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VORWORT. 

Ais  ich  im  Jahre  1851  in  dem  dritten  Theile  des  Becker- 
achen Handbuches  der  römischen  Alterthümer  den  ersten  Versuch 
machte,  den  Stoff  zurecht  zu  legen,  welchen  der  vorliegende 
Band  behandelt,  war  dies  ein  gewagtes  Unternehmen,  für  wel- 
ches weder  Quellen  noch  Vorarbeiten  ausreichten.  Mit  grösserer 
Zuversicht  konnte  ich  im  Jahre  1873  diesen  Versuch  erneuern, 
nachdem  inzwischen  den  auf  diesem  Gebiete  grundlegenden  For- 
schungen eine  vielseitige  xund  erfolgreiche  Förderung  zu  Theil 
geworden  war.  Es  war  für  mich  eine  dankbare  Aufgabe,  den 
reichen  Zuwachs  an  Quellenmaterial  und  daraus  gewonnenen 
neuen  Aufschlüssen,  welcher  der  glücklichen  und  unermüdlichen 
Thätigkeit  Mommsen's  verdankt  wird,  sowie  die  meisterhaften 
Arbeiten  Waddington's  fUr  meine  Zwecke  zu  verwerthen  und 
durch  wiederholte  Untersuchung  noch  ungelöster  Fragen  meine 
frühere  Darstellung  zu  berichtigen  und  zu  ergänzen.  Bei  der  drit- 
ten Bearbeitung  dieses  Bandes,  welche  ich  gegenwärtig  den  Freun- 
den des  römischen  Alterthums  vorlege,  bin  ich  zunächst  bemüht 
gewesen,  die  Anordnung  des  Stoffes  übersichtlicher  zu  gestalten, 
sodann  aber  die  zahlreichen,  in  den  letzten  Jahren  bekannt  ge- 
wordenen und  an  sehr  verschiedenen  Orten  publicirten  monu- 
mentalen Quellen  so  wie  neue  Specialuntersuchungen  so  voll- 
ständig, als  es  mir  möglich  war,  zu  benutzen.  Erweitert  habe 
ich  den  Umfang  meiner  Arbeit  nur  um  wenige  Bogen,  da  ich 
glaube,  dass  ein  Handbuch  sich  darauf  beschränken  muss  Uber 
den  gegenwärtigen  Standpunct  der  Wissenschaft  zu  orientiren 


Digitized  by  Google 


und  für  weitere  Untersuchungen  den  Grund  zu  legen ;  Berichti- 
gungen und  Verbesserungen  aber  haben  alle  Abschnitte  des 
Buches  erhalten.  Sehr  bedaure  ich ,  das  Erscheinen  der  der 
Vollendung  nahen  Bände  des  Corpus  inscriptionum  Laiinarum 
nicht  haben  abwarten  zu  können,  allein  es  ist  einmal  das  Schick- 
sal eines  Handbuches,  dass  es,  so  lange  die  Wissenschaft  leben- 
dig fortschreitet,  zu  einem  definitiven  Abschlüsse  nicht  ge- 
langen kann. 

Den  Fachgenossen ,  welche  mich  durch  Mittheilung  ihrer 
Schriften  freundlich  unterstutzt  haben,  so  wie  meinem  Collegen 
Prof.  Dr.  v.  Kampen,  der  bei  der  Correctur  mir  seine  uner- 
müdliche Hülfe  hat  zu  Theil  werden  lassen,  spreche  ich  meinen 
aufrichtigen  Dank  aus. 

Gotha,  den  20.  März  1881. 
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INHALT. 


I.  Organisation  des  romischen  Reichs. 

Erster  Abschnitt. 
Die  städtischen  (leiiieindeu. 

Entwickelang  des  Städtewesens.  Pagi,  nicht  >.-lV^t'in.li?it*  < i.-nK-iii- 
den  4.  Pagi  In  Rom,  In  lullen  6.  Aufboren  der  Gauverfaasung.  Die 
Städte  <).  Viri  ?.  Cmtclla  1).  Pratfecturae  als  Dorfgemeinden.  Fora  und 
conciliabula  10.  Pagi  der  Stadtgemeinden  12.  Die  Stadt  gemeinde  als  Organ 
der  Verwaltung  in  Italien,  in  liallia  Ciaalpina  14,  in  den  Provinzen  IT),  Stadt- 
territorinm.  Attribuirte  Ortschaften  lü.  Neue  Städteanlagen  von  der  Regierung 
gefördert  19. 

Politische  Stellung  der  italischen  Städte  vor  der  lex  Inlia  (664  =  90). 

Erweiterung  der  Stadtgemeinde  Rom»  21.  Latincrbund  22.  Bündniss 
des  Spurius  Cassius  '23.  lsopolitlc.  Stimmrecht  der  Latiner  in  Horn  24.  Auf- 
lösung des  Latincrbundes  2ü.      Verhältnisse  Italiens  nach  der  Auflösung  2t>. 

1.  Municipia  26.       Aenderung  der  römischen  Politik  27.  UrsprÜDg- 

11  eher  Begriff  des  mvnieipium.  Zwei  CTassen  von  Municlplen  28.  Späterer  Be- 
griff des  municipium  34. 

2.  Römische  Colonien  35.  Verzeichniss  derselben  36.  Folgen  der 
Ausdehnung  der  römischen  Gemeinde.  Veränderte  Zusammensetzung  der  Tri- 
bns  40.  Italia  tributim  descripta.  Die  Ausdehnung  der  Bürgerschaft  beeinträch- 
tigt die  Ausübung  des  Stimmrechts.  Praefecturae  41.  Die  praefeeti  i.  d.  werden 
ernannt  42.      Aufhören  der  praefecturae  43. 

3.  Civitatis  foederat  ae.  Freundschaftsverträge  44.  Hospitium  publi- 
cum. Foedus.  Bundesstaaten  mit  vollständiger  Souveränität.  Exilrecht  45. 
Bundesstaaten  mit  beschränkter  Selbständigkeit.  Uebersicht  der  Bundesstaaten  4ü. 
Latinische  Colonien.  vorn  Latinerbunde  gegründet ;  von  Koni  gegründet  4S. 
Ver/eichniss  derselben  49.  Die  colc-niae  maritimae  bleiben  rüiui.-ch  ,  die  Colo- 
nien  im  Binnenlande  sind  latinisch  51.  Zahl  der  Colonisten.  Rechte  der 

Lilmi  coloniarii  62.       Beschränkungen  derselben  53.       Jüngeres  Recht  der 

12  CVdonien  f>4.  Beschränkung  des  Münzreehts,  des  connubium  der  Frei- 
zügigkeit und  der  Erwerbung  des  römischen  Bürgerrechts  !">(>.  Latium  muius 
mid  mintu  57. 

Politische  Stellnng  der  italischen  Städte  nach  der  lex  Inlia. 

Unzufriedenheit  der  Italiker  58.  Bundesgenossenkrieg.  Lex  lulia.  l.tx. 
Plautia  Papiria  60.  Das  cisalpinische  Gallien.  Das  cispadanische  erhält  das 
Bürgerrecht  61,  das  transpadanische  das  Recht  der  jüngeren  latinischen  Colonien. 


dann  das  Bürgerrecht  62.  Iu»  Latii  der  Provinzen  63.  Folgen  der  Erthellung 
des  Bürgerrechts  an  ganz  Italien.  Die  Mnnicipien  als  selbständige  Staaten  con- 
stituirt  64  nud  in  ein  neues  Verhältniss  znr  Regierung  gesetzt.  Lege»  munici- 
pale»  65.      Ux  Rubria  67.     Lex  Julia  municipalis  68. 


Politische  Stellung  der  Provincialstädte. 

Städte  verschiedenen  Rechtes  69: 

Freie  Städte  71.  1.  Civitate$  f oeder atat  73.  2.  CMtate»  immune»  et 
liberae  76.     Begriff  der  Autonomie  78. 

Unterthänige  Städte  80.     Verfall  der  freien  Städte  85. 

Städte  römischer  Verfassung  86.  Römische  Städteanlagen  86. 
Rechtliche  Stellung  der  römischen  Städte  in  den  Provinzen  87.  Colonien  und 
Mnnicipien  88.     Coloniae  liberae.    Coloniae  immune*.   Coloniae  iuris  Italici  90. 


Die  Colonien  93.     Bürgercolonien  94.     Hilitärcolonien  95. 

1.  Colonien  und  Acker  assignationen  der  älteren  Republik. 
Entstehung  der  Domaine  96.  Po»*e»»io  98.  Unterschied  der  viritanisrhen 
Assignation  und  der  Colonieausführung  101.  Fortdauer  der  potteuione»  102. 
Entstehung  der  latifundia  103. 

2)  Colonien  und  Assignationen  seit  den  Oracchen  105.  Lex 
Sempronia  agraria  106.  Lex  Livia  107.  Lex  agraria  633  =  121.  Lex  Thoria. 
Lex  agraria  643=111  S.  108.  Lex  Appuleia.  Lex  Titia.  Lege»  Liviae  693 
«91.  Colonien  des  Sulla  1 10.  Lex  Plotia.  Lex  Servilia  112.  Lex  Flavia  113. 
Lege»  luliae  114.     Colonien  Caesars  115.     Colonien  der  Triumvim  117. 

3.  Die  Militärcolonien  der  Kaiserzeit.  Colonien  des  Augustus  118. 
Regelmässige  Versorgung  der  Veteranen  121.  Abnahme  der  italischen  Be- 
völkerung 122.     Doppelte  Art  der  Ansiedelung  124. 

4.  Ritus  der  Colonieanlage  126.  Vermessung  127.  Veränderung 
des  Begriffs  der  Munlcipien. 

Die  Municipalverfassung. 

Quellen  132.  Die  Gesetze  von  Salpensa  und  Malaea  133.  Das  Gesetz 
der  Colonia  Iulia  Oenetiva  134. 


Die  Gemeinde  und  die  Volksversammlung. 

Che»  und  ineolae  135.  Munera,  pertonalia  137,  patrimonii  139.  Ein- 
tbeilung  der  Börgerschaft  in  Ir/ou*  oder  curiae  139.  Die  Comitien  141.  Vor- 
sitz. Wahl  der  Beamten  145.  Stimmrecht  der  ineolae  146.  Uebergehen  der 
Wahlen  an  den  Senat  147. 


Die  Behörden  und  die  Priester. 

Dictatoren  148.  Praetoren  149.  Consuln.  Aedilen  150.  Spätere 
Municipalverfassung  151. 

1.  Duoviri  und  Quattuorviri  152.  Oeloviri  153.  Competenz 
der  duoviri  und  quattuorviri  154. 

2.  Quinquennale  »  157.  Entstehung  der  Municipalcensur  159.  Ueber- 
tragung  derselben  auf  die  llviri  oder  Wh  tn  quinquennale»  160.  Der  Cura- 
tor  162. 

3.  Die  Aedile»  166. 

4.  Die  Quae»tore «  167. 

5.  Die  Praefe eti  iure  dieundo  168.      Jnterrex  169.     Lex  Fetronia  170. 
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Die  Priester  171.  Pontifices.  Augures.  Magistrl  fani  172.  Sacerdotes, 
Flammen  173. 

Ehrenrechte  der  Magistrate  and  Priester.  Praetexta ,  apex,  fasces  175. 
Bar  Uli  176.  Sella  ntrulu.  Bisellium.  Tribunal.  Dienstpersonal.  Bewerbung  177. 
Qualifikation  der  Beamten  178.  Cautionsstellung.  Senatorischer  Census.  An- 
trittsgeld 180. 

Der  Senat  183.  Zahl  der  Decurionen.  Lectio  senatus  184.  Ergänzung 
des  Senats  durch  die  gewesenen  Beamten  186,  und  aus  der  senatoriscben  Census- 
classe.  Rangverhältniss  der  Senatoren:  Patroni  187,  Quinquennalicii ,  duum- 
viralicü,  acdilicii,  quaettoricü,  allecti  190,  pedani,  praetextati  191.  Ornamenia 
decurionalia  192. 

Competenz  des  Senates.  Beschlussfäbigkeit  193.  Abstimmung.  Gegen- 
stände der  Verhandlungen  194.     Verfall  der  Curien  195. 

Die  August&len  197.  Stand  der  Untersuchung  198.  Ursprung  der 
Augustalen  199.  Verbindung  des  Kaisercultus  mit  vorhandenen  Collegien.  Die 
seviri  201.  Entwicklung  derselben  zu  einem  ordo  202.  Seviri  Augu$tale$ 
perpctui.  Augustales.  Seviri  et  Augustales.  Augustale»  ohne  Seviri  203.  Trhim- 
viri,  oetoviri  Auguttales ,  sexviri  senlores  und  iuniore» ,  sexviri  Claudiales,  Fla- 
viales  u.  s.  w.  204.  Einwirkung  der  Regierung  auf  das  Institut  der  Augu- 
stales 205. 

Wahl  der  Auguttales.  Qualiflcation.  Eintrittsgeld.  Geschäfte  20Ö1.  Ehren- 
rechte.  Rechtliche  Stellung  207. 

In  Africa,  Spanien,  Gallien,  in  den  griechischen  Provinzen.  Aenderungen 
in  denselben  bei  Einrichtung  der  Provinz.    Einfuhrung  des  Census  209.  Die 
Behörden.    Der  Rath  210.      Das  Censusamt  211.      Umwandlung  unrömischer 
Gemeinden  in  römische  212.      Neue  Stadtbeamten.    Der  Irenarch.    Die  hexi- 
213.     Der  fcöixo;,  «uvotxo;  214.     Dtfensor  civitatis  215. 


Zweiter  Abschnitt. 
Die  Verwaltungsbezirke. 

A.  Italien  unter  den  Kaisern. 

Grenzen  Italiens  217.  Odilia  cisalpina  218.  Eintheilung  Italiens  in  elf 
Regionen  219.  Verzelchniss  derselben  220.  Mängel  der  südtischen  Verwal- 
tungen 223. 

Italien  unter  Consnlare  gestellt  224. 

Italien  unter  iuridici  224.    Verhältniss  der  Municipien  zu  den  iuridiei  227. 
Corvectores  in  den  Provinzen  227.      Correetores in  Italien  228.  Auf- 
hören der  Steuerfreiheit.    Regio  annonaria  und  Urticaria  230. 

Diocletianische  Reichseintheil  ung.    Praefectura  Italiae  231. 
Provinzen  A.  unter  dem  Vicarius  Italiae  233. 

B.  unter  dem  Vicarius  Vrbis  236. 

I 
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B.  Die  römischen  Provinzen. 

1.  Statistische  U  übersieht. 

/.  Sie  Hin.  Einrichtung  der  Provinz  242.  Verwaltung  derselben  243. 
Gemeinden  244. 

//.  Sardinia  mit  Corsica  247. 

III — V.  Die  spanischen  Provinzen.  Einrichtung  251.  Hispania 
eiterior  und  ulterior.  Spanien  in  drei  Provinzen  getheilt  252.  1.  Hispania 
Tarraconensh  254.  Gemeinden  255.  2.  Baetiea  256.  3.  Ltuitania  257. 
Romanisirung  Spanien«.  Landtage  der  drei  Provinzen  258.  Eintheilung  Spa- 
niens nach  Diocletian  260. 

VI — A7V.  Die  gallischen  Provinzen.  Einrichtung  der  provincia  Nar- 
bonensis  261.  Seit  Caesar  vier  gallische  Provinzen  263.  Provinzen  der  Kaiser- 
zeit 264.  1.  Narbonensis  265.  2.  Aquitania.  3.  Lugdunensis.  4.  Belgica  266. 
Verwaltung  267.  Gauverfassung  268.  Entstehung  der  grösseren  Städte. 
Landtag  in  Lugdunnm  269.  5.  6.  Germania  superior  und  inferior  271.  Roma- 
nisirung der  gallischen  Provinzen  278.  7.  Alpes  maritimae  279.  8.  Alpes 
Cotliae  280.  9.  Alpes  Poeninae  281.  EintheUung  Galliens  nach  Diocle- 
tian 282. 

XV.  Br itannia  284.      Einrichtung  der  Provinz  285.     Verwaltung  287. 

XVI.  Jtaetia  288.  Procuratorische  Provinz,  erhält  einen  Legaten,  wird 
zu  Italien  gezogen  289. 

XVII.  Norieum.  Regnum  Noricum  unter  einem  Procurator  290,  dann 
unter  einem  Ugatus  291. 

XVIII.  XIX.  Pannonia.  Eroberung  des  Landes  291.  Theilung  in 
Pannonia  inferior  und  superior.    Städteanlagen  293.     Weitere  Theilung  294. 

XX.  Illyricum,  später  Dalmatia.  Ethnographischer  Begriff  von  Illyri- 
cum  295.  Erste  Einrichtungen  296.  Beginn  der  Provinz  297.  Verwaltung 
derselben  293.    Sie  erhält  den  Namen  Dalmatia  299.    Gemeinden  derselben  300. 

XXI.  XXII.  Moesia.  Erste  Eroberungen  301.  Einrichtung  der  Pro- 
vinz 302.  Theilung  derselben  303.  Städteanlagen  304.  Politischer  Einfluss 
der  Römer  auf  die  Nordküste  des  schwarzen  Meeres  305. 

XXIII.  Daeia.  Einrichtung  der  Provinz  308.  Theilung  derselben  in 
zwei ,  dann  in  drei  Provinzen  309.  Städteanlagen  310.  Aufgabe  der  Pro- 
vinz 311. 

XXIV.  Thracia  312.  Procuratorische  Provinz  213.  Praetorische  Pro- 
vinz.   Städte  314.    Spätere  Theilung  derselben  316. 

XXV.  Macedonia.  Vorläufige  Organisation  316.  Provinz  seit  146 
v.  Chr.  Grenzen  318.  Verwaltung  319.  Colonien  in  derselben.  Theilung 
der  Provinz  320. 

XX VI.  XXVII.  Achaia  mit  Epirus  321.  Politik  der  Römer  In 
Griechenland  322.  Unterwerfung  Griechenlands  146  v.  Chr.  324.  Regulirung 
der  städtischen  Territorien.  Neue  Stadtverfassungen  326.  Freie  Staaten  327. 
Achaia  mit  Macedonien  vereinigt  146  v.  Chr.  328.  Achaia  selbständige  Provinz 
27  v.  Chr.  330.  Thessalien.  Epirus.  Verwaltung  331.  Colonien.  Zustand 
der  Provinz  332. 

XXVIII.  Asia  333.  Wird  Provinz  133  v.  Chr.  Aera  der  Provinz.  Gren- 
zen 334.  Statthalter  336.  Sullanische  Constitution  des  Jahres  84  v.  Chr.  337. 
Eintheilung  in  44  Districte  339.  Conventus  iuridiei  und  Prigorte  der  Cisto- 
pboren  340.  Metropolen  343.  Landtag  344.  Der  Titel  zpeVrr)  345.  Freie 
Städte  346.  Colonien.  Dlocletianische  Theilung  347.  InsxUarum  provin- 
cia 346. 

XXIX.  Bithynia  und  Pontus.  Bithynien  Provinz  74  v.  Chr.  349. 
Pontus  hinzugefügt  65  v.  Chr.  350.  Verwaltung  351.  Plinius  in  Bithynien  352. 
Doppelter  Landtag  355.  Stadtgebiete.  Freie  Städte  356.  Colonien.  Theilung 
der  Provinz  im  vierten  Jahrhundert  357. 


Digitized  by  Google 


XXX.  Galatia.  Provinz  25  v.Chr.  Bestandteile  derselben:  1.  Galatia 
358.  2.  Piiidia.  3.  Der  östliche  Theil  von  Phrygia.  4.  Lycaonia.  5.  I$auria. 
6.  Em  Thtil  von  P<rphliuy,ni(i.  7.  Pontut  Oalatinu.  8.  Pontus  Polemoniaeut  359. 
IV  Annrma  min-  r  iVtiO.     Wrw.iltun'.:  Stallte  364.     Spätere  Theilnng  365. 

XXXI.  Cappadoeia.  Umfang  der  Provinz  365.  Elntheilung  derselben 
in  Strategien  366.  Procuratorisdie,  später  consulanst  he  Provinz  367.  Gren- 
zen >eit  Traian  36S.  Armenia  minor.  Politisch»'  Bedeutung  der  Provinz  369. 
Neue  Städteanlagen  372.      Spätere  Theilnng  374. 

XXXI I.  Lyria  tt  Pamphylia  374.  Provinz  74  n.  Chr.  Lycische  Ban- 
des Verfassung  376.  Pamphy lischer  Landtag  378.  Trennung  beider  Theile  der 
ProTim  379. 

XXXIII.  Cilicio  379.  Provinz  102  v.  Chr.  380.  Organisation  de« 
Jahres  64  v.  Chr.  3S2.  <  ierichtssprengel.  Caesars  Constitution  3S3.  Augustus 
ändert  den  l.'mfang  der  Provinz.  Dynastie  von  Plaius*u  3S4.  Dynastie  von 
Olbe  3Sf).  Dynastie  des  Tarcondimotui.  Cilirien  zu  Syrien  geschlagen  iWt), 
Clin  ien  besondere  Provinz.    Freie  Städte  388, 

XXXIV.  Cyprus,  zu  Cilicien  gehörig  390.      Senatsprovinz.    Städte  391. 

XXXV.  Syria.  Provinz  64  v.  Chr.  392.  Bevölkerung  393.  Stadt- 
gebiete  394.  Freiheit  der  Städte  396.  Dynastien  innerhalb  der  Provinz  397. 
1.  Commogenc  398.  2.  Chalcis  400.  3.  Die  Tetrarchie  von  Abilene  4ÜL 
4.  Die  Dynastie  von  Artthusa  und  Emesa  403.  5.  Damaarui  404.  5.  ludticä, 
erobert  von  Pompeius  4UÖ.  Königreich  unter  Herodes  d.  (ir.  407;  getheilt 
unter  dessen  drei  Söhne  408  wieder  vereinigt  unter  Merodes  Agrippa  410. 
Die  Procuratoren  von  ludaea  411.  7.  Palmyra  413.  Verwaltung  der  Pro- 
vinz 415.  ludaea  besondere  Provinz  70  n.  Chr.  419.  Theilnng  von  Syrien 
in  Syria  Code  und  Syria  Phctnict  423.  Weitere  Theilnng  in  sieben  Pro- 
vinzen 4'-)'>.      Stadtgeineinden  4'JO.      Colonieii  427.      Sacrale  Verhältnisse  4:29, 
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Erster  Abschnitt. 


Die  städtischen  Gemeinden. 

Die  Verwaltung  des  römischen  Reiches  war  in  der  Periode,  ^JJtE 
auf  welche  sich  die  folgende  Darstellung  zunächst  beziehen  wird, 
d.  h.  am  Ende  der  Republik  und  in  den  ersten  Jahrhunderten 
der  Kaiserzeit  basirt  auf  die  stadtischen  Genieinden.  Sowohl 
Italien  bestand  damals  aus  einem  Complex  von  Stadtbezirken, 
deren  jeder  in  Bezug  auf  die  Verwaltung  eine  Einheit  ausmachte  ») , 
als  auch  die  Provinzen  zerfielen  grossentheils  in  eine  bestimmte, 
bei  der  Organisation  derselben  genau  festgestellte  Anzahl  von 
selbständigen  Communen  {civitates),  so  dass  der  ganze  Boden 
Italiens  und  wenigstens  ein  grosser  Theil  des  Provinciallandes 
in  den  Gebieten  dieser  Städte  enthalten  war.  Indessen  ist  dies 
System  weder  in  Italien  ursprünglich  vorhanden  gewesen,  noch 
in  den  Provinzen  unmittelbar  bei  der  Einrichtung  gleichraässig 
durchgeführt  worden;  es  war  vielmehr  nur  durchführbar  in  dem 
Grade,  als  das  Städtewesen  selbst  sich  entwickelte,  und  es  wird 
daher  nöthig  sein  über  diese  Entwickelung  einige  einleitende 
Bemerkungen  vorauszuschicken  2) . 

Die  italischen  Völkerschaften  wohnten  in  ältester  Zeit  nicht  Pagi. 
in  Städten  3i ,  sondern  in  Geschlechtergemeinschaften  oder  Gauen 


1)  S.  v.  Savigny  System  des  heutigen  römischen  Rechts  II,  248  ff.  uud  die 
dort  angeführten  Stellen. 

2)  Hierüber  handelt  E.  Kuhn  Die  städtische  und  bürgerliche  Verfassung 
des  Rom.  Reichs ,  Leipzig  1864.  6ö.  2  Bde.  8.  und  lieber  die  Entstehung  der 
Städte  der  Alten.  Komen Verfassung  und  Synoikismos,  Leipzig  1878.  8. 

3)  Liv.  2 ,  62  vom  Jahr  284  =  470 :  InctndÜB  ddndc  non  villarum  modo, 
»ed  etiam  virorum.  quibu*  freqitenter  hnhitnbatur,  Sabini  exciti. 

I* 
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[pagi]  *),  in  welchen  Hutten  und  Höfe  [vici,  olxoi)  zerstreut  lagen, 
aber  für  den  Kriegsfall  eine  Burg  {arx,  castellum)  vorhanden  war, 
welche  den  Gaugenossen  zur  Zufluchlslätte  diente  und  die  Heilig- 
thtlmer  des  Gaues  schützte2;.  Da  die  Burg  ebenfalls  pagus 
heisst3),  so  darf  man  diese  Benennung,  welche  die  Alten  von 
7tTjY>j  ableiten  und  als  Brunnengenossenschaft  erklaren4  die 
Neueren  auf  den  Verbalstamm  7rr}Yvojxt,  pago,  pango  zurückführen 
und  auf  einen  Landgemeindeverband  deuten ,  zu  welchem  die 
Gaugenossen  sich  rechtlich  vereinigten6),  vielleicht  auf  den  festen 
umfriedigten  Platz  bezichn ,  um  welchen  der  Gau  lag ,  und  an 
welchem  durch  Zuzug  allmählich  eine  Ortschaft  entstand.  Jeden- 
falls wird  unter  pagus  auch  später  beides  verstanden,  ein  Land- 
"JÄJjSJj*"  beiirk •)  und  eine  Ortschaft,  welche  den  Miltelpunct  desselben 
uemein<fen.  bildet.  Indessen  hat  man  den  italischen  Gau  selbst  der  ältesten 
Zeit  nicht  als  eine  selbständig  organisirte  Commune,  sondern  als 
ein  unselbständiges  Glied  einer  grösseren  Gemeinde  [civitas,  popu- 
lus)  zu  denken7),  welche  zu  Märkten,  Gerichtstagen,  Beratungen 
und  Opfcrhandlungen  zusammentrat.  Denn  die  Malstätten  dieser 
grossen  Gemeinde  {fora  oder  conciliabula) ,  in  welchen  sich  der 


1)  Ueber  pagi  und  vici  s.  Mazochi  Commentariorum  in  Regii  Herculanensis 
musei  atneas  tabulas  Heracleenses  P.  I.  II.  Neapoli  1754.  1755.  fo).  p.  397  ff. 
Ritnard  in  .Muratoii  thesuurus  I  p.  18  sqq.  Avelliio  Opuscoli,  Napoli  1826 — 37. 
8.  Vol.  HI  p.  5  ff.  Henzen  Tabula  aLimentaria  Baebianorum,  Romac  1845.  8. 
p.  75  sqq.  Rudorff  Röm.  Feldmesser  II,  '236.  M.  Voigt  Drei  epigraphische  Con- 
stitutionen Constantins  des  Gr.,  Leipzig  1860.  8.  A.  Jacobs  Geographie  de  Qrl- 
goire  de  Tour»,  Paris  1861.  8.  p.  43  ff. 

2)  Mommsen  Rom.  Gesch.  1«,  36  f. 

3)  Dionys.  4,  15:  oieXwv  V 

Wjv  xaxd  xou;  öpctvou;  xai  zo).b  xö  <£a<paX£s  xot;  -jcajpYOU  nap£yerv  Guvrjoouivoj; 
oyöo-j;  %pr^{ifC-n  xaxeaxeuaaev,  'EXXtptxoTc  öv<5p.aaiv  otixd  xa).äiv  ri-roy;,  isda 
9uU<pu-yov  ix  xü)v  d^ptüv  ärivxc;,  6*6xe  y^oixo  7ro).cp.(tuv  ttpo&oc  Eine  Analogie 
dieser  Urzustände  findet  sich  später  In  Numidien,  wo  Alexander  Severus  einem 
numidischen  Stamme  die  Mauern  seines  pagu»  [muros  paganicenses)  ausbessern 
Hess.    Renier  Comptts  rendus  1865  p.  367. 

4)  Kesti  epü.  p.  221  lf. :  pagi  dicti  a  fontibus,  quod  eadem  aqua  uterentur. 

Senilis  ad  Verg.  de.  2,  381:  pagi  dr.it  x&v  rr^wv  appellantur  unde  et 

pagani  dieti  sunt  quasi  ex  uno  fönte  potanUs. 

5)  Rudorff  Feldmesser  II,  239. 

6)  In  demselben  Sinne,  wie  pagus,  wird  regio  gebraucht.  Siculus  Flaccus  in 
Gromatici  ed.  I.athra.  p.  165,  8.  Acron  ad  Hör.  Carm.  2,  13,  4.  Zu  der  Stadt 
Nola  gehören  ausser  drei  pagi  auch  zwei  regiones,  welche,  da  sie  Beschlüsse  fassen, 
nur  Dorfgemeinden,  pagi,  sein  können.  Mommsen  /.  N.  1989.  1990.  Griechisch 
wird  pagus  mit  Sf^o;  übersetzt,  Festus  epit.  p.  ?2,  In  den  Glossarien  auch  mit 
xoTroipyia.  vou.6;. 

t  j  Diese  Ansicht  Mommsens  R.  G.  1«,  36.  C.  I.  L.  I  n.  801  scheint  auch 
mir  für  die  italischen  Gaue  die  richtige.  Anders  urtheilen  Voigt  a.  a.  O  und 
Detlefsen  Bull.  1861  p.  54. 
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Verkehr  der  sämmtlichen  zu  derselben  gehörigen  Gaue  concen- 
trirte1),  führten  schliesslich  zu  der  Entstehung  von  Städten,  in 
deren  Territorien  nunmehr  die  pagi  entweder  ganz  verschwanden 
oder  nur  noch  als  geographische  Bezirke  oder  untergeordnete 
Dorfgemeinden  fortbestanden,  ein  Vorgang,  der  in  den  späteren 
Verhältnissen  der  Stadt  Rom  wie  ganz  Italiens  deutlich  erkenn- 
bar ist. 

Was  zuerst  Rom  betrifft,  so  zerfielen  dessen  älteste  Bewohner  h>gi  in  Rom, 
in  montani  und  pagani.  Montani  heissen  die,  welche  in  der  älte- 
sten Stadt,  dem  Septimontium  ,  pagani  die,  welche  in  den  zur 
Stadt  gehörigen  Fluren  ansässig  waren2).  Aus  beiden  machte 
Servius  die  vier  städtischen  Tribus3);  nichtsdestoweniger  be- 
standen noch  zu  Ciceros  Zeit  montani  und  pagani  als  religiöse 
Collegien4),  und  von  den  pagi  der  Stadt  haben  sich  bis  zum 
Jahre  747=7,  in  welchem  Augustus  die  neue  Eintheilung  der 
Stadt  in  regiones  und  vici  vornahm 5) ,  wenigstens  zwei,  der  pagus 
Janicolensis*)  und  der  pagus  Aventinensis  erhalten7).  Ebenso 
sind  die  ländlichen  Tribus  unzweifelhaft  aus  pagi  entstanden, 
deren  Name  zum  Theil  auf  sie  Uberging;  denn  die  tribus  Le- 
monia  ist  benannt  von  dem  pagus  Lemonius*),  die  tribus  Claudia 
von  dem  pagus  Claudius9)  und  die  Geschlechternamen  der  tribus 
Aemilia,  Cornelia,  Fabia,  Horatia,  Menenia,  Papiria,  Sergia,  Veturia 
weisen  gleichfalls  auf  gentilicische  pagi  desselben  Namens  hin. 

Viel  länger  dauerten  die  Gaue  in  Italien  und  dem  cisalpi-  in  Italien, 
nischen  Gallien,  aber  auch  hier  waren  sie  schon  in  der  Zeit  der 
Republik  eine  Antiquität  geworden  und   hatten  aufgehört  ein 
organisches  Glied  des  Staats  zu  sein.    In  einigen  Gegenden  war 


1)  Kahn  II,  8.    Niebahr  R.  G.  II,  27  ff. 

2)  Festos  p.  340,  15.  Varro  de  l  L.  5,  41 ;  6,  24.  Mommsen  Die  Rom. 
Tribaa  8.  15—20.  211—215.   Mommsen  R.  O.  1«,  108.  C.  I.  L.  I  n.  801. 

3)  Die  tribtu  Suburana  oder  Sueeutana  hat  Ihren  Namen  von  dem  pagus 
8uceusanu$.    Festes  p.  309,  5.    Varro  de  t.  L.  5,  48. 

4)  Cic.  pr.  domo  28,  74 :  nulluni  e»t  in  hoc  urbe  eoüegium,  nulli  pagani  aul 
montani  (quoniam  plebei  quoque  urbanae  maiores  nostri  eonventieula  et  quasi  con- 
eilia  quatdam  eue  voluerunt J,  qui  non  amplitsime  non  modo  de  $alule  mea ,  sed 
etiam  de  dignitate  deereverint.  Cic.  de  pet.  eons.  8,  30  :  deinde  habeto  rationem 
urbi»  totiut,  eollegiorum  omnium,  pagorum,  vieinitatum. 

5)  Dio  Cass.  55,  8.  Suet.  Aug.  30.  Preller  Die  Regionen  der  Stadt  Ron» 
S  83 

6)  C.  /.  L.  I  n.  801.    Detlefsen  BuU.  1861  p.  48  ff. 
T)  Henzen  n.  6010. 

8)  Festus  epit.  p.  115,  10. 

9)  Dionys.  5,  40.    Llv.  2,  16.    Mommsen  R.  Trib.  S.  6. 
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ihre  Begrenzung  zweifelhaft  geworden ;  denn  es  gab  für  dieselbe 
keine  andre  Beurkundung,  als  den  nach  alter  Sitte  jahrlich 
stattfindenden  Umzug  bei  der  lustratio  pagi*);  anderswo  waren 
sie  durch  wiederholte  Städteanlagen  zerrissen,  so  dass  z.  B.  der 
pagus  Rotnanus  und  Meßanus  theils  zu  Benevent,  tbeils  zu  der 
Colonie  der  Ligures  Baebiani,  der  pagus  Minervius  theils  zu 
Luca,  theils  zu  Placentia,  der  pagus  Salvius  theils  zu  Veleia, 
theils  zu  Parma,  der  pagus  Salutaris,  Valerius,  Venerius  theils 
zu  Veleia,  theils  zu  Placentia  gehörte2),  und  in  den  beiden  Ge- 
setzen, durch  welche  Caesar  die  municipalen  Verhältnisse  Italiens 
und  des  cisalpinischen  Galliens  ordnete,  der  lex  Hubria  de  civi- 
tate  Galliae  cisalpinae  vom  Jahr  705  =  49  und  der  lex  Julia 

de" üanTer-  municipalis  von  709  =  45  geschieht  der  pagi  Uberhaupt  keine 
faKsung.  Erwähnung  mehr.  Nach  diesen  Gesetzen  gab  es  vielmehr  in 
Italien  nur  sieben  Arten  vou  Ortschaften,  municipia,  coloniae, 
praefecturae,  /bro,  conciliabula,  vici,  castella*),  welche  sich  auf 
drei  Classen  reducircn  lassen. 

Di«  st*dte.  Die  municipia.  coloniae  und  praefecturae,  mit  gemeinsamem 
Namen  oppida  genannt,  sind  stadtische  Communen4),  welche 
eigene  Verwaltung  und  Gerichtsbarkeit  am  Orte  haben.  Zu 
ihnen  gehört  ein  Landbezirk  (territorium*) ,  regio6)},  welcher  bei 
Colonien  durch  Grenzmonumente  und  durch  offizielle  Documente, 
namentlich  einen  Grundriss  (aes>  forma)1}  beurkundet  war,  bei 
den  andern  Stadtgemeinden  aber  entweder  von  Alters  her  fest- 


1)  Siculus  Flaccus  p.  164  :  sed  et  pagi  saepe  significanter  finiuntur.  De  qui- 
bus  non  puio  quaestionem  futurum,  quorum  territoriorum  ipai  pagi  »int,  sed  qua- 
tenu»  terriloria.  Quod  tarnen  inielltgi  potest  vel  ex  hoc,  magistri  pagorum  quod 
pagos  lustrare  »oliti  sunt,  uti  trahamus,  quatenus  lustrarent. 

2)  Uenzen  Tab.  alim.  Baeb.  p.  76. 

3)  Lex  Rubria  (C.  /.  L.  I  n.  205)  II  lln.  3.  26.  53.  56.  58.  Lex  Julia 
municipalis  (C.  /.  L.  n.  206)  lin.  83.  108.  124.  126.  128. 

4)  Siculus  Flaccus  p.  163:  inter  civitatu,  id  est  inter  municipia  et  colonias 
et  praefecturas. 

5)  Oromat.  cd.  Lacbm.  p.  19,  20-,  114,  30;  164,  26.  Digest.  50,  16,  239 
$  8:  territorium  est  universitas  agrorutn  intra  (ine*  cuiusque  civitatis. 

6)  Siculus  Harens  p.  135,  4:  regiones  autem  dieimus ,  intra  quarum  fines 
singularum  coloniarum  aut  munieipiorum  magistratibus  ius  dicendi  coercendique  est 
libera  pottsta*.  Kudorff  Feldmesser  II  S.  235.  251.  So  liegen  in  der  regio  von 
Ficulea  (nahe  bei  Horn >  drei  pagi  (Orelli  III)  und  die  regio  Ariminensium  erwähnt 
die  Inschrift  Henzen  6519. 

7)  Sicalus  Flacnis  p.  154,  19.  Hyginus  p.  202,  11.  Rudorff  Felmesser  II 
S.  405.    Mommsen  Hermes  II  S.  122. 
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stand  oder,  wenn  sich  Zweifel  darüber  erhoben ,  durch  eine 
Kommission  des  Senats  regulirt  wurde  *) . 

Innerhalb  dieser  Stadtbezirke  liegen  die  vici  und  castella,  Vitt. 
welche  der  Stadt  altribuirt2)  oder  contribuirt3),  d.  h.  der  Ver- 
waltung und  Gerichtsbarkeit  derselben  unterworfen  sind4).  Hin 


1)  Diese  Grenzregultrungen  fanden  nicht  allein  bei  der  ersten  Constitairnng 
römischer  Erwerbungen,  sondern  in  jedem  Falle  des  Bedürfnisses  während  der 
Republik  wie  während  der  Kaiserzeit,  in  Italien  wie  in  den  Provinzen  statt.  So 
wurde  619  =  136  die  Grenze  zwischen  Ateste  und  Vicetia  (C.  1.  L.  V,  2490), 
vielleicht  um  dieselbe  Zeit  die  Grenze  zwischen  Ateste  und  Patavium  (  C.  I.  L. 
I,  547.  548  =  V,  2491),  im  J.  637  =  117  das  Gebiet  von  Genua  (C.  /.  L.  I, 
199)  ex  SCto  regulirt ,  unter  den  Kaisern  aber  eine  Grenzstreitigkeit  zwischen 
den  Falerienses  und  Firmiatii  in  Picenum  (Orelli  3118),  den  Vanacini  und  der 
.Stadt  Mariana  in  Corsica  (Orelli  4031),  den  Paluiceuses  und  Galillenses  in  Sar- 
dinien (Mommsen  Hermes  II  S.  !>>•>  ff.),  den  Viennenses  und  Ceutrones  in 
Gallien  (Renier  Revue  archfolog.  Anne'e  XVI  (1859)  Vol.  I  p.  3f>3  (f.  Wilmanns 
S67),  den  dalmatinischen  Gemeinden  der  Neditae  und  Corinienses  (  V.  1.  L.  III, 
2883),  der  Asseriates  und  Alveritae  (Kphem.  epigr.  II  p.  349),  den  Dienaes  und 
Olossonii  in  Macedouien  (C.  /.  L.  III,  591),  den  Städten  Lamia  und  ilypata  in 
Thesaalien  (Henzen  BuU.  delf  Inst.  1856  p.  72,  C.  /.  L.  III,  586),  den  Städten 
Delphi  und  Anricyra  (Orelli  3671.  C.  /.  L.  III,  567.  C.  Wesrher  Mfm.  prf- 
»enU's  par  divers  uavants  a  l'acadcmie.  Premiere  Serie  VIII,  p.  1  ff.),  der  Stadt 
Aczani  in  Phrygien  und  dem  Tcmpellande  des  Zeus  (C.  /.  Gr.  3835),  den 
Städten  Caesarea  ad  Libanum  und  Gigarta  in  Syrien  ( C\  /.  L.  Hl,  183)  auf 
Anordnung  des  Kaisers  entschieden.  I  eber  die  Formalitäten  dieser  Grenzregu- 
llrungen  s.  Mommsen  Hermes  II  S.  102  ff. 

2)  Isidor  orig.  15,  2,  11:  vici  et  castella  et  pagi  sunt,  quae  nulla  dignitate 
civitatis  ornanlur,  sed  vulgari  hominum  amventu  incoluntur  et  propter  parviUdem 
«vi  maioribus  cirritatibu*  altribuuntur.    Plin.  n.  h.  3,  134:   Camuni  cr/mpluresque 

similes  ftnithnis  attributi  municipiu.    3,  138:  chütates  attributac  municipiis 

legt  Pompeia.  3,  37:  opplda  vero  ignobilia  XXII il  Semausiensibus  attributa. 
Decretum  Tergestinum  (C.  /.  L.  V,  1  n.  532).  col.  2,  5  :  Carni  Catalique  attri- 
buti a  divo  August"  rei  publica*  nottrae.  Edict  des  Claudius  C.  I.  L.  V.  1, 
5050  «=  Mommsen  Hermes  IV,  103.  lin.  23:  quorum  (Anaunorum)  partem  dclator 
adtributam  Tridcntinis —  argulsse  dicitur.  Wenn  oppida  attribuirt  werden,  so  ver- 
lieren sie,  wie  wir  unten  sehen  werden,  die  selbständige  Verwaltung  und  treten 
tn  die  Kategorie  der  vici.  Daher  helssen  die  an  Nemausus  attribuirten  Ort- 
schaften  bei  Strabo  4  p.  186  a.  E.  *ö>|A*t. 

3)  Caesar  b.  c.  1,  60:  Calagurritani ,  qui  erant  cum  Oscensibus  contributi. 
Plin.  n.  h.  4,  117:  contributa  sunt  in  com  (cr.loniam  Sorbensem)  Castro  Servil ia, 
Castra  Caecilia.  3,  18:  civitates  provincia  ipsa  (  Tarraconensis )  praeter  contributas 
aliis  CCXCIIJ  continet.  3,  20:  in  eam  (coloniam  llici)  contribuunlur  leositani. 
14,  62 :  eoloniam  Sullanam  nuper  Capuae  contributam. 

4)  Isidor  orig.  15,  2,  11.  lüpian  dig.  50,  I,  30:  qui  ex  vico  ortus  est.  eam 
patriam  inUUegitw  habere,  eui  reipublicae  vicus  ille  respondet.  Cod.  Just.  5,  27, 
3:  eius  civitatis  —  sub  qua  vicus  ille  vel  possessio  eensetur.  10,  19,  8:  eiusdem 
civitatis,  sub  qua  vici  sunt.  1,  3.  28  S  *!  Miu*  civitatis,  —  —  sub  qwi  vicus 
vel  Urritorium  esse  dignoscitur.  Tac.  bist.  3,  9:  Caecina  mter  Hottiliam.  vicum 
Yerf/nensium ,  et  paludet  Tartari  fluminis  castra  permuniit.  In  einer  Inschrift 
aas  dem  J.  227  n.  Chr.  werden  17  zn  der  Stadt  Philippopolis  in  Thracien  ge- 
hörige vici  genannt.    BuU.  della  commissione  municipale  1875  p.  87. 
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vicut  ist  ein  Complex  von  Gebäuden1),  in  der  Stadt  eine  Strasse2) 
oder  ein  Stadttheil 3) ,  ausserhalb  der  Stadt  ein  Dorf,  in  welchem 
die  Gehöfte  zusammen,  uicht,  wie  in  dem  payus ,  zerstreut 
liegen4).  Es  gab  Dörfer,  welche  Eigenthum  einer  Privatperson 
waren  *) ,  gewöhnlich  aber  bestanden  dieselben  aus  einer  Anzahl 
von  Grundstücken  (/mw/i)*),  deren  Eigenthtlmer  {possessores) 
grossentheils  in  der  Stadl  wohnten  und  auf  dem  Gute  nur 
Bauern  {colom),  Sclaven  und  Freigelassene  zurückliessen 7) .  Diese 
Dorfbewohner  (vicant)  machten  eine  bäuerliche  Gemeinde  aus8), 
hatten  ihre  eigenen  saa-a,  Tempel  und  Aliare9),  besassen  ein 

1)  Isidor  orig.  15,  2,  12:  vicu»  autem  dictu»  a  vicini»  tantum  habitatoribu», 
vel  quod  via»  hobtat  tantum  »ine  muri».  Placidi  glo»».  in  Mal  Claa*.  Auct.  VI 
p.  574 :  vicatim,  ca»tellatim.  Sunt  enim  loca,  quae  ab  ingenui»  habitantur  et  quia 
nec  villae  nec  eivitate*  potaunt  appellari,  vici  dicuntur. 

2J  Varro  de  l.  L.  5,  145:  in  oppido  vici  a  via,  quod  ex  utraque  parte  viae 
»unt  aedifieia.    Festus  p.  371  nach  der  Lesung  von  Mommsen  Abh.  d.  Berlin. 

Acad.  1864  p.  77:  [vici]  aceipiuntur  altero,  cum  id  genu»  aedificio[rum 

>ttf>\nitur,  quae  eontinentia  sunt  hi»  oppidi»,  quae  itineribus  regionibutque 

distributa  inter  »e  dittant  nominibutqut  di»*imilibu»  ditcrimini»  cauta  »unt  dispar- 
tita.  S.  Jordan  de  vici»  urbi»  Romae  in  Nuove  memorie  dell'  Inttituto,  Ups. 
1865.  8  p.  237  ff. 

3)  Kom  hatte  nach  Plin.  n.  h.  3,  66:  compita  Latum  CCLXV,  d.  h.  265 
vici  (Jordan  p.  221);  Ariminum  hatte  ihrer  sieben.  S.  Tonini  Rimini  avanti  il  prin- 
cipio  deü  eravolgare,  Kimini  1848  p.  206  ff.  Orelli  80.  3116.  3177  ;  Alexandria 
Troas  zehn,  Uenzen  5970  =  C.  /.  L.  III,  384.  Ebenso  kommen  vici  vor  in  An- 
tiochla  Pisidiae  Henzen  6156.  6981;  Atella  Or.  4430;  Luceria  Henzen  6984; 
Mediolanum  Or.  713 ;  Moguntiacum  Or.  4095.  4978. 

4)  Varro  de  r.  r.  3,  1 :  fuit  tempu»,  cum  rura  eolerent  komme»  neque  urbem 
haberent,  und  weiter  redet  er  von  der  Zeit,  quo  agri  coli  »unt  coepti  atque  in 
cati»  et  tugurii»  habitabant ,  nec  murus  nec  porta  quod  tatet,  »ciebant.  Ammian. 
31,2,  17  druckt  diesen  Gegensatz  von  pagus  und  fietM  noch  starker  aus:  Alant 
—  per  pago»,  ul  nomade»,  vagantur  hnmenso» ,  und  im  gewöhnlichen  Sprachge- 
brauch werden  Städter  uud  Landleute  entgegengesetzt  als  oppidani  und  pagani. 
Hirt.  bell.  Alex.  36. 

5)  Cic.  ad  fam.  14,  1,  5:  »cribi»  te  vicum  venditurum.  Von  der  Provinz 
Africa  sagt  Frontin  in  Urom.  p.  53:  habent  autem  in  »altibu*  privati  non  exiguum 
populum  plebeium  et  vicos  circa  villam  in  modum  munitionum.  Der  vicu«  Spu- 
rianus  bei  Puteoli,  welchen  A.  Plautius  Euhodus  zur  Erhaltung  seines  Grabmo- 
numents bestimmt  (Mommsen  /.  R.  X.  3545),  scheint  ein  einzelnes  Uaus  zu  sein. 

6)  In  der  Tabula  alimentaria  von  Veleia  werden  die  fundi  theila  nach  dem 
vicu»  und  pagu»,  theila  nach  dem  letzteren  allein  bestimmt;  so  heisst  es  I,  65: 
debet  obligare  fundot  II,  Antonianum  et  Cornelianum  qui  »unt  in  Vcleiate  pag[p) 
Albente,  vico  Seccniac ,  dagegen  1,6:  debet  obligare  fundum  Planianum,  qui  t»t 
in  Veleiate  pago  Junonio.    8.  die  üeberslcht  bei  Desjardius  p.  XL11I  ff. 

7)  Dig.  50,  5,  1  S  2.    Kuhn  1,  32. 

8)  Cod.  Theod.  2,  24,  5 :  agricoli»  vel  vicani»  und  dazu  Gotbofr. 

9)  Die  eigentlichen  Gottheiten  der  vici  sind  die  Lare».  Arnobius  adv.  not. 
3,  41.  Marini  in  Visconti  Muteo  Rio  Clan.  T.  IV  tab.  45  p.  343  ff.  der  Mai- 
länder Ausg.  Doch  sind  in  den  vici  auch  andre  Culte,  wie  z.  B.  in  dem  vicu» 
Furfo  bei  Peltutnutn  ein  Tempel  des  Jupiter  liber  (C.  /.  L.  I  n.  603)  und  in 
dem  vicu»  Novanenti»  bei  Suesaula  ein  tactrdot  malri»  magna*  ( Mommsen  /.  R.  N. 
3552)  war. 
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Gemeindevermögen1},  aus  welchem  sie  Bauten  und  Denkmäler 

errichteten  und  erhielten2),  fassten   in  Gomilien  Beschlüsse3) 

und  wählten  in  denselben  jährliche  Orts  Vorsteher  (magistri*), 

aedües*)),  denen  die  Verwaltung  des  Gultus,  das  Bauwesen  und 

die  Ortspolizei  oblag6).    Nicht  anders  war  die  Lage  der  castella  CatttUa. 

oder  castra1).  So  bestand,  wie  wir  aus  einer  merkwürdigen  uns 

erhaltenen  Urkunde H)  ersehen,  im  J.  637=117  das  Territorium 

von  Genua,  damals  noch  einer  ausserita tischen  civitas  foederata, 

aus  fünf  Gastellen,   welche  ihre  Abgaben  an  die  Stadtcasse 

zahlten9)  und  unter  den  stadtischen  Gerichten  standen10),  im 

Uebrigen   aber  Uber  ihre  eigenen  Angelegenheiten  in  Volks- 


1)  Der  vicu*  kauft  und  verkauft  (C.  /.  L.  I  n.  603.  Mommsen  Intcr.  Hdv. 
n.  86  und  mehr  bei  Voigt  S.  214),  empfangt  Schenkungen  und  ist  berechtigt 
Legate  anzunehmen.    Dig.  30,  1,  73  %  i.    C.  1.  L.  V,  5203.    Voigt  S.  215. 

2)  S.  die  Sammlung  bei  Voigt  8.  216. 

3)  Nach  der  Inschr.  von  Furfo  (C.  /.  L.  I  n.  603)  wählen  diese  Comitien  den 
Ortsvorsteher  (lin.  9 :  vtnditio  loeatio  acdilis  etto,  quemquomqtu  veieu»  Furfentis 
feeerint)  und  bilden  eine  Appellationsinstanz,  an  welche  man  von  den  Urtheilen 
des  Ortsvorstehers  provociren  kann  (lin.  15 :   »ei  qui  htic  saerum  surupuerit, 

aedüit  multatio  etto  quanti  volet.    Idque  veictu  Furfentis  nin(or)  part  

tei  abtolvere  volent  tive  condemnare,  liceto).  * 

4)  Festus  p.  371,  21 :  magittri  vici  —  quotanni»  fiunt.  Festi  epit.  p.  126,  6. 
Ueber  die  Zahl  der  magittri  wissen  wir  nichts  Sicheres,  da  ein  grosser  Theil  der 
sie  betreffenden  Inschriften  sieh  auf  die  stadtischen  vici  ru  beziehen  scheint. 
Wie  in  Rom  selbst  jeder  vicu»  vier  magittri  hatte  (Egger  examen  eritique  det 
hittorien»  anciena,  Paris  1844.  8  p.  365),  so  kommen  vier  magittri  vici  vor  in 
dem  virus  Furfo  C.  /.  L.  I,  1285  und  in  Concordia  (  C.  /.  L.  V,  1,  1890),  wel- 
ches, ehe  es  Colonie  wurde,  ein  vieut  gewesen  sein  wird,  dagegen  drei  in  Verona 
(C.  1.  L.  V,  t  n.  3257),  Piaaurum  (Olivieri  Marm.  Pitaur.  n.  IX.  X.  XI), 
Senagallia  (Mur.  p.  693,  1),  welche  Ich  mit  Borghesi  bei  Furlanetto  Muteo  di 
Ettt  p.  13  für  stadtische  magittri  halte;  zwei  in  Julium  Carnicum,  einem  vkut, 
der  später  zur  Colonie  erhoben  wurde  C.  /.  L.  V,  1,  1829.  1830,  In  Nauportus, 
dem  heutigen  Oberlaibacb,  C.  I.  L.  I,  1466,  1467;  in  Salonae  und  Narona  C.  h  L. 
III  p.  291.  304.  433  und  Mommsen  Hermes  VII,  321. 

5)  Einen  Aedilen  hat  der  vieut  Furfo  (C.  /.  L.  I  n.  603);  ein  anderer 
Aedilis  wird  erwähnt  in  Oeneva  (Mommsen  /.  Helv.  n.  87).  Da  in  Furfo  auch 
vier  magittri  vici  vorkommen,  so  vermuthet  Voigt  S.  70,  dass  unter  diesen  vier 
magittri  zwei  Aedilen  gewesen  seien. 

6)  Wir  besitzen  hierüber  nur  ein  Zeugniss  in  der  Inschrift  von  Furfo,  in 
welcher  dem  Aedilen  die  genannten  Functionen  nur  in  Betreff  des  Tempels  zu- 
geschrieben werden. 

71  Solche  cattra  kommen  öfters  vor,  z.  B.  eattrum  Frentmum  bei  Thurii 
Liv.  35,  9;  Castrum  novum  in  Picenum ,  welches  später  Colonie  wurde.  Liv. 
ep.  11. 

8)  C.  1.  L.  I  n.  199.  S.  ausser  Mommsen  zu  dieser  Inschr.  Rudorff  8en- 
tentia  Q.  M.  Minuciorum  inter  Oenuatet  et  Viturios  dieta,  Berolini  1842.  4. 

9)  C.  I.  L.  I  n.  199.  lin.  25:  pro  eo  agro  veetigal  Langenut  Vtiturit  in 
poblicum  Genuam  dent  in  annot  tingulot  vic(toriatot)  n\urnrnoi)  CCCC. 

10)  Ib.  lin.  43 :  Vituriet  quei  controvertias  Oenuensium  ob  huouriat  iudicati 
avt  damnati  sunt,  »ei  quit  in  vinculelt  ob  tat  ret  ett,  eit  omneis  tolvti  mittei 
Uiberareique  Genuemes  videtur  oportere. 
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Versammlungen  abstimmten1),  eigene  Ortsvorsteher  hatten2)  und 
eine  Streitigkeit  mit  der  stadlischen  Verwaltung  zur  Entscheidung 
des  römischen  Senats  brachten.  Zuweilen  kam  es  vor,  dass  die 
Stadt  gemeinde  auch  ausserhalb  ihres  Territoriums  Grundbesitz 
hatte,  und  dass  namentlich  denjenigen  Colonien,  ftlr  welche  der 
vorhandene  Stadtbezirk  nicht  ausreichte,  Ländereien  in  dem 
Territorium  einer  benachbarten  oder  auch  weit  entlegenen  Stadt 
angewiesen  wurden 3) .  Solche  vici ,  welche  weder  der  Juris- 
diction des  Munieipiums,  in  welchem  sie  lagen,  unterworfen 
werden ,  noch  der  Entfernung  wegen  in  der  Golonie,  welcher 
sie  attribuirt  waren ,  Recht  holen  konnten ,  erhielten,  wie  es 
scheint,  von  ihren  Stadtgemeinden  einen  praefectus  iure  dicundo 
^au'fiorf und  heissen  praefecturae*),  wie  die  Stadtgemeinden  dieses  Na- 


mens, von  denen  weiter  unten  die  Rede  sein  wird. 

Wenn  ausser  den  Städten  und  den  dem  Territorium  der- 
selben eingeordneten  Dörfern,  welche  für  die  Organisation  der 
römischen  Verwaltung  ausreichend  waren ,  noch  zwei  Classen 
tsSSuSL.  von  Ortschaften,  die  fora  und  conciliabida,  erwähnt  werden,  so 
hat  das  darin  seinen  Grund,  dass  zu  Caesars  Zeit  in  Italien  die 
Gauverfassung  der  Stadtverfassung  noch  nicht  vollkommen  ge- 
wichen war.  Concüiabulum  ist  nämlich  ein  Sammelplatz5),  nicht 
sowohl  für  den  einzelnen  Gau8),  als  für  alle  zu  einem  populus 


1)  Ib.  lin.  30:  pratttrea  in  eo  agro  ni  quis  poaideto  niai  de  maiore  parte  Lan- 
gensium  Veituriorum  $ententia.    Cf.  lin.  32. 

2)  Die  poastasore»  agri  publici  zahlen  ihre  Steuer  an  die  Langenses,  d.  h.  an 
die  fasse  des  Castells,  und  diese  zahlt  dann  die  ganze  Summe,  welche  in  dem 
Castcll  aufgebracht  werden  muss,  an  die  .Stadt  Genua,  ein  Geschäft,  welches 
einen  Ortsvorsteher  voraussetzen  lässt,  s.  lin.  29. 

3)  Beispiele  hiervon  s.  bei  Kuhn  I,  63. 

4)  Frontinus  in  Grotn.  p.  49:  coloniae  quoqtte  loca  quaedam  habent  adsignata 
in  alienia  flnibtu,  quae  loca  aolemus  praefecturaa  appellare.  Siculus  Flaccus  p.  159  : 
illud  praelerea  eomperimtu,  defieiente  numero  militum  veUranorum  agro,  qui  ter- 
ritorio  eiua  loci  eontinetur ,  in  quo  veterani  militea  dedueebantur ,  tumptoa  agroa 
ex  vicinia  territoriis  diviaiaae  et  aaaignoaae.  Horum  etiam  agrorum,  qui  ex  vieinis 
populia  aumpti  sunt,  proprioa  faetaa  eaae  formaa,  id  eat  auia  limitibus  quaeque  regio 
diviaa  eat  et  non  ab  uno  puncto  omnea  limitea  octi  sunt,  aed,  ut  aupra  dictum  eat, 

auam  quaeque  regio  formam  habet.   Quae  aingulae  pratfeeturae  appellantur  

ex  eo  quod  in  diveraia  regionibus  tnagiatratua  cotoniarum  iuria  dictionem  mittere 
aolent.  Vgl.  Grom.  p.  26,  8;  55,  18;  80,  3;  171,  5.  Mommsen  Feldmesser  II, 
155.    Mommsen  Hermes  I,  62. 

5)  Festus  ef <it.  p.  38 :  Conciliabulum  locus,  ubi  in  concilium  convenitur. 

DJ  Wenn  Isidor  orig.  15,  2,  14  sagt  :  pagi  sunt  apta  aedifieiis  loca  inter  agroa 
habitantibus.  Hacc  et  conciliabula  dicta  a  eonventu  et  societate  multorum  in  unum, 
so  ist  dies  zwar  insofern  richtig,  als  conciliabulum  überhaupt  ein  Versammlungs- 
ort ist;  allein  die  pagani  versammelten  sich  In  cornpitis  d.  h.  an  einem  Central- 
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gehörigen  Gaue.  Hier  hielt,  so  lange  es  noch  an  einer  Stadt 
fehlte,  die  ganze  Volksgenieinde  ihre  Märkte1),  Truppenaus- 
hebungen2),  Gerichte3)  und  religiösen  Feierlichkeiten4),  hier 
war  der  Silz  der  Verwaltung.  Ein  conciliabulum  oder  forum 
hat  daher  ein  bestimmtes  Territorium5),  wie  die  Stadt;  es  hat 
Decuriouen 6),  welche  aus  den  pagis  gewählt  sein  werden,  und 
Beamte,  die  im  Namen  des  ganzen  Volkes  T\echt  sprechen. 
Wurde  ein  conciliabulum  im  Laufe  der  Zeit  einer  benachbarten 
Stadt  attribuirt7),  so  zerfällt  das  Territorium  derselben  in  zwei 
Theile,  das  der  Stadt  und  das  des  Gonciliabulums,  und  in  dem 
letzteren  wird  das  Gericht  von  der  städtischen  Behörde  abge- 


punct  der  Wege  des  pagun  (Philarg.  ad  Verg.  Ge.  2,  382:  compita  locus  

ubi  pagani  agrestes  buccina  convocati  solent  eerta  inire  consilia),  wo  sie  «ach  ihre 
Feste  feierten^  Verg.  a.  a.  O.  Propert.  5,  1,  23  ,  5,  3,  57.  Mommsen  /.  .V.  1504. 

1)  Liv.  7,  15:  hominum  —  qui  nundinas  et  conciliabula  obire  soliti  erant. 

2)  Vom  Jahr  5-42  =  212  sagt  Liv.  25,  5:  senatus —  trhtmviro$  binos  creari 
ht$$it,  alteros,  qui  citra,  alteros,  qui  ultra  quinquagesimum  lapidem  in  pagi$  foris- 
que  et  eonciliabulis  omnem  copiam  ingenuorum  inspiccrent. 

3)  So  Hess  im  J.  574  =  180  der  römische  Senat  durch  zwei  Prätoren  eine 
quaestio  veneficii  per  fora  conciliabulaque  halten  (Liv.  40,  37),  und  wenn  Festus 
p.  371  zweierlei  viei  unterscheidet ,  indem  er  sagt :  ex  vici»  partim  habent  rem 
publicum  et  ins  dieitur  partim  nihil  forum  et  tarnen  ibi  nundinae  aguntur  negotii 
gerendi  cau$a  et  magistri  viei  item  magistri  pagi  quotannis  fiunt,  so  versteht  er 
unter  der  ersten  Classe  die  fora  und  conciliabula. 

4)  Liv.  40,  37:  deeemviri  supplicationem  in  biduum  valetudini»  causa  et  per 
omnia  fora  conciliabulaque  edixerunt,  maiores  duodechn  annis  omnes  coronati  et 
lauream  in  manu  tenente$  supplicaverunt. 

5)  Lex  Manilia  in  Orom.  p.  263:  quae  colonia  hac  lege  deducta  quodve 
munidphtm  praefectura  forum  conciliabulum  constitutum  erit,  qui  ager  mtra  fine» 
eorum  crlt,  qui  termini  in  eo  agro  statuti  erunt,  quo  in  loco  terminua  non  stabit, 
in  eo  loco  is ,  atius  is  ager  erit ,  terminum  restituendum  curato  ,  uti  quod  rede 
factum  esse  volet,  idque  magistratus  qui  in  ea  colonia  municipio  praefectura  foro 
conciUabulo  iure  dicundo  praeerit  facito  uti  fiat.  p.  265 :  cum  curator  hac  lege 
non  erit,  tum  quieunque  magistralus  in  ea  colonia  municipio  praefectura  foro  con- 
ciUabulo iure  dicundo  praeerit ,  eius  magistratus  de  ea  re  iurisdictio  iudicisque 
datio  addictio  esto. 

6)  Dies  ist  ersichtlich  aus  der  lex  Julia  municipalis  C.  J.  L.  1  n.  206, 
welche  an  den  Stellen,  wo  sie  von  den  Erfordernissen  zum  Duumvirat  und  Qua- 
taorvirat  handelt,  nur  die  Municipien,  Colonien  und  Praefecturen  erwähnt  (lin. 
89  ff.  98  ff.  142  ff.),  dagegen  bei  der  Befähigung  zum  Decurionat  ausser  diesen 
auch  die  fora  und  conciliabula  in  Betracht  zieht  (lin.  83  ff.  108  ff.  124.  126. 
135).  In  ähnlicher  Weise  finden  wir  später  castella,  welche  Decurionen  haben, 
«ie  das  castellum  Arsagalitanum  Renier  Jnscr.  de  l'Alge'r.  n.  2364.  Im  fünften 
Jahrhundert  kommen  sogar  einmal  atriales  vicorum  vor.  Salvian  de  gub.  dei 
5,  4:  quae  enim  sunt  non  modo  urbes,  sed  etiam  munieipia  atque  vici,  ubi  non, 
ftot  atriales  fuerint,  tot  tyranni  sint? 

7)  Das«  die  conciliabula,  welche  zur  Zeit  der  lex  Julia  municipalis  bestan- 
den, nicht  selbständige  Stadtgemeinden  waren,  beweist  der  Umstand,  dass  der 
Census  nicht  in  ihnen,  sondern  nur  in  den  Municipien,  Colonien  und  Präfecturen 

»bgehaHen  wurde.    S.  lin.  142  ff.  157.    Savigny  Verm.  Schriften  III,  333.  A 
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halten1);  weitere  Nachrichten  aber  fehlen  Über  die  fora  und 
conciliabula  gänzlich2),  da  dieselben  nur  ein  Uebergangsver- 
haltniss  darstellen  und  schliesslich  zu  selbständigen  Stadtge- 
meinden erhoben  worden  sind3). 
BtSStf»!  Nach  diesen  Veränderungen  erhielten  sich  zwar  die  alten 
pagi  noch  Jahrhunderle  lang,  aber  für  die  Administration  hatten 
sie  keine  eigenthümliche  Bedeutung  mehr4).    In  der  Kaiserzeit 


ineiiiden. 


1)  Aach  aas  der  Stelle  der  lex  Julia  mun.  lin.  83:  queiquomque  in  muni- 
clpicii  colonei$  praefecturei»  foreis  conciliabuUis  civium  Romanorum  II  virei  IUI  virei 
erunt  aliove  quo  nomine  magistratum  potestatemve  sufragio  eorum,  quei  quoiusque 

municipi  eoloniae  praefeeturae  fori  coneiliabuli  crunt,  habebunt,  nei  quis  eorum  

darf  man  nicht  folgern,  dass  die  fora  and  conciliabula  II  viri  oder  ////  viri 
gehabt  haben,  vielmehr  werden  auf  sie  sich  die  Worte  beziehen :  aliove  quo  no- 
mine magistratum  potestatemve —  habebunt;  denn  ihre  Beamten  werden  magistri  ge- 
wesen sein.  Vgl.  Dirksen  Observ.  ad  Tabulae  Heracleensis  partem  alteram,  Berol. 
1817.  8  p.  8.    Savigny  Verm.  Schriften  III,  333. 

2)  Selbst  für  Vermuthangen  fehlt  es  an  dem  nöthigen  Anhalt.  Wenn  Zumpt 
Comm.  ep.  I,  91  annimmt,  es  sei  aus  jedem  forum  oder  conciliabulum  eine  be- 
stimmte Anzahl  von  Personen  in  die  Curie  des  Hauptortes  gewählt  worden,  diese 
Decurionen  hatten  aber  gleichzeitig  auch  für  ihren  Ort  einen  Senat  gebildet,  und 
dies  durch  das  Beispiel  des  vicus  Augustinorum  beweist,  welcher  Decurionen  für 
seine  Stadtgemeinde  Lavinium  gestellt  zu  haben  scheint  (Grut.  318,  6  =  398,  7: 
decurioni  Laurent  tum  viei  Aug,  Murat.  158,  1:  dec.  Laur.  vie.  Aug.),  so  ist  zu 
bemerken  ,  dass ,  wenn  dies  aus  den  beiden  angeführten ,  sehr  unsicher  beglau- 
bigten Inschriften  wirklich  zu  schliessen  ist ,  doch  der  vicus  Augustinus  keinen 
eignen  Senat  hatte  und  somit  für  die  conciliabula  keine  Analogie  darbietet. 

3)  Den  Namen  forum  hat  eine  grosse  Anzahl  von  Städten  in  Italien  und 
Gallien  behalten,  wie  forum  Clodii,  Livii.  Popilii,  Truentinorum,  Cornelii,  Licinii 
Plln.  n.  h.  3,  116),  Appii  3,  64;  Decii  3,  107;  Fulvii  3,  49;  forum  novum  3, 
107;  f.  Flaminii  in  Umbrien  ,  Uenzen  6747;  /".  Julii  in  Samnium ,  Mommsen 
/.  N.  4628;  f.  Julium  bei  Aquileia  C.  1.  L.  V,  1  p.  163;  f.  Julium  oder 
colonia  Pacensis  in  Gallla  Narbonensis  Uenzen  5231.  Auch  Julium  Carnicum 
war  ein  forum  oder  vicua,  bevor  es  Colonie  wurde  C.  /.  L.  V,  1  n.  1829.  1830. 
Die  Anlage  der  fora  geschah  durch  römische  Magistrate,  von  denen  sie  den 
Namen  führen,  namentlich  in  Folge  von  Wegebauten,  wie  z.  B.  das  forum  Appii 
Im  Volskerlande  dem  Bau  der  Via  Appia  seine  Entstehung  verdankt.  Beloch 
Der  italische  Bund.  Berlin  1880.  8  S.  109  ist  daher  der  Ansicht,  dass  diese  fora 
durch  Viritanassignation  von  Land  an  römische  Bürger  bevölkert  worden  seien, 
um  für  die  Unterhaltung  der  Strassen  einen  Mittelpunct  zu  schaffen.  Ueber  die 
conciliabula  s.  Frontin  grom.  p.  55:  Sunt  autem  loca  publica  coloniarum ,  ubi 
prius  fuere  conciliabula  et  postea  sunt  in  municipii  ius  relata.  Vgl.  p.  21,  18; 
p.  19:  hoc  {oppidum  Interamnatium  Praetutianorum  in  Piceno)  conciliabulum 
fuisse  fertur  et  postea  in  municipü  ius  relatum.  Auch  der  vicus  Censorglacensis 
bei  Camerinum,  welcher  unter  Antoninus  Plus  sich  municipium  nennt  (Orelli 
804),  wird  ein  conciliabulum  gewesen  sein. 

4)  Dass  die  pagi  administrative  Bezirke  gewesen  und  in  kleinere  Verwal- 
tung« bezirke  (viei)  zerfallen  seien  (Voigt  S.  80),  bestreitet  mit  Recht  Desjardins 
De  tabulii  alimentariis  p.  50.  Zu  Traians  Zeit  lagen  die  Grundstücke  zum  klein- 
sten Theil  in  viel»,  die  meisten  zerstreut  in  pagis,  ohne  zu  einem  vicus  zu  ge- 
hören (s.  die  Ueberslcht  bei  Desj  ardins  p.  XLIII  ff.) 
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ist  aus  dem  Gau  selbst  ein  geographischer  Bezirk  geworden»), 
der  einen  Theil  eines  städtischen  Territoriun»s  ausmacht,  und 
in  welchem  Dörfer  i'/ci),  Herrschaften  (villae)  und  Höfe  [fundi, 
praedia)  liegen ;  der  Sammelplatz  des  Gaues  aber  besteht,  inso- 
fern er  nicht  in  ein  conciliabulum  oder  schliesslich  eine  selb- 
ständige Stadtgemeinde  verwandelt  ist2),  noch  als  Dorf  fort,  das, 
obgleich  es  noch  den  Namen  pagus  führt,  genau  die  Verfassung 
des  vicus  hat.  Es  ist  einer  civüas  untergeordnet3),  beschliesst 
aber  Uber  seine  eigenen  Angelegenheilen  in  Comilien4),  wählt 
in  denselben  jährlich5)  einen  Ortsvorstand,  der  sowohl  priester- 
liche Functionen  ausübt6),  als  auch  die  Ortspolizei  verwaltet7), 
in  La tiu in  wahrscheinlich  einen  magister*},  anderswo  mehrere 


1)  Llpian  Dig.  50,  15,  4  pr.  :  forma  cenawdi  cavttur,  ut  agri  »ie  in  eensum 
referanlur:  nomen  fundi  euiuaque  et  in  qua  civitate  et  in  quo  pago  »it  et  quo» 
duo»  v irinos  proximo*  habeat.  Siculus  Flaccns  p.  160,  18.  Dieselbe  Kegel  ist 
befolgt  in  den  beiden  tabulae  alimentariae  (s.  oben  S.  8  Antn.  6)  and  in  einer 
andern  Urkunde  bei  Mommsen  /.  A*.  '216.  Vgl.  Dig,  33,  1,  12:  Qaiu»  Seiu$ 
praedia  divtrth  pagi»  Malviac  et  Seiae  legavit. 

2)  Ein  Beispiel  hiefür  ist  der  pagu»  Condatu»,  an  dessen  Stelle  die  Colonie 
Lugdunum  trat.    Boissieu  ln»er.  ant.  de  Lyon  p.  19  IT. 

3)  Siculus  Flaccus  p.  164,  25.  Isidor  orig.  15,  2,  1 1 :  pagi  ii  sunt  qui  nulla 
dignitate  civitatis  ornantur  —  et  propter  parvitatem  $ui  maioribu»  civitatibus  attri- 
buuntur.  So  kennen  wir  von  der  eolonia  Corneliunorum  Ligurum  13  pagi  (Desjar- 
dins  p.  72),  von  Benevent  11  pagi,  nämlich  ausser  den  in  der  tabula  Ligurum 
Baebianomm  vorkommenden  (Desjardins  a.a.O.)  den  pagu«  Lucul(lianu»)  (Momm- 
sen /.  R.  N.  1504)  und  Veianu*  (ib.  n.  148?);  von  Nola  drei  pagi  und  zwei 
ngiones  (Mommsen  7.  R.  N.  1981.  1982.  1983.  1989.  1990),  von  Pompeii  einen 
pagu»  Aug.  Felix  8uburbanu$  (ib.  2209.2252.  2293.  2255.  2378);  von  Sulmo  einen 
pagu»  Fabianu»  (Plin.  n.  h.  17,  250);  von  Ficulea  in  der  Nähe  Roms  drei  pagi 
Orelli  III ;  von  Veleia  20,  von  Placentia  15,  von  Parma  3,  von  Libarna  3  (Desjar- 
dins a.  a.  O.  p.  46),  von  Verona  den  pagu»  Arumaiium  C.  J.  L.  V,  1  p.  390. 

4)  Daher  die  Formeln  Pagu»  Herculantu»  »civit  (C.  L  L.  I  n.  571),  ex 
pagei  »eitu  (ib.  n.  573),  ex  scitu  pagi  paganorum  Farratie(anorum)  C.  I.  L.  V 
n.  4148  =  Uenzen  6132,  de  pagi  »entenlia  Mommsen  /.  R.  N.  60*24  =  Orelli  4948, 
ex  pagi  decreto  Uenzen  6594.  Mommsen  /.  R.  A\  5474 :  l(oru»)  d(atus)  d(erreto) 
p(agi)  Cond{ali).    Boissieu  Inscr.  ant.  de  Lyon  p.  19. 

5)  Festus  p.  371  :  magittri  pagi  quotanni»  fiunt. 

6)  Der  priesterliche  Charakter  des  magUter  pagi  geht  besonders  daraus  her- 
vor, das«  bei  Opfern  seine  Frau  als  magittra  fungirt.    Orelli  1495. 

7)  Er  hat  insbesondre  die  eura  viarum.    Siculus  Flaccus  p.  jl46 ;  vicinale» 

nutem  viae ,  de  publiei»  quae  devertuntur  muniuntur  per  pago«,  id  et!  per 

maghtro»  pagorum ,  qui  operat  a  po*»e»soribu»  ad  eas  tuendas  exigere  »oliti  sunt, 
out,  ut  eomperimu»,  unieuique  po»»e»sori  per  »ingulo»  agros  e.erta  »patia  adsignantur, 
quae  suis  imptndii»  tueanlur.    Vgl.  die  Stelle  ex  libris  Magoni»  p.  348,  23. 

8)  Dionys.  2,  76.  (Numa)  ouäXe  rf,v  y<6ß*v  Srcasav  et;  tou;  xaXoupevoy; 
"i^vji  xat  »artorrjoev  ixiarov  xärv  rd-rmv  dfpyovra.  Vgl.  4,  15.  Einen  ma- 
xister scheint  der  campanische  pagu»  Hereulaneus  gehabt  zu  haben.  C,  f.  L.  I 
n.  571  und  Mommsen  zu  n.  801. 
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magistri1)  oder  aediles2),  verfügt  über  ein  Gemeindevermögen3), 
aus  welchem  es  Bauten  und  Ehrendenkmäler  bestreitet4),  und 
feiert  namentlich  noch  immer  seine  allhergebrachten  sacra  paga- 
nulia,  zu  denen  die  jährliche  lustratio  pagi  gehört5). 
DUBtattg-        In  den  Entwickelungsgang ,  welchen  wir  bisher  verfolgt 

organ  der  haben,  hatte  von  Anfang  an  die  römische  Regierung  in  ihrem 
Interesse  fördernd  und  organisirend  eingegriffen  und  in  dem 
Grade,  wie  sich  die  römische  Herrschaft  in  Italien  ausbreitete, 
in  den  ausgeführten  Colonien  und  den  als  zuverlässig  bewährten 

in  Italien,  Municipien  und  verbündeten  Städten ,  welchen  sie  die  unter- 
worfenen Territorien  attribuirte,  Mittelpuncte  für  die  Admini- 
stration geschaffen,  durch  welche  es  allein  möglich  wurde,  das 

in  Gaiua  ganze  Land  von  Rom  aus  zu  beherrschen.  Als  sie  später  Gallia 
cisalpina  ebenfalls  in  ihren  Verwaltungskreis  zog,  war  es  ihre 
erste  Maassregel,  auch  hier  städtische  Territorien  zu  gründen, 
welchen  die  gallischen  Völkerschaften  zunächst  nicht  als  gleich- 
berechtigte Mitglieder  der  Gemeinde,  sondern  als  unlerthänige 
Insassen  einverleibt  wurden.  So  unterwarf  die  lex  Pompeiu 
des  J.  665=89,  welche  die  Verhältnisse  des  traospadanischen 
Galliens  ordnete,  die  alpinischen  Stämme  den  latinischen  Stadt- 
gemeinden Tridenlum  ,  Verona,  Brixia,  Cremona,  Mediolanum  °] ; 
die  Anauni,  Tulliasses  und  Sinduni,  welche  an  Trident  attri- 
buirt  waren,  erhielten  erst  unter  Claudius  römisches  Bürger- 
recht und  damit  auch  Bürgerrecht  in  dem  munictpium1];  den 

1)  Auch  von  Numa  sagt  PI» t.  A'um.  16:  et;  jx£pt)  t^v  ytupav  ftutXcv,  & 
::<rrou;  irpo;Tj<5p£'joc  xai  xatf  ExaaTov  inicxir.o'Ji  xal  repiriXo'JC.  Der 
pagus  Laverni  bei  Sulmo  hat  vier  magistri  Orelli  4941  =  Mommsen  /.  A. 
5351,  in  einer  andern  Inschrift,  welche  demselben  pagus  anzugehören  scheint, 
kommen  nur  drei  vor  (Uenzen  6594),  und  magistri  pagi,  also  in  der  Mehrzahl, 
erwähnt  Festus  p.  371,  21,  während  aus  denjenigen  Stellen,  in  welchen  im 
Allgemeinen  der  magistri  pagorum  gedacht  wird  (Festus  ep.  126,  6.  Siculus 
Flaccus  p.  146,  8;  164,  28),  und  dem  Vorkommen  eines  einzelnen  mag ister  pagi 
(Mommsen  /.  A\  2209.  2*252.  2355.  2378)  auf  die  Zahl  der  magistri  kein 
Schluss  gemacht  werden  kann. 

2)  Drei  aediles  eines  pagus  s.  Mommsen  /.  N.  5474.  5475;  einen  Orelli 
3984.  Ein  aedilis  pagi  findet  sich  auch  In  (fallia  Sarbonensis  (Mommsen  Annali 
1854  p.  43)  und  in  dem  pagus  Geneva  (Oenf)  Mommsen  Inser.  Sei«,  n.  87. 

3)  So  wird  einem  pagus  eine  Stiftung  zur  Verwaltung  übergeben  Orelli  4419. 

4)  Orelli  197.  202.  Uenzen  5177*.  Mommsen  /.  A.  5351.  5472.  5786. 
6024.  7235. 

5)  Siculus  Flaccus  p.  164.  Von  diesen  Festen  wird  in  den  Sacralalterthü- 
raern  weiter  die  Rede  sein. 

6)  PI  in.  n.  h.  3,  13S:  non  sunt  aditetac  Cottianae  civitale*  XII,  quae  non 
fuerunt  hostilts,  iUm  attributae  munieipiis  lege  Pompeia. 

7)  Edict  des  Claudius  C.  /.  L.  V,  1,  5050  IIa.  03. 
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Carni  und  Catali ,  Hie  Octavian  der  Colonie  Tergeste  (Triest) 
zugewiesen  halte1},  wurde  erst  unter  Antoninus  Pius  die  Lati- 
nitat,  also  auch  damals  noch  nicht  die  civitas  gewährt2).  Bei 
dieser  Einrichtung  übernahmen  die  stadtischen  Behörden  ausser 
ihrem  Municipalamte  zugleich  wichtige  Functionen  im  Dienste 
des  Staates:  sie  stellten  die  Rekruten  der  vici  zur  Aushebung, 
übernahmen  die  Sorge  der  Einquartirung  und  Verpflegung  von 
Beamten  und  Soldaten,  den  Transport  von  Pferden  und  Proviant- 
vorräthen3),  den  Bau  und  die  Unterhaltung  der  öffentlichen 
Wege4),  in  den  Provinzen  aber  namentlich  die  Erhebung  der 
Steuern  (tributa)  und  Naturalabgaben  (annona),  bei  welcher  sie 
für  jeden  Ausfall  mit  ihrem  eigenen  Vermögen  einzutreten  ver- 
pflichtet waren5). 

Es  leuchtet  ein,  dass  schon  aus  dem  zuletzt  angeführten  in  den  Pro- 
Grunde  auch  für  die  Provinzen  die  Einrichtung  von  Stadtbezirken  *,DMn' 
nothwendig  erscheinen  musste;  indessen  waren  in  diesen  die 
Vorbedingungen  zu  einer  solchen  Organisation  nur  theilweise 
und  ungleichmäßig  vorhanden.     In  den  Landern  griechischer 
und  phönicischer  Cultur,  d.  h.  im  eigentlichen  Griechenland, 


1)  Uenzen  7168=  C.  /.  L.  V,  1,  532.  col.  2  lin.  4:  Carni  Catalique  attri- 
buti  a  divo  Auguslo  rei  publicae  nostrae. 


3)  Frontin  in  Gromat.  p.  53 :  tum  respublieae  controversias  de  iure  territorii 
solent  movere,  quod  aut  indicere  munera  dicunt  oportere  in  ea  parte  *•  Ii,  aut  legere 
tironem  ex  vico ,  aut  vecturas  aut  eopias  devthendaa  indicere  ei$  loci»,  quae  loca 
respubUcae  asserere  conantur.  Sirulus  Flaccus  p.  165:  nam  et  quotiens  militi 
praetereunti  aliive  eui  comitatui  annona  publica  prae$tanda  est,  $i  ligna  aut  stra- 
menta  deportanda ,  quaerendum ,  quae  civitates  quibus  pagis  huiusmodi  munera 
praebere  »olitae  tint.  Welche  Verantwortlichkeit  namentlich  durchreisende  Magi- 
strate den  städtischen  Behörden  auflegten,  erwähnt  schon  C.  Gracchus  hei  Gellius 
10,  3:  nuper  Teanum  Sidieinum  consul  venit.  Lxor  eius  dizit ,  $e  in  balnei» 
virilibus  lavari  velle.  Quaestori  Sidicino  a  M.  Mario  datum  ett  negotium,  uti  bal- 
neis  exigerentur,  qui  lavabanlur.  lxor  renuntial  viro,  purum  cito  tibi  balneas  tra- 
dita»  e»$e  et  parum  lauta$  fuisse.  Ideireo  palus  dettitutus  est  in  foro  eoque  adduetut 
tuae  civitatis  nobilissimu*  Homo  AI.  Marius.  Vestimenta  detracta  sunt,  virgis  caesui 
est.  Ferentini  ob  eandem  causam  praetor  noster  quaestores  arripi  iussit. 

4)  Siculus  Flaccus  p.  146,  4 :  et  in  quarundam  (viarum  publicarum)  tutelam 
a  possessoribus  per  tempora  summa  certa  exigitur.  Digest.  31,  1,  30:  quidam  in 
testamento  ita  scripsit :  rei  publicae  Graviscanorum  lego  in  tutelam  viae  reft- 
eiendae,  quae  est  in  colonia  eorum  usque  ad  viam  Aureliam.  Dig.  50,  4,  1  £  2; 
50,  4,  18  $  7.  §  15.  So  wird  auch  in  Syrien  ein  Weg  auf  Kosten  der  Stadt 
Abila  (Jtmpendiis  AbiUnorum  Orelli  4997  =  Waddington  1874) ,  in  Africa  eine 
Brückenverbindung  auf  dem  Wege  nach  Kusicade  von  der  Stadt  Cirta  gebaut. 
Renier  Inser.  d'Alg.  2296.  Deber  die  Wegebauten  in  der  Schweiz  s.  Mommsen 
Inscr,  eonf.  Helv.  p.  63. 


5)  Dig.  50,  4,  18  %  26.  27.    Ausführlich  handelt  hierüber  Kuhn  I,  49—67. 
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in  Sicilien,  den  westlichen  und  südlichen  Theilen  Kleinasiens 
und  dem  carthagischen  Afrika  war  das  zerstreute  Wohnen  in 
Landbezirken,  von  welchem  auch  in  Attika  eine  alle  Kunde  sich 
erhalten  halte1),  schon  in  früher  Zeil  dem  städtischen  Leben 
gewichen  und  fanden  die  Römer  überall  vollständig  constituirte 

9to?!irari"  Gemeinden  vor.  Jede  Stadt  hat  ihr  bestimmtes  Territorium 
[regio2),  Stotxr^t; 3) ,  Spot4),  fines)  und  der  Stadtname  dient  nicht 
allein  zur  Bezeichnung  der  ttoXi;  selbst,  sondern  gill  auch  für 
den  dazu  gehörigen  geographischen  Bezirk6),  in  welchem  Land- 

OrtichTften  8eraemt^en  onne  selbständige  Verfassung,  xtojxat  (weil6)  und 
<ppoopta  [castella)1} ,  liegen.  Es  sind  dies  nicht  durchgängig  un- 
bedeutende Dörfer,  sondern  theilweise  Ortschaften,  welche  früher 


1)  Bei  LW.  31,  30  sagen  die  Athener,  delubra  tibi  fuitte ,  quat  quondam 
pagatim  habitantet  in  parvi$  illii  eattelli»  vicitque  comecrata  ne  in  unam  urbem 
quidem  eontributi  maioret  sui  deserta  reliquerint. 

2)  C.  I.  Gr.  3436:  ßo7)8o;  irtxpÖTreov  peft&vos  <DiXaoeX<pT)vf)s.  Grut.  521,  7: 
nat.  Mytia  tuperiore  reg(ione)  Ratiarcse  (d.  h.  im  Gebiet  der  Colonie  Vlpia  Ratia- 
ria)  vieo  Cinitco.  Gr.  Ö27,  7:  natu»  ex  provineia  Maesia  inferiore,  regiont  Sieo- 
politanae  vieo  Saprisara.  Gr.  526,  3:  nat.  Beatus  nntut  reg.  Serdica,  vieo  Ma- 
yari.  Andere  Beispiele  s.  bei  Marini  Arv.  p.  476.  Mommsen  Hermes  IV,  108.  In 
byzantinischer  Zeit  heisst  die  xdtpTj  selbst  pryecuv.  S.  Kuhn  II,  239.  Collect. 
Coneil.  ed.  Harduin.  II  p.  565:  lfm  bi  ietxvjpt,  B«oi)vi>o6zoXtv  dt\  uro  Nl- 
xatav  ^rvo(iivT|V  *  xat  dp  rts  pe-redw  a'jrffi  und  bei  Hierokles  finden  sich  xä>p.at, 
deren  Name  mit  fatdiv  zusammengesetzt  ist,  wie  'PcYero&avW;,  'Pe-feoöapa, 
'Pe?eproxtaa<5<  (p.  699.  700.  701  Wess.). 

3)  AioIxtjoi;  hat  verschiedene  Bedeutungen  und  bezeichnet  namentlich  den 
eonventut  iuridietu;  Stadtbezirk  aber  ist  es  bei  Cic.  ad  fam.  13,  53:  praeeipue 
autem  tibi  commtndo  negotia  eiut,  quae  tunt  in  Hellesponto,  prhnum,  ut  obtineat 
id  iurit  in  agrit,  quod  ei  Pariana  eivitat  decrevit,  —  deinde,  ti  quid  habebit  cum 
aliquo  Ilelletponlio  controvertiae,  ut  in  illam  Sioixtjoin  reiieiat.  Denn  der  eonventut 
des  Hellespontes  war  nicht  in  Parium,  sondern  in  Cyzicus. 

4)  C.  I.  Gr.  9893:  ivftdoe  xreat  " A'i'oi  ' A^oir.*  Supoc  xd»(pt);)  KairpoCa- 
BaMaw,  Cpaiv  'Arapirov.  Bull.  delV  Intt.  1876  p.  88:  Aüp.  TtWito;  Zupo;  vco- 
'xcutitto;  £v8a  xatdxtTat  xtupr;  'AXavtüv,  Äpcov  'Attapiory.  C.  1.  L.  V,  8723  : 
A'ip.  'AX££avopo;  2upo;  xd>p-r(;  MeCtav&v,  Epiuv  'Arcapituv.  Alle  drei  Dörfer  ge- 
hörten zu  Apamea  in  Syrien ,  ebenso  wie  die  xcupvrj  Zto'f  im-*  (8725),  die  xdupv] 
Meotavöjv  (8729),  diejtejuT,  .Ma-rapaTapixäv  (8732)  und  zu  Epiphanea  am  Orontes 
die  xcbpT)  idV/a/v  (8733). 

5)  Stephanus  Byz.  p.  10  Mein.:  tip  £v  MtX^Ttp 'AS-jJon.  p.  151:  Isrt  Ii 
Xöspo;  Iv  KapGortp  xal  xöroc  otcUpopo;.  p.  226:  A^Xiov,  rcoXfyvtov  Botama;  £v 
tt]  Tavarpa.  p.  366:  Kdrrviov,  4po;  ii  'Aarcivotp  -rij;  liap<p'jXfa«.  p.  442:  cort 
xoi  £v  KuClxip  xdiprj  MiXiooo. 

6)  S.  Kuhn  Die  Griech.  Komenverfassung ,  im  Rheinischen  Museum  1860 
8.  20  ff. 

7)  Steph.  Byz.  v.  'AvTi^ovcta  .  .  .  fott  xat  tfpouptov  tt,;  K'jfarpifi  und  die 
▼on  Kuhn  II,  251  angeführten  Stellen. 
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Stadtrecht  gehabt1),  aber  theils  in  Folge  von  Verarmung2),  theils 
unter  dem  Einfluss  politischer  Verhältnisse  ihre  Selbständigkeit 
verloren  hatten3),  theilweise  auch  Flecken,  welche  durch  gün- 
stige Lage  aufblühten  und  schliesslich  iu  Städten  erhoben  wur- 
den4). Alle  Koinen  haben,  wie  dio  römischen  vici,  ihr  Gemeinde- 
vermögen (xotvov)5),  fassen  Beschlüsse6)  über  Errichtung  von 
Bauten  und  Denkmälern7;,  wählen  ihre  Gemeindebeamten  (x«>- 
fiapx<u)s),  zahlen  aber  Abgaben  an  die  Stadtgemeinde  und  sind 
dem  Gerichte  derselben  unterworfen9). 


1)  Strabo  9  p.  436 :  exxtae  Ö£  Arj^Tpio;  6  TroXtopxT/rf,;  ertuvuiiov  eayxoj  xrp 

AtjfxT/rpwtöa  xd;  nX^aiov  roXiyva;  el;  air^v  auvotxba; ,  NrjXetdv  xe  xai 

Fla-raaa;  xai  'Opuivtov,  £xi  öe  'PtSoövxa  Ir^iftoa  'OXiC&va  Boi3t,v  IwXxöv,  at 
örj  vüv  etat  xamat  xfi;  A™j.rjxptdöo;. 

2)  Strabo  Ü  p.  636:  M  •joü;,  fila  xtm»  Idowv  xä>v  Öt&öcxa,  vüv  öY  öXt^avSpiav 
MiXt/kou  <rj|xrcröXi»Toi. 

3)  Es  war  dies  theils  in  vorrömischcr  Zeit  geschehen,  theils  geschah  es 
durch  die  Römer.  Um  nur  einige  von  den  Beispielen  anzuführen,  die  man  bei 
Kahn  Verf.  des  R.  Reichs  II,  41  ff.  gesammelt  findet,  so  wurden  nach  und  nach 
von  den  Römern  die  Stadt  lialiartus  in  Böotien  und  die  Inseln  Skyros,  Imbros, 
Lemnos,  Delos,  Aegina,  Keos,  Skiathus,  Peparethus  und  Kephalenia  an  Athen 
attribuirt  (Polyb.  30,  21  (18).  Appian  b.  e.  5,  7.  Dio  Cass.  69,  16),  und  der 
Kaiser  Severus  nahm  der  Stadt  Byzantium,  welche  auf  Seiten  des  Niger  gestan- 
den hatte,  nicht  nur  ihre  Freiheit,  sondern  auch  ihr  Stadtrecht  (xö  d£{<uu.a  xö 
roXtxtxöv),  machte  sie  zu  einer  xcüfAT)  und  übergab  sie  der  Stadt  Periuth  als 
Eigenthum.    Dio  Cass.  74,  14. 

4)  So  sind  z.  B.  die  Orte  Ancyra ,  Synaus,  Cadi  in  Phrygia  Epictetus  im 
ersten  Jahrhundert  vor  Chr.  aus  Konten  zu  Städten  geworden.  Waddingtou  in 
U  Bat  Voy.  Eiplication  dt»  Irucriptims  III,  p.  257. 

5)  An  diese  Dorfeasse  werden  Strafgelder  gezahlt  in  den  Btthynischen  Komen 
Lesa  und  xcojatj  'ApSetXavtüv.    Waddington  n.  1171.    C.  I.  Gr.  3785. 

6)  Waddington  n.  2505  :  ßo£ev  toi;  d-ö  Ktu[pltvou  xtuu-T);  ix  xotvrj;  a[ox5jv] 
cjtoxipltmi},  (iTjoeva  xa»v  alrxö>v  xo>u.tjxö>v  ....  fast  xotvui  xtürip  x.  x.  X. 

7)  Eine  Korne  beschliesst  einen  Bau  ix  xotvräv  dvoXcufidxajv  xf,;  xiüu.t(; 
(Waddington  1963),  oder  e£  löltuv  (n.  2399),  oder  es  heisst:   ol  drö  xuj^; 
EtXojv  ük«ji  ayxöiv  dve3xr(aav  ÖTju-oalaN  xr(v  otxoöou.Tjv  (n.  2209),  t;  ■/.»><>.■(,  dviarrpcv 
(n.  2160),  xö  xoivov  'AfpaivT,;  ir.oWjZtv  ösrn  Aju.o-j  (n.  2455),  ix-Aiti^  T|  Upd 
xaJsjfä  ut:ö  xoivoü  vffi  xd>(i.Tj;  (n.  2o45);  [xo]üxo  x[o  z'po[7rjX]ov  I»t(x  c'.v  xö 

[xotvöv  xf,;]  xcEju.tj;  ix  npovola;  xai  ajTö'jöfj;  xtu.iojxaxo>v  oiotxT,xd>v  (folgen 

drei  Namen):  xo'jxou;  Ttdvj  ozovoato'j;  xu>u.rj;  £TceX£;axo  örj  1*0;.  Wetzstein  Ur. 
u.  Lat.  Inschr.  iu  Abhandl.  der  Berliner  Academie  1863  S.  308  n.  151. 

8)  Die  -/.'im  MyXetxtbv  bei  Philadelphia  auf  dem  Wege  nach  Sardes  hat 
zwei  xoju.dp/at.  Waddington  11.  1669.  In  Batanaea  in  Syrien  haben  die  Komen 
einen  oxpaxTj-rö;  (Waddington  n.  2399),  in  Aegypten  einen  xu)u.OYpau.|j.axeu;. 

9)  Theodoret.  hut.  reiig.  c.  2  T.III  Vol.  II  p.  1126  ed.  Schulz:  *v  xot; 
rtpi  xrVrf  Ptvöapov  yapiot;,  xobu,Tj  öe  aUxr^  u^yIott)  xcXeiv  uro  xfjv  'Avxiöyetav 
xtiaxpi^r..  Justiniani  Abf.  89  c.  2  §  2 :  xrj  ~6Xet  —  ü^1  tjv  xö  ycopiov  tj  xd  xfj; 
xcbjxTj;  xeXotrj.  Dio  Chrysostomus  sagt  in  einer  in  Prusa  gehaltenen  Rede  II 
p.  163  R.  :  ey  xdp  laxe,  Sxi  xai  xot;  otxo0ou.Tjfj.aat  xai  Tat;  eopxai;  xai  xü> 
öixd'erv  auxoi  xai  xtj>  u.t(  Trap'  ixipot;  ^exdCcoöat  u.Tj%e  w/xcXetv  dXXot;,  xa^drrep 
oljxai  xcujATjv,  zäat  xouxoti  ouvalpealbt  rcl'fjxc  xö  espo^u-a  xöiv  TroXewv. 

R6m.  Altortb.  I?.  2.  Aull.  2 


Digitized  by  Google 


-   18  - 


Die  spiiteren  Griechen  dehniren  die  Provinz  gradezu  als 
einen  Complex  von  Städtebezirken  und  es  handelte  sieh  hei 
der  Einrichtung  der  Provinzen  dieser  Gegend  in  erster  Stelle 
nur  um  die  Bestimmung,  welche  Städte  als  selbständige  Com- 
muneu  anerkannt,  und  welche  Ortschaften  denselben  altribuirt 
werden  sollten,  mit  einem  Wort  um  die  Feststellung  einer  be- 
stimmten Zahl  von  Stadtterrilorien,  welche  für  einen  Theil  der 
Provinzen  auch  ausdrücklich  überliefert  oder  annähernd  festzu- 
stellen ist.  Doch  wurde  es  zuweilen  für  zweckmassig  erachtet, 
einer  Korne  das  Sladtreehl  zu  verleihen,  oder  mehrere  kleinere 
benachbarte  Orte  in  der  Art  zu  einer  Commune  zu  vereinigen, 
dass  alle  darin  gleiches  Kecht  erhielten ,  einer  aber  Sitz  der 
Verwaltung  wurde. 

Für  den  ersten  Fall  haben  wir  ein  zwar  einer  späteren  Zeit 
angehöriges  aber  urkundlich  überliefertes  Beispiel  an  Orcistus 
in  Phryyia  sulutaris.  Dieser  Ort  war  seit  aller  Zeit  eine  Stadt 
gewesen,  und  hatte  noch  unter  M.  Aurel  (171 — 180)  vier  Ar- 
chontcn2),  eine  Gerusie  und  einen  Ö7ju.o?:{),  verlor  aber  darauf 
das  ius  civitatis  und  wurde  eine  xo>|xi)  der  benachbarten  Stadt 
Nacolia,  wo  nunmehr  seine  Grundbesitzer  eingeschätzt  wurden. 
Erst  Constantin  d.  Gr.  verlieh  im  J.  331  durch  eine  Verordnung, 
in  welcher  er  es  für  Pflicht  erklärt,  neue  Städte  zu  gründen 
und  alle  zu  erhalten  und  zu  heben4),  den  Einwohnern  von 
Orcistus  aufs  Neue  das  Sladtreehl,  in  Folge  dessen  sie  nun  auf- 
hörten ihre  Abgaben  nach  Nacolia  zu  zahlen,  und  selbst,  ge- 
rechter als  es  unter  dem  fremden  Regimente  geschehen  war,  das 
tributum  auf  die  possessorcs  aussehrieben.  Der  zweite  Fall 
kommt  vor  in  Lycien,  wo  die  vier  Ortschaften  Aperlae,  Simena, 
Apollonia  und  Isinda  zu  einer  Gemeinde  zusammen  gelegt  waren, 
eine  ßooArj  hallen,  und  einen  ö^fio;  bildeten :'). 

1)  Cicero  ad  Q.  fr.  I,  1,  8,  25:  tribula  civitatum  (d.  h.  die  Provincialab- 
gaben)  ab  omnibtu ,  qui  earum  ricilatum  fints  incolant ,  tolerari  atqwibiliter. 
8.  hierüber  Kd.  II.  B.  179. 

21  C.  /.  Gr.  3f>22»>2.  31  C.  I.  Gr.  3822*. 

4)  C.  I.  L.  III  n.  352.  Die  citirte  Stelle  ist  zwar  lückenhaft,  aber  doch  in 
der  Hauptsache  deutlich:  incolae  Oreisti,  tarn  nunc  oppidi  et  civitatis,  iueundam 
munificentiae  nostrae  matcriem  praebuerunt.    Quibus  enim  »ttulium  est ,  urbe*  vel 

nova$  condere  vel  longaeva»  erudire  vel  intermortua»  reparare  .    Der  Sohluss 

de«  Satzes  fehlt. 

5)  S.  Waddington  zu  n.  1290.  Vgl.  1292:  'A^epXeixojv  x-al  t&v  suvrroXet- 
Teyouivmv  -f)  ßouX-rj  xai  6  fc-rju-o;.  Dass  Ap«  rlae  der  Sitz  der  Regierung  war,  zeigt 
n.  1296:  BepvdxTj  'AÄ-xtpiou  'ArccpMTt;  dr.o  2iu.f,vwv. 
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Ganz  andere  Verhältnisse  fanden  sich  bei  der  Organisation ffiffife 
der  übrigen  Provinzen  vor.  von  welchen  eine,  nämlich  Aegypten,  JjJjJJjjt 
eine  seit  den  ältesten  Zeiten  fest  ausgebildete  centralisirte  Ver-  d<>rt 
waltung  besass  und  auch  unter  der  römischen  Herrschaft  behielt, 
die  meisten  aber  sich  in  verschiedenen  Stadien  desselben  Ent- 
wickelungsprocesses  befanden,  welchen  die  Lander  italischer, 
griechischer  und  carthagischer  Bevölkerung  Hingst  durchgemacht 
hatten,  und  welchen  im  Interesse  der  Administration  zu  fördern 
die  Römer  als  ihre  Aufgabe  betrachteten.    In  den  spanischen 
Provinzen  war  bei  ihrer  Entstehung  die  Gauverfassung  noch  in 
voller  Geltung,  aber  wahrend  Agrippa  bei  seinen  statistischen 
Aufnahmen,  welche  Plinius  seinem  Berichte  zu  Grunde  legt  ,  in 
Hispania  Tarraconensis  293  Gemeinden  [pojmli,  civitotes)  vorfand, 
von  welchen  479  sich  in  einer  Stadt  (oppidum)  concentrirten, 
114  aber  keine  Stadt  besassen,  so  zahlt  Plolemaus,  der  unter 
Antoninus  Pius  schrieb,  in  derselben  Provinz  248  Städte  und 
27  landliche  Gemeinden1);  die  gallischen  Provinzen  bestanden 
ebenfalls  ursprunglich  nicht  aus  Stadtebezirken ,  sondern  aus 
Völkerschaften ,  welche  civitates  genannt  wurden  und  in  Gaue 
zerfielen,  aber  im  narbonensischen  Gallien  vornehmlich  nahm 
die  Stadtebildung  einen  schnellen  Aufschwung;  in  den  östlichsten 
Provinzen ,  in  Galatien ,  Gappadocien  und  den  nicht  gracisirtcn 
Theilcn  Syriens  entstanden  zwar  langsam  aber  doch  fortwahrend 
neue  Communen  und  selbst  in  den  Rhein-  und  Donaulandern, 
in  Numidien  und  Mauretanien  hatte  die  militärische  Besatzung 
zahlreiche  Stadteanlagen  zur  unmittelbaren  Folge2  .    Das  von 
Augustus  organisirte  stehende  Heer  erhielt  nämlich  seine  Stand- 
quartiere nicht  in  grösseren  Städten3),  sondern  in  festen  Lagern, 
in  denen  militärische  Jurisdiction  galt  und  eine  Civilbevölkerung 
nicht  vorhanden  war.    Allein  wie  jedem  Heere  Marketender 
(lixae)  und  Handelsleute  (mercatores)  folgten,   so  boten  auch 


1)  Detlefsen  in  Pbilologus  Bd.  32  S.  604  ff. 

2)  S.  J.  Vetter  Ueber  das  röm.  Ansiedlungs-  und  Befestigungswesen  —  so 
wie  über  den  Ursprung  der  Städte  und  Burgen  —  im  südwestlichen  Deutschland. 
Karlsruhe  1808.  4.  Kenier  Rapport  $ur  les  inscription*  de  Troesmis  in  Compte» 
rtndu«  186Ö  p.  283  IT.  J.  P.  Joergensen  De  municipii»  coloniia  oetate  imperalo- 
rwn  Rom.  ex  canabi*  legionum  ortit.  Berolini  1871.  8.  Moramsen  Die  röm. 
Ugerstädte.    Hermes  VII  S.  299—326. 

3)  Ausgenommen  sind  von  dieser  Regel  Rom ,  Lyon  und  Alexandria ,  In 
welchen  Städten  eine  Garnison  aus  besondern  Gründen  nöthig  war.  Mommsen 
a.  a.  O.  S.  301. 

2* 
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ausserhalb  dieser  Standlager  Krämer  ihre  Waaren  in  Buden  aus. 
für  welche  der  technische  Ausdruck  canabae  ist1).  Allmählich 
vergrößerten  sich  die  Buden  zu  Wohnhäusern ,  der  Markt  zu 
einer  Ortschaft,  welche  den  Namen  canabae  legionis  führt2)  und 
eine  bis  dahin  unbekannte  Kategorie  von  Ansiedelungen  bildet, 
welche  als  entstehende,  noch  nicht  eingerichtete  Gemeinden  zu 
betrachten  sind.  Die  canabae  werden  bewohnt  von  römischen 
Bürgern,  und  zwar  erstens  Kaufleuten,  welche  in  denselben 
cannbai.  \\xveil  Aufenthalt  nehmen  (consistunt  ad  canabas  legionis3)  oder 
ad  legionem*)),  ohne  daselbst  orlsangehörig  zu  sein5)  und  zweitens 
Veteranen6)  theils  der  betreffenden  Legion  7j,  theils  anderer  Le- 
gionen8) oder  auch  Auxiliarcorps9);  sie  sind  aber  usprünglich 
weder  eine  Stadt  noch  ein  Dorf.  Denn  obwohl  einmal  ein  vicus 
Canabcurutn  erwähnt  wird10),  so  ist  dies  nur  ein  ungenauer  Aus- 
druck, da  ein  vicus  zu  der  Jurisdiction  der  Stadt  gehört,  welcher 
er  attribuirt  ist n) ,  die  canabae  aber  nicht  unter  der  Jurisdiction 
der  castra  stehen.  Ihre  anfangliehe  Verfassung  war  daher  die 
einer  Corporation,  welche  einen  Rath  (ordo1*))  von  Decurionen  13j 
und  einen  militärischen  Vorstand,  curator  veteranorum  u)  oder 
cuvatov  civium  Romanorum  l5j ,  vielleicht  mit  vollständigem  Titel 
curator  veteranorum  et  civium  Homanorum,  qui  consisfunt  ad  ca- 
nabas legionis,  wählt1*),  neben  welchem  auch  ein  quacstor  vetera- 


1)  Gewöhnlich  eanaba  oder  kanaba,  neuitalienisch  canova ,  daneben  einmal 
cannaba  und  canapa.  Mommsen  a.  a.  0.  B.  303  Anm.  4.  In  Lyon  hieben  die 
Niederlagen  der  Weinhändler  canabae  (OrellMIenzen  4077.  7007)  und  in  Rum 
gab  es  einen  Platz,  welcher  eanaparia  hiess.  S.  O.  Keller  Die  eanapuria  in 
Horn,  in  Fleckeisens  Jahrbüchern  CVI1  (1873)  S.  775. 

2)  In  den  Wachstafeln  C.  /.  L.  III  p.  940.  959  hebst  es:  Art(um)  Kanabli») 
leg{ioni»)  XIII  g{eminae)  und  in  der  Inschrift  von  Yirunum  (  ib.  4850) :  in  ranapa 
leg[ionia)  interfccttu  a  barbaria.  Ausser  den  Canabae  leg.  XIII  gem.  kommen 
auch  die  Canabae  legionis  \r  Maeedonicae  vor.    C.  I.  L.  1100. 

3)  C.  I.  L.  III,  6166.  4)  C.  I.  /,.  III,  3&05. 

5)  S.  hierüber  Mommsen  a.  a.  O.  S.  309  ff. 

6)  Inschr.  von  Troesmis  C.  I.  L.  III,  6166:  d(>nuin)  d(ederunt)  vet(erani) 
et  c^ivea)  R(omani)  constistentca)  ad  canab(u*)  legionh)  V  Maced-nieae.  Inschr. 
von  Aquincum  C.  1.  L.  III,  3f>05:  Voleano  taerum  vet(erani)  et  [cive*\  lt(omani) 
cons(i$tenlea)  ad  leg{ionem)  II  ad(iutricem). 

7)  C.  /.  L.  III,  1093.  6166  und  öfter. 

8)  C.  1.  L.  III,  ;i58.  9)  C.  1.  L.  III,  1100. 

10)  in  Argentoratum  (Strassburg),  Brambach  C.  1.  Rh.  n.  1891. 

11)  S.  oben  S.  7.  12)  Brambach  C.  1.  Rh.  1067. 

13)  C.  /.  L.  III,  1093.  1100.  1214.    Brambach  C.  I.  Rh.  H.iO. 

14)  Brambach  C.  1.  Rh.  717.  1049.   C.  7.  L.  III,  2733;  V,  3375.  5K12  7005 

15)  Orelli  4976.    Brambach  C.  I.  Rh.  950.    C.  I.  1..  V.  5747. 

16)  Mommsen  a.  a.  O.  S.  316.  319. 
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norum*)  vorkommt.  Am  Endo  des  ersten  Jahrhunderts  wird  der 
militärische  Curator  durch  eine  bürgerliehe  Behörde  ersetzt,  nämlich 
zwei  magistri,  welche,  wie  die  magistri  pagorum  (S.  13:  Priester 
des  Ortsheiligthums  sind2),  und  einen  aedilis3),  worauf  dann  in 
der  Zeit  von  Traian  bis  Severus  die  canabae  allmählich  mit 
Stadlrecht  versehen  und  in  Municipien  oder  Colonien  verwandelt 
wurden4).  Aus  diesen  unscheinbaren  Anfangen  ist  eine  Anzahl 
blühender  Städte  hervorgegangen,  deren  Entwicklungsgeschichte 
wir  bei  Mogontiacum  (Mainz)5),  Argentoratum  (Strassburg)6), 
Vindobona  (Wien)'),  Aquincum  Alt-Ofen)»),  Troesmis  (Iglitza)»), 
Apulum  (Carlsburg)'0)  und  Lambaesis  in  Numidien")  mit  einiger 
Sicherheit  zu  verfolgen  im  Stande  sind. 


Politische  Stellung  der  italischen  Städte  vor  der  lex  Julia 

(664  =  90)'*). 

Bei  den  ersten  Erweiterungen  des  römischen  Stadtgebietes  Erweiter,»n« 

p  e  dsr  Stadt- 

waren  die  benachbarten  Gaue  völlig  in  dasselbe  aufgenommen  «•■•i»de 


1)  Brambach  C.  7.  Rh.  956.    C.  /.  L.  III,  4858. 

2)  C.  I.  L.  II,  2636;  III.  1008.  4298.  6162.  6166. 

3)  f.  1.  L.  III,  6162  6166.  4)  Mommsen  a.  a.  O.  8.  323  ff. 

5)  8.  liübner  Jahrbücher  des  Vereins  von  Alterthumsfreunden  im  Kheiu- 
lande.   LX1V  (1878)  8.  39  ff.   LXV1I  (1879)  8.  1  ff. 

6)  Brambach  C.  I.  Rh.  1891. 

7)  O.  Kaemmel  Römische  Standlager  und  Lagerstädte  an  der  östreiebischen 
Donati,  in  den  Grenzboten  1880  S.  '21  fl. 

8)  Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  439. 

9)  Mommsen  C.  1.  L.  III  p.  999. 

10)  Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  182. 

11)  ü.  Wilmanns  Die  Kömische  Lagerstadt  Africas  in  (omment.  phil.  in  hon. 
Th.  Mommteni  $er.    Berol.  1877  p.  190  ff. 

12)  Für  die  Behandlung  der  staatsrechtlichen  Fragen,  welche  in  diesem  Ab- 
schnitte zu  erledigen  sind,  liegt  eine  ebenso  grosse  Schwierigkeit  vor  in  dem 
ärmlichen  und  unzureichenden  Ouellenmaterial  wie  in  der  Masse  neuerer  For- 
h himgen  ,  welche,  zum  Theil  mit  ausserordentlichem  Scharfsinn  durchgeführt, 
doch  zu  ganz  disparaten  Ergebnissen  gelangt  sind.  Es  war  unmöglich  in  den 
engen  Grenzen  eines  Handbuches  auf  eine  Kritik  dieser  Ansichten  einzugehn, 
und  es  schien  mir  zweckmässiger ,  den  Zusammenhang  der  Thatsachen ,  wio  ich 
ihn  auffasse,  bestimmt  und  vielleicht  einseitig  darzustellen,  als  durch  eine  Ge- 
genüberstellung entgegengesetzter  Behauptungen  den,  welcher  sich  zuerst  über 
diese  Frage  Orientiren  will,  zu  verwirren.  Bei  weiterer  eigener  Forschung  ist 
auf  die  folgende  Literatur  zurückzugehn :  Sigonius  de  antiquo  iure  populi  Ro- 
roani,  Lips.  et  Halae  1715.  8.  Vol.  I  p.  342  ff.  Spanhemii  Orbis  Romanw 
ed.  Heinecciu*,  Hai.  et  Lips.  1728.  4.  I  c.  7.  J.  Wasteau  de  iure  et  iurisd.  mu- 
runp  Lu«d.  Bat.  1717,  auch  in  Oelrichs  Thes.  diu.  II,  2  p.  233  ff.  Trekell 
Stlettarum  antijuitatum  pars  prima,  Hagae  Comit.  1744.   8.    Mazochii  Vommtn- 
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worden;  mochten  die  Ueberwundenen  nach  Rom  ziehn  >)  oder 
auf  dem  Lande  bleiben,  so  veranlassten  sie  einen  Zuwachs  der 
Stadtbevölkerung  und  wurden  in  ältester  Zeit  Clienten  des 
Königs,  hernach  römische  Plebejer2),  insofern  nicht,  was  unter 
den  Königen  und  in  den  ersten  Jahren  der  Republik  vorkam, 
ein  Theil  der  anziehenden  Familien  unter  den  Patriciern  Auf- 
nahme fand3).  Nach  der  Eroberung  von  Alba  longa  trat  Rom 
in  ein  aequum  foedus  mit  den  Latinern,  welche  damals  eine 
Eidgenossenschaft  von  30  Städten  bildeten4),  deren  Vorort  Alba 
gewesen  war5).  Dessen  Stelle  einnehmend  erhob  Rom  von  An- 
fang an  den  Anspruch  auf  ein  Protectorat  des  Bundes;  das 
Widerstreben  der  Latiner  führte  zum  Kriege6),  und  die  Be- 
endigung desselben  unter  Tarquinius  Priscus  hatte  die  Folge, 


tariorum  in  aenea»  tabula»  HeracUense»  P.  I  et  II.  Neapol.  1754.  fol.  p.  389  ff. 
Niebuhr  R.  G.  II,  56  ff.  Madvig  de  iure  et  condicione  coloniarum  populi  Romani 
iri  dessen  Opusc.  Ilavniae  "1834  p.  2(18  ff  C.  G.  Zunipt  lieber  den  Unterschied 
der  Benennungen  Municipium,  Colonia,  Praefertura  im  röm.  Staatsrecht;  in  den 
Abh.  der  Berliner  Acad.  Hist.  phil.  Classe  1839,  auch  einzeln  abgedruckt  mit 
der  Abh.  über  die  Ritter,  1840.  4.  Chr.  N.  Grauer  De  re  municipali  Romano- 
rum partieula  im  Programm  der  Kieler  Universität  1840.  Peter  Das  Verhältnis» 
Roms  zu  den  besiegten  italischen  Städten  und  Völkern  bis  zur  lex  Julia  im  J. 
90  v.  Chr.  in  Zeitschr.  für  Alterthumswiss.  1844  N.  25—28.  Rubino  Uebcr 
die  Bedeutung  der  Ausdrücke  municipium  und  municep»,  in  Zeitschr.  f.  Alter- 
thumswiss. 1844  N.  109—111;  121—124.  1847  N.  86.  87.  100.  101.  121—123. 
Kiene  Der  röm.  Bundesgenossenkrieg,  Leipz.  1845.  8.  Rein  Di»»,  de  Romano- 
rum municipiis,  Eisenach  1847.  4  und  in  Paulys  Realencycl.  5,  212  ff.  Kiene 
in  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1849  p.  219  ff.  Kuhn  in  der  inhaltreichen  Re- 
cension  der  ersten  Ausgabe  dieses  Bandes  (Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1854 
N.  57 — 59;  67 — 69),  deren  Ergebnisse  ich  im  Einzelnen  dankbar  benutze,  in 
Betreff  der  Municipien  mir  aber  nicht  habe  aneignen  können  ;  Voigt  Das  iu»  eivile 
und  iu»  gentium  der  Römer,  Leipzig  1858.  8  S.280.  Walter  G.  drlt.  Rechts  $  80  ff. 
Puchta  Institutionen  $  60  ff.  A.  W.  Zumpt  De  propagatione  civitatis  Rom.  in 
Studia  Romana,  Berol.  1859.  8  p.  364  ff.  Mommsen  Die  röm.  Tribus  S.  157. 
R.  G.  16,  S.  340  ff.  und  besonders  Gesch.  d.  Röm.  Münzwesens,  Berlin  1860.  8. 
S.  308  ff.  Haeckermann  Sententiarum  aliquot  de  municipii»  Romanorum  po»t  Sit' 
buhrium  proposiiarum  ezaminatio,  Stolp.  1861.  4.  Dubois  Ettai  sur  le»  municipe» 
dann  le  droit  romain,  Paris  1862.  8.  Zoeller  De  civitaU  »ine  »uffrayio  et  muni- 
cipio  Romanorum,  Heidelberg  1866.  4.  Vilatte  De  propagatione  civ.  Rom.  Bonn 
1870.  8.  H.  Rudert  De  iure  municipum  Romanorum  belli  iMtini  temporibu»  Cam- 
pani»  dato  in  Leipziger  Studien  II  p.  73 — 115. 

1)  So  die  Albaner  unter  Tnllus  Hostilius  Liv.  1,  29.  30.  Dionys.  3,  31; 
die  Einwohner  von  Politorium  unter  Ancus  Liv.  1,  33. 

2)  Mommsen  R.  G.  16  S.  86,  Röm.  Forschungen  I,  338. 

3)  Liv.  1,  30:  principe»  Albanorum  in  patre*  —  legit ,  Tullio»,  Servilios, 
Quinctio»,  Oeganio»,  Curiatio»,  Cloelio».  Im  J.  250 — 504  wurde  der  Sabiner  Attus 
Clausus  unter  die  Patricier  aufgenommen.  Liv.  2,  16.  Dionys.  5,  40.  Plut.  Publ. 
21.    Suet.  Tib.  1.    Tac.  ann.  4,  9;  11,  23. 

4)  Dionys.  5,  61.    Mommsen  R.  G.  16  S.  345  Anm. 

5)  Dionys.  3,  10.  11.  31.    Liv.  1,  52,  2.    Festus  p.  241,  10. 

6)  Dionys.  3,  34. 
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dass  die  Latiner  zwar  dem  Namen  nach  oujj.fAa/oi  blieben,  aber 
factisch  von  Rom  abhangig  wurden1).  Durch  die  Anlegung 
eines  gemeinsamen  Heiligthums  auf  dem  Avenlinus,  welches  den 
früheren  Zusammenkunft sort  der  Bundesmitglieder  am  Quelle  der 
Ferentina  im  Albanergebirge2)  zu  ersetzen  bestimmt  war,  be- 
zeichnete Servius  Tu  Ilms  zuerst  die  neue  Hegemonie  Roms3), 
welche  Tarquinius  Superbus  in  eine  völlige  Oberherrschaft  ver- 
wandelte4). Die  Demüthigung  Roms  durch  Porsena  247=507) 
gab  indessen  den  Latinern  Gelegenheit,  das  ihnen  aufgedrungene 
Joch  abzuschütteln,  und  der  im  J.  258=496  begonnene  Krieg, 
wenn  auch  vorlaufig  durch  die  Schlacht  am  See  Regillus  zu 
Gunsten  der  Römer  entschieden,  führte  doch  am  Ende  im 
J.  264=493  zu  der  Erneuerung  des  Bündnisses  durch  Spurius^*^*" 
Cassius4),  in  welchem  ewiger  Friede  zwischen  beiden  Contra-  c*8»iUB 
henten,  gegenseitiger  Beistand  im  Kriege,  gleicher  Antheil  an 
der  Beute,  Wechsel  des  Oberbefehls  über  das  Heer  zwischen 
beiden  Theilen6),  eine  Bestimmung  über  Geld-  und  Pfandge- 
schäfto  *)  und  ein  gerichtliches  Verfahren  für  Proeesse  aus  Con- 
tracten  festgesetzt  wurde.    Das  ist  das  aequum  foedus,  welches 


1)  Ktvat  tplXo'j;  'Po»|xaU»v  xai  oujjip.ayoyc  ir.vrci  TrpohrovTa«  Iii  Äv  faufroi 
xtXeumaiv  sagt  Dionys.  3,  54.    Vgl.  Liv.  T,  35—38. 

2)  Dionys.  3,  34.  51. 

3)  Liv.  1,  45-  ea  erat  confemo ,  caput  rtrum  Romam  tue,  de  quo  totle» 
armis  certatum  fuerat. 

4)  Ck.  de  rep.  2,  £4,  44:  omne  Luttum  btUo  deviclt.  Liv.  1,  52.  Dionys. 
4,  49.   Vgl.  Liv.  1,  50—52.    Dionys.  4,  45—48. 

5)  Liv.  2,  33.  Cic.  pr.  Balb.  23,  53.  Dionys.  6,  95.  Die  Worte  des  Bünd- 
nisses sind:  'Poofwtoi;  xni  tcüc  Aitivojv  rtfXsaiv  oTrdtoat;  e'.^vtj  itpö;  dXXTjXou; 
te-m  u  ;y  v ;  äv  oup*vö;  te  xa\  fr]  r?|v  vjrip  ardtfiv  fywoi  ■  xi\  (jl^te  aüxol  «o- 
Xeutkoisav  7rpo;  dXXtjXov»;,  p-VjT  dXXoftrv  itoXeufov»;  Ixu^ixoiiav,  pipt  toi;  im- 
^ipouoi  r«5Xc(i.ov  6oou;  nzpc/i-afsav  dta^aXEic,  poTiöe(Tto3av  te  toTc  TtoXefxo'jfxevotc 
drdxij  ouvdjAet-,  X<j<p'jpaiv  te  xa\  Xe(ac  Tf,;  ix  Tro/ipwnv  xoivöjv  tö  toov  Xa^yavf- 
Tooaav  pipo;  txaTepof  töjv  te  ISitoTix&v  a'jpiBoXalinv  at  xplrct;  iv  ^jxepaic 
fvfiii%<oois  o£xa,  rap'  oU  av  yfviyrat  tö  ay(ji3<Xatov. 

6)  Festns  p.  241  nach  Müllers  Lesnng:  praetor  ad  portam  nunc  $alutatur 
i»,  qui  in  provineiam  pro  praetore  aut  pro  consule  exit :  cuiu*  rei  morem  ait  fuisse 
Cinriu$  in  libro  de  eonsulum  potestate  talem:  Albanos  rtrum  potito»  usque  ad  Tul- 
lum  regem;  Alba  deinde  diruta  utque  ad  P.  Deeium  Murem  eo$.  populot  iMtinon 
ad  caput  Ferentinae ,  quod  e$t  tub  monte  Albano,  consulere  solitos  et  imperium 
eommuni  contillo  administrare .  Itaque  quo  anno  Romanot  imperatores  ad  exereitum 
miltere  oporteret  hu»u  nomini*  LatM,  complure»  nottros  in  Capitolio  a  lolt  Oriente 
au»picii3  operam  dare  »olito»  ubi  avts  addixis$ent ,  militem  illum,  qui  a  eommuni 
Ijitio  mitsu*  e**et,  illum,  quem  ave«  addixerant,  practorem  »alutare  »olitum,  qui 
tarn  provineiam  optineret  prattoris  nomine. 

7)  Festus  p.  166b,  24:  item  in  foedere  Latino  :  jxcuniam  qui»  nancitor, 
kabekh  et:  ji  quid  pionori»  nancücitur,  tibi  habtto." 
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uopoiuie.  von  Dionysius  als  Isopolitie  bezeichnet  wird1),  d.  h.  als  ein 
Rechtsverhaltniss ,  nach  welchem  den  Mitgliedern  zweier  oder 
mehrerer  selbständiger  und  von  einander  unabhängiger  Staaten 
gleiche  Fähigkeit  zu  Erwerb  von  Grundbesitz  und  beweglichem 
Vermögen  {commercium),  zur  Schliessung  von  Ehen  iconnubium) 
und  zur  Niederlassung  in  jeder  der  Bundesstaate  zugestanden 
wird2).  Das  Commercium  haben  die  Latiner  sowohl  unter  sich 
als  mit  den  Römern  unzweifelhaft  gehabt3);  connubium  bestand 
zwischen  den  latinischen  Städten  ebenfalls4),  und  auch  zwischen 
Rom  und  Latium  wird  es  unter  denjenigen  Bedingungen  be- 
standen haben,  welche  zu  einer  Zeit,  wo  in  Rom  selbst  zwischen 
Patriciern  und  Plebejern  die  Ehegemeinschaft  ausgeschlossen 
war,  vorausgesetzt  werden  müssen5);  auf  die  Niederlassung  von 
Latinern  in  Rom  werden  wir  spater  zurückkommen,  hier  er- 
wähnen wir  nur,  dass  den  in  Rom  angesiedelten  Latinern  sogar 
e>n  beschränktes  Stimmrecht  in  den  Tributcomitien  und  zwar 

in  Rom.    m  ejner  fUr  sje  besonders  ausgeloosten  Tribus  gestattet  wurde8). 


1)  Dionys.  8,  70:  Aaxlvou;  —  et;  <piX<5x7;xa  cov^^e  "^j»  taoTtoXixela;  ux- 
xaoou;.  8,  74 :  "Kpvtxa;  u.ev  f  dp  xal  Aaxlvov»;,  ol;  vetnaxl  Oeotixap.ev  t^v  Iootto- 
Xixetav  — .  8,  76  :  toi;  Ii  (ooitoXlxatc ;  ebenso  wird  8,  77  mit  Sylburg  und  Nic- 
buhr  K.  G.  II,  50  zu  lesen  sein:  Aaxivou;  p.ev  Trptbxov,  ote  dr.lypr]  7toXixe(ac 
xotvf,;  d$uo(rf(vai,  pi«ra  e-jTÜ/TjjAa  iflO'Ju.ivoiz,  c(  xal  xaiSx^c  xyyoieN,'  oü  p.6vov  f(v 
t]touv  taoroXtxelav  (der  Cod.  l'rbinas  hat  roXtxciav)  unaxo;  a»v  £-/ap(aaxo  ,  dXX' 
tzi  xal  xiüv  ix  toü  ro)i|i.oj  Xa*f6pinv  e*dv  xoivt)  flr^Tu  oxpaxela  t^v  xptxTjv 
c-i/T^iaaxo  ottoa&ai.    Vgl.  7,53;  6,63. 

'2)  Hauptquelle  für  die  Definition  der  Isopolitie  ist  der  Vertrag  der  cretischeu 
Gemeinden  der 'UpaTr'jxvtoi  und  [Iptdvstot.  C.  /.  Gr.  3666:  UpanuTvtoi;  xal  Ilptav- 
oioi;  t,|xcv  r.af  dXXdXot;  looroXtxtiav  xal  £rt7a|ita;  (connubium)  xal  CvxxTjOiv  (com- 
mercium) xal  p-EXoydv  xal  Öcirov  xal  dvftpajTrlvtwv  7tdvxojv,  2aoi  xa  £<nvxt  fpupuXot 
rap  fcxax^potc,  xai  7:iijXovt3;  xal  <uvoj[jl£voc  xal  OavelCovxac  xal  6aveiCo{x£vo;  xal 
xdXXa  7tdvxa  ouvaXXdaoovra;  xyplo?  ^(jlev  xaxd  xöc  Orrdp/ovrac  Traf/  Cxaxipot; 
v6[xo;.  £;£rra>  51  x<ji  xe  '  lepajrjrvu»  arelprv  £v  xd  Ilptavata  xal  xtji  Upiavotei 
xi 'Ispanyxvla,  Ot'y&ai  xd  x£Xea  xaöd^ep  al  dXXot  zoXixai  xaxd  xö;  vijxo;  xoe 
ixaxepTj  xeifiivoc.  x.  t.  X.    Vgl.  den  ähnlichen  Vertrag  zwischen  \  Moria  und  Creta 


und  Faros  n.  2557.   Viel  häutiger  wird  einzelnen  Persouen  die  Isopolitie  ertheilt. 

3)  Walter  ü.  d.  It.  K.  $  227. 

4)  E6  wurde  im  J.  338  aufgehoben,  bestand  also  vorher.    Liv.  8,  14.  9,  43. 

5)  Mommsen  It.  G.  1«,  39.  103  nimmt  an  ,,dass  jeder  Vollbürger  einer  lati- 
nischen  Gemeinde  mit  jeder  latinischen  Vollbürgerin  eine  echte  Ehe  absebliossen 
konnte."  Vgl.  Walter  §87  Anra.  21.  Voigt  Da«  iu$  civile  und  iua  gentium  der 
Kömer  S.  140  f. 

6)  reber  diesen  vielbesprochenen  Satz  s.  die  Literatur  bei  Kein  in  l'aulys 
Kealencyclopädie  IV,  817.  Dionysius  8,  72  redet  von  dem  .Stimmrecht  der  in  Horn 
angesiedelten  Latiner  schon  Im  J.  268  =  486:  xai  p.exeTt£fA7rero  (6  kdoato;)  Aaxl- 
vüjv  xe  xal  'Kpvtxtuv  (diese  waren  eben  in  den  latinischen  Rund  aufgenommen 
wurden)  öao  j;  £Wvaxo  nltiz-o'jz  IrA  xt,v  (Jnjtpo^oploN ,  ol  hi  ovvTjCsav  dttp4ot, 
xai  oi  oXejou  peorfj  ££v«ov  rtv  f,  7toXi;  •  xiüxa  fiafttüv  6  OÜEpTlvto;  Krjpir- 
xetv  ixeXe-joe  xaxd  xov>;  oxevtozou;  dixiivat  xou«  pvr,  xaxoixoüvxa;       xjj  icoXu, 
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Der  durch  den  Cassianischen  Vertrag  aufs  Neue  constituirte 
Bund,  in  welchen  im  J.  268=486  als  drittes  Glied  die  Herniker 
aufgenommen  wurden1),  bestand  etwa  100  Jahre;  im  J.  365=389 
traten  die  Latiner  wie  die  Herniker  aus  demselben  aus,  um 
sich  mit  den  Volskern  gegen  Rom  zu  erheben2);  es  gelang  im 
J.  396=358  nochmals  das  BUndniss  herzustellen3),  und  im  ersten 
samnitischen  Kriege  (444=343)  hielten  anfangs,  wie  es  scheint, 
die  Latiner  zu  den  Hörnern :  als  die  letzleren  zwei  Jahre  spater 
einen  einseitigen- Frieden  mit  Samnium  abschlössen,  führten  sie 
ihrerseits  den  Krieg  weiter  fort,  zugleich  gegen  Rom  eine  feind- 
liche Stellung  einnehmend,  bis  endlich  ihre  Forderung,  einer 
der  Gonsuln  solle  immer  ein  Latiner  sein,  im  J.  4U=340  den 
latinischen  Krieg  veranlasste4),  dessen  siegreiche  Beendigung  im 
J.  416=338  uns  zum  erstenmal  einen  Einblick  in  die  politi- 
schen Grundsätze  eröffnet,  welche  die  Römer  bis  dahin  nur  in 
einzelnen  Fallen  und  ausserhalb  ihrer  bundesrechtlichen  Ver- 
pflichtungen hallen  zur  Anwendung  bringen  können,  von  dieser 
Zeit  an  aber  bei  der  Organisation  ihrer  ferneren  italischen  und 
ausseritalischen  Eroberungen  mit  Consequenz  durchführten.   Der  Auflösung 

°  *  deM  Latiner 

latinische  Bund  wurde  als  politischer  Körper  aufgelöst  und  bc-  bunde«. 
hielt  nur  als  religiöse  Festgemeinschaft  sein  Bestehen;  die  Ver- 
bindungen der  eroberten  Städte  unter  einander,  die  Befugniss 
zu  gemeinsamen  Versammlungen  [concilia),  zu  gegenseitiger  Ehe- 
schliessung {connubium}  und  civilrechtlichem  Verkehr  (commer- 
cium] wurden  aufgehoben &)  und  jede  Stadt  einzeln  in  ein  be- 


gpäter  (542  =  212)  Ltv.  23,  3,  16:  testibus  datis  tribuni  populum  summoverunt, 
titellaque  lata  est,  ut  »ortirentur,  tibi  /..itim  suffragium  ftrrcnt,  und  noch  später 
Appian.  6.  c.  1,  23:  %i\  toO;  Aarivou;  ir\  r.dsta  ixd)xt  rd 'Paiu/iiajv  (6  Tpdix/o;), 

 rröv  oi  eTeprav  O'jajjid/OTV,  oi;  oCrx  ££fjv  <J/Tj5ov  is  Tal; '  Pmmmn  /eigvto- 

niii;  •seoetv  ,  i'Äwj  tfipetv  dzo  tojoc  —  —  dtp'  <w  o-fj  u-äXtara  f)  ßoy).Tj  otaxa- 
paytteioa  tou;  yraiou;  ixü.vjac  Trpofpo'^ai ,  p.Tjo£va  Tür*  ou  <f>ep6vra>v  ^t^ov 
trt^fxctv  tq  roXet.  Vgl.  Nlebnhr  R.  G.  II.  86.  89.  Walter  S  227.  Momin- 
Mifl  R.  G.  1«,  341.    Zumpt  Stud.  Rom.  p.  291— 295.  344  ff. 

1)  Dionys.  8,  69.  72.  74:  9,  2.  Sie  dienen  daher  mit  den  Latinem  im 
römischen  Heere,  Dionys.  9,  15.  16.  Ltv.  2,  64,  3.  4.  5.  6.  22,  und  die  Beute 
wird  nunmehr  in  drei  Theile  getbeilt.  Dionys,  a.  a.  O.  Plin.  n.  h.  34,  20:  La- 
tino#,  quibus  ex  fordere  tertias  praedae  populus  Romanus  praettabat. 

2)  Liv.  6,  2.  10  ff. 

3)  Liv.  7,  12;  8,  2.    Niebuhr  R.  G.  III,  102  ff. 

4)  Ich  verweise  auf  die  Ausführung  von  Moramsen  R.  <i.  lfi,  338  ff. 

5)  Liv.  8,  14 :  principe»  senatus  relationem  consulis  de  summa  rerum  lau- 
dare,  sed  quum  aliorum  causa  alia  esset ,  ita  ezpediri  posse  consilium  dicere ,  ul 
pro  merito  cuiusquc  statueretur,  si  de  singulis  nominatim  referrent  populis  (es  fol- 
gen die  einzelnen  Bedingungen).    Ceteris  iMtinis  populis  cvnnubia  commcrciaquc 


Digitized  by  Google 


26  — 


stimmtes  aber  keineswegs  gleiches  Rechtsverhallniss  zu  Rom 
gesetzt,  um  auch  durch  diese  Ungleichheit  der  politischen  Lage 
jede  Gemeinsamkeit  der  Interessen  fern  zu  halten.  Unter  den 
Sue"ln»ch italischen  Staaten  lassen  sich  seitdem  zwei  Hauptclassen  unter- 
zog™" scheiden>  nämlich  solche,  welche  das  römische  Bürgerrecht 
theilweise  oder  ganz  erhielten,  und  solche,  die  durch  ein  fociius 
in  ihrer  Selbständigkeit  anerkannt  und  nur  zu  bestimmten 
Leistungen,  namentlich  zur  Stellung  von  Truppen  verpflichtet 
waren.  Zu  der  ersten  Classe  gehören  einmal  die  Municipien 
und  zweitens  die  römischen  Bürgercolonien,  zu  der  zweiten  die 
civüates  foederatae  und  insbesondere  die  zu  denselben  zu  rech- 
nenden coloniae  Latinae.  Von  diesen  vier  Arten  von  Städten, 
Uber  deren  innere  Verfassung  später  die  Rede  sein  wird,  haben 
wir  hier  in  ihrer  Beziehung  zu  Rom  einzeln  zu  handeln. 
Vlcipian''  Municipia.    Weder  die  Etymologie  des  Wortes  muni- 

ceps,  welches  im  Alterthum  auf  munus  capere  oder  capessere  im 
Sinne  von  mutiere  ftingi  zurückgeführt1),  in  neuerer  Zeit  von 
munus  capere  „Geschenk  erhalten"2)  abgeleitet  und  auf  das  ius 
hospäii  bezogen  worden  ist,  welches  zwischen  Rom  und  itali- 
schen Staaten  bestand3),  noch  die  unvollkommenen  Definitionen 
desselben,  welche  auf  uns  gekommen  sind,  geben  über  den 
staatsrechtlichen  Begriff  von  municipium  genügenden  Aufschluss, 


et  concilia  inter  se  ademerunt.  Ebenso  erging  es  448  =  306  den  Anagninern.  Liv. 
9,  43,  24 :  Hernicorum  tribus  populis,  Aletrimiti,  Verulano,  Ferentinati,  quia  tna- 
luerunt  quam  civitatem ,  suae  lege»  redditae  (d.  h.  sie  blieben  föderirtc  Stidic), 
connubiumque  inter  ipsos,  quod  aliquamdiu  sali  Uemicorum  habuerant,  pcrmissum. 
Anagninis  quique  arma  liomanis  intulerant ,  civitas  sine  suffragii  latione  datn ; 
concilia  connubiaque  adempta. 

1)  Gellius  16,  13:  municipes  ergo  sunt  civc$  Romani  ex  municipiis,  legibus 
suis  et  suo  iure  utentes,  muncris  tantum  cum  populo  Romnno  honorarii  principes, 
a  quo  muntre  capessendo  appcllati  videntur.  Varro  de  l.  L.  5  §  179  Müll. 
Ulpian.  Dig.  B0,  1,  1  $  1.    Paulus  Dig.  50,  16,  18. 

2)  KndorfT  im  Berliner  Lectionscatalog,  Winter  J848 — 49. 

3)  Wie  nämlich  Privatgastfreunde  sich  beim  Abschiede  ein  $£vtov  schenken, 
so  erhalten  hospites  publici  und  legati  in  Rom  ausser  Wohnung  und  Beköstigung 
(lautin)  ein  Abschiedsgeschenk.  S.  die  von  Rudorff  angeführten  Stellen  Liv,  28, 
39;  30,  17:  33,  24;  35,  23;  42,  6.  19;  43,  5.  6.  8;  44,  14;  45,  42  und  da* 
SCtum  de  Asclepiade  Clatomenio  C.  I.  L,  I  n.  203.  Vgl.  Mommsen  Die  röni. 
Tribus  S.  159.  Derselbe  Das  röm.  Gastrecht  und  die  röm.  Clientel  in  v.  Sybels 
HUt.  Zeit>ctir.  I,  2  S.  232  ff.  Kin  Bezug  auf  diese  Geschenke  scheint  in  der 
Defluition  bei  Isidor  orig.  9,  4,  21  r.u  liegen:  municipes  sunt  in  eodem  muni- 
eipio  nati,  ab  officio  munerum  dicti,  eo  quod  publica  munia  aeeipiunt ,  obgleich 
er  fortfährt:  munia  enim  officio  sunt,  unde  et  immunes  dicuntur ,  qtti  nullum 
gerunt  officium,  was  auf  die  Anm.  1  angeführte  Erklärung  hinauskommt. 
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und  wir  haben  kein  anderes  Mittel  denselben  zu  bestimmen, 
nls  die  Thatsachen,  welche  seinen  Inhalt  ausmachen. 

Bis  zur  Mitte  des  vierten  Jahrhunderts  der  Stadt  hatte  Rom 
die  eroberten  Ortschaften  entweder  seiner  eigenen  Stadtgemeinde 
incorporirt  oder  in  den  latinischen  Bund  eintreten  lassen. 
Beides  konnte  nicht  fortgesetzt  werden.  Das  Zusammenlegen 
von  Gemeinden  oder,  um  mich  eines  griechischen  Ausdrucks 
zu  bedienen,  der  Synoikismos,  hat  seine  natürliche  Grenze  und 
die  politische  Gleichberechtigung  des  latinischen  Bundes  war 
für  die  Machtentwickelung  Roms  eine  so  unerträgliche  Schranke 
geworden,  dass  sie  unter  allen  Umstanden  gebrochen  werden 
musste.  Es  war  eine  Aenderung  der  bisherigen  Politik  geboten  ^ff™? 
und  diese  beginnt  wirklich  um  das  Jahr  370=384  und  kommt  «gg 
zur  vollen  Ausführung  im  J.  416=338;  sie  bestand  darin,  dass 
erstens  diejenigen  Orte,  welche  das  Bürgerrecht  nicht  erhielten, 
nur  zu  Rom  selbst  in  ein  Bundesverhältniss  traten,  ohne  unter 
sich  irgendwelche  Verbindung  zu  haben1),  und  dass  zweitens 
die  Einwohner  derjenigen  Orte,  welche  man  in  das  Bürgerrecht 
aufnahm,  nicht  mehr  nach  Rom  Ubersiedelten,  sondern  fortfuhren 
eine  eigene,  freilich  unselbständige  und  von  Rom  aus  constituirte 
Stadt-  oder  Dorfgemeinde  zu  bilden.  Es  begann  somit  in  Be- 
ziehung auf  die  Ertheilung  des  Bürgerrechtes  schon  damals  das 
Verfahren ,  welches  wir  spater  in  den  Provinzen  beobachtet 
sehen2).  Man  Hess  die  Neubörger  Theil  nehmen  an  allen  Lasten 
des  Bürgers,  insbesondere  der  Steuerzahlung  und  dem  Militär- 
dienste, gewährte  ihnen  dafür  die  privatrechtlichen  Privilegien 
des  römischen  Bürgers,  das  cannubium  und  commercium,  be- 
willigte ihnen  ober  weder  die  Betheiligung  an  den  römischen 
Comitien  (das  ius  sufl'ragii)  noch  die  Wählbarkeit  zu  römischen 
Staatsämtern  {ius  honorum)*}  und  schuf  somit  ein  Passivbürger- 

1)  Man  sieht  dies  namentlich  daraus,  dass  die  vor  370  =  384  gegründeten 
latiniseben  Colonien  in  dem  Verzeichnis«  der  Bundesmitglieder  bei  Dionys.  5,  61 
stehn,  die  später  gegründeten  aber  nicht.    S.  Mommsen  It.  0.  I6,  346  Anm. 

1)  Es  ist  bekannt,  dass  im  J.  48  n.  Chr.  unter  dem  Kaiser  Claudius  die 
römischen  Börger  der  Gallin  eomnta  das  ins  honorum  noch  nicht  besassen.  Tac. 
ann.  Ii,  23:  A.  Vitellio  L.  Vipstano  eonsulibua  cum  de  tupplendo  $enalu  agita- 
rttur,  primoreaque  Oalliae,  quae  Comata  appellatur,  fotdera  et  civitatem  Romanam 
pridem  assecuti ,  hu  adipiscendorum  in  urbe  honorum  expeterent,  multus  ea  super 
re  varhtsque  rumor  nnd  c.  2ö :  primi  Aedui  senatorum  in  urbe  iu«  adepti  tunt. 
Hierüber  s.  Zumpt  8tud.  Rom.  p.  332  ff. 

3)  Festus  p.  142  M. :  at  8ervhu  filius  aiebat  (munieipe*)  iniiio  fuis»e,  qui 
ta  eonditione  eives  Romani  fuh*ent,  ut  aemper  rem  publicam  separathn  a  populo 
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recht,  welches  die  Historiker  mit  dem  wohl  nicht  officiellen  und 
jedenfalls  unvollständigen  Ausdruck  civitas  sine  su/fragio  be- 
zeichnen. Der  technische  Ausdruck  für  dieses  Recht  ist  viel- 
JjJJfJJjJj^inehr  munieipium.  Denn  wie  maneipium  oder  civitas,  so  wird 
A*%?um'"~  aucn  munwipium  in  abstractem  wie  in  concrelem  Sinne  gebraucht : 
im  ersten  bedeutet  es  das  unvollständige  Bürgerrecht,  im  zweiten 
den  Ort,  welchem  dasselbe  verliehen  ist.  Dass  die  Geschicht- 
schreiber den  Ausdruck  im  ersten  Sinne  anzuwenden  vermeiden, 
hat  seinen  Grund  in  dem  Umstände,  dass  zu  der  Zeit,  als  sie 
schrieben,  das  unvollständige  Bürgerrecht  in  Italien  in  ein  voll- 
standiges  übergegangen  und  der  ursprüngliche  Begriff  des  Muni- 
eipiums  verändert  war1);  denn  wie  Cicero  civis  Rotnanus,  muni- 
ceps  Arpinas  war,  so  gehörten  damals  alle  munieipes  Italiens  zur 
römischen  Vollbürgerschaft3).  Für  die  Stadt  aber,  in  der  sie 
ihren  Wohnsitz  hatten,  war  auch  fernerhin  der  Name  munieipium 
von  Bedeutung,  weil  diese,  genau  gesprochen,  zwar  eine  res- 
publica  (d.  h.  eine  Commune  mit  Stadtrechl)  war,  aber  eine 
civitas  im  Sinne  eines  selbständigen  Staates  nicht  genannt  wer- 
den konnte3).  . 

B22}JJy  Von  Anfang  an  hallen  indessen  die  Municipien  nicht  sümmt- 
MuuicipUn.  |jCp  cjne  Communalverfassung,  sondern  sie  zerfielen  in  zwei 

Classen,  jenachdem  ihnen  dieselbe  gegeben  oder  genommen  war. 

Zu  der  ersten  Classe  gehörte  schon  373=381  Tusculum4),  seit 


Romano  haberent,  Cumanos,  Acerranos,  Atellanos ,  qui  aeque  cives  Roman  >  erant 
et  in  legione  merebant,  sed  dignitates  non  capiebant. 

1)  Diese  Aenderung  bezeichnet  ausdrücklich  1  Ipiari  Dig.  «r)0,  1,  1  $  1  :  et 
proprie  quidem  munieipes  appcllantur  muneris  partieipes ,  reeepti  in  civitatrm ,  ut 
munera  nobiscum  faeerent :  sed  nunc  abusive  munieipes  dieimus  sunt  cuiusque  ci- 
vitatis che»,  ut  puta  Vampano*y  Puteolanos. 

2)  Cic.  de  leg.  2,  2,  £> :  ego  mehcrcule  et  Uli  (Catoni)  et  omnibus  muniei- 
pibus  duas  esse  censeo  patrias,  uwim  naturae,  altcram  civittüi*.  I  tilleVato,  quum 
erntet  Tusculi  natu»,  in  populi  Romani  eivitatem  suseeptus  est,  itaque ,  quum  ortu 
Tusculanus  esset,  civitate  Romanus,  habuit  altcram  loci  patriamy  alteram  iuris. 

3)  Fcstus  zwar  und  Ulpian  nennen  auch  das  munieipium  eine  civitas,  aber 
dein  KechtsbegritT  nach  ist  civitas  eine  politisch  selbständige  Gemeinde ,  und  das 
ist  weder  eine  l'olonie  noch  ein  munieipium.  Dies  ist  gut  erwiesen  von  Uubino 
Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1844  8.  872.  1847  S.  084. 

4)  Die  Ueberlieferung  über  Tusculum  ist  sehr  unsicher.  Cicero  pro  Plancio 
8,  19  nennt  es  munieipium  anthntissimum  und  Festus  ep.  p.  1*27  rechnet  es  zu 
den  Städten,  welche  civitas  sine  suffragio  erhalten  hätten.  Man  sollte  dies  auch 
erwarltii,  da  ihnen,  wie  Peter  bemerkt,  das  Bürgerrecht  als  Strafe,  nicht  als 
Belohnung  verliehen  wurde.  Allein  Livius  6,  '20;  0,  30.  2;  8,  14,  4  lässt  es 
die  civitas  ohne  irgend  welche  Beschränkung  erhalte»  und  im  J.  431  =323  zur 
tribus  Papiria  gehören  ;  Dionysius  14,  0,  0  Kiessling  sagt  ausdrücklich  rnoXflcfa 
tyoiw  xoi;  xparrfttlai  -/apioaattn,  ravrtov  p-eraoorrt;  e»v  toi«  <p6oei  Taipatoi; 
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40 1  =353  Caere,  welches  civitas  sine  suffragio  erhielt1)  und  das 
eigene  Gemeinwesen  nicht  eingebüsst  zu  haben  scheint2),  seit 
416=338  Cumae,  Fundi ,  Formiae ,  Suessula*),  vielleicht  seit 
derselben  Zeit  Atella4)  und  Calatia5),  seit  422=332  Acerrae8), 
seit  451=303  Arpinum  und  Trebula7};  zu  der  zweiten  Classe 
Anagnia8)  und  ein  grosser  Theil  der  Orte,  welche  als  prae- 
fecturae  erwähnt»)  und  weiter  unten  besonders  besprochen 
werden.  Auf  diesen  Unterschied  bezieht  sich  das  vielbesprochene 
Excerpt  aus  Festus  p.  127  M . :  municipium  id  genus  hominum 
dicUur,  qui  quum  Romam  venissent,  neque  cives  Romani  essent 
(d.  h.  welche  nicht  in  den  Tribuslisten  standen;  denn  in  eine 
tribus  waren  die   municipes  nicht  aufgenommen)10),  participes 


jjLtrfjv,  und  Gellius  bezeichnet  an  der  gleich  anzurührenden  Stelle  Caere  als  die 
erste  Stadt,  «eiche  die  civitas  sine  suffragio  bekommen  habe.  Nach  der  Ansicht 
dieser  Schriftsteller  war  Tusculum  also  zwar  die  erste  Stadt,  welche  in  die  ci- 
vitas Romana  eintrat,  ohne  ihr  Geineinwesen  zu  verlieren,  aber  nicht  die  erste 
Stadt,  welcher  die  civitas  »ine  suffragio  auferlegt  ward. 

1)  Gellius  10,  13 :  prima  au  tan  municipes  »ine  suffragii  iure  Caeritet  e»*e 
facto»  accepimu»  conce»»umque  Uli»,  ut  civitati»  honorem  quidem  caperent,  »cd  ne- 
gotii» tarnen  atque  oneribus  vacarent.  —  Ihne  tabulae  Caerites  appellatae  ver»a 
vice,  in  qua»  censorcs  referri  iubebant,  quo»  notae  cauia  »uffragii»  privabant.  Srho- 
liasta  Cruquianus  ad  Hör.  epist.  1 ,  6,  62 :  quae  (sacra)  quum  serva»sent  integra, 
pro  co  btneficio  Caerite»  civitate  donati  sunt  municipesque  facti.  At  posteaquam 
sunt  ausi  Homanis  rebeUare,  eis  devictis  iterumque  civitate  donati»  ius  suffragiorum 
ademtum  est,  censuique  eorum  in  tabula»  rclati  et  a  ceterorum  censibus  remoti  »unt. 
Strabo  C>  p.  220 :  roXtTelav  ydp  Wvre;  oux  dvlföntyav  tl;  to'j;  iroXfrot;,  dXXd  xat 
toü;  dXXouc  toi»;  futfyovrac  toovopUa;  ctc  ?d«  ft&TWK  IfciptCw  -rd; 
Katpctavüv.    lieber  die  Zeit  s.  Liv.  7,  20.   Dio  Cass.  fr.  142. 

2)  Rubino  a.  a.  O.  S.  883.  Mommsen  Rom.  Münzw.  S.  333.  Es  ist  anzu- 
nehmen,  dass  der  in  Caere  noch  unter  den  Kaisern  vorkommende  dictator  und 
aedilis  (Orelli  3787  =  Mommsen  1.  N.  6828)  die  alten  Behörden  des  Municipiums 
sind.  Dem  widerspricht  indessen  das  Kxcerpt  des  Festus  p.  127  M.,  welches 
Caere  zu  der  zweiten  Classe  rechnet. 

3)  Diese  nennt  Liv.  8,  14.  vgl.  Vellei.  1,  14,  3.  Der  senatus  Fundanorum 
kommt  noch  nach  dieser  Zeit  vor  Liv.  8,  19. 

4)  Festus  p.  131.  142  M. 

f>)  Mommsen  Rüm.  Münzw.  S.  335  Anm.  123. 

6)  Liv.  8,  17.    Vellei.  1,  14,  4. 

7)  Liv.  10,  1.  Die  xtediles  in  Arpinum  (Cic.  ad  fam.  13,  11,  3.  Orelli  571) 
sind  ebenso  wie  die  dictatorcs  von  Tusculum  und  Lanuvium  als  die  alten  Stadt- 
behörden  zu  betrachten. 

8)  Liv.  9,  43,  24  vom  Jahr  448  =  306:  Anagninis ,  quique  arma  Romnnis 
intolerant,  civitas  sine  suffragii  latione  data :  concilia  connubiaque  (mit  den  übri- 
gen bernicischen  Städten)  ademta  et  magistratibus  praeterquam  »acrorum  curatione 

9)  Festus  p.  233 :  praefecturae  eae  appeUabantur  in  llaiia,  in  quibu»  et  ius 
dieebatur  et  nundinae  agcbantur,  et  erat  quaedam  earum  respublica,  neque  tarnen 
magistralus  suos  habebant. 

10)  Ks  Kind  die.  von  denen  Strabo  f)  p.  220  sagt:  roXixdav  vdp  Wvxec  oix 
dvtvfrft'Vav  ck  tou;  roXrri;. 
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tarnen  fuerunt  omnium  verum  ad  munus  fungendum  una  cum  Ro- 
manis civibus1),  praeterquam  de  suffragia  ferenda  aut  magistratu 
capiendo ,  sicut  fuerunt  Fundani,  Formiani,  Cumani,  Acerrani. 
Lanuvini,  Tusculani,  qui  post  aliquot  annos  cires  Homani  effecti 
sunt.  Alio  modo,  quum  id  getms  hominum  definitur,  quorum  civitas 
universa  in  civitatem  Romanam  rem/,  ut  Aricini,  Cerites}  Anag- 
nini2).  Die  beiden  Classen  von  Municipien,  welche  in  dieser 
Stelle  unterschieden  werden,  haben  das  Gemeinsame,  dass  die 
Bürger  derselben  cives  Romani  sine  suffragio  sind,  dagegen  ist 
unter  ihnen  der  Unterschied,  dass  die  erste  Classe  den  Vorzug 
hat,  eine  eigne  Gemeinde  zu  bilden  (ut  Semper  rempublicam 
separatim  a  populo  Romano  haberent,  wie  es  an  einer  andern 
Stelle  des  Festus  p.  142  M.  heisst),  wahrend  die  zweite  keinen 
Senat,  keine  Magistrate,  keine  Volksversammlung  hat,  sondern 
als  ein  vicus  von  Rom  aus  regiert  wird.  Für  beide  Classen 
haben  wir  ausser  den  in  der  angeführten  Stelle  genannten 
Stadien  ein  Beispiel  an  Capua,  welches  von  Festus  offenbar  ab- 
sichtlich übergangen  wird,  in  den  neueren  Forschungen  aber 
eine  ausserordentliche  Verwirrung  verursacht  hat.  Capua  erhielt 
im  J.  416=338  die  civitas  sine  suffragio  *),  und  da  es  als  Com- 
mune fortbestand,  so  ist  es  zu  der  ersten  Classe  der  Municipien 
zu  rechnen.  Als  es  aber  nach  der  Schlacht  bei  Cannae  von 
Rom  abgefallen  und  543=211  wieder  unterworfen  war,  wurde 
es  544=31 0 4)  in  die  zweite  Classe  versetzt  und  zwar  seitdem, 
seiner  Behörden  und  seines  Senats  beraubt,  nichts  als  ein  re- 
ceplaculum  aratorum  und  ein  locus  condendis  fructibus 5).  Das 


1)  Zu  diesem  munus  gehört  namentlich  der  Kriegsdienst  im  römischen  Ueere, 
wie  ausdrücklich  bei  Festus  p.  142  von  den  municipes  gesagt  wird:  aeque  cives 
Romani  erant  et  in  Ugione  merebant,  »cd  dignitatet  non  capiebant. 

2)  Von  diesen  drei  Beispielen  ist  das  letzte  gesichert  durch  Liv.  9,  43;  in 

Beziehung  auf  Aricia  berichtet  Liv.  8,  14  abweichend:  Aricini  eodem  iure 

quo  Lanuvini  in  civitatem  recepti  und  auch  Caere  scheint  nicht  in  diese  Classe 
zu  gehören.    S.  oben  S.  29  Anm.  2. 

3)  Liv.  8,  14.  Vellei.  1,  14,  welcher  letztere  die  Verleihung  420=334  setzt. 
41  Liv.  26,  33. 

6)  Cicero  de  l.  agt.  2,  33,  89.  Livius  26,  16:  ccterwn  habitari  tantum, 
lanquam  urbem,  Capuam  frequentarique  placuit:  corpus  nullum  civitatis  nec  sena- 
tum nec  plebis  concilium  nee  magistratus  esse :  sine  consilio  publico,  iine  imperio 
multitudinem,  nullius  rei  inter  se  sociam,  ad  contensum  inhabilem  fore :  pratfectum 
ad  iura  reddenda  ab  Roma  quotannis  missuros.  31,  29,  11:  Capua  quidem,  se- 
pulcrum  ac  monumentum  Campani  populi,  elato  et  eztorri  eiecto  ipso  populo,  su- 
perest,  urbs  trunca,  sine  senatu,  sine  plebe,  sine  magistralibus.  Genauer  schildert 
diesen  Znstand  Cicero  a.  a.  O.  32,  88:  statuerunt  homines  sapientcs,  si  agrum 
Campanis  ademissen t,  magislralus,  publicum  ex  illa  urbe  consitium  sustulissent, 
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campanische  Gebiet  zerfiel  in  pagi ,  die  unter  magistri  pagi 
standen,  und  die  frühere  Stadt,  welche  noch  immer  ein  wohl- 
habender Ort  blieb,  war  ebenfalls  zu  einem  pagus  oder  concilia- 
bttlum  degradirt,  in  welchem  ein  römischer  praefectus  iure  di- 
cundo  Hecht  sprach'}.  Die  letztere  Stellung  Capuas  zu  Rom  ist 
sicher  beglaubigt,  die  ersle  dagegen  streitig.  Denn  auch  nach 
i  16=338  erscheint  die  Stadt,  welche  unzweifelhaft  Bürgerrecht 
hatte,  in  unsern  Quellen  als  eine  faederata  civitas2),  und  man 
muss  entweder  eine  zwiefache,  sich  widersprechende  Ueber- 
lieferung  Uber  diesen  Punct1)  oder  eine  unklare  Auffassung  des- 
selben in  unseren  Nachrichten  annehmen,  zu  welcher  die  Ver- 
anlassung allerdings  gegeben  war.  Denn  die  Stellung  der 
Halbbürgergemeinden  war  in  der  Thal  ein  Uebergangsverhaltniss ; 
die  Mitglieder  derselben  werden  Römer  genannt4)  und  sind  es 
in  privatrechtlicher  Hinsicht,  da  sie  aber  in  die  römischen  Tribus 
nicht  aufgenommen  sind5),  sondern  eine  eigne  respubliea  bilden0), 
so  wird  von  ihnen  auch  wieder  gesagt,  dass  die  Bürger  in  ihrer 


hnaginem  reipublicae  nulluni  reliquissent ,  nihil  fort,  quod  Capuam  timeremus. 
Seitdem  ,  fährt  er  fort,  ist  Capua  immer  ruhig  gebliehen.  33,  91 :  neque  enim 
eontionandi  potesias  erat  cuiquam  nee  eonsilii  capiundi  publici ;  non  gloriae  eupi- 
ditaU  cfftrtbantUT,  propterca  quod,  ubi  hono»  publice  non  est,  ibi  gloriM  eupiditas 
e$»t  non  polest. 

1)  Leber  die  rampanischen  pagi,  von  welchen  nns  eine  Anzahl  Inschriften 
erhalten  ist,  s.  Mommsen  C,  I.  L.  I  p.  159  ff. 

2)  Soeii  nennt  die  Campaner  Liv.  9,  6,  5;  '23,  5,  1;  23,  10,  1;  25,  18, 
19;  dass  dieser  Auadnick  aber  in  der  Zeit,  von  welcher  er  ihn  braucht,  falsch 
war,  scheint  ihm  selbst  nicht  unbekannt  gewesen  zu  «ein.  Denn  wenn  er  23, 
5,  9  sagt :  adiieite  ad  haee,  quod  foedus  aequum  deditis,  quod  lege»  vestras,  quod 

ad  extremum  civitatem  nostram  magnae  parti  vestrum  dedhnus  communi- 

rarhnwique  robiseum,  und  31,  31,  10:  quum  iptos  (Campano»)  foedere  pri- 

mum,  dtinde  connubio  ntque  cognationibus ,  postremo  civitate  nobis  coniunxissemus, 
ao  unterscheidet  er  deutlich  die  Zeit  des  aequum  foedu*,  welches  sie  nach  ihrer 
I>edition  im  J.  411  =  343,  und  der  Civitit,  welche  sie  416  =  338  erhielten. 
Vgl.  Rnbino  Zeitschr.  f.  Alterthnmswis*.  1844  S.  972. 

3)  Mommsen  G.  d.  K.  Münzw.  S.  334  Anm.  122. 

4)  Ennius  ann.  174  Vahlen  :  eives  Romani  tune  facti  sunt  Campani.  Liv. 
8,  14;  26,  33,  10:  per  senatum  agi  de  Campanis,  qui  eives  Romani  sunt,  iniustu 
populi  non  video  posse.  Die  Truppen  der  Campaner  nennt  Folybius  1,  0.  7.  8 
PflBfaofttKj  und  unterscheidet  sie  2,  24  ebenso  wie  Liv.  10,  26,  14  von  den  soeii 
und  allgemeiner  sagt  Festus  p.  142  :  Cumanos ,  Aeerranos ,  Atellanos ,  qui  aeque 
eiret  Romani  erant  et  in  legione  tnerebant.  Liv.  8,  17  :  Ron\ani  facti  Acerrani  lege 
ab  /..  J'upirin  praetore  lata,  qua  civitas  sine  suffragio  data. 

5)  Mrabo  5  p.  220.  Formiae.  Fundi  und  Arpinum  wurden  erst  556  =  188, 
als  sie  volles  Bürgerrecht  erhielten,  in  die  Tribus  eingeschrieben.  Liv.  38,  36: 
rogatio  perlata  est,  ut  in  Aemilia  tribu  Formiani  et  Fundani ,  in  Cornelia  Arpi- 
nates  ferrent,  atqut  in  his  tribubus  tum  primum  ex  Valerio  pUbiscito  censi  sunt. 

6)  Festus  p.  142. 
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Stadt1),  nicht  aber  in  Rom  sind2).  Sie  haben  nicht  Autonomie 
(suas  leges}*),  wie  die  föderirlen  Staaten,  aber  ihr  Recht  ist  für 
jede  Stadt  besonders  conslituirt  *)  und  ihre  einheimischen  Be- 
hörden, z.  B.  in  Capua  der  Meddix5),  anerkannt;  sie  dienen 
im  Heere  nicht,  wie  die  Bundesgenossen,  unter  Präfecten  in 
Cohorlen,  sondern,  wie  die  Römer,  unter  Tribunen  in  Legionen, 
aber  da  sie  nicht  nach  den  Tribuslisten  ausgehoben  werden,  in 
eigenen  Legionen0),  sie  bedienen  sich  endlich  ihrer  Landes- 
sprache, z.  B.  die  Campaner  der  oskischen 7) .  In  Betracht  dieser 
Sachlage  sind  Niebuhr  uud  seine  Anhänger  zu  dem  Resultate 
gelangt,  dass  unter  der  ersten  Classe  der  von  Feslus  erwähnten 
Municipien  selbständige  Staaten  zu  verstehen  seien,  welche  mit 
Rom  in  gegenseitigem  Bürgerrecht,  d.  h.  Isopolitie  gestanden 
hatten8).  Nach  seiner  Meinung  bestand  also  das  Municipium, 
wie  Walter  es  formulirl8),  darin,  ,,dass  der  Bürger  der  andern 
Stadt,  der  sich  in  Rom,  oder  der  Römer,  der  sich  in  der  andern 
Stadt  aufhielt  oder  niederliess,  hier  aller  Vortheile  und  Lasten 
des  Landrechts  und  Bürgerrechts,  mit  Ausnahme  des  Stimm- 
rechts und  des  Zutritts  zu  den  öffentlichen  Aemtern,  theilhaftig 
wurde,  ohne  jedoch  Bürger  zu  sein  und  ohne  das  Bürgerrecht 
seiner  Heimath  zu  verlieren."  Mit  dieser  Definition  aber  ist 
weder  das  angeführte  Excerpt  des  Fcstus,  auf  dessen  falscher 
Erklärung  der  letzte  Theil  derselben  beruht10;,  noch  der  Begriff 


1)  Es  ist  indessen  zu  bemerken,  dass,  wenn  Livius  23,  7;  23,  46;  26,  t2; 
26,  16;  28,  46  civh  Camptmu»  sagt,  dies  sich  auf  die  Zeit  des  Abfalls  bezieht, 
in  welcher  Capua  Autonomie  (ma»  lege»  Liv.  23,  7,  1)  hatte  und  mit  den  Pu- 
niern  verbündet  war. 

2)  Festus  p.  127  M. 

81  Liv.  9,  43,  23.  24  ;  9,  45,  7. 

4)  Liv.  9,  20.  Dass  den  Municipien,  welche  ihre  eignen  Gesetze  aufgaben 
(Liv.  a.  a.  0.),  römisches  Recht  gegeben  wurde,  ist  nicht  zu  bezweifeln,  aber 
dies  geschah  in  einer  Form,  welche  den  L'ebergang  des  alten  Hechtszustandes  in 
den  neuen  practisch  vermittelte.    S.  Mommsen  G.  d.  R.  Mönzw.  S.  339. 

5)  Liv.  24,  19;  27,  6.  Schoemann  im  Progr.  der  Greifswalder  Univers. 
Sommer  1840.    Mommsen  Die  unteritalischen  Dialekte,  Leipz.  1850  S.  278. 

6)  Die  Ugio  Campana  wird  erwähnt  Liv.  epit.  12.  15.  Polyb.  1,  7;  2,  24. 
Vgl.  Liv.  28,  28.   Frontin.  Strut.  4,  1,  38.   Grauer  a.  a.  0.  p.  14.  15. 

7)  Mommsen  Die  unteritalischen  Dialekte  S.  104  IT.  J.  Friedlinder  Die 
oskischen  Münzen,  Leipz.  1850  8.  7  ff. 

8)  Niebuhr  R.  G.  II,  65. 

9)  Walter  G.  d.  R.  R.  $  85. 

10)  Die  Worte  nequt  che»  <<~<ut  (Festus  p.  127)  bedeuten  nicht  „ohne  über- 
haupt irgend  eine  Art  des  Bürgerrecht!  zu  haben",  wie  Walter  annimmt,  son- 
dern „ohne  Vollbürger  zu  sein."  Denn  che»  Romoni  waren  die  municipcs  nach 
den  S.  29  Anm.  1  S.  30  A.  1  angeführten  Zeugnissen. 
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der  griechischen  Isopolitie  *) ,  noch  endlich  der  Grundsatz  des 
späteren  römischen  Rechts  vereinbar,  dass  ein  römischer  Bürger 
nicht  zugleich  Bürger  einer  andern  selbständigen  Stadt  sein 
darf2).  Denn  die  ausführliche  Interpretation,  welche  Cicero  an 
mehreren  Stellen  von  diesem  Salze  giebt,  lasst  keinen  Zweifel 
darüber,  dass  die  griechische  Isopolitie  den  römischen  Gesetzen 
seiner  Zeit  widersprechend  war.  Gab  es  aber  bis  zu  dem  Latiner- 
kriege  zwischen  Rom  und  andern  Staaten  ein  gegenseitiges  Bür- 
gerrecht, und  war  dies  in  späterer  Zeit  gesetzlich  nicht  gestattet, 
so  muss  in  dem  römischen  Staatsrecht  ein  anderes  Princip  in 
dieser  Beziehung  zur  Geltung  gekommen  sein,  dessen  Entstehung 
seine  natürliche  Erklärung  in  dem  Kampfe  mit  dem  latinischen 
Bunde  findet.  In  der  That  wird  das  Municipalrecht  dargestellt 
als  entstanden  nicht  aus  dem  aequum  foedus  der  Latiner,  sondern 
im  Gegensatze  zu  demselben :  Tusculum,  eine  der  30  latinischen 
Städte ,  wurde  durch  Verleihung  des  Municipalrechts  dem  lati- 
nischen  Bunde  entfremdet  und  dem  römischen  Staate  einverleibt3). 
Geüius  nennt  Caere  das  älteste  Municipium ,  lässt  also  diese 
Classe  von  Städten  404=353  entstehen4),  und  Festus  wählt 
a.  a.  O.  seine  Beispiele  nicht  aus  den  latinischen  Gemeinden, 
sondern  aus  denjenigen,  welche  seit  370=384  und  namentlich 
im  Jahre  416=338  Municipien  geworden  waren.    Wir  werden 

1)  Dies  scheint  auch  Kuhn  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1854  S.  466  zuzu- 
geben, wenn  er  annimmt,  civilas  bedeute  dreierlei:  1.  volles  Bürgerrecht,  2.  Bür- 
gerrecht ohne  Stimmrecht ,  3.  Isopolitie ,  nnd  die  letzte  Bedeutung  bei  Livius 
31,  15,  7  findet,  wo  in  den  Worten  civitasque  Rhodiis  data,  quemadmodum  Khodii 
priui  Atheniensibus  dederant  von  Ertheilung  gegenseitigen  Bürgerrechts  die  Rede 
ist,  welches  Walter  nicht  statuirt.  Uebrigens  acheint  mir  aus  der  Stelle  des  Li- 
▼iu»  nur  hervorzugehn ,  dass  die  Römer  für  Isopolitie  gar  kein  Wort  haben;  in 
der  Zeit  des  Latinerbundes  nennen  sie  dieselbe  aequum  foedus,  später  ist  too- 
~i>hztl<i  nichts  als  eivita$,  Bürgerrecht,  wie  bei  Strabo  5  p.  210:  6<bk  Ii  irote, 
if1  oy  p*reoooav  'Pcou-aToi  toi;  'kaXidkai;  rf)v  {aojroXtTclav,  £oo;e  xat  toi;  evro; 
'A>.-ecDV  raXarai;  xal  'EvrtotC  trp  a-irVjv  dTtovetpat  tiu.Vjn,  ItpMBfOpcteat  %  oe  xai 
ItoXhwto;  iravra;  xai  'Pcofialoy;. 

2)  Cic.  pr.  Balbo  11,  28 :  duarum  eivitatum  eivi»  noster  esM  iure  eivili 
nemo  potesl.  12,  29 :  atqui  eeUrat  eivitates  omnes  non  dubitarent  nostro»  homines 
rteipere  in  suas  eivitates,  ti  idem  not  iuris  habere  mus,  quod  ceteri,  Sed  nos  non 
pouumus  et  kuitu  esse  civitatis  et  cuiusvis  praeterea,  eeteris  eoncessum  est.  Itaque 
in  (Jraecis  eivitatibus  videmus  Athenis  Rhodios,  Laeedaemonios ,  eeteros  undique 
odttribi  multarumque  esst  eosdem  homines  eivitatum.  Quo  error  t  duetos  vidi 
tyomet  nonnullos  imperitos  homines,  nostros  cives,  Athenis  in  numero  iudicum  atque 
Areopagitarum  certa  tribu,  certa  numero,  cum  ignorarent,  Mi  illam  civitatem  essent 
adepti,  hanc  st  perdldisse.  —  Peritus  vero  nostri  moris  ac  iuris  nemo  unquam, 
qui  hanc  civitatem  retinere  veUet,  m  aliam  se  civitatem  dieavit;  13,  31 ;  pr.  Cae- 
eina  34,  100. 

3)  Liv.  6,  25.  26.  4)  Gell.  16,  13. 

Kim.  Alterth.  IY.  2.  An«.  3 
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also  das  mttnicipium  als  eine  neue,  im  Gegensatz  zu  dem  alten 
Rechte  der  Latiner  eingeführte  Institution  zu  betrachten  haben, 
welche  in  der  ersten  Zeit  mannigfache  Vermittelungen  mit  den 
früheren  Rechlszuständen  der  Städte,  denen  sie  verliehen  ward, 
nöthig  machte,  und  Uber  welche  wir  darum  so  unvollständig 
8p£fffdege* unterrichtet  sind,  weil  sie  in  der  Periode,  welcher  wir  unsere 
Nachrichten  über  sie  verdanken,  nur  noch  dem  Namen  nach  vor- 
handen war.  Denn  theils  in  Folge  des  Einflusses,  welchen  in 
Rom  die  Democratie  allmählich  gewann,  theils  auf  Grund  der  ge- 
rechten Ansprüche,  welche  diese  Städte,  die  die  Gefahren  und 
Anstrengungen  der  römischen  Eroberungskriege  theilten,  für  die 
Verbesserung  ihrer  Lage  gemacht  haben  werden1),  wurde  den- 
selben allen  nach  und  nach  das  volle  Bürgerrecht  ertheilt,  und 
zwar  bereits  zu  einer  Zeit ,  als  die  verbündeten  Städte  Italiens 
mit  denselben  Ansprüchen  noch  nicht  hervorzutreten  wagten. 
Fundi  und  Formiae,  seit  416=338  im  Besitze  der  civitas  sine 
suffragio2) ,  erhielten  dasselbe  566=188  3),  die  Sabini  486=268 «), 
Arpinum  566=188*};  Atina  vor  dem  J.  652=1 02 6)  und  schon 
hundert  Jahre  vor  dem  Bundesgenossenkriege  scheinen  die  mei- 
sten sabinischen  und  latinischen  Städte  bis  zum  Liris  und  oberen 
Volturnus  vollberechtigte  römische  Bürger  gewesen  zu  sein7). 
Durch  das  so  geänderte  Rechtsverhältniss  wurde  auch  der  Begriff 
der  municipes  ein  anderer.  Denn  municipes  heissen  nunmehr  solche 
Personen ,  die  zwar  der  Geburt  nach  nicht  der  Sladt  Rom  an- 
gehören, aber  cives  optimo  iure  und  somit  in  einer  römischen 
Tribus  sind8).  Hierauf  bezieht  sich  die  dritte  Definition  in  der 
angeführten  Stelle  des  Paulus9):  tertio,  qutttn  id  genus  hominum 
definitur,  qui  ad  civitatem  Romanam  ita  venerunt ,  ut  municipes 


1)  8.  Peter  in  Zeltschr.  f.  Alterthumswiss.  1844  S.  217. 

2)  LW.  8,  14,  10.  3)  Liv.  38,  36,  7. 
4)  Vellei.  1,  14,  7.  5)  Liv.  38,  36,  7. 

6)  Es  hatte  volles  Bürgerrecht  652=102.    Plin.  n.  h.  22,  11. 

7)  Clc.  pr.  Balbo  13,  31,  de  off.  1,  11,  35.  Ueber  diese  Städte  s.  Mommseni 
epistola  in  T.  Livii  periochae  ed.  Jahn  p.  XXII  ff. 

8)  Diese  früheren  und  späteren  municipes  unterscheidet  die  Stelle  des  Festus 
im  Cod.  Vatie.  bei  Mommaen  Festi  codieis  quaternio  XVI  in  Abb.  d.  Berl.  Acad. 
1864  p.  61:  municeps  [est],  ut  ait  Aelnu  Gallus,  qui  in  municipio  Uber  natu» 
est;  item  qui  ex  alio  gener e  hominum  munui  funetus  est;  item  qui  m  municipio 
ex  Servitute  »e  liberavit  a  munieipe  (d.  h.  also  munieeps  wird  jemand  jetzt  1.  durch 
Geburt,  2.  durch  Aufnahme,  3.  durch  Freilassung).  At  8er.  filius  aiebat,  initio 
fuisse,  qui  ea  eonditione  cives  fuissent,  ut  Semper  rempublicam  separathn  a 

uxno  haberent  [vldelicet]  Cumanos,  Accrranos,  Atellanos. 

9)  Paulus  p.  127  Müll. 
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essent  suae  cuiusque  civitatis ')  et  coloniae,  ut  Tiburtes,  Praenestini , 
Pisani,  Urbinales,  Solani,  Bononieiises,  Plaeentini,  \epesini,  Su- 
trini,  Lucenses.  Die  hier  als  Beispiel  angeführten  Städte  sind, 
wie  es  scheint,  alle  erst  durch  die  lex  Julia  Municipien  gewor- 
den2), sie  hatten  demnach  volles  Bürgerrecht  und  von  der  Ver- 
fassung dieser  Municipien,  welche  nach  der  lex  lulia  noch  allein 
bestanden,  werden  wir  später  handeln. 

2.  Römische  Colonien1).  Den  unterworfenen  Völkern  JJjjjjjJ* 
pflegten  die  Römer,  gleichviel  ob  denselben  ihre  Selbständigkeit 
gelassen  oder  die  civitas  sine  suffragio  verliehen  wurde ,  einen 
Theil  ihres  Gebietes,  und  zwar  in  der  Regel  ein  Drittel  desselben 
zu  nehmen4),  welches  Land  entweder  ager  publicus  blieb  oder 
verkauft s)  oder  endlich  römischen  Colonisten  angewiesen  wurde. 
Die  aus  ihren  Besitzungen  vertriebenen  Einwohner  zogen  nach 
Rom,  im  Falle  ihnen  nicht  die  Möglichkeit  gelassen  wurde,  in 
ihrer  Heimath  zu  bleiben 6)  ;  die  Ansiedlung  von  Römern  aber 
hatte  vorzüglich  den  Zweck,  die  neue  Eroberung  der  römischen 
Herrschaft  zu  erhalten  und  geschah  somit  zunächst  aus  militä- 
rischen Gründen,  da  ein  stehendes  Heer  zur  Behauptung  der 
unterworfenen  Orte  nicht  vorhanden  war7);  erst  in  der  Zeit  der 

1)  So  lesen  Niebahr  nud  Madrig  statt  der  handschriftlichen  Lesart  uti  mu- 
nicipia  essent  sua  cuiusque  civitatis. 

2)  Saviguy  in  Zeitschr.  f.  geschichtl.  Hechtswiss.  IX,  3  S.  223.  C.  0.  Zumpt 
a.  a.  0.   Peter  a.  a.  0.  S.  220. 

3)  Ueber  die  Colonien  ist  die  Hauptnntersuchung  Madvig  de  iure  et  condi- 
cione  coloniarum  popuU  Rom.  in  dessen  Opusc.  p.  208  ff  Ausserdem  handeln  dar- 
über Sigonius  de  ant.  iure  Italiae  II  c.  2—5.  Spanheim  Orb.  Rom.  I  c  9.  Trekell 
a.  a.  0.  p.  187  ff.  Heyne  de  vett.  colon.  iure,  Opusc.  1  p.  290  ff. ;  de  Romanorum 
prudeniia  in  colon.  regendis,  Opusc.  III  p.  79  ff.  Niebuhr  R.  G.  II,  48 — 56.  Wei- 
land de  hello  Marsico,  Berol.  1834  c.  2.  Ruperti  de  coloniis  Romanorum,  Kom&e 
1834.  4.  C.  Dnmont  Essai  »ur  les  colonies  Romaines,  Brüssel  1844.  8.  Schmidt 
Das  Colonialwesen  der  Körner,  Potsdam  1847.  4.  Sambeth  De  Romanorum  colo- 
niis ,  Tübingen  Pars  1.  2.  1861.62.  4.  Rudorff  Rom.  Feldmesser  II,  323  ff. 
Voigt  Ius  nalur.  II,  337  ff. 

4)  Diouys.  2,  35.  50.  53.    Liv.  10,  1. 

5)  Uygin.  Grom.  p.  115  Lachm. :  quaestorii  autem  dicuntur  agri,  quae  po- 
pulus  Romanus  devictis  pulsisque  hostibus  possedit  mandavitque  quaestoribus ,  ut 
tos  venderent.    Vgl.  p.  116.  117.  131.  136.  137.  151.  152. 

6)  S.  oben  S.  27.    Dionys.  2,  35:  6  öe  'Poip.6Xo«  tpiaxooiou;  p.ev  avopa; 

el;  exarrfpa;  droixo'j;  dtzirccikts ,  oU  £ooaav  rxl  Tt6Xet;  tdIttjv  i&ijpauräoai  |xotpav  % 
tt);  eaut&v  rrj«.   Karvrr&v  oe  xai  \Avrtu.vaTcbv  tou;  pVj/.ofxivo'j;  u.CToi&dafJat  t?)v 

7)  Cic.  de  l.  agr.  2,  27,  73:  Est  operae  pretium  diligentiam  maiorum  rt- 
eordari  qui  colonias  sie  idoneis  in  locis  contra  suspicionem  periculi  collocarunt, 
ut  esse  non  oppida  Italiae,  sed  propugnacula  imperii  viderentur.  Daher  heisst 
die  Colonie  «uXaxt)  oder  (fpoupd  (Dionys.  2,  53.  54),  die  Colonisten  opoupoi 
(Dionys.  6,  32.  34),  und  von  Crustumerium  heisst  es  bei  Dionysias  3,  49 :  toü 

3* 
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Gracchen  sind  Colouien  zur  Versorgung  des  ärmsten  Theiles  der 
städtischen  Bevölkerung  angelegt  worden1).  Da  die  neue  An- 
siedelung in  der  Regel  an  bereits  bewohnten  Orlen  und  in  schon 
vorhandenen  Gemeinden  stattfand2),  so  sind  in  der  Colonie  zwei 
verschiedene  Bestandtheile  zu  unterscheiden,  die  Colonisten  und 
die  ursprünglichen,  unterworfenen  Einwohner.  Die  ersteren,  mei- 
stens 300  an  Zahl3),  haben  unter  sich  ein  der  Mutterstadt  Rom 
nachgebildetes  Gemeinwesen4),  wie  denn  auch  die  Zahl  selbst 
den  ursprünglichen  300  römischen  yentes  analog  ist5).  Sie  bil- 
deten in  dem  Orte  den  bevorzugten  Stand,  wie  die  Patricier  in 
Rom6),  besassen  den  dritten  Theil  des  zu  dem  Orte  gehörigen 
Gebietes,  wählten  aus  sich  ihren  Senat  und  ihre  Behörden  und 
blieben,  so  viel  wir  erkennen  können,  auch  nach  ihrer  Ansiede- 
lung im  Besitze  der  unverminderten  civitus  cum  suffragio  et  iure 
honorum1).    Auf  sie  aHein  bezieht  sich  ursprünglich  der  Begriff 

hk  [ATjSev  Ixi  rapctxtvfjaai  ydptv  irolxoy;   aüroi;  xotTiXire  'Pojhquoj;.  Vgl. 
7,  13.   Liv.  1,  56,  3;  2,  34," ti;  4,  11,  3.   Appian.  b.  c.  1,  7. 

1)  Die  Ansicht,  dass  die  Colonien  den  Zweck  gehabt  hätten ,  die  Hefe  der 
römischen  plebs  zu  versorgen  (Ruth  de  re  municipali,  Stuttgart  1801  p.  5  Arno.) 
ist  von  Madvig  p.  245  schlagend  widerlegt  worden,  der  das  Beispiel  der  Coloni- 
sation  von  Velitrae  262  =  492  anfuhrt,  bei  welcher,  als  es  an  freiwilligen  Colonen 
fehlte,  durch  das  Loos  aus  dem  ganzen  Volke  die  Colonisten  bestimmt  und  durch 
Androhung  schwerer  Strafen  gezwungen  wurden ,  an  der  Colonie  Theil  zu  neh- 
men. Dionys.  7, 13.  Plut.  Coriol.  13.  Allerdings  benutzte  man  schon  in  dem  Streite 
zwischen  Patriciern  und  Plebejern  die  Colonien,  um  die  plebs  zu  beruhigen  und 
einen  Theil  derselben  zu  entfernen  (Liv.  5,  24;  8,  16),  oder,  wie  Liv.  8,  16 
sagt :  ut  beneficio  praevenirenl  desiderium  pltbis ,  aber  dabei  ging  die  Colonie 
immer  in  eben  erobertes  Gebiet  und  erfüllte  so  auch  ihren  eigentlichen  Zweck. 

'2)  Was  Niebuhr  11  S.  40  bemerkt,  die  griechischen  Colonien  seien  durch- 
gehend* neu  erbaute  Orte  gewesen,  die  römischen  dagegen  nicht,  erleidet  zwar 
in  Bezug  auf  die  letzteren  einige  Ausnahmen,  da  Ostia  (Liv.  1,  33)  und  Signia 
(Dionys.  4,  63)  neu  angelegt  worden,  scheint  aber  auch  in  den  alten  Dellnitio- 
nen  der  Colonie  als  Regel  angenommen  zu  werden.  Siculus  Kiaccus  in  Orom. 
ed.  Lachm.  p.  135:  coloniae  autem  inde  dictae  sunt,  quod  liomani  in  ea  muni- 
eipia  miserint  colonos ,  vel  ad  ipso»  priores  munieipiorum  populos  coercendos ,  vel 
ad  hostium  ineursus  repellendos.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  1,  12:  sane  veteres  colonias 
ita  definiunt.  Colonia  est  coetus  eorum  hoininum ,  qui  universi  dedueti  sunt  in 
locum  certum  aedifieiis  munitum  ,  quem  certo  iure  obtinerent.  Alii:  colonia  est, 
quae  (iraece  ditotxta  vocatur :  dicta  autem  est  a  colendo :  est  autem  pars  civium 
aut  sociorum  missa,  ubi  rempublicam  h»ibeant  ex  consensu  suae  civitatis  aut  publico 
eius  populi,  unde  profecti  sunt,  consilio.  Hae  autem  coloniae  sunt,  quae  ex  con- 
silio  publico,  non  ex  steessione  sunt  conditae.    Dionys.  2,  16. 

3)  Madvig  p.  226  und  die  dort  angeführten  Stellen  Dionys.  2,  35.  53.  Liv. 
7,  21 ;  32,  29  ;  34,  45.  Doch  ist  dies  nicht  ohne  Ausnahme  geschehen,  wie  z.  H. 
Lavici  15U0  coloni  erhielt  Liv.  4,  47. 

4)  Geilius  16,  13:  quasi  effigies  parvae  shnulacraquc  populi  Romani. 

5)  Niebuhr  Ii.  G.  11,  S.  55.   Madvig  p.  225. 

6)  Niebuhr  a.  a.  O. 

7)  Ein  dir-  i  tos  Zt-upnis«  iür  diese  Ansicht,  welche  Madvig  p.  244 — 254 
ausführlich  entwickelt  und  Petei  Zeitachr.  f.  Alterth.  1844  S.  198,   Kein  in 
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derColonie,  der  die  unterworfenen  Einwohner  nicht  mit  umfasst «). 
Im  Gegentheil  versuchten  die  letzteren  oftmals  ihre  Freiheit  durch 
Austreibung  oder  Ermordung  der  coloni  wieder  zu  gewinnen2), 
woraus  zu  ersehen  ist,  dass  ihre  Lage  sehr  ungünstig  sein  musste. 
Etwas  Näheres  Uber  dieselbe  wird  nirgends  berichtet.  Unter  den 
verschiedenen  Ansichten  darüber  ist  indessen  die  von  Madvig  die 
bei  weitem  wahrscheinlichste,  wonach  sie,  wie  die  älteren  muni- 
apia,  cimtns  sine  suffragio  hatten  <♦).  Denn  erstens  wird  ausdrück- 
lich erwähnt,  dass  sie  Bürger  wurden4),  was  natürlich  bei  eben 
unterworfenen  Orten  in  dem  vorhin  besprochenen  Sinne  einer 
Unterthänigkeit  ohne  politische  Rechte  zu  verstehen  ist;  sodann 
gab  es  für  die  alten  Einwohner  keine  anderen  Behörden,  als 
die  der  Golonie,  unter  welchen  sie  ebenfalls  standen,  und  kein 
anderes  Recht,  als  das  der  römischen  Colonen5),  so  dass  sie  in 
keiner  Beziehung  diesen  gegenüber  als  eine  eigene  Gemeinde  zu 
betrachten  sind;  und  endlich  würde  die  Verschmelzung  der  beiden 
Bestandteile  in  den  Golonien ,  welche  lange  vor  der  lex  Julia 
eintrat,  und  durch  welche  der  Begriff  der  colonia  auf  die  ganze 
Bevölkerung  derselben  ausgedehnt  wurde6) ,  viel  schwieriger  er- 
folgt sein,  wenn  die  alten  Einwohner  peregrini  geblieben  wären. 


Paulys  Realenc.  II,  506,  Walter  $219  tbeilen,  ist  nicht  vorhanden;  ebenso  we- 
nig aber  giebt  es  einen  Beweis  für  die  entgegengesetzte  Annahme,  für  welche 
sieb  Kuhn  ZeiUchr.  f.  Alterth.  1854  N.  67.  68  und  A.  W.  Zumpt  Studia  Rom. 
p.  367  erklären. 

1)  Dionys.  8,  14:  im  Ktpxatav  rO.tv  h  i  x).7)poöyoi  't\op.a(<ov  r(oav  au,* 
toi;  £7ir/a>plou  TtoXtTeudjAevot.    Nlebuhr  II  8«  52. 

2j  S.  Madvig  p.  22  <.  So  heisst  es  von  Catneria  Dionys.  2,  54:  tous  piv 
ÄTtrxTCiNav  töjv  faobtarv  to£>;  1'  d£ifiaXov.  So  fiel  Sora  444  =  310  zu  den  Saamiten 
ab  interfeetu  coloni*  Romanorum.  Liv.  9,  23.  Diodor  14,  102  und  Alba  empörte 
sich  452  =  302.   Liv.  10,  1,  7. 

3)  Madvig  p.  232—244. 

4)  Niebuhr  II.  56.  S.  Dionys.  2.  35.  50;  3,  49.  Liv.  8,  14;  vgl.  6,  17; 
9.  16  und  über  diese  Stellen  Rein  a.  ».  O.  8.  506  f. 

5)  S.  uuten  über  die  Praefecturen  S.  41. 

6)  Niebuhr  II,  52:  „Allein  der  Sprachgebrauch  änderte  sich  angemessen, 
wenn  Colonen  und  Einwohner  zu  einer  geBammten  Bürgerschaft  verschmolzen, 
wie  zu  Rom  Bürger  und  Gemeinde  zu  einem'  gesammten  römischen  populu*.  Khe 
es  zu  Rom  so  weit  gekommen  war,  konnte  das  freilich  nicht  geschehen,  und  als 
die  Patricier  den  gemischten  Ehen  noch  keine  bürgerliche  Gültigkeit  zugestan- 
den, werden  sie  auch  in  den  nach  der  Form  des  alten  Rechts  gegründeten  Colo- 
nien  kein  connubium  mit  den  alten  Einwohnern,  schwerlich  nur  ein  commercium. 
gestattet  haben."  Die  letztere  Bemerkung  bezieht  sich  auf  die  ältesten  Colonien 
vor  Servius  Tullius,  in  welche  nur  Patricier  ausgeführt  wurden,  und  von  wel- 
chen ich  absichtlich  hier  nicht  spreche,  weil  über  ihre  Verfassung  nichts  über- 
liefert ist.  Für  die  Colonien  der  früheren  Republik  giebt  die  Verfassung  der 
damaligen  Municipien  die  einzige  sichere  Analogie. 
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So.  aber  erhielten  einerseits  diese  allmählich  das  volle  Bürger- 
recht, wie  die  munieipes,  andrerseits  verloren  die  Colonislen  den 
Charakter  einer  militärischen  Besatzung,  welche  nach  Unter- 
werfung Italiens  nicht  mehr  nöthig  war.  Das  alte  Verfahren, 
neueroberte  Länder  durch  Bllrgercolonien  zu  sichern,  haben  die 
Römer  nur  noch  auf  Gallia  Cisalpina  angewendet,  wovon  weiter 
unten  die  Rede  sein  wird;  seit  den  Gracchen  hört  dieser  ur- 
sprüngliche Zweck  derselben  gänzlich  auf,  und  bei  neuen  Golo- 
nisationen  ist  nur  noch  die  Versorgung  ärmerer  Bürger  maass- 
gebend;  bis  endlich  seil  dem  J.  654  =  4  00  *)  die  Bestimmung 
derselben  wieder  eine  andere  wird,  nämlich  die  Belohnung  aus- 
gedienter Soldaten  durch  einen  Ackerbesitz.  In  dieser  letzten 
Entwickelungsperiode  stehen  die  Colonien,  nunmehr  ausschliess- 
lich Militarcolonien,  ihrer  ursprünglichen  Bestimmung  zum  Schutze 
Vd Irseiben" eroDerler  Länder  wieder  näher.  Das  Verzeichniss  der  Bürger- 
colonien  in  Italien,  denen  wir,  um  uns  hernach  darauf  zu  be- 
ziehen, zugleich  die  wenigen  ausseritalischen  bis  zum  J.  651  = 
400  hinzufügen,  ist  nach  Madvig  und  Mommsen  folgendes3): 

1.  Ostia  gegründet  unter  Ancus  Marcius3). 
[Labici  336  =  418]  *). 

2.  Antium  416  =  338*). 

3.  Anxur  oder  Terracina  425  =  329«). 


1)  Vellei.  1,  15,  5:  in  Bagienni»  Eporedia  (dedueta  colonia  est)  Mario  sex- 
tum  Valerioque  Flticco  cenaulibu».  Neque  facile  memoriae  mandaverim,  quae,  ni»i 
militari»,  post  hoc  tempus  dedueta  sit.   Vgl.  Zumpt  eomment.  epigr.  I  p.  205. 

2)  Madvig  p.  265.  295  ff.  Mommsen  R.  Mfinzw.  S.  332  ff.  Wenn  bei  Asco- 
nius  p.  3  richtig  gelesen  wird  j  Eamque  coloniam  (Flacentiam)  Llll  deduclam  euc 
invenimu»,  so  würde  diese  536  =  218  gegründete  Colonie  die  53ste  sein,  wäh- 
rend wir  bis  zu  diesem  Jahre  nur  11  Rürger-  ond  34  latinische,  im  Ganzen 
45  Colonien  kennen.  Das  Verzeichniss  würde  also  anvollständig  sein,  was  Sa- 
vigny  Verm.  Sehr.  III  S.  280  A.  1  und  Mommsen  R.  Münzw.  S.  860  annehmen. 
Indessen  hält  O.  Hirschfeld  Zur  Geschichte  des  latinischen  Rechts,  in  Festschrift 
zur  5Ujährigen  Gründungsfeier  des  archäologischen  Institutes  in  Rom.  Wien  1879. 

4.  S.  5  die  Stelle  des  Asconius  für  lückenhaft  und  liest:  Plaeentiam  autem  »ex 
milia  hominum  novi  eoloni  dedueti  sunt  .  .  .  Eamque  coloniam  LI  II  [annis  post 
civitate  Romana]  d[ona)tam  esse  invenimu» :  dedueta  est  autem  Lutinn .  was  mir 
durchaus  empfehlenswerth  scheint. 

3)  Liv.  i,  33;  27,  38.  Dionys.  3,  44.  Polyb.  6,  2,  9.  Cic.  de  rep.  2,  18,  33. 

4)  Liv.  4,  47,  7.  Die  Nachricht  ist  aber  zweifelhaft  und  Mommsen  R.  G.  I 

5.  338  glaubt,  dass  in  derselben  nur  von  einer  Ackerassignation  die  Rede  Ist.  Vgl. 
Madvig  p.  264. 

14;  27,  38  ;  36,  3.  Es  war  schon  seit  287  =  467  Colonie  gewor- 
den (Liv.  3,  1.  Dionys.  9,  59),  aber  wahrscheinlich  latinische.  S.  Madvig  p.  260. 
Mommsen  9.  311  Anm.  63. 

6)  Liv.  8,  21  j  27,  38;  36,  3.   Velleius  setzt  sie  1,  14  ins  Jahr  427  =  327. 
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4.  Minturnae  in  Campanien, 

5.  Sinuessa  in  Campanien,  beide  458  =  296  •) . 

6.  Sena  Gallica  in  Umbrien, 

7.  Castrum  novum  in  Picenum,  beide  um  471  =  883 J). 

8.  Aesium  in  Umbrien  (jetzt  Jesi)  507  =  247 3). 

9.  Alsium  in  Etrurien  507  =  247  «). 

10.  Fregenae  in  Etrurien  509  =  245*). 

11.  Pyrgi  »*»  Etrurien  vor  563  =  194  *). 

12.  Puteoli  in  Campanien, 

13.  Volturnum  in  Campanien, 

14.  Liternum  in  Campanien, 

15.  Salernum  in  Campanien, 

16.  Buxentum  in  Lucanien, 

17.  Sipontum  in  Apuiien, 

18.  Tempsa  in  Bruttiis, 

19.  Croton  in  Bruttiis,  alle  560  =  194'). 

20.  Potentia  in  Picenum, 

21.  Pisaurum  in  Umbria  570  =  184  *). 

22.  Parma  in  Gallia  Cispadana, 

23.  Mutina  in  Gallia  Cispadana. 

24.  Saturnia  in  Etrurien  571=183»). 

25.  Graviscae  in  Etrurien  573  =  181  »•), 

26.  Luna  in  Etrurien  574=  180  und  nochmals  577  =  177  »}. 

27.  Auximum  in  Picenum  597=157,2j. 

28.  Fabrateria  in  Latium  630  =  124  ,3). 

29.  Minervia,  ehemals  Scylacium,  in  Bruttiis, 

30.  Neptunia,  ehemals  Tarent,  632  =  12214). 


1)  Liv.  10,  21;  27,  38  ;  36,  3. 


2)  I>as  Jahr  ist  nicht  bestimmt  überliefert.  Für  Sena  Gallica  ergiebt  es  sich 
aus  Polyb.  2,  19,  12;  Castrum,  worunter  wohl  Ca»trum  novum  Pictni  zu  ver- 
stehen ist,  erwähnt  mit  Sena  und  Hadria  zugleich  Liv.  ep.  11,  während  Vellerns 
1,  14,  8  es  in  den  Beginn  des  ersten  punischen  Kriegs,  490  =  264  setzt. 
Cnttrum  novum  nennt  die  Colonie  Liv.  36,  3. 

3)  Vellei.  1,  14,  8  wo  Aesulum  steht.  S.  Mommsen  It.  Münzw.  S.  332 
Anm.  113. 

4)  Vellei.  1,  14,  8.   Liv.  27,  38. 

5)  Vellei.  a.  a.  O.   Liv.  ep.  19.  Liv.  36,  3. 

6)  Liv.  36,  3.  7)  Liv.  34,  45. 

8)  Liv.  39,  44.  Hieron.  ad  Ol.  160,  2. 

9)  Liv.  39,  55.  10)  Liv.  40,  29. 

11)  Liv.  41,  13.  Mommsen  C.  I.  L.  I  ad  n.  539. 

12)  Vell.  1,  15,  3.  13)  Vell.  1,  15,  4. 

14)  Vell.  1,  15,  4.  Appian.  b.  c.  2,  23.  S.  Mommsen  Ueber  zwei  röm.  Co- 
lonien  bei  VeUeius  in  Berichten  der  sächs.  Qesellsch.  d.  Wiss.  Philol.  histor. 
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34.  Dertona  in  Ligurien?1). 
32.  Eporedia  in  Gallia  Transpadana  654  =  1002). 
Endlich  ausserhalb  Italiens: 

Golonia  Junonia  Carthago,  welche  keinen  Bestand  halte, 
Narbe-  Martius  636  = 


\n«dehnnnff  ^ XT  naDen  b'sner  die  beiden  Staatsinstilule  besprochen, 
derrömi-  jeren  dje  Römer  sich  als  Mittel  bedienten,  um  einen  Theil  der 

sehen  <Je-  ' 

meiod«.  Bevölkerung  Italiens  durch  unmittelbare  Aufnahme  in  den  römi- 
schen Staat  seinen  früheren  Interessen  und  Verbindungen  zu 
entziehen  und  der  römischen  Gemeinde  für  alle  Zeit  unter  ver- 
schiedenen Modificationen  einzuverleiben.  Ehe  wir  zweitens  ihr 
Verfahren  gegen  diejenigen  italischen  Gemeinden  in  Betracht 
ziohn  .  welche  sie  als  selbständige  Staaten  fortbestehen  Hessen, 
müssen  wir  in  Kürze  die  Folgen  andeuten ,  welche  dieses  Ver- 
hilltniss  sowohl  für  den  römischen  Staat  als  für  die  in  denselben 
neu  eingetretenen  Gemeinden  hatte.  Für  den  ersten  war  die 
Folge  die,  dass,  da  nicht  nur  die  ausgesendeten  Colonisten  in 
den  Tribus  blieben,  sondern  auch  die  in  den  Colonien  und  Muni- 
eipien  ursprünglich  ansässige  Einwohnerschaft  nach  und  nach 
ebenfalls  das  volle  Bürgerrecht  und  damit  Aufnahme  in  eine 
zulmmZl?-  Tribus  erlangle4),  die  Zahl  der  Tribus,  welche  nunmehr  ihren 
8°Trfbu8der  Namen  nicht  mehr  von  patricischen  Geschlechtern,  sondern  von 
eroberten  Ortschaften  erhielten5),  bis  zum  Jahr  513  =  24 \  auf 
35  erhöht  wurde ,  und  dass  in  diesen  35  Tribus  schon  damals 
ein  grosser  Theil  Italiens,  nach  der  lex  Julia  (90)  aber  das  ganze 

Classe  1849  S.  49  ff.  Castra,  d.  b.  eaatra  Hannibalit ,  der  Hafenort  von  Seyla- 
ctum,  wurde  nach  Livius  32,  7  schon  im  J.  555=  199  durch  300  Ansiedler  colo- 
nisirt ,  blieb  aber  zunächst  nach  Mommsens  Ansicht  ein  pagus  und  wurde  erst 
032 s=  122  mit  der  damals  ausgeführten  Colonie  Scylaclum  zu  einer  Stadtgemeinde 
vereinigt. 

1)  Voll.  1,  15,  5.   Ks  ist  unsicher,  ob  dies  eine  Bürgercolonie  war. 

2)  VeU.  1,  15,  5. 

3)  Von  ihnen  ist  bei  den  Provinzen  Afriea  und  Gallia  Narbonensts  nochmals 

die  Rede. 

4)  Die  Bewilligung  des  vollen  Bürgerrechts  an  eine  Gemeinde  geschah  durch 
ein  Plebiscit,  in  welchem  bestimmt  wurde,  welcher  Tribus  die  neue  Bürgerge- 
meinde angehören  solle.   Liv.  38,  3G. 

5)  Die  tribu$  Cruttumina  hat  ihren  Namen  von  Grustumerla.  das  die  Römer 
255  =  499  eroberten  (Liv.  2,  19),  und  ist  wohl  259  =  495  eingerichtet  (Liv. 
2,21);  die  Matcia  und  Seaptia  ,  entstanden  421  =  333  (Liv.  8,  17),  sind,  die 
erstere  von  einem  Castrum .  die  zweite  von  einer  urbt  Scnptia  benannt.  Festus 
p.  136.  343 :  die  Teretma  ist  abzuleiten  vom  Flusse  'Peres,  dem  heutigen  Sacro. 
8.  hierüber  Grotefend  in  der  S.  41  Anm.  2  angeführten  Schrift  S.  4. 
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Italien  enthalten  war.  Die  Tribus  sind,  wie  man  aus  ihrer  Ein- 
teilung in  urbanae  und  rusticae  und  aus  ihren  Localnamen  er- 
kennt, ursprünglich  geographische  Bezirke  gewesen,  sie  sind  aber 
als  solche  nicht  erhalten  worden,  sondern  man  scheint  schon 
früh,  um  das  Praevalieren  einer  näher  gelegenen  Tribus  gegen 
eine  entferntere  in  den  Comitien  zu  verhindern,  neu  aufgenom- 
mene Städte  einer  und  derselben  Gegend  absichtlich  in  verschie- 
dene Tribus  vertheilt  zu  haben  :  nach  dem  Schluss  der  Tribuszahl 
513  =  241  aber  war  man  genöthigt,  die  grosse  Masse  der  Neu- 
bürger  in  die  vorhandenen  Tribus  gleichmässig  aufzunehmen. 
Unter  der  Italia  tributim  descripta*)  hat  man  daher  nicht  eine  gjJJJ* 
chartographische  Darstellung,  sondern  eine  Liste  zu  verstehn,  in 
welcher  jede  Stadt  Italiens  nebst  der  Tribus,  zu  der  sie  gehörte, 
verzeichnet  war3).    Allein  trotz  der  gleichmässigen  Vertheilung 
der  italischen  Bürger  auf  alle  Tribus  konnte  es  nicht  verhindert  ^ÄJf" 
werden,  dass  die  Ausdehnung  der  stimmberechtigten  Bürger- »ciSSCS»- 
schaft  Uber  die  ganze  Halbinsel  die  Ausübung  des  Stimmrechtes  ^auSSSii?* 
einem  Theile  derselben  geradezu  unmöglich  machte,  und  eine  de^ht".m 
vollständige  Vertretung  der  Bürgerschaft  in  den  Comitien  nicht 
mehr  vorhanden  war3). 

Für  die  Municipien  und  Golonien  war  andererseits  die  Folge 
die,  dass,  nachdem  sie  in  die  ciritas  Romana  aufgegangen  waren, 
sie  selbst  aufhörten,  civitates  zu  sein 4) .  und  dass,  seitdem  das 
römische  Recht  bei  ihnen  Geltung  erhalten  hatte,  sie  unter  die 
Jurisdiction  des  praetor  urbanus  gestellt  wurden.  Der  Praetor  ^',("//'" 
sprach  indessen  in  diesen  Ortschaften  nicht  in  Person  Recht, 
sondern  mandirte  seine  Jurisdiction  an  Stellvertreter5)  [praefecti 
iure  dicundo),  von  welchen  die  praefecturae  ihren  Namen  be- 
kommen haben,  deren  Begriff  noch  zu  erörtern  ist6).  Die  prae- 

1)  Q.  Ctc.  de  petit.  con*.  8,  30. 

2)  Dieses  Verzeichnis  herzustellen  ist  der  Zweck  der  vortrefflichen  Schrift : 
Grotefeud  Imperium  Ronvmum  tributim  descriptum,  Utnuover  1863.  8. 

3)  Erst  in  der  Kaiterzeit  hat  man  angefangen,  ganze  Provinzen  einer  Tribus 
zuzuweisen.  So  gehören  seit  Augustus  alle  neuen  Colonien  und  Munioipien 
von  Lusitania  und  Hispania  zur  (Juirina  und  Galeria,  die  von  Galila  Narbonensis 
zur  Voltinia,  die  von  Griechenland ,  Kleinasien  und  Afriea  zur  Quirina.  Grote- 
feud S.  7. 

4)  S.  oben  S.  28  Anm.  3.  So  sagt  Cicero  von  Placentia  bei  Asconius  in 
Pitonianam  p.  4  Or. :  hie  (Pisonis  avus)  in  eam  eivitatem  (nam  tum  erat 

5)  Mommsen  Staatsrecht,  l '  S.  187.  216. 

6)  S.  Rein  in  Pauly's  Realencycl.  VI,  4—8.   A.  W.  Zumpt  Comment.  epigr. 
1  p.  50—66.   Mommsen  C.  /.  L.  I  n.  637. 
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fecti  iure  diamdo  gehören  zu  den  Beamten,  welche  ursprünglich 
nicht  gewühlt,  sondern  ernannt  wurden1),  und  zwar  in  diesem 
Falle  vom  praetor  urbanus;  auch  später  werden  von  ihnen  nur 
vier,  welche  in  den  zehn  campanischen  Städten  Capua,  Cumae, 
Casilinum,  Volturnum,  Liternum,  Puteoli,  Acerrae,  Suessula, 
Atella,  Calatia  Recht  sprachen,  den  Titel  Illlviri  praefecti  iure 
dicundo  Capuae  Cumis  führen,  und  zu  dem  Collegium  der  XXVIviri 
gerechnet  werden,  auf  Vorschlag  des  Prätors  in  Tributcomitien 
gewählt,  die  übrigen  aber  nach  wie  vor  vom  Praetor  ernannt 2) . 
Fraglich  ist  nur,  ob  dieselben  ursprünglich  in  alle  Colonien 
und  Municipien  abgesendet  wurden,  oder  nur  in  einige;  ob  also 
der  Name  praefectura  ursprünglich  allen  Ortschaften  römischen 
Rechtes  gemeinsam  zukommt,  oder  die  Bezeichnung  einer  be- 
sonders organisirten  Commune  ist,  wie  nach  der  lex  Julia  wirk- 
lich drei  Arten  römischer  Städte,  coloniae,  municipia,  praefecturae 
unterschieden  werden  ') .  In  der  Hauptstelle  über  die  Praefecturen 
bei  Festus  p.  233  lassen  sich  nun  namentlich  auf  Grund  der  an- 
geführten Beispiele  drei  Glassen  derselben  unterscheiden:  erstens 

1)  Alle  Arten  von  praefecti  werden  ernannt,  nicht^gewählt,  so  der  praefectus 
praetorio,  praef.  urbi,  praef.  annonae.  Aach  die  Befehlshaber  der  Flotte  heissen, 
so  lange  sie  vom  Volke  gewählt  werden,  II  viri  navales  (Liv.  9,  30;  40,  18.  26; 
41,  1);  seitdem  sie  ernannt  werden,  was  schon  in  den  Bürgerkriegen  und  später 
unter  den  Kaisern  geschah,  praefecti.   S.  Znmpt  a.  a.  0. 

2)  Liv.  9,  20:  eodem  anno  (436  =  318)  primum  praefecti  Capuam  creari 
coepti,  legibus  ab  L.  Furio  praetore  datis,  quum  utrumque  ip$i  pro  remedio  aegri$ 
rebus  discordia  intestina  petissent.  Wenn  Livius  sagen  will ,  die  praefecti  seien 
schon  damals  vom  Volke  gewählt  worden,  so  ist  das  eine  Ungenauigkeit.  S.  Homm- 
sen  R.  G.  I  S.  142.  Festus  p.  233 :  praefecturae  eae  appeüabantur  m  Italia,  in 
quibus  et  ius  dicebatur  et  nundinae  agebantur,  et  erat  quaedam  Carum  res  publica, 
neque  tarnen  magistratus  suos  habebant ,  in  quas  legibus  praefecti  mittebantur 
quotannis  qui  ius  dicerent.  Quorum  genera  fuerunt  duo:  alterum,  in  quas  solebant 
ire  praefecti  quattuor  e  viginti  sex  virum  numero  populi  suffragio  creati  in  haec 
oppida  :  Capuam ,  Cumas ,  Casilinum ,  Volturnum ,  Liternum ,  Puteolos,  Acerras, 
Suessulam,  Atellam,  Calatiam :  alterum,  in  quas  ibant,  quos  praetor  urbanus  quot- 
annis in  quaeque  loca  miserat  legibus,  ut  Fundos,  Formias,  Caere,  Venafrum, 
Allifas,  Privernum,  Anagniam,  Frusinonem,  Beate,  8a  turnt  am,  Nursiam,  Arpinum 
aliaque  complura.    Dio  Cass.  54,  26  vom  Jahr  741  =  13:  o!  re  fct]  tlxoarv  outoi 

Ävope;  ix  töjv  8£  *al  efxoofv  sbiv  ■  ol  vdp       S6o  ol  xd?  £;tn  toü 

Tctyou;  6&oüc  iyyttttC6|**yoi ,  ot  tc  x^aaotpec  ol  iz  rVjv  kapnavtav  TrcfA/n»Sf«voi 
xiTeX£Xuvro  (nach  Mommsen  734  =  20.  Dio  Cass.  54,  8).  In  Inschriften  finden 
sich  die  Titel:  1111  VIRi  PRaefecti  ( C.  /.  L.  I  n.  637),  PRAEF.  CAPuae 
CVMis  (Henien  n.  6463V    S.  Mommsen  Staatsrecht  Ifl  S.  578.  593—595. 

3)  Ctc.  pr.  Seit.  14,  32:  nullum  erat  Italiae  munieipium,  nulla  colonia, 
nulla  praefectura,  —  nullum  collegium  —  quod  tum  non  honorificentissime  decre- 
visset  de  mea  sulute.  in  Pison.  22,  51  :  neque  enim  regio  fuit  ulla  nec  muniei- 
pium neque  praefectura  aut  colonia,  ex  qua  non  publice  ad  me  venerint  graiulatum. 
Phil.  4,  3,  7:  quid?  municipia r  colonias,  praefectura*  num  alitcr  ludicarc  cen- 
setis?   Vgl.  oben  S.  6. 
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Muoicipien  ohne  Stimmrecht  und  ohne  Gemeinwesen,  zu  welchem 
seit  448  =  306  Anagnia1),  seit  544  =  210  Capua  gehörte;  zwei- 
tens Municipieu  ohne  Stimmrecht  mit  erhaltenem  Gemeindewesen, 
wie  Capua  seit  416=338  war,  als  es  436=318  PrHfectur  wurde*), 
ferner  Cumae3),  Acerrae4),  Suessula4),  Atella,  Calatia6),  Fundi, 
Formiae 7) ,  Alifae s) ,  Privernum 9) ,  Frusino 10) ,  Arpinum  1 ») ,  und 
drittens  Colonien,  wie  Liternum,  Volturnum,  Puteoli,  Salurnia, 
in  welchen  Recht  zu  sprechen  war  nicht  nur  für  die  Colonisten, 
sondern  auch  für  die  ursprünglichen  Einwohner,  denen  das 
volle  Bürgerrecht  nicht  verliehen  war.  Die  Ansicht  des  Festus 
scheint  demnach  zu  sein,  dass  alle  Municipien  und  Colonien 
ursprünglich  an  die  Jurisdiction  des  römischen  Praetors  gewiesen 
waren,  welcher  dieselbe  durch  Praefecten,  die  er  selbst  ernannte, 
ausüben  Hess.  In  wie  weit  dies  der  Wahrheit  entspricht,  lüsst 
sich  in  Ermangelung  jeder  andern  Nachricht  nicht  ermitteln; 
sicher  dagegen  ist,  dass  dio  IVaefecturen  in  den  besprochenen 
Gemeinden  nur  so  lange  gedauert  haben,  bis  dieselben  das  volle 
Bürgerrecht  erhielten,  in  welchem  Falle  den  Colonien,  die  nun- 
mehr keine  doppelte  Bevölkerung  mehr  hatten ,  und  den  Muni- 
cipien gestattet  ward,  ihre  eignen  richterlichen  Behörden  selbst 
zu  wühlen  ,2j.  Nach  der  lex  Julia  finden  sich  nur  noch  in  geringer 
Anzahl  praefecturae 13) ,  aber  auch  diese  haben  spater  immer  mehr 
aufgehört  u).  Wo  sie  aus  Gründen,  welche  uns  unbekannt  sind, 
noch  nach  der  lex  Julia  (90)  fortbestanden,  haben  auch  sie  ihren 
Begriff  verändert;  denn  während  unter  ihnen  ursprünglich  ent- 


Anfhören 
der  priu- 
ftctwrae. 


1)  Liv.  9,  43,  24.  2)  Liv.  9,  20. 

3)  Liv.  8,  14,  11.    Festus  p.  142. 

4)  Liv.  8,  17,  12.  5)  Liv.  8,  14,  11. 

6)  Festus  p.  142.  Sie  verloren  ihr  Recht  mit  Capua  zugleich  544  =  210. 
Liv.  26,  34,  6. 

7)  Liv.  8,  14,  10. 

8)  Seit  444  =  310.    Liv.  9,  38,  1. 

9)  Seit  425  =  329.    Liv.  8,  21. 

10)  Wohl  seit  451  =  303.    Liv.  10,  1. 

11)  Seit  451  =  303.    Liv.  10,  1. 

12)  Puteoli  hatte  649  =  105  aufgehört  Praefectur  zu  sein  und  stand  unter 
llviri  C.  I.  L.  1 ,  577  und  die  ttsscra  der  Praefectur  Fundi  C.  1.  L.  1 ,  532, 
deren  Abfassung  Mommsen  zwischen  532 — 602  setzt,  durfte  vor  dem  Jahre 
566=188  abgefasst  sein,  in  welchem  Fundi  das  volle  Bürgerrecht  erhielt.  Liv. 
38,  36. 

13)  S.  Beloch  Der  italische  Bund  S.  134. 

14)  Die  Folge  davon  war,  dass  die  Hllpraefecti  Capuam  Cumas  unter  Au- 
gnstus,  etwa  im  J.  734=20  aufhörten.  Mommsen  Staatsrecht  II,  2  S.  593. 
C.  1.  L.  I,  637. 
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weder  municipia  ohne  ius  suffragii  und  honorum  oder  solche  Colo- 
nien  zu  verstehen  sind ,  deren  alte  Einwohnerschaft  noch  nicht 
das  Vollbttrgerrecht  erlangt  hat,  sind  die  späteren  Praefecturen 
ebenfalls  Vollbürgerstädte,  und  unterscheiden  sich  von  den  Muni- 
cipien  und  Colonien  durch  nichts  weiter  als  dadurch,  dass  sie 
statt  der  von  der  Gemeinde  gewählten  Hviri  oder  IVviri  iure 
dicundo  einen  praefectus  iure  dicundo  hatten,  welcher  in  Rom 
ernannt  wurde. 

Vsr£KtÄ  3'  Civitaten  foederatae.  Völkerrechtliche  Beziehungen 
sind  dem  Alterthum  ursprünglich  unbekannt,  und  wie  bei  den 
Griechen,  so  steht  bei  den  Römern  der  Fremde  ausser  jeder 
Verbindung  des  Rechtes  und  der  Sitte,  bei  jenen  als  ßapßapo?, 
bei  diesen  als  hostis  >) ;  erst  allmählich  hat  sich  ein  tut  gentium 
ausgebildet,  dessen  erste  Spuren  in  der  Unverletzlichkeit  der 
Gesandten  zu  erkennen  sind2).  Einem  rechtlichen  Verhältniss 
zwischen  zwei  unabhängigen  Staaten  muss  daher  ein  ausdrück- 
licher Vertrag  zu  Grunde  liegen,  und  durch  einen  solchen  haben 
die  Römer  schon  frühe  mit  italischen  und  ausseritalischen  Staaten 
Verbindungen  angeknüpft,  unter  welchen  sich  hauptsächlich  drei 
Formen  unterscheiden  lassen3),  nämlich  erstens  die  eines  allge- 
tJSEn*  meinen  Freundschaftsverhältnisses ,  wodurch  zunächst  nur  ein 
Friedenszustand  und  Verkehr  zwischen  beiden  Theilen  gesichert 
wurde,  wie  in  dem  Vertrag  des  Romulus  mit  Alba4)  und  den 
beiden  ersten  Freundschaftslractaten  zwischen  Rom  und  Carl  ha co 
aus  den  Jahren  406=348  und  448  =  306  6);  zweitens  die  des 

1 )  Varro  de  l.  L.  5,  3 :  mulla  verba  aliud  nunc  ostendunt,  aliud  ante  signi- 
ficabant,  ut  hostis:  nam  tum  eo  verbo  dicebant  peregrinum,  qui  suis  legibus  uie- 
retur,  nunc  dicunt  cum ,  quem  tum  dicebant  perduellem.  Festus  p.  314 :  statu» 
dies  vocatur  qui  iudici  causa  est  constitutus  cum  peregrino.  eins  enim  generis  ab 
antiquis  hostis  appellabantur ,  quod  erant  pari  iure  cum  populo  R.  atque  hostire 
ponebatur  pro  aequare.  Festi  ep.  p.  82  s.  v.  exesto.  Cic.  de  off.  1  ,  12 .  37 : 
Hostis  enim  apud  maiores  nostros  is  dicebatur,  quem  nunc  peregrinum  dieimus.  — 
Quamquam  id  nomen  durius  effecit  iam  vetustas:  a  peregrino  enim  recessit  et 
proprie  in  eo,  qui  arma  contra  ferret ,  remansit.  Dig.  49,  15.  5  $2:  Sam  si 
cum  gente  aliqua  neque  amiciliam  neque  hospitium  neque  foedus  amicitiae  causa 
factum  habemus ,  hi  hostes  quidem  non  sunt ,  quod  autem  ex  nostro  ad  eos  per- 
venit,  illorum  fit,  et  Uber  homo  noster  ab  eis  captus  servus  fit  eorum:  idtmque 
est,  si  ab  Ulis  ad  nos  aliquid  perveniat.  Osenbriiggen  de  iure  belli  et  ptteis, 
Ups.  1836.  8.  p.  8  ff. 

2)  S.  Voigt  Das  ius  civile  und  ius  gentium  der  Kömer  S.  26  und  die  dort 
angeführten  Stellen  Cle.  aec.  in  Verr.  1.  33,  85.  Caes.  b.  G.  3,  9.  Nepos  Pelop. 
5.   Tac.  hist.  3,  80.   Cir.  de  off.  3,  29,  108. 

3)  Dig.  49,  15,  5  $2.  4)  Dionys.  3,  1. 

5)  Polyb.  3.  22,  24.  Der  erste  beginnt  mit  den  Wonen  :  im  Totcfce  stXlav 
thu  'PcDjxotoic  xai  toi;  'Pcofiatav  aufjLjidtyot;  xat  Kapytjoovlot;  xat  -rot?  Kap^rr 
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hospitium  publicum,  welches  nach  der  gallischen  Invasion  der 
Stadt  Caere  ertheilt  ward1),  und  wodurch,  wie  es  scheint,  den 
Mitgliedern  einer  ganzen  Commune  die  Rechte  zuerkannt  wurden, 
welche  einzelne  Fremde  öfters  durch  ein  besonderes  Privilegium 
erhielten,  nämlich  ehrenvolle  Aufnahme,  Verpflegung  auf  öffent- 
liche Kosten,  Zutritt  zu  Opfern  und  Spielen,  Anspruch  auf  ein 
Gastgeschenk  und  vornehmlich  die  Befähigung  zu  kaufen  und  zu 
verkaufen  und  in  diesen  Geschäften  in  eigener  Person  und  ohne 
die  Vermittelung  eines  römischen  Bürgers  vor  Gericht  aufzu- 
treten2), drittens  endlich  die  Form  eines  wirklichen  Bündnisses  Fo<du$. 
mit  bestimmten  Rechten  und  Verpflichtungen,  welches  indessen 
unter  verschiedenen  Bedingungen  abgeschlossen  wurde.  Gemein- 
sam nämlich  ist  allen  civitates  foederatae,  dass  sie  autonome,  oder 
wie  wir  sagen,  souveräne  Staaten  sind ;  als  solche  haben  sie  das 
MUnzrecht 3) ,  Befreiung  vom  Dienste  in  den  Legionen  gegen  Stel- 
lung von  Hülfstruppen  oder  Schiffen  und  Matrosen4) ,  eigene 
städtische  Verwaltung  und  eigene  Gerichtsbarkeit;  im  übrigen 
aber  kann  ihre  Souveränität  von  Rom  entweder  vollständig  an- 
erkannt oder  durch  die  Bedingungen  des  foedus  beschränkt 
werden. 

Die  vollständige  Souveränität  zeigt  sich  namentlich  in  dem  Bnndes- 

°  °  Staaten  mit 

Exilrechte,  d.  h.  der  gegenseitigen  Anerkennung  politischer  Selb-  Jj'JjJJ"*^ 
ständigkeit,  wie  diese  zwischen  Tibur,  Praeneste,  Neapolis5),  g^irtcht 
Tarquinii 6)  einerseits  und  Rom  andererseits  statt  fand,  in  Folge 
deren  ein  römischer  exul  in  diesen  Städten  sich  niederlassen 
und  statt  des  verlorenen  römischen  Bürgerrechts  das  dortige 
Bürgerrecht  erwerben  konnte 7) .  Städte,  welche  in  diesem  Bünd- 


%<mcuv  oufxfxd/ot;.  Ueber  die  Zeit  derselben  8.  Mommsen  Ruin.  Chronologie 
2te  Aufl.  8.  320. 

1)  Liv.  5,  50:  rettulit  —  cum  Caeritibus  hospitium  publice  fieret,  quod  mera 
populi  Romani  ae  sacerdotes  recepissent. 

1)  8.  Mommsen  in  v.  Sybela  hist.  Zeitschr.  I,  2  8.  332  ff.  und  nochmals 
Röm.  Forschungen  I  8.  343  ff.    Walter  $  83. 

3j  Dies  ist,  wie  in  neuerer  Zeit,  so  auch  im  Alterthum  ein  Vorrecht  sou- 
veräner Staaten.   S.  Mommsen  G.  d.  R.  Mänzw.  8.  300. 

4)  S.  die  Nachweisungen  bei  Mommsen  a.  a.  0.  8.  323. 

5)  Polyb.  6,  14,  8;  £<jti  6'  ob<pdXeia  rot;  <pe6jo'jatv  £v  xs  *rä  Ne«:oXiTt&v 
xoi  ripaiveTrfooov  hi  hi  TtSoucavarv  röXet  xai  täte  £XXat;,  zpö;  ä;  feyouoiv  opxta. 

6)  Liv,  26,  3,  12;  3,  58,  11;  43,  2,  10. 

7)  Cic.  pr.  Balbo  11,  28:  duarum  eivitatum  civis  noster  tue  iure  eivili  nemo 
polett.  non  e»u  huius  civitatis,  qui  se  aüi  eivitati  dicarit,  potest:  neque  solum 
dieatione,  quod  in  calamitate  clarisaimis  viris  Q.  Maximo,  C.  Laenati,  Q.  Philippo 
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niss  standen,  hielten  ihre  Stellung  für  so  vorlheilhaft ,  dass  sie 
nicht  allein  im  hannibalischen  Kriege  ihre  Treue  gegen  Rom  be- 
wahrten1), sondern  auch  nach  dem  Bundesgenossenkriege  zur 
Annahme  des  römischen  Bürgerrechts  wenig  Neigung  zeigten2). 
Bundegstaa-        Die  Beschränkung  der  Souveränität  eines  Bundesstaates  findet 
schräukter  dagegen   ihren  Ausdruck   iu  der  (Hansel  des  Bündnisses:    tri  ü 
keit"  B  populus  alter ius  populi  maiestatem  comiter  conservaret,  deren  Sinn 
ist,  dass  der  in  den  Bund  mit  Rom  eintretende  Staat  nicht  ein 
aequum  foedus  erhalt,  sondern  als  in  einem  Abhüngigkeits-  oder 
Clienlelverhüllnisse  stehend  betrachtet  wird3).    Es  handelt  sich 
also  bei  dieser  Unterscheidung  nicht  um  die  factische  Praepotenz 
des  römischen  Staates,  welche  sich  mit  der  Zeit  gegen  alle  Bun- 
desstädte geltend  machte4),  sondern  um  eine  von  Anfang  an 
I    rechtlich  festgestellte  Unterordnung,  in  welche  wahrscheinlich  der 
grösste  Theil  der  föderirten  Städte  sich  fügen  musste. 
üeb«rsicbt        Denn  aufgenommen  sind  in  das  Bündniss  mit  Rom  nach  und 

der  Hund«'.--  ° 

sta»ten.  nach  alle  Städte  Mittel-  und  Unteritaliens,  welche  nicht  entweder 
actives  oder  passives  Bürgerrecht  erlangt  oder  zur  Strafe  in  einen 
Zustand  der  politischen  Unfreiheit  versetzt  waren,  wie  Tarenl  im 


Nuceriac ,  C.  Catoni  Tarracone ,  Q.  Cacpiohi,  P.  Rutilio  Zmyrnae  videmus  acci- 
disse,  ut  earum  civitatum  fierent  cives,  sed  etiam  postUminio  potest  civi- 
tatis fieri  mutatio.  Ib.  12,  29:  eivi  Romano  licet  esse  Oaditanum  sive  exilio  sive 
postliminio  sive  reiectione  huius  civitatis. 

1}  So  Neapolis  Liv.  23,  1 ;  24,  13;  Potelia  Liv.  23,  30;  Croton,  Rhegium 
Liv.  23,  30. 

2)  So  Heraclea  und  {ieapolis.  Cic«  pr.  Balbo  8,  21.  £in  ähnliches  Beispiel 
kommt  schon  im  J.  448  =  306  vor  bei  Liv.  9,  43,  23:  Hernicorum  tribus  populi» , 
Aletrinati,  Vcrulano,  Fercntinati,  quia  malucrunt  quam  civitatem,  suae  legt»  red- 
ditae.  Vgl.  c.  45,  7  und  im  J.  536  =  216  bei  Liv.  23  ,  20,  2:  (Praenestini)  «- 
vitate  cum  donarentur  ob  virtutem,  non  mutaverunt. 

3)  Liv.  9,  20,  8:  Id  audacter  spondendo  (Tcalcs  Apult)  impetravere,  ut  foedus 
daretur,  neque  ut  aequo  tarnen  foedere,  sed  ut  in  dicione  populi  Romani  essent.  Pro- 
culus  Dig.  49,  15,  7  §  1  :  Uber  auiem  populus  est  is,  qui  nullius  alterius  populi 
potestati  est  subiectus :  is  foederatus  est  item,  sive  aequo  foedere  in  amicitiam  venit 
sive  foedere  comprehensum  est ,  ut  is  populus  alterius  populi  maiestatem  comiter 
conservaret.  Hoc  enim  adiieitur,  ut  intelleg atur,  alterum  populum  suptriorem  esse, 
non  ut  intellegatur ,  alterum  non  esse  liberum:  et  quemadmodum  clientes  nostro* 

intelleghnus  liberos  esse,  etiamsi  neque  auetoritate  neque  dignitate  nobis 

praesunt ,  «ic  eos,  qui  maiestatem  nostram  comiter  conservare  debent ,  liberos  esse 
intellegendum  est.  At  (iunt  apud  nos  rei  ex  civitatibus  foederatis  et  in  eos  dam- 
natos  animndverthnus. 

4)  So  wurde  das  Münzrecht  den  föderirten  Staaten  seit  486  =  268  entweder 
beschrankt  oder  ganz  entzogen  (Mommsen  a.  a.  O.  S.  322);  das  römische  Geld- 
scbuldrecht  durch  das  Sempronische  Plebiscit  von  561  =  193  auf  alle  Italiker  aus- 
gedehnt (Liv.  Bö,  7)  und  die  Feier  der  Bacchanalien  568=  186  in  ganz  Italien 
verboten  (Liv.  39,  18,  7). 
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zweiten  punischen  Kriege ')  und  nach  demselben  die  Bruttier2); 
über  die  Bedingungen  desselben  aber  können  wir  nur  zuweilen 
aus  den  Verhaltnissen  einen  Schluss  ziehn,  unter  welchen  das 
foedus  zu  Stande  kam.  Den  ältesten  Theil  der  socii  bilden  die 
latinischen  Städte,  mit  welchen,  nachdem  sie  anfangs  dem  lati- 
nischen Bunde  angehört  hatten,  später  ein  besonderes  Bündniss 
geschlossen  worden  war,  wie  Tibur,  Praeneste3),  Lavinium4)  und 
die  hernicischen  Städte  Aletrium  ,  Ferentinum,  Verulae*);  dazu 
kamen6)  nach  und  nach  die  etruskischen  Städte7),  namentlich 
Populonia8),  Tarquinii ,  Volaterrae,  Arretium,  Perusia,  Clusium, 
Rusellae9);  in  Umbrien  Iguvium10),  Camerinum11 ),  Ocriculum ,2), 
die  Samnitischen  Stämme  der  Pieenles ,:')  ,  Vestini  u) ,  Marrucini, 
Marsi,  Peligni,  Frentani ,5)  ;  in  Campanien  Neapolis1*),  Nola17), 
Nuceria18),  Teanum  Sidicinum  19) ;  in  Lucanien  Velia20),  Hera- 


1)  Strabo  6  p.  281 :  repl  xe  xa  'Awtöeia  xoti  rfiv  dXevIkptav  d55T.ci&riactv. 
Liv.  27,  25. 

2)  Gellius  10,  3,  19:  Romani  —  Bruttios  ignominiae  causa  non  milites  scri- 
bebant  nee  pro  socii»  habebant ,  sed  magistratibu»  in  provmcias  euntibus  parere  et 
praeministrare  servorum  vicem  huserunt. 

3)  Polyb.  6,  14,  8.  Liv.  43,  2,  10 :  Furius  Praeneste,  Matienus  Tibur  exula- 
tum  abUrunt  (».  583=  171).  Beide  Städte  blieben  verbündet  bis  zur  lex  Julia  (90) 
AppUn  b.  e.  1,  65.  Ob  sie  aber  die  Bedingungen  des  alten  cassiatiischen  Bünd- 
nisses hatten,  wie  aus  Cic.  pr.  Balbo  23,  53  geschlossen  worden  ist,  bezweifle 
ich,  da  mir  das  Exilrecht  mit  dem  gegenseitigen  Bürgerrecht  nicht  ohne  weiteres 
vereinbar  erscheint.  Auch  bei  den  Italischen  Colonien  wird  das  Exilrecht  nie- 
mals erwähnt. 

4)  Im  J.  414  =  340.  Liv.  8,  11,  15.  Orelli  n.  2276.  Zumpt  de  Lavinio  et 
Laurentibus  Lavinatibus  p.  12. 

5)  Liv.  9,  43.   Die  FerentinaUs  nennt  daher  Liv.  34,  42,  5  Latini. 

6)  Ueber  die  folgenden  Angaben  s.  die  Sammlungen  bei  Mommsen  Q.  d.  R. 
Münzw.  S.  322  ff.   Voigt  Das  ius  civile  und  im  gentium  S.  211  ff. 

7)  Seit  471  =283.  Polyb.  2,  20,  5.  Sie  stellen  im  zweiten  punischen  Kriege 
Hülfstruppen.   Polyb.  2,  24,  5.   Liv.  27,  26,  11. 

8)  Liv.  28,  45,  15.   Ueber  die  Münzen  s.  Mommsen  a.  a.  O.  S.  216.  285. 

9)  Liv.  28,  45.    Mommsen  a.  a.  0.  S.  219—222. 

10)  Cic.  pr.  Balbo  20,  47. 

11)  Liv.  9,  36,  7;  28,  45,  20.   Val.  Max.  6,  5,  1.   Cic.  pr.  Balbo  20,  46. 

12)  Liv.  9,  41. 

13)  Liv.  10,  10,  12. 

14)  Liv.  10,  3,  1  vgl.  44,  40,  6. 

151  Liv.  9,  45,  18  vgl.  25,  14,  4;  33,  36,  10;  44,  40,  5. 

16)  Seit  428  =  326.  Liv.  8,  26  vgl.  23,  15;  29,  21;  35,  16;  36,  42.  Polyb. 
1,  20;  6,  14.  Cic.  pr.  Balbo  8,  21 ;  24,  55. 

17)  Liv.  8,  26;  9,  28;  23,  14;  23,  44.   Fettl  epit.  p.  127  Müll. 

18)  Cic.  pr.  Balb.  11,  28. 

19)  Liv.  22,  57;  23,  24;  26,  14. 

20)  Cic.  pr.  Balbo  24,  55,  vgl.  Polyb.  1,  20,  14.  Liv.  26,  39,  5. 
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Lcoionieie  c'ea !) '  Thurii2);  im  Lande  der  Brutiii  Rhegium  a) ,  Locri4), 
Petelia5).  Neben  diesen  uud  den  übrigen  verbündeten  Staaten, 
über  welche  besondre  Zeugnisse  nicht  vorliegen ,  sind  endlich 
die  latinischen  Golonien  zu  erwähnen  ,  die  ausdrücklich  zu  den 
civitutes  foeüeratae  gerechnet  werden6).  Der  Kriegsgebrauch 
nämlich,  besiegten  Völkern  ein  Drittel  des  Landes  zu  nehmen 
und  auf  dieses  Land  eine  Ansiedelung  auszuführen,  war  nicht 
den  Römern  eigenthümlich 7)  ,  sondern  gemeinsame  Sitte  aller 
vomLitiner  itaiikers>).   Auch  die  Latiner  haben  Golonien  gegründet,  welche, 


gründet.  ja  sie  von  ^em  Hunde  ausgingen,  in  diesem  eine  Stellung  erhalten 
haben  werden.  Noch  nach  der  Erneuerung  des  Bundes  durch 
Spurius  Gassius  und  der  Aufnahme  der  Herniker  in  das  Bund- 
niss  belheiligten  sich  bei  diesen  Golonien  Römer,  Laliner  und 
Herniker9),  aber  auf  alle  Golonislen  ging  der  Name  der  Latini 
Uber,  von  welchem  der  Bund  selbst  benannt  war.  Nach  den  im 
J.  365  =  389  beginnenden  Zerwürfnissen  zwischen  den  Bundes- 
mitgliedern war  eine  fernere  gemeinsame  Golonieanlage  unmöglich 
und  die  nach  dieser  Zeit  entstandenen  lalinischen  Golonien  Su- 
trium,  Nepete  und  Selia  werden  in  Rom  selbst  beschlossen  sein. 
[egrand?t  nacn  Beendigung  des  Krieges  mit  den  Latinern  (416  =  338) 
und  Hernikern  (448  =  306)  das  Bündniss  definitiv  aufgelöst  war, 
fuhren  die  Römer  fort,  in  ihren  ausserhalb  Latiums  erworbenen 
Gebieten  Golonien,  nicht  römischer  Bürger,  sondern  mit  dem 
Rechte  der  bisher  bestehenden  latinischen  Golonien  anzulegen,  so 
dass  man  drei  Perioden  in  dieser  Golonisalion  unterscheiden  kann, 
die  des  alten  latinischen  Bundes  vor  261=493,  die  des  Drei- 
völkerbündnisses bis  365  =  389  und  die  der  römischen  Deduction. 


1)  Cic  pr.  Balbo  8,  21. 

2)  Von  452  =  302.  Liv.  10,  2;  epit.  11.  Plin.  n.  h.  34,  32.  Appian.  Sarnnit. 
7,  1.  2.   Im  J.  560=194  wurde  es  latinische  Colonle.   Liv.  34,  53. 

3)  Polyb.  1,  7;  Liv.  26,  39;  31,  31;  35,  16;  36,  42;  42,  48. 

4)  Polyb.  1,  20,  14.   LW.  29,  17  ff.;  36,  42;  42,  48. 

5)  Appian.  de  bello  Ilannibalico  29.  57.    Mommsen  a.  a.  O.  8.  324. 

6)  Cic.  pr.  Balb.  24,  54 ;  LaUni«,  id  est  foederatis; 

7)  Dionysius  2,  16  macht  freilich  den  Romulus  zum  Erfinder  Her  Colonien. 

8)  So  kommen  Colonien  der  Samniter  (Liv.  4,  37),  Aequer  (Liv.  4,  49), 
Etrusker  (Uadria  Liv.  5,  33),  der  Antiaten  (Satricum  Liv.  7,  27),  der  Umbrer 
(Strabo  5  p.  216),  der  Lucaner  (Posidonia  Strabo  6  p.  254.  Atbenaeus  14,  31 
Schweigh.)  vor,  welche  Beispiele  Walter  §217  anführt. 

9)  Dionys.  9,  59  sagt  von  der  Colonie  Antium :  oM^tug  te  droYpa^au.lvmv 

£oo;c  T7j  ßo'j/.r]  —  £— tTp£t|*at  Aanvtuv  tc  xai  'Fpvlxtuv  toi;  ßouXouivot;  ffjc 
d-oixia;  u.e-ey£iv. 


bände  ge 
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Das  Verzeichniss  der  latinischen  Colonien  ist  nach  Madvig  und  J*/£«Vi- 
Moramsen  folgendes: 

1.  Signia, 

2.  Circeii,  beide  dem  Tarquinius  Superbus  zugeschrieben 
beide  nochmals  deducirt,  die  erste  259  =  495,  die  letzlere 
;i6 1=393*). 

3.  Suessa  Pometia  im  Yolskerlande, 

4.  Cora  im  Yolskerlande,  beide  ebenfalls  vielleicht  aus  der 
Königszeit 3  . 

5.  Velitrae  im  Yolskerlande,  gegründet  260  =  494,  wieder 
aufgehoben  416  =  338*). 


6.  Norba  im  Yolskerlande  262  =  492  »}. 

7.  Antium  287  =  467{ß),  hernach  416  =  338  in  eine  römische 
Colonie  verwandelt7). 

8.  Ardea  im  Kutulerlande  312  =  442 

9.  Satricum  im  Yolskerlande  369  =  385"). 
10.  Sutriurn  in  Etrurien  371  =383  m). 

H.  Nepcte  in  Etrurien  371  =383  "). 

12.  Setia  im  Yolskerlande  372  =  382  »2). 


1)  I.iv.  1.  56.    Dionys.  4,  63. 

2)  Liv.  2,  21.    Diodnr  14,  102  vgl.  Li»,  6,  21. 

3)  Liv.  2,  16.    Niebuhr  R.  G.  II,  123.    Madvig  p.  250.   Mommsen  a.  a.  0. 
S.  311. 

4)  Liv.  2,  30.  31.  Dion.  6,  42.  43;  sie  wurde  verstärkt  262  =  492  Liv.  2. 
34.  Dionys.  7,  13  und  nochmals  350  =  404  Diodor  14,  34,  wird  aber  nach  416 
=33S  nicht  mehr  erwähnt  und  hat  damals  wahrscheinlich  eivitas  sine  iuffragio 
erhalten.   Madvig  p.  295.    Mommsen  S.  312. 

5)  Liv.  2,  34.    Dionys.  7,  13. 
8)  Liv.  3,  l,    Dionys.  9,  59. 
1)  Liv.  8,  14. 

8)  Liv.  4,  11.  Diodor.  12,  34.  Die  von  Sueton  Vitell.  1  erwähnte  Colonie 
Vitellia,  wahrscheinlich  359  =  39f>  gegründet,  ist  361=393  wieder  lerstört  wor- 
den. L1t.  5.  29.  3.  Mommsen  O.  d.  K.  Münzw.  S.  311  Anm.  63  und  wird  hier 
absichtlich  übergangen. 

9)  Li  vi  us  6,  16  sagt  zwar:  senatus —  Satricum  coUmiam  duo  millia  civium 
Romanorum  dtduri  iu$tit.  allein  Satricum  gehört  zu  den  30  latinischen  Gemeinden 
(Dionys,  ö,  61.  Mommsen  It.  G.  1«,  346)  und  kann  erst  später  Bürgerrecht  erhat- 
ten haben.  Nach  ihrem  Abfall  zu  den  Samnitcn  wurde  sie  435  =  319  ganz  auf- 
gelöst.   Liv.  9,  16.    Mommsen  G.  d.  R.  Münzw.  S.  313. 

10)  Vellei.  1,  14.  f'.l 
Hl  14».  6,  2t.    Velleius  setzt  die  Gründung  10  Jahre  nach  Sutriurn  ,  also 
3*1  —373  '  ,  . 

12)  Vellei.  1,  14.     Liv.  6,  30.  #  I»'4.' 

Horn.  Alt-srth.  IV.  2.  An«.  4 

/ 
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13.  Cales  in  Campanien  420  =  334  >) . 

14.  Fregellae  im  Volskerlande  426  =  3282),  wurde  zerstört 
629=125  »). 

15.  Luceria  in  Apulien  440  =  31 4  4). 

16.  Suessa  im  Aurunkergebiete  441=313, 

17.  Pontiae,  Insel  der  Volsker'441  =313  *). 

18.  Saticula  in  Samnium  441  =  31 3  6). 

19.  Interamna  Lirinas  im  Volskerlande  442  =  31 2 7). 

20.  Sora  im  Volskerlande  451  =303  »). 

21.  Alba  am  lacus  Fucinus  451  =303*). 

22.  Narnia  in  Umbrien  455  =  299  >»  . 

23.  Carseoli  im  Aequerlande  456  =  298  >»). 

24.  Venusia  in  Apulien  463  =  291  «). 

25.  Hatria  in  Picenum  465=289  13). 

26.  Cosa  (in  Campanien?)  481  =273  »*). 

27.  Paestum  in  Lucanien  481  =273 

28.  Ariminum  im  ager  Gallicus  486  =  268, 

29.  Beneventum  in  Samnium  486  =  268 l8). 

30.  Firmum  in  Picenum  490  =  264  "). 

31.  Aesernia  in  Samnium  491  =  263  1S). 

32.  Brundisium  in  Calabrien  510  =  244  »). 

33.  Spoletium  in  Umbrien  513  =  241  20). 


1)  Liv.  8,  16.    Vell.  1,  14. 

2)  Liv.  8,  22. 

3)  Ltv.  epit.QO.  Ob&equens  c.  30  (90).  Auct.  ad  llerenn.  4, 15, 22  und  öfters. 

4)  Liv.  9,  26;  nach  Dlodor.  19,72  im  J.  439  =  315;  nach  Vellerns  431  =323. 

5)  Leber  beide  s.  Liv.  9,  28. 

6)  Festus  p.  340.    Liv.  9,  22.    Vell.  t,  14. 

7)  Liv.  9,  28.    Vell.  1,  14.    Diodor.  19,  105. 

8)  Liv.  10,  i.  Vell.  I,  14.  Livins  9,  23.  24  (vgl.  Diodor.  19,  72)  erwähnt 
freilich  schon  439  =  315  Golonisten ,  welche  bei  dem  Abfall  der  Stadt  zu  den 
Samniten  ermordet  wurden ;  über  diese  Colonie  ist  aber  nichts  weiter  bekannt. 

9}  Liv.  10,  i.    Vell.  1,  14.    Leber  die  Sudt  s.  Plin.  n.  h.  3,  107. 

10)  Liv.  10,  10. 

11)  Liv.  10,  13. 

12)  Dionys.  Exc.  p.  2335.    Vell.  1,  14. 

13)  Liv.  epit.  Ii, 

14)  Liv.  epit.  14.  Vell.  1,  14.  Die  Lage  ist  unbekannt.  S.  darüber  Momm- 
sen  G.  d.  It.  Münzw.  S.  315. 

15)  Vell.  und  Liv.  a.  a.  O. 

16)  Ueber  beide  s.  Vell.  I,  14.    Liv.  epit.  15.    Eutrop.  2,  16. 

17)  Vell.  1,  14. 

18)  Vell.  1,  U.    Liv.  epit.  16. 

19)  Vell.  I,  14.    Liv.  epit.  19. 

20)  Vell.  1,  14.    Liv.  epit.  20. 
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34.  Cremona  in  Gallien1)  und 

35.  Placentia  in  Gallien  536  =  218*). 

36.  Copia  (Thurii)  in  Lucanien  561  =  1 93  3) . 

37.  Valentia  (Vibo)  im  Lande  der  Brultier  562  =  492«). 

38.  Bononia  in  Gallien  565  =  189*). 

39.  Aquileia  in  Gallien  573  =  481«). 


Vergleicht  man  das  Verzeichniss  der  latinischen  Colonien  seit 
416  =  338  mit  dem  der  Bürgercolonien  derselben  Periode,  so 
ßndet  man,  dass  bis  zum  Ende  des  zweiten  punischen  Krieges 
die  'letzteren  immer  noch  zum  Schutze  der  beiden  Seeküslen  Ita- 
liens ausgeführt  wurden7)  und  die  vacatio  militiae  für  sich  in 
Anspruch  nahmen8),  welche  den  alten  Bürgercolonien  insofern 
gewährt  worden  war,  als  der  Stationsdienst  als  Kriegsleistung 
angesehn  wurde9).  Zur  Besetzung  des  ausserhalb  Latiums ,er-D£g^£* 
oberten  Landes  bedienten  sich  dagegen  die  Römer  in  der  Regel  Jgjjjjjjjf 
nicht  mehr  der  eigene»  Bürger,  sondern  verbündeter  und  ver- 
wandter Stämme,  welche,  nunmehr  unter  sich  ohne  alle  Verbin- 
dung, mitten  unter  fremden  und  eben  unterworfenen  Völkern, 
zum  fortwährenden  engen  Anschluss  an  Rom  durch  ihre  Lage 
selbst  gezwungen  waren,  und  den  ihnen  assignirten  Acker  als 
eine  Wohlthat  annahmen,  wogegen  die  römische  Bürgerschaft 
zusammen  blieb  und  nur  ärmere  Personen  aus  derselben  von 
der  Erlaubniss  Gebrauch  machten ,  mit  Aufgabe  ihres  Bürger- 
rechtes I0)  um  des  Ackerbesitzes  willen  sich  einer  latinischen  Colo- 


1)  Tac.  hut.  3,  35. 

2)  Asconius  in  Cie.  Piaonianam  p.  3  Or.  Pol>b.  3,  40.  Liv.  ep.  20.  Vell. 
1,  14,  8. 

3)  Liv.  34,  53.  Es  scheint  dieselbe  Colonie,  welche  in  das  eastrttm  Fren- 
tinum  geführt  wnrde.    Liv.  35,  9.    Mommsen  S.  316. 

4)  Liv.  35,  40.  vgl.  34,  53.    Velleius  setzt  sie  schon  515  =  039. 

5)  Liv.  37,  57.    Vell.  1,  15. 

6)  Liv.  40,  34.    Vell.  1,  15.    Mommsen  C.  1.  L.  I  n.  538;  V  p.  83. 

7)  Dass  nämlich  alle  sogenannten  eoloniae  mnritimac  Bürgercolonien  sind, 
beweist  Madvig  p.  265  daraus,  dass  Livius  27,  9.  10,  wo  er  die  im  J.  545  =  209 
bestehenden  latinischen  Colonien  aufzählt,  diese  nicht  aufführt;  dass  bei  Liv. 
36,  3  die  eoloniae  maritbmae  das  auxUium  tribuniciwn  anrufen  und  dass  die 
Aushebung  in  ihnen  durch  römische  Magistrate  geschieht. 

8)  Liv.  27,  38  ;  36,  3. 

9)  Husehke  Die  Verf.  des  Servius  Tullius  S.  481  ff. 

10)  Der  civii  Romanut,  welcher  si*-h  in  eine  latinische  Colonie  einschreiben 
liess,  erlitt  capitis  deminutio  minor.  Gaius  3,  50 :  Latinoa  ideo  (appellatOB  etat), 

4» 
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nie  anzuschliessen.  Nur  noch  zweimal  finden  wir  spater  Bürger- 
colonien  zum  Schutze  eroberten  Landes  angelegt,  einmal  nach 
dem  zweiten  punischen  Kriege  in  den  von  Hannibal  längere  Zeit 
occupirten  Gegenden  Unteritaliens,  wo,  während  die  Einwohner 
selbst  hart  bestraft  wurden,  an  der  Küste  mehrere  coloniae  mari- 
timae,  im  Binnenlande  dagegen  zwei  latinische  Colon ien  gegründet 
worden  sind1),  und  zuletzt  zur  Befestigung  der  römischen  Herr- 
schaft auf  dem  gallischen  Gebiete. 

cSoäsiM  Ult*n'scnen  Golonien  der  letzten  unter  den  drei  oben  be- 

zeichneten Perioden  wurden  zwar,  wie  die  Bügercolonien ,  auf 
Beschluss  des  Volks  durch  triumvvri  ausgeführt2  ,  allein  sie  waren 
darin  von  jenen  wesentlich  verschieden,  dass  sie  nicht  in  kleiner 
Anzahl  als  praesidia  in  bewohnte  Städte  gelegt,  sondern  in  grossen 
Massen  zu  neuen  Städteanlagen  gebraucht  wurden.  Cales  z.  B. 
erhielt  2500,  Luceria  ebensoviel,  Alba  6000,  Sora  4000  Colo- 
nisten,  eine  Anzahl,  die,  wenn  man  Weiber  und  Kinder  hin- 

Recht»  ,leT  zurechnet,   zur  Bevölkerung  einer  Stadt  hinreichte.    Die  neue 

Latin»  o 

coiomaru.  Gemeinde  bildet  einen  souveränen  Staat,  ist  nicht  verbunden, 
römische  Gesetze  anzunehmen,  ausser  wenn  sie  dieselben  beson- 
ders genehmigt  [fundus  fit) a) ,  ist  keinem  römischen  Magistrate 


quia  lex  eos  Liberos  perinde  esse  ^oluit  atque  [si  essent  cive»  Romani  ingenui]  qui 
ex  urbe  Roma  in  Latinas  colonias  deducti,  Latini  eoloniarii  e*se  coeperunt.  1.  131 
nach  Studemunds  Lesung :  olim  quoque,  quo  tempore  populus  Romanus  in  Latina» 
regiones  colonias  deducebat,  qui  iussu  parentis  in  eoloniam  Latinam  nomen  de- 
disstnt ,  desinebnnt  in  potestate  parentis  esse ,  quia  efficerentur  nlterius  cixitatis 
rives.  Boethius  in  Cic.  Topiea  p.  30*2  Ür. :  media  vero  (capiti»  deminutio)  est, 
in  qua  civitns  amittitur ,  retinetur  Liberias,  ut  in  Lntinas  colonias  transmigratio. 
Cic.  pr.  Caecina  33,  98:  certe  quaeri  hoc  solere  me  non  praeterit  —  quemad- 
modum,  si  eirita»  udimi  non  po»sit .  in  colonias  Latina»  saepe  nostri  ciret  prü- 
ftet i  »int.  Aut  swt  voluntate ,  aut  legis  multa  profecti  sunt:  quam  multam  si 
»ufferre  voluissent ,  (um  manere  in  eivitate  potuissent.  Cic.  pr.  domo  30,  78 : 
qui  ci»e»  Romani  in  colonias  Latina»  pr'  ßciscebantur ,  fteri  non  poterant  Latini, 
qui  non  erant  auetores  facti  nomenque  dtdernnt. 

1)  S.  über  die  Fruttier  Gellius  10,  3.  Festi  ep.  s.  v.  Brutiani  p.  31  M. 
Liv.  34,  f>3. 

2]  Uv.  34.  53. 

3)  Fundus  ist  auetor.     Plautus  Trin.  5.  1,  6  (1122):  nunc  mi  i»  propere 
,  ronveniundust,  u',  quae  cum  eius  filio  cgi,  ei  rei  fundus  pater  sit  potior.  Gellius 

16,  13:  munieipes  sunt  ci>e«  Romnni  ex  munieipii»,  nulla  populi  Romani 

lege  adstricti,  ni  in  quam  populos  eorum  fundus  factus  est.  15t.  S:  non  ut  huius 
sententiae  legisque  fundus  subscriptorque  fierem.  Cic.  pr.  Balb.  8,  21  :  tulit  apttd 
mainres  nostros  legem  V.  Furius  de  testamenti»,  tulit  Q.  Voconiu»  de  muliertim 
hereditatibus,  innumerabiles  aliae  lege»  de  civili  iure  sunt  latae;  qua»  Ixitmi  volue- 
runt,  adseiverunt ;  ip*a  denique  lege  Julia,  qua  lege  ciritus  est  socii»  et  Latini» 
data ,  qui  fundi  populi  facti  non  esstnt ,  civitatem  non  haberent.  So  hatten  die 
Utinischen  Städte  ein  eigene«  ius  spontaliorum,  welches  den  Römern  unbekannt 
war.    Cell.  4,  4. 
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unterworfen1)  und  besitzt  das  Münzrecht,  dessen  die  Bürger- 
colonien  entbehren,  da  sie  in  die  civitas  Romana  aufgehn ;  ihre 
Mitglieder  sind  peregrini2)  und  dienen  daher  nicht  in  den  Legionen, 
sondern,  wie  die  übrigeu  Bundesgenossen,  in  alae  und  cohortes. 
Im  Uebrigen  traten  die  latinischen  Colonien  auch  nach  dein  Jahre 
416  =  338  in  dasselbe  Rechtsverhältniss  ein,  in  welchem  sich 
damals  die  ursprünglichen  Bundesstädte,  wie  Tibur  und  Praeneste. 
erhalten  hatten :  sie  bildeten  mit  diesen  zusammen  das  nomen 
Latinum2),  welches  zwar  keine  politische  Einheit,  aber  einen 
bevorzugten  Theil  der  socii  bezeichnet,  der  sich  noch  im  Genüsse 
eines  Theils  der  Zugeständnisse  befand,  welche  das  cassianische 
Bündniss  den  latinischen  Städten  gewährt  hatte 4  ,  namentlich 
des  commercium i),  des  connubium*)  und  des  Niederlassuugsrechtes 
in  Rom.  Allein  in  diesen  Zugeständnissen  sind  später  wesent-  B"»tlir*n- 
liehe  Beschränkungen  eingetreten").  Denn  wie  bei  der  Auflösung  der»<»*n- 
des  latinischen  Bundes  den  latinischen  Städten  ein  Theil  ihrer 


1)  Von  Nemausus  in  Gallien,  welche*  latinische  Stadt  war.  sagt  Strabo  4 
p.  187  :  otd  Ii  toüto  ojo  uno  toi;  rpoaTaYjxaat  tö>v  ix  Tf(;  Pi6|at(;  OTpaTT^eiv 
irrt  t6  £8vo;  tojto. 

2)  Gaius  1,  79:  sed  ad  alios  Latinos  pertinet ,  qui  proprio»  populos  propriosqtu 
civitatis  habelant  et  tränt  peregrinorum  numero.    Liv.  43,  13:  duo  non  suseepta 

prodigia  sunt  alterum ,   quod  in  loco  peregrino  (factum  esset) :   h'regeüis  — 

kasta  —  arsisse  —  dieebatur. 

3j  Sie  heissen  socii  Latini  nominis.  S.  die  Stellen  bei  Kiene  Hörn.  Bandes- 
geuossenkrieg  S.  112  ff. 

4)  Auf  dieses  führt  noch  Cicero  pr.  Balbo  23,  53  das  Recht  von  Tibur  und 
Praeneste  zurück.    Doch  s.  oben  S.  4j  Ann».  5. 

5)  Dies  geht  namentlich  daraus  hervor,  dass  ein  Latiner  seine  Kinder  einem 
Römer  maneipiren  konnte.  Liv.  41,  8.  S.  Walter  G.  d.  R.  R.  $  85.  87.  227 
Ann».  29. 

6)  Hiefür  fehlt  ein  bestimmtes  Zeugniss  und  die  Meinungen  sind  hierüber 
getbeilt.  S.  Walter  $  227  Ann».  30.  Man  kann  daher  nur  sagen,  dass  die  An- 
nahme des  connubiums  wahrscheinlich  ist  ( Mommsen  R.  G.  16,  39.  103.  421  Antu.), 
zumal  da  dasselbe  auch  später  noch  an  peregrini  ertheilt  wurde.  S.  die  von 
Mommsen  angeführten  Stellen  Diodor.  Excerpta  de  virt.  p.  590,  62  Wess. ;  fr. 
Vat.  p.  130  Dind. 

7)  Ueber  die  Rechtsverhältnisse  der  Latini  s.  Savigny  l'eber  die  Entstehung 
und  Fortbildung  der  Latinität,  zuerst  herausgeg.  in  Abb.  d.  Berliner  Acad.  1812. 
1613,  sodann  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Red.tswiss.  V,  2.  1823  S.  229—241 ,  zuletzt 
in  Savlgny's  Verm.  Schriften,  Berlin  1800.  8.  Bd.  1,  14 — 28.  Savigny  Der  rün». 
Volksbeschluss  der  Tafel  von  Heraclea  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtswiss.  IX,  3 
S.  300—378;  Verm.  Sehr.  III,  279 — 112.  Madvi«  a.  a.  O.  Walter  $  227.  Rein 
in  Pauly's  Realenc.  IV,  SIS  ff.  Rudorff  R.  Rechtsgesch.  1  $  11.  Zumpt  Stud. 
Rom.  p.  354  und  im  Philologus  WH,  1  (lSGÜ)  p.  111  ff.  Huschke  Gaius.  Bei- 
triste zur  Kritik  und  zum  Verständnis»  seiner  Institutionen .  Leipzig  1855.  8. 
S.  3  ff.  0.  Hirschfeld  Zur  Geschichte  des  latinischen  Rechts,  in  Festschrift  zur  f 
fünfzigjährigen  Gründungsfeier  des  archäologischen  Instituts  in  Rom.  Wien  1879.  4. 
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Rechte  verloren  ging,  nämlich  die  Befugniss  zu  jeder  politischen 
Verbindung  untereinander,  die  gegenseitige  Ehegemeinschaft  und 
das  gegenseitige  Commercium,  so  hat  auch  die  Unterwerfung  des 
ganzen  Italiens  den  Unterschied  des  herrschenden  Volkes  und 
der  Verbündeten  immer  ungleicher  gestaltet,  den  Zutritt  zu  dem 
j   römischen  Bürgerrechte  erschwert  und  die  Weiterbewilligung  des 
alten  Latinerrechtes  an  neue  Gemeinden  aufhören  lassen.  Wir 
haben  hierüber  ein  zwar  vereinzeltes,  aber  bestimmtes  Zeugniss 
des  Cicero,  nach  welchem  Sulla  durch  eine  lejr  Cornelia  sowohl 
andern  Municipien l)  als  auch  Volaterrae  das  Bürgerrecht  nahm 
und  ihnen  nur  das  Commercium  Hess,  indem  er  sie  in  die  Classe 
R^"htrd*r  ^er  zw0^  latinischen  Colonien  versetzte ,  welche  das  Recht  von 
12  Colonion- Ariminum  hatten2}.    Er  meint,  wie  nach  vielen  vergeblichen 


Erklärungsversuchen  dieser  Stelle3)  zuerst  Mommsen  bemerkt 
hat4),  die  zwölf  jüngsten  Colonien  unseres  Verzeichnisses,  Ari- 
minum, Beneventum,  Firmum,  Aesernia,  Brundisium,  Spolelium, 
Cremona,  Placentia,  Copia,  Valentia,  Bononia,  Aquileia,  und  lasst 
erkennen,  dass  seit  dem  J.  486  =  268  den  latinischen  Colonien 
nicht  mehr  die  bis  dahin  anerkannten  Vorrechte  bewilligt,  son- 
dern ein  anderes  Recht  gegeben  wurde ,  nämlich  dasjenige, 
welches  spüter,  wie  wir  sehen  werden,  dem  transpadanischen 
Gallien  und  verschiedenen  sicilischen  Stadien,  und  unter  den 
Kaisern  ganzen  Provinzen  verliehen  worden  ist.  Worin  der 
Unterschied  der  älteren  und  jüngeren  latinischen  Gemeinden  lag  5) , 


1)  Ctc.  pr.  dorn.  30,  79:  populus  Romanus  L.  Sulla  dictatort  ferente  eomi- 
tiis  centuriatis  munieipiis  eivitatem  ademit.  Sallust.  hist.  1  fr.  41  p.  12,  6 
Dietsch. 

2)  Cic.  pr.  Caecina  35,  102:  iubet  enim  (Sulla  Volaterranos)  eodem  iure 
esse,  quo  fuerint  Ariminenses,  quo»  qui»  ignorat  duodeeim  coloniarum  fuisse,  et  a 
civibus  Romanis  hereditates  eapere  potuisse? 

3)  Leber  dies«  Stelle  handeln  Savigny  Verm.  Sehr.  I,  20—26;  III,  301—302 
[Savigny  denkt  an  die  12  latinischen  Colonien ,  welche  im  zweiten  punischen 
Kriege  von  Rom  abfielen  (Liv.  27,  9.  10;  29,  15),  während  1H  treu  blieben. 
Von  diesen  letzteren,  glaubt  er,  rede  Cicero,  und  es  sei  daher  in  der  angeführten 
Stelle  XII  in  MIX  zu  ändern].  Vangerow  Latini  luniani  §  19.  Madvig  a.  a.  O. 
p.  282.  283.  Iluschke  Servius  Tullius  S.  571.  C.  G.  Zumpt  Ueber  den  Stand  der 
Bevölkerung  im  Alterthum  S.  26.  A.  W.  Zumpt  Comrn.  ep.  I  p.  230 — 239.  Eine 
Kritik  der  verschiedenen  Ansichten  giebt  Walter  $  253  Anm.  84. 

4)  Mommsen  O.  d.  R.  Münzw.  S.  317  ff.  R.  G.  I«  S.  420.  Ihm  folgen  Ru- 
dorff  R.  Rechtsgeschichte  1  S.  30;  Lange  II,  118;  Voigt  Das  ins  ehile  und  ius 
gentium  der  Römer  S.  348  ff. 

5)  Die  Stellen,  in  welchen  altes  und  neues  Latium  unterschieden  wird, 
geben  Ober  die  vorliegende  Frage  keinen  Aufschluss.  Denn  wenn  Tacitus  ann. 
4,  5  sagt,  die  eokortes  urbanae  und  praetoriae  seien  ausgehoben  worden  Etruria 
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ist  zwar  vollständig  nicht  mehr  zu  ermitteln,  in  drei  Puneten 
aber  noch  deutlich  nachweisbar. 

Zuerst  ist  den  jüngeren  latinischen  Städten  ein  Haupterfor-  {JJ^JJ- 
derniss  der  Souveränität,  das  Münzrecht,  entweder  gar  nicht,  oder  M*n«™c»«ti, 
nur  in  beschränkter  Weise  zugestanden  worden;  von  den  ge- 
nannten zwölf  Colonien  haben  fünf,  nämlich  Spoletium,  Bononia, 
Piacentia,  Cremona,  Aquileia  überhaupt  nicht,  die  übrigen  sieben 
nur  in  Kupfer  gemünzt  «) ;  zweitens  haben  sie  zwar  commercium 
mit  den  Römern2],  aber  nicht  connubium  *)  j  und  drittens  sind 
ihren  Gemeinderaitgliedern  für  die  Erwerbung  des  römischen  Bür- 
gerrechts neue  und  erschwerende  Bedingungen  gestellt  worden. 
Die  Latiner,  welche  sich  noch  im  Besitze  der  alten  Vorrechte 
befanden,  hatten  die  Befugniss,  sich  in  Rom  niederzulassen,  dort 
ein  Passivbürgerrecht  auszuüben  und  sogar  an  den  Comitien  einen 
gewissen  Antheil  zu  nehmen  (S.  24) ;  auch  die  Erwerbung  des 
vollen  römischen  Bürgerrechtes  war  ihnen  durch  ein  Gesetz  aus- 
drücklich  gestattet ,  im  Falle  sie  einen  Sohn  in  ihrer  Golonie 
zurückliessen 4).  Je  grösser  die  Neigung  der  Latiner  war,  diese 
Freiheit  selbst  mit  Umgehung  der  gesetzlichen  Bedingung5)  und 
zum  Nachtheil  ihrer  heimathlichen  Gemeinde  6)  zu  benutzen,  desto 
geringer  wurde  in  Rom  die  Bereitwilligkeit ,  immer  aufs  Neue 
Latinern  die  Gleichberechtigung  zuzugestehn ,  und  namentlich 
ihnen  den  Zutritt  zu  den  Ehrenämtern  zu  gestatten  7; .  Man  wies 


fermt  Vmbriaque  aut  vetcre  Lotio  et  eolonis  antiquitus  Romanis,  so  meint  er,  wie 
Nipperdey  richtig  erklärt,  die  Stalte,  welche  vor  der  lex  Iulia  Utinisches  Recht 
gehabt  hatten ;  und  wenn  Plinius  in  Spanien  oppidani  Latii  veteris  (3,  25),  mu- 
nieipia  Latii  antiqui  (4,  117),  oppida  Latio  antiquitus  donata  (3,  7),  oppida  Lali- 
norum  veterum  anführt,  so  meint  er  die  Städte,  welche  vor  Vuspasian  das  ius  Latii 
erhalten  haben.    S.  Rudorfl*  De  maiore  ae  minore  Latio  p.  22. 

1)  Mommsen  G.  d.  R.  Miinzw.  S.  319. 

2)  Clpian  fr.  19,  4:  mancipatio  locum  habet  inter  cives  Romano»  et  Latinos 
coUmiariOM  Latinosque  Junianos  eosque  peregrino$ ,  quibus  commercium  datum  est. 
Ausführlich  bandelt  hierüber  Mommsen  Die  Stadtrechte  S.  401  Anm.  27. 

3)  Ulpian  fr.  5,  4:  connubium  habent  che»  Romani  cum  ehibus  Romanis; 
cum  Latini»  autem  et  peregrinis  ita,  si  concessum  sit.  In  der  Urkunde  von  Sal- 
pen&a  und  Malaca  findet  sich  keine  Erwähnung  des  connubium. 

•4)  Liv.  41,  8,  9  vom  Jahr  577«=  177:  lex  sociis  nominis  Latini,  qui  stirpem 
ex  sesc  domi  relinqucrent ,  dabat ,  ut  cives  Romani  fierent.  Lange  II ,  120  ver- 
mothet,  es  sei  bei  der  Gründung  von  Cales  (420=334)  und  Fregellae  (426=328) 
gegeben,  um  die  Bürger  zur  Theilnahme  an  den  latinischen  Colonien  willfährig 
zu  machen. 

51  Liv.  41,  8  10  und  dazu  Huschke  Gaius  p.  8. 

6)  Bei  Liv.  41,  8  sagen  die  Gesandten  der  soeii  nominis  Latini  :  perpaucis 
lustris  futurum,  ut  deserta  oppida,  deserti  agri  nulluni  militem  dare  possint. 

7)  Liv.  23,  22  ;  34,  42. 
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d?r.Fri;  im  J-  567=  187  12000  Latiner  aus  Rom  aus1)  und  wiederholte 
diese  Maassregel  zehn  Jahre  spater2),  aber  der  Uebelstand  dauerte 
fort  bis  zum  Ende  dieser  Periode3),  und  mit  demselben  stellt 
es  offenbar  im  Zusammenhange,  dass  man  den  Latini  coloniarii 
seit  486  =  268  diese  Freiheiten  nicht  mehr  zugestand,  sondern 
ihnen  den  Eintritt  in  das  römische  Bürgerrecht  nur  in  einzelnen 
Fallen  als  eine  persönliche  Belohnung  gestattete.  Dieser  Fälle 
weJbJ"  dV» sind  zwei*  Einmal  erwerben  diejenigen  der  jüngeren  Latim die 

r°nar'!re-n  civitas  Romana,  welche  in  ihrer  Gemeinde  einen  honor,  d.  h. 
«cht*.    Jas  Amt  eines duumvir,  aedilis  oder  quaestor  bekleidet  haben4 ), 


1)  Liv.  39,  3. 

2)  Liv.  41,  9,  9. 

3)  Das  letzte  Gesetz,  welches  sich  mit  demselben  beschäftigt,  ist  die  Ux 
Licinia  et  Mucia  de  civibus  regundis  vom  J.  659  =  95.  Asconius  p.  67 :  cum 
summa  cupiditate  civitatis  Romanae  Italici  populi  tenerentur,  et  ob  id  magna  pars 
eomm  pro  civibus  Romanis  se  gereret,  neeessaria  lex  visa  est,  ut  in  suae  quisque 
civitatis  ius  redigeretur.     Verum  ea  lege  ita  alienati  animi  sunt  prineipum  Jtali- 

corum  populorum,  ut  ea  vel  minima  causa  belli  Italici  futrit.  Cic.  pr.  Sest. 

13,  30.    Schol.  Böhlens,  p.  296. 

4)  Dieses  Recht  erhielten  im  J.  665  =  89  durch  den  Consul  Cn.  Pompeius 
Strabo  die  transpadanischen  Gemeinden,  wie  es  bis  dahin  die  andern  latinischen 
Stidte  gehabt  hatten.  Aston,  in  Pisonianam  p.  3:  Pompeius  enim  non  novis  co- 
lonis  eas  (colonias}  constituit,  sed  veteribus  incolis  manentibus  ius  dedit  Latii,  ut 
possent  habere  (Kudorff  liest:  ut  postea  haberent)  ius,  quod  ceterae  Lalinut  colo- 
niae ,  id  est ,  ut  gerendo  magistratus  civitatem  Romanam  adipiscerentur.  Von 
Comum,  welches  695  =  59  latinisebe  Colonie  wurde  und  seitdem  Novum  Comuiu 
helsst  (s.  Maivig  p.  291.  Zumpt  Comm.  epigr.  I.  30S\  sagt  Appian.  6.  c.  2,  26: 
röXiv  oc  Ne4xeu(u.ov  6  Katsap  c;  Aarto'j  otxaiov  umbui  d»v  Saoi  xat'  £to;  £wov, 
d-rl-povro  'Pcuu-atouv  ro/.iTai  *  TÖoe  -ydp  ir/6ei  ?ö  Adtiov.   Cic.  ad  Att.  5,  11,"  2. 

Strabo  4  p.  187 :  N^uayao»  fyouoa  *ai  to  'xa).o6|iEvov  Adrtov,  (Lrre  to-j; 

d;tojfte\Ta;  d^opavou-ia;  xat  tauu-la;  £v  Nepvxuom  Paojxatou;  jzap/etv.  Lex  mu- 
nieipii  Salpensani  (Mommsen  Die  Stadtrechte  S.  374  =  C.  I.  L.  II,  1963.  )  nach 
Mommsens  Ergänzung :  [Rubrica.  L't  magistratus  civitatem  Romanam  rnnsequantur. 
XXI  ....  Qui  //t/r  aedilis  quaestor  ex  hac  lege  factus  erit,  cives  Romani  sunto 
cum  post  annum  magistratu  abierint,  cum  parentibus  coniugibusque  ac  liberis. 
Vgl.  cap.  XXII.  XXIII.  XXV.  Inschrift  von  Tergeste  aus  der  Zeit  des  Antoni- 
nus  Pius  C.  I.  L.  V  n.  532  col.  2,  3  :  impetrando.  uti  Carni  Citalique  attributi 
a  divo  Augusto  rei  publicae  nostrae  —  per  aedilitatis  gradum  in  curiam  nostram 
admitterentur  ac  per  hoc  civitatem  Romantim  apiseerentur ,  et  atrarium  nostrum 
ditavit  et  curiam  complevit  et  univertam  rempubliram  nostram  cum  fomentis  am- 
pliavit  admittendo  ad  honorum  communionem  et  umrpatitmem  Romanae  civitath 
et  Optimum  et  locupletissimum  quemque.  C.  /.  L.  II  o.  1631 :  L.  lunius  Fau*tinus. 
L.  lunius  L.  f.  Mamius  F-iu*tinui  c( ivitatem)  R[omanam)  per  honorem  consec\uti). 

Ib.  n.  2096:  m{unicipes)  miunicipU)  ben(eficio)  imp.  Catsaris  Aug.  Vespa- 

siani  —  c(ivitatem)  R  Romanam)  cons(ecuti)  cum  u  i  or[e  et  liberis]  per  hon\o- 

rem)  llvir(atus).  Daher  führt  ein  gewesener  //vir  in  seinem  Namen  die  Tribus. 
Inschr.  v.  Astigi  in  Haetica  C.  1.  L.  II.  147S.  Dass  da»  Bürgerrecht  nicht  beim 
Antritt  des  Amtes,  sondern  erst  "nach  Beendigung  der  jährigen  Vorwahl  ng  dem- 
selben erlangt  wird,  ist  nicht  ausdrücklich  überliefert,  aber  nach  den  Erörte- 
rungen von  Mommsen  Stadtrechte  i>.  40j  und  Hirschfeld  a.  a.  O.  8.  4  anzu- 
nehmen. 
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und  zweitens  wurde,  nachdem  die  lex  Acilia  repetundarum  des 
Jahres  63i  oder  632  (423  oder  122  jedem  Peregrinen,  wenn  er 
eine  Anklage  nach  diesem  Gesetze  durchführte,  entweder  das 
römische  B  ü  r  g  e  r  r  ree  h  t l) ,  oder,  wenn  er  dieses  nicht  wünschte, 
wenigstens  das  Provocalionsrecht  der  römischen  Bürger2)  als  Be- 
lohnung zugesichert  hatte,  durch  die  lex  Serväia  repetundarum 
des  J.  643  =  444»)  diese  Belohnung  den  Latinern  allein  vorbe- 
halten4). Die  zweite  Art  der  Erwerbung  des  Bürgerrechtos  konnte 
nur  selten  vorkommen:  die  erste  war  die  regelmässige;  auf  sie 
bezieht  sich  die  Formel  per  Lathtm  oder  Latii  iure  venire  in  civi- 
tatem b) .  Dieses  ins  Latii  erscheint  indessen  in  der  Kaiserzeit 
wieder  als  ein  doppeltes,  das  Latium  minus  und  das  Latium  maius,  Mjjff*g 
über  deren  Unterschied  man  auf  blosse  Vermulhungen  ange-  mmH9- 
wiesen  war G; ,  bis  die  durch  Studemund  glücklich  entzifferte  in 
dieser  Frage  allein  maassgebende  Stelle  des  Gaius  hierüber  einen 
Aufschluss  gewährt  hat7  .    Nach  dieser  Stelle s-  gelangten  die 

1)  C  1.  L.  I,  19j5  Hu.  To  :   de  ceivitate  danda.   Sei  quis  eorum ,  quei  ctivis 

Romanus  non  erit,  ex  hac  lege  alteret  nomen  [ad  praetor  cm,  quoius  ex  hac 

lege  quaestio  erit,  detolerit,  et  is  [eo]  iudicio  hace  lege  condemnatus  erit,  tu[m  eis, 
quei  eius  nomen  detolerit ,  quoius  eorum  opera  maxime  unius  eum  condemnatum 

esse  ei  iudicio  constiterit ,  sei  volet  ipse  (ilieique  quei  eiei  gnatei  erunt, 

cum]  ceivis  Romanus  ex  hace  lege  fiet ,  nepotttque  [tu)  m  eiei  filio  gnateis  eiveis, 
Romanei  iustei  sunto ,  et  in  qua  tribu ,  quoius  is  nomen  ex  hace  lege  detolerit, 
sufragium  tultrit,  in  ea  tribu  sufragium  ferunto  inque  eam  tribum  censento. 

2)  IbH.  lin.  78  und  dazu  M  Minsen  p.  71.  Dies  Privilegium  sichert«:  dem 
Latiner  die  Vortheile  der  lex  Valeria  (  Liv.  10,  9j  und  der  drei  leges  Porciae, 
d.  h.  die  Provocttion  gegen  körperliche  Strafen,  welche  dem  gewöhnlichen  Latinus 

nicht  zustand.    Sali.  lug.  69 .  Turpilius  condcmnatus  verberatusque  capilc 

poenas  solvit :  nam  is  civis  ex  Latio  erat.    Hudurff  a.  a.  0.  p.  15  ff. 

3)  Moranden  a.  a.  0.  p.  55. 

4)  Cic.  pr.  Halb.  23.  53:    quomodo  L.  Cossinius  Tiburs  damnato 

T.  Coelio ,  quomodo  ex  eadem  civitate  T.  Coponius  —  damnato  C.  Massone  civis 
Romanu*  est  factus?  —  24,  54:  quod  si  acerbissima  lege  Servilia  prineipes  viri 
et  gravissimi  rives  hanc  Latinii,  id  Ml  foederatis,  viim  et  ci'itatem  populi  iussu 

putere  pas*i  tunt  cum  praesertim  genus  ipsum  accusationis  et  nomen  et 

eiusmodi  pruemium,  quod  nemo  assequi  posset  nisi  ex  senatoris  calamitate,  neque 
stnatori  neque  bona  cuiqwim  nimis  iueundum  esse  posstt .  dubitandum  fuit,  quin 
quo  in  genere  iudicum  praemia  rata  essent .  In  eodem  iudHa  imperatorum  vale- 
rent?  Nuttt  fundos  igitur  factos  populos  Lalinos  arbitramur  aut  Serriliae  legi 
aut  ceteris,  quibus  Latinis  hominibus  erat  proposilum  aliqua  ex  re  praemium 
civitatis? 

5)  PHn.  paneg.  37.    tiaius  1,  95. 

6)  Itudorir  He  minore  ac  vviiore  Latio  ad  Oaium  1  ,  95.  96.  disputatio 
critica.    Berol.  1860.  i. 

7)  S.  Mudemund  Mittheilungen  antiquarischen  Inhalt*  aus  dem  Palimpseste 
de*  Gaius.  Vortrag,  gehalten  auf  der  W  ürzburger  Phiklokren\er>ammlung  186*. 
Leipzi-  1*69.  4.  S.  12. 

8)  (iaius  1,  96  nach  Stinlemunds  Lesung  :  Aut  malus  ett  Litiwn  aut  minus: 
maius  est  Latium ,  cum  et  hi  qui  dtcurknes  lejuntur  et  ei  qui  honorem  aliquem 
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Latini  in  denjenigen  Städten,  welche  das  Latium  minus  hatten, 
durch  die  Verwaltung  eines  Coramunalamtes,  in  denjenigen  Städten 
dagegen,  welche  das  Luttum  maius  hatten,  sowohl  durch  die 
Verwaltung  eines  Communalamtes  als  durch  den  blossen  Eintritt 
in  die  Curie  zum  römischen  Bürgerrecht.  Das  Latium  maius  ist 
demnach  eine  Erweiterung  des  bisher  besprochenen  Privilegiums 
und  gestattete,  da  die  Zahl  der  Decurionen  bedeutend  grösser 
war,  als  die  Zahl  der  gewesenen  Beamten1),  einer  grösseren 
Anzahl  Latini  die  Erwerbung  der  römischen  civitas.  Man  darf 
annehmen,  dass  dies  erweiterte  Privilegium  erst  zu  einer  Zeit 
bewilligt  wurde ,  als  das  Municipalwesen  seinem  Verfalle  ent- 
gegen ging  und  die  Uebernahme  des  Decurionales  nicht  mehr 
freiwillig]  erfolgte ,  sondern  eines  besonderen  Incitamentes  be- 
durfte, d.  h.  frühestens  unter  Traian2),  wahrscheinlich  aber 
später.  Uns  selbst  liegt  kein  Beweis  vor,  dass  vor  der  Zeit  des 
Gaius,  dessen  erstes  Buch  unter  Anloninus  Pius  (starb  161)  ab- 
gefasst  ist,  ein  decurio  ohne  ein  Amt  bekleidet  zu  haben,  römi- 
scher Bürger  geworden  sei5).  Das  Latium  maius  ist  demnach 
überhaupt  nur  kurze  Zeit  in  Geltung  gewesen.  Denn  unter  Cara- 
calla  hörte,  wie  wir  weiter  unten  sehn  werden ,  das  Recht  der 
Latini  coloniarii  überhaupt  auf. 


Politische  Stellung  der  italischen  Städte 
nach  der  lex  Julia* 

Cntufm-         Das  Verhältniss  der  Bundesslädle ,   von  welchen  wir  ge- 
Jtaük^r.  sprochen  haben,  war  durch  die  wachsende  Macht  Roms  schon 
nach  dem  zweiten  punischen  Kriege  ein  so  ungleiches  geworden, 
dass,  während  die  Lasten  der  fortdauernden  Kriege  grossentbeils 

aut  magittralum  gerunt,  civiUitem  Romanam  eonteeuntur ;  minus  Latium  ett,  cum 
et  hi  tantum  qui  magistratum  vel  honorem  gerunt,  ad  cixntatrm  Romanam  per- 
veniunt;  idque  compluribus  epistulis  principum  »ignificatur.  Es  i-t  in  dieser 
Stelle  nichts  schwierig  als  der  allerdings  öfters  vorkommende  tautologiyhe  Aus- 
druck magi»tratu$  et  honor.  S.  über  denselben  Mommsen  Staatsrecht  I2  S.  8 
Anna.  4.  0.  Hirschfeld  a.  a.  0  S.  2  f.  Die  Abhandlung  von  K.  Beaudouin  Le 
maiu$  et  le  minus  Latium  in  Souvelle  revue  historique  du  droit  francait  et  ttran- 
ger  III  (1879)  p.  1—30  und  111—169  kenne  ich  nur  aus  Hirschfeld  S.  2  Anm.2. 
1)  S.  den  Abschnitt  über  die  Municlpalverfassung. 

2 1  Von  Leuten ,  qui  tnvHi  ftunt  decurione»  ist  zuerst  bei  Plinius  ep.  ad 
Traian.  113  (114)  die  Rede. 

3)  Die?  ist  ausführlich  nachgewiesen  von  Hirschfeld  a.  a.  0.  S.  6 — 15. 
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den  Verbündeten  aufgebürdet  wurden,  die  Früchte  der  Erobe- 
rungen den  Römern  allein  zu  Gute  kamen  *] .  Seit  dem  J.  536 
=  218  hatten  die  socii  doppelt  so  viel  Truppen  gestellt,  als  die 
Römer 2j  und  ihr  Gontingent  seihst  besoldet3  ,  bei  dem  Triumph 
des  C.  Claudius  Pulcher  über  die  Ligurer  577  =  177  erhielten 
sie  dagegen  als  Triumphalgeschenk  die  Hälfte  von  dem,  was  die 
römischen  Soldaten  bekamen4),  und  bei  der  Ackerassignation  in 
Ligurien  im  J.  581  =  4 73  wurden  den  Römern  zehn,  den  Lati- 
nern drei  iugera  angewiesen b) .  Dies  sind  nur  einzelne  Beispiele 
einer  Zurücksetzung,  welche,  mit  Consequenz  durchgeführt 6 ), 
die  Italiker  in  eben  dem  Grade  erbitterte7),  wie  die  Ausschlies- 
sung von  den  gesetzlichen  Schutzmitteln,  welche  die  römischen 
Bürger  der  anmäassenden  Willkühr  der  Behörden  gegenüber  zu 
ihrer  persönlichen  Sicherstellung  errungen  hatten6).  Dazu  kam, 
dass  die  eigene  Verwaltung  eines  Gemeinwesens  um  so  mehr 
an  ihrem  Werthe  verlor,  je  mehr  dieselbe  den  Eingriffen  des 
übermächtigen  Rom  fortwährend  ausgesetzt  war,  während  das 
Streben  nach  politischem  Einflüsse,  welches  in  Rom  durch  die 
Fortschritte  der  Demokratie  immer  allgemeiner  ward,  sich  den 
Italikern  mittheilte  und  am  Ende  zu  der  Ueberzeugung  führte, 
dass  nur  in  einer  vollständigen  Gleichberechtigung  zwischen  Rom 
und  Italien  eine  Abhülfe  der  vorhandenen  Uebel  zu  finden  sei. 
Der  erste  Antrag,  allen  italischen  Bundesgenossen  das  Bürger- 
recht zu  ertheilen,  ging  von  dem  Consul  M.  Fulvius  Flaccus  (629 
=  125)  aus9),  aber  weder  er  noch  drei  Jahre  darauf  C.  Grac- 
chus 10)  drangen  damit  gegen  die  Nobilität  durch ;  die  harte  Aus- 
weisung aller  Italiker,  welche  in  Rom  das  Bürgerrecht  zu  usur- 


1)  Velleios  2,  15:  Petebant  enim  (Italic^  eam  civitatem,  cuius  Imperium 
armii  tuebantur,  per  ornnes  annos  atque  omnia  bella  dupliei  numero  se  militum 
equitumque  fungi,  neque  in  eius  civitatis  ius  reeipi,  quae  per  eos  in  id  ipsum  per- 
renisset  fastigium,  ex  quo  hominet  eiusdem  et  gentis  et  sanguinis  ut  externes 
alienosque  fa-tidire  posset. 

1)  So  stellten  im  J.  536  =  218  die  Römer  24000  M.  Infanterie,  1800  Reiter; 
die  socii  40000  M.  Fußsvolk,  4400  Reiter.    Liv.  21,  17,  vgl.  Polyb.  2,  24. 

3)  Liv.  27,  9,  13. 

4)  Liv.  41,  13. 

5)  Liv.  42,  4. 

6j  S.  die  Ausführungen  bei  Mommsen  R.  G.  I«,  796  ff.  Lange  1112  §.  88 ff. 

7)  Liv.  41,  13,  8.   Asconius  p.  67. 

h)  S.  oben  S.  57  Anm.  2. 

9)  Appian.  b.  c.  1,  21.  34.    Val.  Max.  9,  5,  1. 

10)  Appian.  b.c.  1,  23.  34.  Plut.  C.  Gracch.  5,  8.  9.  Vell.  2,  6:  dabat  civi- 
tatem  Omnibus  Italicis,  extendebut  eam  paene  usque  Alpes. 
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piren  suchlen ,  durch  die  lex  Lucinia  Mucia  des  J.  659  =  95!) 
und  die  Vereitelung  der  durch  den  Tribunen  M.  Livius  Drusus 
im  J.  663  =  91  zum  dritten  Mal  den  Italikern  erregten  Hoffnun- 

aoärtrSi'g  8en  2)  führte  endlich  zu  dem  kurzen  aber  blutigen  Bundesge- 
nossenkriege, durch  welchen  die  Italiker  ihren  Forderungen  Ge- 
währung verschafften.    Schon  Ende  664=90  wurde  das  Gesetz 

Ltz  feto,  des  Consuls  L.  Julius  Caesar  [lex  Julia)  genehmigt,  durch  welches 
die  bis  dahin  treu  gebliebenen  föderirlen  und  namentlich  alle 
lalinischen  Sttfdte  Italiens  das  Bürgerrecht  erhielten ,  wenn  sie 
dasselbe  annehmen  wollten  [si  ei  legi  fundi  facti  essent) a) ;  un- 
mittelbar darauf,  im  December  desselben  Jahres  oder  im  Januar 
665  =  89*),  bestimmte  ein  zweites,  von  den  Volkslribunen  M. 
IMaulius  Silvanus  und  G.  Papirius  Carbo  rogirtes  Gesetz,  die  lex 

uj  Piauiia  ptautia  Papiria, ,  dass  alle  cives  und  incolat  der  föderirtcn  Staaten, 

raptna.  * 

welche  zur  Zeit  des  Gesetzes  in  Italien  ihr  Domicil  hatten,  das 
römische  Bürgerrecht  bekommen  sollten,  im  Falle  sie  sich  inner- 
halb 60  Tagen  bei  dem  städtischen  Prätor  in  Rom  meldeten  bj . 
Allein  die  Ausführung  dieser  Gesetze  sliess  auf  verschiedene 
Schwierigkeiten.  Die  erste  war  die  Einschreibung  der  neuen 
Bürger  in  die  Tribus.  Man  beabsichtigte,  dieselben,  um  sie  nicht 
ein  Uebergewicht  in  den  Gomitien  erlangen  zu  lassen ,  in  acht 
Tribus  zu  vertheilen6),  in  derselben  Art,  wie  man  die  Freige- 
lassenen in  vier  Tribus  stimmen  liess,  allein  diese  halbe  Maass- 
regel kam  weder  bei  dem  nächsten  Census  des  J.  665  =  897;, 

1)  S.  oben  S.  56  Anrn.  3  und  Uudorff  It.  UechtsgesebT'i  7^0.  Lange  111* 
S.  89  f. 

2)  Appian.  6.  c.  1,  3").   Liv.  ep.  71.   Veit.  2,  14. 

3)  Appian.  6.  c.  1,  49:  'iTaXuuTwv  Se  tou;  £ti  £v  tt)  cju.u.a/1«  r.ipau.i- 
vovra;  fcJrri^iaaTO  jiouX^)  ihm  ltoXhofi  -  ou  W|  p&tata  fiövou  zivrc;  tictft6|fcOUv. 
xn\  Tdoe  £;  Tupptivota  r.Ept£r£p.rev  ■  oi  oe  dbjATOt  tf(;  icoXttttac  p.£T£).äui^avov. 
Clc.  pr.  Bulb*  8,  21:  ip»a  denique  {lege  lulia),  qua  lege  civilis  est  sociis  et 
Latinis  data,  qui  fundi  populi  facti  non  essent,  eivitatem  non  huberent.  Gell.  4, 
4,  3.  Vell.  2,  16. 

4)  Mommsen  lt.  G.  II«  S.  238  Aum. 

b)  Cic.  pr.  Arch.  4,  7:  data  est  eivitas  Silvani  lege  et  Carbonis  „si  qui 
foederalii  civitatibun  adscripti  fuissent;  si  tum,  quum  lex  fcrebulur,  in  Ii  diu  do- 
miciliwn  habuhsent;  et  si  sexaginta  dicbus  apud  prattorem  essent  professi."  Schol. 
Hob.  p.  3:>3.    de.  ad  fam.  13,  30. 

0)  Velleius  2,  20:  itaque  quum  ita  cinitas  llaliae  data  esset,  ut  in  oclo  tribus 
rontributrentur  novi  cives,  ne  potentia  eorum  et  multitudo  veterum  eiviunt  digni- 
tatan  frangtret,  plusque  pouent  rectpti  in  Itncficium,  quam  auclorcs  lenefict, 
(  inna  in  omnibus  tribubus  eos  se  dislri^uturum  potlicitu*  est.  Appian.  1,  4U  fast 
dagegen,  dass  neue  Tribus  gebil Jet  werden  sollten.  Die  Stelle  Ist  indesß  in  der 
Erklärung  zweifelhaft.    S,  Mommsen  Die  lt.  Tribus  s.  II. 

7)  Cic.  pr.  Arch.  5,  11:  est  enim  oiscurum,  —  primi*  {renwribui)  lulio  et 
Crasso,  nullam  populi  parttm  esst  censam. 
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noch  Uberhaupt  zur  Ausführung,  sondern  nach  einem  vergeblichen 
Versuche  des  Tribunen  P.  Sulpicius  666  =  88,  diese  beschrän- 
kende Bedingung  durch  ein  neues  Gesetz  aufzuheben1),  gestand 
schliesslich  der  Senat  durch  einen  Beschluss  des  Jahres  670  = 
84  den  Neubürgern  das  Stimmrecht  in  allen  Tribus  zu2).  Sodann 
hatte  ein  Theil  der  Bundesgenossen  das  angebotene  römische 
Bürgerrecht  nicht  sofort  angenommen3),  ein  anderer  Theil  durch 
Sullas  lex  Cornelia  de  civitate  (673  =  81)  wieder  verloren4);  es 
dauerte  sonach  noch  einige  Zeit,  bis  ganz  Italien  wirklich  des- 
selben theilhaftig  wurde5). 

Auch  das  cisalpinische  Gallien,  welches  wahrend  des  Bundes-  JEK^^ 
genossenkrieges  treu  zu  Rom  gestanden  hatte ,  nahm  am  Ende  o»111*»- 
desselben  Theil  an  den  Bewilligungen  der  lex  Julia.    Es  lagen 
in  ihm  sieben  Golonien,  drei  coloniae  civium  Romanorum,  Mutina, 
Parma  und  Eporedia ,  und  vier  latinische,  nämlich  südlich  vom 
Po  Placentia  und  Bononia,  nördlich  vom  Po  Cremona  und  Aqui- 
leia;  die  ersteren  blieben  in  ihrem  alten  Verhältnisse,  die  letz- 
teren wurden  in  die  civitas  aufgenommen  und  in  municipia  ver- 
wandelt6).   In  Beziehung  auf  die  übrigen  föderirten  Städte 
unterschied  man  zwischen  dem  cispadanischen  Lande ,  welches  pJ£niCgC^Ä 
bereits  grossentheils  romanisirt  war,  und  dem  transpadanischen, 
in  welchem  sich  noch  bis  in  die  Kaiserzeit  barbarische  Kelten- 
stämme erhielten  ;  dem  ersteren  scheint  damals  das  Bürgerrecht  jJjJJJ^Jf, 
allgemein  verliehen  zu  sein7),  das  Verhältniss  des  letzteren  ord- 

f)  Li*,  ep.  77,   Applan.  b.  c.  1,  55.  56. 
1)  Liv.  ep.  84. 

3)  So  die  Lucaner  und  Samniten.    Apptan.  b.  e.  I,  53.  Dio  Cas».  fr.  102, 
10  Bekk. 

4)  Sali.  HM.  1  fr.  41  p.  1%  6  Dletsch.  Cic.  pr.  domo  30,  79.  de  lege  agr. 
3,  %  5.    Applan.  b.c.  1.  100. 

5)  Vell.  2,  16:  paulutim  deinde  rtcipiendo  in  civitatem  qui  arma  (tut  non 
eeperant  out  deposuenmt  maturius  vires  rcfectae  sunt. 

6)  Dahtr  nennt  Cicero  In  der  Pisonlana  bei  Asronina  p.  3  Placentia  ein 
municiphtm,  und  es  ist  nur  Unkenntniss,  wenn  Aäronius  dazu  bemerkt:  magno 
opere  me  hacsitare  confiteor ,  quid  sit  quare  Cicero  Ptacentiam  municipium  esse 
dicat.  Video  enim  in  nnnalibus  eorum,  qui  Punirum  bellum  seeundum  scripserunt, 
tradi,  Placentiam  coloniam  deductam.  Auch  Aquileia  heisst  municipium.  Vitruv. 
1,  4,  11.    C.  I.  L.  V  n.  903.  968  und  dazu  Mommsen  p.  83. 

7)  Hiefilr  giebt  es  ein  dlrectes  Zeugniss  nicht,  man  kann  nur  einen  Scbluss 
machen  aus  dem  besonderen  Verfahren,  welches  die  Transpadaner  nöthig  machten. 
Im  J.  689  =  65  hatten  die  Cispadaner  bereits  das  Bürgerrecht.  Denn  Cicero  ad 
Att.  1,  1,  2  sagt  in  diesem  Jahre :  vidctur  in  suffragiis  multum  posse  Gallia,  und 
Dio  Cas*.  37,  9  von  den  Censoren  desselben  Jahres:  xai  ol  TifiTiTii  r.toi  -&u 
•jrrep  ton  'Hptoavov  otaovvTtov  otevr/tHvre;  (t«i  jiiv  -p?  -?  SoXlttCttK  tjto'j; 
izdfti'*  ifjixn,  töj  Vt  oj)  ovoev  ovo*  tot*  oXXtuv  fnpa;7v,  a).Xd  %i\  t^v  ipy?,v 
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das  trana- 
padanische 
das  Recht 
der  jüngeren 


nete  im  J.  665  =  89  der  Consul  Cn.  Pompeius  Stral>o  durch  ein 
eigenes  Gesetz  [lex  Pompeia)  l),  indem  er  dasselbe  in  eine  An- 
zahl von  stadtischen  Territorien  eintheilte,  diese  Städte  auf  ita- 
lische Weise  constituirte,  ihnen  zwar  nicht  die  römische  Civitat, 
aber  das  Recht  der  jüngeren  latinischen  Colonien  gewährte,  und 
ihren  Stadtgebieten  die  noch  ganz  unrömischen  Kellenstamme 
cJionien60  nicllt  als  gleichberechtigte  Gemeindemitglieder,  sondern  als  unter- 
worfene und  zinspflichtige  Peregrinen  einverleibte2).  Für  die 
Transpadaner  selbst  war  diese  Organisation  nur  eine  vorbereitende 
Maassregel,  deren  baldige  Abstellung  sowohl  sie  selbst  erstreb- 
ten als  auch  die  römischen  Behörden  von  vorn  herein  in  Aussicht 
B^rgTJcht  nahmen3}-  Im  J.  705  =  49  gewahrte  Casar  ihnen  das  Bürgerrecht 
und  römische  Municipalverfassung4)  ;  nach  der  Schlacht  bei  Phi- 
lipp!, 712  =  42,  wurde  das  Land  definitiv  mit  Italien  vereinigt  5i, 


rirreirrov.  Ausführlich  handelt  über  die  ganze  Frage  Savigny  Verra.  Sehr.  III, 
304  ff.  Mommsen  R.  G.  II6,  242 f.  und  im  Widerspruch  zu  Savigny  Zumpt  Stud. 
Rom.  p.  32—42. 

1)  Plin.  n.  h.  3.  138  giebt  das  Verzeichnis«  der  von  Augustus  unterworfe- 
nen Alpenvölker  und  fügt  hinzu:  non  sunt  adieetae  Cottianae  civitates  XII,  qune 
non  fuerunt  hostiles,  item  aUributae  munieipiis  lege  Pompcia.  Asconius  in  Piso- 
nianam  p.  3 :  neque  illud  dici  potest ,  sie  tarn  coloniam  esse  dedurtam  (nämlich 
Flacentiam),  quemadmodum  po$t  plures  aetates  Cn.  Pompeius  Sirabo.  pater  Cn. 
Pompeii  Magni,  Transpadanas  eolonias  dtduxerit.  Pompeius  enim  non  novis  colonis 
eas  con*tituit ,  std  veteribus  incolis  manentibus  ius  dedit  Latii,  ut  possent  habere 
[ut  post  ea  haberenl  ltudorff:  ius,  quod  ceterae  Latinae  coloniae,  id  est,  ut  gerendo 
magistratus  rivitalem  Romanam  adipiscerentur. 

2)  8.  oben  8.  13  f.  Mommsen  Hermes  IV  S.  112  f.  Diese  attribuirten 
Römer  scheinen  zu  den  muniripiis  in  einem  -  ähnlichen  Verhältnisse  gestanden  zu 
haben,  wie  in  alter  Zeit  die  cit'M  sine  suffragio  zu  den  römischen  Vollbörgem. 
Denn  von  Cremona  sagt  Tacittis  bist.  3,  34 :  adnezu  conubiisque  gentium  adole- 
vit  floruitque.  Sie  hatten  also  connubium  und  wahrscheinlich  commercium  mit 
den  muniripes,  nicht  aber  Zutritt  zu  der  Curie  und  den  Municipalämtern. 

3)  Im  J.  688  =  66  heisst  es  von  Caesar  Suet.  Cacs.  8:  decedens  ergo  ante 
tempus  eolonias  Latinas  de  petendo  eivitate  agitantes  adiit,  worunter  nur  die  trans- 
padanischeii  verstanden  werden  können  ( Savigny  Verm.  Sehr.  III,  309):  im  fol- 
genden Jahre  war  einer  der  Censoren  Willens ,  die  Transpadaner  in  die  Tribus 
aufzunehmen  (Dio  Cass.  37.  9);  Caesar  Hess  sie  schon  vor  70j  =  49  in  den  Le- 
gionen dienen  (Caes.  6.  c.  3,  87:  hae  copiae ,  quas  videtis ,  ex  dilectibus  horum 
unnorum  in  citeriore  Odilia  sunt  refectae :  et  plerique  sunt  ex  colonis  Trantpada- 
nis  ;  im  J.  703=51  spricht  Cicero  ad  Alt.  5,  2,  3:  erntque  rumor  de  Tran*- 
padanis,  eos  iussos  Illlviros  creare.  Vgl.  ad  fam.  8,  1,  2  und  Mommsen  R.  G. 
1116  s.  324.  32ö  Anm. 

4)  Dio  Cass.  41,  36:  toi;  Ta/  atai;  toi;  ivTÖ;  Ttbv  'AXkccbv  jrip  tov  'Hpt- 
cavov  oIxojoi  tt(v  iroXiTstav  —  izltitoxe. 

5)  Appian.  b.  c.  5.  3:   T-nv  te         KcXttxtjv  tt^v  svto;  'AXtteobv  i •»/..-. 
Kitsctoo;  d;toüvTo;,  tjtövou.ov  asüvai,  "ptoufl  toü  roorepo'j  Katespo;,  vgl.  c.  22. 
Dio  Cass.  48.  12.    Ks  war  dies  schon  früher  beabsichtigt.    Appian.  b.  c.  3,  30  : 
r(3av  o'  ol  %i\  tö  £Jrvo;  5>.ro;  iXsyÖspoüv  Tj-yEaovta;  t,;Io'jv  •  oUtw;  iocoolxecav 
dj/orj  t^v  KcXm^v  oCaav.   S.  Drumann  I,  3^7.    Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  118. 
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und  seitdem  giebt  es  in  Italien  keine  latinischen  Städte  mehr. 
Nichtsdestoweniger  erhielt  sich  aber  das  neue  Rechtsverbältniss, 
welches  Cn.  Pompeius  Strabo  dadurch  geschaffen  hatte,  dass  er, 
ohne  Colonisten  auszuführen,  vorhandene  Gemeinden  mit  einem 
fingirten  Rechte  von  coloni  Latini  ausstattete,  als  ein  neues  im  'fi^tf*? 
Latü  oder  Latium x) ,  welches  einerseits  durch  die  lex  Junta  Nor- 
bona  des  J.  772  =  19  n.  Chr.  einer  gewissen  Classe  von  Frei- 
gelassenen mit  besonderen  Beschränkungen  ertheilt2),  anderer- 
seits einer  grossen  Anzahl  von  ProvincialsUUlten  gewährt  wurde. 
Es  erhielten  dasselbe  durch  Caesar  viele,  vielleicht  alle  Gemein- 
den Siciliens3)  und  verschiedene  Städte  der  Gallia  Narbonensis4), 
durch  Augustus  mehrere  Ortschaften  in  Gallia  Narbonensis5)  in 
den  Alpes  Cottiae*)  und  Alpes  maritimae1)  ,  in  Aquitania*)  und 
Baetica9),  durch  Nero  der  ganze  Bezirk  der  Alpes  maritimae  w;, 
endlich  durch  Vespasian  das  ganze  Spanien11;.  Indessen  hat 
das  Rechtsverhältniss  der  Latini  coloniarii  nur  bis  Caracalla  be- 
standen ,2),  unter  welchem  alle  Bewohner  des  römischen  Reiches 
in  die  Bürgerschaft  aufgenommen  wurden;  als  Justinian  auch 
den  Stand  der  Latini  Iuniani  aufhob,  waren  sie  längst  ver- 
schollen 1 1). 

1)  Ueber  die  Bezeichnungen  tu*  Lalii  (Tac.  ann.  15,  3'2),  Aarlou  öfxaiov 
(Appian.  6.  c.  2,  26),  Latium  (Tac.  hist.  3,  55.  Plin.  n.  h.  3,  7  o.  ö.)  8.  Rudorff 
De  nuiiore  et  minore  Lotio  p.  21  Anm. 

2)  S.  Vangerow  l'ebcr  die  Latini  Iuniani,  Marburg  1*33.   8.    Rudorf!  R. 
Rechtsgesch.  I  S.  G2.    Ueber  die  Zeit  des  (»esetzes  Borghesi  Oeuvre»  V,  216. 

3)  S.  unten  den  Abschnitt  über  diene  Provinz. 

4}  S.  den  Abschnitt  über  die  gallischen  Provinzen. 

5)  Uieher  gehören  AugusU  Tricastinorum    und  Lucas  Angusti.  Herzog 
Galliae  XarbonensU  hi$toria  p.  93. 

6)  Mommsen  C.  /.  L.  V  p.  810. 

7)  Mommsen  C.  1.  L.  V  p.  903. 

8)  Strabo  4  p.  19^:  OEOcuxasi  oe  Aoriov  '1'wp.aTot  xai  tö>v  Axyttavä»  Tiot, 
x?8dtrcp  Aüaxbt;  x*\  Kravoyivat;. 

9)  Strabo  3  p.  151.    Dass  diese  Verleihungen  dem  Augustus  zuzuschreiben 
sind,  nimmt  O.  Hirschfeld  S.  9  mit  Wahrscheinlichkeit  an. 

10)  Tac.  <mn.  13,  32.    Moranden  V.  I.  L.  V,  p.  903. 

11)  Plin.  n.  h.  3,  30. 

12)  Die  letzte  Erwähnung  desselben  tlndet  sich  bei  Ulpian,  also  unter  Cara- 
calla, fr.  19,  4:  mancipatio  locum  habet  inter  eive$  Romanos  et  Latinos  eolonia- 
rio$  Ltilinosque  Iuniano$,  und  bei  Dositheus ,  der  ebenfalls  unter  Severus  und 
Caracalla  schrieb,  de  manumiss.  §  6  p.  49  Böcking:  sed  nunc  habent  propriam 
libertatem  inter  amicos  manumissi  et  fiunt  Latini  Iuniani,  quoniam  lex  lunia, 
quae  libertatem  eis  dedit,  exaequavit  e  s  Latinis  coloniariis ,  qui  cum  essent  cires 
Bomani  liberti,  nomen  suum  in  coloniam  dedissent.  v 

13)  Cod.  lust.  7,  6,  1,  Ii  Cum  enim  Latini  liberti  ad  similitudinem  anti- 
quae  Latmitatis,  quae  in  coloniis  missa  est,  videntur  esse  introdueti,  ex  qua  nihil 
aliud  rei  publicae  nisi  bellum  accessft  civile ,  satis  absurdum  est  ipso,  origine  rti 
tublata  imaginem  eiu»  derelinqui.    O.  Hirschfeld  a.  a.  0.  S.  16. 
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Äu«Dg        Die  Ertheilung  der  Civität  brachte  in  Italien  wie  in  dem 
'wMmm  cisalpinischen  Gallien  eine  völlige  Umwandlung  der  Verhältnisse 
gatu  Junen.  nervor.  mit  ihr  erhielt  die  römische  Sprache  offizielle  Geltung 
und  allgemeine  Verbreitung,  wogegen  die  einheimischen  Dialecte, 
z.  B.  in  Campanien  das  Oskische,  ausstarben ;  die  Berechtigung 
Münzen  zu  schlagen,  hörte  in  ganz  Italien  auf;  das  alte  Privat- 
recht der  föderirten  Städte  wurde  durch  das  römische  Recht  er- 
setzt; römische  Tracht,  römische  Sitte,  römische  Vornamen,  römi- 
sche Zeitbestimmung  kamen  auch  in  Unteritalien  in  Gebrauch 
und  die  Erinnerungen  an  vorrömische  Zustande  verschwanden  in 
Kurzem  gänzlich1)-    Wie  wichtigste  Folge  dieser  Umgestaltung 
w*  Mun,ici- war  indessen  die  Ausbildung  des  römischen  Municipalwesens. 
MibrttaiSp Der  dem  ganzen  Alterthum  gemeinsame  Grundsatz,  dass  Stadl 

Staaten  »  ~  ' 

coustituirt.  unti  Staat  identische  Begriffe  sind,  war  bisher  auch  von  den 
Römern  in  der  Weise  befolgt  worden ,  dass  der  römische  Staat 
nur  eine  Gemeine  bildete,  die  römischen  Municipien  und  Colo- 
nien  nicht  selbständige  civitates,  sondern  Theile  der  römischen 
civitas  ausmachten,  die  föderirten  Städte  dagegen,  zu  denen  die 
latinischen  Colonien  gehörten,  als  formell  selbständige,  ausser- 
halb der  römischen  civitas  stehende  Staaten  betrachtet  wurden. 
Nunmehr  war  jeder  Unterschied  der  italischen  Städte  beseitigt, 
sowohl  die  alten  Municipien  (s.  S.  26  IT. )  als  die  Buntlesstaaten 
waren  römische  Vollbürgergemeinden  geworden,  und  es  stellte 
sich  als  unmöglich  heraus  die  Einwohnerschaft  ganz  Italiens  zu 
einer  Stadtgemeinde  zu  vereinigen2  .  Die  städtische  Republik 
hatte  sich  zu  einem  grossen  republikanischen  Staat  erweitert; 
und  es  kam  darauf  an  ,  die  neuen  Bürgergemeinden  als  gleich- 
berechtigte Glieder  in  den  Organismus  desselben  einzufügen3]. 
Vollständig  ist  dies  den  Römern  nie  gelungen;  namentlich  haben 
sie  kein  Mittel  gefunden,  die  Ausübung  des  Stimmrechtes  den 
entfernter  wohnenden  mtmicipes  zu  ermöglichen.  Zu  den  Cen- 
turiatcomitien,  in  welchen  am  i  Sextiiis  August)  des  J.  697  = 
57  Cicero  aus  der  Verbannung  zurückberufen  werden  sollte,  be- 
durfte es  einer  schriftlichen  Aufforderung  des  Consuls  Lentulns 

1)  S.  Moranden  l'nleritalische  Dialekte  S.  113. 

2)  Mit  Bezug  hierauf  bezeichnet  Tiberiiis  bei  Tacit.  ann.  3,  ;"4  drei  Perio- 
den der  römischen  beschichte.  Von  der  ersten  sagt  er:  umus  urbes  cire*  eramux  ; 
die  zweite,  d.  h.  die  Zeit  nach  dem  Bnndesgenossenkriege  nennt  er  Ilomanontm 
intru  Jtaliam  dominath ;  die  dritte  ist  die  Periode  der  Weltherrschaft. 

3)  Mommsen  B.  Ct.  II«  S.  360fr. 
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an  die  italischen  Colonien  und  Municipien  x)  und  einer  persön- 
lichen Vemiittelung  des  Pompeius 2) ,  in  Folge  deren  die  italische 
Bevölkerung  sich  zahlreich  einfand*);  allein  dies  war  ein  aus- 
nahrasweiser  Fall4),  auf  welchen  Cicero  stolz  ist5);  in  der  Regel 
belheiligten  sich  an  den  Cornitien  nur  die  Bürger  der  Stadt  Rom, 
nicht  aber  die  in  Italien  ansässigen,  und  man  begnügte  sich,  die 
neuen  Bürgergemeinden  einerseits  selbständig  zu  machen,  indem 
man  ihnen  die  Wahl  eigener  Gerichts-  und  Verwaltungsbeamten 
pestaUete,  andererseits  in  ein  bestimmtes  AbhHngigkeilsverhält-  JJJFÄ 
niss  zur  Staalsregierung  zu  setzen,  indem  man  die  Grenze  Ewi-^JjJ1,^ 
sehen  der  Competenz  der  Stadt-  und  Staatsbehörden  durch  be-  K«»«ut 
sondere  gesetzliche  Bestimmungen  [leges  municipule.s)  feststellte.  ^JJJJJ"*" 

Der  Ausdruck  lex  municipalis  kommt  in  zweierlei  Be- 
deutung vor6).  Zuerst  hat  jede  römische  Colonie"),  jedes 
römische  Municipium,  jede  latinische  Stadt*),  endlich  jede 
autonome  Provincialgemeinde9,  ihr  eigenes  Gesetz  [lex  munici- 


t\  Cic.  or.  cum  populo  gratias  egit  0,  15.    pro  Sestio  6Ü,  12*.    in  Pi»on. 
t5,  34.    Dr.imann  II  S.  294. 
2\  Cic.  de  domo  12, 

3)  Cic.  posl  red.  in  i 

4)  Cic.  pr.  Sest.  60. 


2)  Cic.  de  domo  12,  30.  de  har.  resp.  22,  46.  pro  Mil.  15,  39. 

senatu  10,  25.  pro  Sestio  61  f.  in  Pi»on.  15,  34. 
128:   In  una  mea  causa  post  Romam  conditam  factum 
est,  ut  litteri*  consularibus  ex  senntus  consulto  cuneta  ez  Italia  omnes,  qui  rem 
publicam  salvam  vellent ,  convocarenlur.    Quod  nunquam  senatus  in  universae 
reipublicae  periculo  decrevit,  id  in  unius  mea  salule  eonservanda  decernendum  putavit . 

5)  Cic.  p.  red.  m  $tn.  9,  24;  10,  25.    de  domo  28,  73. 

6)  Savigny  Venn  Sehr.  III,  354.  Mommsen  Sudtrechte  von  Salpensa  und 
Maiaca  S.  392. 

7)  Frontin.  in  Urom.  cd.  Lachm.  p.  19,  4:  quidquid  enim  ad  colnniae  muni- 
ripiive  Privilegium  pertinet .  territorii  iuris  appellunt.    Hygin.  p.  118,  9:  sed  et 

haec  meminerimus  in  legibus  snepe  inveniri  inscriptum :  „Quos  agros  —  intra 

ftnes  —  dedero  assignavero.  in  iis  agris  iurisdictio  cohercitioque  eslo  colonine  illius." 

p.  133,  17  :   de  iure  territoriorum  quid  possumus  aliud  suadrre  ,  quam  ul 

lege»  —  perlegamus  et  ut  interpretemur  secundum  singula  momenta.  Sulla  schrieb 
der  Stadt  Puteoli  (Dikaearchia).  welche  damals  schon  Militärcolonie  war,  Gesetze 
(Plut.  Süll.  37),  und  Fronto  ad  amicos  2,  7  p.  193  Naber.  sa«t  von  der  Colonia 
lulia  Concordia  (C.  /.  L.  V  p.  178):  estne  lege  Concordtnsium  cautum  ,  ne  quis 
teribam  faxit  nisi  eum,  quem  deeurionem  quoque  recte  facere  possiti  Von  der  lex 
colonine  Oenetivae  in  Baetica  wird  unten  ausführlich  die  Rede  sein. 

8)  Die  formula  von  Nemausus  erwähnt  PI  in.  n.  h.  3,  37,  und  die  Inschriften 
von  Salpensa  und  Maiaca  enthalten  zwei  leges  municipales. 

9)  Hierüber  s.  den  Abschnitt  von  den  Provinzen.  AU  Beispiele  mögen  die- 
nen Amisus  in  Bithynien,  dessen  leges  bei  Plin.  ep.  ad  Traian.  93  erwähnt  wer- 
den, and  Antiochia  in  Syrien.  Papinian.  Dig.  42,  5,  37:  Antioehensium  Coelae 
fhfriae  civilati,  quod  lege  sua  Privilegium  in  bonis  defuneti  debitoris  aeeepit ,  ius 
persequendi  pignoris  durare  eonstitit,'  welche  Stelle  sich  anf  die  Zeit  bezieht,  in 
welcher  Antiochia  noch  nicht  Colonie  war.  Erhalten  ist  noch  die  lex  Antonin  de 
Termessibus  vom  J.  683  =  71.  C.  I.  L.  1  n.  204.  In  Sizilien  hatte  jede  Stadt 
ihre  lex.    Cic.  aec  in  Verr.  2.  49,  120    legali  Centuripini,  Haiesini,  (atinenses, 

R4m.  AlUrtb.  IV.   1.  Aufl.  5 
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palis)  lex  munieipii  2)1  lex  civitatis3) ,  le.r  loci*  ,  worunter  weder 
ein  römischer  Volksbeschluss,  noch  eine  von  der  Stadtgemeinde 
selbst  ausgegangene  Bestimmung,  sondern  eine  Constitution  zu  ver- 
stehen ist,  welche  ein  vom  römischen  Volke  bevollmächtigter  Com- 
missar,  und  zwar  ein  mugistratus  cum  imperto,  gewöhnlich  ein 
commandirender  Feldherr  der  betreffenden  Stadt  verlieh5).  Hier- 
für ist  die  Formel:  legem  dar«*),  d.  h.  ein  Stadtrecht  oder  ein 
Provincialrecht  vorschreiben,  während  die  Römischen  Gesetze  beim 
Volke  beantragt  {legem  rogure)  und  vom  Volke  genehmigt  werden. 
Der  Erlass  solcher  speciellen  Municipalgesetze  wird  zwar  in  alter 


Panormitanique  dixerunt  ,  neminem  ulla  in  civitate  senatorem  factum  esse 

gratis,  neminem,  ut  legen  eorum  »unt,  suffragiit.    Vgl.  $  122. 

1)  Dig.  43,  24,  3  §  4  :  hoc  ita  verum  est ,  ti  non  lex  municipalis  curatori 
rei  publicue  ampliu»  concedat.  47,  12,  3  $  5 :  quid  tarnen,  si  lex  municipali* 
permittat  in  civitate  tepeliri?  50,  1.  25:  magittratut  muniripaUt  cum  uroon  ma- 
ai.itmtum  administrent ,  etiam  unius  hominis  vicem  sustinent.  f.'t  hoc  plerumque 
quidem  lege  municipali  eis  dntur,  verum  et  si  non  sit  datum,  dummodo  non  dene- 
gatum,  moribus  eompetit.  60,  3,  1  pr.  :  decuriones  in  albo  ita  tcriptos  eise  oportet , 
ut  lege  municipali  praeeipitur.  TiO,  4,  11  $  1:  itsi  lege  municipali  caveatur,  ut 
praeferantur  in  honrribus  certae  conditionis  homines ,  attamen  sciendum  est,  hoc 
esse  observundum,  si  idonei  sint. 

2)  Dig.  3,  4,  6  pr.  :   quod  et  in  honorum  petitione  erit  servandum,  nisi  lex 

munieipii  prohibeat.    Cod.  Iust.  8.  49,  1  und  von  einer  griechischen  Stadt: 

Dig.  50,  9,  6 :  munieipii  lege  ita  cautum  erat :  idu  ~t;  e£tu  toü  cvveoptoy  htxd- 
arpu  x.  T.  X. 

3)  Dig.  .r>0,  4.  18  S  26.    Cod.  Iust.  11,  29,  4.   Plin.  ep.  ad  Traum.  113  (114). 

4)  Dig.  50,  0,  6  $  1  vgl.  50,  4,  3:  ceteri  aulem  —  legibus  patriae  tuae  et 
provinciae  oboedire  debent. 

5)  Ueber  diese  Bedeutung  von  lex  handelt  Mommsen  a.  a.  O.  S.  393.  Bei- 
spiele sind  :  die  Constitution ,  welche  L.  Aemilius  Paulus  587  =  167  fflr  Mace- 
donien  gab.  Sie  bestand  aus  einer  formula  (Liv.  44,  31),  welche  die  Grenzen 
der  vier  Theile  Macedoniens  f<  :s teilte ,  und  aus  leges  entweder  für  diese  vier 
Theile  oder  für  die  einzelnen  Städte  (Liv.  45,  32,  7:  leget  Macedoniae  dedit. 
lustin.  33,  2:  legesque,  quibus  adhuc  utitur ,  a  Paulo  aeeepit);  die  Constitution 
des  Mummins  für  Achau  (Polyb.  40,  9.  10.  Pausan.  7,  16,  6.  Zonar.  9,  31); 
die  lex  Pompeia  von  691  =  03  für  Üithyuien  und  Pontus  (Plin.  ep.  ad  Traian. 
79  (83),  80  (S4);  die  lex  Scipionis  de  Agrigentinorum  senatu  cooptando  (549  = 
205)  Cic.  accus,  in  Vtrr.  2,  50,  123.  Die  lex  Rupilia  (623=  131)  für  Sicilien 
war  nur  auf  Anordnung  des  Senates  erlassen  (Cic.  accus,  m  Verr.  2,  16,  40; 
2,  37,  90)  und  daher  nicht  eigentlich  eine  lex  zu  nennen.  Cic.  aec.  in  Verr. 
2,  13,  32:  ex  HupUii  decreto ,  quod  is  de  decem  legatorum  sententia  stöhnt, 
quam  illi  legem  Itupiliam  vncant.  l'eber  die  leges  colonicae  s.  Mommsen  und 
Kudorft"  Feldmesser  S.  188.  332  und  besonders  Hygin.  grom.  117,  15:  ki  agri 
leges  aeeipiuni  ab  bis,  qui  veteranos  dedueunt  ei  ita  proprium  observationem  eorum 
lex  data  praestal. 

6)  S.  Mommsen  a.  a.  O.  S.  394.  So  heisst  es  in  der  lex  lulia  munieip. 
lln.  159:  quei  lege  plebeive  *cito  permissus  est  fuit ,  utei  lege*  in  munieipio  fun- 
dano  munieipibusque  eius  munieipii  daret;  in  deT  lex  von  Salpensa  S.  26:  po*t 
Ä(.inr)  l(cgem)  datam ,  von  der  lex  Aemilia  für  Macedonien  leges  se  daturum 
(osUndit\  (Liv.  45,  31:  leget  dedit,  Ib.  45.  32.  Andere  St.  s.  b.  Mommsen). 
Auch  die  lex  coloniae  Üenetivae  wird  c.  CWXll  als  Ux  data  bezeichnet. 
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Zeit  selten  erwähnt »),  wurde  aber  schon  damals  nöthig,  als  man  den 
Municipien  mit  unvollständigem  Bürgerrecht  nach  und  nach  die  volle 
civitas  ertheille  und  statt  der  bisher  aus  Rom  gesendeten  prae- 
fecti  iure  dicundo  eigene  richterliche  Beamte  bewilligte2!,  und  es 
ist  unbedenklich  anzunehmen,  dass  es  specielle  leges  municipales 
dieser  Art  lange  vor  dem  Bundesgenossenkriege  gab. 

Nach  der  lex  Iulia  dagegen  bedurfte  es  einer  allgemeinen 
und  gleichmässigen  Gesetzgebung  für  eine  grosse  Anzahl  neuer 
YollbUrgermunicipien,  und  zu  diesem  Zwecke  sind  in  Rom  selbst 
leget  municipales  rogirt  worden ,  um  gemeinschaftliche  Bestim- 
mungen Uber  deren  Verfassung  zu  treffen.  Die  älteren  Gesetze 
dieser  Art  kennen  wir  nicht,  dagegen  sind  zwei  Municipalgesetze 
aus  Caesars  Zeit  wenigstens  theilweise  erhalten. 

Das  eine  ist  die  lex  Rubria3),  auf  Veranlassung  Caesars  von  l*x  RmMa. 
einem  sonst  unbekannten  Tribunen  Rubrius  eingebracht  im  J. 
705  =  49 4).  Es  enthält  eine  Gerichtsordnung  für  die  cisaipini- 
schen  Municipien,  welche  sich  der  römischen  Gerichtsordnung, 
d.  h.  dem  praetorischen  Edict,  anschliesst  und  in  dem  uns  er- 
haltenen Theile  anordnet,  dass  die  Municipalmagistrate  die  Be- 
fugniss  haben  sollten,  alle  Processe,  deren  Object  45000  Sesterzen 
nicht  Uberstieg,  und  ausserdem  gewisse  Processe  ohne  Rücksicht 


1)  Liv.  9,  20  erwähnt  nur  eine  ausnahmsweise  Constitution  dieser  Art  im 
J.  436  =  318:  eodem  anno  prhnum  praefeeti  Capuam  crtari  <  epti,  Ugibxu  a 
L.  Furio  praetore  datU,  quwn  utrumque  ipsi  pro  renudio  aegri»  rebus  di$eordia 
intestina  petissent. 

2)  Dies  ist  auch  Mommsens  Ansicht  a.  a.  O.  S.  392  Anm.  10. 

3)  Von  mehreren  Erztafeln,  welche  das  Gesotz  enthielten,  ist  eine,  nämlich 
die  vierte,  im  J.  1760  in  den  Ruinen  von  Veleia  gefunden  und  zuerst  in  Carli 
Antiehita  Italiehe  T.  I,  1788  p.  135,  zuletzt  in  C.  /.  /,.  I  n.  20f>  herausgegeben. 
Zar  Erklärung  desselben  s.  Hugo  im  Civilistischen  Magazin  Bd.  II  (3te  Ausg. 
1*12)  S.  431 — 196;  Dirksen  06m.  ad  »eUeta  legi»  QaUiae  Cisalpinae  eapita, 
Berol.  1812.  4;  llusohke  Oaixu  S.  203— 242;  Uuschke  und  Ritsehl  im  Rhein. 
Museum  N.  F.  V 1 J 1 ,  448;  Mommsen  Ueber  den  Inhalt  des  rubrischen  Gesetzes  in 
Bekker  n.  Muther  Jahrbuch  des  Deutschen  Rechts  II,  319 — 334  und  im  C.  1.  L. 
I,  205.   Den  Namen  des  Gesetzes  gefunden  zu  haben  ist  das  Verdienst  I'uchtas. 

4)  Sicher  ist  das  Gesetz  nicht  vor  700  =  49  und  nicht  nach  712  =  42  ge- 
geben. Für  das  letztere  Jahr  entscheiden  sich  Savigny  Venn.  Sehr.  III,  319  und 
Fuchta  Institutionen  $  90,  für  das  erste  Mommsen  und  RudorfT  R.  Rechtsgesch. 
1  S.  34.  Für  das  J.  705  =  49  spricht  namenUich,  dass  das  Land  in  dem  Gesetze 
«ol.  II  lin.  26.  27  Gallia  eis  Alptia,  lin.  54  Qollia  Citalpeina  genannt,  und  dass 
in  der  mehrfach  vorkommenden  Formel  (col.  II  lin.  53)  queiquomque  in  eorum 
?uo  o{ppido)  m(unieipio)  c(olonia)  p[raefectura)  f(oro)  v(eico)  c[onciliabulo) 

f{a$tello)  t{erritorio)ve  i(ure)  d  [eieundo)  pfjaeerit)  hinter  territoriove  nicht 

mgesetzt  ist  e  (triam)  R(omanorum),  so  dass  also  die  Ortschaften  noch  nicht 
*U  Bürgergemeinden  bezeichnet  werden,  wie  es  in  der  lex  lulia  munieipali»  ge- 
schieht. 

5* 
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auf  den  Betrag  des  Objectes  durch  Geschworene  aburtheilen  zu 
lassen,  in  Sachen  aber,  in  welchen  sie  nicht  competenl  waren, 
nur  die  Voruntersuchung  zu  übernehmen  und  die  Parteien  an 
den  römischen  Praetor  zu  verweisen1). 

Das  zweite  Gesetz  ist  die  lex  lulia  municipalis'2),  von  Caesar 
selbst  rogirt  im  .1.709  =  45  3),  uns  wenigstens  theilweise  erhallen 
auf  zwei  im  .1.  1732  in  dem  alten  Heraclea  gefundenen  Bronce- 
tafeln  und  daher  anfangs  tabula  Heracleensis  genannt 4) ;  eine 
vollständige  und  allgemeine,  sowohl  für  die  Hauptstadt  selbst  als 
für  die  italischen  und  ausseritalischen  Municipien  geltende  Com- 
munalordnung,  welche  in  der  Kaiserzeit  fortbestand 5) .  Der  Zu- 
sammenhang der  sehr  disparaten  Theile  derselben,  insbesondere 
der  erste  Theil,  welcher  .Anordnungen  Uber  Getreidespenden  und 
Strassenpolizei  der  Stadt  Horn  enthalt,  hat  zu  verschiedenen  Er- 
klärungen Veranlassung  gegeben6},  nach  Mommsens  Ansicht")  gab 
Caesar  in  seinem  Gesetze  zuerst  dem  Resultate  der  bis  hieher 
dargestellten  Entwicklung  Ausdruck ,  indem  er  Rom ,  welches 
nun  aufgehört  halte  die  ganze  Bürgerschaft  zu  umfassen,  als  eine 
und  zwar  die  erste  der  italischen  Municipalstädle  behandelte.  Dies 
war  unvermeidlich  in  einem  Gesetze,  dessen  Hauptzweck  dahin 
ging,  sämmlliche  Städte  römischen  Rechtes  von  ihrer  Unterord- 
nung unter  die  Stadt  Rom  loszulösen  und  ihnen  eine  Selbstän- 
digkeit neben  der  Stadt  Rom  zu  gewähren,  welche  hauptsächlich 
in  drei  Puncten  enthalten  ist.  Zuerst  wurde  für  alle  diese  Städte 

1)  Mommsen  in  Rekker  u.  Mutber  Jahrbuch  des  gemeinen  Deutschen  Rechts 
II.  326. 

2)  C.  I.  L.  I  n.  206  und  dazu  Mommsen.  Ceber  dies  Oesetz  s.  Mazochi 
Cnmmentariorum  in  Regii  Herrulanensis  musti  aenea»  tabula*  Heracleense*  P.  I. 
II,  Neap.  1754.  175:*).  fol.  Marezoll  Fragmtnlum  legi»  Romaruit  in  aversa  tabula? 
Herarleenti»  parte,  Gott.  1816.  8.  Dirksen  Obs*,  ad  tab.  Herarl.  partem  alteram, 
Rerol.  1817.  8.  und  in  Civilistische  Abhandl.,  Berlin  1820.  8.  Rd.  II  8.  145ff.. 
besonders  aber  Savigny  Verm.  8ohr.  III,  279—412.  Der  Name  lex  Julia  tnuni- 
cipali»  für  dies  Gesetz  war  schon  von  Mazochi  p.  409  vermuthet  und  wurde  er- 
wiesen von  Savigny  S.  365  ff.  403  ff.  Er  findet  sich  in  der  Inschrift  von  Padua 
C.  I.  L.  V  n.  2864. 

3)  Die  Zeit  ergebt  sich  aus  Cic.  ad  fam.  6,  18,  2. 

4)  Von  den  drei  gefundenen  Tafeln,  auf  welchen  sich  eine  griechische, 
C.  /.  Gr.  n.  5774.  5775  edirte  Inschrift  befindet,  sind  zwei  auf  der  Rückseite 
beschrieben  und  enthalten  den  grösseren  Theil  der  I.  lulia  mun. 

5)  Rei  den  classischen  Juristen  heisst  sie  nur  lex  municipali*.  Savigny  S.  356. 
DiK.  50,  9,  3.    Dig.  50,  1  ad  municipalem.    Cod.  Iusi.  7,  9,  1. 

6)  Savigny  a.  a.  O  S.  328. 

7)  Mommsen  C.  /.  /,.  I  p.  124.  Vgl.  Rethmann-IIollweg  Rüm.  Civilproress 
II,  21.  Anderer  Ansicht  sind  Zunipt  (  ommenl.  epiar.  I  p.  82 ff.  Nipperdey  Die 
lege»  annale»,  l.eipz.  1865.  8.  p.  14 — 19. 
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eine  Communalverfassung  festgestellt  mit  eigener  Volksversamm- 
lung, eigenem  Senat  und  eigenen  Behörden1),  welchen  das  ganze 
Territorium  der  Stadt  mit  den  darin  liegenden  conciliabula  und 
riet  untergeben  wurde ,  zweitens  übertrug  das  Gesetz  die  Ab- 
haltung des  Census,  welche  bisher  für  alle  römischen  Bürger  in 
Rom  statt  gefunden  hatte,  den  höchsten  Municipalmagistraten  in 
der  Art ,  dass  dieselben  die  Censuslisten  in  ihren  Communen 
anfertigten  und  nach  Rom  ablieferten2)  ;  drittens  endlich  verlieh 
es  jeder  Stadt  eine  eigene  Gerichtsbarkeit,  welche  von  den 
/Inn  oder  llviri  iure  dicundo  ausgeübt  wurde,  und,  obgleich 
sie  diejenigen  Handlungen  nicht  gestattete,  welche  der  Praetor 
vermittelst  des  ihm  durch  Volksbeschluss  übertragenen  impertum 
ausübte3),  doch  darin  der  praetorischen  gleichstand,  dass  sie  nicht 
delcgirt,  sondern  selbständig  war4).  Sie  bezog  sich  sowohl  auf 
Civilsachen5)  ,  jedoch  mit  Beschränkung  auf  eine  bestimmte 
Summe  des  Streitobjects ,  als  auch  auf .  Criminalprocesse  von 
Sklaven «1  und  Freien  mit  Ausnahme  derjenigen,  welche  nach 
den  leges  iudiciorum  publicorum  vor  eine  römische  quaestio  ge- 
hörten7). 


Politische  Stellang  der  ProYincialstädte. 

Bei  der  Einrichtunn  der  Provinzen,  auf  welche  wir  später  s,*dt«; ver- 
zurückkommen,  begann  man  mit  der  Abgrenzung  der  Sladlterri-  R«*iht«- 
lorien  und  schritt  dann  zur  Anordnung  der  politischen  und  finan- 
ciellen   Stellung  derselben.     Die  mit  Waffengewalt  eroberten 


1)  Hieruber  s.  unten  den  Abschnitt  Ober  die  Municipalverfassung. 

2)  Uz  Iulia  municipalis  lin.  142 ff.   Mommsen  R.  G.  III«  S.  559. 

3)  Paulus  Dig.  50,  1,  26:  ea,  quac  magis  imperii  sunt  quam  iuris  dictionis, 
magistratus  municipalis  facerc  non  potesi.  Magistrat  i'u*  municrpalibus  non  per- 
mittitur  in  integrum  rtstituere  out  bona  rei  servandae  causa  iubere  possidtrl  out 
dotis  servandae  causa  vel  legatorum  servandorum  causa.  S.  hierüber  Mommsen 
Jahrbuch  des  gemeinen  deutschen  Rechts  von  Rekker  und  Muther  II  8.  328  ff. 
und  Staatsrecht  I*  8.  22  ff. 

4)  Mommsen  Jahrbuch  a.  a.  0.  S.  332. 

51  Lex  Julia  munic.  1.  116—118.  Rethmann-Hollweg  Rom.  CMlprocess 
II  S.  23. 

6)  Cic.  pr.  Cluent.  64 — 66,  nach  welcher  Stelle  in  Larinum  ein  Sklave  ge- 
Vrenzigt  wird.  In  der  Kaiserzeit  ist  diese  Jurisdiction  ebenfalls  beschränkt  wor- 
den. Ulpian.  Dig.  2,  I,  12:  magistratibus  munieipalibus  supplicium  a  tervo 
«wmer«  non  licet,  modica  autem  castigatio  iis  non  est  deneganda. 

7)  Retbmann-Hollweg  a.  a.  O.  8.  24  Anm.  32. 
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Städte  wurden  zerstört1),  ihre  Ländereien  zur  römischen  Doraaine 
gezogen  und  von  den  Censoren  in  Rom  gegen  eine  Abgabe  vom 
Ertrage  an  Privatunternehmer  verpachtet 2) .  Wo  man  königliche 
Domainen  vorfand,  wie  in  Syracus3),  Macedonien,  Pergamum, 
Bithynien  und  Cyrene,  wurden  diese  ebenfalls  als  ager  publicus 
populi  Romani  in  Beschlag  genommen  *)  und  die  in  denselben 
arbeitende  Bevölkerung  in  der  Art,  wie  es  nach  543  =  211  im 
Gebiete  von  Capua  geschehn  war  (s.  Seite  30.  31)  zu  Dorfge- 
meinden vereinigt.  Diejenigen  Communen  dagegen,  welche  sich, 
ohne  den  äussersten  Widerstand  zu  leisten,  durch  Dedition  unter- 
worfen hatten,  gaben  zwar,  wie  es  in  der  Deditionsformel  hiess, 
Stadt  und  Land,  Männer,  Weiber  und  Kinder,  Flüsse,  Häfen, 
Heiligthümer  und  Gräber  in  die  unbeschränkte  Gewalt  des  Sie- 
gers*), allein  in  der  Regel  wurde  den  Bürgern  und  ihren  Fami- 
lien ihre  persönliche  Freiheit  und  ihr  Privateigenthum,  der  Stadt 
ihr  Territorium  und  ihr  Stadtrecht  gelassen,  wogegen  auf  alle 
Ländereien  der  Privaten  wie  der  Stadt  entweder  eine  Natural- 
abgabe [vectigal)  oder  eine  feste  Steuer  (tributum,  Stipendium) 
gelegt0),  und,  wo  es  zweckmässig  erschien,  ein  römischer  Zoll 
[portorium]  eingerichtet  wurde 7) .  Dies  ist  die  Glasse  der  civitates 
vectigales*)  oder  stipendiariae9),  zu  welcher  die  überwiegende 
Zahl  der  Provincialstädte  zu  rechnen  ist,  und  welcher  eine  kleine 
Anzahl  besonders  privilegirter  Gemeinden  gegenübersteht,  näm- 


1)  Das  Schicksal  von  Carthago,  Corinth  and  Numantia  theilten  die  meisten 
eroberten  Städte.  So  ssgt  Appian.  Fun.  135  von  den  Anordnungen  der  10  legati 
in  Africt  im  J.  608=146:  Saat  Ii  r<5Xet;  o\»(jLjxcjxa-/i(xe3av  to?;  rcoXcfMoi;  ir.i- 
[io '*">;.  iWn  xafttXetv  ditdaa;. 

2)  Am  besten  lernen  wir  diese  Anordnungen  kennen  in  Africa. 

3)  Liv.  25,  28,  3. 

4)  Cic.  de  l.  agr.  2  c.  19.  c.  51.  Tac.  arm.  14,  18.  Die  königlichen  Güter 
in  Aegypten  fielen  dem  Kaiser  iu.    Franz  C.  I.  Gr.  III  p.  296b. 

5)  Dig.  11,  7,  36:  cum  loea  capto  «nl  ab  Kostibus ,  omnia  desinunt  rtli- 
giosa  vtl  »acta  esse,  sicut  Homints  liberi  in  servitutem  perveniunt:  quod  si  ab 
hae  catamitate  fuerint  liberata,  quasi  quodam  poitliminio  reversa  pristino  stutui 
restituuntur. 

6)  Appian.  b.  c.  2,  140:  £jXXa;  U  x*i  Kaiaap  rr>  TraXfo  —  ro- 

Xeuoo  v6(iio  xai  XflTrTjptov»  v6jjwt>  t+,v  te  yf(v  d^pojvro  xai  otxtac  xai  Teltow; 
xai  Upd  *  a»v  oj8e  tov»;  dXXosp'jXov»;  roXcjjilouc  d^TjpoOfxeda,  dXXd  oixottv  a-yroi; 
jiövvjv  xapndw  ireTdasofitv.    Hygin.  Crom.  p.  200  Lachm. 

7)  Hierüber  wird  in  dem  Abschnitt  über  die  Finanzen  ausführlich  gehandelt. 
S.  Staatsverw.  II  S.  261  ff. 

8)  Clc.  accus,  m  Yerr.  3,  6.  12  ff.  4,  60,  134.  de  prov.  con».  5,  10.  Liv. 
21.  41,  7;  31,  31,  9;  34,  4,  9. 

9)  Schol.  Robiens.  ad  Vic.  or.  pr.  Scauro  p.  375 :  aliae  civitates  sunt  stipen- 
diariae,  aliae  liberae.    Serv.  ad  Verg.  Arn  3.  20.    Liv.  34,  57,  10. 
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lieh  einmal  die,  welehen  auf  Grund  früherer  Bündnisse  oder  be- 
wiesener Treue  ihre  Freiheiten  garantirt  wurden,  und  zweitens 
die,  welche  die  Römer  selbst  als  römische  Golonien  oder  Muni- 
eipien  constituirten.  Im  Ganzen  also  zerfallen  die  in  der  Pro- 
vinz liegenden  Gemeinden  in  drei  Hauptclassen,  Städte  mit  freier 
einheimischer  Verfassung,  eigentliche  Unterthanenstädte,  und 
Städte  mit  römischer  Verfassung ,  über  welche  wir  einzeln  zu 
reden  haben. 

Freie  Städte. 

Dass  unter  einer  libera  civitas  ursprünglich  ein  souveranerFrfiesu.it«-. 
Staat  zu  verstehen  ist,  welcher  mit  den  Römern  entweder  über- 
haupt noch  nicht  in  Berührung  gekommen  war  oder  von  den- 
selben als  gleichberechtigt  und  unabhängig  anerkannt  wurde, 
bedarf  keines  Beweises;  schwierig  zu  bestimmen  und  streitig  ist 
dagegen  der  Begriff  der  politischen  Freiheit  in  der  Zeit,  als  die 
römische  Herrschaft  sich  Uber  die  ganze  alte  Welt  auszudehnen 
begann.  Damals  gab  es,  abgesehn  von  ganz  entlegnen  Reichen, 
wie  z.  B.  dem  parthischen.  keinen  Staat,  welcher  mit  den  Römern 
auf  gleichem  Fussc  hätte  unterhandeln  können;  alle  standen 
vielmehr  unter  dem  politischen  Einflüsse  Roms1),  unter  welchem 
sie  ihre  Selbständigkeit  in  dem  Grade  erhielten ,  welche  ihnen 
das  römische  Interesse  gestaltete.  Ganz  besonders  empfanden 
natürlich  diesen  Einfluss  die  freien  Städte,  welche  innerhalb  der 
Grenzen  einer  Provinz  lagen;  sie  waren  zunächst  den  willkür- 
lichen Eingriffen  des  Statthalters  in  ihre  Freiheiten  ausgesetzt, 
und  dass  diese  häufig  nicht  nur  in  Kriegszeiten2;,  sondern  auch 
mitten  im  Frieden  stattfanden3),  ist  nicht  nur  in  einzelnen  Fällen 


1)  Dies  auszuführen  ist  hier  unnöthig.  Ich  erinnere  nur  an  »las  Auftreten 
des  Popilius  Laenas  gegen  den  König  Antiochus  von  Syrien  im  J.  f»86=l(>8. 
Polyb.  29,  it.  Cte.  Phil.  8,  8,  23.  Uv.  45,  12.  Ausführlich  handelt  hierüber 
Unge  IP  S.  303  ff. 

2)  Appian.  b.  e.  i,  102.    Plut.  Pomp.  10. 

3)  So  sagt  Cicero  de  prov.  cons.  4,  7  von  Piso,  damals  Statthalter  von  Ma- 
kedonien: te  imperatore  civitan  libera  (Bytantium)  sie  spoliata  alque  nudata 

td,  trf.  ni.fi  C.  Vergilius  leyatus  —  mtervenisset ,  unum  Signum  Bytantii  ex  maximo 
numero  nullum  haberent,  und  erwähnt  desselben  Habgier  gegen  Dyrrbachium, 
eine  «6cm  eivitat  (ad  fam.  14,  1,  7),  Athen  und  andere  Orte  in  Pison.  40,  9ti ; 
ferner  des  Verres  Zumuthungen  an  die  freien  Städte  Siciliens  (Cic.  in  Verr.  II, 
ö,  19,  50).    Andre  Falle  der  Art  s.  bei  Kuhn  II,  26  f. 
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Überliefert,  sondern  auch  aus  verschiedenen  Senatusconsultcn  und 
Gesetzen  ersichtlich,  in  welchen  Uber  das  Verhältniss  des  Statt- 
halters zu  den  freien  Städten  Bestimmungen  getroffen  werden1). 
Wenn  also  die  liberae  civitates  keineswegs  als  vollkommen  sou- 
veräne und  unabhängige  Staaten  erscheinen,  so  ist  dies  einerseits 
unzweifelhaft  der  factischen  Praepondcranz  der  römischen  Staats- 
gewalt zuzuschreiben,  andererseits  ist  aber  hiemit  noch  nicht  die 
Frage  erledigt,  ob  allen  freien  Staaten  rechtlich  dieselbe  Unab- 
hängigkeit zustand ,  oder  ob  unter  denselben  verschieden  be- 
rechtigte Classen  angenommen  werden  müssen,  eine  Frage,  welche 
um  so  mehr  einer  speciellen  Untersuchung  bedarf,  als  die  juristi- 
schen Termini  für  die  Unterthanenverhältnisse  absichtlich  euphe- 
mistisch gebraucht  werden.  Für  den  Unlerthan  hat  die  lateinische 
Sprache  nur  den  einen  officiellen  Ausdruck  stipendiarius,  und  wie 
in  Athen  unterschieden  werden  oi  atco  SojAjxa^a;  aoTovojjiot  und 
01  uTnjxooi2),  so  sind  im  römischen  Reiche  entgegengesetzt  socii 
und  stipendiarii ;l) .  Allein  der  Ausdruck  socius,  welcher  in  alter 
Zeit  ganz  bestimmt  den  italischen  Foederirten  bezeichnet4),  wird 
auf  die  Nichtitaliker  in  solcher  Vieldeutigkeit  übertragen,  dass  er 
nicht  nur  von  foederirten  Städten,  sondern  auch  von  freien,  aber 
nicht  verbündeten  Gemeinden ,  die  nicht  zur  Provinz  gerechnet 
werden5),  und  endlich  von  allen  Provincialen  6)  gebraucht  wird. 

1)  Ctc.  pr.  domo  9,  23:  quid?  —  L.  Piaoni  norme  nominatim  populoa  libe- 
ro» ,  multia  aenaiuaconsultia ,  etiam  recenti  lege  generi  ipaiua  liberatos ,  vinetot  et 

conatricto*  tradidisti?    Cic.  de  prov.  cona.  4,  7 :  a  foediaaimo  tribuno  emiati 

grandi  peeunin ,  uf  tibi  de  pecuniia  credilia  iua  in  liberoa  populoa  contra  aenatua- 
conaulta  et  contra  legem  generi  tui  dieere  liceret.  Cic.  in  Piaon.  16,  37:  obti- 
nuiati  provincinm  conaularem  finibua  iia .  quoa  lex  cupiditatia  tuae,  non  quoa  lex 
generi  tui  pepigerat.  A  im  lege  Cac*aria  iuatiaaima  atqtte  optima  populi  liberi 
plane  et  vere  liberi,  lege  autem  ea,  quam  nemo  legem  praeter  te  et  collegam  tuum 
putavit ,  omnia  erat  tibi  Acfuiia ,  Theaaalia ,  Athenae ,  cuneta  Oraecia  addirta. 
Ib.  37,  90:  mitto  erepUtm  libertalcm  populia  ac  aingulia,  qui  erant  affeeti  prae- 
miia  nominatim,  quorum  nihil  eat,  quod  non  ait  lege  lulia  aaneitum  diligenter. 
Hirt.  bell.  Afr.  87.  Die  in  diesen  Stellen  erwähnten  aenatuaconaulta  sind  unbe- 
kannt,  die  lege»  aber  sind  die  lex  lulia  repetundarum  von  695  =  59  (Rudorff 
Rechtsgeschichte  1  §  31.  Znmpt  Comm.  ep.  II,  198),  und  die  lex  Clodia  de 
provineiia  consularibua  696  =  58.    Drumann  II,  261. 

2)  Thucyd.  7,  57,  2  ;  6,  22;  8,  2,  2. 

3)  Cic.  pr.  Balb.  9,  24 :  contwnelioaum  eat,  iia  praemiia  et  iia  honoribua  ex- 
cluaoa  eaae  fidelixaimoa  et  coniunctiaaimoa  aoeioa,  quoe  pateant  atipendinriia. 

4)  Es  ist  bekannt,  dass  vor  dem  Bnndesgenossenkriege  das  römische  Heer 
aus  zwei  Theilen  begeht,  den  römischen  Legionen  und  den  aoeii. 

5)  Suet.  Caea.  25 :  omnem  Gallium  —  praeter  aoeioa  ac  bene  meritaa  eivi- 
tatfa  in  provinciae  formam  redegit.  Tac.  ann.  15,  45:  provinciae ,  »och  populi, 
civitatca  liberae.    Mehr  bei  Kuhn  II.  14. 

6)  Wenn  Cicero  rodet  von  »oeii  et  externae  nationca  (Verr.  II,  1,  27,  68), 
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Von  einem  besiegten  Volke,  welches  sich  auf  Gnade  und  Ungnade 
unterwirft,  ist  die  Formel :  in  deditionem  venit*),  während,  wenn 
dasselbe  günstigere  Bedingungen  erlangt,  von  ihm  gesagt  wird, 
in  fidem  populi  Romani  vem!2),  und  doch  braucht  man  ganz  ge- 
wöhnlich die  letztere  milde  Formel  auch  für  den  ersten,  härtesten 
Fall  der  Uebergabe3);  endlich  wird  bei  einem  unter  ungünstigen 
Bedingungen  abgeschlossenen  Bündnisse  die  Forderung  unbeding- 
ten Gehorsams  durch  die  höfliche  Formel  ausgedrückt :  maiestatem 
jxjpuli  Roman i  comiter  conservanto*} ,  Uber  deren  wirklichen  Sinn 
die  Römer  gar  nicht  zweifelhaft  waren5).  Nach  diesen  Anfüh- 
rungen wird  es  sich  rechtfertigen,  wenn  wir  den  Umfang  des 
Begriffs  der  libertas  auf  Grund  der  überlieferten  Thatsachen  einer 
Prüfung  unterwerfen. 

Zuerst  gehören  zu  den  freien  Staaten6)  die  civitates  foe-  JJJjJ 


•o  iit  die«  nur  ein  anderer  Ausdruck  für  provinclae  et  externe  nationes  (ib.  31, 
78).  So  sagt  er  Verr.  II,  2,  6,  15:  in  hac  quaestione  de  pecuniis  repetundis, 
quae  »oeiorum  causa  conttituta  est,  lege  iudieiojue  »oeiali ,  »oeiorum  querhnonia$ 
nudirt  oporteret ;  nennt  de  prov.  eon».  6,  13  den  Piso,  Pioconsul  von  Macedonien, 
und  Gabinius,  Proconsul  von  Syrien,  dupliees  pette»  »oeiorum,  und  die  Einwohner 
von  Lampsactis  »oeii  (Verr.  II,  1,  30,  76),  wiewohl  Lampsacus  nicht  freie  Stadt, 
sondern  ein  oppidum  provineiae  (ib.  24,  63),  und  die  Lampsacener  eondieione 
»oeii.  fortuna  »ervi  waren  (ib.  32,  81).  Ebenso  sagt  Sueton  Aug.  23:  praetidibu» 
provmeutrum  prorogavit  Imperium ,  ut  a  peritis  et  attueti»  »oeii  eontinerentur. 
Ausführlich  handelt  hierüber  Kuhn  II,  21  tT. 

1)  S.  die  Stellen  bei  Voigt  lu*  nat.  II,  265. 

2)  Liv.  8,  2.%  3 :  Lueani  atque  Apuli  —  in  fidem  venerunt,  arma  viro»que 
ad  bellum  pollicente».  Foedere  ergo  in  amieitiam  aeeepti.  TJeber  diesen  Unter- 
schied 8.  Drakenb.  ad  Liv.  8,  1,  10;  36,  38,  4.    Düker,  ad  Flor.  3,  1,  3. 

3)  Cic.  de  off.  1,  11,  35:  tantopere  apud  nottro»  iustitia  eulta  est.  ut  ii, 
qui  ev  itate»  aut  natione»  devirtns  hello  in  fidem  reeepissent,  eorum  patroni  essent 
more  maiorum.  Liv.  8,  2,  13:  Campanorum  aliam  conditionem  esse,  qui  non 
foedere,  »ed  per  deditionem  ,  in  fidem  venistent  Sallust.  lug.  62:  mittuntur  ad 
imperatorem  legati,  qui  lugurtham  impernta  faeturum  dieerent  ac  »ine  ulla  paetione 
%e*t  regmemque  mum  in  illius  fidem  tradere.  Ucber  die  Zweideutigkeit  dieses 
Ausdrucks  spricht  Polybius  20.  9  bei  der  Cebergabe  der  Aetoler  an  M".  Acilius 
Glabrio  563  =  191  :  Ol  oe  A(?m).oi  —  —  £xpivav  criTpiTretv  xd  oXa  Mavl«p, 
iovrt«  ivto'j;  eU  fty  'P»(Mitwv  zia-tv,  oüx  cI&otec.  vjviu.iv  lyti  tqOto,  Ttp 
Ii  rfj;  rtTTCm;  ov4u.t:i  rXavT^Hvrt;,  d>;  av  £id  toOto  Xeiox^po-j  aefaiv  Ö.io'j 
jsd&»avro;.  llapd  l'rouafot*  taoouvau.ei  ~6  ~t  et;  vrp  -lariv  ayrov  hfytl- 
pt:ai  %i\  to  rf(v  £ntTp07Ct(v  ooüvai  repl  ayToü  Tip  xpatToOvTi.  Vgl.  21,  3  und 
Livius  36,  '28,  welcher  über  dieselbe  Sache  nach  Polybius  berichtet. 

4)  Cic.  pr.  Halb.  16,  35.  Dig.  49,  15,  7  $  1.  Cicero  erklärt  das  Wort 
eomiter  ausdrücklich  durch  benigne,  non  gravate. 

5)  LiT.  39,  37,  19:  tum  Appiu»  mindere  $e  magnopere  Aehaeit  dlxit,  ut, 
dum  lieeret  voluntate  tua  facere,  gratiam  inirent,  ne  mox  inviti  et  eoaeti  facerent 

6)  L'eber  die  freien  Städte  handeln:  Sigonins  De  iure  prov.  I  r.  10;  Cuia- 
«ius  Obterv.  XXVII,  33;  Spanheim  Orb.  Rom.  2  c  9  p.  19911.  ed.  Heineccii. 
Ual.  17'28.  4.  Eckhel  D.  \.  IV,  262  ff. ;  Dirksen  Bemerkungen  über  das  ple- 
biseitum  de  Termeniibus  in  dessen  Versuchen  zur  Kritik  und  Au»legung  der 
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der  a  tue.  Mochte  das  ßündniss  ein  aequum  foedus  oder  ein  auf 
ungleiche  Bedingungen  geschlossenes  sein1),  so  enthielt  es  immer 
die  Anerkennung  der  Selbständigkeit  der  Stadt  neben  Rom,  war 
von  beiden  Theilen  genehmigt  und  beschworen  und  durch  eine 
Urkunde  beglaubigt,  welche,  in  Erz  gegraben,  in  einem  Exem- 
plar auf  dem  römischen  Capitol ,  in  einem  zweiten  in  der  be- 
ireffenden Stadt  aufgestellt  war2).  Aufgehoben  wurde  es  nur 
im  Falle  eines  Krieges3);  in  der  Kaiserzeit  freilich  zuweilen 
auch  durch  eine  einseitige  Regierungsmassregel 4).  Die  Lage  der 
civitates  foederatae ,  entsprechend  der  der  italischen  Bundesge- 
nossenstädte vor  der  /e.r  Iulia  des  Jahres  90  5),  war  die  gün- 
stigste, die  Zahl  derselben  aber  gering  und  auf  die  alteren  Pro- 
vinzen beschränkt,  da  die  Unabhängigkeit,  welche  das  foedus 
auf  beiden  Seiten  voraussetzt,  später  Rom  gegenüber  immer 
mehr  aufhörte.  Wir  kennen  von  ihnen  in  Sardinien  keine,  in 
Ilispania  Tarraconensis  eine,  in  Baetica  drei,  in  den  gallischen 


Quellen  des  Rom.  Rechts,  Leipz.  1823.  8  S.  137  ff. ;  Bergfeld  a.  a.  O.  S.  20  ff. ; 
Höck  Rom.  Geschichte  1 ,  2  S.  242—249;  Zumpt  Comm.  tpigr.  II,  156.  198; 
Voigt  Jus  nat.  H  8.  268  ff.  und  besonder*  Kuhn  II,  14—41. 

1)  Heber  die  verschiedenen  Arten  des  foedus  s.  oben  S.  43  ff.  und  Liv.  34,  57. 

2)  Im  römischen  Capitol  befanden  sich  zu  Vespasians  Zeit  3000  Erztafeln 
(Suet.  Vetp.  8),  welche  theils  foedera  mit  andern  Staaten,  theils  Privilegien  von 
Städten  und  Privatpersonen  enthielten.  Mommsen  Annali  1858  p.  198 ff.  ('.  1.  L. 
I  p.  112.  Von  diesen  sind  noch  zwei  übrig,  das  plebitcitum  de  Termessibus  vom 
J.  683  =  71  (C.  /.  L.  I  n.  204)  und  das  $enatuseonsultum  de  Asclepiade  Polystrato 
Menhco  von  676  =  78  (C.  /.  L.  I  n.  203).  während  blos  griechische  Texte 
solcher  Urkunden  mehrere  vorhanden  sind.  Die  Bündnisse  mit  Carthago  waren 
zu  Polybius  Zeit  aufgestellt  h  yaXxajpvxai  uapd  ton  Ata  t6v  KazETtoXtov  e\  t«j 
T&v  dfOpav6paiv  TapiEup  (Polyb.  3,  26),  d.  h.  in  der  aede»  thensarum  in  Capitolio 
(Uenzen  5407.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  112);  in  dem  SCtum  de  A$clepiade  heisst 
es  lin.  25:  toutoi;  te  ztvaxa  yaXxoyv  «ptXia;  iv  xip  KaTTETtoXtco  dvafteivxi 

und  in  dem  SCtum  über  die  Erneuerung  des  foedus  mit  Astypalaea  vom  J.  649 
=  105,  C.  /.  Or.  n.  2485  I  lin.  6:  'PotIXio;  uttxto;  ydXxroux  aupuxyix;  [ev] 
KaTteT<nX(tp  xaftrjXtu&Tjvat  9povr{aig,  und  II  lin.  43:  [dvaÖeivat  5e]  dvairr;p.a  Sv 
p.ev '  PcDfJLiiaiv  e\  Ttj»  KaTTCxroXltu  vom  toü  Aiö;,  ev  Se  'AorjraXaifoov  e\  tu)  Up«j» 
rr);  Alrrjvä;  xal  toj  'AijxXtjtuqj  x.  t.  X.  Vgl.  Ioseph.  Ant.  12,  10,  6:  rotrj- 
oaoa  oe  Tccpi  to'jto'j  o^p-x  o'JYxXTjTo;)  to  piv  dvT(-rpx'fOv  eI;  tt)v  'lov&aiav 
dn^TTEiXE ,  auTO  o'  eU  to  KartTtdXtov  eic  yaXxä;  eYfpd'favTi;  o£Xtou;  dvlösoav. 
Den  Eid  erwähnt  Appian  b.  e.  1,  102;  4,  68.  Hispan.  43;  ein  Opfer  dabei  das 
SCtum  über  Astypalaea  I  lin.  11. 

3)  Dieser  trat  ein  bei  Massiii»  im  J.  705  =  49.  welchem  Caesar  zwar  die 
Freiheit  Hess,  aber  das  grosse,  durch  das  alte  foedus  verliehene  Territorium  nahm, 
Dio  Gass.  41 ,  25.  Ueberhaupt  aber  wurden  in  der  Noth  der  Bürgerkriege  alle 
foederirten  Städte  zu  Leistungen  herbeigezogen.    Appian.  b.  e.  1,  102. 

4)  Suet.  Aug.  47 :  urbium  quasdam  foederatas,  »ed  ad  exitium  licentia  prae- 
eipites,  libertate  privavit. 

b)  S.  oben  Seite  44  ff. 
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Ländern  ausser  Massilia  •)  mehrere  eingeborene  Völkerschaften2), 
in  Achaia  Athen3),  in  den  asiatischen  Provinzen  die  Insel  Asty- 
palaea4  ,  Amisus  in  Bithynien  *),  Mopsuestia  in  Cilicien  •),  Saga- 
lassus  in  Pisidien7),  Rhodus8)  und  Tyrus»).  Die  Souveränität 
aller  dieser  Geineinden  war  durch  das  foedus  selbst  darin  be- 
schrankt, dass  ihnen  eine  eigene  auswärtige  Politik  untersagt 
war10),  im  Uebrigen  aber  in  dem  Exilrecht  und  MUnzrecht11) 
anerkannt;  in  ihren  inneren  Angelegenheiten  waren  sie  eximirt 
von  aller  Einwirkung  römischer  Behörden12),  so  dass  selbst 
durchreisende  Magistrale  die  lnsignien  ihres  Amtes  bei  ihnen 
ablegten13);  ihre  Gerichtsbarkeit  erstreckte  sich  nicht  nur  auf 
die  eigenen  Bürger,  welche  nicht  vor  ein  auswärtiges  Gericht 


1)  Instin.  43,  5. 

2)  Die  Lingones  (Tac.  hist.  4,  67),  Aedui  (Tic.  ann.  Ii,  25),  Vocontil 
(Hin.  n.  h.  3,  37},  Remi  (Orelli  3841)  nnd  andere.    S.  Kuhn  II,  15. 

3)  Tac.  ann  2,  53. 

4)  C.  1.  Gr.  2485. 

5)  Plin.  ep.  10,  92.  93. 

6)  C.  1.  Gr.  5885.    Waddington  n.  1494. 

7)  C.  1.  Gr.  4368.    Eckhel  D.  N.  IV,  271. 

8)  Appian.  6.  c.  4,  66.  67.  68. 

9)  Dig.  50,  15,  1  pr. 

10)  In  allen  Bündnissen  findet  sich  die  Formel,  ut  eosdem,  quos  populus  Ro- 
manus, amicos  atque  hostes  habeant ,  Liv.  38,  8,  10;  sie  steht  ausführlich  in 
dem  Bündniss  mit  Astypalaea  C.  1.  Gr.  2485  II  lin.  25;  von  dem  lycischen 
Bnnde,  der  ohne  Zweifel  ein  foedus  hatte,  sagt  Strabo  14  p.  665 :  xat  rept  :ro- 
Hao'j  hi  xat  eipTjvr);  xat  s*ju.u>ay(a;  ißouXeyovxo  «rpörepov,  vyv  o'  o\jx  eixöc,  dXX1 
izi  tot;  'Pa>fj.a(ot«  TaÜT  dvayxTj  xEtaftat,  nnd  als  Cassius  die  Rhodier  auffor- 
derte, auf  seine  Seite  zu  treten,  antworteten  sie  ihm  (Appian.  b.  c.  4,  66): 
d  Ii  Tt  -ept  wpLfxayji;  £7riui|x<foiTo,  iHXw  rcapd  Tfj;  'PcofAataiv  ßooXfj;  7tu8£- 
sÄat,  xal  xeXeuouar^;  fcpaaav  auu.|xayjr)aeiv. 

11)  S.  oben  Seite  45  und  besonders  Polyb.  6,  14,  8.  Exilrecht  hatten  z.  B. 
Athen  (Cic.  Tusc.  5,  37,  108),  Gades  fCic.  pr.  Balb.  12,  29),  Massilia  (Asconius 
in  Milon.  p.  54.    Tacit.  ann.  4,  43 ;  13,  47). 

12)  Strabo  4  p.  181  von  Massilia:  xal  ttjv  autovou-lav  £<p6Xa£av,  e'£  dpyfj; 
ctycv  rj  rröXt;,  oiste  u.t,  bitaxo'jew  tojv  ci;  tt^  inapylav  7TE[at:ou£vu>v  OTpaTT^örv 
(ir^t  ajrrjv  {at]te  toj;  urrrjxooj;.  Dies  bestätigt  ein'  Brief  des  Traian  bei  Plin. 
tp.  10,  93:  Amistnos,  quorum  libellum  epistulae  tuae  iunxtras ,  si  legibus  isto- 
rwn,  quibus  de  officio  foederis  utuntur,  coneessum  est,  eranum  habere,  possumus 
quo  minus  habeant  non  impedire.  In  eeteris  civitatibus,  quae  nostro  iure  obstrictae 
mnt,  res  huiusmodi  prohibenda  est.  Ebenso  Cic.  accus,  in  Verr.  2,  66,  160: 
Tauromenitani,  quorum  est  civitas  foederata  — ,  qui  mazime  ab  iniuriis  nostrorum 
magistratuum  remoti  consuerant  esse  praesidio  foederis.  Plut.  Pomp.  10  von  Mes- 
Mna,  ebenfalls  einer  civitas  foederata  (Cic.  accus,  in  Verr.  3,  6,  13):  rip-aiTou- 
[i£vrov  "jap  outoj  t6  3"r)u.a  xat  t^,v  oixatooostav ,  ob;  vöu-tp  rtaXauji  'Propiatouv 
d^tpijfiiva,  Oü  zauasaire,  etrev,  ^)}aTv  y-ECaupivot;  £t'fT]  v6p.oy;  dva'rtYNttjoxovTe; ; 

13)  Tac.  ann.  2,  53.   Suet.  Cat.  3:  (Qermanicus )  Ubera  ac  foederata  oppida 
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vorgefordert  werden  durften1),  sondern  auch,  wenigstens  in 
Civilsachen,  auf  die  bei  ihnen  sich  aufhaltenden  Römer2) ;  ihre 
Landereien  hatten  Gommunen  und  Private  im  Eigenthum,  zahlten 
davon  keinerlei  Steuer3)  und  waren  Uberhaupt  zu  keinen  Lei- 
stungen verpflichtet,  als  zu  denen,  welche  das  foedus  ausdrück- 
lich vorschrieb,  und  diese  waren  in  der  Regel  Stellung  von 
Schilfen  oder  Truppen4),  Lieferung  von  Getreide  gegen  Bezah- 
lung5) und  Aufnahme  durchziehender  Beamten  und  Soldaten6). 
erntete*          Die  zweite  Gasse  bilden  die  civitates  sine  foedere 

tmtnums 

€tubtra,.  immunes  et  liberae1),  deren  rechtliche  Stellung  zwar  der 
der  foederatae  civitates  analog  normirt  war*»),  aber  nicht  auf 
gegenseitiger  eidlicher  Verpflichtung,  sondern  auf  einem  Gesetz 
oder  einem  senatusconsultum  beruhte,  durch  welches  gewissen 
Städten  das  Privilegium  der  Freiheit  als  ein  Gnadengeschenk9) 


1)  In  dem  Senatusconsult  C.  /.  Gr.  2737  wird  den  Städten  Plarasa  nnd  Aphro- 
disias  in  Carien  die  Freiheit  bewilligt,  nnd  zwar  in  dem  Umfange,  wie  sie  eine 
urbs  foederata  hat:  tön  of^ov  töv  FIXafpaOEmv  xai  '  AtppoOEiatrrov  t^v  dXeofte- 
piav  xai  r?jv  dWXctav  oStwc  izdvztov  thjv  rrpaY^drcuv  eyetv,  xaSjarep  xai,  -frri; 
TroXtreta  T«p  xaXXloTu>  öixattp  xaXXIatijj  te  v6um>  eorlv,  [6tcö  toj  S^jxo  'j  toj  ro»- 
(xattuN  rrp  eXeyfttplav  xat  rf,v  ar£X£tav  eyet,  ?flXT)  te  xai  Tj[|Afiayo;  o  jaa1.  Dazu 
gehört,  dass  sie  ihre  eigene  Gerichtsbarkeit  haben,  und  nicht  genöthigt  sind, 

e-pfUT.v  xai  x£Xeuatv  iu-oXo^Eiv,  d.  h.  vadimonium  promittere.  Dionys. 

nnt.  11,  32.    Cicero  accus,  in  Verr.  3,  15,  38. 

2)  Dies  wird  auch  der  Stadt  Chios ,  welche  nur  frei,  nicht  foederirt  war, 
zugestanden  in  dem  Senatusconsult  von  673  =  81  C.  I.  Gr.  2222:  f(  aü-piX^To; 
£t&txä>;  cßcßaleooev ,  &7ttu;  v<Ju.otc  te  xai  £&E3iv  xai  Stxafoi;  yprövrat ,  a  eV/ov, 
Stc  tt  'P<D|xal«t)v  stXta  TtpoafjXBov,  Tva  te  uro  u,rfi}  «YrmoOv  rirrtp  ä>aiN  äpyiv- 
tojv  t)  dVrapyoVrcov ,  oT  te  rcap'  auTOt;  5vtec  'Pmpvatot  toi;  XeIöjv  uraxoinoatv 
N'/j.'.';  Ucber  die  Beziehung  des  Wortes  riro;  auf  die  Civilgerichtsbarkeit 
s.  Boeckh  a.  a.  0.  In  Criminalsachen  richtete  noch  unter  Tiberius  in  Athen  der 
Areopag.  Tac.  arm.  2.  55;  im  zweiten  Jahrhundert  erst  ging  die  Criminaljuris- 
diction  auf  den  Statthalter  über.  Paulus  Dig.  1,  18,  3:  in  mandati*  principum 
est,  ut  curet  is,  qui  provinciae  praeest ,  malis  hominibus  provinciam  purgare ,  nec 
distinguuntur,  unde  sint. 

3)  Cic.  accus,  in  l'err.  3,  6,  13 .  foederatae  civitates  duae  sunt  (in  Sicilien), 
quarum  deeumae  venire  non  soleant. 

4)  Cic.  accus,,  in  Verr.  4,  9,  21:  navem  imperare  debuisti  ex  foedere:  remi- 
sisti  in  triennium militem  nullum  unquam  poposcisti  per  tot  annos.  Vgl.  4,  67. 
150;  und  besonders  5  c.  19—23. 

5)  Ib.  21,  55. 

6)  Hierüber  enthält  die  Uz  dt  Termessibus  col.  11  lin.  6—17  specielle  Be- 
stimmungen. 

7)  Diese  bezeichnet  als  eine  eigene  Classe  Cicero  aectu.  in  Verr.  3,  6,  13 
und  Festus  p.  218b:  cum  populis  liberis  et  cum  foederatis  et  cum  regibus  post- 
liminium  nobis  est  ita,  uti  cum  hostibus. 

8)  S.  Anm.  1. 

0)  Schon  im  J.  570=  184  sagt  LycorUs  boi  Liv.  39,  37,  13:  Speeie  mquum 
st  foedus,  re  apud  Arhaeos  precaria  überlas,  apud  Romanos  etiam  Imperium  est. 
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bewilligt  wurde,  und  zwar  nur  auf  so  lange,  als  es  dem  Senate 
und  dem  römischen  Volke  gefallig  sein  werde1),  so  dass  also 
diese  Freiheit  durch  eine  einseitige  römische  Verfügung,  wie  sie 
gegeben  war,  auch  wieder  genommen  werden  konnte2).  Es 
erhielten  aber  dieses  Geschenk  der  Freiheit  erstens  Gemeinden, 
welche  während  des  Eroberungskrieges  bei  Zeiten  auf  Seite  der 
Römer  getreten  waren ,  wie  z.  B.  in  Africa  die  sieben  Städte 
Utica,  Hadrumetum,  Thapsus,  Leptis  minor,  Achulla,  Usalis  und 
Theudalis3),  in  Asien  Chios,  Smyrna,  Erythrae  und  andere, 
welche  im  Kriege  mit  Antiochus  hartnäckigen  Widerstand  ge- 
leistet hatten 4) ;  zweitens  diejenigen,  welche  in  späteren  Kriegen 
ihre  Treue  bewährten,  wie  in  den  mithridatischen  Kriegen  Elatea 
in  Phocis5),  Cyzicus6),  Magnesia  am  Sipylus7),  Apollonidea 
Laodieea  am  Lycus  und  Ephesus9)  ,  im  Kriege  mit  Tigranes 
Seleucia  in  Syrien  10) ;  endlich  diejenigen,  welche  sich  entweder 
des  besonderen  Wohlwollens  des  römischen  Senates  erfreuten, 
wie  Alexandria  Troas,  Roms  Mutterstadt n) ,  oder  die  Gunst  der 
römischen  Imperatoren  durch  Verdienste,  Geschenke  oder  Für- 
sprache erworben  hatten12). 


Die  Formel  dafür  ist  immunitatem  dart  (Liv.  38,  39,  7),  eoneedere  (ib.  §  8); 
tit  Ugibu*  antiquis  utantur,  permitterc  (ib.  $  12):  libtro»  e»»e  htbere  (45,  29,  4); 
dart  libertatcm  (ib.  $  12);  d'^hon  xtvas  ilt'jUpaut,  Polyb.  18,  29.  Dio  Cm*. 
53,  12.    Pausan.  7,  17,  2. 

1)  Appian.  Hisp.  44:  ((oa>3i  o'  tj  ßo'j).-?)  7<x;  TOtd;%e  Stupedc  del  7rpo;Tt8eioa. 
rjp!<x;  IseaÖot  pi/pi  dv  a  j-nj  %al  t«L  ?;Tj[J.iu  Soxijj,  »uf  welche  Stelle  zuerst  Momm- 
sen  in  v.  Sybels  H  •:.  Zeitschrift  1,  374  aufmerksam  gemacht  hat. 

2)  Cyzicus  erhielt  die  Freiheit  nach  den  mithridatischen  Kriegen ;  verlor 
«ie  734  =  20  (Dio  Cass.  54,  7),  erhielt  «ie  wieder  739  =  15  (Dio  Cms.  54,  231, 
und  verlor  sie  nochmals  unter  Tiberins.  Dio  Cass.  57,  24.  Tac.  arm.  4,  36. 
Suet.  Tib.  37;  Byzanz  verlor  sie  unter  Severus.  Dio  Cass.  74.  14.  lieber  Rho- 
dus  <agt  Tac.  rinn.  12,  58:  reddita  Rhodiis  libertas,  adtmpta  Mtpt  aut  firmata, 
prwt  btUis  tzternit  mtrucrant  aut  domi  seditione  deliquerant. 

3)  S.  unten  den  Abschnitt  über  die  Provinz  Africa. 

4)  Liv.  38,  39,  11.  Polyb.  18.  35;  21,  10,  3;  22,  5,  4;  22,  27,  6.  Nach 
dem  mithridatischen  Kriege  wurde  Chios  diese  Freiheit  bestätigt.  Appian.  Mithr. 
61.    C.  /.  Gr.  2222. 

5)  Pausan.  10,  34,  2. 

6)  Strabo  12  p.  576.    Suet.  Tib.  37. 

7)  Appian.  Mithr.  61.    Strabo  13  p.  621.    Tac.  ann.  3,  62. 
8j  Cic.  pr.  Flaeeo  29,  71. 

9)  C.  /.  L.  1  n.  587.  588. 

10)  Strabo  16  p.  751.    Kuhn  II,  19  Anm.  108. 

11)  Strabo  13  p.  595.  Suet.  Claud.  25.  Tac.  onn.  12,  58.  Dig.  27,  1, 
W  $  1. 

12)  Viele  Städte  der  asiatischen  Provinzen  erhielten  Ihre  Freiheit  von  Pom- 
peius  und  Caesar  (Kuhn  II,  20);  Antiochia  in  Syrien  erkaufte  sie  von  dem  erste- 
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Betriff  d«r      -Der  Ausdruck  auTovouta,  mit  welchem  die  Griechen  diese 

Autonomie.         #>  .  . 

Freiheit  bezeichnen ,  und  welchem  die  römische  Formel  legibus 
suis  uti  entspricht1),  ist  keineswegs  so  zu  verstehn,  als  hätten 
die  freien  Städte  nach  beliebigen  Gesetzen  leben  können ;  im 
Gegentheil  wurde  denselben  bei  der  Einrichtung  der  Provinz  von 
den  Römern  eine  lex,  d.  h.  eine  Constitution  gegeben  (s.  S.  65), 
welche  Uberall  das  active  Bürgerrecht  von  einem  Census  abhän- 
gig machte2),  im  Uebrigen  aber  von  der  alten  Verfassung  der 
Stadt  alles  conservirte,  was  der  neuen  Constitution  nicht  wider- 
sprach3), und  diejenigen  Bestimmungen,  welche  genehmigt  wur- 
den, in  der  lex  civitatis  ausdrücklich  garantirte  *) .  Die  Auto- 
nomie gewahrt  also  den  freien  Städten  nur  die  Befugniss,  auf 
Grund  der  gegebenen  freien  Verfassung  die  Communalangelegen- 
heiten  durch  einheimische  Behörden  und  ohne  Einfluss  des 
Statthalters  selbständig  zu  verwalten.  Den  Inhalt  der  Freiheit 
der  Verfassung  aber  bildeten  vornehmlich  folgende  sechs  Privi- 
legien:  erstens  eigene  Gerichtsbarkeit  sowohl  über  die  Bürger 
der  Stadt  als  über  die  Römer,  welche  in  derselben  ihr  Domicil 
hatten5),  zweitens  eigene  Finanzverwaltung,  drittens  Freiheit 


ren  für  Geld.  Porphyrius  fr.  '26  bei  Müller  fV.  hi$t.  III  p.  716;  Mytilene  ver- 
dankte sie  der  Fürsprache  des  Theophanes,  Vellei.  2,  18.    Plutarch.  Pomp.  42. 

1)  Die  Formel  für  die  Ertheilung  der  Autonomie  ist:  dtft&vat  iXejlHpo'j?, 
dapoup^Tou;,  dcpopoXo^Tou;,  v6p.oi;  ypcupivouc  toT;  j:a-p{ot;  Äyaioi;  (Polyb.  8, 
29),  liberos,  immune»,  suis  legibus  esse  iubcrc  Achaeos  (Liv.  33,  32,  5).  Diese 
Formel  kommt  oft  vor ;  Liv.  35,  46 :  nullam  enim  civitatem  se  in  Qraccia  no«se, 
quae  aut  praesidium  habeal ,  aut  Stipendium  Romanis  pendat ,  aut  foedere  iniquo 
adligata,  quas  nolit  lege«  patiatur.  37,  32 :  urbem  agrotque  et  suas  lege»  iis  resti- 
tuit.  38,  39 :  et  ut  legibus  antiquis  uterenlur,  permissum.  45,  29 :  liberos  esse 
htbere  Macedonas ,  habentes  urbes  easdem  agrosque  utenies  legibus  suis.  Seneca 
de  benef.  5,  16  :  Achaeis,  Jihodiis  et  plerisque  urbibus  claris  ius  integrum  liberta- 
lemque  cum  immunitate  reddidernl  (Roma).  Caes.  b.  Q.  7 ,  76:  civitatem  eius 
immunem  esse  iusserat ,  iura  legesque  reddiderat.  Dio  Chrys.  Vol.  II  p.  36  R.  : 
xdxtivo;  (Angustus)  upuv  7tap£sye  yd»pov,  vdfjioy;,  Ttjxfy.  icoyotav  toü  7TOTajJioü. 
Dio  Cass.  54,  9.    Vgl.  Knbn  II,"  24". 

2)  Dieses  Verfahren  wird  weiter  unten  für  Achaia  und  Tarsus  in  Cilicien 
nachgewiesen  werden.  In  Sicilien  war  es  ebenfalls  angewendet.  Cic.  accus,  in 
Verr.  2,  56,  139;  2,  53,  133;  2,  55,  137.    Vgl.  Kuhn  I,  22Sf. 

3)  Lex  Antonia  de  Termessibus  (C.  /.  L.  I  n.  204)  col.  I  lin.  9 :  eique  legibus 
sueis  ita  utunto  —  quod  adversus  hanc  legem  non  fiat. 

4)  Papinianus  Dig.  42,  5,  37:  Antiochensium  Coelae  Syriae  civitati,  quäl 
lege  sua  Privilegium  in  bonis  defuneti  debitoris  aeeepit,  ius  persequendi  pignorh 
durare  constitit.  Diese  Stelle  ist  etwa  206  geschrieben,  ehe  Caracalla  Antiochia 
zur  Colonie  machte. 

5)  S.  das  SCtum  über  Chios  oben  8.  74  Anm.  3  und  das  SCtum  über  Pla- 
rasa  und  Aphrodisias  8.  76  Anm.  1.  Lex  de  Term.  col.  II  lin.  19  ff. 
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von  römischer  Besatzung«),  viertens  Eigenthum  am  Boden,  also 
Befreiung  von  römischer  Grundsteuer 2)  ,  wogegen  die  freien 
Städte  wie  die  civitutes  foederatue  zu  ausserordentlichen  Dienst- 
leistungen, namentlich  zu  Lieferungen  gegen  Entschädigung  ver- 
pGichtet  waren ») ;  fünftens  das  Recht  eigene  Land-  und  Seezölle 
auf  ihrem  Territorium  zu  erheben,  unter  der  Bedingung,  dass 
-die  Körner  von  Zahlung  derselben  eximirt  bleiben4),  sechstens 


1)  Die  freien  Städte  sind  dcppoupr/rot ,  8.  S.  78  Anm.  i.  Lex  de  Termessi- 

bus  (r.  /.  L.  1  n.  204)  col.  II  lin.  7:  neiquis  magistratus  prove  magistratu  

meüites  in  oppidum  Therme  tum  —  hiemandi  eausm  introducito  nisei  sena- 

Liv.  45,  26,  12  von  den  lllyriern :  senatum  populumque  Romanum  praesidia  ex 
omnibua  oppidis,  areibus,  castellis  deducturum. 

2)  Es  ist  bereite  oben  S.  70  bemerkt  worden  ,  dass  die  nicht  freien  Un- 
terthanen  stipendiarii  sind;  hieraus  folgt,  dass  die  freien  Staaten,  sowohl  foede- 
ratne  als  liberae,  kein  Stipendium  zahlen,  und  so  wird  auch  immer  unterschieden. 
Liv.  34  ,  57 :  mirari  st ,  quod  Romani  aequum  censeant  leges  ei  dicere ,  qua* 
A*iae  urbium  libcras  et  immunes  —  quas  stipendiarias  esse  velint.  Appian.  b.  e. 
1,  102:  xat  roXe«  oiy  <5aai  fiövov  uroTeXeu,  dXXd  xat  Saat  sat/rdc  ejxcyetp(xeaav 
i~\  rjvÄTj'xai;  v, ','//.','.  ("d.  h.  die  foederatae),  xat  2oat  otd  oufiu.ayiav  tj  Ttva  dptrf,v 
iXXr^  -i.T'/.viv  ts  xoi  ?4paw  T(oav  ÖTeXei;  (d.  h.  die  liberae  et  immunes),  tötc 
zäan  awreXstv  ixfiXetiovro.  Strabo  17  p.  839  :  Ta6TTjs  hi  rrjc  oupiTtdorj;  X<upo< 
xtj/i  y-o  'PcDfialot;  f}  fiiv  BaaiXcOcTat,  xat  r£fi.7touaiv  ifj-fEu^vot;  xai  ^opoXo^oyc" 
ctal  o£  tivc;  xat  iXev&epat  ir^Xet; ,  a?  pvtN  l£  ipy^C  xard  ftXlav  7rpo;EXdoü3at, 
t»;  V  f,X£u»epai3av  ojtoi  xard  tiu^v.  Liv.  34  ,  58  ,  9:  utrum  tandem  videtur 
hont*tiust  Uberas  relle  omnes,  quae  ubique  sunt,  Öraeeiae  urbes,  an  servas  et  vecti- 
yoles  faeere  ?  Schol.  Bob.  in  de.  or.  pr.  8eauro  p.  375 :  aliae  civitates  sunt  stipen- 
diitriae,  aliae  liberae.  Nach  der  Formel  der  Freiheitserklärang  sind  die  letzteren 
d^opoXö-pjTot,  immunes,  s.  S.  78  Anm.  1.  Und  dies  bestätigen  die  sieben  freien 
Städte  in  Africa,  von  welchen  kein  veetigal  erhoben  wurde  {lex  agraria  von 
643  =  111,  C.  1.  L.  n.  200  lin.  85),  and  von  welchen  Leptis  ausdrücklich  libera 
tt  immunis  heisst ,  s.  Mommsen  a.  a.  O.  p.  98;  ebenso  die  fünf  freien  Städte 
Siciliens,  deren  ager  nicht  decumanus  ist,  Cic.  accus,  m  Verr.  3,  6,  13,  und  viele 
andere  Beispiele,  wie  das  von  Elatea  in  Phocia ,  von  dem  Paiisanias  10,  34,  2 
*»!tt:  dvct  hh  tojto'j  toü  fpfou  'Ptuu-aioi  ocodbxaotv  a-j-rou;  dXsutrepou;  >%xiz 
ctre/.f  v£uEoftat  tt>  ydbpav.  Die  Stadt  konnte  ihren  Landbesitz  zum  Nutzen  der 
Sudtcasse  verpachten  und  zog  dann  aus  demselben  ein  veetigal.  Suet.  Tib.  49: 
plurimis  etiam  civitatibus  —  veteres  immunitates  et  ins  metallorum  ac  vtetigalium 
adtmpta. 

3)  Es  sind  dies  officio  oder,  wie  Strabo  8  p.  365  sagt,  «ptXtxal  Xtito'jpYt'it; 
namentlich  gehört  hieher  der  Verkauf  von  Getreide  [frumentum  emptum),  wie  er 
in  Halesae  und  Centuripae  in  Sicilien  vorkommt.  Cic.  accus,  in  Verr.  3,  73; 
4,  9,  20. 

4)  Liv.  38,  44:  SCtum  factum  est,  ut  Ambraciensibus  suae  res  omnes  redde- 
rentur;  in  libertate  essent  ac  legibus  suis  uterentur ;  portoritt,  quae  vellent,  terra 
fnnrique  caperent,  dum  eorum  immunes  Romani  ac  socii  nominis  Latini  essent. 
Ux  de  Termess.  col.  II  lin.  31 :  quam  legem  portorieis  terresiribus  mariiumeisque 
Tcrmcnscs  —  capiundeis  intra  mos  ftneis  deixserint ,  ta  lex  ieis  portorieis  capiun- 
ttl  tsto,  dum  nei  quid  portori  ab  ieis  eapiatur,  quei  publica  populi  Romnni  vecti- 
galia  redempta  habebunt.    Ioseph.  Ant.  14,  10,  22. 


i 
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das  Münz-  und  Exilrecht ') ,  durch  welches  diese  Städte  als  ex- 
terae,  d.  h.  nicht  zur  Provinz  gehörige,  rechtlich  anerkannt  wer- 
den. Die  freien  Städte  waren  also  im  Ganzen  den  verbündeten 
gleichgestellt,  aber  es  fehlte  ihnen  die  rechtliche  Basis  des  foedus  : 
sie  genossen  gesetzlichen  Schutz  gegen  Uebergriffe  des  Statthal- 
ters, aber  sie  waren  unterworfen  den  Verfügungen  des  Senates2); 
sie  standen  ferner  immer  in  Gefahr,  bei  einem  wirklichen  oder 
scheinbaren  Missbrauche  ihrer  Freiheit  dieselbe  zu  verlieren, 
und  pflegten  sich  den  römischen  Behörden  gegenüber  um  so 
weniger  auf  ihr  Becht  zu  berufen,  als  ihnen  für  die  Beeinträch- 
tigung desselben  zuweilen  materielle  Vortheile  geboten  wurden, 
wie  z.  B.  in  dem  Falle,  dass  ein  römischer  Gerichtstag  [conven- 
tus) 3)  oder  die  Besidenz  des  Stalthalters  in  eine  freie  Stadt  ge- 
legt wurde4). 


Unterthänige  Städte. 

Den  verbündeten  und  freien  Städten  sind  entgegengesetzt 
'g*  die  Unlerthanen  .  oi  oxrjxoot J) ,  to  apyojxßvov  fl) ,  oi  u7roTETayjjivot 
'  Pwjiafois*),  stipendiarit .  Aber  auch  unter  diesen  finden  sich 
nicht  allein  einzelne  Communen,  sondern  ganze  Länder,  welchen, 
obgleich  sie  unlerthänig  und  abgabenpfliehtig  waren,  dennoch 
das  Prädicat  der  Freiheit  beigelegt  wird.    Es  sind  dies  erstens 

1)  Exilrecht  hatten  Cyzicus,  wohin  Cicero  zu  gehen  gedachte  (Cic.  ad  fam. 
14,  4,  3;  ad  All.  3,  6);  Thessalonike,  wo  er  wirklich  blieb  (Drumann  V,  641); 
Dyrrhachium  (Cic.  pr.  Se$t.  67,  140);  Smyrna  (Cic.  Brut.  22,  85.  pr.  Balb.  11, 
28.  de  rep.  1,  8,  13.  Tac.  ann.  4,  43);  Mytilene  (Cic.  Brut.  71,  250.  ad  Atl. 
5,  11,  6);  Patrae  (ad  fam.  13.  19,  2)  Hie«  Recht  hatte  für  die  freien  Städte 
zuweilen  grosse  Unbequemlichkeiten,  wie  das  Beispiel  des  C.  Antonius  lehrt,  der 
sich  als  Verbannter  in  Cephalonia  wie  ein  Tyrann  der  Stadt  benahm.  Strabo  10 
p.  455.   Drumann  I  p.  540. 

2)  In  der  lex  de  Terme$*ibus  wird  col.  II  lin.  6—13  zwar  den  Militärbehörden 
untersagt,  in  Termessus  Truppen  in  Winterquartiere  zu  legen,  dem  Senat  aber 
die  Verfügung  hierüber  vorbehalten. 

3)  Während  die  foederirte  Stadt  Messana  protestirte,  als  Pompeios  in  ihr  ein 
Gericht  abhalten  wollte  (Plut.  Pomp.  10),  werden  regelmässige  conventu»  gehalten 
in  Utica  (Caes.  b.  c.  2,  36;  6.  Afr.  68);  Thapsus ,  Hadrnmetnm  (6.  Afr.  97); 
Panormus  (Cic.  accus,  in  Verr.  2,  26,  63;  5,  7,  16;  5,  54,  140);  Tarsus  (Cic. 
ad  fam.  3,  6,  4;  3,  8,  6.  ad  Alt.  5.  16,  4.  Philostr.  v.  Apoll.  1,  12);  Ala- 
banda  in  Carien  (Plin.  n.  h.  5,  109):  Smyrna  (Cic.  pr.  Flarco  29.  71.  Plin. 
n.  h.  5,  120). 

4)  Thessalonike  war  Residenz  des  Statthalters  von  Macedonien,  Antiochia 
des  Statthalters  von  Syrien. 

5)  Dio  Caas.  38,  36,  41,  55  u.  ö.    S.  Kuhn  II.  16  Anm.  79. 

6)  Arlatides  Vol.  1  p.  346  Dindorf. 

7)  Ioseph.  ant.  12.  10,  6. 
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solche  Städte,  welche,  wie  die  syrischen  Communen  ■),  von  der 
königlichen  Herrschaft,  unter  welcher  sie  bis  dahin  gestanden 
hatten,  emancipirt  und  gegen  Zahlung  eines  Tributes  selbständig 
constituirt,  unter  einem  römischen  Statthalter  sich  einer  eigenen 
Verwaltung  erfreuten,  welche  sie  unter  den  Königen  nicht  ge- 
habt hatten2).  Zweitens  aber  gehören  hieher  die  Gemeinden, 
welche  im  Kriege  entweder  unter  Bedingungen  oder  auch  durch 
Dedition  in  die  Gewalt  der  Römer  kamen3}.  Denn  da  die  rö- 
mische Regierung  die  stadtischen  Behörden  der  Verwaltung  wegen 
brauchte  (s.  S.  14)  und  Uberall  bemUht  war,  städtische  Gemein- 
den zu  schaffen,  so  lag  es  natürlich  in  ihrem  Interesse,  sie  da, 
wo  sie  vorhanden  waren,  zu  erhalten.  Allen  unterworfenen  Ort- 
schaften wurde  daher  ihr  Stadtrecht  aufs  neue  verliehen,  oder, 
wie  es  officiell  heisst ,  ihre  Stadt ,  ihr  Gebiet  und  ihre  Gesetze 
zurückgegeben4);  sie  behielten  also  ihren  Rath,  ihre  Volksver- 
sammlung und  ihre  alten  Behörden,  besorgten  die  Gerichtsbar- 

1)  S.  den  Abschnitt  über  Syrien. 

2j  Livius  tp.  59  sagt  von  Asien :  Aristonicus  Eumeni»  regi»  ßliua  Atiam 
occupavit,  cum  tetlamenlo  Altali  rtgi»  Ugata  populo  Romano  libera  eut  dtberet. 
Hier  besteht  die  Freiheit  Asiens  also  ausschliesslich  darin,  dass  dasselbe  nicht 
unter  einem  Könige  steht.  Und  diese  Bemerkung  ist  nicht  ohne  Grund.  Denn 
eigentlich  unterthänige  Ortschaften  haben  gar  keine  Stadtverfassung,  sondern 
werden  als  Komen  regiert.  Die  Städte,  welche  Athen  attribuirt  waren,  Delus, 
(  eos,  Haliartus,  standen  unter  einem  athenischen  Statthalter  {ir.iiuktrrhi,  C.  J.Or. 
2286.  2287.  2288.  2293.  2298.  2306.  2371.  Annaii  1848  p.  55.  Kuhn  II,  48); 
die  königlichen  Städte  in  Aegypten  und  Iudaea  hatten  ebenfalls  keine  Stadtver- 
tassung  und  Selbstverwaltung,  s.  Kuhn  II,  343 — 348,  und  die  jüdischen  Städte, 
welche  Pompeius  zur  Provinz  Syrien  schlug  (Ioseph.  Ant.  14,  4,  4),  erhielten 
diese  erst  damals.  Vgl.  Kuhn  II,  17  ff.  Ausserdem  ist  in  einem  antiken  König- 
reiche der  Unterthan  ein  Knecht,  im  römischen  Kelche  aber  ein  Freier,  was  die 
in  Asien  wohnenden  Juden  bei  Ioseph.  Ant.  16,  2,  4  rühmen:  cl  f&p  Ixkofi- 
aaivro  rfjV  rdXat  Ba3t).e(av  xat  ri^  vjs  dpytjv,  tcoXX&n  oVrtuv ,  loa  rcooc  euoat- 
p.o*»(av  auToi;  i~ibwt.i>> ,  e~t  xotTa  rotvTtuv  fyxzl  tg  ar^cTt  So6).ou;  aXXd  IXeu- 
ftepovi  tpaivE3Öat.  Die  Kmancipation  von  der  Königsherrschaft  bringt  also  zwei 
wirkliche  Verbesserungen  der  Lage,  die  persönliche  Freiheit  des  Einzelnen  (eXev- 
irepta)  nnd  die  Selbstregierung  (autovou.(a). 

3)  In  der  Inschrift  C.  1.  Or.  3800  =  Waddington  o>  588,  welche  nicht  nach 
Heraclea  im  Pontus,  sondern  nach  Herarlea  in  Pariert  gehört,  verleiht  Cn.  .Man- 
ilas wahrscheinlich  im  J.  566=188  der  letzteren  Stadt  die  Freiheit  mit  der 
Formel:  Syy^wpoyfiev  ^  ku.iv  ^  teufte pwv ,  xaSört  %ai  tou;  oXXai;  rO.catv, 
Zin  ■fjfxiv  TTjv  irrtTporf^  £ocuxav ,  £youstv  -d  -oa-fu-a-a  xd  ivtüjv  roXitcueoftat 
xard  toü;  uu-cripou«  vöfioy;  Die -Formel  StMvat  autoy;  et;  t^v  ' Ptup-aimv  £ri- 
TpoTrfjv  ist  aber  die  Formel  der  Dedition,  welche  Polyb.  36,  4  (2)  ausführlich 
bespricht. 

4)  Ausser  den  weiter  unten  anzuführenden  Fällen  sind  hiefür  belehrend  die 
Heispiele  von  Thisbae  in  Boeotien,  über  welches  in  dem  Abschnitt  über  die  Pro- 
vinz Achata  gesprochen  werden  wird,  nnd  von  Phocaea,  welchem  nach  seiner 
Dedition  im  J.  564  =  190  der  römische  Befehlshaber  urbem  ayrosque  et  »uas  Uges 
rtrtituit.    Liv.  37,  32. 

Kita.  Alterth.  IV.    2.  Aufl.  6 
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keit,  die  Verwaltung  der  städtischen  Angelegenheiten ') ,  die  Ein- 
schätzung der  possessores 2)  selbst,  und  befanden  sich  gewöhnlich 
im  Besitze  des  Münzrechtes3),  häufig  auch  noch  besonderer  Be- 
willigungen [beneßcia)  *) .  Aber  diese  Bechte  sind  ihnen  nicht 
garantirt  durch  ein  foedus  oder  eine  lex  oder  ein  senatus  con- 
sultum,  sondern  entweder  durch  die  Commission ,  welche  die 
Provinz  organisirte5),  oder  durch  das  Edict  des  Statthalters  bis 
auf  Weiteres  und  mit  den  Beschränkungen  gewährt,  welche  ihm 
in  jedem  Falle  beliebten  und  namentlich  in  einer  Controle  be- 
standen, die  er  selbst  Über  die  Ausübung  dieser  Rechte  führte. 
Denn  dem  Stalthalter  lag  es  ob,  sowohl  den  regelmässigen  Etat 
jeder  Provincialstadt,  als  jede  ausserordentliche  Ausgabe  dersel- 
ben zu  genehmigen6),  die  Schuldentilgung  und  die  gerechte  Ver- 
theilung  der  Steuern  auf  alle  Ortsangehörigen  zu  überwachen7), 
die  Stadtrechnung  zu  revidiren*),  Volksversammlungen  zu  er- 
lauben und  zu  verbieten8),  und  bei  der  Wahl  des  Senates10)  und 
der  Censoren11)  die  Aufsicht  zu  führen.    Städte  dieser  Classe 


1)  S.  oben  Seite  70.  2)  Vgl.  oben  S.  18. 

3)  Mommsen  Gesch.  des  Rom.  Münzwesens  S.  727. 

4)  Die  Stadt  Tyras  in  Mösien,  welche  nicht  frei  war,  genoss  das  beneficium, 
dass  ihre  Bärger  von  dem  portorium  lllyricum  befreit  waren.  Henzen  n.  6429 
=  C.  J.  L.  III  n.  781. 

5)  In  Bithynien  hatten  auch  die  unfreien  Städte  Constitutionen  erhalten. 
PHD.  ep.  10,  109(110):  quo  iure  uti  debeant  Bithynae  vel  Ponticae  civilates  in 
iia  pecuniis,  quae  ex  quaque  causa  reipublicae  debebuntur,  ex  lege  euiusque  anhn- 
advertendum  est,  und  einige  waren  auch  im  Besitz  späterer  Privilegien.  Plin. 
ep.  10,  84  (88). 

6)  Die  Hauptpositionen  des  Stadtetats  betrafen  Gesandtschaften  (Cic.  ad 
fam.  3,  10,  6.  Plin.  ep.  10,  43);  Bauten,  zu  welchen  jedesmal  die  specielle 
Erlaubniss  des  Statthalters  nöthig  war  (Plin.  ep.  10,  23  (33);  37  (46);  70  (75); 
90(91);  98(99),  und  über  welche  demselben  Rechnung  gelegt  wurde  (Plin.  10, 
39  (48),  und  Spiele  (Cic.  ep.  ad  Q.  fr.  1,  1,  9,  26). 

7)  Cic.  ad  Q.  fr.  1,  1,8,  25:  nulluni  aes  alicnum  contrahi  civitatibus:  vetere 
autem  magno  et  gravi  multas  aba  te  easc  liberatos  —  sumptus  et  tributa  civitatum 
ab  omnibua,  qui  Carum  civitatum  fines  incolunt,  toltrari  aequabiliter. 

8 )  Cic.  ad  Att.  6,  2,  5 :  mir«  erant  in  civitatibus  ipsorum  furta  Graecorum, 
quae  magiatratua  sui  fecerunt.  Quacaivi  ipae  de  iia,  qui  annia  decem  proxhnia 
magistratum  gtaaerant.  Aperte  fatebantur.  Plin.  ep.  10,  17  A:  nunc  reipublicae 
Prusenaium  impendia,  reditua,  debitorea  exeutio.  10,  17B:  ita  certe  proapicio  ex 
ratione  Prusenaium,  quam  cum  maxime  tracto.   Plin.  ep.  10,  47  (56);  81  (85). 

9)  Von  Prusa  sagt  Dio  Chrys.  Or.  48  Vol.  II  p.  236  R. :  np&Tov  piv,  «b 
d\ooe;,  Tip  xpatteTip  Ojap(vtp  (Proconsul  Bithyniae  101  n.  Chr.)  hzl  ydpiv  ^jp-ä; 
clotvai,  xal  Iia  rf(v  dXXr/v  TT^oftyp.l'xv,  —  xal  Zn  ßoyXouivoi;  -fjpüv  ixxhT^idzn 
rcdXtv  i<pr)xc.  —  toOto  ^dp  tjv  ziotcüovto;  üpüv ,  xal  tlMtoe ,  £rt  rpö«  oföiv 
irorov  yp-rpeafte  ttj  izwiia. 

10)  Plin.  ep.  1U,  84  (*»). 

11)  Cic.  «cm«,  in  Verr.  2,  53,  131;  56,  138  ff. 
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haben  also  nur  eine  gewisse  Analogie  zu  den  freien  Städten, 
insofern  sie  ihre  Verwaltung  zwar  durch  ihre  eigenen  Behörden, 
aber  unter  der  Verantwortlichkeit  der  Regierungsbeamten  aus- 
üben, und  in  diesem  Sinne  sind  diejenigen  Stellen  zu  erklären, 
in  welchen  auch  ihnen  die  Autonomie  zugeschrieben  wird.  Q.  Mu- 
cius  Scaevola,  welcher  wahrscheinlich  634  =  120  Propraetor  von 
Asien  war1),  hatte  in  seinem  Edict  den  Einwohnern  der  Pro- 
vinz gestattet  ,  Processe  der  Asiaten  unter  einander  vor  einhei- 
mische Richter  zu  bringen.  Dieselbe  Bestimmung  traf  Cicero  in 
seinem  Edict  für  Cilicien,  welches  er  703=51  erliess;  und  wäh- 
rend er  einmal  mit  einer  gewissen  Ironie  berichtet,  wie  glücklich 
die  Cilicier  in  dem  Gedanken  seien,  hiedurch  die  Autonomie  er- 
langt zu  haben2),  rühmt  er  sich  an  einer  andern  Stelle  selbst, 
dass  sie  im  Gebrauch  eigener  Gesetze  und  Gerichte  derselben 
wirklich  theilhaftig  geworden  seien3).  Und  doch  waren  die 
eilicischen  Städte  in  derselben  Lage,  wie  alle  griechischen  Pro- 
vincialgemeinden,  denen  ebenfalls  die  Gerichtsbarkeit  über  ihre 
Bürger  bewilligt  war4),  die  aber  Steuern  zahlten  und  unter 
dem  Statthalter  standen.  In  gleicher  Weise  erzählt  Plutarch, 
Marcellus  habe  im  J.  542  =  212  den  Syracusanern  die  Freiheit 
verliehen5).  Damit  sagt  er  aber  nur,  er  habe  sie  von  der  Ty- 
rannenherrschaft befreit  und  wieder  in  den  Besitz  ihrer  Com- 
munalverwaltung  gesetzt*).  Denn  Syracus  gehörte  auch  nach 
dieser  Zeit  nicht  zu  den  freien  Städten7),  sondern  war  in  der 

1)  Waddington  Fa$U$  des  provinces  Asiatiques  n.  4. 

2)  Cic.  ad  AU.  6,  1,  15:  multaque  sum  stcutus  Seaevolae,  in  iis  iüud,  in 
quo  sibi  libertatem  censent  Oraeci  datam ,  ut  Graeei  inter  «e  disreptent  suis  legi- 
bus. —  Oraeci  vero  exsultant ,  quod  peregrinis  iudicibus  utuntur.  Nugatoribus 
quidem,  inquies.    Quid  refert?    Tarnen  se  auTovopdav  adeptos  putant. 

3)  Cic.  ad  Att.  6,  2,  4 :  ita  multae  civitates  omni  aere  alieno  liberatae, 
multae  valde  levatae  sunt,;  omnes,  suis  legibus  et  iudiciis  usae,  aÜTOvopUav  adeptae, 
revixerunt. 

4)  So  hatte  Prosa  in  Bithynien  eigne  Gerichte.    Dio  Cbrys.  II  p.  175  R. : 
"rd;  Slxac  bpcit  dr.ohivta^t  xal  zap'  ulüv  airov;  asd^xrt  xplveo&at.  und  fand 

hierin  auch  die  O.cjvtpi*  (ib.  II  p.  1%),  wiewohl  es  dieselbe  nicht  wirklich 
hatte  (ib.  II  p.  199:  tai/ra  fdp  ufxa;  —  r)iov  ov/joet  —  rr(;  dXeuöepta;  a&rf-;, 
£dv  dpa  xal  xo6tou  fÖTOCi  roTc).  Allgemein  sagt  Dio  Cass.  37,  20  von  den  Ein- 
richtungen des  Pompeius:  td  te  zXetco  £8vrj  töjv  £n  tt;  \Aaia  tt  fizclptp  

wSfiot;  te  loioi;  mXtXtlatC  xaTea-nfjaaTo  xal  6texoau.7;oe> ,  u»rre  xal  oeOpo  aü-rouc 
rot;  an'  dxclvov»  vou.taöei3t  ypfjoftai. 

5)  Plut.  Marrell.  23:  xal  t^v  £Xe-j&sptav ,  dr.ihmxts  aCiTol;,  xal  tou; 
v^pujv»;  xal  Täiv  XTT)u.dT«uv  td  Ttepidvxa  ß^aia  rapiayev  -fj  ou^xXtjto;. 

6)  Liv.  31,  31,  8:  Syracusanis  oppressis  ab  externis  tyrannis  captam 

—  et  liberatitm  urbem  reddidimus. 

7)  Cic.  «irr««,  in  Verr.  3,  G,  13. 
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■  Lage  wie  Thermae1)  und  alle  nicht  privilegirten  Comtnunen 
Siciliens,  welche  eigene  Gesetze  und  Gerichtsbarkeit  über  Si- 
culer  ausübten2),  aber  Zehnten  zahlten3)  und  dem  Statthaher 
gehorchten. 

Wir  kommen  also  zu  dem  Resultat,  dass  es  regelmässig  nur 
die  drei  Arten  peregriner  Stadtgemeinden  gab,  welche  Cicero 
für  Sicilien  anfuhrt,  nämlich  erstens  verbündele,  zweitens  frei«* 
und  abgabenfreie  und  drittens  steuerpflichtige4),  und  dass  die 
ersten  beiden  nicht  zur  Provinz  gerechnet  werden ,  also  dem 
Statthalter  nicht  unterworfen,  die  letzteren  aber  für  die  eigent- 
lichen Provincialstädle  zu  hallen  sind.  Bei  der  grossen  Ausdeh- 
nung, welche  dem  Begriff  der  Freiheit  gegeben  wird,  haben  wir 
nur  das  eine  bereits  vorher  festgestellte  Kriterium ,  dass ,  was 
steuerpflichtig  ist,  zur  Provinz  gehörig,  was  steuerfrei  isl,  von 
derselben  eximirt  isl,  und  in  dieser  Ansicht  sagt  Cicero,  wenn 
man  die  reichsten  Städte  Creta's  steuerfrei  mache,  werde  Crelit 
aufhören  eine  Provinz  zu  sein5).  Dass  es  noch  eine  vierle  Kate- 
gorie peregriner  Slaalen  gab,  nämlich  solche,  welche  als  liberae 
civitates  durch  eine  Urkunde  anerkannt ,  aber  nicht  steuerfrei 
waren,  ist  allerdings  richtig,  aber  als  ein  Uebergangsverhällniss 
zu  erklären ,  welches  die  römische  Regierung  um  so  bequemer 
statuiren  konnte,  als  sie,  wie  das  foedus,  so  auch  die  libertas 
nicht  nach  einem  für  alle  gleichen  Schema,  sondern  unter  ganz 
verschiedenen  Bedingungen  ertheilte.  welche  für  die  freien  Städte 
in  einer  lex  civitatis  jedesmal  besonders  formulirt  wurden.  In 
dieser  Kategorie  befinden  sich  diejenigen  Gemeinden ,  welche 
nach  ihrer  Unterwerfung  zwar  tribulär  gemacht,  aber  zu  einer 
Provinz  nicht  geschlagen  werden  konnten,  weil  eine  solche  noch 
nicht  vorhanden  war;  z.  B.  die  Macedonier  und  Illyrier,  welche 


1)  Cic  accus,  m  Vcrr.  2,  37,  90:  cum  —  senatus  populutque  Rommtus 
Thermitanif  —  urbem,  agroi,  legesqut  suas  rtddidisset. 

2)  Ctc.  accus,  in  Vtrr.  2,  13,  32:  Siculi  hoc  iure  sunt,  ut,  quod  civis  cum 
ehe  ngat,  domi  certet  suis  legibu*. 

3)  Cic.  accus,  in  Vcrr.  3,  <i,  13  und  von  Theriuae  3,  42,  99;  3,  43,  100. 

4)  Cic  accus,  in  Vcrr.  3,  6,  13.  Freie  und  zugleich  abgabepflichtige  Städte 
gab  es  nach  Cicero  in  Sicilien  nicht. 

6)  Cic.  Phil.  2,  3S,  97 :  nuper  fixa  tabula  est,  qua  civitates  locupletissimiie 
CreUnsium  vectigalibu.*  liberantur ,  statuiturque  ,  ne  post  M.  lirutum  pro  consiäc 
sit  Creta  provincia.  Da«  Wort  vertigulibus,  welches  der  Vaticanu»  bat,  fehlt  in 
den  alteren  Ausgaben,  welchen  folgend  Kuhn  II,  25  \on  dieser  Stelle  einen 
laischen  Gebrauch  gemacht  hat. 
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587  =  467  frei  und  tributpflichtig  wurden,  nach  der  Einrichtung 
der  Provinz  608=  146  aber  tributpflichtig  blieben  und  aufhörten 
frei  zu  sein ;  in  demselben  Verhältnisse  waren  ihrer  geographi- 
schen Lage  wegen  Byzanz  und  Chios1),  .und  ähnliche  Gründe 
werden  bei  den  andern  Communen  vorhanden  gewesen  sein, 
welchen  zum  Theil  zu  verschiedenen  Zeiten  die  Freiheit  und  die 
Tributpflichtigkeit  zugeschrieben  wird2  . 

Wie  in  den  italischen  Municipien  und  Colonien  sich  schon  vertan  d«r 

freien 

im  ersten  Jahrhundert  der  Kaiserzeit  die  Unfähigkeit  der  Muni-  sudte. 
cipalbtlrger  zur  Verwaltung  ihrer  eigenen  Angelegenheiten  immer 
mehr  herausstellte  und  ein  Einschreiten  der  Regierung  nöthig 
machte3),  so  war  dies  in  noch  höherem  Grade  der  Fall  in  den 
Provincialstädten,  deren  financielle  Lage  schon  in  den  Stürmen 
der  Bürgerkriege  in  grosse  Redrängniss  gerathen  war  und  ins- 
besondere in  den  Gemeinden,  welche  nicht  unter  der  Controle 
des  Statthalters  standen ,  auch  später  einer  Remedur  dringend 
bedurfte  (s.  S.  82  Anm.  8^.  Daher  wurde  seit  Traian  und  Hadrian 
sowohl  die  Verfassung  als  besonders  der  Staatshaushalt  der  freien 
Städte  einer  Revision  und  fortwährenden  Aufsicht,  zuerst  durch 
ausserordentliche  Commissarien ,  correctores ,  StopÖtoTou',  sodann 
durch  Einsetzung  eines  kaiserlichen  curator  oder  Xo-^irrr^  unter- 
worfen4), wodurch  ein  wesentliches  Privilegium  der  Freiheit, 
die  Exemption  von  der  Controle  der  römischen  Regierung  ver- 
loren ging  und  der  Unterschied  der  freien  und  unterworfenen  • 
Städte  zum  grossen  Theile  aufgehoben  wurde;  die  Freiheit  wird 


1)  Byzanz  war  nach  Tac.  ann.  12,  62  ursprünglich  eine  foederata,  nach 
Cic.  de  prov.  coru.  4,  6  eine  libera  eivitas ,  zahlte  aber  später  tributum ,  Tar. 
ann.  12,  63 ;  die  Insel  Chios  hatte  seit  Sullas  Zeit  einen  Freundschaftsvertrag 
mit  Rom,  bei  dessen  Bestätigung  ihr  der  Senat  garantirt  hatte ,  daas  alle  römi- 
schen Behörden  sie  unbelästigt  lassen  sollten  (C.  /.  Gr.  2222);  später  aber  ge- 
hörte sie  zur  Provinz  Asien  und  zahlte  Abgaben.    Ioseph.  Ant.  16,  2,  2. 

2)  Antiochia  in  Syrien  ist  libera  (Plin.  n.  h.  5,  79),  auTovop:o;  (Euagrius 
2,  12),  seit  dem  Jahr  690  =  64,  hat  eine  eigene  lex  civitatis  (Dig.  42,  5,  37), 
zahlt  aber  später  wenigstens  tributum  (Dig.  50,  15,  8  $  5);  ebenso  war  Apol- 
nidea  in  Asien  civita*  libera  (Cic.  pr.  Flacco  29,  71),  später  aber  tributär.  Tac. 
ann.  2,  47.  Belehrend  ist  über  diese  Veränderungen  der  von  Ioseph.  Ant.  17, 
2,  1  und  2  erzählte  Fall.  Eine  Landschaft  in  Batanaea  war  zum  Schutz  der 
Provinz  militärisch  organisirt  und  mit  Freiheit  und  Abgabenfreiheit  beschenkt 
worden ,  dann  heisst  es :  'Poiaatot  oc£dtu>cvoi  xy»  y  /  V  toü  jj-ev  iXeuftipou  xctl 
auroi  TTjpoüat        d^twatv,  iittpoXolc  hk  tü>v  cp«5p«uv  eU  tö  zcifAzav  äirUoav  aüroüc 

3)  S.  unten  den  Abschnitt  über  lullen. 

4)  Ueber  diese  Behörden  wird  weiter  unten  gehandelt  werden. 
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seitdem  als  ein  leerer  Name  betrachtet ') ,  besteht  indessen  recht- 
lich noch  lange  fort2),  selbst  nachdem  durch  Caracalla  allen  Ein- 
wohnern des  römischen  Reiches  die  Civität  ertheilt  war 3) .  Nach 
Constantin  haben  indessen  die  freien  Städte  ganzlich  aufgehört4). 

Städte  römischer  Verfassung. 

Jjjjjjjj.  Während  verbündete  und  freie  Städte  nur  in  den  Ländern 
«en  phönicischer  und  griechischer  Cultur  vorhanden  waren,  wurde 
in  den  Provinzen ,  in  welchen  das  Städleleben  sich  erst  ent- 
wickelte, durch  Organisation  von  römischen  Gemeinden,  d.  h. 
von  Colonien,  Municipien  und  Städten  latinischen  Rechtes  ein 
Mittel  geschaffen,  die  eroberten  Länder  einerseits  gegen  äussere 
und  innere  Feinde  zu  sichern,  andererseits  unmittelbar  in  das 
römische  Cultur-  und  Rechtsleben  einzuführen5).  Schon  vor  dem 
J.  654  =  100  war  in  den  gallischen  Ländern  ein  kleine  Zahl 
von  römischen  und  latinischen  Colonien  gegründet  worden  (s. 
S.  40.  51),  unter  deren  Einflüsse  die  Romanisirung  des  cisalpini- 
schen  Galliens  in  verhällnissmässig  kurzer  Zeit  erfolgte;  man 
durfte  mit  Grund  hoffen  in  den  später  erworbenen  barbarischen 
Provinzen  ein  gleiches  Resultat  zu  erreichen,  und  indem  man  in 
den  beiden  Germanien,  den  Donauprovinzen,  in  Arabien,  Numi- 
dien  und  Mauretanien  am  eifrigsten  mit  römischen  Städteanlagen 
vorging,  beobachtete  man  dasselbe  Verfahren,  welches  sich  in 
Gallia  cisalpina  bewährt  halte  (s.  S.  13.  14  :  einer  kleinen,  mit 
römischem  Stadt  recht  ausgestatteten  Gemeinde  übergab  man  ein 


1)  Plin.  ep.  8,  24  sagt  von  Athen  und  Lacedaemon :  quibus  reliquam  umbram 
et  residuum  libertati»  nomcn  eriperc  durum  —  est.  Dio  <  hrys.  Vol.  II  p.  200  R.  ■ 
ei  fdtp  Irre,  8tt  T-rjv  uev  Xe^op-e^v  ^Xe'jÖEptav  xn\  t6  ffvofMi  toj8\  8  rppä  tüiv 
xpaTouvTcov  xal  S'jvapivouv  fiY"*eT3i.  dvtore  oü  öyvrröv  xrf,3»a8at.  Plutareh.  praee. 
ger.  reip.  c.  32  $  8 :  tXeyöepta;  it,  5oov  ol  xpatoüvre;  v£|xrjuot  toi;  otjfxot;, 
pirem,  xat  tö  ttX£ov  tstu;  odx  £p.Eivov. 

2)  Anazarbus  in  Cilicien  bekommt  den  Titel  auTfSvopo;  er«t  unter  Comruodus 
^Eckhel  D.  N.  III,  42)  und  Mopsuestia  nennt  sich  a'jT<5vop.o;  in  einer  Inschrift 
des  J.  140.    C.  /.  Or.  5885. 

3)  Dies  geht  aus  den  Münzen  z.  B.  von  Corycus ,  Seleucia  ad  Calycadnum 
und  andern  freien  Städten  hervor. 

4)  Iulian.  Or.  3  p.  114  Spanh.:  'AtWjvjjoi  uiv  o-jv  «satv,  ore  toi;  zoiTptot; 
eOearv  fyptuvro,  xal  £C<uv  tot;  olxetot;  7:tt8ö|x£voi  v6p.ot;',  psfi).^  xi\  zoXudv- 
Öpcorrov  oIxoüvtc;  z^Xtv  x  t.  X. 

5)  Senera  eons.  ad  Helv.  7,  7:  hic  deinde  pcpulus  quot  colonias  in  omnem 
provineiam  miait?  ubieunque  vicit  Romanus  habitat.  7,  10:  vix  deniqut  invenies 
ullam  ttrram,  quam  etiamnune  indigenae  eolant.  permixta  omnia  et  in$iticia  sunt. 


Digitized  by  Google 


87 


grosses  Territorium,  dessen  einheimische  Bevölkerung  ihr  attri- 
buirt  und  so  lange  von  ihr  besteuert  und  regiert  wurde,  bis 
sie  fiihig  war,  selbst  mit  activem  Bürgerrecht  in  die  Gemeinde 
einzutreten.  Es  war  dies  dieselbe  natürliche  Entwickelung, 
welche  sich  auch  in  den  griechischen  Colonien  alterer  und  neue- 
rer Zeit  nachweisen  lüsst ») ,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  die 
Griechen  sich  von  Anfang  an  mit  den  Eingeborenen  durch  Epi- 
gamie  vermischten2),  wahrend  in  römischen  Colonien  der  Unter- 
schied der  eingeborenen  und  der  angesiedelten  Bevölkerung  sich 
gewöhnlich  langsam  und  durch  vollständige  Romanisirung  der 
ersleren  ausglich»). 

Die  Colonien,  Municipien  und  latinischen  Städte  der  Pro-  *«hti>cbe 

1  Mellung  d«i 

vinzen  sind  zwar  in  ihrer  Verfassung  von  den  italischen  SUidten  römisch« 

°  Stadt«  in  dei 

gleicher  Benennung,  welche  wir  früher  besprochen  haben,  nicht  Pro»i««. 
verschieden  <)  ,  in  zwei  Beziehungen  aber  stehen  sie  gegen  die 
letzteren  in  wesentlichem  Nachtheile.  Zuerst  nämlich  ist  aller 
Provincialboden,  auch  wenn  er  in  das  Eigenthum  eines  römi- 
schen Bürgers  übergeht,  steuerpflichtig5),  und,  wahrend  die  ita- 
lische Bevölkerung  von  aller  Grundsteuer  und  seit  587=167 
auch  von  der  römischen  Kriegssleuer  (tributum)  befreit  war6), 


1)  Es  genügt  hier  ein  Beispiel  aus  späterer  Zeit  anzuführen.  Die  Landleutc 
im  Gebiet  von  Antiochia  in  Syrien  waren  noch  zu  Johannes  Chrysostomus  Zeit 
ungraecistrt  und  sprachen  syrisch  (Chrys.  Homil.  19,  1  Vol.  II  p.  189».  de  tanct. 
mart.  I  p.  51»  ed.  Montf.)  und  die  Dörfer  selbst  hatten  syrische  Namen ,  Cha- 
randama,  Oaudigura  u.  s.  w.  0.  Müller  Antiquitt.  Antioch.  in  Commtnt.  xoc.  (ioetting. 
recent.  Vol.  VIII  P.  233  und  Gotting.  Anz.  1837  p.  562.  Ebenso  brachten  in 
Celaenae  in  Phrygien  Kappadocier,  Pampbylier  und  Pisidler  ihre  Waaren  zu 
Markte,  Dio  Chrys.  II  p.  68  k . .  und  solche  Bauern ,  -reoopfot,  welche  nicht  Bör- 
ger sind,  sondern  unterthänig,  Huden  sich  auch  in  Cyrene  (Ioseph.  Ant.  14, 
7,  2)  und  Aegypten.  Rudorff  Das  Edict  des  Tiber.  Alex,  im  Rhein.  Museum 
1828  S.  179.  Vgl.  Huschke  Ueber  den  Censua  der  früheren  röm.  Kaiserzeit 
S.  159  ff. 

2)  So  in  Aegypten  (Letronne  Keeueil  I  p.  99)  und  in  Cyrene.  Alexander 
der  Gr.  gründete  Alexandria  am  Iaxartes  ouvotxloo?  töbv  te  'EXX-rjvrov  puafto- 
<jrfp«uv  xai  Sari;  xan  Trpoootxojvxoov  ßapßdpow  £&eXovrr]<;  pvtlT/t  rrj;  ouvotxlaet»;. 
Arrian.  exp.  4,  4,  t;  vgl.  7,  6,  1.    Diodor.  18,  4. 

3)  In  Colonia  Agrippinensis  war  sehr  früh  die  einheimische  Bevölkerung  in 
die  Colonie  aufgenommen  worden.    Tac.  Hut.  4,  65. 

4)  Dass  die  Verfassung  der  latinischen  Städte  dieselbe  im,  wie  die  der 
römischen  Municipien,  über  welche  weiter  unten  die  Rede  sein  wird,  lehrt  das 
Beispiel  von  Nemausus ,  das  unter  Tiberius  noch  iut  Latii  hatte ,  und  dessen 
llllviri  und  deeuriones  in  einer  Inschrift  dieser  Zeit  bei  Orelli  n.  3579,  dessen 
aediles  und  tjuaettores  von  Strabo  4  p.  187  erwähnt  werden. 

5 )  Aggenus  Urbicus  ad  Frontinum  in  Gromat.  p.  4  :  guod  omnti  etiam  pri- 
vati  agri  in  provmriis  tributa  atque  vectigalia  per$olvant.  Ich  komme  hierauf  bei 
den  Provinzen  zurück. 

6)  Plut.  Aem.  Pauli.  38.  Cic.  de  off.  2,  22,  76.  Plin.  n.  h.  33,  56. 
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sind  die  Colonicn ,  Municipien  und  latinisetien  Städte  zu  allen 
Provinciulsteuern  verpflichtet1);  zweitens  scheinen  zwar  anfangs 
diese  Städte  von  der  Aufsicht  des  Statthalters  eximirt  gewesen 
zu  sein2),  in  der  Kaiserzeil  aber  waren  sie  sowohl  der  höheren 
Gerichtsbarkeit  als  auch  der  Verwaltung  desselben  unterworfen3/. 
Der  bestimmte  Unterschied,  welcher  besonders  wegen  des  ersten 
Punctes  zwischen  italischen  und  ausseritalischen  Colonien  und 
Municipien  stattfand,  wird  auch  durch  das  Verfahren  bestätigt, 
welches  in  der  Kaiserzeil  bei  der  Ausführung  der  Militärcolonien 
beobachtet  wurde,  wonach  man  die  in  Italien  ausgehobenen  Sol- 
daten, nämlich  die  Praetorianer  und  cohortes  urbanae  wieder  in 
Italien  ansiedelte4),  dagegen  die  Soldaten  der  Legionen,  welche 
in  den  Provinzen  conscribirt  wurden5),  in  Provincialcolonien 
ausfahrte6).  Indessen  wurden  die  Vorrechte  der  italischen  Com- 
munen  vermittelst  eines  besonderen  Privilegiums  ganz  oder  theil- 
weise  auch  auf  ausseritalische  Gemeinden  übertragen,  und  zwar 
in  spaterer  Zeit,  wie  es  scheint,  ausschliesslich  an  Colonien. 
^SSSjJS!  Während  nämlich  zur  Zeit  der  Republik  unter  den  italischen 
Städten  die  Municipien  an  Geltung  voranstehn,  so  dass  immer 


1)  Gromat.  p.  35.  62:  at  si  ad  provincias  respieiamus,  habent  agros  coloni- 
co9  eiusdem  iuris  (wie  in  Italien,  ubi  nullus  ager  est  tributarius),  habent  et  eolo- 
nicos,  qui  sunt  immunes,  habent  et  eolonicos  stipendiarios.  Paulus  Dig.  50,  15,  8 
§  5:  divus  Antoninus  Antioehenses  colonos  fecit  salvis  tributi».  $  7:  divus  Vetpa- 
sianus  Caesarienses  colonos  fecit,  non  adiecto,  ut  et  iuris  ltalici  tssent:  sed  tri- 
butum  his  remisit  capitis:  sed  divus  Titus  etiam  solum  immune  factum  interpre- 
tatus  est.  Die  Immunität  erhalten  sowohl  Städte  römischer  Bärger  als  einzelne 
Einwohner  derselben  nur  als  besonderes  Privilegium. 

2)  Strabo  4  p.  187  sagt  wenigstens  von  Nemausus  fyouoa  xat  TO  xaXoufie- 
nov  Aefrruw  •  —  otdt  hi  toöto  ojo  yrto  toü  rcporTa-fi-wat  täv  ix  rrj;  'P«6}atj; 
rcparnr&v  tat  tö  SJHo;  toOto. 

3)  Seitdem  ganze  Provinzen  das  ius  Lutii  erhielten,  konnte  diese  Kxemption 
für  die  latinischen  Städte  natürlich  nicht  mehr  vorhanden  sein;  aber  auch  die 
römischen  Colonien  z.  B.  in  Spanien  rechnet  Plinius  zu  den  dem  conventus  an- 
gehörigen  Städten,  und  zu  Traians  Zeit  waren  selbst  die  besonders  privüegirtcn 
Colonien,  von  welchen  wir  gleich  handeln  werden,  z.  B.  Apamea,  nicht  frei  von 
der  Einmischung  des  Statthalters  in  Ihre  Verwaltung.  Der  Umfang  der  Gerichts- 
barkeit der  Ilviri  und  llllviri  iuri  dicundo  in  den  Städten  war  ohne  Zweifel 
durch  eine  besondere  Anordnung  in  der  Art  bestimmt ,  wie  dies  durch  die  lex 
Kubria  für  Oallia  cisalpina  geschehen  war.    (S.  oben  Seite  67.) 

v  Rudorff  Keldm.  II,  365. 
Die  cohortes  praetoriae  und  urbanae  worden  in  Italien  ausgehoben  ,  Tac. 
5.  Die  Legionen ,  die  indessen  ebenfalls  aus  römischen  Bürgern  be- 
standen (Znmpt  Comm.  epigr.  p.  452  ff.),  aus  den  Provinzen.  Hygin.  de  caslramet. 
c.  2 :  legiones ,  quoniam  sunt  mititia  provineiales  fidelissima ,  ad  vallum  tendere 
debent.  Mehr  bei  Lange  Hitt.  mutationum  rei  militaris  Romanorum,  1846  .  4. 
p.  40. 

6)  S.  Zumpt  a.  a.  O.  p.  454 


ituoria 

? 

tinn.  4, 
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aufgezählt  werden  municipia,  coloniae,  praefecturae l) ,  so  erhalten 
in  dem  Militärstaate  der  Kaiserzeit  die  Colonien  den  Vorrang, 
während  die  Municipien ,  je  mehr  sie  an  Selbständigkeit  ver- 
loren, um  so  mehr  ihre  alte  Dignität  einbtlssten  und  als  kleine 
Landstädte  ohne  politische  Bedeutung  angesehn  wurden2).  In 
den  Städleregislern  des  Augustus,  welchen  Plinius  folgt s),  so 
wie  in  den  Agrimensoren  4)  stehen  regelmässig  die  Colonien  vor 
den  Municipien  und  später  kommt  es  vor,  dass  Municipien  sich 
um  das  ius  coloniae  bei  dem  Kaiser  besonders  bewerben 4) .  Da- 
her werden  ausserordentliche  Privilegien  hauptsächlich  oder  viel- 
leicht ausschliesslich  den  Colonien  ertheilt,  und  dieser  Privi- 
legien sind  drei :  die  libertas,  die  immunUas  und  das  ius  Italicum. 
Denn  dass  auch  das  letzte  nicht,  wie  Sigonius  annahm 6) ,  einen 
Stand  von  Personen  bezeichnet,  welcher  eine  Mittelstufe  zwischen 
Latinern  und  Peregrinen  gebildet  haben  soll,  sondern  ein  Vor- 
recht ganzer  Communen  ist,  welches  also  nicht  einzelnen  Per- 
sonen ,  sondern  nur  Städten  ertheilt  wird ,  ist  von  v.  Savigny 
zur  Genüge  erwiesen  worden7).  Ueber  alle  drei  Privilegien 
liegt  uns  ein  verhältnissmässig  geringes  Material  vor.  Die  libertas 


t)  Rudorff  Feldmesser  II,  412.  Diese  Ordnung  befolgt  Cicero  Phil.  4,  3,  7; 
pr.  Seit.  14,  32.  in  Pison.  22,  51.  pr.  domo  28,  75.  Q.  Cicero  de  pet.  com.  8, 
30;  ferner  die  lex  lulia  munieipalis  lin.  9.  10.  11.  20.  83;  die  {ex  Rubria  col.  II 
lin.  2.  26.  53.  58  und  noch  die  lex  lulia  vieesimaria  des  Augustus,  Paul.  sent. 
rtc.  4,  6  $  2. 

2)  Oellius  16,  13,  9:  {eoloiüarum)  tarnen  conditio,  cum  sit  magis  obnoxia 
et  minus  libera ,  potior  tarnen  et  praestabilior  existimatur  propter  amplitudinem 
maiestatemque  populi  Romani ,  cuhts  istae  coloniae  quasi  effigies  parvae  simula- 
traque  esse  quaedam  videntur,  et  simul  quia  obscura  obliterataque  sunt  munici- 
piorum  iura,  quibus  uti  i<tm  per  innotitiam  non  queunt. 

3)  Plin.  n.  *.  3,  7  und  sonst  oft.  S.  Zumpt  Comm.  ep.  1 ,  458.  Rudorff 
».  a.  O.  p.  416 

4)  Gromat.  p.  19,  4;  20,  18;  35,  13;  114,  2.   Rudorff  a.  a.  O.  p.  415. 

5)  Tac.  ann.  14,  27  :  at  m  Italia  vetus  oppidum  Puteoli  ius  coloniae  et  cogno- 
mentum  a  Kerone  apiscuntur.  Gellius  16,  13:  (Hadrianus)  mirari  se  ostendit, 
quod  et  ipsi  Italicenses  et  quaedam  item  alia  munieipia  antiqua,  in  quibus  L'ti- 
renses  nominat ,  cum  suis  moribus  legibusque  uti  possent ,  in  ius  coloniae  mutari 
gestiverint. 

6)  Sigonius  de  iure  Italico  I  c.  1.    Vol.  I  p.  460  ff. 

7)  Die  Abhandlung  v.  Savigny's  über  das  ius  italicum  ist  dreimal  herausge- 
geben:  zuerst  in  den  Abhandl.  der  Berliner  Academie  1814.  1815,  Berlin  1818 
S.  41—54;  sodann  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtswissenschaft  Bd.  V  S.  242—267, 
und  Nachtrag  dazu  Bd.  XI  S.  2— 19;  zuletzt  Verm.  Sehr.  Bd.  I  S.  29—80. 
Ausserdem  s.  Walter  Gesch.  d.  R.  R.  $  319.  320.  Puchta  Instit.  I  $  94.  95. 
Zumpt  Comm.  epigr.  p.  482  ff.  Rudorff  Feldmesser  II  S.  373  ff.  Faber  Quaestio- 
num  Propontiacarum  particula  I,  Herfordae  1858.  4.  p.  1  ff. 
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wird  nur  selten  ausdrücklich  erwähnt,  wie  bei  Patrae  in  Achaia1), 
auf  den  Münzen  der  betreffenden  Städte  aber  durch  die  Figur 
eines  stehenden  Silenus,  des  Symboles  der  Freiheit,  angedeu- 
tet2), welchen  auch  Palrae  auf  seinen  Münzen  führt3).  Soviel 
man  aus  einer  Nachricht  des  jüngeren  Plinius  über  Apamea  in 
Bithynien  ersieht,  welche  Golonie  ius  Italicum  hatte4),  muss 
sich  die  Freiheit,  wie  bei  den  peregrinen  civitates  liberae,  na- 
mentlich auf  die  selbständige  Communalverwaltug ,  d.  h.  die 
Excmption  von  der  Aufsicht  des  Statthalters  bezogen  haben*), 
da  in  Hinsicht  auf  die  Gerichtsbarkeit  diese  Colonien  kein  be- 
Äiffji  sonderes  Privilegium  gehabt  zu  haben  scheinen6).  Coloniae  im- 
munes werden  öfters  erwähnt7);  in  der  bevorzugtesten  Lage 
.-mZ'(Laber  befinden  sich  die  coloniae  iuris  Italici*).  Sio  haben  nämlich 

1)  Pausa».  7,  18,  5;  %n\  £oo>xe  (Augustus)  uiv  i).eu<?£poi;  'A/aicöv  u/jvoi; 
Tot«  IlaTpEÜaiv  twat  ■  lomxc  oe  xai  U  to  Skia  ^Ipa;  rf  laiv ,  ordaä  toic  dr.oi- 
xot;        iv  ol  'Paj[jLoTot  vo|AlCou3t. 

2)  So  auf  den  Münzen  von  Bostra.  Damascns,  Develtus,  Neapolis  Sania- 
riae  und  Sidon.  S.  Krkbel  D.  N.  IV,  493.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  3,  20:  quod 
autem  de  Libero  diximus ,  haec  causa  est ,  ut  signum  sit  liberae  civitatis.  A'am 
apud  maiores  aut  »tipendiariae  erunt  aut  foederatae  aut  liberae.  Sed  in  liberis 
eivitatibus  simulacrum  Marsyae  erat,  qui  in  tutela  Liberi  patris  eit.  Idem  ad 
Very.  Aen.  4,  58:  patritjue  Lyaeo :  qui,  ut  supra  diximus,  apte  urbibus  liber- 
latis  est  deus,  unde  etiam  Marsyas  minister  eius  per  civitates  in  foro  positus  liber- 
tatis  indicium  est ,  qui  erecta  manu  testatur ,  nihil  urbi  deetse.  Ceber  die  Iden- 
tität des  Marsyas  und  Silenus  s.  Kckhel  a.  a.  O. 

3)  Erkbel  a.  a.  O. 

4)  Dig.  50,  15.  1  $  10. 

5)  Plin.  ep.  10,  47(56"):  cum  Vellern,  domine,  Apameae  cognoscere  publicu* 
debitores  et  reditum  et  impendia,  responntm  est  mihi,  cupere  quidem  universos,  ut 
a  me  rationes  coloniae  legerentur ,  nunquam  tarnen  e*sc  lectas  ab  ullo  procvn- 
sulum ,  habuisse  Privilegium  et  vetustissimum  morem  arbitrio  suo  rempublicam  ad- 
mmistrare. 

6)  Die  coloniae  iuris  Italici,  welche  ebenfalls  libertas  hatten,  rechnet  Plinius 
wenigstens  immer  zu  den  conventus. 

7)  Plin.  n.  k.  3,  12:  huius  conventus  sunt  reliquae  coloniae  immunes  Tucci 
—  ltuci  —  Ucubi  —  L'rso;  §  19:  colonia  immunis  Ilici;  J|  24:  Caesaraugusta 
colonia  immunis.  Dig.  50,  15,  8  pr.  :  Harcinonenses  quoque  ibidem  immunes 
sunt.    C.  I.  L.  II  n.  1663  :  flamen  col{oniarum)  immunium  provinciae  Baetic(ae). 

8)  Ausser  in  der  Verordnung  des  Cod.  Tiieod.  14,  13,  in  welcher  das  ius 
Italicum  der  Stadt  Conatantinopel  erneuert  wird  ,  und  der  Constitution  im  Cod. 
Inst.  11,  20,  worin  Constantinopel  ausser  dem  ius  Italicum  auch  die  Praeroga- 
tiven  des  alten  Horns  erhält,  kommt  dasselbe  nur  vor  bei  Plin.  n.  A.  3,  25. 
ex  colonia  Accitana  GemelUnses  et  Libisosona  cognomine  Foroaugustana ,  quibus 
duabus  ius  Italiae  datum.  3,  139:  ius  Italicum  habent  eo  conventu  (von  Scardo 
in  Illyrien)  Aiutae,  Flanates  —  Lop«,  Varvarini,  hnmunesque  Assesiates,  und  in 
den  Dig.  50,  15  {de  censibus),  wo  ein  Verzeichnis  der  Städte  mit  ius  Italicum 
gegebeu  wird.  Die  Inschriften,  in  welchen  mau  eine  Krwähnung  des  ius  Itali- 
cum hat  finden  wollen  (s.  ausser  Walter  a.  a.  O.  Dirkscn  Die  8cript.  Hist.  Aug. 
S.  123  ff.),  sind  beseitigt  durch  A.  W.  Zurapt  Leber  die  Erwähnung  des  ius 

Italicum  auf  Inschriften  in  ZUchr.  f.  gesch.  Kechtsw.  XV,  1  8.  1  ff.  Vgl.  Savigny 

Venn.  Sehr.  I  S.  73. 
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erstens  Überlas  in  dem  eben  erörterten  Sinne'),  weshalb  sie, 
wenn  auch  nicht  alle,  so  doch  grossentheils  den  Silen  auf  ihren 
Münzen  prägen2);  sie  haben  zweitens  Befreiung  sowohl  von 
Kopfsteuer  als  von  Grundsteuer3);  sie  haben  endlich  die  Eigen- 
ihumsfahigkeit  des  Bodens,  so  dass  die  Grundstücke  in  einer 
colonia  iuris  Haiku  im  quiritischen  Eigenthum  ihrer  Herren  sind 
und  Anwendung  aller  Formen  des  römischen  Rechtes,  der  usu- 
capio,  in  iure  cessio,  mancipatio  und  vindicatio  auf  dieselben 
staltfindet4).  Das  letzte  Privilegium  ist  von  Zumpl  wieder  in 
Abrede  gestellt  worden,  aber  mit  Unrecht5):  denn  erstens  ist  es 
durch  ein  sicheres  Zeugniss  beglaubigt8),  und  zweitens  würde, 
wenn  das  ius  Italicum  in  nichts  weiter  bestand,  als  der  Überlas 
und  immunitas,  der  Name  desselben  unerklärlich  sein ,  da,  wie 
wir  vorher  gesehen  haben ,  die  Freiheit  und  Abgabenfreiheit 
auch  an  Peregrinengemeinden  verliehen  und  nicht  als  etwas  dem 


1)  Hierauf  bezieht  sich  Ulpian.  Dig.  50,  15,  1  §  2:  est  et  HeUopolitana 
(colonia),  quae  a  Divo  Sevtro  per  belli  civilis  oecasionem  Italieae  coloniae  rem- 
publicam  accepit ,  und  Paulus  ib.  8  §  3 :  iuris  Jtalici  sunt  et  eorum  solum,  wo 
ausser  der  Steuerfreiheit  des  Bodens  also  noch  eine  andere  Freiheit  angedeutet 
wird.  Wenn  aber  Savigny  annimmt,  dieselbe  habe  darin  bestanden,  dass  die 
coloniae  iuris  Italici  ausschliesslich  das  Recht  gehabt  hatten ,  Jlviri  und  JUIviri 
zu  wählen ,  während  tu  anderen  Colonien  ,  Muniripien  und  latinischen  Städten 
solche  Magistrate  nicht  gewesen  wären,  so  ist  diese  Ansicht  mit  Recht  von  Walter 
verworfen  worden,  und  die  ausführlichen  Untersuchungen  von  Zumpt  bestätigen 
das  Vorhandensein  dieser  Behörden  in  allen  genannten  Städten.  Das  Recht  der 
freien  Verwaltung  wird  nach  Traian  und  Hadrian  ebenso  geschmälert  sein  ,  als 
bei  den  liberae  civitates  der  Provinzen :  für  die  frühere  Zeit  aber  kann  es  seine 
Bedeutung  deswegen  immer  gehabt  haben. 

2")  Von  den  Städten  italischen  Rechtes  haben  den  Silen  auf  Münzen  Laodi- 
cea,  Berytus,  Tyrus,  Troas,  Parium.    S.  Kckhel  a.  a.  0. 

3)  Dies  ist  schon  daraus  ersichtlich,  dass  Ulpian  und  Paulus  von  den  Städten 
italischen  Rechtes  in  einem  Buche  de  censibus  handelten.  Ausdrücklich  sagt  es 
Paulus  Dig.  50,  15,  8:  in  Lusitania  Pacense»,  sed  et  Emeritenses  iuris  Italici 
sunt.  Idcm  ius  Valentini  et  Licitani  habent.  Barcenonenses  quoque  immunes  sunt, 
und  §  7:  divus  Vespasianus  Oiesarienses  colonos  fecit,  non  adiecto ,  ut  et  iuris 
Italici  essent:  sed  tributum  his  remisit  capitis:  sed  divus  Titus  etiam  solum  im- 
mune factum  interpretatus  est.  Auch  Apamea  in  Bithynien  war  immunis.  Denn 
was  Tacitus  ann.  12,  58  berichtet:  „tributumque  Apamensibus  terrae  motu  con- 
volsis  in  quinquennium  remissumu  bezieht  sich  auf  Apamea  Cibotus  in  Phrygien, 
wie  Faber  a.  a.  O.  p.  2  gut  nachgewiesen  hat. 

4)  Savigny  Venn.  Sehr.  I,  44.    Rudorff  Feldm.  II,  373  IT. 
0)  Zumpt  Comm.  epigr.  I,  489. 

6)  Es  ist  dies  die  schon  vorhin  angeführte  Stelle  des  Frontin.  p.  35  Lachm.: 
prima  enim  conditio  possidendi  haec  est  ae  per  Italiam ,  ubi  nullus  ager  est  tri- 
butarius.  —  At  st  ad  provincias  respiciamus ,  habent  agros  colonicos  eiusdem  iuris 
( also  iuris  Italici),  habent  et  colonicos  qui  sunt  immunes ,  habent  et  colonicos  sti- 
pendiarios.  Vgl.  auch  die  lückenhafte  Stelle  des  Gaius  2,  27  und  Rudorff  a.  a.  0. 
S.  373. 
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italischen  Rechte  eigenthttmliches  betrachtet  wird.  Nun  aber 
wird  das  ius  Itulicum  von  der  Überlas  und  immunitas  bestimmt 
als  ein  neues  Privilegium  unterschieden1),  welches  der  Provin- 
cialcolonie  das  Recht  einer  italischen  Colonie  verleiht,  und  da 
die  Differenz  dieser  beiden  Arten  von  Colonien  gerade  in  dem 
Rechte  am  Roden  besteht  ,  so  kann  der  Inhalt  desselben  kein 
anderer  gewesen  sein,  als  die  Ausstattung  der  Colonie  mit  dem 
1 1  ii iri tischen  Eigenlhum  am  Roden.  Der  Name  des  ius  ItaUcum 
kommt  erst  unter  den  Kaisern  vor;  das  Recht  ist  aber  viel  alter; 
die  Colonisten,  welche  C.  Gracchus  631  —  423  nach  Carthago 
führte,  erhielten  dort  ihre  Landanweisung  als  ager  privatus  ex 
iure  Quiritium'1),  und  als  im  J.  712=42  die  cisalpinische  Pro- 
vinz aufgegeben  wurde5},  ist  das  italische  Recht  auch  auf  sie 
Ubertragen  worden.  Das  eigentliche  Vorbild  indess  für  die  her- 
nach häufiger  vorkommende  Verleihung  desselben  gab  Augu- 
stus4),  welcher,  als  er  in  Italien  seine  Veteranen  ansiedelte, 
die  von  diesen  aus  ihren  Resitzungcn  vertriebenen  ltaliker  in 
überseeische  Colonien  ausführte*)  und  denselben  dort  einen  neuen 
Landbesitz  anwies,  durch  welchen  sie  ohne  eine  solche  Bewil- 
ligung in  ihren  Rechten  geschmälert  worden  waren. 

Das  romische  Colonial-  und  Municipalwesen  in  seiner  Ent- 

wickelnng fi). 

Rei  der  Erörterung  der  äusseren  politischen  Stellung,  welche 
die  Communen  des  römischen  Staates  der  Regierung  gegenüber 

1)  Die  Stadt  Utica  wurde  bei  der  Einrichtung  der  Provinz  Africa  libera  und 
war  »och  immunis  (RudorfT  Zeitschr.  f.  ge*ch.  Recht»«?.  X  S.  92  ff.  Mommsen 
C.  I.  L.  I  p.  98),  «ie  wurde  hernach  munieipium  und  dann  Colonie ,  wobei 
schwerlich  eine  Aufhebung  der  liberUu  und  immunitas  eintrat ,  dennoch  erhielt 
sie  durch  Severus  das  im  Italieum  und  damit  offenbar  eine  Vermehrung  ihrer 
Privilegien. 

2)  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  96.  97. 

3)  Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  118. 

4)  Zumpt  Comm.  epigr.  I  p.  489. 

5)  Solche  Colonien  waren  Dyrrhachium,  Corinth,  I'hilippi.  Dio  Cass.  51,  4. 
Zumpt  a.  a.  0.  p.  376  ff. 

6)  Ueber  den  folgenden  Abschnitt  s.  ausser  Sigonius  De  ant.  iure  Itnliae  2 
c.  2— 5.  Spanheim  Orbis  Romanus,  Utile  1728  p.  44—58.  Otto  De  Aedilibus 
coloniarum  et  munieipiorum .  Zweite  Ausg.  Lips.  1712.  8.  Trekell  Anti<iq.  seleet. 
Roman.  Hagae  Com.  1744  p.  187  ff.  Heyne  De  Romanorum  prudentia  in  roloniis 
regendis  in  Opus*,  aend.  III  p.  79—92.  Walter  Hesch.  d.  R.  R.  I  $  217-223. 
Ruperti  De  Colonih  Rom.  in  Dissertationi  della  Pontiftcia  Aeademia  Romana  di 
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einnahmen ,  haben  wir  in  den  vorhergehenden  Abschnitten  be- 
reits die  beiden  Hauptclassen  von  Städten  bezeichnet,  von  deren 
innerer  Organisation  noch  zu  reden  ist,  nämlich  die  Städte, 
welche  eine  der  römischen  analoge  Verfassung  haben,  die  Muni- 
cipien,  und  diejenigen,  welche  ihre  frühere  unrömische  Verfas- 
sung ganz  oder  theilweise  bewahrten,  die  freien  und  die  unter- 
tänigen Provincialslädte.  In  Beziehung  auf  jede  dieser  beiden 
Classen  wird  unsere  Aufgabe  eine  verschiedene  sein.  Die  Kolo- 
nien und  Municipien  haben  seit  ihrem  Entstehen  (S.  26.  S.  35) 
eine  Jahrhunderte  lang  dauernde  Enlwickelung  durchgemacht,  in 
deren  letzter  Periode,  der  Kaiserzeit,  sie  nach  der  Beschaffenheil 
unserer  Quellen  die  deutlichste  Einsicht  iu  ihre  inneren  Ver- 
hallnisse gestalten.  Wir  werden  daher  einmal  diese  Enlwicke- 
lung verfolgen  und  zweitens  diese  inneren  Verhältnisse,  wie  sie 
sich  in  der  Kaiserzeit  gestaltet  ballen,  darstellen.  Die  unrömi- 
schen Städte  dagegen ,  von  denen  die  Gemeinden  griechischer 
Bevölkerung  allein  bekannt  sind ,  haben  ihre  BlUtheperiode  in 
vorrömischer  Zeit  und  beßnden  sich  schon  im  ersten  Jahrhundert 
nach  Christo  in  dem  Zustande  allmählichen  Verfalles,  auf  welchen 
namentlich  die  Einwirkung  der  römischen  Regierung  von  Ein- 
fluss  war.  Sie  gehören  nur  in  soweit  in  den  Kreis  unserer 
Untersuchungen,  als  dieser  Einfluss  in  ihnen  nachweisbar  ist, 
der  nach  und  nach  ihre  Romanisirung  herbeiführte. 

Die  Veränderungen,  welche  sich  sowohl  in  dem  politischen  Ws.Coio- 
Zwecke  als  in  der  gesetzlichen  Form  der  Coloniengründung  er- 
kennen lassen,  stehen  im  Zusammenhange  mit  der  Umgestaltung 
der  ganzen  römischen  Staatsverfassung,  und  wie  für  die  letztere, 
so  sind  auch  für  die  ersleren  drei  Perioden  zu  unterscheiden: 
die  der  alteren  Republik  bis  zu  den  Gracchen,  die  der  jüngeren 
Republik  von  den  Gracchen  bis  auf  Augustus,  und  die  Kaiser- 
zeit. Wenn  Vellerns  an  der  bekannten  Stelle  über  die  Colonien 
(s.  oben  S.  38  Anm.  i )  zwei  Perioden  annimmt,  die  der  Bürger- 
colonien  bis  zum  J.  654  =  400  und  die  der  Militärcolonien  nach 
diesem  Jahre,  so  scheidet  er  die  beiden  Hauptformen  begriffs- 

Archeologia  Tom.  IX,  Roma  1840.  4.  Schmidt  Das  Colonialwesen  der  R'mer, 
Progr.  des  Potsdamer  Uyrauas.  1847.  Kein  in  Paulys  Realeric,  unter  CoUmia 
und  Municipium.  Dumont  De»  CoLonics  Romaines  in  Annale»  de»  LnivertiU»  de 
Belyique,  Armee  1843,  Bruxelles  1844.  8.  S.  022—585.  Die  erste  gründliche 
Untersuchung  über  die  Hauptpuncte  diese?  Capitols  findet  sich  in  A.  W.  Zumpt 
Commenlutiones  epiyraph.  1850.  4.    Vgl.  RuduriT  Feldmesser  11,  323  ff. 
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massig ,  indem  er  beiläufig  die  Perioden  derselben  durch  ein 
bestimmtes  Factum,  die  Anlegung  der  Colonie  Eporedia  trennt, 
ohne  die  Uebergangsperiode  zu  berücksichtigen,  welche  sich  so- 
wohl für  die  äussere  Form  der  Colonieanlage  als  für  den  inneren 
Zweck  derselben  nachweisen  lässt. 

Was  zuerst  die  äusseren  Verhältnisse  betrifft,  so  unterschei- 
den sich  die  sogenannten  Bürgercolonien  der  ersten  Periode  von 
den  Militürcolonien  der  letzten  nicht,  wie  man  aus  dem  Namen 
schliessen  möchte,  durch  die  Art  der  Colonisten l) ,  —  denn 
einerseits  hatten  auch  die  alten  Colonien  rein  militärische  Zwecke 
(s.  oben  S.  35)  und  dienten  gleichfalls  zur  Versorgung  ausge- 
dienter Soldaten2),  andererseits  sind  nicht  nur  die  Soldaten  der 
Kaiserzeit  Bürger3),  sondern  es  sind  auch  die  Colonien  dieser 
Periode  zur  Versorgung  der  städtischen  Plebs,  wie  früher,  an- 
gewendet worden 4)  —  sie  unterscheiden  sich  ferner  nicht  durch 
den  Ritus  der  Ausführung,  welcher  im  Ganzen  unverändert  blieb, 
sondern  ausschliesslich  durch  die  Personen,  durch  welche  die 
Deduction  verfügt  und  vollzogen  wurde.  Die  älteren  Colonien 
wurden  auf  Antrag  eines  Consuls5)  oder  Tribunen*),  und  auf 
Grund  eines  Senalusconsullum ,  in  welchem  die  Zahl  der  Colo- 
nisten, die  Landanweisung  und  die  Behörde,  welche  die  Anlage 
ausführen  sollte,  bestimmt  war,  durch  einen  Volksbeschluss 7) 
[lex,  lex  colonica*))  angeordnet,  und  die  Wahl  der  Commission, 
welcher  dieser  Auftrag  gegeben  wurde,  und  welche  gewöhnlich 


1)  Man  nimmt  gewöhnlich  einen  dreifachen  Unterschied  zwischen  den  alten 
Bürgercolonien  und  den  Militürcolonien  an,  den  man  1.  in  den  Colonisten,  2.  in 
den  die  Colonie  ausführenden  Behörden,  3.  in  dem  Ritus  der  Gründuug  findet. 
Trekell  p.  208 ff.  Rein  in  Paulys  Realenc.  II  S.  511.  Dagegen  s.Zumpt  S.  442  ff. 

2)  Schon  im  Samniterkriege  erhalten  contummati  milita  eine  Aeckerassigna- 
tion.  Frontin.  Strateg.  4,  3,  12.  Ebenso  nach  der  Beendigung  des  zweiten 
punischen  Krieges.    Liv.  31,  4,  49. 

3)  S.  den  Abschn.  über  das  Militarwesen  und  Zumpt  Comm.  epigr.  p.  452  f. 

4)  So  führte  Auguatus  in  die  Colonien  Epidamnu».  Buthrotus,  Corinthus 
und  Carthago  nicht  Soldaten,  sondern  togati  cives.  S.  Zumpt  a.  a.  0.  p.  362. 
374.  376.  380. 

5)  Liv.  8,  16;  9,  26.  28. 

6)  Liv.  32,  29;  34,  53:  tribunus  pl.  ex  S('to  tulit  ad  plebem ,  u.  ü.  Zu- 
weilen wird  nur  das  Senatusconsult  erwähnt,  Liv.  6,  16;  9,  28;  37,  46;  43,  17. 
Vellei.  1,  14,  woraus  nicht  zu  schliessen  ist,  dass  der  Autrag  au  das  Volk  unter- 
lassen worden  sei.    Rein  a.  a.  0.  S.  513.    Dumont  p.  571. 

7)  Trekell  p.  208  ff.  Dumont  p.  571  ff.  Beispiele  s.  bei  Liv.  32,  29;  34,  53; 
35,  40.    Cic.  Phil.  13,  15,  31. 

8)  Frontin.  in  Grom.  Vett.  ed.  L.  p.  24.  Lege»  agruriae  haben  diese  Gesetze 
wohl  erst  seit  den  Gracchen  «reheisson.    S.  unten. 
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aus  drei  Personen  (triumviri  coloniae  deducendae  agroque  divi- 
dundo x) ,  triumviri  agrarii2),  cttratores  3)) ,  zuweilen  aus  fünf4), 
sieben5),  zehn6),  zwanzig7)  Mitgliedern  bestand,  ebenfalls  vom 
Volke  in  Tributcomitien  s)  vorgenommen.  Die  Commission ,  aus 
angesehenen  Männern,  häufig  aus  Consularen  zusammenge- 
setzt, empßng  durch  eine  lex  curiata  die  Amtsgewalt 10)  fttr  die 
ganze  Dauer  des  Geschäftes,  auf  drei  oder  fünf  Jahre  n),  nament- 
lich das  Recht  zu  entscheiden ,  was  als  ager  privatus  anzuer- 
kennen oder  als  ager  publicus  in  Anspruch  zu  nehmen  sei,  und 
eine  ornatio  an  Geld,  Kleidung,  Unterhalt,  Transportmitteln12) 
und  Gefolge,  zu  welchem  letzteren  pullarii,  apparitores,  prae- 
cones,  scribae,  librarii,  architecti  und  finitores  gehörten13).  Die 
Mitglieder  der  Commission  blieben  auch  nach  Vollendung  der 
Deduction  als  patroni  der  Colonie  in  dauernder  Beziehung  zu 
derselben14).  Die  Militärcolonien  der  Kaiserzeit  sind  dagegen  «jfffc 
ohne  Mitwirkung  des  Volkes  durch  den  imperator  auf  Grund 
seines  Imperium  angeordnet,  und  nicht  durch  eine  gewählte 
Commission,  sondern  durch  einen  Legaten  des  Kaisers  ausge- 
führt, so  dass  die  militärische  Organisation  des  ganzen  Beamten- 
wesens, welche  die  Monarchie  mit  sich  brachte,  auch  in  diesem 
Zweige  der  Verwaltung  erkennbar  ist 1&) .  Dieses  neue  Verfahren 
bei  der  Assigoation  der  Ländereien  ist  aber  ebenso  wenig  plötz- 


1)  Liv.  6,  21 ;  8,  16;  34,  53;  triumviri  ad  coloniam  dtducendam  creati,  4,  11 ; 
5,  24;  vgl.  9,  28;  10,  21;  21,  25;  34.  45;  39,  55.  Illviri  agro  dando  3,  1. 

2)  Liv.  27,  21. 

3)  Festi  ep.  p.  48.  s.  v.  Clc.  de  l.  agr.  2,  7,  17  :  totics  legibus  agrarii$ 
euratores  eorutituti  sunt,  triumviri,  quinqueviri,  deeemviri. 

4)  Liv.  6,  21.  Grom.  Vett.  p.  236  Lachm.  p.  239. 

5)  Cic.  Phil.  5,  7,  21;  5,  12,  33  ;  6,  5,  14. 

6)  So  in  der  lex  des  Rullus 

7)  Dio  Gass.  38,  1.  Suet.  Oct.  4.  Libtr  Volontär,  in  Gromat.  ed.  Lachm. 
p.  231,  20. 

8)  Cic.  dt  l.  agr.  2,  7,  17.  Wenn  es  heilst,  der  Consul  (Mv.  3,  1  u.  ö.)  oder 
der  Praetor  (Liv.  10,  21 ;  34,  53  u.  ö.)  habe  sie  gewählt,  so  ist  das  nur  von  dem 
Vorsitze  bei  der  Wahl  und  der  Renunciation  zu  verstehen. 

9}  Liv.  3.  1;  8,  16;  31,  49;  32,  2. 

10)  Liv.  34,  53,  1  und  Cic.  de  lege  agr.  1,  3,  9  u.  ü.  schreiben  ihr  imperium 
zu ;  dass  Ihr  aber  ein  militärisches  imperium  nicht  zukam ,  zeigt  Mommsen 
Staatsrecht  II»  S.  613. 

11)  Auf  drei  Jahre,  Liv.  32,  29;  34,  53;  anf  fünf  Jahre,  Cic.  de  l.  agr.  2, 
13,  32. 

12)  Plut.  TL  Oraeeh.  13.    C.  Gracch.  10. 

13)  Cic.  de  l.  agr.  2,  12,  31;  13,  32. 

14)  Cic.  pr.  Sulla  21,  60.    Orelli  Inarr.  n.  3772. 

15)  Rudorff  Feldmesser  II,  331. 
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lieh  entstanden,  als  die  Monarchie  selbst;  Sulla,  der  als  Be- 
gründer der  Militärcolonien  zu  betrachten  ist,  liess  sich  die  Voll- 
macht zur  Gründung  seiner  Colonien  noch  durch  die  lex  Valeria 
ausdrücklich  übertragen1},  und  scheint  die  Ausführung  derselben 
einer  Civilcommission  Uberlassen  zu  haben2);  Caesar  setzte  in 
seinem  ersten  Consulale  (695  =  59j  seine  lex  agraria  mit  Ge- 
walt durch  und  liess  seine  Colonien  durch  XXviri  deduciren3}: 
erst  wahrend  seiner  Dictatur  bediente  or  sich  zur  Aeckerassig- 
nation  seiner  legati ,  und  hierin  folgten  ihm  die  Triumvirn  des 
Jahres  711=43  und  spater  die  Kaiser4). 

Derselbe  allmähliche  l'ebergang  zeigt  sich  in  den  Verände- 
rungen, welche  in  der  politischen  Bedeutung  der  Colonien  vor- 
gingen, und  durch  die  Erschütterung  aller  Besilzverhäitnisse  die 
gefährlichsten  Krisen  in  dem  romischen  Staalsleben  veranlassten. 
Wir  werden  diese  Veränderungen  nach  den  bezeichneten  Perio- 
den naher  zu  betrachten  haben, 
coioni»  n  und        \.   Colonien  und  A  i'  c  k  c  r;i  .s  s  i  mi  ;i  ( i  o  ii  v  n  der  alten 

Aeck«riü-  > 

si({nationi»n  R  e  p  u  b  l  i  k  bis  zu  den  Gracchen.  Nach  römischem  Krieas- 

«l<>r  ÄlWen 

Krpnbiik.  gebrauch  hörte  mit  der  vollständigen  Ueberwindung  eines  Volkes 
dessen  ganze  Existenz  auf5).  Die  Personen,  welche  der  Krieg 
verschont  hatte,  wurden  als  Sclaven  verkauft  oder  getödtet*), 
Entstehung  das  bewegliche  Eigenthum  der  Besiegten  als  Beute  fortgeführt 
und  das  Land  zu  der  Domaine  des  römischen  Staates  (dem  ager 
publicus)  gezogen7).    Selbst  die  Dedition  d.  h.  die  Uebergabe 


1)  Appian.  b.  e.  1,  99.  Plut.  Sulla  33:  d'j/Tj^pio&T]  o  aütip  Ttdvrojv  i&cia 
Tcbv  YCfOv^Tinv,  7Tp6;  Ii  Tt»  [LZt.i.'j-i  i;ou3ta  öavaTO'j,  0T)p.c6aE<D;,  xXTjpo'jyuüv  %.  T.  X. 

2)  Zumpt  Comm.  epigr.  p.  249,  der  auf  die  sullanische  Zeit  auch  die  Stelle 
des  Uber  eoioniarum  p.  236  Lach  in.  bezieht:  Fraeneatc  oppidum:  ager  eiua  a 
Vviria  pro  parte  in  iugeribtu  est  aaaignatu», 

3)  Cic.  ad  Att.  2,  6.  7;  9,  2»  $  1.  Vellei.  2,  45.  Suet.  Oft.  4.  Ouintilian. 
Inst.  12,  1,  16.   Dio  Cass.  38,  1. 

4)  Ueber  Caesar  s.  Zumpt  a.  a.  0.  p.301,  über  dio  Triumvirn  und  die  Kaiser 
s.  Zumpt  a.  a.  0.  p.  444.  Den  hier  angenommenen  Unterschied  befolgt  auch 
Vellelus  1,  14:  huic  loco  innerere  (atatui),  yuac  quoque  tempore  post  Romain  a 
(falli$  eaptarn  dedueta  sit  colonia  iuasu  aenutus.  Nam  militarium  et  eauaae  et 
auetores  ex  ipsarum  pruefulyent  nomine. 

0)  Dig.  41,  1,  5  £  7:  item  quae  ex  hostibus  eapiuntur,  iure  gentium  atatim 
capientium  fiunt,  Instit.  2,  t  J  7:  ittm  ea,  quae  ex  hostibua  capimua,  iuie  gen- 
tium atulim  nostra  fiunt,  adeo  quidtm,  ut  et  liberi  homine*  in  aervitutem  nostrnm 
dedwantur.    Uaius  2  $  69. 

6)  Liv.  7,  19;  31,  27  u.  5. 

7)  Dig.  49,  15,  20  §  1 :  publieatur  enim  Ute  ager,  qui  ex  hoatibua  captu»  e*t. 
Die  Verhältnisse  des  ag~er  publicus  hat  zuerst  Niebuhr  K  Ii.  II  S.  146  ins  Klare 
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auf  Gnade  und  Ungnade  schützte  nicht  vor  so  harter  Behand- 
lung1). Nur  im  Falle  einer  Gapitulation  auf  bestimmte  Be- 
dingungen oder  durch  den  Abschluss  eines  Friedens  trat  ein 
günstigeres  Verhältniss  ein ,  mit  welchem  jedoch  ebenfalls  in 
der  Regel  eine  Abtretung  von  Lündereien  verbunden  war2).  Von 
dem  durch  diese  Einziehungen  der  Domaine  zufallenden  Lande 
wurde  der  in  Cultur  befindliche  Theil  entweder  sogleich  zur 
Anlage  einer  Golonie  benutzt5),  oder  verkauft  (S.  oben  S.  35) 
oder  endlich  von  den  Censoren  gegen  einen  Grundzins  ver- 
pachtet4]. Das  zur  Colonisation  bestimmte  Land  pflegte  in  drei 
Theile  zu  zerfallen,  von  welchen  einer  zur  gemeinsamen  Vieh- 
weide gegen  Erlegung  einer  Abgabe5!,  der  zweite  zur  Erhaltung 
der  Tempel ,  des  Gottesdienstes  und  der  öffentlichen  Gebüude 
bestimmt6),  der  dritte  aber  in  alter  Zeit  in  Parzellen  von  zwei 


gebracht.  Ich  benutze  ausserdem  die  Untersuchungen  von  Huachke  Ueber  die 
Stelle  des  Varro  von  den  Liciniern,  Heidelberg  1835.  8,  und  Mommsen  C.  /.  L. 
I  p.  87  IT. 

1)  S.  über  Numantia  Appian.  de  reb.  Hisp.  95—98.  Vgl.  Liv.  7,  27;  37, 
32;  42,  8.  Vgl.  die  Deditionsformel  Liv.  1,  38:  rex  interroyavit :  —  deditisne 
vo»  populumque  Conlatinum,  urbem  agros  aquam  terminos  delubra  utentilia  divina 
humanaque  omnia  in  meam  populique  Romani  dicionem? 

2)  Liv.  1,  15:  agri  parte  multati.  2,  25:  hit  —  data  pax,  ager  ademtus. 
2,  41 :  cum  Bernicit  foedut  ictum :  agri  parte»  duae  ademtae.  Andere  Stellen 
a.  bei  Zeiss  Comrn.  de  lege  Thoria,  Wimariae  1841  p.  5  not.  5. 

3)  Liv.  2,  31:  VoUeit  devictU  Velllernut  ager  ademtua:  Velitros  coloni  ob 
urbe  miisi  et  colonia  dtdueta. 

4)  Cic  aee.  in  Verr.  3,  6,  13 :  perpaueae  Sieiliae  civitaU»  sunt  belle  a  ma~ 
ioribus  nottrit  sttbactae:  quarum  ager  cum  etset  publicuB  populi  Romani  factu», 
tarnen  Uli»  e»t  redditu».  1»  ager  a  cen»oribu»  locari  tolet.  Siculus  Flaccus  p.  13ü 
Lacbm.  :  po  st  quam  ergo  maiore»  regione»  ex  hotte  capto*  vaeare  coeperunt ,  alio» 
agros  diviterunt  atsignaverunt :  alii  ita  remanserunt,  ut  tarnen  populi  Romani 
e»*enl ;  ut  ett  in  Piceno  et  in  regione  Reatina,  in  quibus  regionibu»  monte»  Romani 
nppell'tnluT.    Nam  sunt  populi  Romani,  quorum  veetigal  ad  aerarium  pertinet. 

5)  Appian.  b.  c.  1,  7.  Frontin.  de  eontr.  p.  15  L. :  e»t  et  paseuorum  Pro- 
prietät pertinens  ad  fundo» ,  std  in  commune ,  propter  quod  ea  compascua  multi» 
loci»  in  llalia  communia  appelktntur.  p.  48:  relicta  sunt  et  multa  loca,  quae 
veteran f*  data  non  sunt.  Haec  varii»  appellationibu»  per  regione»  nominantur :  in 
Etruria  communalia  vocantur,  quibutdam  provineii»  pro  indivuo.  Niebuhr  II  8. 179. 
Rudorf!  Feldm.  II,  395. 

6)  Aggenus  Urbic.  p.  18  Lachm.  p.  20.  21.  23.  80.  Frontin.  de  eontr.  agr. 
p.  49.  54:  ett  alia  interiptio,  quae  dicerta  »ignificatione  videtur  e»»e,  in  quo  loco 
hucribitur  SILVA  ET  PASC  VA  aut  FVNDVS  SEPTICIANVS  COLOMAE 
AVGV8TAE  CONCORDJAE.  haee  intcriptio  videtur  ad  pertonam  coloniae  ipsius 
pertinere,  neque  ullo  modo  abalUnari  poste  a  republica.  Item  ti  quid  in  tutelam 
aut  templorum  publicorum  aut  baineorum  adiungitur.  p.  55.  Siculus  Fl.  p.  157. 
Rudorf!  Feldm.  II,  262. 

Böm.  Altcrth.  IV.  2.  An«.  7 
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iugera  den  Colonisten  assignirt  wurde1;.  Leber  das  unbebaute 
JtoMMfe.  Land,  welches  augenblicklich  weder  dem  Staate  noch  dem  Ein- 
zelnen etwas  eintrug,  verfügte  man  zu  keinem  der  genannten 
Zwecke,  sondern  gestattete2)  vermittelst  einer  öffentlichen  Be- 
kanntmachung vorlaufig  liv  Tokios)  die  beliebige  Occupation  des- 
selben gegen  die  Abgabe  von  einem  Zehnten  der  Ernte  und 
einem  Fünften  der  Baumfrüchte  unter  der  Bedingung,  dass  der 
Staat  sich  die  Einziehung  dieser  Ländereien  zu  jeder  Zeit  vor- 
behielt 3  .    Die  mit  Erlaubniss  der  Regierung  occupirten  Aecker 


1)  Varro  de  r.  r.  1.  10:  bina  iugera,  quae  a  Romulo  primwn  divisa  dice- 
bantitr  viritim:  quae,  quod  heredem  sequerentur,  heredium  apydlarunt.  Festi 
epit.  p.  53  Müll.  :  centuriatus  ager  in  duceni  iugera  defmituf,  quia  Romulu*  cen- 
tenii  civibus  ducena  iugera  tribuit.  Plin.  n.  h.  18,  7  :  Bina  tunc  iugtra  populo 
Romano  satis  erant.  Siculus  Flaccus  p.  153  L,  :  antiqui  agrum  ex  hoste  captum 
victori  populo  ptr  bina  iugera  partiti  sunt.  Centenis  hominibus  ducentenn  iugera 
dederunt.  Hygin.  de  limit.  p.  HO.  Bei  Liv.  6,  36  fragen  die  Tribunen  Sextius 
und  Licinius  die  Patricler,  auderentne  postulare,  ut,  quum  bina  iugera  agri  plebi 
dividerentur ,  ipsis  plus  quingenta  iugera  habere  liceret?  Bei  Liv.  S,  21  werden 
in  der  Colonie  Anxur  bina  iugera  agri  assignirt.    Iuvenil.  14,  161: 

Max  etiam  fraetis  aetate  ac  Punica  pams 
Proelia  vel  Pyrrhum  immunem  gladiosque  Mohaos 
Tandem  pro  multis  rix  iugera  bina  dabantur 
Vulneribus. 

S.  Niebuhr  II  S.  54.  181,  Huschke  Leber  eine  Stelle  des  Varro  S.  52.  Später 
sind  viel  grössere  Landloose  («ort«)  von  8.  10,  20,  30,  50  iugera  angewiesen 
worden.    Rudorff  Feldm.  II,  362  ff.    Mommsen  C.  1.  L.  1  p.  97. 

2)  In  dem  Gesetze  des  Rullus  werden  vom  angewiesenen  Kigenthum  die 
Ausdrücke  publice  data,  assujmta  gebraucht;  von  den  Possessionen  concessa. 
Ole.  de  l.  agr.  3.  2,  7.  Leber  die  fundi  concessi  der  spateren  Zeit  s.  Hygin.  de 
lim.  const.  p.  197  L.    Rudorff  Feldm.  II,  387. 

3)  Appian.  b.c.  1,  7:  'Pmu.ilrA  tt(v  ItaXlav  t:o>.su«u  xatd  Ht*PT]  ftiwj- 
p;£vot,  ff4;  ,u£po;  £Xdu3avov,  xat  -ö/.et;  evuixt'o^  tj  £;  tä;  rpotEpov  oüsa;  x).t4- 
poj/oj;  d~ö  Ofäjv  xi-i/xyjv  •  xat  tdo£  usv  dvtt  epo-jptav  drc^oo'jv.  tf(;  Ii  yr,; 
t-f(;  oootxTTjToj  a^tsiv  exdrrotE  YtTN0HL*VTl»  r^iv  4§ttp|«0fi4vii>i  ajttxa  toi; 
otxtüofis^oi;  tirtonjj'poyv,  T)  trt-pasxo^,  f(  e;£u{o&o'JN  *  tt(v  oe  dp^ov  ix  toü  r.o- 
Xipo'j  tötE  ojsav,  t,  iit  xat  ;j.d/.t3ta  i-/.T(tbev ,  ojx  d-pvti;  zoo  r/_o)>T(v  ota- 
>.a/Etv ,  srsx^pvTTov  £v  to3c7»OE  tot;  efteXovjttv  Ex-oveiv ,  izi  ts).st  tiuv  etr^ttuv 
xaprr&v,  oexätTj  jxcv  twv  oretpoiisvcov ,  -iarrrr;  oe  t&v  sjte'jouevton.  cuotrro  os 
xat  toi;  rpoSatejojat  tsÄr;  jxsuövcdv  te  xai  iXattovcuv  ^eurav.  Der  Zehnte,  von 
welchem  Appian  redet,  ist  ausschliesslich  auf  die  possessiones  zu  beziehen.  Die 
Stelle  des  Plutarch  Ti.  Gracch.  8:  '  Pcujiaiot  tf(;  träv  dstj-fsitovor*  /<6pa;  Ö3t4v 
özEtsaovto  ro>ia«o.  tf(v  jasv  tTtlzpasxov ,  tt,v  oe  roto  jtiEvot  otjuostav  £<,(oo3av 
^easadat  toi;  dxtfjuost  xai  dnöpot;  tö>v  -o/.tt&v ,  drosopd*  o-j  t:o)./.t4v  e(;  tö 
ot(uÖ3iov  tiXoüatv.  Ap;auEva>v  oe  träv  r).oj3toov  •jr:Epiäd/.>.Etv  td;  dro^opi;  xai 
toCi;  z^^ta;  d;£>.ajvövtajv ,  ^pd^r;  \o.ao;,  o  jx  eäv  z>irtpa  Yf,;  ^Xew  R^c^yva 
Trrvtaxo3i(ov  scheint  am  einfachsten  auf  die  verpachteten  Staatslandereien  zu 
beziehen,  obwohl  sie  sehr  verschieden  gedeutet  wird.  S.  Niebuhr  R.  G.  11  S.  150 
—  160  und  dagegen  Huschke  Leber  eine  Stelle  des  Varro  von  den  Liciniern, 
Heidelb.  1835.  8.  S.  8. 
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agri  occupatorii)*  können  daher  niemals,  wie  dies  sonst  nach 
römischem  Rechte  möglich  ist,  durch  usucapio  zum  Eigenthum 
werden2};  für  sie  ist  der  technische  Name  possessio  (Besitz)3), 
wahrend  die  assignirten  Aecker  Eigenthum  [heredntm)  des  Colo- 
nisten  werden4).  Die  Occupation  wurde  anfangs  ausschliesslich 
von  Patriciern  ausgeübt5),  nicht  sowohl  aus  einem  rechtlichen 
Grunde6),  als  weil  die  Urbarmachung  des  Landes  einen  Auf- 


1)  Siculus  Flaccas  in  Grom.  Vett.  ed.  Lachm.  p.  138:  occupatorii  autem  di- 
cuntur  agri,  quos  quidam  arcifinales  voeant  —  quibus  agris  vietor  populus  occu- 
patio nomen  dedit.  Bellis  enim  ge$ti»  Victore»  populi  terras  omnes,  ex  quibu* 
victos  eiecerunt,  publicavere,  atque  universaliter  territorium  dixerunt  inlra  quos  fines 
ius  dicendi  esset.  Bände  ut  quisque  virtule  colendi  quid  occupavit,  arcendo  vicinum 
arciftnalem  dixit.  Horum  ergo  agrorum  nullum  est  aes,  nulla  forma,  quae  publicae 
fidei  possessoribus  testimonium  reddat ;  quoniam  non  ex  mensuris  aetis  unusquisque 
modum  aeeepit,  sed  quod  aut  exeoluit  aut  in  spem  colendi  occupavit.  Frontin.  de 
agr.  qual.  p.  5  ibid.  :  ager  est  areifinius,  qui  nulla  mensura  continetur .  Finitur 
stcundum  antiquam  observationem,  fluminibus,  fo$si$.  montibus  —  et  »i  qua  lora 
a  vetere  possessore  potuerunt  optineri.  Ueber  den  Unterschied  der  agri  occupatorii 
und  arcifinales  s.  Rudorff  Feldm.  II.  311. 

2)  Frontin.  de  contr.  agr.  p.  50.  Agennins  p.  82:  iuris  pcrili  —  negant. 
illud  solum,  quod  solum  populi  Romani  coepit  esse,  ullo  modo  usu  capi  a  quo- 
quam  mortalium  posse.  Et  est  verissimum,  und  die  Hauptstelle  Cic.  de  l. 
agr.  3.  3. 

3)  Festus  s.  v.  p.  233  M. :  possessio  est,  ut  definit  Gallus  Aelius ,  usus  qui- 
dum  agri  aut  aedifiei,  non  ipse  fundus  aut  ager.  p.  241  :  possessiones  appellnntur 
agri  late  patentes,  publici  privatique ,  qui  non  maneipatione ,  sed  usu  tenebantur. 
et  ut  quisque  occupaverat ,  possidebat.  Isidor,  origg.  15,  63,  3:  possessiones  sunt 
agri  late  patentes  publici  privatique,  quos  initio  non  maneipatione,  sed  quisque  ut 
p<Auit,  occupavit  atque  possedit,  unde  et  nuneupati.  Iavolenus  Digest.  50,  16,  115: 
possessio  ab  agro  iuris  proprietate  distal.  Quicquid  enim  apprehendimus ,  cuius 
proprietas  ad  nos  non  pertinet  aut  nee  potest  pertinere ,  hoc  possessionem  appella- 
mus.  Possessio  ergo  usus,  ager  proprietas  loci  est.  Liv.  2,  41  :  agri  aliquantum. 
quem  publicum  possideri  a  privatis  crimin<ibatur.  2,  61 :  possessores  publici  agri. 
3.  1  ;  4,  36.  51 :  desiderium  agrariae  legis,  quae  possesso  per  iniuriam  agro  publiro 
patres  pellebat.  53:  si  tniusti  domini  possessione  agri  publiei  cederent.  6,  5.  14. 
epit.  58.  Florus  2,  1  (3,  13).  Cic.  de  off.  2,  22,  78.  Digest.  21,  2,  11.  Ueber 
den  Begriff  der  possessio  handelt  ausführlich  Huschke  Ueber  die  Stelle  des  Van-o 
von  den  Ltciniern  S.  75  ff. 

4)  S.  Seite  98  Anm.  1.  Dieser  als  Eigenthum  angehörige  Acker  heiast  Im 
Gegensatz  zur  possessio  ager  oder  ager  privatus. 

5)  Liv.  2,  41;  4,  48.  51 ;  6,  5,  5.    Dionys.  8,  70.  73.  74;  10,  32.  37. 

6)  Nach  Mebuhr  und  Walter  erhielten  die  Plebejer  erst  durch  die  lex  Li- 
emia  Antheil  an  den  possessiones.  wogegen  Huschke  a.  a.  O.  S.  13,  da  es  an 
jedem  Beweise  für  diese  Ansicht  fehlt,  sich  mit  Recht  erklärt.  Vgl.  denselben 
S.  74  ff.  Allerdings  nahmen  die  Patricier  ein  Recht  an  den  Possessionen  in  An- 
spruch,  wie  namentlich  hervorgeht  aus  Nonius  p.  149  s.  v.  plebitas:  —  quicun- 
que  propter  plebitatem  agro  publico  eiecti  sunt ,  und  aus  Liv.  4,  48 :  cum  roga- 
tionem  promulgassent  (tribuni),  ut  ager  ex  hostibus  captus  viritim  divideretur, 
magnaeque  partis  nobilium  eo  pUbincito  publicarentur  fortunae  (nec  enim  ferme 
quiequam  agri ,  ut  in  urbe  alieno  solo  posita ,  non  armis  partum  erat  ;  nec  quod 
venisset  assignatumve  publice  esset  pratterquam  plebs  habebat),  atrox  plebi  patri- 
busque  proposilum  videbatur  certamen.    Allein  die  Plebejer  gestanden  ihnen  dies 

7* 
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wand  von  Invenlarium  und  Menschenkräften  erforderte,  Uber 
welchen  die  Patricier  allein  verfügten ,  indem  sie  in  alter  Zeil 
ihre  dienten  auf  den  Possessionen  ansiedelten1).  Die  Folge  da- 
von war,  dass,  seitdem  die  Patricier,  welche  die  Gewalt  in 
Händen  halten,  sich  der  gesetzmässigen  Abgabe  entzogen2  ,  dem 
Staate  eine  wesentliche  Einnahme  verloren  ging,  wahrend  die 
ärmeren  Plebejer  für  alle  Zeit  die  Hoffnung  auf  Theilnahme  an 
den  durch  ihre  Mitwirkung  dem  Staate  erworbenen  Ländereien 
um  so  mehr  aufgeben  mussten,  als  die  Possessionen  zwar  ohne 
die  Formen  des  strengen  Hechtes,  aber  doch  nach  einem  sich 
allmählich  bildenden  Gewohnheitsrechte,  welches  der  Praetor  in 
den  possessorischen  Interdicten  in  Schutz  nahm3),  durch  Ver- 
erbung, Schenkung,  Verkauf  oder  Verschuldung  in  andere  Hände 
übergingen,  und  somit  für  den  augenblicklichen  Besitzer,  wenn 
sie  eingezogen  wurden,  einen  harten  Verlust  veranlassten4). 
Nichtsdestoweniger  blieb  das  Recht  des  Staates  die  Possessionen 


Recht  nicht  zu,  sie  verlangten,  dass  die  iniusti  domini  possessione  agri  publici 
cederent  (Liv.  4,  53,  6)  und  klagten,  nobile»  homines  in  possessionem  agri  publici 
grassari,  Liv.  6,  5,  4. 

1)  Hierauf  bezieht  Niebuhr  S.  167  die  Stelle  des  Festus  p.  246  Müll.  :  [patres 
dicti  sunt  quia]  agrorum  partes  ad[tribuerant  tenuioribus]  perinde  ac  liberis. 

2)  Liv.  4,  36.  Dionys.  8,  74.  Später  aber  ist  jeder  ager  publicus  wieder 
vectigalis.  Als  der  Staat  die  im  zweiten  punisrhen  Kriege  gemachte  Anleihe  in 
Land  zurückzahlt,  helsst  es  Liv.  31,  13:  consules  agros  acstimaluros  et  in  iugera 
asses  vectigales,  testandi  causa  publicum  agrum  esse,  imposituros;  ut ,  si  quis, 
quum  solvere  posset  populus ,  pecuniam  habere ,  quam  agrum,  maltet,  restituertt 
agrum  populo. 

3)  Aelius  Gallus  bei  Festus  p.  233  Müll. :  itaque  in  legitimi»  actionibus  nemo 
ex  iure  Quiritium  possessionem  suam  vocare  audet ,  sed  ad  interdictum  venit ,  ut 
praetor  his  verbis  utatur :  uti  nunc  possidetis  cum  fundum  ,  quo  de  agitur ,  quod 
nec  vi  nec  clam  nec  precario  alter  ab  altero  possidetis,  [uti\  ita  possideatis ;  ad- 
vers um  ea  vim  fieri  veto.  Niebuhr  II  S.  168  f.  Hnschke  S.  93ff.  Frontin.  de  contr. 
p.  16  L. :  de  possessione  controversia  est,  de  qua  ad  interdictum  [hoc  est  iure  or- 
dinario]  litigatur.    cf.  p.  44.  49. 

4)  Wir  kennen  diese  Verhältnisse,  welche  übrigens  unverändert  blieben,  nur 
aus  späterer  Zeit.  Bei  Appian  6.  c.  1,  10  führen  die  possessores  an,  was  sie  an 
die  Ländereien  gewendet  haben :  rpoy^cpov  toi;  rfvtjitv  doynld  te  £p*pt  ecrjT&v 
xni  (p-JTfi  xai  olxooofihc '  **i  Tifif,v  friot  ocoouivrjv  yeiTootv  —  xai  otatp£o£t; 
iizi  toi;  xX-rjpot;  <Ji;  raTp«Loi;  •  ol  Ii  xai  icpotxa;  -pvatxäw  i;  raüra  dvrj/.mui- 
va;'  oaveiarat  tc  yp£a  xu  ti6ttj;  £zeoe(xvuov.  Florus  2,  1  (3,  13):  relictas  sibi 
a  maioribus  sedes  a'etate,  quasi  hereditario  iure,  possidebant.  Cic.  de  off.  2,  22,  79 : 
quam  autem  habet  aequitatem ,  ut  agrum ,  multis  annis  aut  etiam  seculis  posses- 
sum ,  qui  nulluni  habuit,  habeat,  qui  autem  habuit,  amittat?  23,  83:  quid  ita? 
ut,  quum  ego  emerim ,  aedifiearim ,  tuear .  impendam ,  tu  me  invito  fruart  meo? 
de  l.  agr.  2,  21,  57:  qui  agrum  Hecentoricum  possident,  vetustate  possessionis  se, 
non  iure,  misericordia  senatus,  non  agri  conditione  defendunt.  Kam  illum  agrum 
publicum  esse  fatentur :  se  moveri  possessionibtu,  amicissimis  sedibus  ac  diis  pena- 
tibus,  negant  oportere. 
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entweder  zum  Besten  des  Aerars  zu  verkaufen1),  oder  durch 
Assignation  in  Privateigenthum  zu  verwandeln,  unbestritten. 
Was  aber  den  letzten  Fall  betrifft,  so  ist  in  der  Periode  vor 
den  Gracchen  zwischen  einer  Colonieausführung  und  einer  Acker-  toSrttni! 
anweisung  ein  wesentlicher  Unterschied  nicht  zwar  der  Form  "nation  "mi 
nach  —  denn  auch  die  assignatio  agrorum  geschah  in  Folge  Vifa»™!!! 
einer  lex  durch  lllviri,  Vviri,  Xviri  agris  dandis  assignandis*), 
wohl  aber  dem  Wesen  nach.  Die  Colonien,  in  eben  erobertes 
Land  geführt,  um  zum  militärischen  Schutze  desselben  zu  die- 
nen ,  erfüllten  einen  politischen  Zweck ,  ohne  den  Besitz  der 
possessores  zu  erschüttern;  sie  bestanden  in  ältester  Zeit,  d.  h. 
vor  Servius  Tullius ,  ausschliesslich  aus  Patriciern ,  später  aus 
Bürgern  der  Censusclassen ,  welche  als  solche  dienstfähig,  und 
zugleich  bemittelt  genug  waren,  um  die  Kosten  der  Einrichtung 
in  ihrem  neuen  Wohnsitze  zu  tragen3);  die  Ackerassignationen 
dagegen  waren  eine  reine  largitio,  deren  Ursprung  schon  der 
ältesten  Königszeit  angehört.  Damals  nämlich  wurde  das  er- 
oberte Land  viritim  unter  sämmtliche  Bürger  vertheilt  und  aus 
dieser  Vertheilung  war  das  Grundeigenthum  der  patricischen 
Familien  entstanden4).  Denselben  Anspruch  auf  Anweisung  des 
eroberten  Landes  erhoben  später  die  Plebejer,  und  ihr  Anspruch 
wurde  zuerst  durch  die  lex  agraria  des  Sp.  Cassius  268  = 


1)  Vom  J.  549  =  205  sagt  Liv.  28,  46,  4:  et  quia  pecunia  ad  bellum  deerat, 
agri  Campani  regionem,  a  fo$$a  Graeca  ad  mare  versam,  vendere  quaestores  iussi. 
Orosius  5,  18:  eodem  anno  loca  publica,  qua*  in  cireuitu  Capitolii  pontiflcibus, 
auguribus.  deccmviris  et  flaminibus  in  possessionem  tradita  tränt,  cogentc  inopia 
vendita  mnt.  Cic.  de  l.  agr.  2,  14,  36 :  loca  publica  urbis,  —  sacella  —  mons 
Oaurut,  —  salicta  ad  Mintumas  —  permulta  alia,  quae  senatus  propter  angu- 
stias  aerarii  vendenda  censuit,  consules  propter  invidiam  non  vendiderunt.  Vir. 
31.  13,  5.  Als  Im  J.  554=200  der  dritte  Termin  der  Anleihe  aus  dem  hanni- 
baliscben  Kriege  abgetragen  werden  sollte  und  es  an  Geld  fehlte,  beschloß  der 
Senat ,  ut ,  quoniam  magna  par$  eorum  (der  Gläubiger)  agros  vulgo  venalea  esae 
dictret  et  sibimet  empti$  opus  eaae,  agrl  publici,  qui  intra  quinquageaimum  lapidem 
esset,  copia  iis  fieret;  conaulta  agrum  aeatimaturo»  et  in  htgera  aaaea  vectignl, 
teatandi  causa,  publicum  agrum  ease,  impoaituros,  ut,  ai  quia,  quum  aolvere  poaaet 
populus ,  pecuniam  habere  quam  agrum  maltet ,  restitueret  agrum  populo.  Diese 
Aecker  in  der  nächsten  Nähe  Roms  mussten,  wie  Niebubr  II,  164  bemerkt,  alle 
im  Belitz  römischer  Bürger  sein.  Aus  der  Kaiserzeit  finden  sich  Beispiele  solcher 
Einziehungen  bei  Agennius  Urbicus  p.  81  Lachm.    Paulus  Digest.  21,  2,  11. 

2)  Cic.  de  l.  agr.  2,  7,  17;  2,  12,  31.    Liv.  3,  1,  6  u.  ö. 

3)  Vgl.  Dumont  p.  547. 

4)  Cic.  de  rep.  2,  14,  26 :  (A'tmKi)  agros,  quos  bello  Romulus  ceperat,  divi- 
sit  viritim  civibus.  Varro  de  r.  r.  1,  10  und  bei  Nonius  p.  43.  Schwegler  Rom. 
üeseb.  II  S.  456  Anm.  1. 
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486  »),  sodann,  um  nur  einige  der  späteren  Fülle  anzuführen2), 
durch  die  lex  der  Tribunen  Sp.  Maeeilius  und  M.  Metilius  von 
338  =  416,  ut  ager  ex  hostibus  capitis  viritim  divideretur^ .  fer- 
ner nach  der  Eroberung  von  Veii  361  =  393  4),  nach  der  Ver- 
treibung des  Pyrrhus  aus  Italien  480  =  274 5),  im  Jahre  522  = 
232  durch  die  lex  Flaminia  agraria*),  zuletzt  durch  die  lex 
Sempronia  durchgesetzt.  Den  heftigsten  Widerstand  leisteten 
ihm  indessen  die  possessores ,  deren  ganzen  Besitzstand  er  ge- 
fährdete7), und  den  Patriciern.  wie  später  der  NobiliUU,  galt  jede 
lex  agraria  als  eine  revolutionäre  Maassregdl ,  der  mit  allen 
Mitteln  entgegenzutreten  ihnen  die  Selbsterhaltung  zur  Pflicht 
machte s).  Während  der  Plebs  eine  Assignalion  in  der  Nähe 
Roms  viel  erwünschter  war0),  als  die  Ansiedelung  in  einer  fer- 
nen und  den  beständigen  Angriffen  der  kaum  beruhigten  Um- 
wohner ausgesetzten  Colonie,  so  pflegte  der  Senat  den  dringen- 
den Forderungen  der  Menge  gegenüber  die  Gründung  einer 
Colonie  als  das  einzige  Mittel  in  Anwendung  zu  bringen ,  um 
den  Besitzstand  der  possessores  zu  retten10).  Das  bekannte  Ge- 
setz des  C.  Lirini ws  (377=377)  de  modo  agrorum,  ne  quis  }>lus 
quingenta  iugera  possideret  n)  wurde  von  Anfang  an  durch  simu- 


1)  Liv.  %  41.  Dionys.  8,  72.  73.  Er  beantragte,  rtts  or(uo3&av  yf(v  xn-y 
avopa  oiave[xT,!)f^at. 

2)  Vollständig  findet  man  dieselben  bebandelt  bei  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  88. 

3)  Liv.  4,  48. 

4)  Liv.  5,  30,  8. 

5)  Columella  1  pr.  14.  Schwegler. 

6)  Cie.  Brut.  14,  57.    Cato  mai.  4,  11.   Val.  Max.  5,  4,  5. 

7)  Cic.  de  leg.  agr.  2,  26,  68:  quum  erat  o  tribuno  plebis  mentio  legis 
agrariae  facta ,  continuo ,  qui  agros  publicos  aut  qui  possessienes  inxüdiosas  tene- 
bant,  pertimescebant.  Liv.  4,  48:  cum  rogationem  promulgassent.  ut  ager  ex  ho- 
stibus  caplus  viritim  dividerelur,  magnacque  partis  nobilium  eo  plebiscito  publica- 
rentur  fortunae  —  nec  enim  ferme  quirquam  agri  ut  in  urbe  alieno  solo  posita 
non  armis  partum  erat,  nec  quod  vcnisscl  adsignatumve  publice  esset  praeterquam 
plebs  habebat  —  atrox  plebi  patribusque  propositum  videbatur  certamen. 

8)  Liv.  2,  41  •  tum  primum  lex  agraria  promulgata  est,  nunquam  deinde  ad 
hanc  memoriam  line  maximis  motibus  rerum  agitata. 

9)  Liv.  3,  1  ;  5,  24. 

10)  Liv.  2,  48;  3,  1  :  Antium  —  coloniam  deduci  po$»e:  ita  sine  querelis 
possessorum  pltbem  in  agros  iturum ,  eivitatem  in  concordia  fore.  4,  bi\  5,  24. 
Dass  man  in  Colonien  ungern  ging,  ist  oben  S.  36  Anm.  1  nachgewiesen  worden. 

11)  Liv.  6,  35.  Varro  de  re  rust.  1,  2  $  U;  Niebuhr  und  Walter  beziehen 
dies  Gesetz  auf  die  possessiones  ausschliesslich.  Huschke  l'eber  eine  Stelle  de* 
Varro  S.  4  ff.  „auf  allen  Ii  rundbesitz,  mochte  er  Kigentbum  oder  blosser  Besitz 
sein,  wobei  aber  allerdings  den  bestehenden  Verhältnissen  gemäss  sein  (des 
Licinius)  Hauptaugenmerk  auf  die  patricischen  possessiones  gerichtet  war."  Die 
Ansicht  von  Puchta  Instit.  I  J  57,  dass  die  lex  Lirinia  sich  nur  auf  Privat- 
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lirte  Schenkungen  oder  durch  fiducia  cum  amico  contracta  um- 
gangen1), und  es  erhielten  sich  nicht  nur  die  Possessionen  bis 
zu  den  Gracchen ,  sondern  sie  vergrößerten  sich  durch  immer 
erneute  Occupation2),  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  statt  der 
Patricier  und  dienten  die  Reichen  aus  Rom  und  den  Munici- 
pien3)  mit  ihren  zahlreichen  Sclaven  dieselben  bewirtschafteten. 
Dazu  kam,  dass  die  bauerlichen  Eigenthümer,  durch  anhaltenden 
Kriegsdienst  von  ihren  Höfen  entfernt,  und  die  Bestellung  ihres 
Landes  zu  vernachlässigen  gezwungen,  durch  die  Erhaltung  ihrer 
Familie  und  die  auf  ihnen  lastenden  Abgaben  erdrückt,  ver- 
schuldeten, und  von  llaus  und  Hof  kamen4),  in  welchem  Falle 
die  benachbarten  grossen  Besitzer  diese  Höfe  zusammenkauften5). 
Es  kam  sogar  vor,  dass  dieselben  in  Abwesenheit  der  Bauern £jt,J^"Jfi 
mit  List  oder  Gewalt  die  Bauerhöfe  an  sich  rissen,  wogegen  ** 
dann  allerdings  eine  Klage  möglich  war6).  Die  Entstehung  aus- 


eigenthnm,  nicht  anf  Possessionen  bezogen  habe,  ist  unhaltbar,  nicht  nur  wegen 
des  Ausdrucks  possidere ,  den  Liv.  6,  35;  7,  16;  10,  13.  Plin.  n.  h.  18,  17 
von  diesen  Aeckern  brauchen ,  —  denn  dieser  kommt ,  wie  Huschke  bemerkt, 
auch  von  Privateigenthum  vor  —  sondern  weil  Liv.  6,  37  von  agris  occu- 
patis,  c.  39  von  iniustis  possessoribus  redet,  Plinius  geradezu  agri  areißnales 
(s.  S.  99  Anm.  1)  bezeichnet  (nec  e  latifundiis  $ingulorum  eontingebat  nrctntium 
vicinos  quippe  eiiam  lege  Stolonis  Lieinii  incluso  modo  quingentorum  iugerum), 
und  die  Hauptstelle  Appian.  b.  c.  1  ,  Sf.  ihrem  Zusammenhange  nach  ganz 
gegen  diese  Erklärung  spricht.  Das  Material  über  diese  Frage  findet  man  bei 
Huschke. 

1)  Appian.  b.  c.  1,  8:  r?jv  vtjv  e;  tou;  otxelou;  ir.i  uroxpiaei  oi£veu.ov. 
Licinins  selbst  war  schon  nach  seinem  eigenen  Gesetze  verurtheilt  worden,  quod 
mille  iugerum  agri  cum  filio  possideret,  emaneipandoque  filium  fraudem  legi  fecis- 
aet,  Liv.  7,  16. 

2)  Ager  publicus  gab  es  in  ganz  Italien,  in  Samnium  und  Apulien  (Liv.  31, 
4;  40,  38);  intra  quinquagesimum  lapidem  (  Liv.  31,  13);  in  Campanien  :  Liv. 
42.  1  :  senatui  placuit ,  L.  Pcstumium  consulem  ad  agrum  publicum  a  privato 
Urminandum  in  Campaniam  ire,  cuius  ingentem  modum  possidere  privatos ,  pau- 
latim  proferendo  fines ,  constabat.  Dieser  ager  publicus  wurde  darauf  von  den 
Censoren  verpachtet,  c.  19.  Die  Occupation  auf  ager  publicus  dauerte  noch  unter 
den  Kaisern  fort.  Frontin.  de  contr.  agr,  p.  56  L.  :  in  Italia  autem  densitas 
postessorum  multum  improbe  facit  et  lucos  sacros  occupat,  quorum  solum  indubi- 
tatc  populi  Romani  est,  etiamsi  in  finibus  coloniarum  aut  munieipiorum.  Vgl. 
p.  55.  57.    Hygin.  d.  gen.  c.  p.  133. 

3)  Appian.  b.  c.  1,  36. 

4)  Appian.  b.  c.  1,  7—9.    Plut.  Ti.  Gracch.  8.  9.    Florus  2,  1  (3.  13). 
Liv.  ep.  58. 

5|  Der  technische  Ausdruck  ist  continuare  agros.   Cic.  de  l.  agr.  3,  4,  14. 
Frontin.  de  contr.  agr.  p.  44  L. 

6)  Appian.  1,7,  und  über  die  auch  später  fortdauernden  Uebelstände  die 
von  Huschke  S.  76  angeführten  Stellen.  Sali.  lug.  41  :  interea  parentes  aut  parvi 
liberi  militum,  ut  quisque  potent iori  confinis  erat,  sedibus  pellebantur .  Bist,  fragm. 
41 .  25  Dietsch  :  —  nisi  maneat  expulsa  agris  plebes.    Quintil.  Declam.  13  :  nec  » 
ab  mitio,  Htdices,  vicinus  divitis  fui,  pares  circa  me  habitavere  domini  et  frequen- 
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gedehnter  Gütercomplexe  (latifundia)  vernichtete  nicht  nur  das 
Princip  des  römischen  Landbaus1),  auf  welchem  der  allgemeine 
Wohlstand  des  Volkes  und  die  unerschöpflichen  Mittel  des  alten 
Italien  gegründet  waren2),  sondern  vor  allem  bewirkte  den  Ruin 
des  Bauerstandes  die  Bewirthschaftung  durch  Sclaven ,  deren 
man  sich  bediente,  weil  sie  vom  Kriegsdienst  frei  waren,  deren 
ins  Ungeheure  zunehmende  Masse  aber  nicht  nur  eine  im  sici- 
lischen  Sclavenkriege  (135 — 132)  in  ihrer  Furchtbarkeit  bereits 
einmal  zur  Erscheinung  gekommene  Gefahr  für  die  Folge  be- 
fürchten Hess,  sondern  auch  eine  Verminderung  der  kriegsfähi- 
gen freien  Mannschaft  in  Italien  in  Aussicht  stellte.  In  diese 
Verhältnisse  griff  die  Gesetzgebung  der  Gracchen  ein. 

undA«iKS»-  2-  Colonien  und  Ackerassignationen  von  den 
sdTden  Gracchen  bis  auf  Augustus.   Mit  der  vollständigen  Unter- 

Oracchen.  Werfung  Italiens  wäre  das  Institut  der  Colonien,  weil  sein  Zweck 
erfüllt  war,  antiquirt  worden,  wenn  ihm  nicht  eine  neue  Be- 
stimmung durch  die  Gracchen  und  ihre  Nachfolger  zu  Theil  ge- 
worden wäre.  Der  Plan  der  Gracchen,  vermittelst  einer  durch- 
greifenden, jährlich  fortgesetzten  Landvertheilung  an  die  städtische 


tibu*  villis  concort  viemia  parvos  limitc»  coluit.  Quod  cive»  ptucebat,  nunc  divitis 
unius  hortus  est.  Postqwtm  proximo*  quosque  repellendo  terminos  agcr  locupleiis 
latius  inundavit :  aequaiae  solo  villae  et  excisa  patria  Sacra  et  cum  coniugibus 
parvisque  liberis  respectantes  patrium  Larcm  migraverunt  veteres  coloni ,  et  latae 
solitudini*  indiscreta  unitas  facta  est.  Seneca  ep.  90:  licet  agros  agris  adiieiat, 
viemum  vel  pretio  peWit  aeris  vel  iniuria,  licet  in  provinciarum  spatium  rura  di- 
latet.  Vgl.  Lucan.  1,  167  ff.  8eneca  de  benef.  7,  10.  Horat.  od.  2,  18,  24.  Hie- 
darch  erklärt  sieb,  wie  in  den  S.  99  A.  3  angeführten  Definitionen  der  possessio- 
nes  agri  ptivati  erwähnt  und  in  dem  praetorischen  Interdict  (S.  100  A.  3)  ncr 
diejenigen  posscssloncs  in  Schntz  genommen  werden,  welche  nec  vi  nec  clam  nec 
precario  besessen  werden. 

1)  Plin.  n.  h.  18,  35:  modum  agri  inprimis  servandum  aniiqui  putavere; 
quippe  ita  censebant,  sathis  esse  minus  serere  et  melius  arare,  qua  in  sententia  et 
Vergilium  fuisse  video.  Vcrumquc  confitentibus  latifundia  perdidere  Italiam.  Co- 
lumella  de  f.  f.  1,  3  §  8.  9:  nos  ad  cetera  praecepUt  illud  adiieimus ,  quod  sa- 
piens unus  de  Septem  in  perpetuum  posteritati  pronuntiavit ,  adhibendum  modum 
mensuramque  rebus ;  idque  ut  non  solum  aliud  acturis  sed  et  agrum  paraturit 
dictum  intelligatur ,  ne  maiorem,  quam  ratio  calculorum  patiatur ,  emere  velint. 
Nam  huc  pertinet  praeclara  nostri  poetae  sententia:  Laudato  ingentia  rura,  exi- 
guum  colito.  Quod  vir  eruditissimus ,  ut  mea  fert  opinio ,  traditum  vetu*  prae- 
ceptum  numeris  Signavit.  Quippe  acutissimam  gentem  Poenos  dixisse  conrenit,  im- 
becilliorem  agrum  quam  agricolam  esse  debert ,  quoniam ,  cum  sit  coUuctandum 
cum  eo ,  si  fundus  praevaleat ,  allidi  dominum ;  nec  dubium ,  quin  minus  reddat 
laxu»  agcr  non  recle  cultus ,  quam  augustus  eximie.  Siculus  Flaccus  in  Crom. 
Vett  ed.  Lachm.  p.  136. 

2)  Scbon  Plin.  n.  h.  18,  15  schreibt  es  den  Latifundien  zu,  dass,  während 
in  alter  Zeit  Italien  hinreichend  Getreide  producirte,  es  später  ganz  auf  die  Ein- 
fuhr aus  den  Provinzen  angewiesen  war. 
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Plebs  dem  untergehenden  italischen  Bauernstande  aufzuhelfen, 
konnte  durch  vereinzelte  Assignationen  nicht  zur  Ausführung 
kommen;  es  war  nöthig,  Massen  von  Ansiedlern  dem  Ackerbau 
zuzuführen,  und  dies  erreichte  Gracchus,  indem  er,  die  Zwecke 
der  Ackerassignation  und  der  Golonisation  identificirend ,  auch 
die  Golonien  zur  blossen  Versorgung  bedürftiger  Bürger  be- 
stimmte. Dies  ist  die  Hauptveründerung,  welche  in  dem  Wesen 
der  römischen  Colonien  eingetreten,  und  in  welcher  zugleich 
der  Ursprung  der  späteren  Colonien  involvirt  ist.  Denn  so  laniie 
die  Aushebung  der  Soldaten  nach  den  Gensusclassen  stattfand, 
und  die  capite  censi  vom  Dienste  frei  waren,  durfte  höchstens 
von  einer  ausnahmsweisen  Belohnung,  nicht  aber  von  einer  regel- 
massigen Versorgung  der  entlassenen  Soldaten  die  Rede  sein, 
da  dieselben  als  locupletes  irgend  ein  Vermögen,  und  zwar  ge- 
wöhnlich Landbesitz  hatten;  seitdem  aber  zuerst  von  Marius, 
spater  von  Sulla  ohne  Rücksicht  auf  die  Glassen  capite  censi  in 
die  Heere  aufgenommen  waren1),  entstand  nach  Beendigung  des 
ersten  Bürgerkrieges  eine  eigene  Classe  von  Proletariern  aus 
den  entlassenen  Soldaten,  welche  nur  durch  den  besondern  An- 
spruch, den  sie  auf  sofortige  Versorgung  hatte,  und  wegen  der 
Gefahr,  welche  sie  ohne  dieselbe  dem  Staate  verursacht  haben 
würde,  unter  den  versorgungsbedürftigen  [Bürgern  bevorzugt 
erschien,  ohne  dass  sie  ein  ausschliessliches  Privilegium  auf  die 
Ackerassignation  für  die  Zukunft  erlangt  hätte.  Vielmehr  kamen 
bis  in  die  Kaiserzeit  hinein  neben  den  Veteranen  fortwährend 
die  besitzlosen  Städter  mit  in  Betracht,  so  dass  die  Militärcolo- 
nien  in  Betreff  der  Golonisten  von  den  gracchanischen  nicht 
specifisch  unterschieden,  sondern  nur  als  eine  besondere  Gattung 
von  Versorgungscolonien  zu  betrachten  sind.  Das  Verhältniss, 
in  welchem  die  Assignationen  dieser  Periode  zu  den  possessiones 
stehen,  ist  ebenfalls  ein  wesentlich  anderes.  In  der  ersten  Pe- 
riode lag  der  Antrieb  zu  dem  Verlangen^  nach  einer  Ackerver- 
theilung  in  einem  rechtlichen  Anspruch,  den  die  Plebejer,  ab- 
gesehen von  etwaiger  Bedürftigkeit  auf  die  rechtswidrig  occu- 
pirten  Ländereien  erhoben ;  in  der  zweiten,  worin  es  nur  darauf 
ankam,  der  Noth  abzuhelfen,  und  der  Widerstand  der  in  ihrem 
Besitze  immer  fester  gewordenen  Reichen  als  ein  unüberwind- 

1)  SilluBt.  lug.  «6.  Plutareh.  Mar.  9.  Val.  M»x.  %  3,  1.  Gell.  16,  10. 
S.  das  Nähere  in  dem  Abschnitt  über  das  Militärwesen. 
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liches  Hinderniss  jeder  gegen  sie  gerichteten  Rogation  entgegen- 
trat, nahm  man  von  den  possessiones  immer  mehr  Absland,  und 
griff  zu  andern  Mitteln,  welche  zuerst  für  den  Staat,  zuletzt 
auch  für  den  gesammten  Privatbesitz  die  verderblichsten  Folgen 
herbeiführten.  Eine  Anschauung  hievon  wird  aus  der  folgenden 
kurzen  Zusammenstellung  der  agrarischen  Gesetze  bis  auf  Augu- 
stus  zu  gewinnen  sein  l) . 
uxsnnpro-  Das  Gesetz  des  Ti.  Gracchus  war  noch  vorzugsweise,  doch 
m° a(jrar,a  nicht  ausschliesslich  gegen  die  possessiones  gerichtet;  es  be- 
schränkte dieselben  nach  Vorgang  des  licinischen  auf  500  iugerä. 
gestattete  aber  ausserdem  für  jeden  Haussohn  250  iugera  und 
gewährte  für  die  eingezogenen  Stücke  zum  erstenmal  eine  Ent- 
schädigung. Fernere  Occupationen  der  Domaine  scheint  das 
Gesetz  verboten  zu  haben;  denn  obgleich  sie  auch  später  noch 
vorkommen,  werden  sie  doch  als  ungesetzlich  bezeichnet2) .  Das 
öffentliche  Land  von  dem  Privateigenthum  zu  scheiden  und  den 
Uber  das  bestimmte  Maass  hinausgehenden  Mehrbesitz  dem  Staate 
zu  vindiciren  wurde  einer  jährlich  zu  ernennenden  Commission 
von  drei  Personen  übertragen3}.  Sowohl  das  auf  diese  Weise 
gewonnene  Land  als  aller  verpachtete  ager  publicus  mit  Aus- 
nahme einiger  dem  Staate  unentbehrlicher  Domainen,  wozu 
namentlich  das  Gebiet  von  Capua  und  das  stellatische  Feld  bei 
Cales  gehörte4),  wurde  zur  Assignation  bestimmt,  jedoch  unter 
der  zweifachen  Bedingung,  dass  die  Ackerloose  einmal  abgaben- 
pflichtig5)  und  sodann  unveräusserlich  sein  sollten6).  Durch 
die  gesetzliche  Sicherung  für  die  concedirte ,  und  die  Entschä- 
digung für  die  abgenommene  possessio  sollten  die  possessores 
befriedigt  ?  durch  die  neue  Abgabe  das  Aerarium  für  den  Ver- 
lust der  Domaine  schadlos  gehalten  und  durch  das  Verkaufsver- 
bot das  Entstehen  neuer  Latifundien  verhindert  werden.  Auf 


1)  S.  über  dieselben  Rudorff  in  Zeitscbr.  für  gesch.  Rechtswiss.  X,  1  S.  24 
— 43  und  Köm.  Rechtsjrcschichte  1  $  16.  Engelbregt  De  legibu*  agr.  ante  Grac- 
chos,  Lugd.  Bat.  1842.  8.  Ant.  Mace"  HUtoire  de  la  propriiU,  du  domaine  public 
et  des  lois  agraires  chez  U»  Romains,  Paris  1851.  8.  Zumpt  Comm.  epigr.  I,  '205 
—343.  Mommsen  Berichte  der  sfu-hs.  Ctesellsch.  der  Wiss.  Pb.  bist.  CL  1850 
S.  89—101  und  C.  /.  L.  I  p.  75—103. 

2)  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  87.  Appian.  6.  c.  1.  36.   Cic.  de  or.  2.  70,  284. 

3)  Liv.  epit.  58.  Aurel.  Vitt,  de  vir.  illustr.  64.  Appian.  b.  c.  1.  9.  Cic. 
pr.  Seit.  48,  103.  Plut.  TL  Gracch.  8—14.  Cic,  de  l.  agr.  2,  12.  31.  Vellel.  2,  2. 

X)  Cic.  de  1.  agr.  2  c.  29—32. 

5)  Plut.  C.  Gracch.  9. 

6)  Appian.  b.c.l,  10.  27. 
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Colonieanlagen  bezog  sieh  die  Rogation  des  Ti.  Graeehus  nicht, 
sondern  erst  im  J.  631  =  123  beantragte  der  Tribun  Rubrius  die 
Ausfuhrung  einer  Colonie  nach  Carthago1),  im  folgenden  Jahre 
C.  Gracchus  selbst  die  Gründung  zweier  Colonien  in  Italien, 
nümlich  in  Tarent  und  Capua2),  allein  weder  die  Assignationen 
des  Tiberius  noch  die  Colonieanlagen  des  Caius  erreichten  dem 
Widerstande  des  Senates  gegenüber  ihren  Zweck.  Dem  C.  Grac- 
chus trat  auf  Veranlassung  des  Senates  sofort  sein  College  im 
Tribunat  des  Jahres  632  =  122,  der  altere  M.  Drusus  entgegen  3),  UmUrim. 
indem  er,  die  sempronischen  Rogationen  Uberbietend,  den  An- 
trag stellte,  einerseits  den  auf  die  von  Ti.  Gracchus  assignirten 
Ländereien  gelegten  Erbzins  aufzuheben4),  andererseits  statt  der 
zwei  von  C.  Gracchus  beabsichtigten  Colonien  zwölf  In  Italien 
zu  gründen  und  dadurch  36,000  Bürger  zu  versorgen,  einen 
Antrag,  der  nur  bezweckte,  dem  Gracchus  die  Volksgunst  zu 
entziehen5),  zur  Verwirklichung  aber  niemals  gelangt  ist.  Denn 
wirklich  sind  Colonien  in  Folge  der  genannten  Rogationen  nur 
ausgeführt  nach  Scylacium6),  Tarent  und  Carthago,  aber  Tarent 
hat  niemals  die  Verfassung  einer  römischen  Colonie  gehabt,  son- 
dern ist  eine  griechische  Stadt  geblieben7),  was  seinen  Grund 
nur  in  einer  besondern  Maassregel  des  Senates  haben  kann, 
die  Colonie  Carthago  aber  wurde  schon  633  =  121  durch  ein 
Gesetz  des  Tribunen  Minucius  Rufus  aufgehoben  s) .  Nach  dem 
Tode  des  C.  Gracchus  wurde  sodann  der  übrige  Theil  der  sem- 
pronischen Anordnungen  durch  drei  Plebiscite  beseitigt,  Uber 
deren  Urheber,  Zeit  und  Inhalt  uns  nur  ein  unvollständige  und 
in  einem  Punkte  sogar  bestrittene  Nachricht  vorliegt9).  Das 


1)  Plut.  C.  Oraeh.  10.  Ii.  14.  Appian.  6.  c.  1,  24.  Pun.  136.  Vell.  1, 
15.    Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  96. 

2)  Plut.  C.  Graech.  8.    Mommsen  a.  a.  O.  p.  87. 

3)  Plut.  C.  Gracch.  9.  10.    Appian.  6.  c.  1,  23. 

4)  Plut.  C.  Oraceh.  9. 

5)  Appian.  b.  e.  1,  23. 

6)  Velleius  1,  15.  Da  diese  als  Gracchische  Colonie  nicht  erwähnt  wird, 
so  ist  sie  vielleicht  für  eine  der  Colonien  des  Drustis  ru  halten.  Mommsen  C. 
/.  L.  I.  57t>. 

7)  Cic.  pro  Areh.  3,  5.  Plin.  n.  h.  3,  92.  Zumpt  Comm.  epigr.  I  p.  392. 
Mommsen  a.  a.  O. 

8)  Appian.  Pun.  136;  b.  c.  1,  24.    Florus  2,  3.    Orosius  5,  11. 

9)  Sie  steht  hei  Appian.  6.  c.  1,  27.  S.  darüber  Rudorff  Das  Ackergesetz 
des  Spurlos  Thorius  in  Zettschr.  für  geschichtliche  Rechtswissenschaft  X  (1839) 
8.  34  ff.  Huschke  in  Richters  und  Schneiders  kritischen  Jahrbüchern  für  deutsche 
Rechtswissenschaft  X  (1841)  S.  579-620.    Peter  Epochen  der  Verfassungsge- 
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L&m i2"aerste>  dessen  Antragsteller  nicht  genannt  wird,  ging  bald  nach 
633  =  424  durch,  stellte  die  Unveräusserlichkeit  der  assignirten 
Ländereien  ab  und  gestattete  den  Besitzern  den  Verkauf  dersel- 

l*x  Thoria.  jjen  ij.  das  ZWeite ,  nach  Mommsen  von  Spurius  Thorius  635 
oder  636  =  119  oder  118  rogirt,  untersagte  für  die  Zukunft  alle 
Ackerassignationen ,  schaffte  die  bis  dahin  noch  in  Wirksamkeit 
gebliebenen  triumviri  agris  dandis  assignandis  ab  und  bestätigte 
den  alten  possessores  ihren  Landbesitz  unter  der  Bedingung, 
dass  sie  eine  Abgabe  von  demselben  zahlen  sollten ,  deren  Er- 
lrag zur  Yertheilung  unter  die  bedürftigen  Bürger  bestimmt 

^^7°  wurde2};  das  dritte,  im  J.  643  =  111  vielleicht  von  dem  Tri- 
bunen C.  Baebius3)  rogirte,  uns  noch  erhaltene  Gesetz  hob  end- 
lich auch  diese  Abgabe  auf4).  Das  erste  also  sanctionirte  aufs 
Neue  die  Entstehung  von  Latifundien,  das  zweite  vereitelte  auf 
immer  die  Regeneration  des  italischen  Bauernstandes  und  die 
darauf  bezüglichen  sempronischen  Rogationen,  das  dritte  endlich 

schichte  der  röm.  Rep.  1841.  8.  S.  239  ff.  G.  Zeiss  Comment.  de  lege  Thoria 
Weimar  1845.  4.  Zumpt  Comm.  epigr.  I  p.  207  ff.  Mommsen  Berichte  der 
sächsischen  Gesellschaft  d.  W.  1850  S.  92 ff.    C.  1.  L.  I  p.  77. 

1)  Appian.  b.  c,  1 ,  27 :  Kai  ^)  Trdoi;      tou  osutdoou  Tpox/oy  £;  tdoE 

fkrflt.    N6fJlOC  TC  oft  TToX'J  CoTSpOV  dx'jpoGÖtJ,  T?(V  yf(V,   tiT.kp  T(?  0l£<p£pOvT0,  E^el^at 

rriT^daxeiv  toi;  £yoyoiv  *  d-etpTjTo  fao  ix  rpaV/ou  toj  rpoT^pou  xai  tögc.  Kai 
e08u;  ol  TrXotSatot   rcapd   t&v    zevrjTrav  £a>voür:o  ^  Tat;oe  Tat;  zpo'fdsesiv 

2)  Appian.  b.  e.  1,  27:  Errovipio;  B4pto;  (So  die  Handschriften.  8<5pto;  ver- 
besserte zuerst  Pighius  ann.  III  p.  136)  vr(uapyttpj  iorj-rjoaTo  v^fiov ,  tt(v  jxtv 
Yf,v  jATixiri  6iav£(A€tv,  dXX"  elvat  -d>v  iyoNTtuv,  xat  <p»5pov;  urep  airr,;  tiü  o^jaui 
xaTaTlöcaöat ,  xat  Tdoe  rd  ypTjjxaTa  ymoeiv  lz  Stavojid;  *  Stieg  f.v  fiiv  ti;  toi; 
rev^at  Trap-rflopta,  5id  -d;  oiä^ojxd;,  5'  qüSev  e;  zoXunXT,mav. 

3)  Sallust.  lug.  32.  33.  Dass  das  Gesetz  von  ihm  herrühre,  Ist  nur  eine 
Vermuthung  von  Mommsen  a.  a.  0.  p.  77. 

4)  Die  noch  vorhandenen  Fragmente  dieses  Gesetzes  befinden  sich  auf  der 
Rückseite  der  Erztafelstücke,  welche  die  lex  repetundarum  des  Jahres  632  =  122 
(C.  /.  L.  I  u.  198)  enthalten,  und  sind  herausgegeben  und  commentirt  von  Rudorf! 
in  der  S.  107  Anm.  9  angeführten  Schrift  und  Mommsen  C.  /.  L.  n.  200.  Dass 
diese  Fragmente  aus  dem  dritten  Gesetz  des  Appian  sind,  lehrt  ihr  Inhalt,  be- 
sonders lln.  19.  20:  Agri,  qui  ita  privatxu  factus  e»t  fitve ,  vectigal  populo  ne 
debcatur;  was  aber  die  Namen  des  zweiten  und  dritten  Gesetzes  betrifft,  so  be- 
hielt Rudorff  a.  a.  0.  für  das  zweite  nach  der  handschriftlichen  Lesart  bei  Appian 
den  Namen  lex  Boria  bei,  vermuthete  aber  in  dem  dritten  Gesetze  die  lex  Thoria, 
von  welcher  Cicero  Brut.  36,  136  sagt:  Sp.  Thorius  $ati»  valuit  in  populari 
genere  dicendi ,  i» ,  qui  agrum  publicum  vitiosa  et  inutili  lege  x^ectigali  Uvavit. 
Mommsen  dagegen  liest  bei  Appian  8<5pto;,  versteht  unter  der  lex  Thoria  das 
zweite  Gesetz  und  erklärt  auch  die  Stelle  des  Cicero,  welche  allerdings  zwei- 
deutig Ist ,  in  dem  Sinne  des  zweiten  Gesetzes :  Er  befreite  das  Gemeinland 
durch  Auflegung  eines  vectigal  von  einer  vitiota  et  inutilit  lex.  Auch  Rudorff 
hat  sich  Römische  Rechtsgeschichte  I  S.  41  dieser  Erklärung  angeschlossen,  wo- 
gegen Peter  Jenaer  Literaturzeitung  1874  S.  91  sein  Bedenken  gegen  dieselbe 
geltend  macht. 
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entzog  dem  Staate  eine  Einnahme,  ohne  dass  dem  Bedurfnisse 
des  Volkes  daraus  irgendwie  eine  Hülfe  erwuchs.  Nach  diesem 
Siege  der  NobilitM  sind  die  Possessionen  der  römischen 
Reichen  niemals  mehr  angefochten  worden,  sondern  haben  durch 
stete  Erweiterung  wesentlich  daiu  beigetragen,  die  Ungleichheit 
der  Vermögensverhältnisse  zu  steigern1).  Was  seit  dieser  Zeit 
in  agrarischen  Gesetzen  zur  Assignation  in  Anspruch  genommen 
wird,  besteht  erstens  in  dem  verpachteten  ager  publicus,  zwei- 
tens in  den  in  vorhandenen  Colonien  entweder  noch  nicht  zur 
Vertheilung  gekommenen,  oder  durch  die  Länge  der  Zeit  herren- 
los gewordenen  sortes,  woneben  auch  die  im  Besitze  der  Italiker 
befindlichen  Possessionen  noch  einmal  in  Betracht  kommen.  Statt 
also,  wie  in  alter  Zeit,  die  Privatinteressen  der  Reichen  anzu- 
greifen, wendeten  sich  nun  die  rogationes  agrariae  gegen  die 
Einnahmen  des  Staates,  theils  indem  sie  über  das  verpachtete 
Staatsland  verfügten,  theils  indem  sie,  um  durch  Ankauf  auf 
Kosten  des  Staates  Ländereien  zu  erwerben,  die  Revenuen  des 
Aerariuras  beanspruchten.  Schon  der  altere  Gracchus  hatte  nicht 
nur  eine  Entschädigung  der  Possessoren  beabsichtigt,  sondern 
auch  die  Ausrüstungskosten  seiner  Golonislen  auf  das  aus  der 
penzamenischen  Erbschaft  Attalus  des  dritten  dem  Staatsschatze 
zugefallene  baare  Geld  angewiesen2);  das  Gesetz  des  Tribunen 

1)  Bei  der  erfolglosen  Rogation  einer  neuen  lex  agraria  650  =  104  sagte 
der  Tribun  Marcius  Philippus:  non  esse  in  chilatt  duo  milia  hominum,  qui  rem 
haberent.    Cic.  de  off.  2,  21,  73. 

2)  Plut.  Ti.  Graech.  14 :  e yftu;  6  Tt8£pto;  0Ti|x«irof6jv  etofjve-pu  n«Su.ov,  foouc 
tä  ßaÖtXaui  yjyrjjxaTa  xofj.i3&£vra  tote  ycipav  SiaAsyyd'vo'jat  t&v  roXtrtöv  üitdpyot 
r.ob$  xaTasTtu^v  xai  -ftttOffac  d^oppvfjv.  Liv.  ej>,  58.  Aurel.  Vict.  de  vir.  ill.  64. 
Den  Ausdruck  des  Velleius  2.6:  novis  eolonii$  replebat  provincias  und  2,  15: 
in  legibus  Gracchi  inter  perniciosistimas  numeraverim,  quod  extra  ltaliam  eolonias 
posuit  hat  man  als  einen  übertriebenen  bezeichnet,  da  nur  eine  ausseritalische 
Colonie  des  Gracchus,  nämlich  Carthago ,  bekannt  ist,  und  höchstens  noch  die 
Anlage  von  Narbo  (636  =  118)  mit  seinen  Gesetzen  in  Verbindung  gebracht 
werden  kann  (Madvig.  Opu$c.  p.  290.  Mommsen  R.  G.  II6  S.  164).  Es  scheint 
ihm  überhaupt  ein  Missverständniss  zu  Grunde  zu  liegen.  Denn  die  Gründung 
von  Carthago  hatte  besondere  Ursachen  (Zumpt  Comm.  epigr.  I  p.  217:  ac  Car- 
thaginis  quidem  deducendae  causa  haec  videtur  fuisse,  quod  anno  125  a.  Chr. 
mgens  pestilentia  totam  Africam  vastarat  [Oros.  5,  11],  quare  quum  nullo  inde 
frumento  mi$so  inopia  Romae  exstitisset,  ob  eamque  rem  seditiones  fierent,  et  fru- 
mtntarhi  lege  lata  famem  sedare  C.  Gracchus  voluit  et  restituenda  Carthagine 
[Appian.  Punic.  136]).  und  auch  Narbo  hatte  einen  militärischen  Zweck.  Cic. 
pr.  Font.  1,  3:  est  in  eadem  provincia  Narbo  Martius,  coUmia  no$trorum  civium, 
speeuui  populi  Romani  ac  propugnaculum  itti$  ipsis  nationibus  oppositum  et  obiec- 
tum.  Hierauf  geht  auch  Siculus  Flaccus  p.  136  Lachm. :  Gracchus  eolonos  dare 
munieipiis  vel  ad  suppUndum  civium  numerum,  vtl,  ut  supra  dictum  est,  ad 
cohercendos  tumultus,  qui  subinde  movebantur. 
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\ppuUia  Appuleius  Saturninus  654  =  100 ,  welches  hauptsächlich  die 
Versorgung  der  Soldaten  des  Marius  zum  Zweck  gehabt  zu  haben 
scheint1),  ohne  dass  in  seinem,  auf  die  ersten  Militüreolonien 
bezuglichen  Antrage  irgend  ein  neues  Verfahren  bemerkbar 
wiire,  war  vorzugsweise  auf  den  Ankauf  von  Landereien  gerich- 
tet, und  nahm  dazu  wieder  eine  neue  Einnahme  des  Staates  in 
Beschlag2i,  ein  Verfahren,  das,  wie  Cicero  bemerkt,  dem  Prin- 
cipe der  früheren  Colonien  ganz  entgegen  ist 3; :  allein  weder 
dieses  Gesetz  war  von  Erfolg4;,  noch  die  ahnliche  lex  Tüia 
uz  Titia.  (655  =  9V),   noch  endlich  die  Gesetze  des  M.  Livius  Drusus 

L'w'=9iae  (663=*M)j  welcher  noch  einmal  die  Italiker  zur  Abtretung  der 
von  ihnen  occupirten  Slaatsländereien  durch  die  Aussicht  auf 
das  römische  Bürgerrecht  zu  veranlassen  suchte6).  Die  Zer- 
störungen des  Bundesgenossenkrieges  91  — 89  scheinen  einen 
Zuwachs  des  ayer  publicus  nicht  zur  Folge  gehabt  zu  haben,  da 
mit  der  Ertheilung  der  Civität  auch  wohl  die  Rückgabe  des  er- 
oberten Landes  an  die  Italiker  verbunden  war7);  allein  die 
grausame  Führung  des  sullanischen  Krieges,  in  welchem  ganze 

Colsuiia.des Gemeinden  hingeschlachtet^  und  ganze  Städte  völlig  entvölkert 
wurden,  die  darauf  folgenden  Proscriptionen  und  die  Gütcrcon- 
fiscationen ,  welche  nicht  nur  über  das  Vermögen  Einzelner, 
sondern  Uber  die  Territorien  ganzer  Städte  verhängt  wurden9). 


1)  Zumpt  Comm.  epigr.  I  p.  222— 229.    Momniscn  Ii.  ü.  II«,  200 ff. 

2)  Aurel.  Vict.  de  vir.  ilt.  73:  Siciliam,  Achaüim,  Macedoniam  novit  colonii$ 
destinavit  et  aurum  Tolotanum,  scelere  Caepioni»  partum  (Strabo  4  p.  188.  Cir. 
de  d.  n.  3,  30,  74.  Gellius  3.  9.  lustin.  32,  3)  ad  emtionem  agrorum  conver- 
tit.    Zumpt  ä.  a.  O. 

3)  Cic.  de  l.  agr.  2,  27,  73 :  quo  in  genere  sicut  in  ceteria  rei  publicae  par- 
tibus  est  opcrae  pretium  diligentinm  maiorum  recordari ;  qui  colonia$  sie  idoneis 
in  loeis  contra  suspiciontm  periculi  eollocarunt,  ut  esse  non  oppida  Italiae,  sed 
propugnacula  imperii  viderentur.  Hi  deducent  colonias  in  eos  agros,  quos  ernennt. 

4)  Aurel.  Vict.  1.  1.    Appian.  6.  c.  1,  29. 

5)  Cic.  de  legg.  2,  6,  14.  Valer.  Max.  8.  1,  3.  Iul.  Obsequens  45.  Das 
Gesetz  wurde  wegen  der  Auspicien  aufgehoben.    Cir.  de  legg.  2.  12,  31. 

6)  Liv.  ep.  71.  Appian.  6.  c.  1,  36.  Florus  2.  5  (3,  17),  der  ihm  den 
Ausspruch  beilegt  nihil  se  ad  largitionem  ulli  reliquisse,  nisi  si  quis  aut  caenum 
dividere  velltt  aut  caelum.  lieber  die  nach  der  Ermordung  des  Livius  durch  den 
Senat  bewirkte  Aufhebung  seiner  Gesetze  s.  Liv.  ep.  71.  Appian.  b.c.  1.  30 f. 
Aurel.  Vict.  de  vir.  ftt.  06.  Cic.  de  legg.  2,  6,  14;  2,  12,  31.  de  domo  16,  41. 
Asconius  p.  68  Or.    Plut.  C.  Qr.  9  f.    Zumpt  a.  a.  O.  p.  241. 

7)  Zumpt  p.  242—246. 

8)  So  z.  B.  die  Praenestiner.    Appian.  b.  c.  1,  94. 

9)  Appian.  b.  e.  1,  96:  tu;  5'  i\i'uxf.  t<x  xift  2va  ifO^i'n.  ir\  ?d;  r.i- 
),et;  h  y.j>.).a;  fwrrj'ci  xai  i%6'h*'t  xai  Tci;ie ,  ttuv  u.en  dxpOTrtXei;  x*'izxir.-wv 
f}  Ttl/T]  xa»atptüv  ?J  xoivdt;  C^la;  irriTtDet«  t;  Uzopili  extpjytuv  jjapUTabat;  1 
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brachten  eine  furchtbare  Leere  in  Italien  hervor,  und  machten 
dem  bauerlichen  Eigenthum  völlig  ein  Ende.  Die  Ausdehnung 
des  ager  pubiicus  war  nach  diesen  Ereignissen  so  ungeheuer, 
dass  nach  Ansiedelung  aller  Soldaten  ein  Theil  anvergeben 
blieb1!.  Die  Soldaten  wurden  nicht  nur  massenweise  in  neuen 
Colonien,  sondern,  da  es  darauf  ankam,  ganz  Italien  zu  besetzen, 
auch  in  kleinerer  Anzahl  in  den  meisten  Municipien  angesiedelt, 
ohne  dass  diese  dadurch  in  Colonien  verwandelt  wurden2);  ausser 
Italien  hat  Sulla  nur  eine  Colonie ,  nämlich  Aleria  auf  Corsica 
angelegt.  Der  Verkauf  der  sortes  assigtiatae  war  auch  von  Sulla 
verboten,  allein  ohne  Erfolg;  die  Veteranen,  meistens  ohne  Fa- 
milie und  ohne  Neigung  zu  regelmässiger  Beschäftigung  mit  dem 
Ackerbau,  erledigten  durch  Aussterben  oder  Verkauf  bei  Leb- 
zeiten in  sehr  kurzer  Frist  die  angewiesenen  Gütchen;  zwanzig 
Jahre  nach  der  Ansiedelung  waren  aus  den  Landloosen  wieder 
grosse  Latifundien  geworden3),  auf  denen  die  possessores  Sullani 
sich  um  so  ungestrafter  ausbreiteten 4  ,  als  Sulla  gegen  die 
Heichen  und  Vornehmen,  welche  seine  eigene  Partei  bildeten, 
nicht  mit  Strenge  seine  Anordnungen  scheint  aufrecht  gehalten 
zu  haben.  Der  Erfolg  der  sullanischen  Assignntionen  war  also, 
dass  die  den  Soldaten  angewiesenen  Aecker  in  Kurzem  verloren 


rat;  oe  d».s(o3t  to-j;  tTj-i\>  OTpaT£uaap.£vG'j;  irtoxt^rv,  tu;  l*w*  <ppojpia  xi-& 
Tf(;  "ItaXia;  tt(v  ~t  yfjv  ajT&v  xoii  7a  o{*T(;xTra  £;  to'jooe  fjtSTa'.f.£par<  oteuipt'sv. 
Cic.  ad  Att.  1,  19,  4:  Volaterranos  et  Arretinos,  quorum  agrum  Sulla  publiearat. 
Florus  2,  9,  27(3,  21,  27):  possis  singulorum  hominum  ftrre  poenas,  muniripia 
Italiae  splendidissima  sub  hasta  venitrunl ,  Spoletium ,  Interamnium  ,  Praeneste, 
Florentia.  Von  Praeneste  s.  Strabo  5  p.  239:  Ixr.olMpxrfih-aiv  Ii,  rcpö;  ttq 
X3xcu3ci  rf(;  n'jXeo»;  xa\  zip  TjfipON  dra).).otptoüo8ai  Tjjxßalvtt. 


2)  S.  das  Einzelne  hierüber  bei  Zumpt  p.  250  ff.  Uenzen  D.  7142.  Was 
Cicero  de  l.  agr.  2,  28,  75  als  Absiebt  des  Rullus  angiebt .  war  wirklich  der 
Zweck  des  Sulla,  nämlich  totam  Italiam  suis  praesidiis  obsidere  atque  occupare. 
Vgl.  Appian.  b.  b.  1,  95. 

3)  Cic.  de  l.  agr.  2,  28,  78:  nam  agrum  quidem  Campanum,  quem  vobis 
ostentant.  ipsi  coneupiverunt :  deducent  suos,  quorum  nomine  ipsi  teneant  et  fruan- 
tur:  eoement  praeterea :  ista  dena  iugera  eontinuabunt.  Nam,  si  dicent  per  legem 
id  non  Heere:  ne  per  Corneliam  quidem  licet.  At  videmus ,  ut  longinqua  mitta- 
mus.  agrum  Praenestinum  (dieser  war  von  Sulla  colonisirt  worden)  a  pauci» 
po»$ideri. 

4)  Die  sullanischen  possessores,  welche  spater  mehrfach  vorkommen  (Cic.  de 
l.  agr.  2,  26,  69),  sind,  wie  Zumpt  p.  261  bemerkt,  zweierlei  Art;  nämlicli 
erstens  die  Käufer  der  Güter  der  Proscribirten ,  gegen  deren  Rechte  nichts  ein- 
zuwenden war,  zweitens  solche,  die  conflscirte  Aecker  widerrechtlich  occupirt 
oder  assignirtes  Land  gegen  das  Gesetz  zusammengekauft  hatten;  diesen  letzte- 
ren konnte  ihr  Eigenthumsrocht  angefochten  werden. 
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waren,  während  die  ausgetriebenen  Besitzer  derselben ,  welche 
nach  Rom  ihre  Zuflucht  nahmen ,  das  römische  Proletariat  ins 
Ungeheure  vermehrten,  und  die  gefährliche,  zu  den  verzweifelt- 
sten Maassregeln  entschlossene  Masse  der  Besitzlosen  bildeten, 
auf  deren  Unterstützung  die  catiJinarische  Verschwörung  berech- 
net war.  Zwar  ruhten  während  der  Beschränkung  der  tribu- 
nicischen  Gewalt  durch  Sulla  bis  zum  J.  684  =  70  die  agrari- 
schen Gesetze ;  gleich  nach  diesem  Jahre  machte,  w  ie  es  scheint, 

lemtWa.  dfc  dem  Inhalte  nach  wenig  bekannte  lex  Plotiah  und  im  J. 

u*B«nüia.w\  ==63  die  [ex  Servilia  des  Tribunen  Rullus  den  Versuch, 
die  Folgen  der  sullanischen  Gewaltschritte  durch  einen  Act  der 
Versöhnung  abzuwenden,  und  durch  eine  Entfernung  der  in  der 
Stndt  zusammengehäuften  Volksmasse2),  welche  früher  oder 
später  den  Umsturz  des  Staates  herbeiführen  musste,  die  Gefahr 
abzuwenden 3) .  Da  aber  weder  die  noch  ansässigen  sullanischen 
Colonisten  ohne  Aufhebung  der  bestehenden  sullanischen  Anord- 
nungen ausgetrieben,  noch  die  possessores  Sullani  ohne  Gefahr 
von  ihrem  Besitze  vordrängt  werden  konnten,  noch  endlich  die 
Vertheilung  dos  geringen  damals  in  Italien  vorhandenen  ager 
publicus,  welcher  auf  den  ager  Campanus  und  den  campus  Stel- 
latis beschränkt  war,  ausreichte,  so  bestätigte  Rullus  den  ganzen 
seit  Sulla  vorhandenen  Besitzstand4];  den  ager  Campanus  und 
campus  Stellatis  brachte  er  zwar  zur  Vertheilung5),  aber  als  das 
hauptsächliche  Mittel  schlug  er  eine  Geldentschädigung  an  die 
ihres  Kigonthums  durch  Sulla  Beraubten  vor,  welche  durch  den 
Verkauf  alles  ager  publicus  in  Italien8)  und  den  Provinzen7]  und 


1)  Siu  kommt  nur  vor  bei  Cic.  ad  AU.  1,  18,  6:  agraria  autem  promulgata 
Ml  u  FUtvio  sane  levis,  tadem  fere,  quae  fuit  l'lotia,  und  wird  von  Pighius  An- 
nal.  Rom.  Tom.  III  p.  180  in  das  Jahr  98,  von  Ernesti  iu  das  J.  89,  von  Zumpt 
a.a.O.  p.  262  wegen  der  Aehnlirhkeit  mit  dem  Klavischen  Gesetze,  weiches 
gegen  die  possessores  Sullani  gerichtet  war,  bald  nach  70  gesetzt. 

2)  Cic.  de  l.  agr.  2,  20.  70:  et  nimirum  istud  est,  quod  ab  hoc  tribuno  ple- 
bus  dictum  est  in  senatu ;  urbanam  plebem  nimium  in  rcpublica  posse :  exhaurien- 
dam  esse. 

3)  Zumpt  a.  a.  0.  p.  '26*3. 

4)  Nach  Cic.  de  l.  aar.  3,  2.  7  stand  im  40sten  Capltel  des  Gesetzes:  quae 
jt  wl  Marium  et  i'arbonem  Voss.  (67*2  =  82)  agri,  aedificia,  l  icus  .  slagna ,  loca, 
y  >*stssivnes  public«  data,  assignatti,  vendita,  concessa,  possessa  sunt,  ea  omnia  eo 
iure  sint,  ut  qu<te  optitno  iure  privata  sunt. 

b)  Cic.  de  l,  agr.  2,  28. 

6)  Ks  gab  in  Italien  noch  einige  lknnainen  ausser  dem  ager  Campanus, 
w«U-he  aber  lur  Assiguation  nicht  geeignet  waren  ,  wie  die  Silva  Scantia  (de  1. 
agr.  i,  1.  3;  3,  4,  IM. 

7)  Cic.  de  l.  agr.  2,  15,  38:  qutdquid  ergo  sit  extra  ttaltum.  quod  publicum 
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die  Einkünfte,  welche  aus  den  durch  Pompeius  neuerdings  ge- 
machten Eroberungen  dem  aerarium  zufielen,  beschafft,  und  zum 
Ankauf  von  Ländereien  in  Italien  verwendet  werden  sollte1). 
Das  Gesetz  wurde  den  Bestrebungen  Ciceros  und  der  Nobilität 
gegenüber  von  seinem  Urheber  selbst  aufgegeben2),  es  warder 
letzte  Versuch,  in  dem  Sinne  der  Gracchen  durch  eine  radicale 
Maassregel  der  Ueberfüllung  der  Stadt  entgegenzuarbeiten  und 
dem  Bauernstande  zu  helfen.  Das  zunächst  folgende  Ackergesetz 
des  Tribunen  L.  Flavius  (694  =  60)  veranlasste  Pompeius,  der,  Llx 
im  vorhergehenden  Jahre  aus  Asien  zurückgekehrt,  für  die  Ver- 
sorgung seiner  Soldaten  bemüht  war.  Die  gleichzeitige  Berück- 
sichtigung der  städtischen  Plebs  war  nur  ein  Mittel,  das  Gesetz 
leichter  durchzubringen3).  Die  Assignation  sollte  theils  durch 
Einziehung  der  von  den  Anhängern  des  Sulla  unrechtmässig 
occupirten  Landereien,  theils  durch  die  aus  Pompeius  Erobe- 
rungen neu  eröffneten  Einnahmen  des  Staates  möglich  gemacht 
werden 4) :  das  Gesetz  scheiterte  indessen  an  der  Furcht  des  Se- 
nates, dass  Pompeius,  wie  vordem  Sulla,  durch  die  Ansiedelung 

populi  Romani  factum  ait,  L.  Sulla  Q.  Pompeio  consulibua  ((566  =  88)  aut  poatea, 
id  decemviros  iubet  vendere.  Er  meint  namentlich  die  in  den  Jahren  676 — 680 
(78 — 74)  durch  P.  Servilius  Isaiiricus  in  Pamphylien  erworbenen  Ländereien,  die 
im  J.  679  =  75  durch  die  bithynische  Erbschaft  dem  aerarium  zugefallene  könig- 
liche Domaine  (agri  regit)  und  die  durch  den  mithridatischen  Krieg,  mit  welchem 
Pompeius  noch  beschäftigt  war,  zu  erwartenden  Erwerbungen,  ferner  die  Do- 
mainen  der  macedonischen  Könige,  die  jetzt  ager  publicua  waren,  den  ager 
Corinthiua  in  Achaia  und  andere  Ländereien  in  Spanien  und  Africa.  Cic.  de  l. 
agr.  1  c.  2;  2,  20.    Zumpt  p.  267  f. 

1)  Colonion  ausserhalb  Italiens  anzulegen  lag  nicht  in  der  Absicht  des  Rul- 
lus.  Cic.  de  l.  agr.  2,  25,  66:  cur  eos  (agroa)  non  definia  neque  nominaa,  ut 
»altem  deliberare  plebes  Romano  poasit,  quid  interait  aua,  quid  expediat,  quantum 
tibi  in  emendia  et  in  vendendia  rebua  commiUendum  putet?  Definio.  myun*,  Italiam. 

2)  S.  Drumann  III  S.  159,  welcher  über  die  Zwecke  des  Gesetzes  eine  von 
der  hier  vorgetragenen  verschiedene  Ansicht  hat. 

3)  Dio  Cass.  37,  49.  50. 

4)  Cic.  de  l.  agr.  3,  3,  12 :  iunt  enim  multi  agri  lege  Cornelia  publicati  nec 
cuiquam  aarignati  neque  venditi,  qui  a  paucia  hominibua  impudentiasime  pnaaiden- 
tur.  Dem  ersten  Puncte  des  Gesetzes  trat  Cicero  entgegen.  Cic.  ad  Att.  1,  19, 
4:  agraria  lex  a  Ftavio  tr.  pl.  vehementer  agitabatur  auetore  Pompeio.  —  Ex 
hoc  ego  lege  —  omnia  illa  tollebam,  quae  ad  prixatorum  incommodum  pertine- 
bant.  —  Sullanorum  hominum  poaaeaaionea  confirmobam;  Volaterranoa  et  Arreti- 
no#,  quorum  agrum  Sulla  publicarat  neque  diviaerat,  in  aua  poaaesaione  retinebam ; 
unam  rationem  non  reiieiebam,  ut  ager  hoc  adventicia  pecunia  (ans  den  durch 
Pompeius  Eroberungen  neu  entstandenen  Einkünften)  emeretur ,  quae  ex  novla 
vectigolibua  per  quinquennium  reeiperetur.  Huie  toti  rationi  agrariae  senatua  ad- 
versabatur,  swpicans  Pompeio  novarn  quandam  potentiam  quaeri.  Pompeiua  vero 
od  voluntoiem  perferendae  legi»  ineubuerat.  Ego  autem  magna  cum  agrariorum 
gratia  confirmobam  omnium  privatorum  poaaeaaionea  —  ia  enim  est  noater  exerci- 
tua,  hominum,  ut  tute  acia,  locupletium. 

Rom.  Alterth.  IV.  2.  An«.  8 
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seiner  Soldaten  eine  Befestigung  seiner  Gewalt  in  ganz  Italien 
Ug*s  luha*.  beabsichtigte  1  .  Erst  in  Caesars  erstem  Gonsulate  (695  =  59) 
kam  es  zu  einer  grossartigen  Ackerverlheilung,  bei  welcher  die 
Possessionen  ganz  unangefochten  blieben 2  .  das  Land  durch  frei- 
willigen Verkauf  der  Inhaber  nach  dem  im  letzten  Census  ange- 
nommenen Werthe  erworben,  das  Geld  aber,  wie  in  den  vor- 
hergehenden Gesetzen  aus  den  neuen  durch  Pompeius  gewonne- 
nen Staatsrevenuen  genommen  wurde3  .  Den  Colonisten  wurde 
der  Verkauf  ihrer  sortes  innerhalb  zwanzig  Jahren  verboten4). 
Damals  kam  endlich  auch  der  seit  543  =  211  zur  Domaine  ge- 
zogene ager  Campanus  s.  S.  30)  und  der  campus  Stellntish  zur 
Vertheilung,  und  zwar  ohne  Unterschied  an  Soldaten  und  andere 
Bürger,  aus  welchen  zusammen  20,000  Personen  ausgewählt 
wurden ,  welche  drei  oder  mehr  Kinder  hatten ,  und  so  der 
Unterstützung  am  bedürftigsten  waren6). 

Die  Schriftsteller,  welche  Uber  diese  Landanweisungen  be- 
richten, reden  theils  von  mehreren  leges  Iuliae  agrariae"1) .  unter 
denen  sie  namentlich  die  lex  Iulia  de  agro  Campano  dividendo 
erwähnen*  ,  theils  von  einer  lex  Iulia  agraria9)  und  dies  bat 
seinen  Grund  darin,  dass  Caesar  ein  allgemeines,  die  technischen 

1)  Dio  Cass.  i.  ».  O. 

2)  Dies  folgert  Zumpt  mit  Recht  aus  Dio  Cass.  38,  1 :  tqj  av.  lrt  o'jv  :i- 
]iq'j  l.ixi  oüoei;  o'jtü»  oüorv  enixoXijai  fö&vatft. 

3)  Dio  Cass.  a.  »'.  O. 

4)  Appian.  6.  f.  3,  2  tagt  in  der  Erzählung  der  Begebenheiten  nach  Caesars 
Tode  von  M  Brutat  and  C.  Catsiot:  Kn-.^-iizv,  ota  sTparrjot  rou;  •/.'  twj- 
yov;  edspdnc-jo*,  3aot;  Tt  dXXoi;  irrcvdVjv  xnx  td  xXr,pojynfj|Arra  3yrya>po}vTt« 
avrotc  rt-pdixctv,  toj  väpo  j  xcdX'jovto;  evtö;  etxoarv  £tqjv  j-ov/.orih:  wo  un- 
ter vöao;  wohl  nur  die  lex  Iulia  agraria  zu  verstehen  ist.    S.  Zumpt  p.  280. 

5)  Den  letzteren  nennt  Suet.  Cot».  20. 

6)  Dass  nicht  allein  Soldaten  in  der  lex  Iulia  bedacht  waren,  sagt  ausdrück- 
lich Dio  Casa.  38,  1,  und  auch  in  Betreff  des  ager  Campanut  macht  er  c.  7  kei- 
nen Unterschied.  Plut.  Cot.  min.  33  sagt  toi;  dhc&pote.  xii  r.hr^i.  Mehr  bei 
Zumpt  p.  293.  L  eber  die  erste  Anwendung  des  spater  immer  wichtiger  werden- 
den ius  trium  liberorum  bei  dieser  Gelegenheit  t.  Dio  Gass.  38.  7.  Snet.  Caes. 
20.    Appian.  b.  c.  2,  10. 

7j  Liv.  ep.  103:  lege*  agrariae  a  Caetart  eontule  cum  magna  contentione 
inrito  senatu  et  altero  eonsule  M.  liibulo  latat  tunt.  Cic.  ad  All.  2.  18,  2  :  quo 
alitcr  ager  postideatur  atque  ex  legibus  luliit.  Appian.  b.  e.  2,  10.  Plut.  Cato 
min.  31. 

8)  Vellei.  2,  44:   In  hoc  contulatu  (695  =  59)  Caesar  legem  tulit ,  ur  ager 

Campanut  pltbei  divideretur. 

9|  Dio  Cass.  8  te  o5x   <'>;jlo;  ( <lie  lex  agraria  des  Caesar)  ovnn; 

btvpcülrTj.  Kit  rroosen  xii  rt  töjv  Kia-i^div  "j-r;  toT;  tow  tc  nXctw  Tt  Tixva 
i/o-Jzi-4  iii$Tr  Ausführlich  handelt  über  die  Verschiedenheit  beider  Gesetze 
Zumpt  (  omm.  epigr.  p.  277(1.,  besonders  p.  289,  welcher  das  erste  in  den  April, 
das  zweite  in  den  Mai  des  J.  095  =  59  setzt. 
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Fragen  der  Colonieanlagen  betreffendes  Gesetz  •]  erliess,  welches  cc\ 
für  identisch  zu  halten  ist  mit  der  lex  Mamilia  Roscia  Peducaea 
Alliena  Fabia2)  und  seinen  Namen  von  einer  Gommission  von 
fünf  Mannern  hat,  denen  Gaesar  den  Entwurf  desselben  Uber- 
tragen hatte3),  um  es  später  den  Constitutionen  der  von  ihm 
auszuführenden  Colonien  als  Schema  zu  Grunde  zu  legen4). 
Denn  die  Golonien,  welche  Caesar  während  seiner  Dictatur  (705 
— 709  =  49 — 45)  anlegte,  tragen  bereits  den  Charakter  ihrer 
letzten  Ent Wickelung.  Sie  sind  ohne  eine  neue  Rogation  an  das 
Volk5)  und  durch  legati  ausgeführt6),  was  die  Bedeutung  hat, 
dass  der  Soldat  seine  Versorgung  nunmehr  nicht  dem  Staate, 
sondern  der  Person  des  Imperators  verdankte.  Die  Ansiede- 
lungen sind  ferner  zwar  theilweise  in  Italien  auf  vacant  gewor- 
denen ,  im  Bürgerkriege  confiscirten  oder  gekauften  Landereien 
bewirkt7),  allein  zum  erslenmale  auch  in  den  Provinzen,  na- 
mentlich in  Spanien  und  Gallien  in  grösserer  Anzahl  gegründet, 
in  Spanien  besonders  seit  709  =  45  nach  Besiegung  der  Söhne 
des  Pompeius ,  in  Folge  deren  Uber  die  pompejanischen  Städte 
Confiscalionen  ihrer  Ländereien  verhängt  wurden,  welche  neuen 


1)  Callistratus  Dig.  47,  21,  3:  Lege  agraria,  quam  Oaius  Caesar  tulit,  ad- 
vertu*  eo»,  qui  termino»  statutos  extra  tuum  gradum  finetve  moverint  dolo  malo, 
pecuniaria  poena  eomtituta  est. 

2)  Gronuüci  ed.  Lachm.  p.  263. 

3)  S.  Mommsen  Feldmesser  II  S.  223 ff.,  welcher  bemerkt,  dass  die  bei 
Cicero  de  leg.  1,  21,  55  und  von  den  Grouiatikern  öfters  angeführte  lex  Ma- 
milia (Grom.  p.  Ii,  5;  12,  12;  37,  24;  43,  20;  144,  19;  169,  7)  von  der  hier 
besprochenen  nicht  verschieden  sein  dürfte. 

4)  Beweis  hiefür  ist  die  lex  coloniae  Genetivae,  deren  Capitel  Olli  wörtlich 
aas  der  lex  Mamilia  entnommen  ist.  Sie  bestätigt  zugleich  die  von  Mommsen 
zuerst  nur  vermutbungsweise  ausgesprochene  Ansicht  über  die  Identität  der  lex 
Mamilia  mit  der  lex  Julia  agraria.    S.  Mommsen  Ephem.  epigr.  II  p.  112.  120. 

5)  Die  Conimission  bestand  noch  703  =  51  (Cic.  ad  {am.  8,  10,  4)  und  die 
lex  Julia  agraria  noch  nach  Caesars  Tode.  Appian.  b.  c.  3,  7.  Cic.  Phil.  5,  19,  53. 

6)  Einer  von  diesen  war  Q.  Valerius  Orca ,  Ugatus  propr. ,  an  welchen  die 
Briefe  Ciceros  ad  (am.  13,  4.  5.  7.  8  erhalten  sind.  Mehr  s.  bei  Zumpt  p.  301. 

7)  Es  waren  meistens  einzelne  Landanweisungen ,  nicht  ganze  Colonien. 
Dio  Cass.  42,  54:  xal  /dipav  £x  tc  t^;  &Tj|xoaia;  %i\  h.  rr);  cayfoü  W)  itdai 

fvEtfirv,  aXXoi»;  oXAtj  xal  rdvj  rdppco  dz  dXX-fjXov  d-aprfjSac  *  üVjts  ja^tc 
toi;  Ofxoydipot;  o?ä;  'foßepov;  jx^t'  i\t  rpö;  vea)Ttpiou.öv  tTo(p.ou;,  xa&°  Ev  tzo'j 
Tjvotxoüvra;,  fev£a&ai.  Hauptstelle  ist  Appian.  b.  c.  2,  94:  otöacu  öe  xai  ftp 
irrasiv,  £xTeXeoötvre>v  töbv  ro)ifi.ojv,  oj,  xaÖdnep  26XXa;,  dtpaipoOfirvo;  rriptuv, 
fyoust,  xal  tofc  d?paipE8eiai  toj;  Mtß6vta<  crjvoixtCaw  xat  Ttouov  dXXrjXoi« 
i;  «m  "oXefxloy; ,  dXXd  t-?;v  toü  ot(u.o'j  izr^u-cav  xal  tt(v  iu-a'jtay  xal  td 
oiovra  rposajvouu^vo«.  Vgl.  Suet.  Caes.  38 :  assignavit  et  ayro*,  sed  non  eonti- 
nuo»,  ne  quis  potsessorum  expelleretur .    Das  Nähere  bei  Zumpt  p.  302 — 308. 

8* 
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Ansiedelungen  Raum  gewahrten1).  Die  Uebersiedelung  von 
80,000  armen  Stadtern  in  Uberseeische  Provinzen2)  ist  von  Cae- 
sar zwar  intendirt,  aber  schwerlich  vollständig  ausgeführt  wor- 
den 3) ;  sein  Tod  vereitelte  nicht  nur  diese  Abhülfe ,  sondern 
führte  noch  einmal  zur  Erschütterung  aller  italischen  Besitzver- 
haltnisse. Wenige  Wochen  nach  demselben  wurden  zwei  neue 
Ackergesetze  promulgirt,  die  lex  agraria  des  Tribunen  L.  An- 
tonius und  die  lex  de  colonis  in  agros  deducendis  des  Consuls 
M.  Antonius4).  Das  erste,  bald  nach  dem  5.  Juni  rogirle5),  be- 
stimmte allen  noch  disponiblen  ager  publicus  mit  Einschluss  der 
pomptinischen  Sümpfe6,,  deren  Austrocknung  Caesar  beabsich- 
tigt 7)  aber  keineswegs  ausgeführt  halte ,  zur  Vertheilung  au 
Veteranen  und  Bürger*).  Es  wurde  zwar  am  4.  Januar  7H  =  43 
durch  ein  Senatusconsult  wieder  aufgehoben9),  aber  doch  erst 
nachdem  es  bereits  mit  grosser  Schonungslosigkeit  gegen  alle 
Gegner  des  Antonius  zur  Ausführung  gelangt  w  ar 10/.  Das  andere, 
die  lex  Antonia  de  colonis  in  agros  deducendis11)  fallt  schon  in 
den  April  710  =  44  12)  und  hatte  zur  Folge,  dass  eine  neue  Co- 
lonie  nach  Casilinum,   welches  schon  Caesar  colonisirl  hatte, 


1)  S.  über  Hispalis  Zumpt  p.  310  f.  and  über  die  Colonin  Iulia  Genetiva 
weiter  unten.  Ausser  den  spanischen  und  gallischen  Colonien  (Zumpt  p.  310 — 
316)  führte  Caesar  Colonien  nach  Sinope  und  Heraclea  aus. 

2)  Suet.  Caes.  42 :  octoginta  civium  milia  in  transmarinas  colonias  distributiv, 
ut  exhaustae  quoque  urbis  frequentia  suppeteret,  sanxii,  uc  quis  civis  maior  annis 
viginti  plus  triennio  continuo  Jtalia  abesset. 

3)  Die  transmarinae  provinciae  sind  nach  gewöhnlichem  Sprachgebrauch 
(Cic.  de  l.  agr.  2,  29.  80)  Griechenland,  Asien  ,  Africa.  Dass  aber  hier  eine 
•o  grosse  Masse  armer  Bürger  wirklich  angesiedelt  ist,  dafür  fehlt  jede  weitere 
Nachricht.    S.  Zumpt  p.  31 7  ff. 

4)  Ueber  diese  Gesetze  s.  L.  Langii  commentationis  de  legibus  Antoniis  n 
Cicerone  Phil.  5,  4T  10  commemoratis  particula  prior  et  posterior.  Lipsitie  1871 
und  1872.  4.    L.  Lange  Röm.  Alterthümer  III5  8.  499.  503.  526. 

5)  Lange  comm.  II  p.  14. 

6)  Dio  Cass.  45,  9 :  xal  yd>pav  dXXrjv  tc  ttoXX^v  xi\  tt;v  £v  toi;  Tktu  toi; 
IlovTfrvotc.  cb;  xr/ooouivoi«  fjtorj  ■xattot  YCoipfEiodat  ouv^pitvoi;  x/.Tjpov/T;8f;vat  oia 
Aouxlov  'AvTamau  docXcpoü  ÖTjuapyoüvro;  ijT^aaxo  (M.  Antonius). 

7)  Sueton  Cats.  44.   Dio  'tW.  54,  5.   Plut.  Caes.  58. 

8)  Cic.  Phil.  5,  3,  7 :  Ate  omnem  Italiam  moderato  homini,  L.  Antonio  diri- 
dendam  dedit.    Vgl.  6,  5,  14;  11,  ü.  13.    Dio  Cass.  45,  9.  . 

9)  Cic.  Phil.  6,  5,  14;  11,  6,  13. 

10)  Cic.  Phil.  5,  7,  20:  hie  (L.  Antonius)  peeunias  vestras  aesthnabat; 
possessionis  notabat  et  urbanas  et  rusticas ;  —  —  dividebat  agros  quibus  et  quof 
volebat ;  nullus  aditus  erat  privato ,  null  i  aequitatis  deprecatio ;  tantum  quisqve 
habebat  possessor,  quantum  reliquerat  dirisor  Antonius.    Vgl.  6,  5,  13. 

11)  So  heisst  das  Gesetz  bei  Cic.  Phil.  4,  5,  10. 

12)  Lange  comm.  II  p.  14 f. 
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ausgeführt1)  und  der  letzte  Rest  des  Gemeinlandes,  der  ager 
Campanus  und  der  ager  Leontinus  zur  Versorgung  von  Anhängern 
des  Antonius  verwendet  wurde2).  Auch  dieses  wurde  im 
Februar  711  =  43  antiquirt  oder  vielmehr,  da  es  der  Veteranen 
wegen,  in  deren  Interesse  es  erlassen  war,  nicht  rückgangig 
gemacht  werden  konnte,  durch  ein  neues  Gesetz  des  Consuls 
C.  Vibius  Pansa  ersetzt3). 

Die  Triumvirn  des  Jahres  711=43  hatten,  nachdem  es  un-  ™JjjjJrd*r 
möglich  geworden  war,  in  Italien  Uber  Landereien  zu  verfügen, 
ihren  Soldaten  nichts  als  einen  Gewaltschritt  in  Aussicht  zu 
stellen,  indem  sie  ihnen  achtzehn  italische  Städte  geradezu  preis- 
gaben4. Nach  der  Schlacht  bei  Philippi  (712  =  42)  waren  die- 
sem Versprechen  gemäss  170,000  Mann  zu  versorgen5);  ausser 
den  Gütern  der  Proscribirten  und  den  zur  Strafe  eingezogenen 
LandstUcken  vieler  Gemeinden  wurden  die  vorher  bestimmten 
Communen  wahrscheinlich  unter  der  Form  eines  gezwungenen 
Verkaufes  zur  Abtretung  ihres  ganzen  Landeigenthums  gebracht, 
die  Kaufsumme  aber  bei  der  damaligen  Noth  des  Aerariums 
niemals  ausgezahlt,  und  da  einmal  offenbare  Gewalt  geübt 
wurde,  blieb  es  nicht  einmal  bei  den  vorherbestimmten  Terri- 
torien, sondern  die  Austreibung  der  Italiker  fand  in  noch  grös- 
serem Umfange6)  und  mit  einer  Härte  statt,  von  welcher  die 
noch  vorhandenen  vielfachen  Riagen  Zeugniss  geben7).  Diese 
gewaltsame  Störung  der  Besitzverhaltnisse  Italiens  nahm  erst 
unter  Augustus  ein  Ende. 


1)  Cic.  Phil.  2,  40,  102. 

7)  Cic.  Phil.  2,  17,  43;  2,  39,  101;  3,  9,  22;  8,  8,  26.  Dio  Cass 
45,  30 ;  46,  8. 

3)  Cic.  Phil.  5,  4,  10;  5,  19,  53  ;  10,  8,  17;  13,  15,  31. 

4)  Appian.  b.  c.  4,  3 :  ircsXirlaat  bk  ffir^  töv  orpaTQv  c{;  t«  vtxTjrrjpia  tov 
KoXi|MU  JaAMC  "6  Scopeat;,  xai  e;  xatotxlav  K\ziz<  Ttüv  iTa/.ixcbv  nO.ieuv  4xt«>- 
xalocxa,  ai  xai  rcpioyola  xai  t&oteei  xai  olxoi;  ci;  xof/.Xo;  ota:pepou3ai,  f|A*X).Gv 
aOtoi;  iW<peai  xai  olxot;  autu)  JiavefAT.sesftai,  &;rep  a£>Toi;  dVrl  rfj;  roXtfila; 
Itp&Tfrrot  -ro<5(i.cvat.  Von  dieser  Zahl  wurden  hernach  zwei,  nämlich  Rhegiuni 
und  Vibo  ausgenommen.    Appian.  6.  e.  4,  86. 

5)  Appian.  6.  e.  5,  5.    Zumpt  p.  327 — 329. 

6)  Appian.  6.  c.  5,  13:  xai  &  STpato;  xai  rot;  ^ctroaiv  irtiatvc  O'jv  ußpet, 
rJ.ifj-td  xt  t&v  oc60|*tvaw  o^tat  ncptOTTflbfievot  xai  tö  dfUivov  cxXc^pcvoi.  Ueber 
die  Güter  der  Proscribirten  g.  Dio  GW  48,  7. 

T)  Auf  diese  Beraubungen  beziehen  sich  die  bekannten  Stellen  des  Hora- 
ths ep.  2,  2,  49.  der  sein  vaterliches  Gut  verlor,  des  Tibull  1,  1,  19;  4,  1,  182, 
dos  Propertln«  4,  1,  129,  des  Vergil  Eelog.  9,  28.  Vgl.  Seriös  ad  V<ry.  Ed. 
<J.  7.    Martial.  8.  56. 
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CÄJiit«V"  3*  Die  Mililarcolonien  der  Kaiserzeit.  Augustus 
ermahnt  im  monumentum  Ancyranum  zwei  Ausführungen  von 
Militärcolonien1),  nämlich  in  den  Jahren  724=30  und  740  = 
U.  In  dem  ersten  Jahre,  also  unmittelbar  nach  Beendigung 
des  Bürgerkrieges,  hatte  er  die  Veteranen  nicht  nur  seines  eige- 
nen Heeres,  sondern  auch  des  Antonius  und  Lepidus  zu  ent- 
lassen und  zu  versorgen.  Das  Verfahren,  welches  er  dabei 
einschlug,  war  folgendes:  die  Nichtbürger,  d.  h.  die  Auxiliar- 
truppen,  wurden  in  ihre  Heimath  dirigirt;  von  den  römischen 
Kriegern,  d.  h.  den  Legionssoldaten  erhielten  wahrscheinlich  die 
jüngeren  Jahrgänge  ,  insofern  sie  nicht  in  das  stehende  Heer 
eintraten,  eine  Geldentschädigung,  die  älteren  dagegen  eine 
Landanweisung  entweder  in  einer  Provinz  oder  in  Italien2}.  Zu 
dem  letzleren  Zwecke  wurden  die  Einwohner  derjenigen  itali- 
schen Städte,  welche  die  Partei  des  Antonius  ergriffen  hatten, 
in  überseeische  Colonien ,  namentlich  nach  Dyrrhachium  und 
Philippi,  übergesiedelt  und  ihre  Communen  als  augusteische 
Colonien  neu  constituirt3);  ausserdem  aber  in  andern  italischen 
Städten  die  Bewohner  gezwungen,  von  ihrem  Landbesitze  einen 
Theil  gegen  Geldentschädigung«abzutreten  und  die  so  zusammen- 
gebrachten Ländereien  [praedia  collaticia)  den  Veteranen  über- 
geben ,  so  dass  in  diesen  Territorien  entweder  eine  doppelte 
Commune,  der  cives  veteres  und  der  cives  novi  entstand4),  welche 


1)  Mon.  Anc.  c.  16:  peeunia[m  pro]  agris,  quot  in  eontulatu  meo  quarto  et 
postea  eontulibut  M.  Cr[a$to  e]t  Cn.  Lentulo  Augure  adtignavi  militibut .  tolvi 
munieipit.  Ea  [s]u[mma  $est]ertium  circiter  ttrticnt  millient  fuit,  quam  [pro]  col- 
laticit  praed[iB  numeravi  et  ci[r)eiter  bit  miUiem  et  teteentient,  quod  pro  agrit 

♦  provin  c'ialibut  tolvi.  Id  primut  et  solus  omnium,  qui  [d]eduzerunt  coloniot  mili- 
tum  in  llalia  out  in  provineit ,  ad  memoriam  aetatit  meae  feei.  S.  über  diese 
Stelle  Mommsen  Ret  g.  d.  Aug.  p.  40  ff.  82  ff. 

2)  Dio  Cass.  51,  3.  4. 

3)  Dio  Cass.  51,  4:  tou;  jap  o^u.ou;  tou;  h  TTß  ItoXfa  tou;  Td  toü  Av- 
Tooviou  <fpovV(aavTa;  tfcotxloa;  toi;  fiev  orpaTto(>Tat;  Ta;  te  rcoXet;  xal  Td  /eapta 
aürÄv  iyaptaaTO  *  eStetvoov  bi  toi;  fiev  nXclost  tö  tc  Auppsfytov  xai  tou;  <t>t- 
Xlzzou;,  oX).a  te  trotxetv  dvrfoeuxe '  toi;  Ii  Xotrot;  dp-fGptov  dvrl  Tfi;  yd»oa; 
tö  fiev  evet|j.£  to  V  ürrlr/eTo.  Dies  Verfahren  hat  Augustus  schon  718na36 
nach  Beendigung  des  sicilischen  Krieges  angewendet,  indem  er  in  Rhegium  See- 
soldaten (Strabo  6  p.  259),  in  Capua  Landtruppen  ansiedelte.  Die  alten  Colonisten 
in  Capua,  deren  tortet  er  einzog ,  erhielten  als  Ersatz  einen  grossen  Landbesitz 
in  Creta  (Dio  Cass.  49,  14.  Vell.  2,  81),  der  noch  im  J.  383  n.  Chr.  im  c*m- 
panischen  Besitze  war  (Bocka  C.  1.  Gr.  n.  2597);  den  Neapolitanern  aber  wurde 
für  ein  von  ihnen  abgetretenes  Terrain  eine  jährlich  zu  zahlende  Rente  bewilligt. 
Plin.  n.  Ä.  18,  114. 

4)  Hygin.  Grom.  p.  117—120.  Mommsen  Feldmesser  II,  155.  Zu  den  älte- 
sten und  bekanntesten  dieser  Doppelgemeinden  gehört  Puteoli  oder  Dicaearcbia, 
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erst  mit  der  Zeit  zu  einem  Gemeinwesen  verschmolz ,  oder  die 
Veteranen  sofort  als  Bürger  in  die  vorhandene  Gemeinde  ein- 
traten. Beide  Arten  von  Ansiedelungen  werden  Golonien  ge- 
nannt1). Es  waren  ihrer  im  Ganzen  acht  und  zwanzig2),  welche 
im  Einzelnen  nachzuweisen  trotz  mehrfacher  Versuche3)  noch 
nicht  gelungen  ist,  denn  auch  unter  den  von  Borghesi  und 
Renier  zusammengestellten  Städten4,  nämlich  I.  Acerrue»), 
2.  Atellac),  3.  Beneventum 7),  4.  Cumae,  5.  Graviscae ,  6.  Nu- 
ceria,  7.  Puteoli,  8.  Sora,  9.  Teanum  Sidicinum,  40.  Liternum, 
14.  Volturnum8),  42.  Minturnae9),   13.  Capua10),  44.  Arimi- 

wohin  im  J.  560  =  194  eine  C'olonie  von  300  röm.  Bürgern  gesendet  wurde 
(Liv.  34  ,  45).  Diese  Colonie  erneuerte  Augustus  (Liber  coloniorum  in  Groin, 
ed.  Lackmann  p.  236),  daneben  bestand  die  alte  Gemeinde  (vetus  oppidum)  als 
Peregrinenstadt ,  seit  dem  Bundesgenossenkriege  als  municipium,  bis  sie  unter 
Nero  ebenfalls  das  ius  coloniae  erhielt  (Tac.  onn.  14,  27),  worauf  nun  aus  den 
beiden  Städten  eine  wurde,  welche  den  Namen  Colonia  Claudia  Neronensis  Puteo- 
lana  (C.  /.  L.  IV  n.  2152)  führt.  Ferner  Pompeii  (Cic.  pr.  Sulla  21,  60)  und 
Arretium  (Plin.  n.  h.  3,  52.  Orelli  100).  In  Valentia  in  Uispania  Tarraconensis 
theilte  aicb  die  Einwohnerschaft  in  Yalentini  vcterani  et  veteres,  C.  1.  L.  II 
n.  3733.  3734  ff.  und  gab  es  einen  doppelten  Senat,  uterque  ordo,  ib.  3745,  wäh- 
rend es  von  Agrigent  bei  Cic.  accus.  inVerr.  2,  50,  123  heisst:  cum  Agrigentinorum 
duo  genera  smt,  unum  veterum ,  alUrum  colonorum ,  quos  T.  Maniius  praetor  ex 
S.  C.  de  oppidii  Siculorum  deduxit  Agrigenium,  cautum  est  in  Scipionis  legibus, 
ne  plures  essent  in  senatu  ex  colonorum  numero,  quam  ex  vetere  Agrigentincrum. 
Wie  Valentia,  so  scheint  auch  Apulum  in  Dacien  in  zwei  ganz  getrennte  Ge- 
meinden zerfallen  zu  sein,  von  denen  die  eine  ein  municiphtm ,  die  andre  eine 
Colonie  war,  Mommsen  C.  1.  L.  III  p.  183,  und  dergleichen  Fälle  kommen  öfters 
Tor,  >.  Zumpt  Comm.  ep.  I,  252.  Uenzen  n.  6962  und  im  Bullett.  1851  p.  85. 
173;  und  die  Inschrift  von  Thignica  in  Africa  bei  Guenn  II  p.  157:  C.  Memmio 
Ftlici,  flamini  Aug.  perp.  uiriusque  partis  civitatis  Thignicensis,  C.  Memmius  For- 
tunatus,  flam.  Aug.  perp.  utriusque  partis  civitatis  Thignicensis. 

1)  Hygin.  Grom.  p.  177:  aeque  divus  Augustus  in  adsignata  orbi  terrarum 
paee  exercitus  qui  aut  sub  Antonio  aut  Lepido  militaverant  pariter  et  suarum 
legionum  mililes  colonos  fecit,  alios  in  ltalia,  alios  in  provhwiia:  quibusdam  dc- 
letis  kostium  civitatibus  novas  urbes  constituit ,  quosdam  in  veteribus  oppidis  de- 
duxit et  colonos  nominavit.  Mas  quoque  urbes ,  quae  deductae  a  regibus  aut 
dictatoribus  fuerant ,  qua»  bellorum  civilium  interventus  exhauserat ,  dato  Herum 
coloniae  nomine  numero  civium  ampliavit,  quosdam  et  finibus. 

2)  Mon.  Anc.  c.  28:  ltalia  au[te]m  [colo}nias,  quae  vivo  me  celeber- 

rimae  et  frequentissimae  fuerunt,  duodetriginta  a  me  deductas  habet.  Suet.  Aug. 
46 :  Italiam  duodetriginta  coloniarum  numero  deductarum  ab  se  frequentavit. 

3)  A.  W.  Zumpt  ad  Alonum.  Ancyr.  p.  86.   Comment.  epigr.  I  p.  347  ff. 

4)  Borghesi  Sulla  iscritione  Perugina  dclla  porta  Martia  in  Oeuvres  V 
p.  257—283  hat  24  derselben  bezeichnet ,  die  übrigen  sind  von  Renier  p.  275 
nachgetragen. 


7)  Gromat.  p.  54.  231.  282.    Grelli  907. 

8)  Alle  diese  kommen  nur  in  dem  Uber  coloniarum  vor.  Gromat.  p.  232. 
220.  235.  236.  237.  238.  239. 

9)  Hygin.  Grom.  p.  178.    Lib.  cot.  p.  235. 
10)  Plin.  n.  h.  18,  114. 
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num1),  <5.  Augusta  Taurinorum2),  K6.  Perusia3),  17.  Parma4). 
48.  Verona5),  K9.  Ateste8),  20.  Brixia7),  2<.  Dertona*),  22. 
Augusta  Praetoria  Salassorum  9j ,  23.  Iuüa  Augusta  Bagienno- 
rum  io) ,  24.  Firmum  ") ,  25.  Bononia  «) ,  26.  Venafrum  ,  27.  Abel- 
linum14),  28.  Florentia  (Firenzuola  bei  Parma)15)  sind  mehr  als 
ein  Drittel  Uberhaupt  als  Golonien  des  Auguslus  nicht  hinlänglich 
beglaubigt16);  bei  andern  aber  ist  es  zweifelhaft,  ob  sie  zu  den 
achtzehn  Colonien  der  Triumvirn  (S.  KM)  oder  zu  den  hier  in 
Betracht  kommenden  achtundzwanzig  Colonien  des  Augustus  ge- 
hören17).   Im  Allgemeinen  indessen  lasst  sich  erkennen,  dass 


1)  Orelli  5124.  4025. 

2)  Maffei  Mus.  Veron.  p.  214,  1 ;  225.  7.  Aach  bei  Orelli  2179  ist  zu 
lesen:  COL.  AVO.  TAVR. 

3}  Orelli  94. 

4)  De  Lama  hcritioni  Parmenai  p.  121,  3. 

5)  Orelli  1014  =  C.  /.  L.  V  n.  3329.  Ob  Verona  zo  den  augusteischen  Co- 
lonien zu  rechnen  ist,  lässt  sich  nicht  mit  Sicherheit  ermitteln.  S.  Mommsen 
C.  /.  L.  V  p.  327.  Tac.  hitt.  3,  8  nennt  es  allerdings  eolonia  im  J.  69,  aber 
bei  Plinius  n.  h  3,  130  wird  es  als  oppidum  aufgeführt. 

6)  Uenzen  6959=  C.  /.  L.  V  n.  2501.  7)  Orelli  66. 

8)  Bottazzi  Antichitb  di  Tortona  p.  35.  " 

9)  Mural,  p.  1031,  1.  Ptolem.  3,  1,  34.  Plin.  n.Ä.  3,  123.  Dlo  Cass.53,25. 

10)  Vernazza  Monumenta  Albac  Pomptiat  p.  13.  Muletti  AfemoWe  di  Saluao 
I  p.  36. 

11)  Henzen  n.  6958. 

12)  Borghesi  Oeuvre*  VIII,  296  ff.    Dio  Cass.  50,  6. 

131  Mommsen  1.  N.  4622.  14)  Mommsen  /.  N.  1875. 

15)  Borghesi  Oeuvre»  V,  274  und  daselbst  Henzen. 

16)  Zehn  sind  nur  durch  den  Uber  eoloniarum  bezeugt,  über  dessen  geringe 
Zuverlässigkeit  Mommsen  Feldmesser  II  S.  145  ff.  handelt. 

17)  Ausführlich  bespricht  dies  Beloch  Der  italische  Bund ,  Leipzig  1880.  8. 
S.  6 ff.,  nach  welchem  die  von  den  Triumvirn  und  von  Augustus  gegründeten 
Colonien  zusammen  folgende  sind:  1.  Ostia;  2.  Antium;  3.  Minturnae;  4.  Pu- 
teoli;  5.  Capua;  6.  Aquinum;  7.  Suessa;  8.  Venafrum;  9.  Sora;  10.  Teanum ; 
11.  Kola;  12.  Beneventum;  13.  Luceria;  14.  Venusia;  15.  Bovianum  vetus; 
16.  Ilatria;  17.  Asculum;  18.  Firmum;  19.  Ancona;  20.  Iulia  Fanestris ; 
21.  Pisaurum;  22.  Hispelli;  23.  Tuder.  Vgl.  jetzt  Henzen  BuU.d.  Intt.  1880 
p.  71.  24.  Luca;  25.  Pisa;  26.  Col.  Falisca;  27.  Lucus  Feroniae;  28.  Col. 
Rusellana;  29.  Sena;  30.  Col.  Sutrina;  31.  Ariminum ;  32.  Bononia;  33.  Bri- 
xillum;  34.  Mutina;  35.  Parma;  36.  Placentia;  37.  Dertona;  38.  Augusta 
Taurinorum;  39.  Augusta  Salassorum;  40.  Concordia;  41.  Aquileia;  42.  Ter- 
geste;  43.  Pola;  44.  A teste;  45.  Brixia;  46.  Cremona.  Während  des  Druckes 
kommt  mir  der  vierte  Band  der  Du»ertatione$  philologlcae  Haltnsea,  Halis  1880. 
8.  zu ,  in  welchem  sich  p.  345 — 384  eine  Abhandlung  von  L.  Hollaender  De 
tnilitum  coloniiM  ab  Augusto  in  lialia  dedueti»  findet.  Der  Verfasser  gelangt  zu 
dem  Resultate,  dass  die  28  Colonien  zwar  nicht  sämmtlich  mit  Sicherheit  zu  er- 
mitteln, aber  wahrscheinlich  in  folgenden  30  Städten  enthalten  sind:  1.  Capua; 
2.  Aquinum;  3.  Suessa  Aurunca;  4.  Venafrum;  5.  Sora;  6.  Nola;  7.  Venusia; 
8.  Beneventum;  9.  Ancona;  10.  Fanum  Fortunae ;  11.  Pisaurum;  12.  Hispellum ; 
13.  Tuder;  14.  Luca;  15.  Pisae;  16.  Ariminum;  17.  Bononia;  18.  Dertona; 
19.  Concordia;  20.  Tergeste;  21.  Pola;  22.  Cremona;  23.  Brixia;  24.  Ateste; 
25.  Augusta  Taurinorum;  26.  Augusta  praetoria  Salassorum;  27.  Cumae;  28.  Nu- 
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die  augusteischen  Colonien  meistens  seit  alter  Zeit  bestehende 
Gemeinden  sind,  welche  durch  die  Deduction  von  Veteranen  nur 
eine  Verstärkung  der  Bürgerschaft  und  zugleich  das  ins  colontae 
erhielten,  wie  wir  dies  namentlich  von  Ateste  wissen,  in  wel- 
chem ein  nach  der  Schlacht  bei  Actium  entlassener  Soldat  unter 
die  Decurionen  aufgenommen  wurde1).  Die  zweite  Coloniean- 
lage  des  Jahres  740  =  14  scheint  sich  namentlich  auf  die  spa- 
nischen Provinzen  und  Gallia  Narbonensis  bezogen  zu  haben,  in 
welchen  Provinzen  Augustus  in  den  Jahren  16  bis  13  n.  Chr. 
persönlich  Anordnungen  traf,  und  wird  im  monumentum  Ancy- 
ranum  darum  besonders  erwähnt,  weil  auch  bei  ihr  die  Er- 
werbung der  zu  assignirenden  Landereien  durch  Ankauf  geschah. 
Man  darf  daher  annehmen,  dass  bei  den  übrigen  Colonien,  welche 
Augustus  nach  den  africanischen  Provinzen,  nach  Sicilien,  Mace- 
donien,  Achaia,  Asien,  Syrien  und  Pisidien  ausführte2),  dies 
Verfahren  nicht  in  Anwendung  gekommen  ist,  weil  Domainen- 
ländereien  zur  Verfügung  standen.  Patrae  in  Achaia  z.  B.  war 
schon  seit  der  Diadochenzeit  verarmt  und  entvölkert3);  im  J. 
723=31  wurde  es  von  Agrippa  erobert4)  und  sein  Territorium 
reichte  nicht  allein  für  die  Ansiedelung  der  Veteranen  der  X 
und  XII  Legion  aus5),  sondern  gestattete  auch  die  Herbeiziehung 
der  in  den  benachbarten  Flecken  ansässigen  Griechen,  welche 
ebenfalls  in  die  Colonie  aufgenommen  wurden6). 

Nachdem  dem  augenblicklichen,  durch  die  Beendigung  desw^|*y 
Bürgerkrieges  hervorgerufenen  Bedürfnisse  genügt  war,  schritt "v^jfj 
Augustus  zu  der  Organisation  des  stehenden  Heeres,  auf  welche 
wir  an  einem  andern  Orte  zurückkommen ,  und  zu  der  Anord- 
nung einer  regelmässigen  Versorgung  der  ausgedienten  Soldaten. 

ceria;  29.  Florentia;  30.  Flrmum.    Unter  diesen  Namen  sind  nur  14  der  Bor- 
ghesischen  Liste. 

1)  C.  1.  L.  V  n.  2501:  M.  Billitnu»,  M.  f.,  Rom.  Actiacut  Ugione  XI  proe- 
lio  navali  facto  in  coloniam  deductu*  ab  ordine  dtcurio  aUtc[tus' .  S.  Mommsen 
a.  a.  O.  p.  240. 

2)  Mon.  Anc.  c.  28  :  eolonias  in  Afriea,  Sieilia,  Macedonia,  utraque  Hi$pa- 
nia,  Achaia,  A$ia,  Syria,  Odilia  Narboncn$i  militum  dcduxi.  Unter  Afriea  scheint 
nicht  die  proconsularische  Provinz  ausschliesslich  ru  verstehen,  sondern  auch 
Mauretanien ,  in  welchem  acht  Colonien  des  Augustus  nachweisbar  sind ;  von 
diesen  sowie  den  übrigen  Provincialcolonien  wird  bei  den  einzelnen  Provinzen 
gesprochen  werden. 

3)  Pausan.  7,  18,  5.  4)  Dio  Gass.  60,  13.   VelleL  2,  84. 

5)  Mommsen  C.  1.  L.  III  p.  95. 

6)  Pausan.  7,  18,  5.  Ausführlich  handelt  über  Patrae  Kuhn  Ueber  die  Ent- 
stehung der  Städte  8.  400 ff. 
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Die  gesetzliche  Dienstzeit  wurde  zuerst  für  die  Praetorianer  auf 
12,  für  die  Legionare  auf  16^,  später  für  die  Praetorianer  auf 
16,  für  die  Legionare  auf  20  Jahre  festgesetzt2),  so  dass  nicht 
alle ,  sondern  nur  die  versorgungsberechtigten  Soldaten  auf  die 
praemia  militiae  Anspruch  zu  machen  hatten,  und  dies  blieb  un- 
verändert bis  auf  Diocletian 3) .  Die  Belohnung  bestand  nach  der 
ursprünglichen  Einrichtung  des  Augustus  in  einer  Geldsumme4), 
zu  deren  regelmässiger  Zahlung  eine  eigene  Casse,  das  aerarium 
militare  bestimmt,  und  auf  besonders  dazu  beschaffte  Einnahmen 
angewiesen  wurde 5) ;  später  ist  statt  des  Geldes  eine  Ackeran- 
weisung«) in  Italien  oder  in  den  Provinzen  gegeben  worden, 
tuiich/n 1  Was  zuerst  die  Landanweisungen  in  Italien  betrifll,  so  hatten 
Bei?nJ.e"  sicn  die  V  erhältnisse  derselben  nach  den  grossen  Veränderungen 
der  Bevölkerung,  deren  Folgen  schon  unter  den  Gracchen  sicht- 
bar wurden,  unter  den  Kaisern  aber  auffallend  hervortraten, 
wesentlich  umgestaltet.  Der  ursprüngliche  Bauernstand  Italiens 
war  ausgerottet,  die  grossen  Güter  wurden  durch  Sclaven  be- 
arbeitet,  welchen  die  Provinzen  den  Unterhalt  liefern  mussten7). 

1)  Dio  Cass.  54,  25  vom  J.  741=13:  xa\  &ti?«gc  Td  tc  Ittj,  loa  ol  rco- 
XiTai  OTpaTEUootvro ,  xal  to  Yp^|*ata,  3oa  zauadjxevoi  tt,;  orpaTtla;  dvrt  rr); 
•/d>pa;,  dtl  Rom  tJtovv,  Xfj<J>otvTO,  Ikwz  eVi  pTjTol;  exei&ev  fjOTj  xaTaXeT<5- 
ficvoi,  u.T)Sev  toutot*  ft  htxa  vea>Ttp(Ca>oiv.  r,v  oe  o  xe  dptöfxo;  t&v  ex&v  toi; 
acv  fo(HKp6potC  Idihtxn ,  toi;  o'  dXXoi;  exxaloexa  xat  tö  |Uv  dpppiov  tot;  jxev 
f).arrov  toi;  Ii  :tXetov.    Sueton.  Oct.  49. 

2)  Dio  Gass.  55,  23  (im  J.  5  n.  Chr.):  ttj/rj^fooN; ,  toi?  püv  ^x  W'J- 
'fopixoO  TrevraxtsyiXla;  opayjxdi,  fauftdv  ixxaioexa  errj,  toi;  oe  erepot;,  Tpiu/i- 
X(a;,  tr.c.lav  elxoat  arpoT£'j3o>vTat  fctöooöat.  Monum.  Ancyr.  3,  37:  praemia  d'a- 
rentur  militibus,  qui  viginti  stipendia  emeruissent . 

3)  Cod.  Iust.  7,  64,  9:  veteranis,  qui  in  legione  vel  vexillatione  militante* 
post  vicesima  stipendia  honestam  vel  causariam  missionem  consecuti  Mint.  Ueber 
die  frühere  Zeit  s.  Modestin.  Dig.  27,  1,  8  $  2:  6  fdp  elxooröv  eros  ttjc  orpa- 
Tela;  'jrrcpßd;,  SfAOio;  civai  rtTreÖETat  t<ü  -XTjptöoavTi  töv  r?(;  crpa-reta;  ypövov. 

4)  Monum.  Ancyr.  3 ,  28 :  postea  Ti.  Xerone  et  Cr».  Pi»on<  corMult&ut 
(7  v.  Chr.)  itemque  C.  Antistio  et  D.  Laelio  cos.  (6  v.  Chr.)  et  C.  Calvisio  et 
L.  Pasieno  comulibus  (4  v.  Chr.)  et  L.  Lentulo  et  M.  Messala  consulibus  (3.  v.  Chr.) 
et  L.  Caninio  et  Q.  Fabrieio  consulibus  (2  v,  Chr.)  veteranos ,  emeriteis  $tipendis 
in  sua  municipia  remisi,  praemia  aere  numerato  persolvi,  quam  in  rem  sestertium 
[circiter  seitens]  miliens  impendi. 

5)  Suet.  Oct.  49 :  ut  perpetuo  ae  sine  difficultate  sumtus  ad  tuendos  milites 
prosequendosque  suppctcret ,  aerarium  militare  cum  veetigalibus  novis  instituit. 
Dio  Cass.  55,  25.  26. 

6)  Gleich  nach  dem  Tode  des  Augustus  sagen  die  pannonischen  Soldaten 
bei  Tac.  nnn.  1,17:  si  quis  tot  casus  vita  superaverit ,  trahi  adhuc  diversas  in 
terra»,  ubi  per  nomen  agrorum  uligines  paludum  vel  inculta  montium  accipiant. 
Zumpt  p.  346. 

7)  Tac.  ann.  3,  54 :  at  Hercule  nemo  refert,  quod  Italia  alienae  opis  indi- 
get,  quod  vita  populi  Romani  per  inccrta  maris  et  tempestatum  cotidie  volvitur, 
ac  nisi  provineiarum  copiae  et  dominis  et  servitiis  et  agris  subvencrint,  nostra  nos 
scilicet  nemora  nostraeque  villae  tucbunlur.    Vgl.  12,  43. 
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Die  Uberall  und  wiederholentlich  angesiedelte  Soldatenmasse, 
Crossen t he ils  ohne  Frauen  und  Kinder,  schmolz  so  schnell  zu- 
sammen1), dass  die  italischen  Städte,  einstmals  die  unerschöpf- 
liche Quelle  der  römischen  Militärmacht,  spärlich  bevölkert, 
theilweise  verödet  waren2),  und  ein  fortwährender  künstlicher 
Ersatz  durch  neue  Ansiedelungen  für  die  Erhaltung  derselben 
nothwendig  war.  In  den  Provinzen,  wo  die  Abnahme  der  Be- 
völkerung zwar  etwas  später,  aber  seit  Hadrian  in  dem  Grade 
merklich  wurde,  dass  man  barbarische  Stämme  für  die  Zwecke 
des  Ackerbaus  in  dieselben  aufzunehmen  gezwungen  war,  trat 
ausserdem .  wie  dies  in  alter  Zeit  in  Italien  der  Fall  gewesen 
war  (S.  35),  das  Bedürfniss  militärischer  Ansiedelungen  wegen 
der  Sicherung  gegen  äussere  und  innere  Feinde  ein»),  welches,, 
seitdem  zuerst  Caesar  zahlreiche  Colonieanlagen  in  den  Provin- 
zen begonnen  hatte,  bei  den  Colonien  der  Kaiserzeit  bis  zuletzt 
maassgebend  geblieben  ist.  Somit  waren  die  grossen  Streit- 
fragen, welche  seit  den  Gracchen  in  Betreff  der  Colonien  ent- 
standen waren,  nicht  nur  durch  die  militärischen  Einrichtungen 
des  Augustus,  sondern  zugleich  durch  die  Umgestaltung  der  Ver- 
hältnisse gelöst,  und  die  Colonien  ihrer  ursprünglichen  Bestim- 


1)  Tac.  ann.  14,  27:  veteranl  Tarentum  et  Antium  adtcripti  non  tarnen 
infrequentiae  locorvm  subvenere,  dilap$is  pluribus  in  provincias,  in  quibus  stipen- 
dia  expUverant ;  neque  coniugiis  suscipiendis  neque  alendis  liberis  $ueti  orbas  $ine 
posteris  domos  reUnquebant.  Plin.  n.  h.  3,  70:  tunt  et  morientis  Catilini  reli- 
quiae.  Augustus  rühmt  daher  von  sich  itn  Monum.  Ancyr.  5,  37 :  Italic  autem 
colonias,  quae  vivo  me  celeberrimae  et  frequentissimae  fuerunt ,  duodetrigenta  de- 
duetas  habet.  Aus  den  angeführten  Verhältnissen  erklärt  sich,  dass  die  Colonien 
nach  sehr  kurzer  Zeit  schon  wieder  Supplemente  von  Colonisten  bedurften.  Vgl. 
Kuhn  Leber  die  Entstehung  der  Städte  der  Alten  S.  407  ff. 

2)  Tibur  vacuum  Horat.  ep.  1,  7,  45.  Acerrae  vacuae  Verg.  Georg.  2,  225. 
Cumae  vacuae  Iuvenal.  3,  2.  lieber  Cumae  und  Neapolis  Vellei.  1,  4,  2:  vires 
autem  veteres  earum  urbium  hodieque  magnitudo  ostentat  moenium.  Italiae  vasti- 
tas  nach  der  Schlacht  bei  Mutina,  Pollio  bei  Cic.  ad  fam.  10,  33,  1.  Die  sam- 
nitische  Bevölkerung  war  durch  Sulla  ganz  vertilgt.  Strabo  5  p.  249  extr. :  xai 
fdp  toi  Wi  xaifiat  j£"f6\aow  ot  raSXei«  (der  Samniter)  •  £viat  V  ixXeXolraoi  tc- 
)ioo;  Bei  der  Erzählung  der  Volskerkriege  wirft  Livius  6,  12  die  Frage  auf, 
unde  toties  victis  Volscis  ei  Aequis  suffecerint  milites.  Er  antwortet:  simile  veri 
est  —  innumerabilem  multitudinem  liberorum  capitum  in  eis  fuisse  locis,  quae 
nunc,  vix  teminario  exiguo  militum  relicto ,  servitia  Romano  ab  solitudine  vin- 
dicant. 

3)  Schon  Cicero  pro  Fonteio  5,  13  sagt  von  Narbo:  Est  in  eadem  provincia 
Xarbo  Mar t tu«,  colonia  nostrorum  civium ,  specula  populi  Romani  ac  propugna- 
culum  Mi*  ipsis  nationibus  oppositum  et  obiectum.  Und  später  Tacitus  ann.  12, 
32 :  Colonia  Camulodunum  valida  veteranorum  manu  dedueitur  in  agros  captivos, 
»ubsidium  adversus  rebelles,  et  imbuendis  sociis  ad  officio  legum.  Mehr  8.  bei 
Giraud  Les  brontes  d'Osuna.    Remarques  nouvcllcs.    Paris  1875,  8.  p.  81. 
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mung ')  wieder  näher  gebracht,  indem  sie  in  Italien  die  einzige 
Abhülfe  gegen  die  zunehmende  Entvölkerung,  in  den  Provinzen 
militärischen  Schutz  gewährten,  der  ager  publicus  aber,  ehe- 
dem der  Gegenstand  des  Kampfes  der  Parteien,  nunmehr  zur 
Verfügung  des  Kaisers  war2). 
l5°8?aL  Auch  unter  den  Kaisern  sind  indess  nicht  alle  Ansiede- 
«edeiung.  iungen  UI1ter  der  Form  von  Colonien  bewirkt  worden.  In  neu 
eroberten  Provinzen  an  Soldaten  Land  zu  assigniren  war  weder 
dem  alten  Grundsatze  gemäss,  nach  welchem  Colonien  in  bereits 
bewohnten  und  bebauten  Ortschaften  angelegt  zu  werden  pfleg- 
ten (s.  oben  S.  36),  noch  Hess  sich  von  Colonien,  deren  Fort- 
bestehen selbst  in  Italien  zweifelhaft  war,  in  wenig  cultivirten 
Ländern  für  die  Länge  ein  Erfolg  erwarten 3) .  Die  ersten  Städte- 
anlagen in  neugewonnenen  barbarischen  Ländern  wurden  daher 
nicht  durch  Soldaten,  sondern  durch  die  Einwohner  des  Landes 
selbst  auf  Anordnung  des  Kaisers  vorgenommen,  von  welchem 
sie  häufig  den  Namen  führen ,  ohne  dass  sie  deshalb  für  Colo- 
nien  zu  halten  sind4);  unter  den  vielen  Ortschaften,  mit  welchen 
Traian  das  völlig  verwüstete  Dacien  neu  bevölkerte5),  waren 
nur  zwei  Colonien6),  und  diese  waren  wahrscheinlich  an  noch 
erhaltenen  Orten  angelegt.  Unter  den  Soldatenansiedelungen 
aber,  welche,  wie  bemerkt,  in  bereits  vorhandenen  Städten 
meistens  auf  gekauften  Grundstücken  zu  geschehen  pflegten,  sind 
wieder  zwei  Arten  zu  unterscheiden.    Entweder  nämlich  war 

1)  Isidor.  Origg.  15,  2,  9:  colonia  vero  ett,  quae  defectu  indigenarum  novit 
cuUoribut  adimpletur.  Llv.  27,  9:  in  colonia»  otque  in  agrum  hello  eaptum  stirpit 
augendae  cauta  mittot.  Vgl.  5,  30.  Hygin.  de  lim,  contt.  p.  176:  augendae 
reipublicae  cauta. 

2)  Habsüchtige  Kaiser,  wie  Tiberius,  waren  daher  mit  Ackerassignationen 
sehr  sparsam.  Suet.  Tib.  48.  Tac.  ann.  1,  17.  Zumpt  p.  382.  444.  Dass  auch 
über  den  in  Italien  vacanten  ager  publicut  der  Kaiser  verfügte,  zeigt  Hygin.  de 
gener.  contr.  p.  133  L.:  cum  divut  Vetpatianut  tubsieiva  omnia  (d.  h.  die  nicht 
assignirten  Landstücke  der  Colonien)  quae  non  veniittent  aul  aÜquibut  pertonit 
concetta  ettent,  tibi  vindicattet,  itemque  divut  Titus  a  palre  coeptum  hunc  ritum 
teneret,  Domitianut  per  totam  Italiam  tubtieiva  pottidentibus  donavit, 

3)  Die  besonderen  Verhältnisse  der  wenigen  Colonien,  welche  ganz  neu  an- 
gelegt zu  sein  scheinen,  Lugdunum,  Augusta  Praetoria,  August«  Taurinorum, 
Augusta  Emerita  in  Spanien,  Carthago  und  Corinth,  kennen  wir  nicht ;  entweder 
waren  auch  hier  wenigstens  Dorfschaften  vorhanden  (s.  S.  13  Anm.  2),  oder  es 
musste  für  die  Aufführnng  von  Gebäuden  Sorge  getragen  werden.  S.  Zumpt 
p.  451. 

4)  Dies  beweist  ausführlich  Znmpt  p.  441  f. 

5)  Eutrop.  8,  3 :  ex  toto  orbe  Romano  inftnitas  eo  copiat  hominum  trant- 
tuUr.it  ad  agrot  et  urbet  coUndat.  Dada  enim  diuturno  hello  Decebali  virit  fuerat 
ezhausta. 

6)  Nämlich  Sarmizegetusa  und  Zerna  (C.  /.  L.  III  p.  228.  248). 
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die  Ansiedelung  eine  partielle,  in  der  Art,  dass  die  Veteranen 
zu  einem  bestehenden  Communalverbande  hinzutraten,  ohne  dass 
derselbe  seinen  politischen  Zustand  änderte;  in  welchem  Falle 
die  neuen  Ansiedler  vlne  eigene  Gemeinde  bildeten,  nicht  aber 
die  ganze  Stadt  die  Rechte  und  den  Namen  einer  Colonie  er- 
hielt1); oder  es  wurde  bei  dem  Eintritt  der  Colonisten  die  alte 
Verfassung  der  ganzen  Commune  aufgelöst,  und  dieselbe  als 
Colonie  durch  eine  eigene  formula  neu  constituirt2).  In  dem 
letzteren  Falle  konnte  die  rechtliche  Stellung  der  alten  und 
neuen  Einwohner  zu  einander  verschieden  festgesetzt  werden, 
indem  die  alte  Einwohnerschaft  entweder  geradezu  der  neuen 
unterworfen,  und  alles  Antheils  an  der  Communalverwaltung 
beraubt3),  oder  zu  gleichen  Rechten  in  die  Colonie  aufgenom- 
men4) oder  endlich  der  Antheil  beider  Theile  an  der  Verwal- 
tung durch  eine  specielle  Festsetzung  regulirt  wurde5).  Als 
Colonien  sind  nur  diejenigen  Ansiedelungen  zu  betrachten ,  in 
welchen  auf  eine  der  zuletzt  genannten  Arten  römische  Bürger 
zu  einer  neuen  Colonie  unter  den  hergebrachten  Förmlichkeiten, 
Uber  welche  noch  zu  reden  sein  wird ,  durch  eine  besondere 
lex  coloniae  constituirt  wurden6).  Zwar  ist  schon  in  der  früheren 
Kaiserzeit  das  Privilegium  einer  Colonie  als  blosser  Titel  auch 
an  Städte  übertragen  worden,  in  welchen  eine  neue  Ansiedelung 
nicht  vor  sich  ging  (s.  oben  Seite  89),  allein  daneben  bestehen 
die  eigenthümlichen  Colonieanlagen ,  besonders  in  den  Grenz- 
provinzen fort.  Eine  der  letzten  wirklich  ausgeführten  Colonien 

1)  S.  oben  S.  118.  2)  Rudorff  Feldm.  II,  410  ff. 

3)  Ueber  dieses  Rechtsverhältniss  s.  oben  S.  7  ff.  14.  36.  62.  Es  war  auch 
unter  den  Kaisern  bei  Anlage  von  Colonien  in  den  Provinzen  da»  regelmässige. 
So  heisst  es  von  der  Colonie  Camulodunum  in  Britannien  Tac.  ann.  14,  31: 
[Britanni)  rapiunt  arma  —  acerrimo  in  vetcranos  odio.  quippc  in  coloniam  Ca- 
mulodunum rtntns  deducti  pellebant  domibus ,  exturbabant  agris,  captivoi,  servos 
appcllando,  fovcntibus  impoUntiam  veteranorum  militibu»  similitudine  vitae  et  spc 
eitudem  lieentiae.    Ein  ähnliches  Verhältniss  bestand  in  der  Colonia  Thugga  in 

cititas 

Africa,  wo  eine  Statue  errichten  pagus  et  c[ives]  Thuggensium  (Gutfrin  Voy. 
archiol.  II  p.  124  n.  337.  p.  125  n.  338.  p.  128  n.  34t).  Ausführlich  handelt 
hierüber  Zumpt  Comm.  ep.  I,  465  ff. 

4)  Ein  Beispiel  hierfür  ist  Ateste.  S.  oben  S.  121  Anm.  1.  Anderes  s.  bei 
Zumpt  a.  a.  0. 

5)  Wie  dies  geschah,  sehen  wir  aus  den  Anordnungen ,  welche  schon  in 
älterer  Zeit  in  Sicilien  für  die  Doppelgemeinden  Agrigent  und  Heraclea  getroffen 
waren.    Cic.  accus,  in  Verr.  2,  50,  123.  125. 

6)  Ueber  die  lex  coloniae  HygÜK  de  cond.  agr.  p.  118.  164.    S.  oben  S.  65 
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ist  Verona,  welches  im  J.  265  durch  Gallienus  nochmals  eine 
Ansiedelung  erhielt1);  noch  später,  vielleicht  unter  Dioclelian, 
ist  Nicomedia  in  Bilhynien  zum  Range  einer  Colonie  erhoben *) . 
Unter  Constantin  ist  das  Institut  der  Golonien  nicht  mehr  vor- 
handen. 

rcifoBi«.  *•  Rilus  der  Colonieanlage3).  Wir  haben  in  der 
anlag«.  Uebersicht  der  Entwickelungsgeschichte  der  Colonien  bisher  die 
Veränderungen  bezeichnet,  die  in  denselben  vorgingen;  es  ist 
noch  dasjenige  zu  erwähnen,  was  sich  im  Ganzen  unverändert 
erhielt,  und  dies  ist  die  bei  der  Ausführung  beobachtete  Förm- 
lichkeit. In  der  Zeit  der  Republik  hielten  die  Golonisten,  Uber 
deren  Anzahl4}  und  Auswahl*)  das  Gesetz  bestimmte,  unter 
Anführung  der  von  dem  Volke  erwählten  ausserordentlichen 
Beamten,  IHviri,  aber  auch  Vviri,  VHviri,  Xviri,  XVviri,  XXviri*) 
in  militärischer  Ordnung  unter  Vortragung  der  Fahnen  ihren 
Einzug  in  die  Golonie7).  Die  Gründung  derselben  wurde  nach 
Anstellung  von  Auspicien 8)  in  der  Art  vollzogen ,  dass  der  da- 
mit beauftragte  Magistrat  IHvir),  angethan  mit  dem  cinctus 
Gabinus ,  mit  einem  Pfluge ,  welcher  rechts  mit  einem  Stiere, 
links  mit  einer  Kuh  bespannt  war ,  eine  Furche  zog ,  und  da- 
durch den  Umkreis  der  neuen  Stadt  bezeichnete.    Die  ausge- 


1)  Orelll  inaer.  n.  1014  =  C.  /.  L.  V  n.  3329. 

2)  Zumpt  p.  437. 

3)  Es  wird  gestattet  sein,  diesen  Gegenstand  kurz  zu  behandeln  und  auf 
die  vortreffliche  Darstellung  desselben  in  Kudorffs  gromatischen  Institutionen, 
Feldmesser  II  S.  229 — 164  zu  verweisen. 

4)  Die  gewöhnliche  Zahl  der  alten  Bürgercolonien  betrug  300,  die  der  lati- 
nischen Colonien  dagegen  war  bei  weitem  grösser  (s.  S.  36.  52). 

5)  Diese  geschah  in  alter  Zeit  auf  sehr  verschiedene  Weise,  theils  auf  eine 
freiwillige  Anmeldung  (Festl  epit.  p.  14  Müll. :  adscripti  dieebantur,  qui  in  colo- 
nias  nomina  dediucnt,  ut  e$sent  eoloni.  Liv.  1,  11:  plures  inventi,  qui  propter 
ubertatem  terrae  in  Crustuminum  nomina  darent.  3,  1  :  iuasi  nomina  dare ,  qui 
agrum  aceipere  vellent.)  —  theils,  wenn  sich  niemand  meldete  (Liv.  10,  21 :  nee 
qui  nomina  darent ,  facile  inveniebantur ,  quia  in  »tationem  te  prope  perpetuam 
infestae  regionis ,  non  in  agros  mitti  rebantur.)  durch  militärische  Aushebung. 
S.  oben  S.  36  Anm.  t  und  Dionys.  Hai.  7,  27;  9,  59.  Liv.  37.  46:  decrevit 
»enatus,  uti  C.  Laelius  consul  —  »ex  millia  familiarum  conscribcret,  quae  in  eas 
eolonia$  dividerentur. 

6)  S.  oben  S.  95  und  über  die  Wahl  und  die^Besugnisse  dieser  Beamten 
Mommsen  Staatsrecht  11-  S.  607  ff. 

7)  Cic.  de  l.  agr.  2  ,  32  ,  86 :  tone  Ulud  vexillum  Campanae  eolaniat  — 
Capuam  a  deeemviri$  inferetur.  Cic.  Phil.  2.  40.  10*2  s  tu  autem  —  Casilinum 
eoloniam  deduxisti  —  ut  vexillum  tolleres,  ut  aratrum  cireumdueeres.  Von  der 
Anlage  von  l'arthago  Plut.  C.  Oraech.  11:  f(  tc  TTpcuTTj  ST^iata  ttveOutto;  d?pap- 
rd^ovro;  ajTTjv  toü  tc  »ipovro;  £rxpa?ä>;  dv-revoaevou,  yjvrrpt^T;. 

8)  Appian.  b.  e.  1,  24.    Cic.  de  1.  agr.  2,  1$,  31.    Cic.  PkU.  2,  40,  102. 
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pflügten  Erdschollen  mussten  dabei  nach  innen  fallen;  an  den 
Stellen,  wo  die  Stadtthore  angelegt  werden  sollten,  wurde  der 
Pflug  ausgehoben,  auf  der  Furche  aber  die  Mauer  errichtet1). 
Der  militärische  Einzug2)  und  der  alte  Ritus  der  Gründung3) 
dauerte  auch  unter  den  Kaisern  fort;  statt  der  vom  Volke  ge- 
wählten triumviri  aber  fungirte  ein  kaiserlicher  Bevollmächtigter, 
curator,  der  bis  zur  Vollendung  der  Einrichtung  und  bis  zum 
Antritte  der  neuen  Magistrate  der  Colonie  die  Geschäfte  führte4). 

Schon  vor  der  Ankunft  der  Colonie  war  das  für  dieselbe  V6m*S8Qn«f 
bestimmte  Territorium  durch  Agrimensoren  nach  denselben 
Grundsätzen  vermessen,  welche  bei  der  Augurallehre  in  An- 
wendung kamen5).  Zwei  Linien,  die  eine  von  Süden  nach 
Norden ,  die  andere  von  Osten  nach  Westen  durch  den  Mittel- 
punct  des  Territoriums  gezogen,  in  welchem  sie  sich  in  einem 
rechten  Winkel  schnitten,  bildeten  dazu  die  Grundlage.  Die 
von  Norden  nach  Süden  heisst  cardo  maximus,  die  von  Westen 
nach  Osten  decumanus  maximus91);  durch  beide  wird  das  ganze 
Territorium  in  vier  Theile  zerlegt,  welche  bezeichnet  werden 


1)  Varro  de  l.  L.  5,  143:  oppida  condcbant  in  Latio  Etruaeo  ritu,  ut  multa, 
id  est  hmcti»  bobus ,  tauro  et  vaeca  interiore ,  aratro  circumagebant  sulcum.  — 
Terram  unde  exscutpserant ,  fossam  voeabant ,  et  introrsum  iactam  mumm.  Post 

ea  qui  fiebat  orbls ,  urbis  principium.  Quart  et  oppida ,  quae  prius  erant 

circumdata  aratro,  ab  orbe  et  urvo  urbes,  et  ideo  coloniae  nostrae  omni»  in  literis 
antiquis  scribuntur  urbeis,  quod  item  eonditae  ut  Roma.  Zu  Vergil.  Aen.  5,  755 : 
interea  Aeneas  urbem  designat  aratro  sagt  Servias :  quem  Cato  in  Originibus  dicit 
morem  fuisse .  Condttores  enim  civitatis  taurum  in  dextram ,  vaccam  intrinsecus 
iungtbant  et  incineti  ritu  Qabino,  i.  e.  togae  parte  caput  velati  parte  succincti 
tenebitnt  stivam  incurvam,  ut  glebae  omnes  intrinsecus  caderent.  Et  ita  suleo  dueto 
Iota  murorum  designabant,  aratrum  suspendentes  circa  loca  portarum.  Dasselbe 
.berichtet  Plut.  Quaest.  Rom.  24.  Plut.  H mal.  11.  Dionys.  1,  HS.  Dio  Caas. 
72,  15.  Ovid.  Fast.  4,  825.  Festus  p.  237  8.  v.  pritnigcnius ;  p.  302  s.  v.  sulci. 
Isidor.  Orig.  15,  2,  3.  über  den  ganzen  Ritus  Rudorff  Feldm.  II,  294 ff. 
Nissen  Das  Templum  S.  55  ff. 

23  Hyginus  Grom.  p.  176:  multis  legionibut  contigit  bctla  feliciter  transigere 
et  ad  laboriosam  agriculturae  requiem  primo  tirocinii  gradu  pervenire :  ivtm  cum 
signis  et  aqu'da  et  primis  ordinibus  ac  tribunis  deductbantur.  Tac.  ann.  14,  27 : 
non  enim,  ut  olim,  universae  legiones  deducebantur  cum  tribunis  et  centurionibus 
et  n»i  euiusque  ordinis  militibus,  ut  consensu  et  carilate  rem  publicum  efficerent, 
sed  ignoti  inter  se ,  diversis  manipulis ,  sine  rectore,  sine  affcctibus  mutuis ,  quasi 
ex  aUo  genere  mortalhtm  repente  in  unum  collecti,  numerus  magis  quam  coUmia. 
.  Appian.  b.  c.  2,  120;  3,  81.  Die  Signa  militaria  sind  der  gewöhnliche  Typus 
der  Colonialmünzen.    Eckhel  D.  N.  IV,  490  ff. 

3)  Auch  dieser  Ritus  findet  sich  auf  den  Colonialmünzen  dargestellt.  Eckhel 
D.  N.  4,  489. 

4)  (iromat.  p.  265.    Rudorff  Feldm.  II,  334. 

5)  S.  Nissen  Das  Templum  S.  1—22.    Rudorff  Feldmesser  II,  335  ff. 

6)  Leber  Etymologie  und  Bedeutung  des  Wortes  decumanus  s.  Nissen  a.  a.  0. 
S.  12.    Lange  im  Philologus  VIII  p.  178. 
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durch  die  Ausdrücke  dextra  decumanum  oder  sinistra,  citra  car- 
dinein oder  ultra* ),  Indem  man  diesen  Linien  parallel  über  das 
ganze  Territorium  in  der  durch  die  Grösse  der  einzelnen  An- 
weisungen normirten  Entfernung  Linien  zog,  welche  ebenfalls 
cardines  und  decumani,  oder  mit  gemeinsamem  Namen  limites 
genannt  werden,  zerschnitt  man  die  ganze  Flur  in  rechtwink- 
liche  gleichseitige  Vierecke  [centuriae).  Die  Schnittpuncte  der 
Linien,  also  die  Ecken  der  Centurien,  wurden  durch  Grenz- 
steine2) oder  Grenzpfähle3)  bezeichnet,  auf  welchen  die  Zahl 
des  cardo  und  decumanus  vom  Miltelpuncte  an  gerechnet,  ver- 
merkt wurde,  so  dass  danach  die  Centurie  zu  bezeichnen  war4  . 
Jeder  fünfte5]  Limes  bildete  eine  Hauptabtheilung  und  hiess  ac- 
tuarius oder  quintarius,  die  dazwischen  liegenden  kleineren 
limites  linearii  oder  in  Italien  subruncivi.  Alle  diese  limites, 
welche  eine  bestimmte  Breite  erhielten,  dienten  zugleich  als 
Wege  in  dem  Gebiete  der  Colonie6).  Der  Schnittpunct  des  cardo 
maximus  und  decumanus  maximus  würde  der  Theorie  nach  zu- 
gleich Mittelpunct  der  Colonie  haben  sein  müssen,  wie  dies  bei 
der  Absteckung  des  Lagers,  welche  im  Ganzen  nach  denselben 

1)  Froutin.  de  limit.  p.  '27.  '28:  limitum  prima  origo,  sicut  Varro  descripsit, 
a  disciptina  Etrusca.  —  Ab  hoc  fundamentu  maiores  nottri  in  agrorum  mcnsura 
videntur  constituisse  rationem.  primo  duo  limites  duxerunt ,  unum  ab  Oriente  in 
occasum ,  quem  vocaverunt  decimanum ,  aiterum  a  meridiano  ad  septentrionem, 
quem  vocaverunt  cardinem.  Deeimanu»  autcm  dividebat  agrum  dextra  et  sinistra, 
cardo  citra  et  ultra,  ilygin.  de  limit.  p.  108.  Siculus  Flaccus  de  cond.  agr.  p.  153. 
Hygin.  de  lim.  const.  p.  106.  167.  Ueber  die  Bezeichnung  Hygin.  de  lim.  p.  111  : 
in  maximo  autcm  decimano  et  cardine  lapidem  ponis  et  inscribis  DECIAIAXYS 
MAXJMVS  et  CARDO  MAX1MVS.  Forma  autcm  sie  scribi  debebit  DEXTRA 
DECVMAXVM  et  SIMSTRA,  CITRA  CARD1XEM  et  VLTRA. 

2)  Hygin.  de  lim.  const.  p.  172. 

3)  Hygin.  de  gen.  contr.  p.  126.  127. 

4)  Die  Inschrift  einer  Centnria  war  z.  B.  DDI :  VKI.  d.  h.  dextra  decu- 
manum primum ,  ultra  kardinem  primum;  oder  SD1 :  CKI.  d.  h.  sinistra  decu- 
manum I,  citra  kardinem  I,  und  so  mit  verschiedenen  Zahlen.  Frontin.  de  contr. 
p.  14.  Hygin.  de  limit.  p.  111,  z.  B.  D.  D.  LXXXXV1II.  V.  R.  LXXV.  Hygin  * 
dt  lim.  const.  p.  173.  195  und  Figur  179.    Rudorff  S.  352  ff. 

5)  Dabei  wird  der  deeimanus  maximus  und  cardo  maximus  selbst  nicht  mit- 
gezahlt. Hygin.  de  lim.  const.  p.  168:  deeimanus  autcm  primus  maximus  appel- 
latur,  item  kardo:  nam  latitudine  ceteros  praecedunt.  alii  limites  sunt  actua- 
rii  atque  alii  linearii.  Actuarius  limes  est,  qui  primus  actus  est,  et  ab  eo 
quintus  quisque;  quem  si  numeraveris  cum  primo,  sextus  erit,  quoniam  quinqu*  t 
centurias  sex  limites  cludunt. 

6)  Frontin.  de  contr.  p.  24:  omnes  enim  limites  secundum  legem  colonicam 
itineri  publico  servire  debent.  p.  41.  58.  Siculus  Flacc.  p.  153.  158.  Secundum 
legem  et  constitutionem  divi  Augusti''  hatte  der  deeimanus  maximus  eine  Breite 
von  40 ,  der  cardo  maximus  von  20,  der  actuarius  von  12,  der  subruncix'us  von 
8  Fuss.  Hygin.  de  lim.  const.  p.  194.  Doch  gab  es  darüber  auch  andere  Be- 
stimmungen.   Hygin.  de  lim.  p.  111. 
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Grundsätzen  geschah,  der  Fall  war1),  und  bei  neuen  Städtean- 
lagen pflegte  dies  beobachtet  zu  werden2);  allein  da  bei  Colo- 
nieanlagen  die  Stadt  in  der  Regel  schon  vorhanden  war,  so  nahm 
man  dazu  einen  willkürlichen  Punct  gewöhnlich  ausserhalb  der- 
selben3). Dies  war  auch  meistens  aus  dem  Grunde  nüthig,  weil 
die  Stadt  gewöhnlich  auf  Höhen,  zuweilen  auf  festen  Felsen  ge- 
gründet wurde,  welche  als  unfruchtbares  Land  von  der  Limita- 
tion ganz  ausgeschlossen  waren4),  so  dass  man  in  diesem  Falle 
die  Theorie  absichtlich  aufgab5).  Die  Centurien  enthielten  durch- 
schnittlich 200  iugera,  doch  waren  sie  auch  grösser6);  sie  heissen 
in  dem  Vermessungsdocumente  der  Colonie  7  i,  weil  sie  innerhalb 
des  durch  die  genannten  Linien  gebildeten  Netzes  liegen ,  agri 
intra  clusi  und  umfassen  nur  urbares  Land •]  ;  im  Gegensatz 


1")  Klenze  Philolog.  Abhandlangen,  herausgeg.  von  Lachmann,  Berlin  1839, 
8  S.  134 :  Dieser  Mittelpunct  des  Lagers  Hegt  nach  den  100  Fussen  freien 
Kaums ,  der  vor  der  Zeltreihe  der  Tribunen  blieb  und  den  die  Kümer  principia 
nannten.  Auf  diesen  Mittelpunct  stellten  nun  die  Römer  sowohl  bei  der  Acker- 
vermessung als  bei  der  Lagerabsteckung  jenes  Signalzeichen ,  nach  dem  unter 
rechtem  Winkel  die  Hauptlimitcs  nach  allen  vier  Seiten  fortgeführt  wurden.  Das 
Instrument  war  von  Eisen,  oben  drauf  ein  Winkelmesser,  tetrans,  und  das  Ganze 
wurde,  wie  auch  der  Schneldepunct  der  Linien  selbst  gruma  oder  groma  ge- 
nannt, wonach  die  Feldmesser  selbst  den  Namen  gromatici  haben."  S.  die  Stel- 
len daselbst  und  bei  RudorfT  Feldm.  II,  335 f. 

2)  Hygin.  de  lim.  const.  p.  180 :  quibusdam  eoloniis  postea  constitutis ,  sicut 
in  Africa  Admederae ,  decimanus  maximus  et  kardo  a  civitate  oriuntur  et  per 
quattuor  portns  in  morem  castrorum  ut  viae  amplissimae  Ihnitibus  diriguntur. 
hatc  est  constituendorum  limitum  ratio  pulcherrima.  —  Sic  et  in  castris  groma 
ponitur  in  tetrantcm,  qua  velut  ad  forum  conveniatur.    Vgl.  p.  191. 

3)  Ders.  p.  178:  quibusdam  eoloniis  kardo  maximus  et  deeimanus  non  longe 
a  civitate  oriuntur.  nun»  m  proximo  esse  debent,  immo ,  si  fieri  pottst ,  in  ipsa 
colonia  inchoari:  sed  quom  vetusta  munieipia  in  ius  coloniae  transferuntur,  stan- 
tibus iam  muris  et  ceteris  moenibus  limites  primos  nisi  u  foris  (d.  h.  von  ausser- 
halb) aeeipere  non  possunt.    S.  die  dazu  gehörige  Figur. 

4)  Ders.  p.  179.    Rudorf!  S.  360 ff. 

5)  Ders.  p.  181:  itaque  si  loci  natura  permittit,  rationem  servare  debemus: 
sin  autem,  proximum  rationi.    Vgl.  p.  194. 

6)  Siculus  Flaccus  de  cond.  agr.  p.  159:  centuriae  autem  non  per  omnes 
regiones  ducenta  iugera  obtinent,  in  quibusdam  ducentena  dena,  quadragena.  Hygin. 
de  Ihn.  const.  p.  170 :  modum  autem  centuriis  quidam  secundum  agri  amplitudinem 
dederunt ;  in  Italia  triumviri  iugerum  quinquagenum,  aliubi  ducenum;  Cremonae 
iug.  CCX;  divus  Augustus  in  Beturia  Emcritae  iug.  CCCC  ,•  quibus  divisionibus 
deeimani  habent  longitudinis  actus  XL,  kardines  actus  XX.  In  dem  Uber  colonia- 
rum  p.  209  ff.  werden  diese  Differenzen  bei  den  einzelnen  Colonien  bezeichnet. 
Ein  iugerum  hat  2  actus,  ein  actus  ist  120  Fuss  ins  Geviert.  Klenze  a.  a.  O. 
S.  130.    Rudorf!  S.  351.  363. 

7)  forma  coloniae  oder  aes.  Frontin.  de  contr.  agr.  p.  46.  51.  Sicul.  Flacc. 
de  cond.  agr.  p.  154  f.    Rudorf!  S.  405. 

8)  Frontin.  de  contr.  agr.  p.  51 :  agri  sunt  adsignati,  qua  usque  tunc  solum 
utile  visum  est.  Hygin.  p.  112:  mensura  territorii  usque  fieri  debet  secundum  le- 
gem dM  Augusii  QVA  FALX  ET  ARATER  1ER1T;  p.  199:  solent  enrm  culti 

Hörn.  Altertb.  IV.  2.  Anfl.  9 
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dazu  heissen  die  ausserhalb  der  Limitation  befindlichen  nicht 
urbaren  Stücke  loca  relicta  et  extra  clusav ,  dagegen  die  Stücke 
urbaren  Landes,  welche,  zu  klein,  eine  eigene  Centurie  zu  bil- 
den, zwischen  der  unregelmäßigen  Grenze  'des  Territoriums  und 
dem  Hussersten  Limes  lagen,  oder  auch  innerhalb  der  Limitation 
durch  nicht  vermessbare  Stücke  zwischen  den  limites  entstan- 
den, subseciva'1 ),  Kam  nun  das  ganze  Gebiet  zur  Assignation s), 
so  wurden  die  Centurien  in  softes,  deren  Grösse  bei  verschie- 
denen Colonien  verschieden  war4),  vertheilt,  und  diese  unter 
den  Colonisten  zur  Verloosung  gebracht5);  blieb  noch  urbares 
Land  übrig,  so  wurde  dies  den  Angesiedelten  zur  Possession 
concedirt6)  und  spater  zu  einer  neuen  Ansiedelung  benutzt7  : 

agri  ad  pretium  emeritorum  aeatimari ;  p.  201:  adtignare  agrum  »ecundum  legem 
divi  Auguati  eatenua  debebimua,  qua  falz  et  arater  exierit. 

1)  Frontin.  de  eontr.  agr.  p.  55 :  loca  autem  relicta  et  extra  clusa  non  mnt 
niai  in  fmibu»  coloniarum,  ubi  aaaignatio  pervenit  usque  qua  cultum  fuit ,  quate- 
nus  ordinatione  centuriarum  intcrmisaa  ßnitur.  Vitra  autem  ailveatria  fere  fuerunt 
et  iuga  quaedum  montium ,  quae  rita  mnt  finem  coloniae  non  »ine  magno  argu- 
mento  facere  ponae.  —  propter  quod  haec  loca,  quod  adsignata  non  »int,  relictu 
appcllantur;  extra  cluaa ,  quod  extra  limitum  ordinationem  »int  et  tarnen  (inr 
cludantur.    Elygin.  de  lim.  const.  p.  198. 

2)  War  i.  B.  innerhalb  der  limitirten  Aecker  ein  Teich,  so  entstanden  da- 
durch ,  dass  derselbe  von  dem  Quadrat  der  nächsten  Limites  eingeschlossen 
wurde,  innerhalb  dieses  Quadrates  aus  den  Uferstücken  des  Teiches  »ubteciva. 
Hygin.  de  gen.contr.  p.  132  f.:  subaiciva  autem  ea  dicuntur ,  quae  adiignari  non 
potuerunt.  id  eat,  cum  »it  ager  centuriatu»,  aliqua  inculta  loca,  quae  in  ccnturii» 
erant,  non  tunt  attignata.  Haec  ergo  »ubsiciva  aliquando  auctor  divisioni»  aut 
»ibi  reaervavit  aut  aliquibu»  concesait  aut  rebu»  publicia  aut  privati»  personi». 
Frontin.  de  agr.  qual.  p.  6.  7.  Agennius  Urb.  de  eontr.  agr.  p.  Öl !  »ubaicivo- 
rum  autem  genera  aunt  duo;  unum,  quod  extremia  adaignatorum  agrorum  finibuf 
centuriam  non  explet:  aliud  eliam  integria  centuriia  intervenit.  Hygin.  de  lim. 
p.  110.  Ueber  diese  aubaeciva  verfügten  die  Kaiser.  Froutin.  de  eontr.  p.  8.  54. 
Siculus  Flacc.  de  cond.  agr.  p.  163.    Rudorff  S.  390  ff. 

3)  liygin.  de  lim.  conat.  p.  203:  »i  vero  munieipium  in  coloniam  eiu»  trans- 
feretur ,  condicionem  regionia  excutiemua ,  et  aecundum  auam  poatulationem  ad- 
aig nabimua.  Multia  loci»  conditore»  Universum  locum  coemerunt,  multit  male  meritos 
fundorum  poaaeaaione  privaverunt. 

4)  Ursprünglich  betrug  die  aora  2  iugera,  spater  aber  auch  viel  mehr;  in 
Vibo  15  iugera  für  die  pedite»,  30  iugera  für  die  equitei  (Liv.  35,  40);  in  der 
latinischen  Colonie  Bononia  50  für  die  pedite»,  70  für  die  equitea  (Liv.  37.  57); 
in  Potentia  und  Pisaurum  6  iugera  (Liv.  39,  44);  In  Parma  8,  in  Mutina  5 
(Liv.  39,  55);  in  Oraviscae  5  (Liv.  40,  29).    Rudorff  S.  362  ff. 

5)  Das  Verfahren  bei  der  Verloosung  beschreibt  ausführlich  Hygin.  de  lim. 
p.  113.  199  f. 

6)  Frontin.  de  eontr.  agr.  p.  53:  per  longum  enim  tempua  attigui  potseaao- 
rea  vaeantia  loca  quaai  invitante  otioai  so  Ii  opportunitate  invaacrunt  et  per  longum 
tempua  inpune  commalleaverunt. 

7)  Frontin.  1.  1.  p.  51  ■  acio  in  Luaitania,  finibua  Emcritenaium,  non  exiguum 
per  mediom  coloniae  perticam  ire  flumen  Anam ,  circa  quod  agri  tunt  adaignati, 
qua  usque  tunc  aolum  utile  viaum  eat.  Propter  magnitudinem  enim  agrorum  vete- 
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liess  man  aber,  was  meistens  der  Fall  war,  einen  Theil  des 
vermessenen  Landes  im  Eigenthum  der  ursprünglichen  Einwoh- 
ner, so  wurde  dieser  zunächst  festgestellt,  wobei  in  Folge  der 
neuen  Begrenzung  der  alten  Güter  zuweilen  Tausch  oder  Ersatz 
nöthig  war1).  Die  Ausstattung  der  Veteranen,  unter  welchen 
sich  nicht  nur  gemeine  Soldaten,  sondern  auch  Centurionen  und 
wenigstens  ein  Theil  der  tribuni  militum  befanden2),  fand  Übri- 
gens nach  dem  Rangvorhallnisse  secundum  gradum  militiae  in 
sortes  ungleicher  Grösse  statt3). 

Wie  die  Colonien ,  so  haben  auch  die  Municipien  in  der^ertnde- 
langen  Zeit  ihres  Bestehens  in  Folge  der  allgemeinen  Entwicke-  JgjyjJ 
lung  der  römischen  Staatsverfassung  ihren  Charakter  wesentlich 
geändert.  Ursprünglich  bezeichnete  das  Wort'  municipium  ein- 
mal in  abstractem  Sinne  das  unvollständige  Bürgerrecht  und 
zweitens  in  concretem  Sinne  eine  Gemeinde  mit  unvollständigem 
Bürgerrecht  (S.  28)  und  unvollständiger  Stadtverfassung  (S.  43). 
Nach  der  lex  Iulia  des  J.  664=90  ist  dagegen  municipium  eine 
städtische  Gemeinde,  der  das  vollständige  römische  Bürgerrecht 
(S.  34)  und  eine  vollständige  römische  Stadtverfassung  (S.  43) 
ertheilt  ist,  ohne  dass  sie  römische  Coloniston  erhalten  hat.  Seit- 
dem endlich  im  J.  665  =  89  den  transpadanischen  Gemeinden 
und  später  den  Communen  ganzer  Provinzen  das  ius  Latii  in 
derselben  Weise,  nämlich  ohne  Ansiedelung  einer  latinischen 
Colonie  bewilligt  war  (S.  61),  begann  man,  wie  coloniae  civium 
und  coloniae  Latinae,  so  auch  municipia  civium  Romanorum  und 

rano»  circa  cxtrcmum  fett  fincm  vclut  tcrmmo»  disposuit,  paucissimos  circa  colo- 
niam  et  circa  flumen  Anam :  reliquum  ita  remanserat,  ut  postea  rcpleretur.  Nihilo 
minus  et  $ecunda  et  Urtiq  postea  facta  est  assignatio :  nec  tarnen  agrorum  modus 
divisione  vinci  potuit,  sed  superfuit  inadsignatus.  Ebenso  waren  in  Caput  sortes 
übrig  geblieben,  Vellei.  2,  81;  desgleichen  in  Augusta  Emerita  in  l.usitanien. 
Rudorf!  S.  409. 

1)  Siculus  Flaccus  in  Oromat.  p.  155 :  nec  tarnen  Omnibus  ptrsonis  victis  ab- 
lati  sunt  agri :  nam  quorundam  dignitas  aut  gratia  aut  amicitia  victorem  ducem 
movit,  ut  eis  concederet  agros  suos.  ltaque  limitibus  actis  cum  centuriae  exigeren- 
tur,  eorum,  quorum  nomina  continent,  agri  notabantur,  quantum  in  quaque  cen- 
tvtria  haberent.  Inscriptiones  itaque  in  centuriis  sunt  tales :  DEXTRA  aut  SISISTRA 
DECIMAtjVM  TOTVM,  VLTRA  CITRAve  CARDISEM  TOTVM,  ASSIGSA- 
TVM  IL  LI  TASTVM.  Inde  subscriptum  est  nomen  cui  concessum  est,  inscriptione 
tali,  REDDITVM  1LLI  TANTVM.  Praeterea  scriptum  est  et  REDDITVM  ET 
COMMVTATVM  PRO  SVO,  quod  ideo  fit,  quoniam  particulas  quasdam  agro- 
rum in  dhersis  locis  habentes  duo  quibus  agri  reddebantur.  ut  continuam  posses- 
sionem  haberent,  modum  pro  modo  secundum  bonitntem  taxabant. 

2)  Zampt  Comm.  ep.  I,  447  ff. 

3)  Skalas  Flaccus  p.  156,  9:  non  enim  Omnibus  aequaliUr  dolus,  sed  et 
secundum  gradum  militiae  et  modus  est  datus. 

9* 
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municipia  Latina  zu  unterscheiden;  denn  dass  z.  B.  die  von 
Vespasian  mit  dem  ius  Latii  beschenkten  spanischen  Städte  mu- 
mcipia  waren,  kann  einem  Zweifel  nicht  unterliegen1).  Allein 
alle  diese  Arten  von  Gemeinden  waren  nach  altitalischem  Muster 
im  Ganzen  gleichmassig  eingerichtet  und  in  dieser  Gleichheit 
der  Verfassung  ist  es  hauptsächlich  begründet,  wenn,  obgleich 
die  römischen  Colonien  bis  zum  dritten  Jahrhundert  sich  dem 
Range  nach  von  den  Municipien  unterschieden  (S.  88  f.),  doch 
im  gewöhnlichen2  wie  im  juristischen »)  Sprachgebrauch  muni- 
cipium  der  allgemeine  Ausdruck  für  alle  Arten  römischer  Städte, 
nach  Caracalla  s  Zeit  für  alle  Arten  von  Gemeinden  im  Gegen- 
satz zu  Rom  wird.  In  diesem  Sinne  dürfen  wir  von  einem 
Municipalrecht  reden,  welches  den  Colonien  und  den  Municipien 
gemeinsam  ist. 


Die  Mumcipal Verfassung. 

Quellen.  Bei  der  Wichtigkeit  der  Stellung,  welche  die  Communen  in 

dem  Organismus  des  römischen  Reiches  einnehmen  ,  musste  es 
stets  als  eine  interessante  Aufgabe  betrachtet  werden,  von  den 
inneren  Verhaltnissen  derselben  eine  möglichst  vollständige  An- 
schauung zu  gewinnen.    Allein  diese  Aufgabe  war  noch  vor 


11  Mommsen  Stadtrechte  von  Salpensa  nnd  Malaca  S.  4ÜÖ.  Hübner  C.  I.  L. 
II  p.  05.  Zumpt  Stud.  Horn.  p.  273 ff.  ist  der  Ansicht,  dass  diese  Municipien 
eine  gemischte  Bevölkerung  von  römischen  Bürgern  and  Latinern  und  einen 
gemischten  Ordo  gehabt  hätten,  und  dieser  Ansicht  stimmt  Walter  O.  d.  R. 
Rechts  $  317  bei.  Ich  verweise  hierüber  auf  Hübner  C.  /.  L.  II  p.  261.  Das 
Vorhandensein  von  municipia  latini  iuris  im  Jahre  643=111  halte  ich  dagegen 
durch  die  von  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  94  in  diesem  Sinne  interpretirte  Stelle 
der  Ux  agraria  C.  J.  L.  I  n.  200  lin.  31  noch  nicht  für  erwiesen. 

2)  Namentlich  steht  in  diesem  allgemeinen  Sinne  munieeps  und  municipalit. 
So  schreibt  Fronto  tp.  ad  am.  2,  10  p.  200  Naber,  an  die  Decurionen  der  Co- 
lonieCirta:  Aufidium  Vietorinum.  quem  in  numero  munieipum  habetis;  und  Tac. 
hist.  3,  43  redet  von  einem  favor  municipalis  in  der  Colonie  Forum  Iulium. 
Ausführlich  handelt  hierüber  Zumpt  Comm.  tp.  I,  476  f. 

3)  Ulpian.  Dig.  50,  1,  1,  1 :  std  nunc  abusive  munieipes  dieimus  sitae  cuius- 
que  civitatis  afoct,  ui  puta  Campanos,  Puteolanos.  Capua  und  Puteoli  sind  Colo- 
nien. In  diesem  Sinne  sprechen  die  Juristen  über  magi»tratu$  municipales  (Dig. 
50,  1,  25),  iurisdictio  municipalis  (50,  1,  29),  honor  municipalis  (50,  4,  14), 
legatus  municipalis  (50,  7,  1),  u.  s.  w.  und  Fr.  Vat.  §  191  werden  entgegenge- 
setzt tutelae,  quae  Iiomae  sunt  iniunetae  und  tutelae,  quae  in  munieipiis  Italicis 
iniunguntur.  S.  Savigny  System  des  heutigen  R.  Rechts  VIII,  54.  Auch  in 
Inschriften  heissen  die  Aemter  der  Colonien  honor ts  municipaUs.  C.  I.  L.  V. 
335.  4417. 
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dreissig  Jahren  in  vieler  Beziehung  unlösbar,  da  für  die  Blüthe- 
periode  der  Municipien  und  Colonien  nur  spärliche  Nachrichten 
vorlagen ,  die  juristischen  Quellen  aber ,  welche  sich  zunächst 
darboten,  zu  einer  Zeit  redigirt  sind,  in  welcher  die  ursprüng- 
lichen Institutionen  der  römischen  Stadtgemeinden  unter  dem 
Einfluss  der  kaiserlichen  Verwaltung  sich  in  wesentlichen  Punc- 
ten  verändert  hatten ») .  In  ein  neues  Stadium  ist  dagegen  diese 
Untersuchung  getreten  seit  der  Entdeckung  dreier  Urkunden, 
denen  wir  einen  völlig  neuen  Aufschluss  über  die  Municipal- 
verhältnisse  der  früheren  Kaiserzeit  verdanken.  Es  sind  dies 
die  Stadtrechte  der  latinischen  Gemeinden  Salpensa  und  Malaca  JJj^JjJJJJ* 
in  der  Provinz  Baetica,  redigirt  unter  dem  Kaiser  Domitian  u,,d] 
zwischen  82  und  81,  aufgefunden  im  J.  1851  2;  und  das  Grund- 


1)  Untersuchungen  über  einzelne  diesem  Gegenstände  Angehörige  Fragen 
sind  in  älterer  Zeit  vielfach,  aber  nur  gelegentlich  angestellt  worden  und  werden 
unten  angeführt  werden ;  die  erste  umfassende  Behandlung  des  ganzen  Stoffes 
findet  sich  in  Fr.  Roth  De  re  municipali  Romanorum  libri  11,  Stuttgart  1MU1. 
8 ;  eine  übersichtliche  Darstellung  in  Savigny  Gesch.  d.  R.  Rechts  im  Mittelalter 
Bd.  I  c.  2.  Vgl.  Rein  in  Paulys  Realenc.  Bd.  V  S.  223  ff.  C.  Hegel  Gesch.  der 
Städteverfasäuug  von  Italien  Bd.  1,  1847.  8.  Die  gelehrten  und  umfangreichen 
Forschungen  von  A.  W.  Zumpt  im  ersten  Bande  der  Commentationea  epigrophicae , 
Berlin  1850.  4.  haben  Über  viele  schwierige  Puncte  zuerst  ein  sicheres  Urtheil 
möglich  gemacht  und  ueue  Resultate  festgestellt,  welche  ich  benutze ;  aber  auch 
sie  konnten  einige  wichtige  Fragen  nicht  erledigen,  über  welche  gegenwärtig  ein 
neues  Material  vorliegt. 

2)  Beide  Urkunden,  jetzt  enthalten  im  C.  1.  L.  II  n.  1963.  1964  und  bei 
Uenzen  n.  7421,  wurdeii  zuerst  herausgegeben  von  R.  de  Berlanga  Entudioa  aobre 
loa  doa  broncea  encontrodoa  en  Malaga  a  finea  de  Octubrt  de  lHbl,  Malaga  1853. 
4;  sodann  mit  einem  vortrefflichen  Commentar  von  Mommsen  Die  Stadtrechte 
der  latinischen  Gemeinden  Salpensa  uiid  Malaca  in  der  Provinz  Baetica,  Leipz. 
1855,  auch  im  III.  Bande  der  Abhandl.  d.  K.  S.  Gesellsrh.  der  Wiss.  S.  363  ff. 
nebst  Nachtrag  ebendas.  S.  489 — 507 ,  und  nochmals  von  Berlanga  Monumentoa 
hiatorieo*  dtl  munieipio  Flavio  Malacitano,  Malacae  1864.  8.  Später  sind  sie  öfters 
publicirt  und  neu  bearbeitet,  wie  von  Van  Lier  De  inacriptionibua  Salpenaana  et 
Malaeitana.  Traiect.  ad  Rh.  1865.  8.  P.  J.  Swinderen  Duquuitio  de  aere  Mala- 
citano et  Salpenaano,  Grötzingen  1867.  8.  Die  neuen  Thatsachen  ,  welche  »ich 
aus  diesen  Documenten  ergeben,  erregten  zuerst  Bedenken  über  die  Aechtheit 
derselben,  welche  namentlich  geltend  gemacht  sind  von  E.  Laboulaye  Lea  Table» 
dt  bronse  de  Malaga  et  de  Salpenaa,  Paris  1856.  später  von  C.  M.  Asher  Notice 
$ur  l'ipoque  et  la  mithode  de  la  fabrication  da  tablea  de  Malaga,  lettre  ä  Möns.  - 
E.  Laboulaye,  Paris  1866.  8.  Extrait  de  la  Revue  hiatorique  de  droit  francaia  et 
Uronger ,  numtfro  de  mars-avril  1866,  und:  Ueber  das  XXII.  Capitel  der  Tafel 
von  Salpensa  nebst  einer  Analyse  der  ganzen  Tafel,  Heidelberg  1867.  8.  Diese 
Zweifel  sind  indess  jetzt  als  beseitigt  anzusehn,  namentlich  durch  zwei  gelehrte 
und  sorgfältige  Abhandlungen  von  Ch.  (Jiraud  Lea  tablea  de  Salpenaa  et  de  Ma- 
laga, Paria  1856.  8.  und  La  lex  Malaeitana,  Paris  1868.  8.,  von  denen  die 
erste  gegen  Laboulaye,  die  zweite  gegen  Asher  gerichtet  ist,  und  von  L.  Arndts 

in  Zeitschrift  für  Rechtsgeschichte  VI  (1867)  S.  392  ff.  Auf  die  Erklärung  der 
Tafeln  beziehen  sich  die  Abhandlungen  von  Dernburg  in  Dernburg  und  Hille- 
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gesetz  der  auf  Befehl  des  Caesar,  aber  erst  nach  seinem  Tode 
ausgeführten  Colonia  Iulia  Genetiva  (Urso  oder  Ursao  in  Bae- 
tica)1),  von  welchem  ein  Theil  Ende  1870  oder  Anfang  4871  in 
Osuna,  dem  alten  Urso,  entdeckt,  ein  anderer  Theil  im  Herbst 
1875  ebendaselbst  vorgefunden  wurde2).  Auf  Grund  dieser  Ur- 
kunden sowie  des  in  der  neuesten  Zeit  reichlich  zugeflossenen 
epigraphischen  Materials  überhaupt  hat  sich  die  Forschung  den 
Verfassungen  der  römischen  Gemeinden  aufs  Neue  mit  glück- 
lichem Erfolge  zugewendet3)  und  es  möglich  gemacht,  gegen- 


brand  Krit.  Zeitscbr.  für  die  gesammte  Rechtswissenschaft,  Bd.  III  (1855)  S.  74  ff. 
Haschke  Gaius.  Beiträge  zur  Kritik  und  zum  Verständniss  seiner  Institutionen, 
Leipzig  1855.  8.  S.  14  ff.  Stintzing  Krit.  Zeitschr.  für  die  ges.  Rechtswiss. 
Bd.  IV  (1856)  8.  328ff.  Dirksen  Ein  Beitrag  zur  Auslegung  der  epigr.  Urkunde 
einer  Städteordnung  für  die  latinische  Bürgergemeinde  zu  Salpensa,  Abh.  der 
Berliner  Academie  1866  S.  677  ff.  G.  Bruns  Die  römischen  Popularklagen  in 
Rudorff  und  Bruns  Zeitschr.  für  Rechtsgcschichte  in  (1864)  S.  341  ff. 

1)  Hübner  C,  I.  L.  II  p.  191.  Bei  Plin.  n.  h.  3,  12  heisst  die  Stadt  in 
unsern  Texten  Cmo,  quae  Genua  Vrbanorum,  .wofür  Mommsen  Eph.  ep.  II 
p.  119  liest  Qen[eti)va  urbanorum,  und  urbanorwn  von  den  aus  Rom  ausge- 
führten Colonisten  versteht  (p.  133).  Ussing  dagegen  (Kritiske  Bemaerkninger 
Iii  Antike  Indtkrifter.  Aftryk  af  Over»,  over  d.  k.  D.  Vidcnsk.  8eUk.  Forh.  1879 
p.  12,  p.  22)  liest  L'r»o,  quae  Genetiva  l'rsaonum,  wogegen  das  Bedenken  vor- 
liegt, dass  die  Einwohner  der  Stadt  bei  dem  Autor  belli  Hispaniensis  28,  2  Ir- 
»aonemes  heissen.  Man  müsste  annehmen,  dass  Vrsaones  ein  Volksstamm  sind, 
wie  die  Ilurcaone»,  Betone»,  Autricone»,  Burtaone»  in  dem  Fragment  des  9isten 
Buches  des  Livius. 

2)  Die  zuerst  gefundenen  Tafeln  sind  herausgegeben  in  Los  bronce»  de 
0»una  que  publica  Manuel  Rodriguez  de  BerUmga,  Malaca  1873.  8,  sodann  von 
Hübner  und  Mommsen  Ephem.  epigr.  II,  p.  105 — 151  und  in  zweiter  Recension 
p.  221 — 232.  Dieser  Text  ist  mit  französischer  Uebersetzung  nochmals  edirt 
in  Le»  bronte»  d  Osuna  —  par  CA.  Giraud,  Paris  1874.  8.  Der  Commentar 
Oirauds  erschien  zuerst  im  Journal  des  savants  1875  p.  244—265  ;  269—284; 
333—349  ;  397 — 119;  567—596  und  dann  unter  dem  Titel  Le»  bronte»  d' Osuna. 
Remarques  nouvellts.  Paris  1875.  Endlich  s.  Bruns  Die  Erztafelu  von  Osuna 
in  Zeitschr.  für  Rechtsgeschichte  XII  (1876)  S.  82—127.  Die  zuletzt  gefunde- 
nen Tafeln  gaben  zuerst  Hübner  und  Mommsen  heraus  Ephem.  epigr.  III  p.  86 
— 112;  dann  erschien  ein  Commentar  von  Giraud  im  Journal  de»  savant»  1876 
p.  705—711;  755—770;  1877  p.  52—64;  119—129;  133—144  und  in  beson- 
derem Abdruck  unter  dem  Titel:  Ch.  Giraud  Le»  nouveaux  bronte»  d' Osuna. 
Xouvelle  idition,  Paris  1877.  8.  Zuletzt  handeln  darüber  Bruns  und  Exner  in 
Zeitschr.  für  Rechtsgeschichte  XIII  (1878)  S.  383—398. 

3)  S.  namentlich  E.  Kuhn  Die  städtische  und  bürgerliche  Verfassung  des 
R.  Reichs.  Bd.  I,  Leipzig  4864.  8.  Benzen  Intorno  alcuni  magiatrati  munici- 
pali  de'  Roman*  in  Annali  deW  Inst.  1859  p.  193 — 226.  Anderes  wird  weiter 
unten  angeführt  werden.  In  Frankreich  wird  dieses  Thema  mit  Vorliebe  be- 
handelt: S.  F.  Brfchard  Droil  municipal  dans  VantiquiU,  Paris  1860.  8.  (ist 
ganz  unbrauchbar).  Tailliar  Essai  sur  l'hittoire  du  regime  municipal  romain  dans 
U  nord  de  la  Gaule.  2«  tfd.  Douai  1861.  8.  G.  Dubois  E»»ai  sur  le»  municipes 
dans  le  droit  Romain,  1862.  8.  Fustel  de  Coulanges  La  cili  antique;  Hude  sur 
le  culte,  le  droit,  le»  institutions  de  la  Grece  et  de  Rome ,  2«  <fd.  Paris  1865.  8. 
Armand  Houdoy  Le  droit  municipal.    Premiere  partie :  De  la  eondition  et  de 
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wärtig  mit  grösserer  Sicherheit  Uber  diejenigen  Fragen  zu  ur- 
theilen,  welche  den  Gegenstand  der  folgenden  Darstellung  aus- 
machen. 


Die  Gemeinde  und  die  Volksversammlung. 

Die  Gemeinde  besteht  tiberall  aus  zwei  Theilen ,  Bürgern  cv™»  und 
und  Insassen,  cives  et  incolae,  7roXTrai  xal  fiitoixoi1).  Die  Bür- 
gerschaft ergänzt  sich  erstens  aus  denen ,  welche  von  Bürgern 
abstammen  (cives  nati ,  cives  origine) ,  zweitens  aus  solchen, 
welche  durch  allectio  inter  cives  ausdrücklich  in  das  Bürgerrecht 
aufgenommen  werden  ,  drittens  aus  den  von  Bürgern  manumit- 
tirten  Sclaven  und  viertens  durch  Fremde,  welche  von  Bürgern 
adoptirt  werden2).  Der  Stand  der  incolae  dagegen  hat  seinen 
Ursprung  in  dem  Zuzug  solcher  Personen,  welche  in  einer  Ge- 
meinde, der  sie  durch  Geburt  nicht  angehören,  ihren  dauernden 
Wohnsitz  (domicilium)  nehmen,  ohne  dadurch  das  Bürgerrecht 
ihrer  Vaterstadt  zu  verlieren.  Zu  den  incolae  sind  also  nicht 
diejenigen  zu  rechnen,  welche  zum  Zwecke  von  Studien3)  oder 
wegen  kaufmännischer  Geschäfte  sich  zeitweise  in  einer  Stadt 
aufhalten  —  denn  diese  werden  von  den  incolae  als  hospites 
oder  adventores 4) ,  von  den  xa-otxoovTe?  als  TtapeiriS^jxoovTe? 5) , 
xatEpYaCojxevoi  oder  rpaYJAaTeoofievoi6),  d.  h.  als  Fremde7),  aus- 


ladminittration  de»  ville»  chet  Itt  Romain$,  Pari»  1876.  8.  Den  Aufsatz  von 
Durny  Du  rfghne  munieipal  dam  iempire  romain  aux  premier»  $iicle$  de  notre 
ire,  in  der  Revue  hittorique  von  Monod  und  Fagniez  I  (1876)  habe  ich  nicht  be- 
nutzen können. 

1)  So  giebt  es  in  Hercnlaneum  municipes  et  incolae  (Orelli  3705  =  Mommsen 
/.  S.  2430);  in  Perusia  municipt*  et  incolae  (Orelli  3707);  in  Benevent  coloni 
et  inquilini  (Orelli  3712=  Monimsen  /.  A".  1503);  in  Narbo  coloni  incokteque 
(  Orelli  2489);  und  In  der  Inschr.  von  Antipoli»  in  Gallia  Narbonenüa,  Orelli 
3708,  wird  erwähnt  C.  Tüll.  Flammiut ,  domo  Catina  ex  provincia  Siciliae,  in- 
cola  Antipolitanut.    Eine  grössere  Sammlung  von  Beispielen  giebt  Kuhn  I,  6. 

2)  t'lplan.  Dig.  50,  1,  1  pr. :  municipem  aut  nativitas  facit  out  manumistio 
aut  adoptio.  Cod.  Inst.  10,  39,  7:  civet  quidcm  origo,  manumi»*io,  allectio  vel 
adoptio,  incola$  vtro  —  domicilium  facit.  Ausführlich  handeln  hierüber  Savigny 
System  des  heutigen  Rom.  Rechts  VIII,  int.    Kuhn  I,  1  IT. 

3)  Cod.  Iust.  10,  39,  2. 

4)  Orelli  2287.  3326.    Benzen  6962.    Cic.  accut.  in  Verr.  4,  58,  130. 

5)  C.  1.  Gr.  2286.    Eckhel  D.  N.  III,  306«».    Letronne  RecueU  I,  340. 

6)  Keil  Analccla  epigr.  et  onomatol.  p.  80.  Derselbe  Epigraphische  Excurse 
S.  370.    Kuhn  1,  22 ff. 

7  )  Liban.  Vol.  I  p.  456  R. :  ttoUtch,  |*trotxot.  $t\oi. 
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drucklich  unterschieden  —  sondern  incola  wird  man  nur  durch 
wirkliche  Niederlassung,  Laris  collocatiox).  In  dem  besonderen 
Falle,  dass  einer  Colonie  oder  einem  Municipium  unrömische 
Gemeinden  atlribuirt  waren  (S.  7.  62),  werden  die  Mitglieder 
derselben  ebenfalls  zu  den  incolae  gerechnet2). 

Zur  Uebernahmo  der  gemeinen  Lasten  {muncra)  sind  beide, 
cives  und  incolae ,  in  gleicher  Weise  verpflichtet 3) ,  zur  Beklei- 
dung von  Ehrenstellen  dagegen  in  älterer  Zeit  nur  die  Bürger 
befähigt 4) .  Auch  dieses  änderte  sich  in  der  Kaiserzeit,  in  wel- 
cher ,  wie  wir  unten  sehn  werden ,  die  honores  municipales  zu 
den  drückendsten  Lasten  zu  gehören  anfingen.  In  dieser  Zeit 
war  es  eine  Wohlthat  für  die  Bürger,  dass  auch  die  incolae  zu 
den  Municipalämlern  zugezogen  wurden 5) ;  andererseits  wurde 
aber  den  incolae  keineswegs  eine  Freizügigkeit  in  dem  Sinne 
gestattet,  dass  sie  durch  Verlegung  ihres  Wohnsitzes  von  den 
Pflichten  gegen  ihre  Vaterstadt  entbunden  wurden 8)  ;  sie  blieben 
vielmehr  Gemeindemitglieder  zweier  Städte,  ihrer  Vaterstadt  und 
ihres  Wohnortes,  waren  der  Gerichtsbarkeit  beider  unterworfen 
und  zur  Uebernahme  aller  munera  in  beiden  angehalten7). 

1)  Cod.  Theod.  12,  1,  52.    Cod.  Iust.  3,  24,  2;  10,  39,  7. 

2)  Lex  col.  Gen.  5,  2 :  colonos  incolasque  contributos,  wofür  Hnschke  contri- 
butosque  lesen  will,  so  dass  er  incolae  und  contributi  unterscheidet.  Aber,  wie 
Mommsen  Eph.  ep.  II  p.  126  bemerkt,  heisst  es  3.  33  wieder :  Qui  in  ea  colonia 
intrave  eius  coloniae  fines  domicilium  praediumve  habebit  neque  eius  colonia«  co- 
lonus  etil,  is  eidem  munitioni  Uli  colonus  partto. 

3)  Cod.  lost.  10,  40  (39),  5 :  si  in  patria  uxoris  twte  vel  in  qualibet  alia  domici- 
lium defixisti,  incolatu»  iure  ultro  te  eiusdem  civitatis  muneribus  obligasti.  Ibid.  6  : 
privilegio  speciali  civitatis  non  interveniere  tarnen  originis  ratione  ac  domicilii 
voluntate  ad  munera  civilia  quemque  vocari  certissimum  e»t. 

4)  Dies  liegt  in  der  Natur  der  Sache.  S.  Cic.  de  off.  1,  34,  125:  peregrini 
autem  atque  incolae  officium  est,  nihil  praeter  suum  negotium  agere,  nihil  de  alio 
anquirere  minimeque  esse  in  aliena  republica  curiosum.  Es  war  anfänglich  eine 
Ausnahme,  wenn  die  incolae  zu  deu  honores  Zutritt  hatten.  Apennins  l'rbieus 
in  Gromat.  p.  84:  sed  haec  quaedam  coloniae  aut  beneficio  conditorum  pereepe- 
runt,  ut  Tudertini,  aut  postea  apud  principe»  egerunt,  ut  Fanestret,  ut  incolae. 
etiamsi  essent  alienigenae,  qui  intra  territorium  colerent,  omnibus  honoribu*  fungi 
in  colonia  deberent.  Hoc  Fanestres  nuper  impetraverunt,  Tuäertini  autem  beneficio 
habent  conditoris.  In  der  Stadt  Gigthi  in  Africa  gehörten  die  incolae  weder  zum 
populus  noch  zum  ordo.  S.  die  Inschr.  Gufriu  I  p.  22?  n.  32:  L.  Vmmidio 
Quir(ina)  Pacato  ordo  populus ;\  ut  \  Gigthensis,  conferentibus  et  incolis. 

5)  Beispiele  geben  die  Inschr.  des  Sex.  Vencius  Iuventianus  —  adUctus  in 
curiam  Lugdunensium  nomine  incolatus  a  splendidissimo  ordine  eorum  (Orelli 
3725);  Muratorl  1088,  6  =  Miliin  Voyage  dans  les  dtpartements  du  midi  de  la 
France  I  p.  336:  Q.  Sccund(i)  Quigonis  civis  Treveri.  UlIIIvir(i)  Augustalis  in 
Aeduis  consistentis  omnibus  honoribus  inter  eos  funeti.    Vgl.  Orelli  2066.  3T09. 

6)  Cod.  Iust.  10,  38,  4 :  origine  proprio  neminem  poste  voluntate  sua  eximi 
manifestum  est. 

7)  Gaius  Dig.  50,  1.  29 :  Incola  et  his  magistratibus  parere  debet,  apud  quos 
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Die  Communal lasten  [munera  civilia1)  sind  nach  Ort  und  -Vmm*™- 
Zeit  sehr  verschieden  und  durch  das  BedUrfniss  und  die  Ver- 
fassung2) jeder  einzelnen  Stadt  bedingt3).  Im  Allgemeinen 
unterscheidet  man  Lasten ,  für  welche  die  Person ,  Lasten ,  für 
welche  das  Vermögen ,  und  Lasten ,  für  welche  beides  in  An- 
spruch genommen  wird  [munera  personalia ,  munera  patrimonii 
und  munera  mixta4),  und  zwar  wird  die  Vertheilung  derselben 
auf  die  dazu  geeigneten  Ortsangehörigen  von  der  Curie  der 
Stadt  vorgenommen 5  und  von  dem  Statthalter  der  Provinz  con- 
trolirt «). 

Zu  den  Personallasten  gehörte  in  der  Colonia  Genetiva  die  Ver-  ptnmtUt. 
pflichtung,  die  Stadt  gegen  feindliche  Angriffe  zu  befestigen  und 
zu  vertheidigen »)  und  dies  wird  seit  alter  Zeit  in  allen  Colonien 
der  Fall  gewesen  sein,  welche  zum  Schutze  eroberten  und  noch 
nicht  völlig  paeificirten  Landes  angelegt  wurden  'S.  35.  423). 
Die  von  den  Juristen  der  Kaiserzeit  erwähnten1»)  munera  perso- 
nalia sind  dagegen  theils  einmalige,  theils  regelmässige  Dienst- 

incola  est,  et  apud  quos  civis  est:  nee  tantum  municipali .  iurisdictioni  in 

utroque  munieipio  subiectus  e$t ,  verum  etiam  omnibus  publicis  muneribus  fungi 
debet.  Cod.  Ju$t.  10,  39  (38),  1  :  Cum  te  Byblium  origine,  ineolam  aulem  apud 
Berytios  esse  proponis.  merito  apud  utrasque  civitatis  muneribus  fungi  eompelleris. 
Vgl.  Kuhn  I  S.  11  ff. 

1)  Dig.  50,  4,  1  §  1;  50,  4,  18  pr. 

2)  pro  Uge  cuiusvis  civitatis  et  consuetudine  Dig.  50,  4,  1  §  '2. 

3)  Die  Juristen  der  spateren  Kaiserzeit  machen  bei  der  Behandlung  der 
munera  (Dig.  50,  4.  Cod.  lust.  10,  41  ff.)  keinen  Unterschied  mehr  zwischen 
Städten  italischer  und  griechischer  Verfassung  und  hierin  folgen  ihnen  Kuhn 
Die  städtische  und  bürgerliche  Verfassung  des  R.  Reichs  I  S.  35  ff.  Houdoy  Le 
droit  municipal  I.  Paris  1876.  8  p.  441  f.  Sie  erwähnen  ferner  Dienste,  welche 
nur  in  bestimmten  Gegenden  vorkommen  konnten,  wie  die  xa|At)).7)Xaata  (Dig.  50, 
4,  1  §  2)  und  Aemter,  welche  Terschiedenen  Zeiten  angehören,  so  dass  In  dieser 
Lehre  noch  viele  Fragen  zu  lösen  sind. 

4)  Arcadins  Charisius  Dig.  50,  4,  18  pr. :  Munerum  civilium  tripUx  divisio 
est :  nam  quaedam  munera  personalia  sunt ,  quaedam  patrimoniorum  dicuntur, 
alia  mixta.  Vgl.  in  demselben  Titel  fr.  6  §  3.  4.  5.  fr.  1,  3:  lllud  tenendunx 
est  gcneraliter,  personale  quidem  munus  esse,  quod  corporis  laborem  cum  sollicitu- 
dme  animi  ae  vigilantia  solemniter  exigit,  patrimonii  vero,  in  quo  sumptus  maxime 
pottulatur. 

5)  Lex  eol.  Genet.  c.  98.  103.  Cod.  Iust.  10,  32  (31),  2:  Observare  magi- 
stratus  oportebit ,  ut  decurionibus  solemniter  in  curiam  convocatis  nominationem 
ad  certa  munera  faciant  eamque  statim  in  notitiam  eius  qui  fuerit  nominatus  per 
officialem  publicum  perferre  curent,  habituro  appellandi,  si  voluerit,  atque  agendi 
faeultatem  apud  praesidem  causam  suam  iure  consueto. 

6)  Ulpian  Dig.  50,  4,  3  §  15:  Praeses  provinciae  provideat  munera  et  ho- 
nore*  in  civitatibus  aequaliter  per  viees  secundum  aetates  et  dignitaies  iniungi. 

7)  Lex  col.  Genet.  c.  98.  103. 

8)  Die  angeführten  Beispiele  finden  sich,  wo  nicht  besondere  Nachweiiungen 
gegeben  sind,  Dig.  50,  4  fr.  1  und  fr.  18. 
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leistungen,  welche  entweder  der  Staat  von  den  Communen  for- 
derte, wie  die  Stellung  von  Rekruten  und  Pferden  [tironum  et 
equorum  productio),  der  Transport  von  Kriegsmaterial  und  Geld, 
die  Besorgung  der  Post  [cursus  publicus),  die  Unterhaltung  der 
mansiones,  oder  die  städtische  Verwaltung  selbst  nöthig  machte, 
wie  Gesandtschaften  •)  an  den  Senat2),  an  den  Kaiser3),  an  den 
Statthalter1)  oder  an  hochgestellte  Personen,  welche  die  Stadt 
zu  Patronen  [wühlte6),  Getreideankäufe6),  Beaufsichtigung  der 
Tempel7),  Wasserleitungen6),  Bäder9},  Strassen10)  und  Bau- 
ten11), die  Eintreibung  der  StadteinkUnfte ,2)  und  das  Amt  der 
Geschworenen  ,3). 

Ein  Geldaufwand  war  mit  allen  diesen  Geschäften  nicht 
pfl*riMo«n.  verbunden ,  da),  wenn  er  erforderlich  war/ ihn  die  Gemeinde- 
casse  trug14);  anders  aber  war  dies  bei  den  munera  patrimonii, 
welche  als  Reallasten  ausschliesslich  den  Besitzenden  zufielen. 
Es  sind  dies  namentlich  die  Aufnahme  durchreisender  römischer 


1)  Lex  eol.  Genet.  c.  92.    Dig.  50,  7  De  legationibus. 

2)  Orelli  3121  =  C.  J.  L.  V,  7749. 

3)  Hennen  n.  6469.    Wilroanns  883.  941.    Plin.  ep.  ad  Trai.  43  (52). 

4)  Plin.  ep.  ad  Trai.  43  (52). 

5)  Orelli  784.    Wilmanns  2852  und  über  die  patroni  weiter  unten. 

6)  eurator  annonae  Mommsen  /.  AT.  4250.  5039.  5630.  5631.  5633.  6036. 
Orelli  2391.  2532.  3908.  4101;  eurator  frumenti  Orelli  2390;  eurator  rei  fru- 
mentariae  Mommsen  I.  X.  189. 

7)  Nach  der  lex  eol.  Gen.  c.  128  werden  jährlich  für  jeden  Tempel  magistri 
ernannt,  welche  auch  die  ludi  cireenses,  sacrifieia,  pulvinaria  zu  besorgen  haben. 
Mommsen  Kph.  ep.  II  p.  128f.  Ich  habe  in  den  Commcnt.  in  h.  Mommseni  »er. 
p.  382  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  auch  in  Rom  die  aeditui  magistri  sind. 

8)  Dig.  50,  4,  18  §  6:  Sed  et  eura  custodiendi  aquaeductus  personal  ibus 
muneribu»  adgregatur.  Die  Nachweiaungen  über  den  eurator  aquaeductus,  eurator 
aquarum,  eurator  aquae  s.  bei  Kuhn  I  S.  48. 

9)  ealefaetio  pubUei  balinei,  si  ex  reditibus  alieuius  civitatis  euratori  peeunia 
subministratur.    Dig.  50,  4,  18  $  5. 

10)  Dig.  50,  4,  18  §  6.  Si  aliqui»  fuerit  eleetus,  ut  eompeüat  eos,  qui  propt 
viam  publicam  possident ,  sternere  viam,  personale  munus  est.  Vgl.  fr.  1  §  2. 
fr.  18  S  7. 

1 1)  Die  eurator«*  operum  publicorum  werden  auch ,  wenn  es  nöthig  ist,  vom 
Kaiser  gegeben.    S.  Kuhn  I  S.  48f. 

12)  eurator  es,  qui  ad  r  lligendos  eivitatiutn  publieo»  redUu*  eligi  solent.  Dig. 
50,  4,  18  S  9. 

13)  Dig.  50,  4,  18  §  14:  ludieandi  quoque  necessitas  inier  munera  personalia 
habetur.  Vgl.  Dig.  27,  1,  6  $8.  50,  5,  13  S  2.  3.  Fragm.  Vat.  194.  197. 
Lex  eol.  Genet.  c.  95  und  dazu  Mommsen  Eph.  ep.  II  p.  140 f. 

14)  Regelmassig  geschah  dies  x.  B.  bei  Legationen.  Dig.  50,  4,  18  §  12. 
Plin.  ep.  ad  Trai.  10,  43  (52)  und  bei  der  ealefaetio  publiei  balinei.  Dig.  50, 
4,  18  S  5- 
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Magistrate  *),  die  Einquartierung  von  Soldaten2),  die  Lieferung 
von  Lebensmitteln  zu  diesen  und  andern  Zwecken3),  die  Stellung 
der  Postpferde4),  die  Verpflichtung  der  Landbesitzer  zur  Erhal- 
tung der  Wege  und  zur  Leistung  der  Hand-  und  Spanndienste5), 
vor  allem  aber  die  Eintreibung  der  von  dem  Ort  an  den  Staat 
zu  zahlenden  Staatssteuer,  deren  etwaige  Ausfälle  von  den 
Exactoren  gelragen  werden  mussten6)  und  selbst  reiche  Leute 
um  ihr  Vermögen  brachten.  Ausserdem  konnte  jedes  munus 
personale  sich  in  ein  munus  patrimonii  verwandeln,  wenn  die 
Kosten  der  Ausführung  nicht  ersetzt  wurden7). 

Für  die  Ausübung  ihrer  politischen  Thätigkeil  war  diejj^gjj 
Bürgerschaft  [populus)  entweder  in  tribus  oder  in  curiae  getheilt.  ^f^Xr 
Die  tribus  sind,  wie  Mommsen  vermuthet  8j ,  noch  in  der  Zeit  des  curiae- 
Caesar  und  Augustus  den  römischen  Colonien  eigenlhümlich, 
wenigstens  finden  sie  sich  in  der  von  dem  ersteren  angelegten 
colonia  Genetiva9)  und  der  von  dem  letzteren  ausgeführten  co- 
lonia  Augusta  Lilybaeum™);  die  latinischen  Städte  dagegen  und 
die  Municipien  überhaupt  tragen  noch  in  den  ersten  Jahrhun- 
derten der  christlichen  Zeitrechnung  das   Gepräge  ihres  Ur- 
sprungs, der  in  die  Periode  der  römischen  Könige  oder  der  äl- 
testen römischen  Republik  fällt,  und  sind  von  den  grossen  Um- 
wälzungen, welche  die  römische  Rechlsverfassung  selbst  erfuhr, 
nur  langsam  und  theilweise  influirt  worden.    In  ihnen  war  die 
Bürgerschaft  wie  die  älteste  römische  Gemeinde  in  Curien  ge- 
theilt,  wie  in  Italien  in  Lanuvium11),  in  alter  Zeit  Stadt  des 


1)  Cic.  accus,  in  Verr.  1,  25,  65.  Hotpiti»  suseipiendi  munus  Dig.  50,  5, 
11  oder  irtaradata  Cic.  ad  Att.  13,  52,  2.    Dig.  27,  1,  6  «  8. 

2)  Dig.  50,  4,  3  S  13. 

3)  Dig.  7,  1,  27,  3.    Siculus  Flaecus  p.  165.    Cod.  Theod.  8,  5,  3. 

4)  Dig.  50,  4,  18  $21. 

Bj  Dig.  50,  4,  14  $  2.    Ausführlich  handelt  hierüber  Kuhn  I  S.  62. 

6)  S.  Staatsverwaltung  II  S.  221.  Für  den  Ausfall  scheineu  die  Exactoren 
allein ,  nicht  die  Curie  im  Ganzen  verantwortlich  gewesen  zu  sein.  Im  Orient 
wenigstens  hatten  diese  Verantwortung  die  iexarpwroi  allein,  auf  welche  ich  in 
dem  Abschnitt  über  die  Städte  nicht  römischer  Verfasaung  zurückkomme. 

7)  Dig.  50,  4,  18  S  27. 

8)  Mommsen  Eph,  epigr.  II  p.  125. 

9)  Die  Renuntlation  der  in  den  Comltien  gewählten  Magistrate  geschieht 
pro  tribu.    Lex  col.  Gcnei.  c.  91. 

10)  Hier  gab  es  12  tribu».  Orelli  3718.  3719,  von  denen  eine  tribu*  lovis 
Aug.  hiess. 

11)  Orelli  3740:  viritim  divisit  dtcurionibu»  et  augustalib.  et  curiis  n(ummos) 
XXIJ1I. 
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latinischen  Bundes1),  und  vielleicht  in  Caere  2  ,  in  Sardinien3', 
in  Spanien  in  Malaca,  einer  latinischen  Stadt4),  und  in  Aci- 
nipo5);  endlich  ist  in  Africa  die  Curienverfassung  so  allgemein, 
dass  sie  ebenso  in  den  Colonien  wie  in  den  Municipien  vorkommt. 
Von  den  Colonien  haben  sie  Hippo  Regius6),  Julia  Neapolis7). 
Colonia  Scillitana 8;,  Tharougas9  ,  Thevesle  10  ,  von  den  Munici- 
pien Agbi11),  Lambaesis.  in  welchem  die  Curialen  in  seniores 
und  iuniores  zerfielen  ,2i  und  die  Curien  mit  besondern  Beinamen. 
Sabina,  Antoniniana,  Saturnia,  Papiria,  Aurelia,  Augusta,  Traiana 
benannt  waren  ") ,  inThagaste  u) ,  demMunicipium  Thibaritanum  ,&). 


1)  Dionys.  5,  61. 

2)  Uenzen  5772,  welche  Inschr.  indeseen  Monimsen  Stadtrechte  p.  410  an- 
ders erklärt. 

3)  Uenzen  n.  7420 (p.  523):  Q.  Allio  —  PudentiUo  auguri  curiae  XXI JI. 
Gefunden  in  Porto  Torres  in  Sardinien. 

4)  Stadtrecht  von  Malac«  c.  52.  53.  55.  56.  57.  Momrasen  daselbst  S.  409  f. 

5)  C.  7.  L.  II  n.  1346:  (pont.?)  sacrorum  curiarum.  In  dem  munieipium 
Arva  in  Raetica  wird  fC.  /.  L.  II  n.  1064)  eine  Statue  beschlossen  von  acht 
centuriae.  Ob  dies  auch  eine  Eintheilung  der  Bürgerschaft  war?  Monimsen  hält 
dieselben  für  collegia  possessorum. 

6)  Renier  n.  2871  =  Uenzen  n.  7420':  L.  Poatumio  Felici  CeUrino  

singulac  curiae  singulas  statuas  de  tuo  posuerunt. 

7)  Gue'rin  Yoyage  areheologique  dans  la  rcgence  de  Tunis.  Paris  1862.  8 
II  p.  250  n.  457:  memoriae  M.  Xumisi  Clodiani  dec.  augur.,  homini  bono ,  qui 
decedens  testamento  tuo  ad  remunerandos  curiales  curiae  Acliae  SS  X  mit.  n.  reli- 
quit,  ob  honorem  eins  hone  statuam  idem  cur[iaLes)  sua  pecunia  po$uer\unt). 

8)  Maffel  AT.  V.  p.  462,  3  =  Gue'rin  I  p.  324  n.  85:  Q.  Vanilius  Felix  C. 
filku  Papiria  Receptu»  post  alia  arcum  quoque  —  erexit ,  ob  cuius  dedictiiionim 
decurionibus  sportulas,  curiis  epu^lum  dedit). 

9)  Renier  n.  1525  :  L.  Iulio —  Comieiano  —  patrono  curiales  cur^iae)  Com- 
modae  sua  pec(unia)  fcc{eruni)  idemque  dedicaveriunt). 

10)  Renier  n.  3096:  ob  honorem  flamonii  annui  munus  (curiali)bus 

omnibus  senis  (senioribus?)  curiae  suae  (dedit).  Lniver(sae)  curiae  (el  a)ugustales 
(pecuni)a  sua. 

1 1)  Maffei  M.  V.  p.  458  n.  7 :  municipii  civilis  Agbiensium  et  universi* 

curiis  d.  d.  p.  p. 

12)  Renler  n.  91 :  curiae  Sabinae  seniores  qu(orum  nomina  infra  scripta  sunt). 
Es  folgen  14  Namen. 

13)  Mit  diesen  Namen  sind  im  Amphitheater  von  Lambaesis  die  Platze  der 
Curien  bezeichnet.    Renier  n.  185. 

14)  Renler  n.  2902:  donavit  et  <ur«>  (singulis)  —  denartos  quingenos. 

15  )  Gue'rin  II  p.  83  n.  282:  populus  curiarum  X  loco  ab  ordine  dato  alteram 
statuam  posuit  et  ob  dedicationem  decurlonib.  sportulas,  curiis  epul(um)  ACTR1S 
El  YS  (Dies  ist  corrupt.  Vielleicht  natalibus  eius?)  deder(unt).  Vgl.  p.  85 
n.  284.  p.  81  n.  279,  wo  in  einer  fragmentirten  Inschr.  die  Worte  curiarum  X 
vorkommen. 
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in  Turuza1),  Verecunda2    und  einem  nicht  zu  bestimmenden 
Orte3). 

Hienach  waren  in  allen  römischen  Gemeinden  auch  die  Dieti^,mi 
Volksversammlungen  entweder  comitia  tributa,  wie  in  der  colonia 
Genetiva  oder  comitia  curiata ,  wie  in  Malaca.  Dass  nämlich  in 
allen  Municipien  und  Colonien  das  Volk  zur  Wahl  der  Magi- 
strate4), zur  Gesetzgebung5;  und  zu  allen  Arten  von  Beschlüs- 
sen* ursprünglich  berechtigt  war,  ist  an  sich  unzweifelhaft  und 
.  für  die  Zeit  der  Republik  hinreichend  bezeugt;  fraglich  ist  nur, 
wie  lange  dieses  Recht  sich  erhalten  hat,  da  zur  Zeit  der  clas- 
sischen  Juristen  die  Wahl  der  Magistrate  nicht  mehr  durch  das 
Volk,  sondern  durch  den  Senat7),  nicht  mehr  aus  dem  Volke, 
sondern  aus  den  Decurionen*-  erfolgte.  Die  Zeit  dieser  Verän- 
derung festzustellen  hatte  man  früher  nur  einen  Anhalt  an  der 
Nachricht  des  Tacilus,  nach  welcher  in  Rom  selbst  Tiberius  die 
Wahlen  dem  Volke  nahm  und  dem  Senate  übertrug1'),  und  es 


1)  Orelli  3T27  =  Maffei  Mut.  Ver.  p.  462,  5.  Nach  der  Inschrift,  welche  in 
da»  Jahr  230  n.  Chr.  fällt,  errichten  univerme  curiac  eine  Statue. 

2)  Renier  n.  1430:  condecurionibut  »portulas  duplas  et  euriis  sing^ulis)  HS. 
CXX  n. 

3)  Kenier  n.  3461 :  curia  sex(ta)  Verulana. 

4)  Lex  lulia  munieipalit  (C.  /.  L.  I  n.  206)  Üb.  83:  queiquomque  in  mu- 
nicipieii  coloneis  praefectureit  foreis  conciliabuleis  e(ivium)  Ii(omanorum)  Ilvir^ei) 
////rir(<il  erunt  aliove  quo  nomine  mag(istratum)  pote*tattmvc  sufragio  eorum, 
quti  quoiusque  municipi  eoloniae  praefecturae  fori  concitiabuli  erunt,  habebunt,  nei 
quis  eorum  e.  q.  s.  Ibid.  lin.  98:  queiquomque  in  municipio  colonia  praefertura 
pott  K.  Quinct(iles)  prim^at)  comitia  Ilvir(ei$)  lllh'ir[eis)  alelvt  quoi  mag[istra- 
tut)  rogando  subrogandove  habebit  e.  q.  t.  Ib.  lin.  130 :  neve  quis ,  quei  in  eo 
municipio  colonia  praefectura  foro  conciliabulo  sufragio  eorum  maxumam  potesta- 
tem  habebit,  eorum  quem  ibei  in  senatum  —  Ire  —  finita  —  neve  qui»  eius  ra- 
tionem  comitieU  conciliove  habeto.  Cic.  pr.  Cluent.  8,  26 :  quattuorviroa,  quos  mu- 
nicipes  fecerant,  tuttulit.  Cic.  ad  Att,  5,  2,  3:  eratque  rumor  de  Tran$padanis, 
et»  iuttos  JUIvirot  creare.  Id.  ad  fam.  8,  1,  2:  nam  Uli  rumores  de  comitiit 
Trantpadanorum  Cumarum  tenut  caluerunt.  Id.  ad  fam.  10,  32,  2:  (Oadibus) 
comitia  biennii  biduo  habuit,  hoc  est,  renuntiavit,  quo»  ei  visum  e$t. 

5)  Cic.  de  leg.  3,  16,  36:  et  avus  quidem  notier  singulari  virtute  in  hoc 
municipio  {Arpinum},  quoad  virit,  rettitit  M.  Qratidio,  —  ferenti  legem  tabellariam. 

6)  Cenotaph.  Pisan.  Orelli  643:  ob  eat  res  universi  decuriones  colonique 
quando  eo  catu  in  colonia  neque  Ilvir  neque  praefecti  erant,  neque  quitquam  iure 
dicundo  praeerat,  inter  sete  consenserunt. 

7)  llpian.  Dig.  49,  4.  1  $  3.  4.  Cod.  Theod.  11,  30,  53  -  Cod.  lust.  7, 
62,  2<  :  nominationet  libellis  vel  tdictis  factae  citra  consilium  publicum  non  valcnt. 
Cod.  Iust.  10,  31,  46.   Cod.  Theod.  12,  6,  20.   Savigny  a.  a.  O. 

H)  Paulus  Dig.  50,  2,  7  $  2:  it ,  qui  non  tit  decurio,  duumviratu  vel  aliit 
honcribut  fungi  non  potest,  quia  decttrionum  honoribut  plebeii  fungi  prohibentur. 

9)  Tac.  ann.  1,  15:  tum  primum  e  campo  comitia  ad  patrtt  trantlata  sunt. 
nam  ad  eam  diem,  etsi  polittima  arbitrio  princtpis,  quaedam  tarnen  ttudiit  tribuum 
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war  eine  verzeihliche,  wenn  auch  jetzt  als  falsch  erwiesene 
Vermuthung,  dass  diese  Maassregel  sich  auch  auf  die  Municipal- 
städte  erstreckt  habe1).  Man  wusste  allerdings,  dass  die  ganze 
Kaiserzeit  hindurch  eine  gewisse  Betheiligung  des  Volkes  an 
Wahlacten  und  Beschlüssen  verschiedener  Art  stattfand ;  es  wur- 
den in  der  Kaiserzeit  Statuen  gesetzt  und  andere  Ehren  decre- 
tirt  von  dem  populus2),  der  plebs  universal ,  der  plebs  urbana *} , 
oder  clecurionum  decreto  et  populi  consensu*);  es  wurden  Patrone 
cooptirt  von  dem  senatus  populusque*)  oder  den  decuriones  et 
coloni1}.  Magistrate  gewählt  ex  jmstidatione  populi*);  nicht  nur 
in  Pompeii  Hess  man  seine  Vorschläge  zu  den  Wahlen  der  Be- 
amten mit  Farbe  an  die  Mauern  schreiben ft) ,  sondern  dies 
scheint  überall  Sitte  gewesen  zu  seinl°i,  und  noch  im  Jahre  326 
war  in  Africa  eine  nominatio  (candidatorum)  populi  suffragiis 


fiebant.  Xcque  populus  ademptum  iut  questus  est  nisi  inani  rumore,  et  senatus 
largitionibu»  et  preribus  sordidis  eisolutus  libens  tenuit,  moderante  Tiberio,  ne 
plure»  quam  quattuor  candidatos  commendaret,  sine  repulsa  et  ambitu  designandos. 
ct.  81.  Vellei.  2,  124:  post  redditum  coelo  patrem  —  primum  eius  operum  fuit 
ordinallo  comitiorum,  quam  manu  sua  scriptam  divus  Augustus  retiquerat.  c.  126  ; 
summota  e  foro  seditio,  ambitio  campo. 

1)  Savigny  Gesch.  des  R.  Rechts  in  M.  I  S.  40. 

2)  Mommsen  /.  N.  1432:  populus  Benevent  (anus)  statuam  collocavit. 

3)  Mommsen  I.  N.  1429.    Orelli  2603. 

4)  Orelli  114.  764.  2182.  2220.  2531.  2545.    Henzen  5439.  5963.  5991. 

5)  Mommsen  /.  JV.  2342.    Henzen  5171.  5185. 

6)  C.  /.  L.  V  n.  4920.  4922.    Henzen  7171. 

7)  Grut.  p.  363,  3.  S.  Ed.  Philipp!  Zur  Geschichte  des  Patronats  über 
juristische  Personen,  im  Rheinischen  Museum  N.  F.  VIII  (1853)  S.  511. 

8)  Grut.  p.  431,  1  =  Orelli  4020. 

9)  Die  Formeln  dieser  Commendationen  hat  Zangemeister  C.  /.  L.  IV  p.  9 
zusammengestellt.  Ueber  den  Wahlact  selbst  ist  aus  denselben  nichts  zu  ersehen. 
Gewöhnlich  ist  die  Formel  Q.  Caecilium  quaettorem  —  oro  vos  faciatis  (C.  /.  L. 
IV  n.  29),  auch  mit  Zusatz  einer  besondern  obsecratio,  z.  B.  n.  26 :  N{umerium) 
Barcha(m)  Ilv^irum)  v^irum)  6(onum)  o(ro)  v(os)  flaciatis)  ita  vobei»  Vcnut 
Pomp(eiand)  »acra  (sancta  propitia  sit).  Angeredet  werden  dabei  einzelne  Per- 
sonen oder  auch  collegia,  z.  B.  caupones  faeite,  n.  336 ;  pomari  facite ,  n.  183 ; 
unguentari  faeite,  n.  609.  Die  Empfehlenden  sind  aber  nicht  nur  ingenui,  son- 
dern auch  liberti  und  sogar  Frauen,  s.  n.  171.  207  und  mehr  bei  Zangemeister 
p.  11. 

10)  Aus  der  Zusammenstellung  bei  Zangemeister  p.  10  ist  ersichtlich ,  dass 
man  sich  in  verschiedenen  Städten  das  Anschreiben  von  Namen  der  candidati 
auf  Monumente  verbitten  musste ;  so  in  Rom  (Henzen  6977 :  inscriptor  rogo  te, 
ut  transeas  hoc  monumentum.  Ast  [cum?]  quoius  candidati  nomen  in  hoc  monu- 
mento  imcriptum  fuerit,  repulsam  (erat  neque  honorum  ullum  gerat.),  in  Narnia 
(Henzen  6975),  in  Forum  Popilii  (Henzen  6976),  Formlae  (Henzen  6566)  und 
andern  Orten.  Dies  sind  die  nominatione*  libellis  vel  edictis  factae,  welche  die 
Verordnung  des  Cod.  Iust.  7,  62,  27  für  ungültig  erklärt. 
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üblich1);  in  den  Städten  der  griechischen  Provinzen  bestanden 
die  Volksversammlungen,  z.  B.  in  Tarsus5;,  Amisus3),  Prusa4) 
und  Tralles5;  noch  am  Anfange  des  zweiten,  in  Smyrna»)  viel- 
leicht am  Anfange  des  dritten  Jahrhunderts,  und  es  Hess  sich 
annehmen,  dass  die  römischen  Städte  in  dieser  Beziehung  nicht 
schlechter  gestellt  waren  ;  allein  an  jeder  sichern  und  instruc- 
tiven  Nachricht  über  die  Gomitien  fehlte  es7 ).  Auch  in  Rom 
selbst  hatte  die  Anordnung  des  Tiberius  nicht  eine  gesetzliche 
Aufhebung  der  Gomitien,  sondern  nur  eine  thatsächliche  Beein- 
trächtigung des  Wahlrechts  derselben  zur  Folge.  Die  Consuln 
schlug  der  Kaiser  selbst  vor*),  die  Candidaten  zu  den  übrigen 
Aemtern  Hess  er  vom  Senate  vorschlagen  [nominare)  und  zwar 
nur  so  viele,  als  Stellen  zu  besetzen  waren8);  eine  wirkliche 

1)  Cod.  Theod.  12,  5,  1 :  hi  magistratus,  qui  »ufficiendis  duumviris  in  futu- 
rum anni  officium  nominutiones  impertiunt,  periculi  tut  contemplatione  provideant, 
ur,  quamvi»  populi  quoque  tuffragiit  nominatio  in  Afriea  ex  consuetudine  celebre- 
tur,  tarnen  ipti  nitantur  pariter  ae  laborent,  quemadmodum  possint  hi,  qui  nominati 
fuerint,  idonei  rtperiri. 

2)  Dio  Chrys.  II  p.  43  R.:  oü;  ei  u.ev  olesdc  ßXdrxetv  uu.ä;  xat  «risset»; 
dp/ew  xat  xapaytf,;.  2/.co;  eypf(v  dreXdaai  xai  ^  rapaoeyea&at  Tat;  £xx).r13tat;. 

3)  Plin.  ep.  10,  110:  bult  et  ecclesia  consentiente . 

4)  Hier  bedurfte  sie  allerdings  einer  besondern  Genehmigung  des  Statt- 
halters. Dio  Chrys.  or.  48  Vol.  II  p.  230  R. :  rpöiTOv  (x£v,  «b  dvope;,  xto  xpa- 
Ttmo  0üapivu>  Sei  -/dpi-*  fjud;  eioe\at  —  ort  SouXouivot;  r^tv  ixxXTjStdoai  rdXtv 
£tpf|xev. 

5)  C.  /.  Gr.  2927:  xadcb;  Tj  Ttaxpt;  ajx<j>  iptapTvpTjje  rcoXXdxt;  Std  tt}; 
Y£^0}i£vtj;  ei;  aÜTÖ«<  xetu.f(;  ev  xe  toi;  axxot;  xai  xot;  'I'Vr i3u,a3t  xfj;  xe  (fo»Xjj< 
xai  xoü  0-fjp.ou  (anter  Hadrian). 

6)  Inschr.  v.  Smyrna,  C.  /.  Gr.  3162,  wie  es  scheint  aus  der  Zeit  des  Seve- 
rus  und  Caracalla  (um  211):  Mdpxo;  xapua;  xai  oi  5v>vdp;avxe;  ajxtji  xaxd  rrp 
xoü  OTjfxou  yeipoxovtav. 

7)  Die  "Inschrift  von  Ostia,  Orelli  3882,  in  welcher  ein  duumvir  cemoriae 
poUstatis  quinquennalis  in  eomitiis  factus  vorkommt,  ist  aus  der  Zeit  zwischen 
716  —  718=30 — 36,  also  für  die  Kaiserzeit  nicht  beweisend;  und  wir  haben 
eigentlich  nur  eine  einzige  hieher  gehörige  aber  auf  einen  speciellen  uns  nicht 
verständlichen  Fall  bezügliche  Inschrift,  Orelli  3107,  in  welcher  es  von  einem 
eurator  der  Stadt  BovilUe  bei  Rom  im  J.  157  n.  Chr.  heisst:  (fcic)  primu$  co- 
mitia  magistratuum  (creandorum)  causa  instituit. 

8)  Tac.  ann.  1,  81:  eandidatot'hortatus,  ne  ambitu  comitia  turbarent,  tuam 
ad  id  curam  pollicitua  est ;  plerumque  eo$  tantum  apud  se  professos  disseruit,  qno- 
rum  nomina  contulibu»  edidisaet;  posse  et  alios  profitcri ,  $i  gratiae  aut  meritis 
confiderent.  Speciota  verbit,  re  inania  aut  mbdola,  quantoque  maiore  libertati» 
imagine  tegebantur,  tanto  eruptura  ad  infensiu»  $ervitium. 

9)  Dio  Cass.  58,  20  sagt,  nachdem  er  erwähnt  hat,  dass  Tiberius  die  Con- 
suln selbst  in  Vorschlag  brachte:  töjv  Se  otj  xai  xd«  dXXa;  dpyd;  alxo'jvxoov 
£&>iTr:o,  oaou;  Tj&eXe,  xai  o<fäc  Ii  tö  auviopioN  MrefATte ,  xo-i;"^  auvtoxd; 
aüxtj»,  oiTrcp  uro  rdvxtnv  t-ooüvxo ,  xoy;  oe  £7t(  xe  xoi;  otxatd>u.aot  xai  ir:i  xtq 
öuoXo-f(a  xi]i  xe  xXf,p<u  zotovu.e>o;.  Kai  fxexd  xoüxo  £;  xe  xöv  ofjfi.ov  xai  £;  xo 
nXfjdo;  oi  rpo;T)xovxe;  £xax£p«j  (d.  h.  jenachdem  die  Wahlen  vor  Tribut-  oder 
Centuriatcomitien  gehörten),  rr);  dp/aia;  6s[a;  evexa,  xaftd^ep  xai  vüv,  uj«xt 
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Wahl  sland  also  dem  Volke  nicht  mehr  zu1);  nichtsdestoweniger 
aber  dauerten  Centuriat-  und  Tributcomitien  fort2]  und  die 
Consularcomitien  wurden  noch  zu  Traians  Zeit  und  selbst  am 
Anfange  des  dritten  Jahrhunderts  mit  Beibehaltung  aller  alten 
Gebrauche,  der  Auspicien,  des  einleitenden  langen  Gebetes,  des 
Aufsteckens  der  Fahne  auf  dem  Ianiculiim,  des  Vorsitzes  des 
Consuls  und  zuletzt  der  Renuntiation  gehalten,  worauf  dann  so- 
gleich der  Antritt  des  Consuls  durch  den  Amtseid  erfolgte3). 
Auch  eine  Abstimmung  fand  dabei  statt4},  wenn  nicht  unter 
dieser  eine  Acclaraalion  zu  verstehen  ist,  wie  dieselbe  noch 
lange  nachher  in  Gebrauch  war5).  Es  lag  nahe,  nach  dieser 
Analogie  anzunehmen,  dass  auch  in  den  Municipalstädten  die 
Volksversammlungen  seit  Tiberius  nur  noch  als  eine  herkömm- 
liche Form  ohne  Bedeutung  eine  Zeit  lang  fortbestanden  und 
allmählich  aufhörten,  und  dass,  wenn  von  einem  consensus  oder 
einer  postulatio  populi  die  Rede  ist,  gar  nicht  an  eine  Volksver- 
sammlung, sondern  an  eine  gelegentliche  Acclamation,  z.  B.  im 
Theater«)  zu  denken  sein  dürfte.  Allein  diesen  Vermuthungen 
hat  das  Bekanntwerden  der  lex  Malacitcina  ein  Ende  gemacht, 


£v  etxö\i  Y^veaöat,  £;i<5vt£;  OTreoeixvjvTO.  S.  hierüber  Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  383. 
Stobbe  im  Phllologus  XXVII  (1868)  S.  97  ff. 

1)  luvend.  10,  77 : 

lam  pridem,  ex  quo  suffragia  nulli 
Vtndimus,  effudit  curas  (populus).    .Vom  qui  dabat  olim 
Imperium,  fasces,  legiones,  omnia,  nunc  »e 
Continet  atque  duas  tantum  res  anxius  optat 
Panem  et  circenses. 

2)  Dio  Cass.  58,  20. 

3)  Plinius  beschreibt  in  seinem  im  J.  100  n.  Chr.  gehaltenen  Panegyricus 
c.  63.  64.  77  die  Wahl  des  Traian  zum  Consul,  und  lobt  denselben,  dass  er 
sich  allen  Förmlichkeiten  derselben  unterzogen  habe,  während  die  früheren  Kaiser 
sich  abwesend  renuntiiren  Hessen.  Darin  heisst  es :  perpessus  es  longum  iüud 
Carmen  comitiorum  —  consulque  bis  factus  es  ut  unus  ex  nobis,   quos  facis  con- 

sules  .   Averseris  tu  honori  tuo  sperata  suffragia,  renuntiarique  te  consulem 

iussisse  contentus,  liberae  civitatis  ne  simulationem  quidem  serves?  Weiter  er- 
wähnt er  die  auspicia,  während  des  Aufsteckens  der  Fahne  auf  dem  Ianiculum 
Dio  Cass.  37,  28  gedenkt. 

4)  suffragia  PI  in.  pan.  63. 

5)  Nachdem  im  J.  275  n.  Chr.  der  Kaiser  Tacitus  im  Senat  erwählt  ist, 
heisst  es  von  ihm  Vopisc.  Tac.  7 :  in  de  itum  ad  campum  Martium :  ibi  comitiale 
tribunal  ascendit:  ibi  praefectus  urbis  Aelius  Cestttianua  sie  locutus  est:  Vos, 
sanetissimi  milites  et  sacratissimi  vos  Quiritts,  quem  de  sententia  omnium  exerci- 

tuum  senatus  elegit,  Tacitum  dico.  Adetamatum  est  a  populo :  Felicissime 

Tacite  Auguste,  dii  U  servent.  et  reliqua  quae  solent  dici.  lieber  diese  Acclama- 
tionen  s.  Marini  Arvaii  p.  652. 

6)  Mommsen  1.  AT.  2569 :  cum  et  populus  in  spectaculis  adsidue  bigas  statui 
postulasset.    C.  I.  L.  III,  289:  postu{latione)  pop(uli)  in  theatro. 
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aus  welcher  wir  lernen,  dass  wenigstens  noch  am  Ende  des 
ersten  Jahrhunderte  die  Wahl  der  Gemeindebeamten  dem  Volke 
ohne  alle  Beschränkung  zustand  und  sonach  die  ordinatio  comi- 
tionttn  des  Tiberius  sich  nur  auf  Rom  bezog,  nicht  aber  auf  die 
Municipalstädte  erstreckte.  Denn  dass  in  der  Urkunde  von  Ma- 
laca  uns  ein  Municipalrecht  vorliegt,  welches,  abgesehn  von 
localen  Bestimmungen,  nicht  einer  Provineialsladt  eigenlhümlich, 
sondern  allen  latinischen  Städten  gemeinsam  war,  und  auch  auf 
ahnliche  Rechtsverhaltnisse  römischer  Municipien  und  Colonien 
einen  Schluss  gestattet,  kann,  wie  Mommsen  bemerkt1),  aus  dem 
Grunde  nicht  bezweifelt  werden ,  weil  die  häufige  Ertheilung 
solcher  Gemeindeordnungen  ebenso  zu  einem  gleichförmigen 
Schema  führen  musste,  wie  der  jährliche  Erlass  der  Provincial- 
edicte  unter  den  Kaisern  zu  einem  normalen  edictum  provinciale 
gefuhrt  hat.  Wir  werden  daher  nicht  irren,  wenn  wir  auf 
Grand  der  einzigen  aber  vollständigen  Quelle,  welche  uns  jetzt 
eröffnet  ist2),  uns  eine  allgemeine  Anschauung  von  den  Vor-* 
gängen  in  den  Municipalcomilien  zu  verschaffen  suchen. 

Den  Vorsitz  führt  bei  allen  Wahlen ,  sowohl  der  Ilviri  als  Vorsiti. 
der  aediles  und  quaestores  der  duovir,  welcher  den  Jahren  nach 
der  ältere  ist;  nur  wenn  er  verhindert  ist,  tritt  der  andere 
duovir  ein3).  Die  Gandidalen  haben  sich  bis  zu  einem  bestimm-  ^J^* 
ten  Termine  vor  der  Wahlversammlung  zu  melden  (profiteri). 
Der  Vorsitzende  prüft  ihre  Qualißcation  und  macht,  wenn  er 
diese  in  Ordnung  findet,  ihre  Namen  durch  Anschlag  bekannt 
[proscriptio) .  Melden  sich  nicht  soviel  (Kandidaten ,  als  Stellen 
zu  besetzen  sind,  so  präsentirl  (nomincU)  der  Vorsitzende  selbst 
so  viele  Personen,  als  noch  fehlen;  jeder  derselben  steht  es  aber 
zu,  ihrerseits  nunmehr  einen  Gandidaten  vorzuschlagen,  und  auch 
dieser  hat  wieder  das  Recht,  dem  Vorsitzenden  einen  Gandidaten 
zu  präsentiren  [apud  eum  nominare).  Alle  diese  Namen  werden 
angeschlagen  und  es  steht  niemandem  frei,  die  Wahl,  wenn  sie 
auf  ihn  fällt,  abzulehnen4). 

Den  Tag  der  Wahl  setzt  der  Vorsitzende  an  und  zwar  zu- 
erst für  die  Wahl  der  duouiri,  dann  für  die  der  Aedilen,  zuletzt 


1)  Mommsen  Sudtrechte  S.  308. 

2)  Lex  Mal.  51—  60.    Mommsen  Stadtrechte  8.  421—427. 

3)  Lex  Mal.  52.  4)  Ux  Mal.  51. 

ttöm.  Alt«.rlb.  IV.    2.  Anfl.  10 
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für  die  der  Quaestoren  Gestimmt  wird  in  Malaca  nach  Cu- 
rien;  aber  nicht  nur  die  Bürger  sind  stimmfähig,  sondern  auch 
Stimmrecht  für  diejenigen  incolae.  welche  gleiches  oder  besseres  Recht  hat- 
ten,  als  die  municipes,  wurde  vor  dem  Beginne  der  Abstimmung 
eine  Gurie  ausgeloost,  in  welcher  sie  ihre  Stimme  abgaben2). 
So  hatte  sich  also  in  Malaca ,  obgleich  dieses  ohne  Zweifel  das 
ttfj  der  jüngeren  latinischen  Golonien  (S.  54)  besass,  das  ur- 
sprüngliche isopolitische  Niederlassungsrecht  des  latinischen  Bun- 
des erhalten,  in  Folge  dessen  Latiner,  wenn  sie  in  eine  andre 
latinische  Stadt  oder  auch  nach  Rom  Ubersiedelten,  dort  ein 
beschränktes  Stimmrecht  ausübten  (S.  24),  welches  natürlich 
auch  den  Römern  in  diesem  Falle  in  den  latinischen  Städten 
zustand.  Der  weitere  Vorgang  bei  der  Abstimmung  beruht 
ebenfalls  auf  der  alten  Ordnung  der  römischen  Guriatcomitien, 
über  welche  wir  gar  keine  Nachricht  haben,  der  aber,  wie  wir 
jetzt  erkennen  können,  die  Ordnung  der  römischen  Tribulcomi- 
tien  nachgebildet  war,  denen  daher  der  Wahlraodus  in  den 
Munieipien  im  Ganzen  entspricht3).  Nach  der  Ausloosung  der 
für  die  incolae  bestimmten  Curie  ruft  der  Vorsitzende  sämmt- 
liche  Gurien  zur  gleichzeitigen  Abgabe  der  Stimmen  auf4).  Die- 
selben begeben  sich  jede  auf  den  für  sie  abgezäunten  Platz 
(consaeptum)  und  beim  Eintritt  in  denselben  legt  jeder  Stimm- 
berechtigte ein  mit  den  Namen  der  Gandidaten  beschriebenes 
Stimmläfelchen  [tabellu)  in  den  Stimmkorb  (cista).  An  dem 
Stimmkorbe  jeder  Gurie  stehen  drei  vereidigte  Bürger,  welche 
indessen  aus  einer  andern  Gurie  genommen  sind,  als  unpartei- 
ische Stimmwächter  (custodes)  und  Stimmzähler  [diribitores] ,  und 
ausserdem  hat  jeder  Gandidat  die  Erlaubniss  in  seinem  Namen 
an  jede  cista  einen  custos  zu  stellen.  Alle  diese  custodes  geben, 
da  sie  in  ihrer  eigenen  Gurie  zu  erscheinen  verhindert  sind,  in 
derjenigen  Gurie  eine  gültige  Stimme  ab,   in  welcher  sie  die 


1)  Lex  Mal.  54. 

2)  Lex  Mal.  53:  quicumque  in  eo  municipio  comitia  Ilviris,  item  aedilibu», 
ttt  <n  quaestoribu»  rogandin  habebit ,  ex  curiis  sorte  ducito  unam ,  in  qua  incolae, 
qui  cives  R(omani)  Latinive  cives  erunt,  mffragia  ferant,  etique  in  ea  curia  mf- 
fragii  latio  e*to. 

31  Mommsen  Stadtrechte  S.  421—4*27. 

4  j  Lex  Mal.  55 :  qui  comitia  ex  hac  lege  habebit ,  is  municipe*  curiatim  ad 
»uffragium  ferendum  vocato  ita,  ut  uno  vocatu  omne*  curia*  in  wffrayhtm  vocet, 
eaeque  aingulae  in  singulit  conaaeptis  «uffragium  per  tabellam  ferant.  Aach  in 
den  römischen  Tributcomitien  wird  jxii  xXrjatt  gestimmt.    Dionys.  7,  59. 
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Aufsicht  führen1).  Ist  die  Abstimmung  fertig,  so  zählen  die 
diribitores  die  Stimmen  [rationem  habeni),  schreiben  das  Resul- 
tat, welches  sich  in  jeder  Curie  ergeben  hat,  auf  eine  Tafel 
[tabula)  und  liefern  dieselbe  dem  Vorsitzenden  ein,  der  zuerst 
das  Ergebniss  jeder  einzelnen  Curienabstimmung  nach  folgenden 
Grundsätzen  feststellt.  Gewählt  ist,  wer  die  relative  Majorität 
der  Stimmen  hat;  bei  Stimmengleichheit  haben  Väter  von  Kin- 
dern oder  wenigstens  Verheiralhete  den  Vorzug  vor  den  Kinder- 
losen und  Unverehelichten ;  ist  auch  in  dieser  Beziehung  Gleich- 
heit vorhanden,  so  entscheidet  das  Loos2).  Die  so  festgestellten 
Stimmen  der  Curien  werden  nunmehr  nach  der  durch  das  Loos 
bestimmten  Ordnung  verlesen  und  diejenigen  Candidaten,  welche 
zuerst  die  absolute  Majorität  der  Curien  erreichen,  als  gewählte 
Magistrate  von  dem  Vorsitzenden  renuntilrt3). 

Während  so  uns  das  Municipalgesetz  von  Malaca  eine  deut-  larwSSn 
liehe  Vorstellung  von  den  Municipalcomitien  giebt,  wie  sie  unter  and*n8enBt 
Domitian  noch  in  voller  Wirksamkeit  bestanden,  enthält  es  doch 
bereits,  wie  Mommsen  bemerkt  hat,  eine  Andeutung  Uber  die 
Gründe,  welche  später  die  Uebertragung  der  Wahlen  von  dem 
Volke  an  den  Senat  und  damit  das  Verschwinden  der  Volksver- 
sammlungen herbeiführten.  Der  Umstand,  dass  dem  Vorsitzenden 
Duovir  gestattet  war,  im  Falle  dass  sich  die  Candidaten  nicht 
von  selbst  meldeten,  seinerseits  Candidaten  zu  präsentiren  und 
von  diesen  wieder  andere  präsentiren  zu  lassen,  zeigt  unzwei- 
felhaft, dass  schon  damals  der  Zudrang  zu  den  municipalen  Eh- 
rcnstellen  nicht  gross  war.  Jemehr  sich  aber  in  der  Folge  das 
Ehrenamt  in  eine  Last  verwandelte,  um  so  häutiger  wird  das 
Präsentationsrecht  des  Duovir  zur  Anwendung  gekommen  sein. 
»War  aber»,  sagt  Mommsen4),  »die  Zahl  der  Candidaten  nicht 
grösser,  als  die  der  zu  besetzenden  Stellen,  so  war  die  Wahl 
eine  Formalität,  indem  alle  auf  Nichtcandidaten  lautende  Stimm- 
zettel ohne  Zweifel  nichtig  waren;  dieser  Fall  aber,  der  auch 
schon  nach  unserm  Stadtrecht  sehr  leicht  eintreten  konnte,  ward 
immer  häufiger,  je  seltener  die  freiwillige  Meldung  erfolgte.  That- 
säcblich  kam  es  jetzt  allein  auf  die  Nomination  an,  und  da  bei 


1)  Lex  Mal.  55. 

2)  Lex  Mal.  5ti  and  dazu  Mommsen  S.  420. 

3)  Lex  Mal.  57.    Mommsen  S.  426. 

4)  Mommsen  SUdtrechte  S.  424.    Kuhn  I,  239. 

10* 
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dieser  die  Duovirn  den  Ordo  zuzu/.iehn  pflegten1),  so  lag  in 
späterer  Zeit  die  Wahl  des  Beamten  faclisch  allerdings  in  den 
Händen  des  Vorgangers  und  des  Geineinderathes ,  wenn  auch 
das  Volk  noch  hie  und  da  befragt  ward«2).  Dies  ist  also  die- 
selbe Sachlage,  welche  in  Rom  unter  Tiberius  eintrat,  zumal  da, 
wie  in  Rom  der  Kaiser,  so  in  den  ProvincialsUidten  der  Statt- 
halter bei  der  Nomination  seinen  Rath  erlheilte  und  bei  der 
Wahl  in  der  Versammlung  der  Decurionen  anwesend  war3);  in 
den  Municipien  indessen  kommt  dieselbe  erst  viel  später  um! 
allmählich  zur  Erscheinung,  bis  sie,  vielleicht  erst  im  Beginne 
des  dritten  Jahrhunderts4),  ebenfalls  gesetzlich  regulirl  wurde. 

Die  Behörden  und  die  Priester. 

Wie  die  Curienverfassung  der  Municipalgemeindcn  so  hat 
auch  das  Beamlenthum  derselben  seinen  Ursprung  in  der  älte- 
sten Periode  der  römischen  Geschichte5}.  In  den  Städten  des 
latinischen  Bundes B)  erhielten  sich  noch  lange,  nachdem  diesel- 
ben das  volle  römische  Bürgerrecht  erlangt  hatten,  die  ursprüng- 
Dicutoren.  liehen  Behörden,  nämlich  entweder  einjähriger7)  dictator*),  wie 
er  in  Aricia9),  Lanuvium10),  Nomenlum «),  Tusculum12},  in  der 


1)  Cod.  Theod.  11,  30,  53;  12,  I,  84. 

2)  Cod.  Theod.  12,  5,  1. 

3)  Ulpian.-  Dig.  49,  4,  1  $  3:  Solent  plerumque  praemh»  remitiert  ad  ordi- 
nem  nominatim  ut  Caium  8eium  ereent  magistratum  vel  alius  qui»  honor  in  eum 
conferatur.  Doch  ist  gegen  diesen  Vorschlag  eine  Appellation  gestattet:  magis 
enim  eoruiUum  dedisse  prae$e$  videtur ,  quis  tit  ereandu»,  quam  ipse  eonstituiste 
$  4 :  8ed  et  $i  praese»  in  ordine  fuerU ,  ut  fteri  itdeolet,  cum  ab  ordine  crearelur 
quis,  ipte  erit  provocandus. 

4)  Kahn  I,  241. 

5)  S.  Mommsen  SUdtrechte  S.  429 ff.  Uenzen  Annali  1859  p.  195  ff.  and 
Annali  1846  p.  253  ff.    Bull.  1851  p.  186 f. 

6)  Das  Verzeichnis*  derselben  giebt  Dionys.  5,  Gl.  Mommsen  R.  Gesch.  1« 
S.  345  Anm. 

7)  Dies  ist  bezeugt  für  Nomentum  darch  die  Insrhr.  Orelli  208. 

8)  Dass  die  Dictatoren  and  Praetoren  die  ursprünglichen  Behörden  der  lati- 
nischen Städte  sind ,  geht  hervor  aus  der  lex  repetundarum  des  Jahres  032  = 

122.    C.  /.  L.  I  n.  198  lin.  78 :  »ei  qui»  eorum,  quei  [nomini»  Latini  sunt  , 

quei  eorum  in  sua  quitque  eivitate  dicta'tor  praetor  aedilitve  nen  fuerint  . 

vgl.  Mommsen  ib.  p.  71,  and  Spartian.  IJadr.  19:  per  Latina  oppida  dietaior  et 
aedilis  et  duumvir  fuit,  Uebrlgens  s.  Lorenz  De  dirtatoribu»  Latini»  et  muniri- 
paliüu»,  ürimma  1841.  4. 

9)  Noch  unter  Traian,  Orelli  1455. 

10)  Cic.  pr.  Mit.  10,  27;  17,  45.  Asconius  p.  32.  Orelli  n.  378Ü.  Uenzen 
5157.  6086. 

11)  Orelli  208.    Uenzen  6138.  7032.  12)  Liv.  3.  18;  6.  26. 
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latinischen  Colonie  Sulrium  »)  und  in  den  nichtlatinischen  Städten 
Caere »)  und  Fabrateria  velus 3)  vorkommt,  oder  zwei  den  römi- 
schen Consuln  entsprechende4)  praetores,  wie  sie  sich  in  Lavi-  Praetor. 
nium5),  Praeneste«)  und  Cora7)  finden.  Praetoren  hatten  auch 
die  latinischen  Colonien8)  Signia9)  und  Sctia10),  die  Bürger- 
colonien")  Castrum  novum  ,2)  und  Auximum13),  die  Städte  der 
Herniker,  welche  seit  268  =  486  in  den  latinischen  Bund  auf- 
genommen worden  waren  (S.  25),  Anagnia14),  Capitulum  Herni- 
corum1*),  Ferentinum ,6),  und  mehrere  Municipien,  in  welchen 
früher  praefecti  Recht  gesprochen  hatten,  sei  es  nun,  dass  in 
diesen  nach  Ertheilung  des  vollen  römischen  Bürgerrechtes  den 
alten  Magistraten  die  Jurisdiction  aufs  Neue  übergeben17)  oder 
erst  damals  die  Praetoren  eingesetzt  wurden18).  Endlich  heissen 
auch  in  Gallia  Narbonensis  die  höchsten  Stadtbehörden  Praeto- 
ren19), und  zwar  nicht  nur  in  der  636  =  118  gegründeten  (S.  40) 


1)  Henzen  Bull.  1865  p.  248. 

2)  Orelli  3787  =  Momnisen  /.  .V.  6828.  Henzen  5772.  Die  beiden  diclatoret, 
welche  In  Fidenae  unter  Gallienus  vorkommen  (Orelli  112),  sind  duovM,  denen 
dieser  Titel  nur  missbräuchlich  beigelegt  ist,  Mommsen  C.  J.  L.  I  n.  IUI.  Uen- 
zen Annali  1859  p.  195;  der  Dictator  Albanus  aber  (Orelli  2293)  ist  ein  Priester. 
Uenzen  a.  a.  O.  p.  195. 

3)  Henzen  Bull.  1865  p.  247  f. 

4)  In  Rom  selbst  heissen  bekanntlich  die  nachherigen  Consuln  ursprünglich 
praelore» ,  Liv.  3,  55,  12;  7,  3,  5.  Festus  p.  161.  223  .  241.  Varro  de  l.  L. 
5.  14  und  bei  Nonius  p.  23  M. 

5)  Orelli  2276  =  Mommsen  1.  N.  2211.    Henzen  6709  und  Annali  1846 

p.  258. 

6)  Murat.  p.  132,  1.  Henzen  Annali  1846  p.  257.  C.  /.  L.  I  n.  1134. 
1136.  1137.  1141. 

7)  Henzen  7022  =  C.  7.  L.  I  n.  1148.  8)  S.  oben  S.  49.  50. 
9)  Henzen  n.  7023  «=  C.  I.  L.  I  n.  1146. 

10)  Henzen  n.  7024  =  C.  /.  L.  I  n.  1159. 

11)  S.  oben  S.  38 ff.  12)  Henzen  n.  7026. 

13)  Orelli  3868.  Grut.  445,  9  ;  445,  10;  459,  9;  465,  4,  in  welchen  In- 
schriften Henzen  Annali  1859  p.  197  PHaetor  Iure  Dieundo  liest,  da  praefectua 
abgekürzt  PRAEF.  geschrieben  zu  werden  pflegt. 

14)  Grut.  p.  394,  8;  464,  2  ;  487,  3.    Bull.  1859  p.  45. 

15)  OreUi  125.  16)  Orelli  3785. 

17)  Dies  anzunehmen  ist  Henzen  Annali  1859  p.  198  geneigt  und  zwar  aus 
folgendem  Grunde:  Anagnia  erhielt  im  J.  448  =  306  eivita»  sine  suffragio  und 
wurde  Praefectur;  die  früheren  Behörden  gingen  aber  nicht  ganz  ein,  sondern 
Liv.  9.  43  sagt :  magutratibu»  praeterquam  sacrorum  curatione  interdietum.  Als 
nun  Anagnia  später  volles  Bürgerrecht  erhielt  und  aufhörte  Praefectur  zu  sein, 
konnten  die  alten  Behörden  wieder  in  Thätigkeit  kommen. 

18)  So  hatte  Cumae  zuerst  praefecti  (S.  42  ff.)  und  später  praetore»,  Orelli 
n.  14Ö8,  welche  Inschrift  nach  Cumae  gehört  (Mommsen  /.  N.  ind.  p.  459), 
n.  2263. 

19)  Herzog  De  quibmdam  praetorum  OaUiae  Narbonensii  munlcipalium  in- 
scriptionibus,  Lips.  1862.  8.    Derselbe  OalUae  Narb.  hiatoria  p.  213  ff. 
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römischen  Colonie  Narbo1),  sondern  auch  in  den  latinischen 
Colonien  Nemausus2),  Carcaso3),  Aquae  Sextiae4),  Avenio*), 
Vasio8),  Dea7),  und  auch  in  Hispania  Tarraconensis  hat  die  ci- 
vilas  Bocchoritanorwn,  nach  Plinius  eine  verbündete  Stadt8),  im 

Conpin,  j.  759  =  6  zwei  Praetoren9).  Consuln  nennen  sich  diese  Ober- 
beamten sehr  selten,  indessen  führten  sie  diesen  Titel  in  alter 
Zeit  in  Tusculum 10)  und  Beneventum »).  In  einigen  der  ge- 
nannten Gemeinden  haben  sich  die  alten  Titel  bis  in  die  Kaiser- 
zeit erhalten ;  der  des  Dictators  in  Aricia,  Lanuviura,  Nomentum, 
Sutrium,  Caere;  der  der  Praetoren  in  Lavinium ,  Anagnia,  Ca- 
pitulum  Hernicorum,  Cumae;  in  den  meisten  aber  sind  später 
an  die  Stelle  der  praetores  duoviri  oder  qualuorviri  getreten, 
wie  in  Praeneste l2) ,  Cora13),  Signia11),  Setia15),  Ferentinum16) , 
Avenio17),  und  hie  und  da  ist  der  Uebcrgang  noch  erkenntlich 
an  den  combinirten  Titeln  praetores  II Wr i,  wie  in  Abcllinum 
Grumentum 19),  Telesia20),  Narbo21),  oder  praetores  qualuorviri, 
wie  in  Hispellum22)  und  Nemausus23). 

Aedüen.  Ausser  den  beiden  Praetoren  haben  alle  römischen  und  lati- 
nischen Gemeinden  zwei  Acdilcn,  entsprechend  den  curulischen 
Aedilen  in  Rom24).    Da  die  letzlern  in  Rom  selbst  erst  387  = 


1)  praetores  duutnviri,  Herzog  0,  N.  h.  app.  n.  16=  C.  1.  L.  I  B,  1488. 

2)  praetor  Ullvir,  ib.  D.  127.  3)  ib.  n.  266. 

4)  ib.  n.  31.  366.    C.  /.  L.  I  n.  1488. 

5)  ib.  n.  403.  6)  ib.  n.  430. 

7)  ib.  u.  457.  8)  Plin.  n.  h,  3,  77. 

9)  C.  I.  L.  II  n.  3695.  10)  Plin.  n.  h.  7,  136. 

11)  Henzen  BuU.  1865  p.  251.  Mouimsen  1.  ff.  1381.  In  späterer  Zeit  «er- 
den die  duoviri  nur  zuweilen  ironisch  Consuln  genannt,  wie  von  Cic.  in  Piaon. 
11,  24;  pr.  domo  23,  60;  de  l.  agr.  2,  34,  93,  und  wenn  Ausonius  Ciarae  urbe« 
14,  39  p.  135  Bip.  sagt: 

Diligo  Burdigalam :  Romam  eolo :  chia  in  hoc  «tim, 
Contul  in  ambabua:  cuna  hie,  ibi  aella  curulia, 
so  ist  daraus  auf  einen  offiziellen  Titel  nicht  zu  sehlieasen. 

12)  Jlviri.   OreUi  2391.  2532.  3923.    Henzen  6093.  7163.  7164. 

13)  llviri.  Orelli  3808=  C.  1.  L.  I  n.  1149  \  llllviri  scheinen  vorzukommen 
C.  /.  L.  I  n.  1158. 

14)  llllviri.  Murat.  p.  477,  2.   Annali  1829  p.  87=  C.  1.  L.  I  n.  1145.  1147. 

15)  Grut.  1066,  7. 

16)  llllviri.   Orelli  784.   Henzen  7083. 

17)  Herzog  Galt.  Narb.  hist.  app.  n.  404. 

18)  Orelli  3895  =  Momnisen  /.  /V.  1891.    Uenzen  n.  1827. 

19)  Henzen  n.  7028.  20)  Henzen  n.  7029.  7030. 

21)  Herzog  Galt.  N.  hiat.  app.  n.  16. 

22)  Henzen  n.  7031. 

23)  Herzog  Galt.  N.  hiat.  app.  127. 

24)  Mommsen  SUdtrechte  S.  430  Anm.  118. 
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367  eingesetzt1;,  hernach  aber  allen  Städten  römischen  und 
latinischen  Rechtes  gemeinsam  sind,  so  scheinen  sie  durch  eine 
allgemeine  gesetzliche  Anordnung,  vielleicht  bald  nach  dem  ge- 
nannten Jahre,  in  diesen  Städten  ebenfalls  eingeführt  worden 
zu  sein2);  eine  Nachricht  hierüber  aber  ist  nicht  vorhanden. 
Wir  wissen  nur,  dass  schon  in  den  Präfecturcn  (S.  41)  die  Ver- 
wallungsgcschäfle  von  Acdilen  besorgt  wurden,  und  dass  in  den 
drei  Städten  Ariminum,  Fundi  und  Formiae,  welche  566=188 
volles  Bürgerrecht  erhielten  und  aufhörten,  Praefccturen  zu  sein 
(s.  S.  34),  keine  Praetoren  eingesetzt  wurden,  sondern  die  Aedi- 
len,  und  zwar  hier  in  der  Dreizahl,  das  Magistratscollegium  bil- 
deten 3) . 

Am  Ende  der  Republik  und  im  Beginne  der  Kaiserzeit  sind  "gjJÜ 
die  Differenzen,  welche  zwischen  den  allen  Stadtverfassungen  Bun* 
Italiens  bestanden,  zum  grossen  Thcile  verschwunden  und  hat 
sich  ein  im  Wesentlichen  gleichartiges  Municipalrecht  ausgebil- 
det, welches  wir  zu  betrachten  haben  werden.  Die  Entstehung 
desselben  dürfen  wir  auf  die  lex  lulia  des  Jahres  604  =  90 
(S.  58)  zurückfuhren,  in  Folge  deren  allen  italischen  Gemeinden, 
welche  die  civitas  erhielten,  ihr  besonderes  Stadlrecht  {lex  nttfflf- 
eipii,  S.  65)  nach  einem  gleichen  Princip  verliehen  wurde.  Wann 
aber  und  in  welcher  Weise  dieses  in  die  damals  bestehenden 
alten  Bürgergemeinden  Eingang  fand ,  ist  aus  dem  uns  zu  Ge- 
bote stehenden  Quellenmaterial  nicht  zu  ermitteln.  Dass  nament- 
lich Sullas  Anordnungen  in  dieser  Beziehung  von  durchgrei- 
fendem Einüuss  gewesen  wären4),  lässt  sich  weder  beweisen 
noch  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  annehmen,  da  selbst  Caesars 
lex  lulia  municipalis  (S.  68),  die  erste  allgemeine  Communal- 
ordnung  für  die  italischen  und  aussorilalischen  Municipien ,  die 
Eigenthümlichkeiten  der  bestehenden  alten  Verfassungen  keines- 
wegs gänzlich  beseitigte5).   Wie  langsam  diese  aufgegeben  wur- 

1)  Liv.  6,  42.  2)  Mouinisen  Stadtrechte  8.  490. 

3)  Ueber  Arpinuui  s.  Cic.  ad  fem.  13,  11,  3.  Uenzen  n.  7033.  7034;  über 
Formiae  Henzen  n.  7035.  Mommsen  /.  N.  4094.  4102;  über  Fundi  Uenzen 
n.  7036.  Mommsen  I.  X.  4146.  4147.  4148.  4150.  S.  Henzen  Annali  1859 
P.  201. 

4)  Mommsen  K.  G.  11«  360  f.  Bethmann- Hollweg  Köm.  Civilprocess  II  5.20. 

5)  So  heisst  es  Ux  lul.  mun.  Hn.  83:  queiquomque  m  munieipiein  eolonei» 
praefecturti*  forti»  conciliabuUis  civium  Romanorum  llvirei  II  llvirei  erunt  aliwe 
quo  nomine  magittratum  potestatemve —  —  habebunt,  und  es  ist  vorher  nachge- 
wiesen, dass  es  noch  in  der  Kaiserzeit  Dictatoren  und  Praetoren  in  den  Muni- 
cipien gab. 
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den,  sieht  man  z.  B.  daraus,  dass  Cicero  es  im  J.  691  =  63  für 
eine  Anmaassung  erklärt,  dass  duoviri  einer  Colonie  sich  Prae- 
toren  nennen  *)  und  dass  doch  noch  im  J.  705  =  49  die  latinische 
Colonie  Nemausus  von  Caesar  Praetorcn  erhielt2). 
ld  Die  Oberbehörde  der  spateren  Municipalbehörde  besteht  regel- 
massig aus  vier  Personen,  zwei  höchsten  richterlichen  Beamten 
und  zwei  Aedilen.  Sie  bilden  entweder  zwei  Collegien  von  Zwei- 
männern, nämlich  duoviri  iure  dicundo  und  duoviri  aediles  (aedi- 
licia  potestate),  oder  ein  Collegium  von  Viermännern,  von  denen 
zwei  quatuorviri  iure  dicundo,  die  beiden  andern  quatuorviri 
aediles  genannt  werden3).  Gewöhnlich  finden  sich  quatuorviri 
in  den  Municipien,  duumviri  in  den  Colonicn4),  allein  diese 
Regel  erleidet  vielfache  Ausnahmen,  deren  Ursachen  noch  einer 
Untersuchung  bedürfen  und  immer  nur  theilweise  zu  ermitteln 
sein  werden.  Es  giebt  Colonien,  welche  IIIIvirib),  Municipien, 
welche  //n'rt6),  endlich  Städte,  welche  Illlviri  und  auch  Ilviri 
haben ,  was  sich  erklärt ,  wenn  ein  Municipium  später  Colonie 
wurde7),  aber  auch  in  Municipien  vorkommt,  welche  nie  zur 


1)  Von  der  durch  den  Marianer  M.  Junias  Brutus  im  J.  671  =  83  nach 
Capua  geführten,  aber  von  Sulla  wieder  aufgehobenen  Colonie  Capua  (Drumann 
III,  14)  sagt  Clc.  de  leg.  agr.  2,  34,  93,  um  die  Anmaassung  der  Colonlsten  und 
ihrer  Behörden  zu  beweisen  :  cum  ceteri»  in  coloniis  duumviri  appellentur ,  hi  $t 
praetorei  appellari  volebant. 

2)  lieber  die  Colonie  s.  den  Abschnitt  über  die  gallischen  Provinzen ;  über 
die  praetortt  Herzog  G  Ul.  .V.  hi$t.  app.  n.  127. 

3)  Dies  Ist  Ton  Zumpt  Cornm.  ep.  I,  170  ff.  durch  eine  reiche  Sammlung 
von  Beispielen  erwiesen.  Vgl.  Uenzen  Annali  1859  p.  206.  Mommsen  Stadt- 
rechte  S.  433. 

4)  Dass  dieser  schon  von  Manutius  ad  Cie.  pr.  Sex/.  8  aufgestellte ,  später 
von  Zumpt  Comm.  ep.  1,  161  ff.  bestrittene  und  auch  von  mir  bezweifelte  Satz 
als  allgemeine  Regel  richtig  ist,  lehren  jetzt  die  Zusammenstellungen  zahlreicher 
Beispiele  bei  Mommsen  7.  N.  Index  XXV.  XXVI.  Uenzen  Inaer.  Vol.  III  p.  154. 
155.  S.  besonders  Mommsen  im  citirten  Index  s.  v.  duoviri.  Henzen  Annali  1857 
p.  111;  1859  p.  206  und  in  Borghesi  Oeuvre»  VI,  319.  Hübner  C.  7.  L.  II 
p.  540b. 

5)  S.  Carsioli  (Mommsen  /.  N.  5688.  5690.  5691"),  Luceria  (ib.  946.  947. 
948.  949) ,  Sora  (ib.  4498),  daneben  Ilviri  (4496.  4497),  Augusta  Taurinorum 
(C.  I.  L.  V,  7028.  7034),  daneben  Uviri  (7015),  Opltergium  (C.  7.  L.  V  p.  186). 

6)  So  Atina  Campaniae  (Mommsen  7.  N.  4552.  4f)53  u.  ö.~);  Aufldena 
ib.  5140.  5142;  Caiatia  ib.  3903.  3917.  3918;  Hermlaneum  ib.  2428.  2423; 
Surrentum  ib.  2123;  Alba  Pompeia  C.  7.  L.  V,  7600;  Eporedia  ib.  p.  750; 
Placentia  ib.  5847;  Segusio  ib.  p.  814;  Tergeste  ib.  p.  53;  Lambaese  In  Afric« 
Uenzen  7048. 

7)  Beispiele  sind  Aeclanum,  das  ah  municipium  Illlviri  (Mommsen  7.  N. 
1116.  1122.  1123.  1127),  als  Colonie  77vfri  hat  (ib.  913.  1110.  1127  u.  ö.); 
Canusiura  (Illlviri  ib.  648.  649  ,  77riri  635);  Teanum  {Illlviri  3997  ,  77riri 
3985.  3998.  3984);  Brlxia  (Mommsen  C.  /.  L.  V  p.  439b). 
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Colonie  erhoben  worden  sind1).  In  Galtia  Narbonensis  sind  in 
den  römischen  Colonien  ilviri  t  in  den  latinischen  llllviri2) 
Üblich,  und  als  Vespasian  den  spanischen  Provinzen  das  lali- 
nische  Recht  verlieh3),  erhielten  die  Municipien,  welche  sich 
seitdem  munieipia  Flavia  nennen4),  sämmllieh  Ilviri,  während 
sie  bis  dahin  IVviri  gehabt  hatten5).  Die  duumviri  entsprechen 
am  genauesten  der  römischen  Verfassung;  allein  wie  in  Rom 
selbst  der  Praetor  als  collega  minor  consulum  gilt6),  so  sind 
auch  in  den  Colonien  die  Aedilen,  insofern  sie  ebenfalls  richter- 
liche Beamte  sind,  trotz  ihrer  niedrigeren  Competenz  Collegen 
der  Duovirn,  und  es  kommt,  wenn  auch  ausnahmsweise,  so  doch 
mehrfach  vor,  dass  bei  Geschäften,  bei  welchen  die  Jlviri  i.  d. 
und  die  Ilviri  aediles  gemeinsam  betheiligt  sind,  sich  alle  vier 
als  llllviri  bezeichnen7).  Es  gab  sogar  Stüdtesj,  wclcho  nicht 
allein  die  höheren  Beamten,  sondern  alle  Beamten  in  einem  Col- 
legium  von  octoviri  vereinigten9),  zu  welchen  dann  zwei  VI Ilviri  vuiun. 


1)  Die  civiku  Marsorum  hat  llllviri  (Monitnsen  /.  JV.  5501  und  Ilviri  (ib. 
5498)  ;  Tereventum  llllviri  (ib.  5171)  und  Ilviri  (5173);  Voloeli  llllviri  (319. 
220.  221)  und  Ilviri  (2630).  Ebenso  ist  es  in  Industria  (t\  /.  L.  V  p.  845) 
und  Placentia  (ib.  5847). 

2)  Herzog  O.  JV.  hüt.  p.  218. 

3)  S.  den  Abschnitt  über  die  spanischen  Provinzen. 

4)  Mommsen  Stadtrechte  S.  400  Anm.  24. 

5)  In  der  Inschr.  vou  Sabora  C.  1.  L.  II,  1423,  auf  welche  der  ungenannte 
Rccensent  in  der  lievue  eritique  1874  p.  105  aufmerksam  macht ,  heisst  es : 

Imp.  Cae$.  Vetpasianut  salutcm  dicit  llllviri»  et  decurionibus  Saborensium. 

Cum  multi»  diffieultatibu»  infirmitalem  veslram  prerni  indieetis,  permitto  vobi» 

oppidum  tub  nomine  meo  ,  ut  voltis,  in  planum  exstruere.  Valete.  Ilviri 

C.  Cornelius  Severus  et  M.  Septimius  8everus  publica  pecunia  in  aere  ineiderunt. 
Die  neugegründete  Stadt  erhielt  also  den  Namen  munieipium  Flavium  und  statt 
der  llllviri,  welche  die  Eingabe  gemacht  hatten,  Ilviri.  Auf  denselben  Grund 
wird  es  zurückzuführen  sein,  dass  Aeso  zuerst  llllviri,  dann  Ilviri  hat  (C.  /.  L. 
II,  446G}  und  ebenso  Asido  (ib.  1305.  1315,  Tgl.  1314)  und  Ciades  (ib.  1727, 
vgl.  1313).  In  den  spanischen  Inschriften  kommen  llllviri  überhaupt  selten 
vor,  nämlich  in  Carmo  1379.  1380;  Clunia  2781;  llipula  minor  1470;  Sigarra 
4479;  Ossonoba  2. 

6)  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  185. 

7)  Pompeii  war  eine  Colonie  des  Sulla  und  hatte  als  solche  duoviri,  welche 
häufig  vorkommen.  Nichtsdestoweniger  finden  sich  in  der  Inschrift  Uenzen  7058 
=  Mommsen  1.  N.  2198  alle  vier  Iteamten,  die  Ilviri  i.  d.  und  die  Ilviri  aedilet 
als  llllviri  bezeichnet  und  ebenso  sind  auch  die  vorher  angeführten  llllviri  zu 
verstehen,  welche  sich  in  Colonien  finden. 

8)  Ihre  Zahl  scheint  gering  gewesen  zu  sein.  Bekannt  sind  nur  Amiternum 
(Orelli  3965.  Henzen  7123),  Interamna  Praetutianoruin  (Henzen  7124),  Perusia 
(Orelli  3967),  Nursia  (Orelli  3966)  und  Trebula  Mutuesca  (Orelli  3963). 

9)  Ueber  diese  hat  zuerst  Aufschluss  gegeben  Borghesi  Oeuvret  VII,  208. 
221  ff. 
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duumviraii  potestate*),  zwei  Vlllviri  aediliciae  potestatis2),  zwei 
Vlllviri  nerarii 3)  (Quaestoren)  und  zwei  Vlllviri  fanorum  *) 
(sonst  curatores  fanorum)  &)  gerechnet  wurden.  In  den  latini- 
schen Städten  sind ,  wie  in  den  römischen  IHIviri6)  und  Ilviri 
nachweisbar7),  aber  in  Salpensa  wenigstens  werden  die  llvirt 
i.  d.  und  dio  Ilviri  aedües  ebenfalls  als  Collegen  betrachtet8). 

Nach  Vorausschickung  dieser  allgemeinen  Bemerkungen  wen- 
den wir  uns  zu  den  einzelnen  Municipalämtern »). 
CiFu3S  Die  ituovtri  °^er  quatuorviri  iure**)  dicundo  sind  der 

und  micri.  Regei  jje  höchsten  Beamten  ;  sie  fuhren  ausschliesslich  den 
Namen  magistratus  '»)  und  sind,  wie  die  Consuln  in  Rom,  für 
das  Jahr  ihres  Amtes  eponym12).    In  alterer  Zeil  wird  il 


1)  Orelll  39G6. 

2)  Fabretti  p.  401  n.  297=  Or.  3903;  p.  369  n.  132. 

3)  OrolH  3963.  4)  Orelli  3963. 

5)  OrelH  3964. 

6)  So  in  Neiuausus,  Tolosa .  Rcii  Apollinaris ,  Cabellio,  Avenio,  ApUe  in 
Gallia  Narboncnsis.    8.  Herzog  Hall.  Harb,  hist.  p.  213.  214. 

7)  So  in  Camunni  in  der  lOten  italischen  Region.  C  /.  L.  V  p.  519  and 
in  Malaca  und  Salpensa. 

8)  Lex  8alftn».  29.    Mornm&en  Sudtrecbte  S.  433. 

9)  Die  ausführliche  Untersuchung  über  das  Folgende  findet  man  bei  Zumpt 
a.a.O.  Mommsen  Stadtrechte  S.  433 ff.  Ephem.  epigr.  II  p.  139.  Uenzen 
Armali  1859  p.  208. 

10)  Ueber  die  in  diesem  Titel  gewöhnliche  alte  Dativform  s.  Orelli  121.  502. 
3807.    Marini  Atti  p.  806.    Neue  Formenlehre  I  S.  193. 

11)  Dig.  50,  1,  13:  quid  ergo,  si  alter  ex  magistratibus  toto  anno  afuerit 

 et  omnia  collega  Bolus  admmiitraverit?   26,  5,  19  $  1:  magistratus  muni- 

cipalis  collegam  suum  quin  dare  tutorem  possit ,  non  est  dubhtm.  27,  8  1  $  9. 
Fragm.  Vat.  $  112. 

12)  In  der  Inschrift  von  Puteoli  C.  I.  L.  I  577  ist  das  Jahr  649=105  be- 
zeichnet ab  colonia  dedueta  anno  XC,  N.  Fufidio  N.  f.'M.  Pullio  duovir^eis), 
P.  Rutilio  Cn.  Mallio  cos.  Von  der  marianischen  Colonio  Capua  sagt  Tic.  de 
l.  agr.  2,  34,  92:  cum  venissem  Capuam,  coloniam  deducUtm  L.  Considio  et  Sex. 
Saltio,  quemadmodum  ipsi  loquebantur,  praetoribus.  In  Firmuni  wird  eine  Statue 
gesetzt  Q.  Licinio  Vrispino,  C.  Heramio  Maximo  Ilviris  (Grut.  490.  3);  in  Veii 
eine  Dedinationsinschrift  datirt :  Maximo  et  Glabrione  los.  (a.  256)  Olo  Ortetio 
Feiice  et  Nemonio  Silvana  I  Iviris  Veientium  Wilnianns  n.  2080**;  ein  im  J.  113  n.Chr. 
in  Caere  aufgenommenes  Protocol  beginnt:  L.  Publilio  Celso  II  C.  Suetonio  Ctau- 
diano  aedile  iuri  dicundo,  Mommsen  /.  AT.  6828.  In  den  in  Pompeii  gefundenen 
Quittungen  über  Zahlungen  an  die  Gemeinde  stehn  an  der  Spitze  die  Namen 
der  duoviri  und  erst  am  Schluss  die  Namen  der  Consuln ,  z.  B.  Sex.  Pompeio 
Proculo  C.  Cornelio  Marco  /Jtrfrflt)  i.  d.  XJ  K.  Mart.  Privatus  coloniae  ser(vus). 
Scripsi  me  aeeepisse  ab  L.  Caecilio  Iucundo  sestertios  mille  sescentos  quinquaginta 
duo  nummos  ob  fullonicam  ex  reliquis  anni  unius.  Act(um)  Pom.  \crone  Aug.  III 
M.  Messalla  con.  S.  G.  de  Petra  U  tarolette  cerate  di  Pompei,  Napoli  1877.  4. 
p.  73  n.  117.  Mommsen  Hermes  XII  (1877)  S.  120.  136.  In  Italica  wird  eine 
Statue  dedicirt  anno  Licini  Victoris  et  Fabi  Adiani  Ilvirorum,  C.  I.  L.  II,  1120. 
Auch  auf  den  Münzen  der  Colonien  und  Municipien  finden  sich  als  eponyme 
Magistrate  Ilviri ,  Ilviri  quinquennaUs,  II Ilviri ,  praefecti  duumviri  und  aedilts. 
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Imperium  und  iurisdictio  zugeschrieben »)  und  in  colonia  Genetiva 
und  wahrscheinlich  allen  Colon ien ,  welche  auf  Verteidigung 
gegen  äussere  Feinde  eingerichtet  waren  (S.  35.  123.  137),  be- 
sitzen sie  sogar  ein  militärisches  imperium2),  allein  später  steht 
ihnen  das  Imperium  nicht  mehr  zu3)  und  gehören  zu  ihren  Be- 
fugnissen nur: 

Erstens  der  Vorsitz  in  der  Volksversammlung  und  das  Recht, 
die  gewählten  Magistrate  einzusetzen  (facere  crenreque)  und  zu 
proclamiren  [renuntiare) 4) . 

Zweitens  der  Vorsitz  im  Senat5). 

Drittens  die  Gerichtsbarkeit  in  Criminal-  und  Civilsachen, 
von  welcher  sie  ihren  Namen  haben.  Die  Criminaljurisdiction 
war  ihnen  in  der  lex  lulia  municipalis  ausdrücklich  zugestan- 
den6) und  ist  von  ihnen  bis  gegen  das  Ende  des  ersten  Jahr- 
hunderts ausgeübt  worden,  wo  sie  auf  die  kaiserlichen  Reichs- 
beamten Uberging7);  in  der  lex  coloniae  Genetivae  sind  zwei 
Formen  für  dieselbe  vorgeschrieben,  welche  uns  einen  genügen- 
den Einblick  in  das  Strafverfahren  gestalten.  Die  eine,  in  dem 
Falle  der  Unwürdigkeit  eines  Dccurionen s)  eintretende  Verhand- 


Eckhel  D.  N.  IV  p.  474  ff.  Vgl.  Zumpt  Comm.  epigr.  I  p.  16$.  J.  Friedländer 
in  v.  Sallet  Zeitschrift  für  Numismatik  VI  (1879)  S.  13. 

1)  Lex  col.  Gen.  c.  94.  125.  1'28. 

2)  Lex  col.  Gen.  c.  103. 

3)  Paulus  Dig  50,  1,  76:  Ea,  quae  magis  imperii  sunt  quam  iurisdictionis, 
magistratus  municipalis  facere  non  polest. 

4)  Lex  Maine,  c.  52.  59. 

5)  Cod.  Iust.  10,  31,  2:  observare  oportebit  magistratus ,  ut  decurlonibus 
solenniter  in  curiam  convocatis  nominalionem  ad  certa  munera  faciant.  Beispiele 
sind:  Patronatsdecret  aus  Traians  Zeit  Orclli  784:  M.  Aciüus  Placidus,  L.  Pe- 
tronius  Fronto  Illlviri  i.  d.  s(enatum)  c{onsuluerunt)  Ferentini  in  curia  aedis 
Mercuri,  und  die  Senatsdecrete  bei  Mariui  Atti  p.  4.  5.  6.  Dass  nämlich  beide 
duoviri  den  Senat  berufen  und  den  Antrag  stellen  (verba  faciunt)  Ut  der  römi- 
schen Sitte  gemäss  (s.  die  Senatusconsulte  bei  Frontin.  de  aquaed.  100.  104.  106) 
ond  zeigen  die  Beschlüsse  von  Tergeste,  C.  1.  L.  V,  532,  Puteoli,  Mommsen 
/.  N.  2517,  Sora,  Mommsen  J.  N.  4496.  Vgl.  Zumpt  Comm.  epigr.  I  p.  167. 
Mommsen  Stadtrechte  S.  444. 

6)  In  der  lex  Iulia  mun.  lin.  119  wird  von  der  Wählbarkeit  in  den  Senat 
ausgeschlossen  sowohl  der,  welcher  in  Itoin,  als  der,  welcher  in  seinem  Muni- 
eipium  eine  Criminalstrafe  erlitten  hat:  queive  iudieio  publice  Romae  condemna- 

tus  est  etil  queive  in  eo  munieipio,  colonia,  praefectura,  foro,  conciliabulo, 

quoius  erit,  iudieio  publico  condemnalus  est  crit.  Auch  in  den  Provinzen  hatten 
noch  unter  Tiberius  die  freien  Städte  ihre  eigene  Criminalgerichtsbarkeit.  Tar. 
ann.  2,  55.    S.  oben  S.  74. 

7)  S.  Mommsen  Stadtrechte  S.  403  und  weiter  unteu  den  Abschnitt  Italien 
unter  den  Kaisern. 

8)  de  indignitate  decurionum.    I.  col.  Gen.  c.  105.  123.  124. 
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lung  ist  ein  dem  römischen  htdicium  publicum  entsprechender 
vollständiger  Accusationsprocess ,  bei  welchem  Geschworene  (w- 
dices)  fungireu1),  die  Anklage  von  einem  accusator  und  einem 
subscriptor  ausgeführt  und  dem  ersten  eine  Zeit  von  4,  dem 
letzten  eine  Zeit  von  2  Stunden  gewährt  wird,  wahrend  für  die 
Vertheidigung  9  Stunden  gestattet  sind2);  die  zweite,  für  die 
Anklage  auf  Geldstrafen  (multae)  angeordnete,  ist  ein  Recupe- 
ra  torenge  rieh  t ,  welches  der  Duovir  auf  einen  bestimmten  Tag 
ansetzt.  Kommt  es  an  diesem  Tage  nicht  zum  Spruche,  so 
findet  in  den  nächsten  zwanzig  Tagen  eine  zweite  Sitzung  statt, 
in  welcher  die  Sache  erledigt  werden  muss3).  Die  Recupera- 
toren  werden  nicht  gewählt,  sondern  erloost,  können  indessen 
rejicirt  werden4);  die  Zeugen  ladet  der  duovir  vor,  und  von 
der  Pflicht,  Zeugniss  abzulegen,  sind  nur  die  nächsten  Anver- 
wandten des  Angeklagten  frei5). 

In  Civilsachen  gehört  vor  die  duoviri  sowohl  die  streitige 
Gerichtsbarkeit  in  dem  Umfange,  welchen  wir  oben  S.  67 f.  be- 
zeichnet haben ,  als  auch  in  den  lalinischen  Gemeinden 6)  und 
den  dazu  besonders  privilegirten  römischen  Municipien7),  nicht 
aber  in  den  römischen  Colonien,  die  freiwillige  Gerichtsbarkeit, 
d.  h.  die  Vornahme  der  Manumission ,  Emancipation  und  Adop- 
tion v; .  Diese  Differenz  ist  ein  merkwürdiges  Zeugniss  dafür,  dass 
die  latinischen  Gemeinden  wie  ein  Theil  der  Municipien  noch  in 
später  Zeit  einen  Rest  ihrer  ursprünglichen  Selbständigkeit  be- 
wahrt hatten,  während  die  römischen  Colonien  von  Anfang  an 
in  der  römischen  Bürgerschaft  völlig  aufgingen !l; .  In  gleicher- 
weise geschieht  die  Ernennung  eines  Vormundes  in  den  italischen 
Municipien  und  Colonien  durch  den  römischen  Praetor,  in  den 
Provinzen  durch  den  Statthalter10),  welchem  von  den  Municipal- 
behördeu  nur  ein  Vorschlag  (nominatio)  zugeht"),  während  in 


1)  Iax  eol.  den.  c.  123.  2)  ib.  c.  102. 

3)  ib.  c.  95.  4)  ib.  c.  95,  2,  27. 

5)  ib.  c.  95.  6)  Lex  Salp.  28. 

7)  Pauli  sent.  2,  25,  4  :  apud  magistratus  munieipaies,  $i  habrant  legis  actio- 
ne™, emaneipari  et  manumitti  potest.  Cod.  Iu»t.  7,  1,  4:  apud  consilium  nostrum 
vel  apud  consules  praetores  praesides  magistratu*ve  earum  civitatum,  quibus  huius- 
modi  tut  est,  adipisei  potest  —  Servitut  libertatem. 

8)  Dig.  1,  7,  4;  1,  16,  3.  Cod.  Just.  8,  48,  1. 

9)  Mommsen  Stadtrechte  S.  436. 

10)  Gaiu»  1,  185.   Clpian.  11,  18.   Insttt.  1,  20  pr. 

11)  Ulpian.  big.  27,  8,  1.   Moounsen  Stadtrocbte  S.  438  Anm.  137. 
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den  latinischen  Gemeinden  auch  zu  diesem  Acte  die  duoviri  com- 
petent  sind1). 

Viertens  kann  der  duovir ,  wenn  er  in  Abwesenheit  seines 
Collegen  die  Stadt  auf  langer  als  einen  Tag  verlassen  will,  einen 
Stellvertreter  (praefectus)  ernennen  und  vereidigen2).  Es  ist 
dies  ebenfalls  ein  altrömisches  Recht,  nach  welchem  der  König, 
hernach  der  Consul,  in  seiner  Abwesenheit  einen  praefectus  urbi 
ernannte,  und  bis  in  die  Kaiserzeit  wahrend  der  Tage  des  lali- 
nischen  Festes  alljährlich  ein  praefectus  urbi  bestellt  wurde3). 

2.  Die  quinquennales*).  Einer  der  erheblichsten  Unterschiede 
der  antiken  Sladlrechte  lag,  wie  wir  mehrmals  zu  bemerken 
Gelegenheit  hatten,  in  dem  Grade  der  Freiheit,  mit  welcher  der 
stadtische  Haushalt  geführt  wurde.  Alle  Gemeinden  hallen  als 
Einnahmequellen  erstens  ein  städtisches  Grundeigenthum  an 
Ackerland,  Wiesen,  Widdern,  Seen,  Flüssen  und  Bergwerken5), 
welches  entweder  in  Erbpacht,  oder  in  Zeitpacht  ausgethan  war, 
und  von  welchem  die  Naturalabgaben  oder  die  Pachtgelder  in 
die  Stadtcasse  flössen0);  zweitens  ein  Gapilalvermögen,  welches 


1)  Lex  Salpen».  c.  29. 

2)  Lex  Salpens.  c.  25.  Dieser  praefectus  wird  auch  in  der  l.  eol.  Oenet. 
erwähnt.    S.  Mommsen  Eph.  ep.  II  p.  146. 


4)  Ueber  die  quinquennales  haben  zuerst  die  Untersuchungen  von  Zunipt 
Comm.  ep.  I  p.  73—158  und  Uenzen  Annali  1861  p.  5  fl*.  1868  p.  6  ff.  1851» 
p.  208 ff.  Aufschluss  gegeben,  durch  welche  die  auf  unzureichendem  Material 
beruhenden  Erörterungen  von  Norisius  Cenot.  Pimn.  Diss.  I  p.  5;  Oliverius 
Marmora  Pisaurensia  p.  68 ff. ;  Eckhel  D.  N.  IV,  476;  Savigny  Gesch.  des  R.  R. 
im  Mittelalter  I  S.  41  ergänzt  und  berichtigt  worden  sind. 

5)  Die  agri  fruetuarii  und  die  auf  denselben  liegenden  Abgaben  gehören 
zu  der  nothwendigen  Ausstattung  jeder  Gemeinde.  Suet.  Oct.  46:  Italiam  duo- 
dttriginta  coloniarum  numero  deduetarum  ab  $e  frequentavit  operibusque  ac  vecti- 
galibus  publicit  plurifariam  instruxit.  Rescript  des  Vespasian  an  die  Decurionen 
von  Sabora  in  Baetica ,  C.  /.  L.  II  n.  1423:  cum  multis  difficultatibus  infirmi- 
tatem  vestram  premi  indicetis,  permitto  vobia  oppidum  mb  nomine  meo,  ut  voUis, 
in  planum  exsiruere.  Vectigalia,  quae  ab  divo  Augusto  aeeepisse  dicitis,  custo- 
dio.  8i  qua  nova  adieere  voltis,  de  hi»  proconsulem  adire  debelis.  Diese  Län- 
dereien lagen  nicht  immer  in  dem  Territorium  der  Stadt,  sondern  zuweilen  in 
andern  Gegenden,  theilweise  auch  in  den  Provinzen  (s.  obeu  S.  9).  Ariminum 
hatte  Communalgüter  in  Gallien  (Cic.  ad  fam.  13,  11,  1),  Capua  in  Creta  (Vellei. 
2,  81.  Boeckh  C.  I.  Gr.  2597).  Reiche  Nachweisungen  ähnlicher  Fälle  s.  bei 
Kuhn  I  S.  63.  6i. 

6)  Gatas  3,  145:  veluti  si  qua  res  in  perpetuum  loeata  Bit,  quod  evenit 
in  praediis  munieipum,  quae  ea  lege  locantur ,  ut  quamdiu  veetigal  pracsMur, 
neque  ipsi  eonduetori  neque  hertdi  eius  praedium  auferatur.  Dig.  6,  3,  1.  2.  3: 
agri  civitatium  alii  vecligales  vaenntur,  alii  non.  VectigaUs  vocanlur,  qui  in  per- 
petuum locantur  ,  non  vectigales  sunt ,  qui  ita  colendi  dantur ,  ut  privatim 

agros  nostros  colendoi  dare  $olemut.    Qui  in  perpetuum  funtium  frutndum  con- 
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aus  Stiftungen  entstanden  und  zu  besondern  Zwecken  fundirt 
war2),  drittens  eine  Steuer,  welche  im  Falle  des  Bedürfnisses 
auf  Bürger  und  Insassen  ausgeschrieben  wurde3),  und  viertens 
die  Geldstrafen,  welche  in  der  lex  coloniae  Genetivae  für  zahl- 
reiche Vergehen  von  Beamten  und  Privatpersonen  angesetzt  wer- 
den «)  und  auch  sonst  Uberall  zur  Anwendung  kamen5).  Auf 
der  andern  Seite  machten  sich  Uberall  regelmassige  Ausgaben 
nölhig  fUr  Bauten  aller  Art  und  fUr  die  verschiedenen  Leistun- 
gen, zu  welchen  die  Commune  verpflichtet  war6).  Die  Aufstel- 
lung des  fUr  diese  Zwecke  erforderlichen  Budgets  war  bekannt- 
lich in  Rom  den  Censoren  Ubertragen,  welche  für  die  fünfjährige 
Etatsperiode  die  vectigalia  verpachteten  und  die  Bauten  in  Entre- 
prise  gaben ,  ausserhalb  Roms  aber  nur  den  besonders  privile- 
girten  Gemeinden  zugestanden.  Denn  in  den  Provincialstädten 
machte  oder  genehmigte  den  Etat  der  Stalthalter  (S.  82);  in  den 
freien  Städten  der  Provinzen  dagegen  und  in  den  italischen  Com- 
munen  bildeten  die  censorischen  Geschäfte  einen  wesentlichen 


duxerunt  a  municipibu»,  quamvis  non  tfficiantw  domini,  tarnen  plaeuit  competcre 
eis  in  rem  actionem  adversus  quemvis  possessorem  et  adversus  ipso»  munieipes, 
ita  tarnen,  si  vectigal  solvant.  ldem  est,  et  si  ad  tempus  habuerint  eonduetum  nee 
tempus  conduetionis  finita»,  sit.  Dig.  19,  1,  13  $6,^7,  1,  15  $  10;  30,  1,  71 
$  5;  43,  14,  1  S  7;  50,  1,  2  S  4;  50,  2,  6  S  2;  50,  8,  2  $  1.  Cod.  Theod. 
15,  1,  48.  Cod.  lust.  4,  61,  10.  Die  römischen  Censoren  verpachten  regel- 
mässig auf  fünf  Jahre  (Mommsen  Staatsrecht  IIa  S.  433)  und  auch  in  der  lex 
col.  iienet.  o.  82  ist  fünfjährige  Pacht  vorgeschrieben.  Vgl.  Mommsen  Ephem. 
epigr.  III  p.  105. 

1)  Cod.  lust.  1,  4,  2Gpr. :  Ttept  täv  xaÖ'  fxaaxov  fco;  xai;  wSXeot  rpo;to*J3a>v 
7toXitix&v  rpo;o?cov  \  j:(5ptuv,  ix  otoiooiojv  9|  (Stamx&v  /pTjfiaxaiv ,  rotpd  Tt- 
vojv  aurat;  r\  xaraXtjATTavopLi^cov  SujpO'j|iiva»v  Tj  aXXco;  drrtvoo'juivaiv  tj  ttcpi- 
ronittrj30}x£voov ,  elzt  e{;  £p^a  etxe  ei;  ottamav  elxe  et;  or^öaiov  6Xx&v  ctre 
et;  if-A'i'jyui  SaXa^efov  etxe  et;  Xijxeva;  etxe  el;  tet^Av  tj  Trjp^mv  otxoöopa;  r) 
-retpupräv  r\  6oooxpwaituv  izavopöajoiv  r\  rXTtXtu;  et;  xd;  xä»v  zoXtxtxöv  /peliC 
rpö^a»po6vTi»v,  fteamCopiev  x.  x.  X.    Ausführlich  handelt  hie  von  Kuhn  I  8.  51 

2)  Ood.  lust.  1,  4,  26  $  7  ;  8,  12,  12;  10,  25,  2;  12,  64,  2.  Cic.  pr.  Flareo 
9,20:  in  aerario  nihil  habent  eivitates,  nihil  in  veetigalibus.  Duae  ratkmes  ron- 
ficiendae  pecuniae,  out  versura  aut  tributo.  Auch  in  den  sicilischen  Städten  ist 
öfters  von  einem  solchen  tributum  für  Communalzwecke  die  Rede.  Cic.  accus, 
in  Verr.  2,  55,  138. 

3)  Beamte  werden  mit  Geldbusse  bestraft  für  Ungehorsam  gegen  die  Decu- 
rionen  fc.  129),  Annahmon  von  Oeschenken  (c.  93),  verbotene  Anträge  (c.  130. 
131).  Verletzung  der  Bestimmungen  über  die  ludi  (c.  128.  128)»  Privatpersonen, 
wenn  sie  eine  ihnen  übertragene  Legation  nicht  übernehmen  (c.  92),  oder  die 
limite*  verletzen  (c.  104),  oder  im  Theater  einen  ihnen  nicht  gebührenden  Platz 
einnehmen  (c.  125),  oder  ein  Amt  zu  erschleichen  suchen  (e.  132). 

4)  Hierher  gehören  die  Sepulcralmulten,  über  welche  Staatsverwaltung  Bd  II 
S.  281  gehandelt  wird. 

5)  Ueber  diese  munera  s.  oben  S.  136  und  Kuhn  I  S.  51  ff. 
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Theil  der  Selbstverwaltung,  auf  welche  indess  ebenfalls  einen 
controlirenden  Einfluss  auszuüben  die  römische  Regierung  im 
Laufe  der  Zeit  immer  dringendere  Veranlassung  fand.  Diesem 
Umstände  ist  es  zuzuschreiben,  dass  in  dem  der  römischen  Cen- 
sur  entsprechenden  Municipalamle  verschiedene  Veränderungen 
vorgingen,  welche  wir  hier  zu  erwähnen  haben. 

So  wie  in  Rom  selbst  vor  der  Einsetzung  der  Censoreu, 
d.  h.  vor  341  =  443  »)  die  Geschäfte  derselben  von  den  Con- 
suln  verwaltet  wurden,  so  gehörte  auch  in  den  altitalischen  Ge- 
meinden die  Gensur  zu  den  Functionen  der  jährlichen  Oberbe- 
amten, und  diesen  ursprunglichen  Zustand  finden  wir  im  J.  649 
=  !05  in  der  560  =  194  gegründeten  (S.  39)  römischen  Colonie 
Puleoli.  in  welcher  ein  Hau  von  den  Duovirn  locirt  wird2),  in 
der  von  Gaesar  constituirten  colonia  Genetiva  *),  und  noch  in  der 
Kaiserzeit  in  dem  lalinischen  Municipium  Malaca,  dessen  Duovirn 
sowohl  die  Einziehung  der  Vectigalien  als  die  Bauten  an  Unter- 
nehmer austhun4).  Allein  je  wichtiger  es  für  die  römische  Re- 
gierung wurde,  jederzeit  Uber  die  Steuerfähigkeit  und  die  Stärke 
der  dienstpflichtigen  Bevölkerung  Italiens  unterrichtet  zu  sein5), 
um  so  mehr  mussle  sie  danach  streben ,  die  Municipalcensur 
gleichmässig  und  mit  der  römischen  übereinstimmend  einzurich- 
ten. Den  ersten  Beweis  hiefür  liefern  die  zwölf  latinischen 
Colonien,  in  welchen,  weil  sie  sich  dem  Kriegsdienste  entzogen 
hatten,  der  römische  Senat  im  J.  550  =  204  Censoren  einsetzte,  Entstehung 

'  7  der  Muoici- 

die  den  Gensus  nach  römischem  Formular  vollziehen*)  und  die  p»!«™«. 
Gensuslisten  an  den  römischen  Gensor  abliefern  mussten7);  und 
zwei  Gensoren ,  welche ,  wie  in  Rom ,  als  eine  eigene  Behörde 
fungiren*),  lassen  sich  in  einer  Anzahl  von  latinischen  und  foe- 

1)  Liv.  4,  8.  2)  C.  /.  L.  I  n.  577. 

3)  Lex  col.  Oen.  c.  XCI1I.    Mommsen  Comm.  epigr.  II,  p.  140. 

4)  Lex  Mulm-,  c.  63 :  qui  llvir  iure  dieundo  praeerit ,  veetigaUa  uliroque 
tributa  $ive  quid  aliut  communi  nomine  municipwn  eitu  municipi  loeari  oportebit, 
locato.   Mouimsen  Sudtrechte  S.  445. 

5)  Vgl.  Mommsen  H.  0.  I«  S.  426. 

6)  Liv.  29,  15.  Der  Senat  zieht  zuerst  die  regelmässigen  Beamten  dieser 
Colonien  zur  Verantwortung;  dann  befiehlt  er:  eensum  in  iis  eoloniis  agi  ex 
formula  ab  Romanis  eemoribus  data ;  dari  autem  placete  eandem  quam  populo 
Romano;  deferrique  Romam  ab  iuratis  eentoribus  eoloniarum,  priusquam  magi- 
stratu  abirent. 

7)  Liv.  29,  37. 

8)  S.  Henzen  Annalt  1858  p.  7,  der  die  Bedeutung  dieser  Censoren  zuerst 
einer  eingehenden  Untersuchung  unterzogen  hat.   Vgl.  Mommsen  Staatsrecht  11- 


S.  356.  408. 
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derirten  SUidten  Italiens  nachweisen,  nümlich  in  AI  »dl  in  um 
Aletrium2),  Benevenlum 3),  Copia  (Thurii)*),  CoraÄ),  Ferenti- 
num«),  Hispellum7),  Teanum*»),  Tibura)  und  Caere 10) ,  und  sind 
auch  in  Sicilien  n)  und  andern  Provinzen  1J)  in  die  Stadtverwal- 
tung eingeführt  worden.    Allein  diese  Anordnung  wurde  in 
Italien  wieder  aufgegeben,  als  in  Folge  der  lex  htUa  vom  J.  664 
=  90  eine  gleichförmige  Municipalverfassung  in  den  mit  dem 
Bürgerrecht  neu  ausgestatteten  Gemeinden  zur  Geltung  kam: 
pnJÄ-denn  seil  dieser  Zeit13)  wurde  das  Censoramt  alle  fünf  Jahre 
^7«,*Uod?re  von  den  regelmassigen  höchsten  Beamten  ausgeübt,  welche  nicht 
p£S**    censores,  sondern  llviri  (Illlviri)  censoriu  potestale  quinquennales 
»au».    0jpr  quinquennales  censoria  potestale  oder  llviri  [Illlviri)  censoria 
poteslale  oder  llviri  {Illlviri)  quinquennales  oder  kurz  quinquen- 
nales, in  denjenigen  Gemeinden  aber,  in  welchen  noch  Praetoren 
oder  Acdilen  an  der  Spitze  der  Verwaltung  standen,  auch  prae- 


1)  Mommsen  1.  N.  1892.  1889.  1890.  1891.  1893. 

2)  Inschr.  aus  der  Zeit  zwischen  620—664  =  134—90.  C.  I.  L.  I  n.  1166. 

3)  C.  1.  L.  1  n.  1221.  4)  C.  1.  L.  I  n.  1264. 

5)  C.  I.  L.  I  n.  1153. 

6)  Inschr.  aus  Sullas  Zeit  C.  1.  L.  I  n.  1161.  1162.  1163. 

7)  Uenzen  n.  7031  =  Annali  1851  p.  11. 

8)  C.  I.  L.  I  n.  1198.  9)  C.  /.  L,  I  n.  1113.  1120. 

10)  In  Caere  kommt  ein  censor  perpetuus  vor,  der  einzig  in  seiner  Art  ist 
und  den  ich  hier  nur  der  Vollständigkeit  wegen  anführe.  S.  über  ihn  Henzen 
Ära  Ceretana  in  Annali  1858  p.  5 — 9. 

11)  Cic.  accus,  in  Vcrr.  2,  53,  131:  iam  vero  censores  quem  ad  modum  in 
Stcilia  i»to  praetorc  ertati  sint,  optrae  pretium  est  cognoscere.  IUc  enim  est  magi- 
stratus  apud  Siculos,  qui  diligentissime  mandatur  a  populo  propter  hanc  causam, 
quod  omnes  Siculi  ex  censu  quotannis  tributa  eonferunt.  Ib.  56,  139:  quinto 
quoque  anno  Sicilia  Iota  cenaetur.  Es  wurden  bini  censores  in  jeder  SUdt  ge- 
wählt.   Ib.  53,  133. 

12)  In  Bithynien  waren  durch  die  lex  Pcmpein  in  allen  Städten  Censoren  ein- 
gesetzt, welche  auch  die  lectio  aenatus  hatten.  Plin.  ep.  10,  112  (113);  113  (114). 

13)  Ich  hatte  früher  nach  Zumpt  angenommen,  dass  der  Name  quinquennnalis 
erst  in  der  Kaiserzeit  vorkomme.  Dies  hat  Henzen  berichtigt  Annali  1851  p.  8  ff. 
Annali  1858  p.  7.  Annali  1859  p.  209,  welcher  denselben  in  verschiedenen  In- 
schriften republieanischer  Zeit  nachweist.  Ks  sind  dies  namentlich  die  jetzt 
C.  /.  L.  Vol.  I  zu  findenden  Beispiele  von  llviri  quinquennales  in  Abella  n.  1228; 
Caiatia  n.  1216;  Castrum  novum  n.  1341;  Pompeii  n.  1246.  1247;  Praenest« 
n.  1140;  Fasti  Min.  p.  474  n.  XIII;  ferner  von  Illlviri  quinquennales  in  Cora 
n.  1157;  Puteoli  1235.  1236.  Die  letzten  beiden  Beispiele  sind  besonders  lehr- 
reich, da  sie  beweisen,  dass  in  Cora  die  früher  vorhandenen  Censoren  abgeschafft 
und  durch  Illlviri  quinquennales  ersetzt  wurden,  wie  dies  auch  in  Ferentinum 
und  Tibur  geschah  (Henzen  Annali  1851  p.  8—10),  während  in  Puteoli  die 
Illlviri  quinquennales  al«  eine  neue  Behörde  statt  der  früheren  llviri  erscheinen. 
In  einigen  Städten  erhielten  sich  indessen  die  censores  bis  in  die  Kaiserzeit,  wie 
in  Abellinum  (Mommsen  /.  Ar.  1888.  1892).  doch  wird  auch  hier  nur  der  Titel 
geblieben,  die  Censur  aber  mit  dem  llviratus  verbunden  worden  sein. 
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tores  quinquennales  und  aediles  quinquennales  hiessen  l) .  Es  geht 
namentlich,  wie  zuerst  Zumpt  nachgewiesen  hat,  aus  den  uns 
erhaltenen  Municipalfasten 2)  hervor,  dass  in  den  Censusjahren 
neben  den  Quinquennalen  keine  Uviri  und  Ullviri  in  Function 
waren,  sondern  dass  in  denselben  statt  der  Uviri  und  Ullviri 
iure  dicundo  Uviri  oder  Ullviri  quinquennales  gewählt  wurden. 
Die  Censur  aber  wurde  wenigstens  nach  der  lex  lulia  munici- 
palis  gleichzeitig  in  Rom  und  den  Municipien  abgehalten3),  wes- 
halb z.  B.  in  den  Fasten  von  Venusia ,  welche  die  Jahre  720 — 
726  =  34 — 28  umfassen,  nur  im  J.  725  —  29,  in  welchem  in 
Rom  ein  Census  statt  fand4),  Uviri  quinquennales,  in  allen  übri- 
gen Uviri  verzeichnet  sind5).  Das  Amt  der  Uviri  (Ullviri) 
quinquennales  war  einjährig*)  und  für  dies  Jahr  eponym7),  ob- 
wohl die  fünfjährige  Periode  zwischen  zwei  Censusjahren  auch 


1)  Die  Beweise  hiefür  s.  bei  Henzen  lnscr.  n.  7075  und  im  Index  p.  157. 
Zumpt  Conan,  ep.  p.  93.    Mommsen  1.  N.  Index  XXVI. 

2)  Municipalfasten  haben  wir  von  Praeneate  (C.  /.  L.  I  p.  474  n.  XIII 
=  Henzen  7163),  Nola  (Orelli  4033  =  Mommsen  /.  N.  1968),  Interamna  Lirinas 
(Oreüi  3680  =  Mommsen  /.  N.  4159);  Vennsia  (C.  /.  I  p.  471)  und  Ostia 
(Mommsen  Ep.  Anal.  n.  4). 

3)  Lex  lulia  munic.  C.  I.  L.  I  n.  206  lin.  142:  quae  municipia  coloniae 
praefeeturae  er: tum  Romanorum  in  Italia  sunt  erunt,  quei  in  eeis  munieipieis  co- 
loneis  praefectureis  maximum  magistratum  maximamve  polt$tattm  ibei  habtbit  tum, 
cum  censor  aliusve  quin  magistratus  Romae  populi  censum  aget ,  ü  ditbus  LX 
proxhneis,  quibus  seiet  Romae  censum  populi  agi,  omnium  munieipium  colonorum 
suorum  queique  eius  praefecturae  erunt ,  quei  eives  Romane i  erunt ,  censum  agito 
eorumque  nomina  praenominn  patres  out  patronos  tribus  cognomina  et  quot  annos 
quisque  eorum  habet,  et  rationem  pecuniae  ex  formula  census,  quae  Romae  ab 
eo ,  qui  htm  censum  populi  actum»  erit ,  proposita  erit ,  ab  ieis  iurateis  aeeipito 
eaque  omnia  in  tabula*  publicas  sui  munieipi  referunda  curato.  Eosque  libros  per 
legatos  —  ad  tos,  quei  Romae  censum  agent,  mittito. 

4)  Muh  um.  Ancyr.  c.  8.    Mommsen  Res  gestae  DM  Augusti  p.  20  f. 

5)  Ebenso  sind  in  Nola  im  J.  30  n.  Chr.  Uviri,  Im  J.  31  Uviri  quinq.,  Im 
J.  32  Uviri,  im  J.  33  Uviri  und  in  der  pompejanischen  Inschrift  Orelli  2530  = 
Mommsen  /.  N.  2378  nennt  sich  A.  Clodius  Flaocus  Ilvir  i.  d.  ter  quinq.,  indem 
er,  wie  ans  der  Inschrift  hervorgeht,  zuerst  Ilvir,  dann  Ilvir  quinquennalis, 
zuletzt  Ilvir  gewesen  war.  Er  rechnet  also  die  Quinquennalttät  nicht  als  ein 
besonderes  Amt,  sondern  als  eine  Function  des  regelmässigen  Duovirates. 

6)  Dies  lehren  ausser  den  angeführten  Municipalfasten  die  Inschriften  Orelli 
82:  hjuic  anno  quinquennalitatis  Petini  Apri  mariti  eius  pieps  urbana  Pisauren- 
sium  (statuam  posuit) ;  Henzen  7081 :  quod  A.  Lucernhu  Decrianus  L.  TuUius 
Cerialis  IIvir(i)  v{erba)  f[ecerunt)  de  Ilviro  quinquenn(ali)  in  prox(imum)  annum, 
fieri  planere  M.  Vibksm  auetorem. 

7)  S.  die  von  Henzen  Annali  1851  p.  12  angeführte  Inschrift  von  Veii,  in 
welcher  das  Datum  der  Dedication  bezeichnet  wird :  III  non.  Ion.  Aemüiano  II 
et  AquUino  cos.  P.  Sergio  Maxime,  M.  ImIUo  Sabiniano  Ilvir.  qq.  (a.  249  n.  Chr.) 
and  die  Inschr.  von  Novae  in  Dalmatia,  welche  datirt  ist:  llviris  qq.  Aurr. 
Maxime  et  Anneo  C.  I.  L.  III,  1910.    Vgl.  oben  S.  154  Anm.  12. 

Rom.  Altertb.  IV.  2.  All.  Ii 
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in  den  Municipien  lustrum  genannt  wird1);  ihre  amtliche  Thätig- 
keit  bezog  sich  einmal  auf  die  Aufstellung  der  Bürgerlisten  und 
die  lectio  senatus ,  und  zweitens  ohne  Zweifel  auf  die  censori- 
schen  Finanzgeschäfte;  denn  dass  sie,  wie  die  romischen  Cen- 
soren,  ein  regimen  morum  geübt  hatten,  ist  schwerlich  anzu- 
nehmen2). 

Als  seit  dem  Anfange  des  zweiten  Jahrhunderts  die  Selbst- 
verwaltung der  Städte  in  Italien  wie  in  den  Provinzen  in  Ver- 
fall zu  gerathen  begann  und  die  kaiserliche  Regierung  sich  ver- 
anlasst sah,  die  Feststellung  und  Einhaltung  der  städtischen 
Etats  ihrer  Gontrole  zu  unterwerfen,  musste  gerade  das  Amt  der 
Quinquennalen ,  welches  so  lange  das  höchste  und  wichtigste 
unter  den  städtischen  Aemtern  gewesen  war,  eine  erhebliche 
Beschränkung  erleiden.  Allerdings  wurde  anfänglich  die  Revi- 
sion der  städtischen  Finanzen  nur  in  Fällen  des  Bedürfnisses 
einem  ausserordentlichen  Regierungscommissar  Ubertragen,  in 
ganzen  Districten  oder  Provinzen  einem  corrector  oder  8iopÖ<onjc3), 
i>tr  cnrator.  m  einzelnen  Städten  einem  curator  oder  AofiotTj; 4) ,  aHein  wie 
aus  dem  Corrector  zuletzt  ein  Statthalter  wurde5),  so  verwan- 
delte sich  schliesslich  auch  der  Curator  in  einen  ständigen  Be- 
amten, auf  welchen  von  den  Functionen  der  Quinquennalen  ein 
so  grosser  Theil  überging,  dass  man  lange  geglaubt  hat,  die 
Curatoren  mit  den  Quinquennalen  für  identisch  halten  zu  müs- 
sen6). Erst  neuerdings  ist  es  gelungen  diesen  Irrthum  zu  be- 
seitigen und  in  der  Hauptsache  über  das  Verhältniss  beider  Be- 

■ 

bürden  ins  Klare  zu  kommen7). 

1)  Orelli  2547.   Henzen  7082. 

2)  Ueber  die  Befugnisse  der  quinquennales  sind  wir  fast  ganz  ohne  spezielle 
Nachrichten.  Wir  sehen  nur,  dass  sie  im  Allgemeinen  die  Functionen  der  römi- 
schen Censoren  hatten,  was  auch  Festus  p.  261  zn  sagen  scheint:  quin[quen- 
nates  ....  appella}bantur ,  qui  lustrum  con\dertnt  quinto  quoque  anno,  a  quo 
nomin\ari  coeptos.  Dahin  gehört  namentlich  die  Aufstellung  der  Censnslisten 
(lex  lul.  mun.  lin.  142 ff.),  die  Uetio  senatus  (ib.  lln.  83 ff.),  die  locatio  veeti- 
galium  und  die  Vergebung  der  Bauten. 

3)  Von  diesem  wird  weiter  unten  die  Rede  sein. 

4)  Cod.  lust.  1,  54,  3:  curator  reipublicae,  qui  graeco  vocabulo  logista  nun- 
eupatur.  Logisten  kommen  vor  in  Andros  (C.  /.  Gr.  2349),  Alexandria  in  Aegypten 
(Acta  S.  Didymi  et  Theodome  aus  dem  J.  304  ad  28  April.),  Cyzicus  (C.  /.  Gr. 
2782),  Nicomedia  (ib.  3771.  3773.  Orelli  798),  Nicaea  (ib.  3747.  3748),  Ephesus 
(ib.  2987*  Orelli  798)  und  andern  Städten,  üeber  den  curator  civitatis  siebe 
Mommsen  Staatsrecht  II*  S.  1034  ff. 

5)  8.  den  Abschnitt  Italien  unter  den  Kaisern. 

0)  Savigtty  Oesch.  des  R.  R.  im  Mittelalter  1  S.  41  ff. 

7)  Es  ist  dies  das  Verdienst  von  Zumpt  Comm.  ep.  I,  146  ff.  Henzen  Sui 
euratori  detle  eiUft  in  Annali  1851  p.  5—35. 
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Die  Quinquennalen  sind,  wie  wir  gesehen  haben,  ein  Col- 
legium  von  zwei  Personen;  sie  werden  von  der  Stadt  aus  der 
Bürgerschaft  gewählt,  und  haben  sich  bis  auf  die  Zeit  Constan- 
tins  des  Gr.  erhalten1).  Der  curator  rei  publicae  dagegen  — 
denn  von  diesem  reden  wir  ausschliesslich  2)  —  ist  ein  einzelner 
Beamter3),  den  der  Kaiser  ernennt4).  Er  kommt  seit  Nerva5) 
und  Traian8)  vor,  also  seit  der  Zeit,  in  welcher  auch  die  Cor- 
rectoren  beginnen7),  und  war  also  mit  den  Quinquennalen  gleich- 
zeitig in  Wirksamkeit*).  Ernannt  wird  er  regelmässig  nicht 
aus  den  Bürgern  der  Stadt  selbst9),  sondern  entweder  aus  einem 
andern  Municipium 10)  oder  aus  den  höchsten  Ständen  des  Reiches, 
den  viri  egregii  oder  perfectissimi,  d.  h.  dem  Ritterstande,  und 


1)  Im  J.  249  n.  Chr.  waren  in  Veii  die  Quinquennalen  n(>ch  eponym  (s.  S.  161 
Anm.  7),  und  in  unsern  juristischen  Quellen,  in  welchen  sonst  von  Quinquen- 
nalen nicht  mehr  die  Rede  ist,  haben  sich  noch  zwei  Verfügungen  aus  den  Jahren 
321  und  336  erhalten  (Cod.  Theod.  13,  3,  1  und  4,  6,  3) ,  in  welchen  quin- 
quennaU$  erwähnt  werden.  Die  letzte  ist  auch  in  den  Cod.  Iust.  5,  27,  1  auf- 
genommen,  aber  mit  Weglassung  des  Wortes  quinquennalilas ,  da*  damals  keine 
Bedeutung  mehr  hatte. 

2)  Es  giebt  nämlich  auch  curatore*  für  besondere  Geschäfte,  z.  B.  cumtor 
operum  publicorum ,  kalendarii ,  munerit  publici ,  viarum  aterncndarum ,  welche 
theils  von  der  Stadt  gewählt,  theils  vom  Kaiser  eingesetzt  werden.  S.  über  diese 
Henzen  Intcr.  Index  p.  161  und  Armali  1851  p.  15.   Kuhn  I  S.  46 fT. 

3)  Die«  ergiebt  sich  aus  vielen  Inschriften.  S.  Henzen  Iruer.  Index  p.  109  f. 
Annali  1851  p.  13.  Zumpt  Comrn.  ep.  I  p.  149.    Boecking  ad  N.  D.  II  p.  1000  ff. 

4)  So  lange  die  Einsetzung  des  Curators  noch  eine  ausserordentliche  Maass- 
regel war,  wird  gewöhnlich  der  Name  des  Kaisers  dem  Titel  hinzugefügt;  z.  B. 
curator  rtip.  Bergomatium  dolus  est  ab  imp.  Traiano,  Orelli  3898;  curator  rtip. 
Cornau,  datus  ab  http.  Hadriano  ,  Orelli  3898 j  curator  rtip.  Aescrnmorum  datux 
ab  imp.  optimo  Antorüno  Aug.  Pio ,  Orelli  2603.  S.  Henzen  Inscr.  Index  p.  109 
und  Annali  1851  p.  14.  Marini  Atti  p.  781.  Zumpt  Comm.  ep.  I,  153  f.  Später 
blieb  dieser  Zusatz  weg,  aber  die  Ernennung  geschah  immer  noch  durch  den 
Kaiser.  Cod.  Theod.  12,  1,  20.  Phllostorgius  hiat.  tccUs.  3,  27,  wo  Montius  zum 
Caesar  Gallus  sagt:  obhi  Xtfriffrriv,  dvtetzev,  f^cari  ooi  rpo/etptaasöai ,  xai  n&c 

fipatrnpUuv  taapyov  dvcXetv  ouvoio; 

5)  Die  erste  Erwähnung  des  curator  reipublicac  in  den  juristischen  Quellen 
findet  sich,  wie  Kuhn  I,  37  bemerkt,  in  einem  Rescript  des  Nerva  Dig.  43,  24, 
3  §  4;  von  einem  Xo-fiarf^,  d.  h.  curator,  in  Smyrna  unter  Nerva  berichtet 
Philostratus  V.  Soph.  1,  19. 

6)  Unter  Traian  sind  wenigstens  zuerst  die  curatorcs  nachweisbar.  Orelli 
3798.  3887.    Henzen  Annali  1851  p.  33. 

7)  S.  den  Abschnitt  Italien  unter  den  Kaisern. 

8)  Nach  der  Inschr.  Orelli  3898  ist  P.  Clodius  Sura  zuerst  llvir  qumquen- 
nalit  in  Brixia,  dann  curator  reip.  in  Bergomum  ,  nach  Orelli  3866  war  C.  Ma- 
trinius  Anrelius  Antoninus  in  Hispellum  zuerst  ijuinqucnnalu ,  dann  curator. 
Andere  Beispiele  s.  bei  Henzen  Annali  1851  p.  20. 

9)  Henxen  a.  a.  O.  p.  18  kennt  nur  drei  Fälle,  welche  dieser  Kegel  wider- 
sprechen.   Einer  derselben  (Orelli  3866)  ist  soeben  angeführt. 

10)  S.  die  Sammlung  bei  Henzen  a.  a.  O.  p.  16. 

Ii» 
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den  uiri  clarissimi ,  d.  h.  dem  Senalorenstande  >) ,  zum  grössten 
Theil  sogar  aus  Praetoriern  und  Consularen  2) .  Der  Curator  steht 
demnach  dem  Range  nach  weit  über  den  Municipalbeamten ;  er 
braucht  in  der  Stadt,  welcher  er  vorgesetzt  ist,  gar  nicht  seinen 
Wohnsitz  zu  nehmen3),  sondern  führt  seine  Verwaltung  als  ein 
Nebenamt,  öfters  in  mehreren  Municipien  gleichzeitig4),  und  er- 
scheint daher  wenigstens  anfangs  als  ein  ausserordentlicher  Auf- 
sichlsbeamler,  dessen  Amisdauer  nirgends  angegeben  wird,  weil 
sie  von  dem  Auftrag  des  Kaisers  abhing,  der  aber  auch  nach 
Erfüllung  dieses  Auftrags  wiederholentlich  commiltirt  werden 
konnte'»).  Diese  Stellung  ändert  sich  in  der  späteren  Kaiserzeit, 
etwa  nach  der  Regierung  der  Severe6);  seitdem  ist  der  curator 
ein  ständiger  Beamter,  der  aus  der  Bürgerschaft  selbst  und  zwar 
aus  den  Personen,  welche  bereits  die  übrigen  Municipalämter 
bekleidet  halten7),  zuerst  noch  immer  vom  Kaiser  ernannt8), 
später  aber,  wie  alle  städtischen  Magistrate,  von  den  Decurionen 
gewählt  und  vielleicht  nur  vom  Kaiser  bestätigt  wurde9).  Das 
Verhältniss  der  Quimjuennalen  dem  Curator  gegenüber  wird 
man  sich  demnach  so  zu  denken  haben,  dass  die  Quinquennalen 
im  zweiten  Jahrhunderl  ihre  Geschäfte  in  vollem  Umfange  aus- 
übten ,  aber  mit  Genehmigung  und  unter  Conlrole  des  ihnen 
vorgesetzten  Curators,  im  dritten  Jahrhundert  dagegen  ihre  Func- 
tionen nach  und  nach  einstellten  und  an  den  Curator  abtraten. 
Denn  die  städtischen  Curatoren  der  späteren  Zeil  führen  wenig- 
stens die  censorischen  Finanzgeschäfte  in  eigener  Person ;  sie 


1)  Capitolin.  M.  Ant.  philo»,  il ;  curatore»  ntulti»  civitaUbxu,  quo  lathu  aena- 
lorias  tcnderet  dianitate»,  a  »enatu  dedit. 

2)  Ausführlich  handelt  hierüber  Uenzen  Annali  1851  p.  22 ff.  Vgl.  Henzen 
Inscr.  Index  p.  109. 

3)  Aus  der  lnnc.hr.  Orelli  3787  =  Mommsen  /.  N.  6828  geht  hervor,  dass 
t'nriatius  Cosanus,  curator  von  Caere  im  J.  113  n.  Chr.,  sich  in  Amern  aufhielt 
und  von  dort  schriftlich  seinen  Consens  zu  einem  Bau  in  Caere  ertheilte.  Vgl. 
Borghesl  Oeuvres  IV,  138.    Henzen  a.  a.  O.  p.  25. 

4)  S.  Borghesi  und  Henzen  a.  a.  0.   Henzen  Inscr.  Index  p.  109. 

5)  So  kommt  nnter  Alexander  Severus  ein  curator  r.  p.  Laniviorum  II  vor, 
Unit.  p.  381,  1. 

0)  Zumpt  Comm.  ep.  I,  154 f.   Henzen  Annali  1851  p.  29. 

7)  Cod.  Theod.  12,  1,  20. 

8)  Marini  Arvali  p.  781.  Inschr.  von  Sens  bei  Renier  Melangen  d'epigraphie 
p.  43 :  C.  Decimnu,  C.  Decimi  Severi  fil.  Sabinianu»,  omnib.  honorib.  apud  s(uos) 
funct(us),  curator  r.  p.  civil.  Venet.  ab  impp.  Severo  et  Antonin.  ordinatus. 

9)  Nov.  lustiniani  128  c.  16.  Kuhn  I,  37.  Ueber  den  Amtskreis  dieser 
späteren  Curatoren  handeln  Koth  />«  re  munic.  p.  98.  Rüdiger  De  cwiatibw  im- 
pf rn  Romani  po»t  Conslantinuiu,  Breslau  1837.  4.    Kuhn  l,  58 f. 
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verpachten  die  städtischen  Länder  eien '),  legen  die  Gapilalien 
der  Stadt  an2),  contrahiren  Schulden  für  dieselbe3;,  verwalten 
das  ganze  Bauwesen4)  und  haben  eine  Jurisdiction  inter  civi- 
tatem  et  privatum*),  durch  welche  sie  zuweilen  den  ihnen  unter- 
geordneten Städten  sehr  lästig  wurden6).  Nur  die  Anfertigung 
der  Censuslisten  und  die  lectio  senatus  wird  ihnen  nicht  be- 
sonders zugeschrieben  und  mag  auch  am  längsten  den  Quin- 


vierten  Jahrhundert  die  Gerichte  bei  ihnen  Erkundigungen  Uber 
Personen  einziehn7),  darf  man  schliessen,  dass  auch  die  Führung 
der  Personallisten  in  dieser  Zeit  auf  sie  Ubergegangen  war*). 


1)  Dig.  50,  8,  3  pr. :  praedium  publicum  in  quinque  annos  idonea  cautione 
non  txacla  curator  reipublicae  locavit.   Vgl.  50,  8,  11  $  2.    Kahn  I,  43. 

2)  Hierüber  haben  wir  ein  Fragment  aus  Ulpians  Uber  singularis  de  officio 
euratorU  rel  pubUcae,  Dig.  22,  1,  33.  Cod.  lust.  11,  32,  2:  ideoque  cura  patris 
civitatis  apud  idoneos  —  pecunia  coUocanda  est.  Pater  civitatis,  -arfjp  tt^Xecd; 
ist  nämlich  der  spätere  Titel  de»  Curators.  C.  1.  Gr.  2745.  Üothofr.  ad  Cod.  Th. 
12,  1,  20.    Cuiacii  opp.  ed.  Fabretti.    Vol.  IV  p.  6. 

'    3)  Dig.  20,  1,  11  pr. 

4)  Dig.  39,  2,  46:  ad  euratori»  reipublicae  officium  spectat,  ut  dirutne  dotnus 
a  domini»  exstruantur.  Dig.  43,  24,  3  $  4;  43,  24,  5  $  4 ;  43,  8,  2  $  17. 
Orelli  3701.  3767.  3787. 

5)  Dig.  50,  8,  2  $  6.  Dig.  1,  22,  6  :  in  consUium  euratorU  reipublicae  vir 
eiusdem  civitatis  adsidere  non  prohibetur,  quia  pufrlieo  salario  non  fruitur. 

6)  Philostr.  V.  Soph.  1.  19:  dvfp  urrro;,  tu  fooua  'Pojcoj,  tou;  2u.up- 
vatou;  iXo-rlareye  rtxpd»;  xai  ^uarpOTta»;.  To6r«p  Tt  rrpo^pouaa;  6  NixTjTtjS 
,,fpp«ö30"  eiTTEv  xai  ojx£ti  TCpo57-et  Stxd'ovrt. 

7)  Marini  Arvali  p.  786  hat  hierauf  aufmerksam  gemacht  auf  Grund  zweier 
merkwürdiger  Zeugnisse,  nämlich  Acta  SS.  Didymi  et  Theodorae  vom  J.  304,  in 
der  Ausg.  der  Bollandisten  ad  28  Apr.  append.  p.  LXIII :  &  otxaorf,;  ci-cv  xoXec 
töv  Xofior-riv  ttiS  7t6).£m;  'H  xd^t;  (d.  h.  officium,  apparitores.  Valos.  ad  Euseb. 
H.  E.  p.  208.  216)  ctrev  •  'Konjxev  o  Xo-yiOTTj;  •  '0  omaa-rf);  eittev '  FAr.l  pot, 
Ao6xt£,  t(  ot&a;  ftEo^copav  x^.v  dUiratoa;  Aouxioc  1<?T)'  Aixarrat,  u.d  rty  a-fjv 
üjtEta*  xai  Xap.7ipOTTjra,  EÜ^evEoraTT)  iariv  xai  dsteSXo-p;  xai  zporroj  fhous.  Acta 
S.  SebasUanae  aus  der  Zeit  des  Domitian  ad  7  Iunium  :  2£pf  to;  ru  t |  uijv  eittev  Tip 
Xo^iotq  IlTj^-joCw  •  IMfkv  sariv  to  y'jviiov  toüto,  xai  rolac  zöXeojj  iartv ;  Ilrja- 
oio;  6  Xo^tOT^c  cItce  *  IloXctoc  Sfifiamr,;  iretv,  Xo-ytxr^  rptÖTTj  t&v  Xa|AZpo-dTtuv. 
flota  fce  [xvAx  zEpiiitESEv ,  oüx  otoa.  Kai  fdp  6  7TaTf(p  atirr,;  xpltov  xdvoioa 
£Vnx£  (d.  h.  Spiele  bei  dem  Antritt  eines  Amtes  geben,  Vales.  ad  Ammian.  27, 
3.  Du  Cange  s.  v.)  xai  cplXo;  efe\tTO  rtüv  Saju-asituv  8e&v,  xai  vüv  tu  ^evo; 
aiiTf^c  ev  ttq  E'jptDTjj  t?(;  p.r(Tpor6XEm;  IIpaxXEia;  £v  zoXX$  Euoaijxovia  dfEt. 

8)  Noch  unerklärt  ist  eine  andere  den  Curator  betreffende  Nachricht,  welche 
ich  wenigstens  erwähnen  will.  In  der  diocletianischen  Christenverfolgung  des 
J.  303  wurden  in  CirU  in  Numidien  den  Christen  ihre  ReligionsbQchcr  conflscirt 
und  zwar  durch  eine  Person,  welche  Felix,  filamen  perpetuus,  curator  reipublicae 
titulirt'4wird.  Das  Protocol  über  die  Thätigkeit  desselben  ist  erhalten  und  hcr- 
ausg.  in  Optati  de  schismate  Donotistarum  libri  VII  ed.  Dupin,  Antvorp.  1702 
fol.  p.  168 ff.  Uenzen  Annali  ISfSl  p.  33  glaubt,  hiezu  sei  Felix  als  Curator 
befugt  gewesen ,  weil  er  eine  Sittencensor  ausgeübt  habe ,  wovon  sonst  kein 
Beispiel  vorliegt  ;  Renier  Mtlange»  p.  45  nimmt  dagegen  an,  dass  Felix  als  fla- 
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DieAedii».  3.  Die  Aedilen  sind,  wie  bereits  bemerkt  worden  ist,  regel- 
mässig dem  Range  nach  die  zweite  jährlich  fungirende  Munici- 
palbehörde  und  gelten  als  collegae  minores  der  Gerichtsherren, 
mögen  sie  nun  Ullviri  oder  llviri  aediliciae  potestatis  genannt 
werden.  Sie  entsprechen  den  curulischen  Aedilen  in  Rom,  und 
in  Interamna  findet  sich  auch  der  Titel  aedilis  curulis1),  wah- 
rend in  Ariminum  «anz  vereinzelt  aedües  curules  und  aediles 
plebis  gleichzeitig  vorkommen2).  Dass  sie  in  der  colonia  Genv- 
tiva  ebenso  wie  die  Jlviri  zum  Vorsitz  im  Senat  und  zur  Re- 
rufung  desselben  berechtigt  gewesen  seien,  ist  nur  durch  die 
dritte  inlerpolirte  Tafel  des  Gesetzes  bezeugt3)  und  nicht  ohne 
Weiteres  anzunehmen4).  Ueber  ihre  Amisbefugnisse,  welche  im 
Ganzen  die  der  römischen  Aedilen &)  sind,  erfahren  wir  aus  den 
seltenen  Erwähnungen  desselben6),  dass  sie  die  Aufsicht  über 
die  bauliche  Erhallung  und  Reinigung  der  Strassen  (cum  worum)7), 


nun  perpetuus  gegen  die  ('bristen  eingeschritten  sei.  Eine  solche  Befugnis«  be- 
sass  in  dieser  Zeit  allerdings  der  sacerdos  provinciae,  von  welchem  in  dem  Ab- 
schnitte über  die  Provinzen  die  Hede  sein  wird,  ob  sio  aber  einem  flamen  muni- 
cipalis  zustand,  ist  noch  zu  beweisen. 

1)  Orelll  3279. 

2)  Orelli  3979  =  Tonini  Rimini  avanti  il  prineipio  <UW  era  volgare,  Kimini 
1848.  8  p.  336  n.  13:  L.  Betutio  L.  f.  Pal.  Puriano  aedUi ,  cui  et  curulis 
i(uris)  a\ictio)  et  plebeia  mandata  est.  Hin  aedilis  curulis  Orelll  3836=  Toniiii 
n.  14.  Die  übrigen  Inschriften,  in  welchen  man  einen  aedilis  plebis  gefunden 
hat ,  sind  sehr  zweifelhaft.  In  der  Inschr.  von  Ariminum  Uenzen  n.  6008 
=  Tonini  p.  299  n.  25  iiest  Mommseu  Hermes  I  S.  66  III  VIR  AEDiliciae  Po- 
testatis,  in  der  Inschr.  von  Cremona  aber  Orelli  3843,  jetzt  V.  I.  L.  V  n.  53, 
AEDILIS  PoHae).  Der  Unterschied  beider  Aedilen  bezog  sich  auf  ihr  verschie- 
denes Multirungsrecht.  Tac.  ann.  13,  28:  cohibita  artius  et  aedilium  potestas 
statutumque,  quantum  curules,  quantum  plebei  pignoris  caperent  vel  poenac  irro- 
gartnt.    S.  Mommsen  Stadtrechte  S.  451. 

3)  Lex  Vol.  Gen.  130.  131.  134. 

4)  Mommsen  Eph.  epigr.  II  p.  145.  In  Caere  wird  allerdings  im  J.  113  n. 
Chr.  der  Senat  von  dem  Dictator  und  dem  aedilis  iure  dicundo  berufen.  Mommsen 
/.  N.  6828.  Indess  ist  dieser  aedilis  iure  dicundo,  neben  welchem  es  noch  einen 
aedilis  annonae  giebt,  wie  der  dictator  selbst  eine  Eigentümlichkeit  der  Verfas- 
sung von  Caere. 

5)  Mommsen  Staatsrecht  11?  S.  481  ff. 


6)  S.  Ev.  Otto  de  aedilibus  coloniarum  et  munieipiorum  Lipsiae  1732.  8 
p.  323.  315.    Kuhn  I  S.  57. 

7)  Hierüber  ist  die  einzige  sichere  Nachricht  erhalten  in  der  lex  eol.  Oenet. 
c.  98.  Vgl.  Mommsen  Eph.  epigr.  II  p.  145.  Denn  die  in  den  Digesten  43,  10 
enthaltene  ausführliche  Stelle  ix  toü  daTuvo|itxoü  u.ovoßlBXo-j  to5  riainviavo5 
schreibt  die  ganze  Strassenpolizei  den  dorDvofj.ot  zu,  d.  h.  den  curatores  civitatis, 
während  die  aediles  dfopas6[toi  heissen  (Cuiacii  Observ.  22,  31).  Vgl.  Mommsen 
a.  a.  O.  Der  in  Pompeli  vorkommende  Titel  llvir  v.  a.  s.  p.  p.  (Wilmanns  1905. 
1942.  1944.  1946.  1947)  oder  aedilis  v.  a.  s.  p.  p.  (1954.  1957)  ist  von  un- 
sicherer Erklärung.  Avellino  liest  ihn  aedilis  urbi  annonae  solcmnibus  publice 
procurandis,  Mommsen  votis  Augustallbus  sacris  publicis  procurandis.    Er  würde 
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über  den  Betrieb  der  Bäder1),  die  Sorge  für  die  nöthige  Ge- 
treidezufuhr {cura  annonae)2),  einen  Theil  der  Veranstaltung 
der  regelmässigen  Spiele  {cura  ludorum) 3) ,  besonders  aber  die 
Marktpolizei4)  und  die  Gontrole  der  bei  dem  Marktverkehr  an- 
gewendeten Maasse  und  Gewichte  haben 5)  ;  ihnen  steht  das 
Recht  zu,  körperliche6)  und  Geldstrafen  zu  verfugen;  die  letz- 
teren müssen  sie  aber  nach  dem  Gesetz  von  Malaca  bei  den 
Duovirn  anzeigen,  welche  die  Einziehung  übernehmen7). 

4.  Die  Quaestoren.  In  der  Rangfolge  der  jährlich  zu  be- w«  Q»**10- 
setzenden  Municipalämter  ist  das  dritte  die  Quaestijr,  in  Betreif 
deren  indessen  die  Stadtrechte  wesentlich  diflerirten.  In  einigen 
Gemeinden  scheint  es  Quaestoren  gar  nicht  gegeben  zu  haben, 
wie  in  Arpinum ,  wo  von  den  drei  Aedilen g)  einer  die  Stadt- 
casse  verwaltete9),  in  Fundi  und  Formiae10),  und  in  Pompeii, 
wo  die  duoviri  Über  die  an  die  Gemeinde  geleisteten  Zahlungen 
quittiren11).  In  denjenigen  Städten  aber,  welche  Quaestoren 
hatten,  nahmen  diese  wieder  eine  verschiedene  Stellung  ein, 
insofern  die  Quaestur  in  einigen  als  ein  honor 7  in  andern  als 
ein  munus  galt12).  Derselbe  Unterschied  tritt  namentlich  hervor 
in  den  latinischen  Gemeinden,  in  welchen  durch  die  Bekleidung 
eines  honor  die  römische  Civität  erworben  wurde  (S.  56).  Dieser 


nur  hiehergehören,  wtnnn  man  mit  Henzen  n.  7136  erklärt:  aedilis  viis  annonae 
sacris  publicis  procurandis,  wogegen  jetzt  nichts  einzuwenden  scheint. 

1)  PluUrch.  Sympos.  3,  10.  Vol.  VIII  p.  614  Reiske  =  Vol.  II  p.  800  Düb- 
ner.    Digest.  19,  2,  30  $  1.    Otto  p.  315  ff. 

2)  Petron.  44:  Interim  nemo  curat,  quid  annona  mordet.    Non  mehercule$ 

Kodie  bueeam  panis  invenire  potui.  aedilt»  male  eveniat,  qui  cum  pistoribus 

coUudunt:  „8erva  me  servabo  t«".  Itaque  populus  minutua  loborot.  Dig.  16,  2, 
17:  condemnotus,  quod  artiorem  annonam  aedilitatis  tempore  praebuit.  Otto  p.  357. 

3)  Eph.  ep.  II  p.  102. 

4)  Apulei.  Met.  1.  24.  25.    Dig.  50,  2,  12. 

5)  Iuvenil.  10,  100.    Persius  1,  129.    Dig.  19,  2,  13.    Henien  n.  7133. 

6)  Dig.  50,  2,  12 :  eos ,  qui  utensilia  negotiantur  et  vendunt ,  licet  ab  aedi- 
libus  caedantur,  non  oportet  quasi  vile»  personas  neglegi. 

7)  Lex  Malae.  c.  56.    Mommsen  Stadtrechte  S.  450. 
8f)  Henzen  7033.  7034. 

9)  Cic.  ad  AU.  15,  15,  4 :  tu  nummoa  Arpmatum,  $i  L.  Fadius  aedilis  petet, 
vei  omne*  reddito. 

10)  Hier  sind  ebenfalls  drei  Aedilen.    Henzen  7035.  7036.  7037. 

11)  Mommsen  Hermes  XII  (1877)  S.  117  f. 

12)  Dig.  50,  4,  18  $  2 :  et  quaestura  in  aliqua  civitaU  inlcr  honor  es  non  ha- 
betur, sed  personale  munus  est.  Dies  scheint  in  Aquileia  der  Fall  gewesen  zu 
sein,  wo  quaestores  niemals  vorkommen  (Mommsen  C.  I.  L.  V  p.  83),  in  Nola, 
wo  sie  in  den  Fasten  (Mommsen  1.  JV.  1968),  und  in  colonia  Genetiva,  we  sie 
unter  den  Magistraten  nicht  erwähnt  werden.    Mommsen  Eph.  epigr.  II  p.  140. 
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hanor  war  für  die  Carni  die  Aedilität  von  Tergeste  (s.  S.  56), 
in  Salpensa  aber  die  Quaestur1). 

Es  ist  bisher  von  den  regelmässigen  Municipalmagist raten 
gesprochen  worden  und  es  liegt  nicht  in  der  Absicht  dieser  Dar- 
stellung die  einzeln  vorkommenden  zum  Thcil  noch  jetzt  aus 
besondern  Ursachen  zu  erklärenden  Abweichungen  von  dieser 
Regel  vollständig  aufzuführen,  wie  z.  B.  die  in  Venusia2),  Tea- 
num3)  und  vielleicht  in  Pisa4)  sich  findenden  tribuni  plebis,  die 
Ariminum5)  und  Cirtaft)  in  Numidien  eigentümlichen  tresviri 
und  andre  Beamtencollegien ,  die  überhaupt  zu  den  regelmässi- 
gen Magistraten  nicht  zu  rechnen  sein  dürften7);  dagegen  ist 
es  nöthig  die  Fülle  noch  besonders  zu  erwähnen,  in  welchen  für 
die  regelmässigen  Magistrate  eine  Vertretung  durch  praefeeti*) 
statt  fand. 

Prat/tctii.d.  5.  Eine  ausserordentliche  Stellvertretung  war  nur  erforder- 
lich bei  dem  obersten  Magistrate9)  und  zwar  in  zwei  Fällen: 
einmal  wenn  derselbe  durch  Abwesenheit  oder  andere  Gründe 
zeitweise  verhindert  war  zu  fungiren,  und  zweitens,  wenn  er 
überhaupt  nicht  vorhanden  war10).  Was  den  ersten  Fall  betrifft, 
so  ist  bereits  S.  157  bemerkt  worden,  dass  der  Duovir  zunächst 
von  seinem  Collegen  vertreten  wurde,  wenn  er  aber  in  Abwe- 
senheit seines  Collegen  auf  länger  als  einen  Tag  verreiste,  einen 

1)  Lex  Salp.  21.  Ob  aus  Strabo  4  p.  187,  welcher  von  Nemausus  sagt: 
i/O'jaa  %ni  to  xaXoujxcvov  Adxiov,  Aare  to-j;  d^iw8£vxa;  <rfopavofi(a;  xai  Tatfjueia; 
£v  Nep.atioq»  'Poiu-ata»;  urdp/eiv ,  mit  Mommsen  Stadtrechte  S.  41t>  zu  folgern 
ist,  dass  man  beliebig  die  ämtliche  Laufbahn  mit  der  Aedilität  oder  mit  der 
Quaestur  habe  beginnen  können,  scheint  mir  sehr  zweifelhaft. 

2)  Uenzen  7143.  3)  Uenzen  5985. 

4)  Orelli  3145.  5)  Tonini  Rimini  p.  247. 

6)  Mommsen  Hermes  I  S.  55  ff. 

7)  Hieher  gehören  die  zuweilen  vorkommenden  quinqueviri ,  über  welche 
vortrefflich  handelt  Henzen  Annali  1859  p.  221  IT.,  und  die  novemviri  Valetudinis 
in  Mevania  Bull,  dell'  Inst.  1879  p.  12. 

8)  Ueber  die  praefeeti  in  den  Municipien  s.  namentlich  Mommsen  Stadt- 
rechte  S.  446  fT.    Uenzen  Annali  1859  p.  212  ff. 

9)  Mommsen  /.  JV.  p.  480  stellt  die  Regel  auf,  dass  nur  für  die  Ilviri  prae- 
fecti  ernannt  worden  seien,  wogegen  Henzen  a.  a.  O.  p.  214  bemerkt,  dass  nicht 
nnr  in  Brixia  praefeeti  aedilicia  polcstate  (Orelli  3909.  Henzen  7073),  sondern 
auch  in  PaUvium  (Henzen  7072)  vier  praefeeti  statt  der  llllviri  vorkommen, 
von  denen  zwei  also  aedilicia  potestaU  waren. 

10)  Das  Decret  von  Pisa  Orelli  643  wurde  im  J.  4  n.  Chr.  gefasst ,  ,,eum 
in  eolonia  nostra  propter  eontentione»  candidatorum  magistratus  non  esientP.  Und 
weiter:  ob  eas  re»  univerti  decurione»  eolonique,  quando  eo  eatu  in  eolonia  neque 
llvir  neque  praefeeti  erant ,  neque  quisquam  iure  dieundo  praeerat,  inter  »e  con- 
senterunt. 
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praefectus  selbst  ernannte,  der  somit  allein  Vertreter  beider 
Duovirn  war.  Ein  ähnliches  Verfahren  wurde  befolgt,  wenn 
der  Kaiser  oder  ein  Mitglied  der  kaiserlichen  Familie,  was  nicht 
selten  geschah1),  ein  Municipalamt  annahm,  welchem  er  natür- 
lich persönlich  nicht  vorstehn  konnte,  nur  mit  dem  Unterschiede, 
dass,  da  es  sich  hier  um  eine  Vertretung  nicht  auf  wenige  Tage, 
sondern  auf  das  ganze  Amtsjahr  und  um  die  Ehre,  den  Kaiser 
zum  Duovirn  zu  haben,  handelte,  nicht  der  zweite  Duovir,  wie 
es  gesetzlich  möglich  gewesen  wäre,  die  Geschäfte  führte,  son- 
dern ein  von  dem  Kaiser  ernannter2)  Präfect  im  Namen  des 
Kaisers3)  ohne  Col legen  an  Stelle  der  duoviri  eintrat 4) ,  während 
die  Prinzen  des  kaiserlichen  Hauses,  welche  in  der  Zeit  von 
Augustus  bis  Hadrian  sich  öfters  ein  Municipalamt  Ubertragen 
Hessen,  nur  für  ihr  Amt  einen  praefectus  stellten,  der  gemein- 
sam mit  einem  Collegen  fungirte5),  und  wenn  zwei  Mitglieder 
des  kaiserlichen  Hauses  beide  Duovimstellen  übernahmen ,  für 
sie  zwei  kaiserliche  Präfecti  gleichzeitig  bestellt  wurden6). 

Im  zweiten  Falle,  nämlich  wenn  die  höchste  Magistratur 
überhaupt  vacant  war,  pflegte  in  älterer  Zeit,  wie  in  Rom7), 
so  auch  in  den  Municipien  von  dem  Senat  ein  interrex  ernannt  intsmz. 
zu  werden8),  um  die  Wiederbesetzung  der  Stellen  zu  veran- 
lassen und  zu  leiten.  Später,  wie  Mommsen  annimmt,  seit  dem 

1)  Spartian.  Hadrian.  19:  in  Etruria  praeiuram  imperator  egll ,  per  Laiina 
oppida  dietator  et  aedilis  et  duumvir  fuit,  apud  Neapolim  demarchus,  in  patria 
sua  quinquennalis  et  item  Hadriae  quinquennalis,  quasi  in  alia  patria,  et  Athenis 
archon  fuit.  Zahlreiche  Beispiele  bievon  3.  bei  Henxen  Inscr.  Index  p.  160. 
Zumpt  Cornm.  ep.  p.  51)  ff.  Marini  Arvali  p.  175.  419.  Borghesi  Oeuvres  I,  490: 
6,  315. 

2)  Wenn  einigemal  ein  kaiserlicher  Praefect  ex  senatus  consulto  erwähnt  wird 
(Orelli  3874.  Mommsen  /.  N.  5330),  so  ist  anzunehmen ,  dass  in  diesem  Falle 
der  Kaiser  die  Ernennung  ausnahmsweise  dem  Gemeinderath  überüess.  S.  Momm- 
sen Stadtrechte  8.  448. 

3)  Daher  fugt  der  kaiserliche  Praefect  seinem  Titel  den  Namen  des  Kaisers 

hinzu.    Uenzen  6470:  Q.  Deeio  Saturnino  praef.  Quinq(uennali)  Ti.  Cae- 

saris  Augusti,  «er (um)  Drusi  Caesaris  Ti.  /".,  tertio  Neronis  Caesaris  Germanici. 
Andere  Beispiele  bei  Uenzen  Index  p.  159  f. 

4)  Dies  wird  ausdrücklich  angeordnet  in  der  lex  von  Salpensa  c.  24.  Vgl. 
Mommsen  Staatsrecht  Ii1  S.  787. 

5)  S.  Mommsen  Staatsrecht  II«  S.  801. 

6)  Orelli  3874.    Borghesi  Oeuvres  I  p.  490. 

7)  Mommsen  Staatsrecht  1«  S.  624  ff.  und  besonders  Liv.  1,  17.   Cic.  de  rep. 
2,  12.    Dionys.  2,  57.    Appian.  b.  c.  1,  98. 

8)  Er  findet  sich  in  Benevent.  C.  1.  L.  I  n.  1221 ,  in  Formiae  Orelli  3876 
=  Mommsen  /.  .V.  4094  und  in  der  colonia  Genetlva.  8.  Uz  col.  Gen.  c.  130 
und  Mommsen  Ephem.  epigr.  II  p.  146. 
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U*Zi!ro~  En<*e  ^er  Republik,  verordnete  eine  lex  Petronia*),  dass  in  die- 
sem Falle  der  Stadlsenal  praefecti  wählen  solle,  welche,  da  ihnen 
die  Stellvertretung  nicht  von  dem  Inhaber  der  Stelle  mandirt, 
sondern  durch  Wahl  des  Senats  tibertragen  war,  sich  als  eine 
besondere  Art  von  praefecti  bezeichnen.  Ihr  Titel  ist  nämlich : 
praefeclus  iure  dicundo  ex  decurionum  decreto  lege  Petronia2), 
Illlvir  praefectus  lege  Petronia3),  Illlvir  lege  Petronia*),  llvir 
praef.  iure  dicundo  ab  decurionibus  creatus 6) ,  praefectus  i.  d.  ab 
decurionibus  creatus6)  oder  praefectus  decurionum  decreto  iure 
dicundo'').  Es  kam  vor,  dass  nach  diesem  Gesetze  für  alle  vier 
Oberbeamten ,  also  auch  für  die  Aedilen ,  quatuorviri  praefecti 
gewählt  wurden8),  dagegen  aber  auch,  dass,  wenn  bei  der 
Wahl  der  Ilviri  i.  d.  nur  ein  Candidat  die  Majorität  erhielt,  für 
die  zweite  Stelle  ein  praefectus  von  dem  Senat  bestellt  wurde. 
Die  Function  der  Praefecti  währte  regelmässig  nur  bis  zur  Neu- 
wahl der  ordentlichen  Beamten:  selbst  wenn  diese  Wahl  inner- 
halb des  Jahres  nicht  zu  Stande  kam,  scheinen  die  Praefecten 
wenigstens  einmal,  vielleicht  nach  sechs  Monaten9),  erneuert 
worden  zu  sein.  Die  Fasten  von  Venusia l0)  fuhren  im  Jahre 
722  =  32  zwei  praefecti  für  die  Zeit  vom  \.  Juli  bis  \.  Septem- 
ber auf,  d.  h.  bis  zur  Wahl  der  regelmässigen  Beamten;  in  den 
Fasten  von  lnteramna  Lirinas H)  finden  wir  im  J.  67  n.  Chr. 
zwei  JUIviri  i.  d. ;  im  J.  68  zwei  quinquennales,  im  J.  69  zwei 
II  Ilviri  i.  d.,  dann  einen  Illlvir  praefeclus  lege  Petronia  und  noch- 
mals einen  Illlvir  praefectus  lege  Petronia,  welcher  der  Nach- 
folger des  ersten  zu  sein  scheint  ;  im  J.  70  zwei  Illlviri  prae- 

1)  Diese  lex  wird  mit  vollem  Namen  atigeführt  in  der  Inschrift  v.  Pompeii, 
Orelli  3679  =  Mommsen  I.  N.  2250  und  in  der  Inschr.  von  Aesernia ,  Uenzen 
6957.  Dass  aber  auch  die  Abkürzung  /'.  L.  P.  zu  lesen  ist  praefectus  l<yt  Pe- 
lronia, sah  zuerst  Borghcsi  Oeuvres  VI,  322.  Ueber  den  Inhalt  und  die  Zeit  des 
Gesetzes  ist  nichts  überliefert;  die  erste  Erwähnung  desselben  findet  sich  in  den 
Fasten  von  Venusia  im  J.  722  =  32  (Motnnisen  /.  N.  n.  697),  weshalb  die  Ver- 
muthung  von  Borghesi  Oeuvres  III,  366,  der  es  dem  eonsul  suffectun  des  J.  778 
m  25  n.  Chr.,  C.  Fetronius  Umbrinus  zuschreibt,  nicht  richtig  sein  kann.  Ohne 
irgend  ein  brauchbares  Resultat  ist  die  Schrift  von  Arditi  La  legge  Petronia, 
Napoli  1817.  4.  Später  haben  über  das  Gesetz  gehandelt  Zumpt  Comm.  ep. 
I,  60.   Mommsen  Stadtrechte  S.  447.   Henzen  Annaii  1859  p.  213. 


/.  JV.  4195. 
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fecti  lege  Petronia  und  nochmals  zwei  Illhiri  praefecti  lege 
Petronia,  so  dass  jedes  dieser  beiden  Gollegien  ein  halbes  Jahr 
im  Amt  gewesen  sein  dürfte.  In  Hinsicht  auf  die  Competenz 
stehen  natürlich  die  Praefecten  den  ordentlichen  Beamten,  deren 
Stelle  sie  einnehmen,  gleich ;  insbesondere  haben  sie,  wie  schon 
ihr  Name  anzeigt ,  die  Jurisdiction  und  den  Vorsitz  im  Senat {) 
und  sind  für  die  Zeit  ihrer  Amtsverwaltung  eponym2). 

Ausser  den  beiden  angeführten  Fällen,  in  welchen  die  Ein- 
setzung von  praefecti  nöthig  war,  ist  neuerdings  ein  dritter  be- 
kannt geworden,  der  allerdings  nur  ausnahmsweise  vorgekommen 
sein  kann.  In  Pompeii  wurden  am  i.  Juli  59  Gn.  Pompeius 
Grosphus  und  Cn.  Pompeius  Grovicanus  Duumvirn 3) .  Sie  hätten 
nach  dem  Gesetz  von  Pompeii  bis  zum  30.  Juni  60  im  Amte 
bleiben  sollen.  Allein  am  8.  Mai  60  finden  wir  zwei  neue 
Duumvirn ,  N.  Sandelius  Messius  Baibus  und  P.  Vedius  Siricus, 
daneben  aber  einen  praefectus  i.  d.  Sex.  Pompeius  Proculus4), 
welcher  früher  duumvir  gewesen  war5).  Dass  ein  praefectus 
i.  d.  zusammen  mit  den  Duumvirn  im  Amte  sein  kann,  war  bis- 
her unbekannt  und  muss  einen  besonderen  Grund  haben.  Fio- 
relli6)  und  Mommsen7)  sind  daher  der  Ansicht,  dass  in  Folge 
der  Unruhen ,  welche  in  diesem  Jahre  in  Pompeii  statt  fanden 
und  eine  Verhandlung  im  Senat  veranlassten8),  die  damals  vor- 
handenen duumviri  removirl  und  durch  neue  ersetzt  worden 
seien,  sogleich  aber  ein  praefectus  i.  d.  den  Auftrag  erhallen 
habe,  die  Ruhe  wieder  herzustellen.  Wenn  diese  Vermulhung 
richtig  ist,  so  würde  der  praefectus  eine  höhere  Gewalt  als  die 
Duumvirn  erhalten  und  zu  denselben  in  (dem  Verhültniss  ge- 
standen haben,  wie  in  Rom  der  Dictator  den  Consuln  gegen- 
über, welche  ebenfalls  wahrend  der  Zeit  der  Dictatur  im  Amte 
blieben. 

Wie  die  Beamten  so  stehen  auch  die  Priester  im  Dienste  Die Pri«t.r 
der  Gemeinde  und  sind  für  ihre  Pflichterfüllung  derselben  ver- 


1)  Henien  n.  7072.  Orelli  4041=  C.  /.  /,.  V  n.  961. 

2)  Visconti  MonumenU  Gabini,  Milano  1835.  8.  p.  11. 

3)  Sie  kommen  vor  auf  einer  am  10.  Juli  59  ausgestellten  Quittung  bei 
Petra  Le  tavoUtU  ccraU  di  Pompci  n.  119. 

4)  8.  Petra  n.  120.  5)  Petra  n.  117.  121.  122. 
61  Bei  Petra  p.  17. 

7)  Mommsen  Hermes  XII  (1877)  S.  125  f. 

8)  Tac.  ann.  14,  17.   C.  /.  L.  IV,  1293. 
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antwortlich.  Sie  werden  nicht  wie  in  Rom  von  dem  kleineren 
Theile  des  Volkes1),  sondern  in  regelmässigen  Gomilien  unter 
Vorsitz  der  Duumviri  gewählt2),  geniessen  wie  in  Rom3)  die 
Privilegien  ihres  Standes,  nämlich  Befreiung  vom  Militärdienste 
und  allen  munera  publica  für  sich  und  ihre  Kinder4),  können 
aber  im  Falle  eines  Vergehens  gegen  ihr  Amt  von  den  Duumvirn 
gepfändet  und  abgesetzt  werden 5) .  Stirbt  einer  von  ihnen  oder 
wird  er  verurtheilt,  so  findet  für  ihn  eine  Neuwahl  statt8).  In 

JJj{255!*  der  colonia  Genetiva  gab  es  zwei  Priestercollegien  von  drei  ponti- 
fices und  drei  augttres7),  welche  lebenslänglich  im  Amte  blie- 
ben8), und  pontifices  und  augitres  scheinen  in  Italien  allen  Mu- 
nicipien  und  Golonien  gemeinsam  zu  sein9).  Dem  officiellen 
römischen  Cult  stehen  die  pontifices  vor10)  und  die  Tempel  die- 
ses Gultes  haben',  wie  die  meisten  Tempel  in  Rom11),  keine 
eigenen  Priester,  sondern  die  Duumvirn  stellen  für  die  Zeit  ihres 
Amtsjahres  jedes  fanum,  templum  oder  delubrum  unter  die  Auf- 

M"fanlri  s'cnt  von  ma9'stri  fani,  welche  auf  Beschluss  und  im  Auftrag 
der  Decurionen  die  sacrificia  und,  ptdvinarta  besorgen  und  auch 


ludi  circenses  veranstalten12).  Diese  magistri ,  welche  sich  an 
mehreren  Orten  nachweisen  lassen13),  nehmen  nach  meiner  An- 

1)  Mommsen  Staatsrecht  II2  8.  23—33. 


2)  Lex  col.  Genet.  c.  68.  Dig.  48,  14,  1,  1  de  lege  lulia  ambitus.  Uaec 
lex  in  urbe  hodie  cessat,  quitt  ad  curam  principi$  magistratuum  ereaiio  perU.net, 
non  ad  populi  favorem.  Quodsi  in  municipio  contra  hanc  legem  magi$lratum 
aut  sacerdotium  quis  petierit,  per  senatusconsultum  centum  aureis  cum  infamia 
punilur. 

3)  S.  Staatoverwaltang  II  S.  216. 

4)  Lex  eol.  (Jen.  c.  66:  Jisque  pontificibus  auguribusque ,  qui  in  quoque 
eorum  eollegio  erunt ,  liberitque  torum  militiae  munerisque  publiei  vaeatio  sacrv- 
sancta  esto,  uti  pontifici  Romano  est  erit,  aeraque  militaria  ei  omnia  merila  mnto. 

6)  Lex  col.  den.  c.  91 :  quicunque  deeurio  augur  pontifex  huhiscc  coloniae 
domicilium  in  ea  colonia  oppido  propiusve  it  oppidum  pauu$  miüe  non  habcbit 
anni»  V  proximis ,  unde  pignu»  eiu»  quot  tatis  »it ,  capi  pontit ,  i$  in  ea  colonia 
augur  pontifex  deeurio  ne  e»to,  quique  Ilviri  in  ea  colonia  erunt,  eiui  nomen  dt 
decurionibu»  »acerdotibutque  de  tabulis  publicis  eximendum  curanto. 

6")  Lex  col.  Oen.  c.  67. 

7)  Lex  col.  Gen.  c.  67.  Es  ist  dieselbe  Zahl,  welche  auch  in  Rom  für  diese 
Collegien  die  ursprüngliche  zu  sein  scheint.    S.  Staatsverwaltung  III  S.  233. 

8)  Dies  geht  hervor  aus  der  lex  col.  Gen.  c.  91  sowie  aus  der  Analogie  mit 
den  römischen  pontifices  und  augures. 

9)  S.  Uenzen  lndice$  p.  49.  52. 

10)  Von  ihrer  amtlichen  Thätigkeit  erfahren  wir  wenig ;  sie  wird  aber  der 
der  römischen  pontifices  entsprochen  habeu.  In  Salona  in  Dalmatien  kommt 
C.  /.  L.  III,  1933  eine  consecratio  vor,  bei  welcher  der  pontifex  dem  duovir  die 
Formel  vorspricht,  verba  praeit. 


m  Orolli  2218.  3053  =  Mommsen  /.  N.  3942.  3636. 


Digitized  by  Google 


173 


siebt  die  Stellung  der  römischen  aeditui  ein ,  welche  ebenfalls 
magistri  und  curatores  fani  heissen1).  Ist  dies  richtig,  so  wer- 
den sie  zwar  die  Einrichtungen  für  die  Opfer,  die  Lectisternien 
und  die  Spiele  getroffen ,  aber  weder  die  priesterlichen  Func- 
tionen dabei  ausgeübt  noch  auch  den  Vorsilz  bei  den  Spielen 
gehabt  haben2). 

Dagegen  finden  sich,  wie  in  Rom  für  die  in  den  Staalscult  sactrdvu*. 
reeipirten  fremden  Götter3),  so  in  den  Municipien  fUr  die  unrömi- 
schen, neben  denselben  bestehenden  localen  Gottesdienste  eigene 
Priester  und  Priesterinnen,  und  zwar  gewöhnlich  einzelner  Gott- 
heiten. Denn  unter  dem  zuweilen  vorkommenden  sacerdos  colo- 
niae*),  sacerdos  publicus*)  ist  möglicher  Weise  der  pontifex  zu 
verstehn,  welcher  auch  in  Rom  sucerdos  publica*  genannt  wird6), 
unter  dem  sucerdos  urbis  aber7)  ein  sacerdos  urbis  Homae 
aetemae  8) . 

Eine  neue  Entwickelung  des  Priesterthums  veranlasste  im  /w„„ 
ganzen  römischen  Reiche  die  göttliche  Verehrung  sowohl  der 
verstorbenen  und  consecrirten  als  der  regierenden  Kaiser  und 
der  kaiserlichen  Familie.  Ihr  verdanken  in  Rom  die  Sodales 
Augustales9},  in  den  Provinzen  die  Festgemeinschaften  der  Pro- 
vincialverbände  ,0)  und  auch  in  den  Municipien  verschiedene  aber 
demselben  Zweck  entsprechende  Sacerdotia  ihren  Ursprung, 
welche  bis  jetzt  erst  theilweise  Gegenstand  der  Untersuchung 
geworden  sind 1 ') .  In  den  italischen  Städten  wie  in  Gallia  Nar- 
bonensis  gilt  diese  Verehrung  namentlich  den  consecrirten  Kai-  • 
sern  und  zur  kaiserlichen  Familie  gehörigen  Personen ;  es  findet 


1 )  Staatsverwaltung  III  S.  208. 

2)  Hierauf  geht  auch  der  Ausdruck  der  lex  eol.  Gen.  o.  1*28:  ludo$  rireen- 
mm  saerificia  pulvinaria  facienda  eurent. 

3)  Staatsverwaltung  III  S.  207. 

4)  Wilmanns  2311.  2434.  5)  Wilmanns  748.  2062. 
0)  Staatsverwaltung  III  S.  205  Anm.  2. 

7)  Er  kommt  vor  in  Cirta  (Kenier  1870)  und  Tharaugas  (Renler  1537), 
aber  auch  in  Pannonien  (C.  /.  L.  III,  3368),  Asien  (C.  1.  L.  III,  399)  und  soust. 

8)  C.  /.  L.  III,  5443;  V,  4484.  6991. 

9)  Staatsverwaltung  III  S.  443  ff. 

10)  S.  meine  Abb.  de  provinciarum  Rom.  conciliü  et  »acerdotibus  in  Ephem. 
epigr.  I  p.  200  ff.  und  unten  den  Abschnitt  über  die  Provinzen. 

11)  Die  Hauptunterauchung  von  Hirschfeld  /  $aeerdoti  munieipali  delT  Afriea 
in  Annali  delT  Inst.  1866  p.  28  ff.  bezieht  sich  nur  auf  die  africanischen  Pro- 
vinzen und  auf  diese  beschränkt  sich  auch  Desjardins  Le  eulte  de»  DM  et  le 
eulte  de  Rome  et  d'  Auguste  in  Revue  de  phiUAogie.  Nouvelle  »trie  III  (1879) 
p.  55  ff.  Ein  erschöpfende  Behandlung  der  ganzen  Frage  ist  noch  nicht  versucht 
worden  uud  hat  grosse  Schwierigkeiten. 
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sich  fast  in  allen  Gemeinden  ein  Cult  entweder  einzelner  oder 
mehrerer  oder  aller  divi  und  divaex);  in  den  africanischen  Pro- 
vinzen dagegen  bezieht  sie  sich,  wenn  auch  nicht  ausschliesslich, 
so  doch  Uberwiegend  auf  die  regierenden  Kaiser2).  Für  den 
Dienst  der  Kaiser  ist  in  Africa  ein  flamen  oder  jlamen  Augusti 
(duorum,  trium  Augitstorum) ,  oder  flamen  perpetuus,  für  den 
Dienst  der  Kaiserinnen  oder  Princessinnen  eine  flaminica,  flami- 
nica Augustae,  flaminica  perpetua  bestellt3),  welche  nicht  die 
Frau  des  flamen  zu  sein  braucht,  wie  dies  in  Rom  der  Fall  ist4), 
sondern  selbständig  ihre  Würde  bekleidet»),  und  in  allen  Thei- 
len  des  römischen  Reiches  ist  der  regelmässige  Vertreter  des 
Kaisercultes  ein  flamen  6) ,  wenn  auch  namentlich  in  Italien  neben 
ihm  männliche  und  weibliche  sacerdotes  Divorum  und  Divarum 
vorkommen7).  Die  Wichtigkeit,  welche  man  dem  neuen  Priester- 
amte beilegte,  zeigt  sich  darin,  dass  man  dasselbe  den  vor-' 
nehmsten  Personen  der  Stadt  tibertrug,  unter  denen  sich  viri 
omnibus  honoribus  /*«nc/i8),  curatores  reipublicae,  viri  egregii  und 
equites  Romani9)  finden.  Hierdurch  gestaltete  sich  das  Rangver- 


1)  Ueber  die  Zahl  der  DM  und  Divae  s.  Staatsverwaltung  III  S.  446  und 
jetzt  Desjardins  p.  43  ff. 

2)  Hirschfeld  a.  a.  0.  p.  47. 

3)  Ich  bin  mit  Hirschfeld  der  Ansicht,  dass  das  Amt  des  flamen  municipalis 
ebenso  wie  das  des  flamen  provineiae  überall  einjährig  gewesen  Ist  und  dass  die 
flamine*  perpetui  nach  der  Analogie  der  8eviri  AugusUile»  perpetui  zu  erklären 
sind,  von  welchen  in  dem  Abschnitt  über  die  Auguttale»  die  Rede  sein  wird. 
Hatte  nämiich  der  flamen  Augusti  sein  Dienstjahr  vollendet  ond  die  Ausgaben 
desselben  opferwillig  bestritten,  so  gewährte  ihm  der  ordo  das  Privilegium,  im 
Besitze  seiner  Ehrenrechte  und  Immunitäten  zu  verbleiben  und  hiefür  ist  die 
Formel:  honor  flaminii  perpetui  ab  ordine  confertur.  Rettier  73.  1428.  1429. 
1449.  1453.    Vgl.  Cod.  Theod.  12,  1,  21:  quoniam  Afri  euriale»  eonquetti  $unt, 

quosdam  ex  mo  corpore  pont  flamonii  [honorem  praepotito»  eompelli  fieri 

mansionum  —  — ,  iubemu»  nullum  praedieti»  honoribus  splendentem  ad  memora- 
tum  eogi  obuquium.  12,  5,  2:  »aeerdotale»  et  flamme*  perpetuos  alque  etiam 
duumvirale»  annonarum  praepo$iturU  inferioribusque  muneribua  immune»  e$$e 
yrneripimu».  Dass  flomine*  annui  nach  Schluss  ihres  Amtajahres  in  den  Privat- 
stand zurücktreten,  mag  vorgekommen  sein,  ist  aber  in  späterer  Zeit  gewiss 
selten  gewesen.  Wenn  in  Theveste  der  Vater  flamen  perpetuu*  (Renier  3096. 
Annuaire  de  la  »ociitl  arehtol.  de  Comtantine  1860  p.  177.  4)  und  der  Sohn 
flamen  annuu»  genannt  wird  (Renier  3096),  so  wird  der  letzte  ein  fungirender 
flamen  gewesen  sein,  welcher  die  Aussicht  hatte,  später  in  die  Würde  seines 
Vaters  ebenfalls  einzutreten. 

4)  Staatsverwaltung  III  S.  318 ff. 

5)  Hirschfeld  a.  a.  O.  p.  47—49. 

6)  S.  Henzen  Indiee»  p.  50.    C.  I.  L.  V  p.  1182. 

7)  S.  die  Indiee»  bei  Henzen  p.  54  und  C.  I.  L.  V  p.  1182. 

8)  Renier  1823.  1873.  2529.  2530.  3559.  3570.  4051. 

9)  S.  die  Beweise  bei  Hirschfeld  a.  ».  O.  p.  60.  61. 
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haltniss  der  Priester  in  der  Weise,  dass  die  flamines  die  erste, 
die  pontifices  die  zweite,  die  augures  die  dritte,  und  die  sacer- 
dotes  localer  Götter  nur  eine  untergeordnete  Stelle  einnahmen1). 
Seit  dem  dritten  Jahrhundert,  in  welchem  die  Beamten  aus  deu 
Decurionen  und  von  den  Decurionen  gewählt  wurden,  finden 
sich  auoh  die  genannten  obersten  drei  Priesterclassen  in  dem 
Senate;  in  dem  Patronalsdecret  von  Zama  regia  aus  dem  Jahre 
322  n.  Chr. J)  sind  die  zehn  vom  Senat  abgesandten  legati  sUmml- 
lich  flamines  perpetui  und  in  dem  vor  367  n.  Chr.  abgefassten 
Album  ordinis  von  Thamugas3)  nehmen  die  flamines  perpetui,  36  an 
Zahl,  die  Stelle  unmittelbar  nach  den  duoviri  ein,  während  nach 
ihnen  4  Pontifices  und  dann  4  Augures  folgen. 

Wir  haben  endlich  noch  die  Ehrenrechte,  welche  Beamten 
und  Priestern  zustanden,  sowie  die  gesetzlichen  Vorschriften  für 
die  Bewerbung  und  die  Qualifikation  der  Bewerber  zu  besprechen. 

Wie  die  Magistrate  der  Municipalstädte  Uberhaupt  den  patri-  Edberit?U 
cischen  Aemtern  des  alten  Rom  nachgebildet  sind,  so  nehmen  "p™£1^d 
sie  auch  in  ihrem  äusseren  Auftreten  eine  Analogie  mit  den 
curulischen  Würden  Roms  in  Anspruch.  Magistrale4)  und  Prie- 
ster5) erscheinen  innerhalb  ihres  Territoriums  in  der  praetexta, 
die  pontifices  mit  dem  apex 6) .  die  dttoviri  unter  Vortritt  von  zwei 
Lictoren7),  welche  fasces  tragen.    Die  fusces  unterscheiden  sich 


1)  S.  die  Inschr.  Ton  Cartenna  Renier  3861:  C.  PuUhuo  M.  f.  Quirina 
Optato  flamini  Augustali,  duumviro  quinquennali ,  pontifici ,  duumviro ,  auguri, 
aedUi,  quaestori  nnd  mehr  bei  Hirs«  Ilfeld  p.  53. 

2)  Mommsen  /.  N.  6793.  Da««  die  in  dieser  Inschrift  gebrauchte  Form 
egerunt  sich  nicht  auf  die  Berufung  des  Senates  bezieht,  wie  Hirachfeld  p.  62 
annimmt,  würde  schon  daraus  hervorgehn,  dass  den  Senat  nur  die  dum  in,  nicht 
aber  die  Decurionen  berufen.  Dass  sie  von  den  legati  zu  verstehen  ist,  welche 
an  den  patronu»  gesendet  werden,  lehren  die  Patronatsdecrete.  Wilmanns  2852. 
2853,  worin  es  heisst:  Egerunt  Ugati.    Vgl.  2851.  2854. 

3)  Mommsen  Epkem.  epigr.  III  p.  78.  82. 

4)  LW.  34,  7:  magistratibus  in  coloniis  munieipiüque ,  hie  Romae  inflmo 
generi  magistris  vicorum  togae  praetextae  habendae  tu*  est,  nec  ut  vivi  solum  ha- 
beant  tantum  insigne,  sed  etiam  ut  cum  eo  crementur  mortui.  Lex  col.  Genet. 
e.  62. 

5)  Pacatus  paneg.  37,  4:  conspicuos  veste  nivea  senatores,  reverendo*  muni- 
eipali  purpurn  flamines,  insigne*  apieibus  sacerdote*. 

6)  Den  apex  tragen  in  Rom  flamines  und  pontifices.  S.  Staatsverwaltung  III 
S.  216.  239. 

7)  Die  Zweizahl  bezeugt  die  lex  col.  Genet.  c  62.  Vgl.  Cic.  de  leg.  agr. 
2,  34,  93:  deinde  anteibant  lietores,  non  cum  bacillis,  sed  ut  hic  praetoribus  ante- 
eunt,  cum  fascibus  duobus.  Die  fasees  findet  man  öfters  erwähnt  ond  abgebildet. 
Erwähnt  werden  sie  noch  in  Cod.  Theod.  12,  1,  174 «Cod.  lust.  10,  32  (30), 
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zwar  von  den  römischen  nicht  nur  dadurch,  dass  sie  keine  Beile 
haben1),  da  den  Municipalbeamten  wenigstens  in  der  späteren 
Kaiserzeit  ein  Imperium  nicht  zusteht2),  sondern  wahrscheinlich 
Baeiiu.  auch  in  der  Form,  weshalb  sie  auch  virgae*)  oder  bacilli*)  ge- 
nannt werden,  und  sind  allen  Beamten  gemeinsam5),  den  //t'/W«), 
HHviri1),  quinquennales*),  aediles*),  und  sogar  den  VIviri  Augu- 
stales™), aufweiche  ich  weiter  unten  zurückkomme.  Die  duum- 
viri  und  ueililes  haben  in  der  culonia  Genetiva  das  Vorrecht  sich 
bei  Nacht,  wenn  sie  ausgehn,  mit  Fackeln  vorleuchten  zu  lassen11), 
welches  auch  in  Rom  den  Beamten  gestattet  war12),  Uberall  aber 


53 :  Dttumvirum  impune  non  liceat  extolUre  potestatem  fascium  extra  metos  terri- 
torii  propriae  civitatis. 

1)  Mommaen  Staatsrecht  I*  S.  357  Anm.  3. 

2)  S.  oben  S.  166.  3)  Apuleius  Met.  1,  24. 

4)  Cic.  de  l.  agr.  2,  34,  93.    Vgl.  Cic.  ad  Alt.  11,  6,  2. 

5)  S.  Borghesi  in  Cavedoni  Marmi  Modcnesi  p.  302. 

6)  Auf  einen  Jlvir  von  Lambaesis  in  Ntimidien  bezieht  «ich  die  Inschrift 
Uenzen  5758»  =  Renier  Inser.  de  l'Algir.  n.  93 : 

Hanc  aratn  Nymphis  exstruxi  nomine  laetus, 
<\tm  gererem  fasces  patriae  rumore  secundo. 
Plus  tarnen  est  mihi  gralus  honos,  quod  faseibus  annu» 
1s  nostri  datus  est,  quod  saneto  nomine  dives 
Lambaesem  largo  perfudit  flumine  Nympha. 
Einen  lirtor  duumviralis  in  Capua  b.  Uenzen  n.  7156,  und  von  dem  Jlvir  von 
Narbo,  Artanns,  sagt  Martial  8,  72: 

Quem  pulcherrima  iam  redire  Narbo 
Ad  legt«  iubet  annuosque  fasces. 

7)  Auf  dem  Monument  einen  llllvlr  von  Apiilum  in  Daeien  (C.  I.  /,.  III 
n.  1083)  sind  neben  der  Inschrift  zwei  Lictoren  mit  fasces  dargestellt. 

8)  Apuleins  Met.  10,  18:  oriundut  patria  Corintho ,  quod  caput  est  totius 

Aehaiae  provmciae,  gradatim  permensis  honoribus  quinquennali  magittratui 

fueral  destinatus,  et  ut  splendori  capessendorum  responderet  faschim,  munus  gbi- 
diatorium  triduani  spectaculi  pollicitus,  lathu  munificentiam  suatn  porrigebat. 

9)  Apulel.  Met.  1,  24. 

10)  Fetron.  c.  30.  65.  Auf  den  inschriftlichen  Monumenten  der  Augustalen 
sind  dargestellt  ein  Uetor  (C.  1.  L.  V,  4482),  zwei  fasces  (ib.  5860.  6117),  auch 
mit  Beilen  (6787),  sechs  fasces  (3295)  und  zwar  mit  Beilen  (7031).  In  Pompeli 
hat  ein  Magister  pagi  zwei  fasces  mit  Beilen.  Mommsen  /.  N.  2355.  Diese 
Darstellungen  sind  aber  wahrscheinlich  symbolische:  denn  als  bei  Petron.  62  der 
Angustalis  Habinnas  unter  Vortritt  eines  Lictors  erscheint,  und  jemand  glaubt, 
es  komme  ein  Praetor,  so  sagt  einer  der  Gaste:  Contine  te,  homo  stultissime. 
Habinnas  sevir  est  idemque  lapidarius ,  qui  videtur  monumenta  optime  facere. 
Ich  glaube  daher,  dass  auch  die  sechs  fasces  nur  ein  Symbol  des  VIviratus,  die 
Beile  aber  ebenfalls  nur  der  Kunst,  nicht  der  Wirklichkeit  angehörig  sind.  Mehr 
als  zwei  Lictoren  kann  ein  Vlvir  Augustalis  nicht  gehabt  haben  ,  da  der  Wir 
nur  zwei  hatte;  wahrscheinlich  kommt  ihm  nur  einer  zu. 

11)  Lei  cot.  Genet.  c.  62:  Ilviris  aedilibusque ,  dum  eum  magistratum  habe- 
bunt, togas  praetexlas  funalia  cereos  habere  ius  potestasque  esto. 

12)  Mommsen  Staatsrecht  I*  S.  408  ff. 
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bedienen  sie  l)  sich,  wie  auch  die  Priester2),  der  sella  curulis,  und  Stllalia 
auch  den  Augustalen 3)  wird  als  besondere  Auszeichnung  ein 
breiter,   für  zwei   Personen   ausreichender  Sessel,  bisellium*},  Mumm. 
bewilligt,  auf  welchem  sie  bei  allen  Schauspielen  sitzen5)  und 
von  welchem  sie  den  Titel  biselliarius  annehmen 6) .    Die  rich- 
terlichen Beamten  sprechen  Recht  auf  einem  tribunal1)  und  ver-  Tribunal. 
fügen  über  ein  zahlreiches  Dienstpersonal.    In  colonia  Genetiva 
hat  jeder  duovir  zwei  lictores,  einen  accensus,  zwei  scribae,  zwei  p^*"jj 
viatores ,  einen  librarius ,  einen  praeco ,  einen  haruspex ,'  einen 
tibicen ,  jeder  aedilis  einen  Schreiber,  vier  servi  publici,  einen 
praeco,  haruspex  und  tibicen  v  ;  anderswo  finden  sich  apparitores, 
arcarii,  commentarienses ,   librarii,  lictores,  praecones ,  scribae, 
tabellarii,  viatores*},  dispunetores,  d.  h.  Rechnungrevisoren  ,0j . 

Für  die  Bewerbungen  galten  in  den  Municipien  die  römi-  Bewerbung, 
sehen  Gesetze  Uber  den  ambitus  noch  im  Anfange  des  dritten 
Jahrhunderts  nach  Chr.  ,l)  und  in  der  lex  coloniae  Genetivae  wird 


1)  S.  die  Nachweisungen  bei  Mommsen  Staatsrecht  l2  S.  383  Anm.  1 ; 
S.  385  Anm.  1  und  eine  Sammlung  von  Denkmälern,  auf  welchen  diese  lella 
dargestellt  ist,  bei  Conze  Denkschriften  der  Wiener  Akademie.  Phil.  Hist.  Classe 
XXVI  (1877)  S.  196  ff.  Taf.  14.  15. 

2)  Sie  kommt  vor  unter  den  Insignien  des  pontifez.  OreUi-Henzen  n.  5957. 

3)  Gewöhnlich  wird  der  honor  bisellii  von  den  Decurionen  an  Augustales  ver- 
willigt. Mommsen  /.  N.  381.  2342.  2346.  4040.  4943.  5214.  6042,  selten  an 
andere  Pertonen,  die  nicht  als  Augustales  bezeichnet  sind  (Orelli  4048),  nament- 
lich an  einen  patronus  (Orelli  Uenzen  7176)  und  einen  vir  egrtgius  (Momm- 
sen I.  N.  7234). 

4)  Das  Wort  hat  schon  Varro  de  l.  L.  5,  128.  Bildliche  Darstellungen  der 
bisellia  finden  sich  oft.  C.  1.  L.  V,  5860.  6117.  6786.  6896.  Erhalten  sind 
mehrere  in  Pompeii.    S.  Overbeck  Pompeii  3.  Aufl.  1875  S.  377. 

5)  Orelli  4046  :  plaeuit  univeriis  permitti  C.  lulio  Divi  Augusti  l(i- 

brrto)  Gel  ti  ut  Augtutalium  numero  habeatur  aeque  ae  si  eo  honore  usus 

fit,  lieeatque  ei  Omnibus  speetaculis  munieipio  nostro  bi$ellio  proprio  inier  Augu- 
stales  eoruidere. 

6)  Mommsen  /.  A.  1955.  4889. 

7)  Dies  tribunal  wird  erwähnt  in  Benevent  (Mommsen  1.  A.  1502) ,  in 
Rusicade  (Henzen  6956  =  Renier  2169),  in  Auzia  in  Numidien  (Renier  3575). 
In  der  Inschrift  von  Ostia  Orelli  38S2  ist  nicht  das  tribunal  des  Municipalquästors 
von  Ostia,  sondern  das  des  römischen  Quaestors  gemeint,  der  seit  487  =  267  in 
Ostia  residirte.    S.  Mommsen  Epigraphische  Analecten  n.  5  S.  297. 

8)  Lex  eol.  Gen.  c.  62.  9)  Henzen  Jnscr.  Ind.  p.  164. 

10)  Mommsen  C.  1.  L.  III  p.  1030  zu  n.  2026.    Wilmanns  zu  n.  2400. 

11)  Dig.  48,  14  de  lege  lulia  ambitus.  Modestmus  libro  secundo  de  poenis: 
Haec  lex  in  urbe  hodie  eessat,  quia  ad  curam  prineipis  magiitratuum  creatio  per- 
linet, non  ad  populi  favortm.  {/uod  si  m  munieipio  contra  hanc  legem  mag i Stra- 
tum out  sacerdotium  quis  petierit.  per  senatmconsultum  centum  aureis  cum  infamia 
punitur.  Das  Buch  des  Modestinus  de  poenis  ist  um  das  Jahr  217  geschrieben. 
S.  Fitting  Ueber  das  Alter  der  Schriften  Römischer  Juristen,  Basel  1860.  4. 
8.  54. 

Böm.  Alterth.  IV.  2.  Aull.  12 


Digitized  by  Google 


178  — 


c.  132  vorgeschrieben,  dass  der  Beworber  {petilor  candidatus) 
in  dem  Jahre  seiner  Bewerbung  weder  Geschenke  vertheilen 
noch  Volksbewirlhungen  veranstalten,  sondern  höchstens  neun 
Personen  auf  einmal  einladen  dürfe.  Man  sieht,  dass  in  den 
ersten  Jahrhunderten  der  Kaiserzeit  der  Communaldienst  als 
eine  Ehre  galt,  zu  der  man  sich  eifrig  drängte,  und  in  der  Thal 
eröffnete  der  Eintritt  in  denselben  die  Aussicht  auf  eine  ein- 
flussreiche und  äusserlich  angesehene  Stellung  und  wurde  dem- 
gemüss  in  allen  Stadtverfassungen  von  gewissen  Bedingungen 
Jjjjjjjjjjjjj abhängig  gemacht,  auf  deren  Erfüllung  zu  halten  der  Vorsitzende 
bei  dem  Wahlacte  verpflichtet  war.  Es  waren  in  der  Regel  fünf 
Forderungen,  welche  das  Municipalgesetz  an  den  Amtsbewerber 
stellte1),  und  zwar  dieselben,  welche  für  die  Decurionen  galten, 
da  die  Bekleidung  des  Amtes  zum  Eintritt  in  den  Senat  führt2), 
erstens,  dass  er  ein  frei  geborener  Mann  (ingenuus)  war 3} ,  zwei- 
tens, dass  er  weder  eine  Crirainalstrafe  erlitten  halte4)  noch 


1)  Mommsen  Stadtrechte  S.  4t6ff. 

2)  Lex  Julia  municipalis  V.u.  135.  Lex  eol*  Geriet,  c.  101  :  Quicunque  co~ 
mitia  magittratibus  creandis  tubrogandit  habebit,  i»  ne  quem  ei»  comitii»  pro  tribu 
aeeipito  neve  renuntiato  neve  renuntiari  iubeto,  qui  in  earum  qua  causa  erit,  e 
qua  cum  hae  lege  in  colonia  decurionem  nominari  ereari  inve  deeurionibu*  esse 
non  oporteat  non  liceat.  Vgl.  c.  105  und  welter  unten  den  Abschnitt  über  den 
Senat. 

3)  Lex  Maine,  c.  54.  Cod.  Iust.  9,  21,  i;  10,  32,  l.  Orelli  3914  =  C.  /.  L. 
II  n.  1943:  omnibus  honoribut ,  quo»  libertini  gerere  potuerunt ,  honoratu».  Vgl. 
C.  I.  L.  II  n.  2023.  2026.  Von  dieser  Regel  machen  nur  einige  überseeische 
Colonien  Caesars  eine  Ausnahme,  in  welche  er  vorzugsweise  Freigelassene  schickte, 
wie  dies  Strabo  8  p.  381  von  Korinth  berichtet:  -Jj  Köptvöo;  dveX^spfrrj  zoD.tv 

•jr.b  Kottoapo;  to5  Ocoü  IzrAxnvt  roy  dTtcXcuÖeptxoü  y£vou; 

zXdsrou;.  Dasselbe  scheint  der  Grund  zu  sein,  dass  in  Colonia  Genetiva  (lex 
eol.  Gen.  c  105),  in  Colonia  Iulia  Curubis  in  Africa  (Quirin  II,  212)  und  in 
Clupea  in  Africa  {BuUett.  deW  Inttituto  1873  p.  87)  Freigelassene  zu  den  Ehren- 
steilen  gelangen  können.  S.  Mommsen  Ephem.  epigr.  II  p.  133.  Eine  neuer- 
dings bekannt  gemachte  Münze  (J.  Friedländer  in  v.  Sallet  Zeitschrift  für  Numis- 
matik VI  (1879)  p.  13  lehrt,  dass  dies  auch  in  der  römischen  Colonle  Cnossus 
in  Creta  der  Fall  war.  Ihre  Inschrift  lautet:  (C.  JVL)10  CAE8ari»  Liberto 
ITERum,  PLOTIo  PLEBeio  11  VIRU. 

4)  Lex  Iulia  munie.  (C.  /.  L.  I  n.  206)  lin.  108:  quae  munieipia  —  eivivm 

Romanorum  sunt  erunt,  nei  qui»  in  eorum  quo  munieipio  in  »enatu — 

e»to  quel  furtei  quod  ipae  feeit  feeerit  condemnatu»  pactutve  e»t  erit ;  queive 

iudieio  fiduciae ,  pro  socio ,  tulelae ,  mandatei ,  iniuriarum  deve  dolo  mala  con- 
demnatu»  ett  erit ;  queive  lege  Plaetoria  ob  eamve  rem,  quod  advertu»  eam  legem 
fecit  feeerit  condemnatut  ett  erit;  queive  depugnandei  cau»»a  auetoratut  ett  erit 
fuit  fuerit;  queive  in  iure  bonam  copiam  abiuravit  abiuraverit  bonamve  eopiam 
iuravit  iuraverit;  queive  »pontoribu»  ereditoributve  sueit  renuntiavit  renuntiaverit 
te  toldum  »olvere  non  po»»e  u.  s.  w.  Vgl.  Dig.  47,  10,  40:  atroci»  iniuriae 
damnatut  m  ordine  decurionum  ette  non  potest.  Dig.  48,  7,  1.  Ux  Malac.  c.  54. 
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ein  unanständiges  Gewerbe  trieb1),  drittens,  dass  er  entweder 
«ine  gewisse  Zahl  von  Feldztlgen  mit  gemacht,  oder,  wenn  dies 
nicht  der  Fall  war,  das  dreissigste  Jahr  erreicht  hatte2  ,  welche 
Vorschrift  Augustus  dahin  änderte3),  dass  er  als  Normaljahr  für 
den  Eintritt  in  den  Communaldienst  das  25sto  Jahr  bestimmte4}; 
viertens,  dass  die  Aemter  in  der  gesetzlichen  Reihenfolge  be- 
kleidet wurden5),  also  zuerst  die  Quaeslur,  dann  die  Aedilitüt, 
dann  der  Duovirat,  und  dass  eine  zweite  Bekleidung  des  letzte- 
ren Amtes  erst  nach  einem  Zwischenräume  von  5  Jahren  er- 
folgte fi  ;  fünftens  endlich ,  dass  ein  Vermögen  nachgewiesen 
wurde,  mit  welchem  der  Beamte  für  seine  Amtstätigkeit  haftete. 

1)  Lex  Julia  munic.  lin.  94:  neve  quit,  quei  praeconium  dissignationem  libi- 
tinamve  faciet,  dum  eorum  quid  facict,  in  munieipio  >•■■!■  nia  praefeetura  Ilviratum 
1 1 Ilviratum  aliumve  quem  magittratum  petito  neve  capilo  neve  gerito  neve  habtto. 
Eine  ähnliche  Verordnung  de  quaettu,  quem  quii  fechtet,  enthalt  die  lex  muni- 
cipali»  der  Haiesini  in  Sicilien,  Cic.  aeeut.  m  Vcrr.  2,  49,  122.  Vgl.  Dig.  50, 
2,  12. 

2)  Lex  lulia  munic.  lin.  89 :  quei  minor  anno»  XXX  natu»  e»l  erit,  nei  qui« 
eorum  po$t  K.  lanuaria»  »eeunda»  in  munieipio  eolonia  praefeetura  Ilviratum 
Illlviratum  neve  quem  alium  magittratum  petito  neve  capito  neve  gerito,  ni»ei 
quei  eorum  »tipendia  equo  in  legione  III  aut  pedettria  in  Ugione  VI  feeerit.  In 
den  Provincialgesetzen  war  für  die  Stadtbeamten  in  der  Zeit  der  Republik  das 
30s te  Jahr  für  den  Amtsantritt  vorgeschrieben.  So  heisst  es  von  Sicilien  bei 
Cic.  aeeu».  in  Verr.  2,  49,  122 :  C.  Claudius,  adhibitit  omnibu»  Marctllit,  qui  tum 
erant ,  de  eorum  »ententia  lege»  Halesinis  dedit :  in  quibu»  multa  »anxit  de  aetate 
hominum,  nt  qui  minor  triginta  anni»  natu;  de  quaettu,  quem  qui  fechtet,  ne 
legeretur.  Dasselbe  verordnete  die  lex  Pompeia  für  die  Städte  Bithyniens.  Plin. 
ep.  10,  79(83). 

3)  Dass  Augustus  diese  Aenderung  traf,  ist  wenigstens  wahrscheinlich  nach 
■einen  in  Betreff  des  römischen  Senats  getroffenen  Anordnungen.  Dio  C'ass.  51,  20. 

4)  Dig.  50,  4,  8;  50,  2,  11 ;  50,  2,  6  §  1.  Lex  Mala*,  c.  54.  Im  Nerton 
Jahrhundert  wurde  das  18te  Jahr  für  don  Eintritt  in  die  Curie  angesetzt.  Cod. 
Theod.  12,  1,  7;  12,  1,  19. 

5)  Modestin.  Dig.  50,  4,  11:  ut  gradatim  honoret  deferantur,  edicto,  et  ut 
a  minor ibu»  ad  maioret  perveniatur ,  epittola  Divi  Pii  ad  Titianum  exprimitur. 
Callistratus  Dig.  50,  4,  14  $5:  gerendorum  honorum  non  promitcua  facultat  ett, 
ted  ordo  certu»  huic  rei  adhibitu»  ett ;  nam  neque  prius  maiorem  magistratum 
qui  »quam ,  ni»i  minorem  »useeperit,  gerere  potett,  neque  ab  omni  aetate;  neque 
continuare  qui» quam  honoret  potett.  Die  Vorschriften,  welche  Callistratus  giebt, 
sind  für  die  Praxis  der  früheren  Kaiserzeit  keineswegs  immer  massgebend  ge- 
wesen. Zuerst  kommen  Abweichungen  in  der  Folgo  der  Aemter  insofern  vor,  als 
zuweilen  die  Üuaestur  nach  der  Aedllltät  bekleidet  wird  (s.  Zumpt  p.  67.  Momm- 
M.n  Stadtrechte  S.  416);  zweitens  führen  römische  Senatoren  oder  Ritter,  wenn 
sie  ein  höheres  Municipalamt  übernehmen,  wie  z.  B.  die  Quinquennalitas ,  das- 
selbe, ohne  die  niederu  Aemter  bekleidet  zu  haben;  endlich  kommt  das  eonti- 
nuare honoret  zwar  insofern  nicht  vor,  als  ein  Magistrat  dasselbe  Amt  Über  das 
Jahr  himus  behält;  wohl  aber  findet  sich,  was  in  Rom  ungesetzlich  war,  dass 
eine  Person  in  zwei  auf  einander  folgenden  Jahren  zwei  Aemter,  z.  B.  die  Quae- 
stnr  und  den  Duumvirat  führt.    Zumpt  p.  68.  136. 

6)  Lex  Malac.  c.  54.  Cod.  Inst.  10,  40,  2 :  o*  honoribut  ad  honoret  eotdem 
quinquennii  datur  vacatlo.  triennil  vero  ad  alio». 

12» 
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Die  letzte  Vorschrift  kam  in  den  verschiedenen  Municipien  auf 
2jJjJJ  verschiedene  Weise  zur  Ausführung.  In  Malaca  stellten  die- 
jenigen Beamten,  welche  mit  den  stadtischen  Finanzen  zu  thun 
hatten,  die  duoviri  und  quaestores,  eine  bestimmte  Caution  durch 
Bürgen  oder  Verpfandung  von  Grundstücken  (praedibus  et  prae- 
diisj 1  ;  wie  aber  in  Rom  selbst  eine  Caution  nicht  gefordert 
wurde,  dagegen  aber  seil  Augustus  ein  Senatorencensus  bestand2}, 
welcher  die  verlangte  Sicherheit  gewahrte,  so  wird  in  der  Kai- 
zeit auch  in  den  Municipien  die  Zulassung  zu  den  Aeratern  und 
in  Folge  derselben  der  Eintritt  in  den  Senat  regelmassig  an  die 
Bedingung  eines  gewissen  Census  geknüpft3),  welcher  z.  B.  in 
.chicen-  Comum  1 00,000  Sesterzen  betrug4),  in  grösseren  Städten  aber 
»u»-  auch  höher  sein  mochte 5) .  Daneben  wurde  es  üblich,  bei  Ueber- 
nahme  eines  Amtes  oder  eines  Priesterthums  nicht  nur  freiwilllig 
eine  Geldsumme  für  Communalzwecke ,  insbesondre  Spiele  und 
Bauten,  zu  versprechen6),  sondern  auch  ein  für  jedes  Amt  ge- 
Age>"**  selzuch  normirtes  Capital  an  die  Sladtcasse  zu  zahlen  {honora- 
riam  summum  duoviratus,  aedilitatis,  rei  publicae  inferre) .  Diese 
Leistung  findet  sich  schon  in  der  Zeit  der  Republik  in  den  pagi 
von  Capua,  deren  magistri  ex  lege  pagana  eine  Summe  zahlen, 
für  welche  Spiele  gegeben  werden 7) ,  insofern  nicht  durch  einen 
Beschluss  des  pagus  über  die  Verwendung  anders  bestimmt 
wird8),  und  scheint  in  der  Kaiserzeit,  wenn  auch  nicht  überall 

1)  Lex  Malac.  c.  57.  60.   Mommsen  SUdtrechte  S.  419.  466  ff. 

2)  Mommsen  Staatsrecht  l2  S.  471. 

3)  Dig.  50,  1,  21  §  4:  idem  respondit,  eonstante  matrimonio  dotem  in  bonis 
mariti  esse:  »ed  et  si  ad  munera  munieipalia  a  certo  modo  substantiae  vocentur, 
dotetn  non  debere  computari.  50,  4,  6  pr. :  qui  pro  substantia  sua  capiant  hono- 
ris dignitatem.    50,  4,  14  §  3 :  de  honoribua  $ivc  munerlbus  gerendis  cum  quae- 

ritur,  inprimi»  considerandii  persona  est  eius ,  eui  defertur  honor :  facultatts 

quoque  an  suffirere  iniuneto  muneri  possint.  Verlor  ein  decurio  sein  Vermögen, 
so  scheint  er  nicht  sofort  aus  dem  Senat  entfernt  zu  sein  (Dig.  5,  2,  8 :  deeu- 
rionibus  facultatibu»  lapsis  dlimenta  decerni  permissum  est,  maxime  si  ob  muni- 
ficentiam  in  patriam  Patrimonium  exhauserint.  Vgl.  Zompt  Comm.  ep.  I,  121), 
allein  schliesslich  musste  er  doch  aus  dem  Album  gestrichen  werden.  Libanius 
Vol.  II  p.  506  Reiske:  o5tcd  ßo-jXetmri;  [rrj;  Bo'jXfl;]  iSaXelcpetai,  oj  ar.iryryj 


dvxi  (xci^vcöv,  TaOt  iXfyouc  tou«  xaö'  ixirrrp  dvtl  KXtttfvatv. 

4)  Plln.  ep.  1,  19.  Denselben  Census  erwähnt  Petron.  c.  44  und  Catull. 
23,  26. 

5)  In  Gades  i.  B.  gab  es  zu  Strabos  Zeit  500  Personen,  welche  den  Ritter- 
census  von  400,000  US.  besassen.    Strabo  3  p.  169. 

6)  Dig.  50,  12,  13.    Beispiele  sind  sehr  häufig.   S.  Kuhn  I,  53. 

7)  C.  I.  L.  I  n.  565.  566.  567.    Mommsen  p.  159. 

8)  C  /.  L.  I  n.  571.  573. 
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gesetzlich  vorgeschrieben1),  so  doch  allgemein  üblich  gewesen 
zu  sein.  Sie  kommt  vor  in  Rom  selbst  bei  Priestern2)  und  ihren 
Appariloren 3);  in  Italien,  nämlich  in  Aeclanum4),  Asisium  in 
Umbria5),  Brixia6),  Capua7),  Concordias),  Lanuvium,J),  Nuce- 
ria10),  Ostia11),  Pompeii12),  Suessa13,,  Tergeste"),  Teanum15), 
in  Baetica  im  Municipium  Ossigi16);  in  Lusitanien  in  Collipo17); 
in  Gallien  in  Arausio  ,s) ,  in  Sicilien  in  Panormus  l9);  in  Sardinien 
in  der  Colonia  Turritana2»);  in  Dalmatien  in  Salonae2»);  in  Creta 


1)  In  Bithynien  verlangte  die  lex  Pompcia  diese  Zahlung  nicht;  zu  Traians 
Zeit  leisteten  sie  diejenigen  Senatoren,  welche  super  legitimum  numerum  in  den 
Senat  aufgenommen  wurden,  und  zwar  zahlten  diese  1000  oder  2000  Denare. 
Plinius  ep.  10,  112  fragt  bei  dem  Kaiser  an,  ob  alle  buleutae  pro  introitu  eine 
Summe  zahlen  sollen  und  erhält  die  Antwort:  sequendam  cuiusque  civitatis  legem. 

2)  Dio  Cass.  59,  28:  Caligula  baute  sich  selbst  einen  Tempel  rfjv  tc  Kai- 
cooviav  tt(v  "pvaTxa  xn\  to^  KXoüöiov,  <i7.).oo;  te  tou;  rXouottuTotTO'j;  Up£a; 
rpoa^ftrro,  revnfixovra  xal  Siaxoala;  inl  Toirtp  r.af  ixdzrw  jAupidoa;  ).aß<uv. 
Saeton.  Gai.  22.    Claud.  8.    Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  63. 

3)  Mommsen  Staatsrecht  I-  S.  344. 

4  )  Uenzen  7057:  pecunia,  quam  pro  honore  debucrunt. 

5)  Grut.  p.  400,  7  =  Wilmanns  2486  :  hic  pro  »eviratu  in  remp.  dedit  HS.  MM. 

6)  C.  1.  L.  V  n.  4431  :  VJvir  August,  gratuitus.   Vgl.  4439.  4480. 

7)  Orelll  3213  =  Mommsen  7.  N.  3643:  huic  ordo  decurionum  ob  merita 
eiu$  honorem  Augustalitatu  gratuitum  decrevit. 

8)  Fronto  ad  amic.  2,  7  p.  193  Naber:  faetusne  est  Volumnius  decreto  or- 
dinis  scriba  et  decurio?  Pensionen  plurima*  ad  quartum  usqut  ob  deeurionatum 
dependitne?   Ein  decurio  gratuitus  ornamentis  IMralibus  C.  I.  L.  V  n.  1892. 

9)  Wilmanns  1769. 

10)  Mommsen  7.  N.  2096  :  cui  decuriones  —  duumviratum  gratuitum  dederunt. 

11)  Wilmanns  1725  a.  b. 

12)  Mommsen  /.  N.  2378:  HS.  n.  decem  milia  in  publicum  pro  duomviratu 
(mtulit). 

13)  Mommsen  7.  N,  4040. 

14)  Das  Decret  von  Tergeste ,  Henzen  n.  7168  =  C.  7.  L.  V  n.  532  erkennt 
•lankbar  an,  dass  die  Zulassung  der  Carni  und  Catali  zur  Aedilität  von  Tergeste 
der  Stadt  eine  neue  Einnahme  verschafft  habe  per  honorariae  numerationem. 

15)  Uenzen  Zeitschrift  für  Alterthumswissenschaft  1848  S.  302:  balneum  — 
emptum  ex  pecunia  Augustal{l). 

16)  C.  1.  L.  II  n.  2100:  ob  honorem  Vlvir(atus)  ex  decreto  ordinis  »oluta 
ptcunia. 

17)  Epbemeris  epigr.  I  p.  44 :  quod  dtcurionem  cum  remisso  honorario  — 
feeerint. 

18)  Orelll-Henzen  5231. 

19)  Torremuzza  p.  4  n.  10 :  M.  L'lpius  Jtalici  lib.  Eutychus  aram  et  basim 
Mercuri  proter  (lies  praeter)  tummam  honorariam  pro  seviratu  pecunia  $ua  posuit. 
Vgl.  p.  11  n.  26. 

20)  Henzen  n.  7030 :  T.  Flavius  lustinus  llvlr  quinquennalis ,  aedilis ,  super 
HS  XXXV,  quae  ob  honorem  quinquennalitatit  praesentia  (d.  h.  baar)  pollicit(us 
est),  lacum  —  fccil. 

21)  Henzen  n.  7049=  C.  7.  L.  III  n.  1978:  llvir  i.  d.  ex  pecunia  honoraria 
duoviratus  sui. 
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in  Gortyna1);  in  Asien  in  Ephesus2)  und  Philadelphia  Lydiae»)r 
in  einem  Theile  der  bithynischen  Städte4),  besonders  häufig 
aber  in  Africa  und  Numidien,  nämlich  in  dem  Municipium 
Alexandrianum  &) ,  in  Auzia6),  Calama7),  Cirta8),  Cuicul9), 
Diana  io),  Lambaesis  ") ,  MadaurP*),  Rusicade^),  Sitifis"),  Tha- 
mugas15),  Theveste16),  Thibica17),  Thuburticum Tubuna19), 


1)  C.  I.  L.  III  n.  4 :  ex  summa,  quam  intulit  pro  dccurionatu  suo. 

2)  Bei  Wood  Discoveries  at  Ephesus,  London  1877.  8.  Appendix.  Inscriptions 
from  the  Odeum  p.  2  steht  ein  Schreiben  des  Hadrian,  worin  er  den  ipyovrsc 
nnd  der  ßo'jX-rj  einen  Bürger  von  Ephesus  zum  SouXeu-rf,;  vorschlägt  und  hinzu- 
setzt :  to  dp-y6piov  8aov  oiooaoiv  ol  öoyXeviovTe;  oe&aeo  ttj;  dpyatpeata;  htxn. 

3)  Waddington  n.  647. 

4)  Plin.  ep.  10,  112.  113. 

5)  Guerin  II  p.  375  n.  531 :  D.  Fundanius  —  aedili$  ob  honorem  aedilitatis 

—  hone  statuam  —  ex  HS.  VIII  milibus  n.  sua  liberalitate,  numerata  prius  a  st 
rei  publicae  summa  honoraria,  posuit. 

6)  Renier  Inscr.  de  lAlg.  n.  3572. 

7)  Uenzen  n.  7060«=  Renier  n.  2754:  L.  Vibius  Saturninus  JUIvir,  amplius 
ad  honorariam  sum(mam),  cum  HS.  tria  milia  promisisset,  ex  HS.  sex  milibus  n. 
piecunia)  s(ua)  pfosuit).    Vgl.  2757. 

8)  Renier  n.  1832:  C.  Sitlius  —  Flavianus,  aedilis,  triumvir  praefectus  co~ 
loniarum ,  ob  honorem  trhtmviratus  dedit  dedieavitque,  repraesentatis  etiam  suo 
quoque  tempore  utriusque  honoris  reipublieae  honorarUs  summis  HS.  vieenum  mil- 
lium  nummum.  Vgl.  n.  1823.  Recueil  de  la  prov.  Constantine  1869  p.  695  n.  13 : 
ob  honorem  Illviratus  et  aed(ilitatis)  r.  p.  intulit.    Recueil  1867  p.  358  n.  1: 

ob  honorem  pontificatus  inlatis  rei  publicae  legitimis  HS.  X  nummis.  Renier 

n.  1835:  praeter  HS  n.  LX,  quae  ob  honorem  aedilitatis  et  Illviratus  et  quin- 
quennalitatis  reipublieae  intulit.    Vgl.  n.  1836.  4145. 

9)  super  legitimam  (aedilitatis),  Renier  n.  2532;  super  legitimam  (augura- 
tus),  ib.  2549. 

10)  Renier  n.  1726 :  oft  honorem  flam\onii  per]petui  praeter  leg(itima)  sestertium 
X  milia  n.,  quae  rei  p.  intulit,  —  dedit.  Ib.  1735:  ob  honorem  llvir[atus]  sui 
praeter  legitimam  —  dedit.  n.  1744:  inlatis  reip.  legitimis  honorum  suorum  sum- 
mis.  n.  1727:  ob  honorem  Uviratus  quam  ex  IUI  mil(libus)  n.  pollicitus  erat. 

11)  Renier  n.  73,  wo  ein  flamm  perpetuus  al»  honoraria  summa  12,000  HS  zahlt. 

12)  Renier  n.  2926:  [ex  legitimis)  dtcur[ionatus]  et  flamo[nii  s}ui  perp{etui] 
summis  fecit. 

13)  Renier  n.  2172:  super  HS  XX  legit[ima],  quae  ob  hono  rem]  aedilitat[is) 
r.  p.  dedit,  —  et  HS  XXXIV  inibi  legit[ima)  ob  honorem]  augurat[us]  r.  p.  in- 
tulit. Vgl.  n.  2173.  2175:  [praeter]  HS  XX  n.,  quae  ob  honorem  d[ecurionatus, 
et]  HS  LV  n.  quae  ob  honorem  pon(tificatus  dedit). 

14)  Renier  n.  3268. 

15)  Renier  n.  1492:  ob  honor[em]  q[uin]q[uennalitatis]  illata  r[ei]  p[ublicae] 
sum[ma]  honoraria;  n.  1531 :  C.  Publicius  —  Celer,  Uvir  q[uinquennalis]  desig[na- 
tus]  inlata  rei  publicae  summa  leg[itima]  Ilvir[atus)  —  posuit. 

16)  Renier  n.  4259:  ob  honorem  aed[ilitatis)  —  inlatis  reip.  HS  II  legitimis. 

17)  Guerin  II  n.  361.  n.  513:  multiplicatis  summis  honoraris  aedilitatis  suae. 

18)  Recueil  de  Constantine  1866  p.  137  n.  118:  ob  honorem  aedilitatis  in- 
latis rei  p.  HS  IUI  n.  legitimis. 

19)  Renier  n.  1657 :  ob  honorem  Uviratus  praeter  leg[itimam]  IIl(milium  n.) 

—  posuit. 
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Tubusuctus  *) ,  Verecunda  2)  und  dem  Municipium  Aurelia  Vina 3) . 
Aus  den  Zeugnissen ,  welche  Uber  die  angeführten  Orte  vorlie- 
gen ,  ist  ersichtlich ,  dass  das  Antrittsgeld  zwar  nur  bei  der 
ersten ,  nicht  bei  der  wiederholten  Bekleidung  eines  Amtes  ge- 
zahlt wurde4),  übrigens  aber  nicht  nur  bei  den  bürgerlichen, 
sondern  auch  bei  den  priesterlichen  Ehrenstellen  gesetzlich  war. 
Wenn  es  bei  der  Quästur  nicht  nachweisbar  ist,  so  wird  doch 
anzunehmen  sein,  dass,  wo  dieselbe  zu  den  honores  gehörte,  sie 
keine  Ausnahme  von  der  Regel  gemacht  haben  wird ,  da  auch 
diejenigen  Personen,  welche,  ohne  ein  Amt  verwaltet  zu  haben, 
in  den  Senat  eintraten ,  eine  summa  honoraria  pro  decurionutu 
entrichteten.  Die  zu  zahlenden  Summen  selbst  waren  nach  der 
Bedeutung  des  Amtes  und  des  Ortes  sehr  verschieden;  sie  be- 
tragen für  den  duovir  3000,  4000,  40,000,  für  den  quinquennalis 
einmal  35,000,  für  den  aedilis  4000,  auch  20,000,  für  den  decu- 
rio  1000,  2000,  20,000,  für  den  pontifex  40,000,  auch  55,000, 
für  den  flamen  2000,  10,000,  12,000,  für  den  augur  einmal  34,000. 

Der  Senat. 

Der  Senat  der  auf  römische  Weise  organisirten  Gommunen  *) , 
welcher  mit  verschiedenen  Namen :  senatus,  ordo,  ordo  decurio- 
num*),  curia1),  decuriones  (in  spüterer  Zeit  curiales)s),  auch 
ganz  nach  dem  Vorbilde  des  römischen  Senats  patres  et  con- 
scripti ,  decuriones  conscriptive 9)  bezeichnet  wird ,  bestand  aus 
einer  in  dem  Gesetze  der  Colonie  oder  des  Municipiums  be- 
stimmten Anzahl ,0)  von  lebenslänglichen  Mitgliedern ,  in  der 


1)  Recueil  de  Constantine  1867  p.  376  n.  26:  ex  summa  honoris  flamoni  sui. 

2)  Renier  n.  1430:  ob  honorem  fl{amonii\  p[er)p[etui}  inla[ta]  legitima  HS 
II  n.    Vgl.  n.  1446.  1448.  1449.  1463. 

3)  Quirin  II  p.  265  n.  467 :  inlata  reip.  llviratu*  honoraria  summa. 

4)  Mommsen  /.  A\  n.  2378  und  dazu  p.  479  im  Index  8.  v.  duoviri. 

5)  S.  über  diesen  insbesondere  Kuhn  I  S.  227  ff. 

6)  S.  Henzen  Index  p.  151.  152. 
7  )  Orelli  3725. 

8)  Curialcs  kommen  in  Inschriften  überhaupt  selten  und  erst  seit  dem  dritten 
Jahrhundert  vor.    Henren  6414.    C.  I.  L.  V  n.  335. 

9)  Mommsen  Stadtrechte  8.  411.  Henzen  im  Index  p.  153.  In  Colonia 
Genetiva  kommen  conscripti  nicht  vor.    Mommsen  Ephem.  epiar.  II  p.  132. 

10)  Lex  Julia  munie.  lin.  85:  nei  quis  eorum  quem  in  eo  munieipio  colonia 
praefectura  fbro  conciliabulo  in  senatum  decuriones  conscriptosve  legito  neve  sub- 
legito  neve  cooplato  neve  recitandos  curato  nisi  in  demoriuei  damnateive  locum 
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Decuüonc'n  ^eße'  aus  hundert1),  und  erinnert  durch  diese  Zahl  und  den 
Namen  decurio  an  den  ältesten  römischen  Senat2)  und  die  Thei- 
lung  der  römischen  curiae  in  4  0  decuriae  unter  H  0  decuriones 3) . 
Auf  welche  Weise  er  ursprunglich ,  z.  B.  bei  der  Anlage  einer 
Colonie  constituirt  wurde,  ob  durch  die  Behörde,  welche  die 
Colonie  ausführte4),  oder  durch  Wahl5),  ist  unbekannt;  nach 
der  lex  lulia  municipalis  wurde  die  lectio  senatus  alle  fünf  Jahre 
durch  den  höchsten  Magistrat  der  Stadt,  d.  h.  wie  wir  oben  ge- 
sehen haben,  durch  die  Quinquennalen  veranstaltet6)  und  das 


Ltctio  stna 
Ins. 


eiusve  quei  confessus  erit,  &t  senatorem  decurionem  conscriptumve  ibei  hac  lege 
esse  non  liccre.  Dig.  50,  2,  2  pr. :  qui  ad  tempus  relegatus  est,  si  decurio  sit. 
desinet  esse  decurio.  Reversus  plane  locum  suum  quidem  non  obtinebit ,  sed  non 
semper  prohibetur  decurio  fieri.  Denique  in  locum  suum  non  rertituetur  (nam  et 
sublegi  in  locum  eius  potest)  et  si  numerus  ordinis  plenus  sit,  exspectare  eum 
oportet,  donec  alius  vacet. 

1)  Nach  der  lex  Servilia  des  Rullns  sollten  in  Capua  centum  decuriones  sein, 
Cic.  de  l.  agr.  2,  35,  96.  In  einigen  Städten  hiessen  sie  auch  centumviri ,  wie 
in  Veii  (OrelU  108.  3448.  3706.  3737.  3738.  4046)  und  Cure«  (Orelli  764.  3739. 
Uenzen  6998).  Auch  in  dem  Albnm  von  Canusium,  welches  weiter  besprochen 
werden  wird,  Ünden  sich  100  Decurionen  und  in  Puteoli  sind  bei  Abfassung 
eines  Decretes  92  Decurionen  anwesend  (das  im  J.  1861  gefundene  Decret  ist 
von  Degenkolb  Zeitschrift  für  Rechtsgeschichte  IV  (1864)  S.  474  herausgegeben 
und  gehört  in  das  zweite  Jahrhundert).  Dagegen  gab  es  in  kleineren  Orten 
auch  weniger  zahlreiche  Senate ,  wie  z.  B.  in  Castrimoenium  einen  Senat  von 
30  (Benzen  6999),  während  in  grösseren  Städten  die  Zahl  der  Decurionen  mehr  als 
100  betrug.  In  Antiochia  betrug  dieselbe  in  der  Blüthezeit  der  Stadt  1200, 
später  600,  zu  Libanius  Zeit  60.    S.  Kuhn  1  S.  247. 

2  )  Liv.  1,  8.   Dionys.  2,  12.   Plut.  Rom.  13.   Festus  p.  339. 

3)  Dionys.  2,  7. 

4)  Digest.  50,  16,  239  §  5 :  decuriones  quidam  dictos  aiunt  ex  eo,  quod  initio. 
cum  coloniae  deducerentur,  decima  pars  eorum  qui  ducerentur  consilii  publici  gra- 
tia  conscribi  solita  sit.  Dio  Cass.  49,  14:  xol  toj;  ixaTOvrdp/ou;,  u>;  %i\  ii  td; 
BouXd;  ajTOj;  td;  £v  tat;  raxobiv  xaTaX£;wv  i^Xnae.  Vgl.  Mommsen  Staats- 
recht 112  S.  712.  887. 

5)  Dies  würde  nicht  ohne  Analogie  sein.  Als  zu  Dio  Chrs  sostomus'  Zeit  in 
Prusa  in  Bithynien  der  Senat  neu  organisirt  wurde,  geschah  dies  durch  Wahl 
des  Volks  per  tabellas.    Dio  Chrys.  Vol.  II  p.  207.  208  Reiske. 

6)  In  dem  Canuslnischen  Album  (Mommsen  /.  N.  635)  heisst  es  am  Anfange : 
L.  Mario  Maxbno  II  L.  Roscio  Aeliano  Cos.  M.  Antonius  Priscus  L.  Annius 
Secundu»  JIvir[i)  quinqumn[aU$]  nomina  decurionum  in  aere  incidenda  curave- 
runt.  Dass  die  Anfertigung  des  Album  von  derselben  Behörde,  welche  die  lectio 
hatte,  ausging,  sieht  man  aus  der  lex  lulia  municipalis  lin.  87,  wo  es  von  der- 
selben heisst  recitandos  curato ,  was  sich  eben  auf  das  Album  bezieht.  Walter 
Gesch.  des  R.  R.  I  $  301  und  Hegel  nehmen  an,  dass  die  Curie  »elbst  sich 
durch  Cooptation  ergänzt  habe.  Die  Stellen  indessen  ,  aus  welchen  dies  folgen 
soll  (Dig.  50,  2.  6  §5  und  Fronto  epist.  ad  amic.  2,  7  p.  193  Naber),  sind 
von  Zumpt  p.  114.  115  auf  andere  Weise  genügend  erklärt  worden.  Auf  die  erste 
Stelle  komme  ich  noch  einmal  zurück.  In  den  sicilischen  Städten  fand  allerdings 
Cooptation  der  Senatoren  statt,  d.  h.  Ergänzung  durch  Wahl  des  Senates,  Cic. 
Verr.  II,  2,  49,  120:  cognosctre  potuistis,  tota  Sicilia  per  triennium  neminem  ulla 
in  civitate  senatorem  factum  esse  gratis,  neminem,  ut  leges  eorum  sunt,  suffragiis 
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Resultat  derselben  in  dem  album  decttrionum  verzeichnet.  Das 
Verfahren  dabei  war  in  der  lex  municipü  oder  coloniae  speciell 
vorgeschrieben1);  im  Allgemeinen  aber  war  es  folgendes: 

So  wie  in  Rom  ausser  den  in  dem  Album  des  letzten  Cen- 
sus  enthaltenen  Senatoren  diejenigen  Magistrate,  deren  Amt  An- 
spruch auf  die  Senatoren  würde  gewahrte ,  d.  h.  die  QuUstoren 
und  die  höheren  Beamten,  insofern  diese  nicht  bereits  durch 
eine  frühere  Amtsverwaltung  in  den  Senat  gekommen  waren, 
sowohl  in  ihrem  Amtsjahre  als  bis  zur  nächsten  Censur  Sitz  und 
Stimme  im  Senat  hatten ,  ohne  eigentliche  Senatoren  zu  sein, 
und  daher  zwei  Classen  von  Personen  im  Senate  unterschieden 
werden,  senatores,  quibusque  in  senatu  sententiam  dicere  licet2), 
so  werden  dieselben  beiden  Classen  auch  in  den  Municipalstädten 
unterschieden3).    Denn  auch  in  diesen  fand  die  Ergänzung  des 


—  atque  in  his  omnibus  senatoribus  cooptandis  non  modo  suffragia  nulla  fuisse. 
sed  ne  genera  quidem  spectata  esse ,  ex  quibus  in  ewn  ordinem  eooptari  lieeret. 
c.  50 :  Agrigentini  de  senatu  cooplando  Scipionis  leges  antiquas  habent.  Auch  in 
Italien  ist  in  früherer  Zeit  von  Cooptation  der  Decurionen  die  Rede ,  z.  B.  in 
Puteoli ,  welches  seine  Verfassung  durch  Sulla  erhalten  hatte  (Plut.  Sulla  37 : 
hixi  usv  y«P  'fjuipa;  fjATrposSrev  rrfc  ttXwrijjc  to-j;  is  Aixatapyi«  craaid^ovra; 
otaXXdt;«;  vifxov  [fpnbe*  a-yrote,  xa8  8v  roXtTCjaovtat).  S.  Cic.'pr.  Coel.1,  5: 
nam ,  quod  est  obiectum ,  munieipibus  esse  adolescentem  non  probatum  suis  t  ne- 
mini  unquam  praesenti  Puteolani  maiores  honores  habuerunt.  quam  absenti  M.  Cae- 
lio:  quem  et  absentem  in  amplissimum  ordinem  cooptarunt ,  cett.  Allein  aus 
der  lex  Julia  munieipalis  sieht  man ,  dass  der  auch  dort  immer  vorkommende 
Ausdruck  cooptare  nicht  eine  Wahl  durch  die  Decurionen,  sondern  eine  Aufnahme 
in  eine  vacante  Stelle  durch  den  Magistrat,  d.  h.  die  quinquennales  bezeichnet, 
und  von  den  daneben  vorkommenden  Ausdrucken  legere ,  sublegere  dem  Sinne 
nach  nicht  verschieden  ist  (Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  712).  Es  scheint  da- 
her, dass  wenigstens  nach  diesem  Gesetze,  d.  h.  nach  45  v.  Chr.,  überall  eine 
gleichförmige  Aufnahme  durch  die  Quinquennalen  stattfand,  wenn  auch  die  Er- 
innerung an  frühere  Verf ah rungs weisen  sich  noch  in  der  bei  der  Aufnahme  ge- 
brauchten Formel  erhielt. 

1)  Ulpian.  Dig.  50,  3,  1  {de  albo  scribendo):  Decurtonet  in  albo  ita  seriptos 
oportet,  ut  lege  municipali  praeeipitur  (d.  h.  durch  das  Grundgesetz  des  Muni- 
eipiums,  das  demselben  von  den  Römern  gegeben  war.  S.  Seite  65).  Sed  si 
lex  eessat,  tune  dignitatet  erunt  spectandae,  ut  seribantur  eo  ordine ,  quo  quisque 
eorum  maximo  honore  in  munieipio  funetus  est,  puta,  qui  duumviratum  gesserunt, 
si  hic  honor  praecellat,  et  intet  duumvirales  antiquissimus  quisque  prior,  deinde 
hi ,  qui  secundo  post  duumviratum  honore  in  republica  funeti  sunt .  post  eos ,  qui 
tertio  et  deineeps,  mox  hi,  qui  nuUo  honore  funeti  sunt,  prout  quisque  eorum  in 
ordinem  venit.  In  sententiis  quoque  dieendis  idem  ordo  spectandus  est,  quem  in 
albo  scribendo  diximus. 

2)  Hofmann  Der  römische  Senat,  Berlin  1847.  8  S.  35ff.  Willems  Le  tinat 
de  la  ripublique  Romaine.    Louvaln  1878.  8  p.  225  ff. 

3)  Lex  Iulia  mun.  lin.  96:  neve  ibei  Senator,  neve  decurio  neve  conscriptus 
esto,  neve  sententiam  dieito.  lin.  109:  nei  quis  in  eorum  quo  munieipio.  colonia, 
praefeetura  —  in  senatu,  decurionibus  conscreipteisque  esto  neve  quei  ibi  in  eo 
ordine  sententiam  deicere  ferre  liceto.    Auf  diese  Classe  bezieht  Zumpt  p.  114 
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d«7sewS  Senales  durch  diejenigen  statt  ,  welche  honore  gesto  einen  An- 
i^elfenen  sPrucn  au^  die  DecurionenwUrde  erhielten1);  erst  in  späterer 
Barnten  2e\t ,  wahrscheinlich  seit  den  Severen,  ist  dies  Verhältniss  da- 
hin geändert  worden,  dass  die  Decurionen  nicht  nur  Wahler, 
sondern  auch  allein  wählbar  waren2),  eine  Veränderung,  welche 
damit  zusammenhängt,  dass  in  dieser  Zeit  die  Municipalämter 
eine  Last  wurden,  welcher  man  sich  auf  alle  Weise  zu  entziehen 
suchte,  und  dass  somit  die  Candidaten  nur  aus  den  Curien  ge- 
nommen werden  konnten,  welche  zwangsweise  aus  den  posses- 
sores  ergänzt  wurden,  seitdem  der  Zudrang  zu  ihnen  aufgehört 
hatte 3). 

Bei  der  lectio  des  Senates  kamen  also  drei  Arten  von  Per- 
sonen in  Betracht :  zuerst  die  seit  dem  letzten  Gensus  in  dem 
album  befindlichen  Decurionen,  aus  welchen  die  Quinquennalen 
nicht  mit  der  Freiheit  der  römischen  Censoren,  sondern  im  An- 
schluss  an  bestimmte  Gesetze  nur  diejenigen  ausstossen  konnten, 
welche  wegen  eines  Criminalverbrechens  verurtheilt  oder  sonst 


die  Stelle  des  Papinian  Digest.  50,  2,  6,  5:  privilegiis  eessantibu»  ceteris  eorum 
causa  potior  habetur  in  sententiis  ferendis ,  qui  pluribus  eodem  tempore  suffragiis 
iure  decurionis  decorati  sunt.  Sed  et  qui  plures  liberos  habet,  in  suo  collegio  primus 
sententiam  rogatur,  ceterosque  honoris  ordine  prateellit.  Das  ius  decurionis  ist  das 
ius  sententiae  dicendae;  die  Rangfolge  derer,  die  dasselbe  haben,  wird  durch  die 
Anciennität.  und  unter  denjenigen,  welche  gleichzeitig  honore  gesto  in  den  Se- 
nat eingetreten  sind,  durch  die  Mehrheit  der  Stimmen,  mit  welcher  sie  den  honor 
erhalten  haben,  sowie  durch  das  ius  liberorum  bestimmt.  Unter  den  Decurionen, 
welche  in  dem  album  verzeichnet  waren ,  konnte  eine  Rangstreitigkeit ,  wie  sie 
Papinian  erwähnt,  auf  keine  Welse  entstehen.  Auch  in  Rom  wurde  in  einem 
gleichzeitig  in  den  Senat  eintretenden  Collegium,  z.  B.  der  Quästoren  eines  und 
desselben  Jahres  ohne  Zweifel  eine  Rangordnung  nach  dem  von  Papinian  ange- 
gebenen Principe  beobachtet,  wie  die  Ausdrücke  quaestor  primus,  praetor  primus, 
secundus  u.  s.  w.  zeigen. 

1)  Lex  Iulia  mun.  lln.  135 :  quibus  hac  lege  in  munieipio  colonia  praefeetura 

—  in  senatu  decurionibus  conscripteis  esse  non  licebit,  ni  quis  eorum  Uvi- 

ratum  JUIviratum  aliamve  quam  potestatem,  ex  quo  honore  in  cum  ordinem  per- 
veniat,  pttito  neve  eapito.  Nach  dem  Decret  von  Tergeste  Uenzen  n.  7168=  C. 
I.  L.  V  n.  532  hatte  Antoninus  Pius  den  an  Tergeste  attribuirten  Carni  Catali 
gestattet,  ut  —  prout  qui  meruitsent  vita  atque  eensu,  per  aedilittitis  gradum  in 
curiam  nostram  admitterentur.  Nach  Fronto  ep.  ad  amic.  2,  7  (p.  193  Naber) 
führte  in  der  Colonie  Concordia  die  Bekleidung  des  Amtes  eines  seriba  publieus 
zum  Eintritt  in  die  Curie ,  und  aus  verschiedenen  Inschriften  gebt  hervor,  daßs 
erst  die  Aedilitat  bekleidet,  dann  die  Decurionenwürde  verliehen  wurde.  S.  Zumpt 
Cornm.  ep.  I,  135.  136.  Auch  in  Bithynien  galt  nach  der  lex  Pompeia  die  Ein- 
richtung, ut,  qui  ceperint  magistratum,  sint  in  senatu.    Plin.  ep.  10,  79  (83). 

2)  Paulus  Dig.  50,  2,  7  §  2:  is  qui  non  sit  decurio ,  duumviratu  vel  aliis 
honoribus  fungi  non  potest,  quia  decurionum  honoribus  plcbei  fungi  prohibentur. 

3)  Kuhn  I  S.  231  ff. 
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bescholten  waren1);  zweitens  die  seit  dieser  Zeit  gewählten  Ma- 
gistrate, welche  bereits  das  Stimmrecht  in  der  Curie  hatten,  aber 
noch  nicht  in  das  Album  aufgenommen  waren,  endlich  diejeni- 
gen Municipes,  welche  durch  ihren  Census  befähigt  waren,  auch  ""Jjjjjj^' 
ohne  ein  Amt  bekleidet  zu  haben,  die  noch  etwa  unvollständige 
Anzahl  der  Decurionen  zu  ergiinzen.  Für  die  letzten  wurde 
übrigens  dieselbe  Qualifikation  verlangt,  welche  zum  Eintritt  in 
die  städtischen  Aemter  gesetzlich  vorgeschrieben  war2).  Die 
Anordnung  der  Namen  in  dem  Album  beruhte  auf  dem  Rang-  JjJJJJJJ; 
Verhältnisse  der  Decurionen ,  nach  welchem  sie  in  der  Curie 
ihren  Sitz  einnahmen  und  bei  der  Umfrage  stimmten 3) ;  eine 
Anschauung  seiner  Einrichtung  gewährt  uns  das  Album  von 
Canusium4}  aus  dem  Jahre  223  n.  Chr.,  welches  folgender- 
maassen  abgefasst.  ist : 

L.  Mario  Maximo  II  L.  Roscio  Aeliano  Cos. 
J/.  Antonius  Priscus  L.  Annius  Secundus  Ilvir.  Quinquenn. 
nomina  decurionum  in  aere  incidenda  cttraverunt. 

Patroni  c.  c.  v.  v.  (es  folgen  31  Namen). 

Patroni  e.  e.  q.  q.  R.  R.  8  Namen. 

Quinquennalicii.  7  Namen. 

Allecti  inter  quinq.  4  Namen. 

Ilviraiicii.  29  Namen. 

Aedilicii.  19  Namen. 

Quaestoricii .  9  Namen. 

Pedani.  32  Namen. 

Praetextati.  25  Namen. 
Die  erste  Stelle  nehmen,  wie  dies  auch  Ulpian  vorschreibt &) , 
die  patroni  clarissimi  viri  und  die  patroni  equites  Romani  ein,  Patroni. 

1)  Die  Bestimmungen  über  diese  Fälle  enthalt  die  lex  Iulia  municipalis 
lin.  108—124.  Vgl.  Pauli  $ent.  ree.  5,  15,  5.  Cod.  Iust.  10,  31,  8.  Die  Aus- 
stossung  konnte  geschehn  ad  Umptu  oder  in  perpctuum.  Dig.  50,  2,  5 ;  48,  10, 
13  §  1;  50,  2,  13.  In  allen  diesen  Stellen  ist  die  Rede  von  Personen,  die 
durch  ein  iudicium  publicum  verurtheilt  sind ;  nach  der  lex  Col.  Üenethae  c.  105 
kann  indessen  ein  deeurio  auch  bei  den  Magistraten  der  Colonie  de  indignitate 
belangt  und,  wenn  er  verurtheilt  wird,  aus  dem  Senat  ausgestossen  werden.  Vgl. 
Mommsen  Ephem.  epigr.  II  p.  133. 

2)  S.  oben  Seite  178,  wo  für  diesen  Satz  die  Beweise  bereits  gegeben  sind. 

3)  Ulpian.  Dig.  50,  3. 

4)  Mommsen  /.  N.  n.  635;  im  Auszuge  auch  Orelli  n.  3721.    S.  darüber 
Zumpt  Comm.  epigr.  I,  123  ff. 

5)  Dig.  50,  3,  2 :  in  albo  decurionum  in  munieipio  nomina  ante  scribi  opor- 
tet eorum,  qui  dignitates  principis  iudicio  consecuti  sunt,  postea  eorum ,  qui  tan- 
tum  municipalibus  honoribus  functi  sunt. 
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d.  h.  Personen,  welche  Aemter  in  Rom  verwaltet  haben  und  rö- 
mische Senatoren  sind,  oder  Personen  des  römischen  Ritterstan- 
des. Nur  von  den  letzteren  hatten  zwei  in  Canusium  seihst 
ein  Amt  bekleidet,  welche  nochmals  unter  den  Quinquennalicii 
vorkommen;  die  andern  werden  nur  als  überzählige  Ehrenmit- 
glieder unter  den  Decurionen  aufgeführt.  Es  war  eine  alte 
Sitte1),  dass,  wie  ganze  Provinzen2),  so  auch  die  einzelnen  Co- 
lonien,  Municipien  und  Provincialstädte  sich  in  die  Clientel  eines 
oder  mehrerer  angesehener  und  einflussreicher  Römer  begaben, 
welche  als  patroni3)  für  sich  und  ihre  Descendenten  *)  die  Ver- 
pflichtung Übernahmen,  in  allen  Rechtsangelegenheiten  für  die 
betreffende  Commune  einzutreten5),  in  jeder  Weise  für  das  Beste 
derselben  zu  sorgen6),  allen  Mitgliedern  derselben  bei  Processen 
in  Rom  Beistand  zu  leisten,  und  auch  bei  persönlichen  Wün- 
schen ihre  Hülfe  angedeihen  zu  lassen7).  Diejenigen,  welche 
eine  Colonie  ausführen,  übernehmen  selbstverständlich  und  ohne 
einer  Wahl  zu  bedürfen ,  für  sich  und  ihre  Nachkommen  den 
Patronat  der  Colonie8);  ausserdem  können  zu  patroni  solche  Se- 
natoren und  Ritter  gewählt  werden,  welche  nicht  in  der  Provinz 


1)  Dionys.  2.  11. 

2)  Cic.  de  off.  1,  11,  35:  In  quo  tantopere  apud  nostros  itutitia  eulta  est. 
ul  ii,  qui  civitatis  aut  n  Hönes  devictas  bello  in  fidem  reeepissent,  eorum  patroni 
estent  more  maiorum. 

3)  Ueber  diese  patroni  s.  Dirksen  Civilistische  Abhandlungen  II,  61  ff. 
E.  Philippi  Zur  Geschichte  des  Patronat*  über  juristische  Personen,  im  Rheini- 
schen Museum  N.  F.  VIII.  (1853)  S.  497  ff.  Mommsen  Hüm.  Forschungen  1  S.  334. 
358.  375  und  Ephem.  epigr.  II  p.  146 ff.  Dass  jede  Gemeinde  durchschnittlich 
mehrere  patroni  in  Rom  hatte,  zeigt  die  Aeusserung  des  Cicero  pr.  Sest.  4,  9: 
in  Pison.  11,  25,  der  sich  rühmt,  dass  Capua  ihn  allein  zum  patronus  gewählt 
habe.  Auf  der  andern  Seite  konnte  ein  Römer  Patron  vieler  Städte  sein.  So 
sagt  Valerius  Maximus  4.  3,  6  von  Fabrlcius  Luscinus :  universos  (SamniUs)  in 
elientela  habebat. 

4)  Dass  der  Patronat  in  den  Familien  erblich  war,  sieht  man  aus  vielen  Bei- 
spielen. Bononia  war  in  elientela  Antoniorum  (Sueton.  Oet.  17),  Lacedaemon  in 
tutela  Claudiorum  (Suet.  Ii.  6)  .  die  6icilischen  Städte  hatten  zu  Patronen  die 
Marcelli,  Scipiones.  Metelii  ( Pseudo-Asconius  p.  100  ).  In  der  Inschrift  von  Pu- 
teoli,  Orelli  3767  =  Mommsen  /.  N.  2505  kommt  ein  puer  egregius,  ab  origine 
patronus  ordinis  et  populi  vor  und  in  der  Verleihungsurkunde  ist  die  Formel: 
eumque  cum  liberis  poslerisque  suis  patronutn  cooptaverunt    Uenzen  n.  6413. 

5)  Tacit.  dial.  3 :  quum  te  tot  amicorum  eausae ,  tot  coloniarum  et  munici- 
piorum  clientelae  in  forum  voeent. 

6)  Auch  durch  Bauwerke,  welche  *ie  auf  ihre  Kosten  errichteten.  Plin. 
ep.  4,  1. 

7)  S.  Dirksen  a.  a.  0.  S.  64  ff. 

8)  Lex  col.  Oen.  c.  97.  So  war  Sulla  patronus  der  von  ihm  ausgeführten 
Colonie  Pompeii.    Cic.  pro  P.  Sulla  21.  60. 
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als  Beamte  fungiren,  sondern  in  Italien  als  privati  leben1).  Die 
Wahl  der  patroni  geschah  auf  Grund  eines  Decurionenbeschlusses 
durch  die  Volksversammlung2),  welche  den  Patron  adoptirte  oder 
cooptirte3),  d.  h.  in  die  Gemeinde  aufnahm,  und  es  wurde  Uber 
diesen  Act  eine  Urkunde,  tabula  hospüalis  oder  tabula  patrona- 
tus,  in  zwei  Exemplaren  ausgefertigt,  von  welchen  eines  für 
den  Patron,  das  andere  für  die  Commune  bestimmt  war4). 
Wie  es  in  dem  Interesse  der  Gemeinde  lag,  solche  Personen  als 
patroni  zu  gewinnen ,  welche  in  einer  gewissen  persönlichen 
Verbindung  mit  derselben  standen 5) ,  und  diese  Verbindung 
durch  Ehrenbezeugungen  und  Aufmerksamkeiten  zu  erhalten6), 
so  war  es  auch  in  der  Ordnung,  die  Patrone  als  Angehörige 
der  Commune  an  der  ehrenvollsten  Stelle ,  in  dem  Album  der 
Curie,'  namentlich  aufzuführen.  Dass  dieselben  indessen  nicht 
ordentliche,  sondern  überzählige  Mitglieder  des  Senates  waren, 
ist  daraus  ersichtlich,  dass,  wenn  man  die  patroni  und  die  am 
Ende  der  Liste  erwähnten  praetextati  in  Abzug  bringt,  die  nor- 
male Zahl  von  100  Decurionen  übrig  bleibt.  Die  fungirenden 
Magistrate  kommen  in  der  Liste  gar  nicht  vor,  sondern  sind  be- 


1)  Nach  der  lex  colon.  Genet.  c.  130  ist  nur  wählbar,  qui,  cum  ea  rea  age- 
tur,  in  Italia  »ine  imperio  privatu»  etil.  Wenn  in  den  uns  erhaltenen  Patronata- 
decreten  zuweilen  gegen  diese  Regel  Verstössen  wird  (Mommsen  Fphem.  epigr. 
II  p.  148),  so  kann  das  entweder  auf  kaiserlicher  Erlaubniss  oder  auf  dem  Umstände 
beruhen,  dass  kaiserliche  Statthalter  bei  dem  Abgange  von  ihrem  Amte  den 
Patronat  ubernahmen,  in  welchem  Falle  allerdings  nicht  genau  nach  dem  Gesetz 
verfahren  wurde. 

2)  In  der  lex  col.  Gen.  c.  130  wird  für  die  Wahl  nur  ein  Decurionenbeschluss 
vorgeschrieben,  in  vielen  Patronatsdecreten  nennen  sich  als  die  Wählenden  sena- 
tus  populusque  und  es  scheint  daher,  dass  die  Gemeinde  ihre  Zustimmung  zu 
dem  Senatsbeschluss  gab.    S.  Mommsen  Stadtrechte  S.  452  ff. 

3)  adoptare  patronum  ist  die  ältere  Formel  (Lex  col.  Genet.  c.  97.  130), 
deren  sich  auch  Cicero  bedient  pro  Seatio  4 ,  9  u.  ü. ;  cooptare  wird  erst  seit 
Augustus  gewöhnlich.    Mommsen  Ephem.  epigr.  II  p.  147. 

4)  Beispiele  solcher  Urkunden  s.  bei  Orelli-Henzen  n.  6413 ff.  Wilmanns 
n.  2849 ff.  Ueber  die  Sammlungen  derselben  s.  die  Nachweise  in  meinem  Pri- 
vatleben der  Römer  S.  193. 

5)  FTonto  cp.  ad  am.  2,  10  p.  200  Naber,  schreibt  an  die  IHviri  et  decurio- 
nts  von  Cirta :  quare  auadeo  vobia  patronoa  creare  et  decreta  in  eam  rem  mittere 
ad  cos,  qui  nunc  fori  principem  locum  occupant ,  Aufidium  Victorinum ,  quem  in 
numero  municipum  habetis ,  si  di  conailia  mea  iuverint.  —  —  Servilium  quoque 
SiUmum ,  Optimum  et  facundiaaimum  virum  iure  municipta  patronum  kabebitia, 
cum  ait  vicma  et  amica  civitate  Hippone  Regio.  Pottumium  Festum  et  morum  et 
eloquentiac  nomine  rede  patronum  vobia  feceritia,  et  ipaum  noatrae  provinciae  et 
eivitatia  non  longinquae. 

6)  Man  errichtete  den  Patronen  Statuen  (Cic.  in  Pison.  11,  25),  schickte 
ihnen  Geschenke  (Valer.  Max.  4,  3,  6.  Horat.  carm.  2,  18,  8)  und  ehrte  sie 
auf  alle  Weise.    Plin.  ep.  4,  1. 
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reits  als  honore  functi  in  derselben  verzeichnet;  die  beiden 
Quinquennalen ,  welche  das  Album  angefertigt  haben,  nehmen 
den  letzten  Platz  ein  unter  den  quinquennalicii.  Im  übrigen 
sind  die  Decurionen  nach  dem  Bang  Verhältnisse  geordnet1).  Da 
das  höchste  Amt  die  Quinquennalitas  ist2),  so  folgen  unmittelbar 
Qn!u!Zin~  auf  die  palroni  die  qw'nquennalicii,  dann  die  duumviralicii,  sonst 
bHTcii.ra'  gewöhnlich  duumvirales  genannt 3) ,  die  aedilicii  und  die  quaesto- 
«!Snä  ric,<  (sonst  quaestorii).  Ausser  diesen  kommen  indessen  drei 
Kategorien  vor,  über  welche  noch  eine  Bemerkung  hinzuzufügen 
Aiucti.  ist.  Was  zuerst  die  allecti  betrifft,  so  versteht  man  unter  einer 
allectio  des  römischen  Senates  die  Ergänzung  desselben  auf 
ausserordentlichem  Wege,  d.  h.  aus  andern  Stünden4).  Bei  der- 
selben erhielten  die  neu  aufgenommenen  Senatoren  ihren  Sitz 
in  einer  bestimmten  Rangclasse,  weshalb  unter  den  Kaisern 
häufig  die  allecti  inter  consulares ,  inter  praetor ios ,  tribunicios, 
quaestorios  vorkommen5).  In  derselben  Weise  wurden  in  den 
Municipien  Leute ,  welche  sich  besondere  Verdienste  erworben 
hatten ,  wahrscheinlich  mit  besonderer  Erlaubniss  des  Kaisers, 
nicht  bei  der  Censur,  sondern  durch  einen  Beschluss  des  Se- 
nates entweder  unter  die  Decurionen  ohne  höheren  Rang 6)  oder 


1)  In  dieser  Beziehung  scheinen  einige  Verschiedenheiten  stattgefunden  zu 
haben.  Der  öfter  vorkommende  princeps  coloniae  oder  municipii  (Henzen  Iudex 
p.  123)  ist  nicht  ein  Beamter ;  denn  er  kommt  in  Pisa  in  einer  Zeit  vor,  als  es 
dort  gar  keine  Beamten  gab  (Orelll  n.  643);  er  ist  vielmehr  e  principalibus 
d.  h.  er  gehört  einer  Rangclasse  an,  nämlich  der  Classe  der  omnibtu  honoribus 
functi,  s.  Orelli  3761.  Renier  3695.  Apuleius  Apolog.  24,  und  der  Sitz  in  die- 
ser Rangclasse  konnte  als  honor  verliehen  werden.  Renier  3662.  Es  ist  also 
möglich,  dass  in  einigen  Municipien  statt  der  Classe  der  patroni  eine  Classe  der 
principales  bestand;  denn  in  dieser  befanden  sich  vornehme  Römer.    S.  Orelli 


3758.  3108. 

2)  Apulei.  Metam.  10,  18:  oriundus  patria  Corintho,  quod  caput  est  tothu 

Aehaiae  provinciae,  gradathn  permensis  honoribus  <juinquennali  magistratui 

fuerat  destinatus. 

3)  Für  beide  Titel  rindet  man  Beispiele  bei  Henzen  Index  p.  155. 

4)  Sueton.  Claud.  24:  Appium  Caecum  censorem  —  libertinorum  filios  in 
senatum  adle  gisse  docuit.  Vespas.  9:  honestissimo  quoque  Italicorum  ae  provin- 
cialium  alleeto. 

5)  PUn.  ep.  1,  14,  5:  Minieius  Maerinus,  equestris  ordinis  princeps,  ad- 
lectus  a  divo  Vespatiano  inter  praetorios.  Capitolin.  Af.  Ant.  Phil.  10:  multos  ex 
amicis  in  senatum  adlegit  cum  aed'diciis  auf  praetoriis  dignitatibus.  Capitolin. 
Pert.  6.    Ausfuhrlich  handelt  hierüber  Marini  Arvali  p.  727.  790:  vgl.  p.  146. 

6)  Orelli  n.  2533  =»  Mommsen  /.  N.  n.  2569:  adlecto  in  ordin.  decurion. 
Orelli  3882:  alleeto  —  gratis  decurioni.  n.  3745  =  Mommsen  1.  N.  2243:  Aunc 
decuriones  ob  liberalitatem  cum  esset  annorum  stxs  ordini  suo  gratis  adlegerunt. 
Orelli  n.  1229  und  mehr  bei  Zumpt  Comm.  ep.  I,  126.  128. 
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sogleich  in  die  ersten  Rangclassen  der  Curie1)  aufgenommen. 
Die  zweite  noch  zu  besprechende  Classe  von  Decurionen,  welche 
in  unserer  Inschrift  pedani  heissen ,  im  römischen  Senate  als  Niant. 
pedanei  oder  pedarii  vorkommen2),  bestand,  wie  das  Album 
selbst  deutlich  bezeichnet ,  aus  denjenigen  Mitgliedern ,  welche, 
ohne  ein  Amt  bekleidet  zu  haben,  in  den  Senat  aufgenommen 
waren.  Der  Name  ist  zweifelhaften  Ursprungs3),  findet  sich 
aber  in  der  späteren  Kaiserzeit  wieder  in  den  iudices  pedanei 
oder  /ap-atoixarrai 4) .  Unter  den  praetextati  endlich  sind  Söhne  ftattextat*. 
der  Decurionen  zu  verstehen5),  welche  seit  Augustus  auch  im 
römischen  Senate  als  Zuhörer  zu  erscheinen  Erlaubniss  hatten ß); 
sie  werden  indessen  nur  aus  besonderen  Gründen  in  das  Album 
aufgenommen7),  z.  B.  wegen  einer  Munißcenz  gegen  die  Com- 
mune8) oder  auf  Wunsch  ihrer  Vater0).  Sie  geniessen  die 
äusseren  Auszeichnungen  der  Decurionen,  indem  sie  im  Theater 
und  bei  öffentlichen  Mahlzeiten  unter  ihnen  sitzen10),  und  neh- 
men an  den  Lasten  derselben  Theil ,  sind  aber  nicht  stimmbe- 


1)  Orelli  n.  3816  =  Mommsen  /.  N.  1888  .  hunc  decurioru$  grati»  in  ordinem 
suum  adlegerunt  duumviralium  numero.  Andere  Beispiele  bei  Uenzen  Index  p.  155. 

2)  Gellius  3,  18,  der  zu  dem  Resultat  kommt:  hoc  vocabtdum  a  plerisque 
barbare  dici  animadvertimus.    Nam  pro  pedariis  pedaneos  appellant. 

3)  Gellius  a.  a.  0.  Hofmann  Der  röm.  Senat  S.  19 — 34.  Zumpt  Comm. 
m.  p.  131.  P.  Willems  Le  sinat  de  la  rfpubUque  Romaine.  Louvaiu  1878.  8 
p.  137  ff. 

4")  S.  über  diese  Bethmann-Hollweg  Der  rom.  Civilprocess  Bd.  III  §  140. 

5)  In  dem  Album  werden  vier  unter  den  praetextati  durch  den  Zusatz  /VA", 
von  ihren  Vätern  unterschieden,  von  welchen  einer  unter  den  quinquennalicii, 
zwei  unter  den  JJviralieii,  einer  unter  den  pedani  aufgeführt  wird. 

6)  Suet.  Oct.  38 :  liberis  cnatorum  ,  quo  celerku  reipublicae  adsuescerent, 
protinus  a  virili  toga  latum  clavum  induere  et  curiae  interesse  permisit.  Dio 
Cass.  59,  9.    Stat.  8ilv.  4,  8,  59. 

7)  Dig.  50,  2,  11 :  neque  enim  minore«  viginti  quinque  annii  deeuriones  allegi 
ni«i  ex  causa  possunt.  So  wird  in  Tarvisium  ein  Knabe  nach  dem  Tode  seines 
Oheims  zum  Decurio  gemacht,  damit  der  Senatorenplatz  der  Familie  verbleibe. 
C.  /.  L.  V  n.  2117.  Dies  geschah  durch  allectio,  Orelli  3747,  und  so  findet 
sich  als  decurio  ein  infans  (Henzen  7010)  oder  ein  Knabe  von  4 ,  5,  6,  8  und 
14  Jahren.  Orelli  3747.  3748.  3746.  3745.  4912.  Henzen  7177.  Ein  v£o;  in 
der  BouX-ri  von  Antiochia,  Libanius  Vol.  II  p.  561,  6  Reiske. 

8)  Orelli  3745. 

9j  Dig.  50,  1,  21  %  6:  pro  in f ante  /Mio,  quem  decurioncm  esse  voluisti, 
quanquam  fidem  tuam  in  posterum  adstrinxeris,  tarnen  interim  onera  sustinere  non 
cogeris.  50,  1 ,  2  pr. :  quoties  filius  familias  voluntate  patris  decurio  erealur,  uni- 
versis  muneribus,  quae  decurioni  ftlio  iniunguntur,  obstrictus  est  pater.  50,  1,  17 
S2;50,  2,  7  $3. 

10)  Die  Decurionen  haben  bei  allen  Arten  von  Spielen  eigene  Plätze.  Lex 
Julia  municip.  lin.  138.  Lex  ooL  Oenet.  125.  127.  128.  Ausführlich  handelt 
hierüber  Houdoy  p.  288  ff. 
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rechtigt,  bis  sie  das  gesetzinHssige  Alter  erlangen,  wodurch  sie 
in  eine  der  andern  Rangclassen  übertreten1).  Personen,  welche 
die  Erfordernisse  zum  Decurionen  nicht  besassen,  pflegte  man 
im  Falle  ausserordentlicher  Verdienste,  wenn  es  Freigelassene 
waren,  durch  die  Verleihung  der  ornamenta  decurwnalia2), 
wenn  es  höher  gestellte  Römer  waren,  durch  Ertheilung  der 
jJjJJJJJiiJ  ornamenta  duumviralia*)  oder  ornamenta  quinqitennahtatis*)  aus- 
zeichnen vi,  welche  durch  ein  Decret  der  Curie  in  derselben 
Weise  bewilligt  wurden,  wie  in  Rom  die  ornamenta  consularia, 
praetoria,  (letlilicia,  quaestoria*).  aber  nur  die  äusseren  Vor- 
rechte des  Standes,  nicht  den  Eintritt  in  die  Curie  gewährten. 

Neuerdings  ist  ein  zweites  Decurionenverzeichniss  bekannt 
geworden,  nämlich  das  album  ordinis  von  Thamugas  in  Numi- 
dien7),  welches  kurz  vor  367  nach  Chr.  abgefasst  ist  8)  und  also 
einer  weit  späteren  Zeit  angehört.  Es  werden  darin,  wenn  man 
die  mit  doppelten  Würden  ausgestatteten  Personen  nur  einmal 
zählt,  72  Decurionen  aufgeführt,  nämlich 


Patroni  viri 

clarissimi 

10 

patroni  viri 

perfectissimi 

2 

sacerdotales 

[provinciae] 

2 

der  curator 

(coloniae) 

1 

die  duoviri 

3 

flamines  perpetui 

32 

pontißces 

4 

augures 

i 

aediles 

2 

quaestor 

duoviralicii 

12. 

1)  Dig.  50,  2,  6  §  1 :  minore»  viginti  qumque  annorum,  deeuriones  facti, 
spottulas  decurionum  aceipiunt ,  sed  interhn  nuff ragium  intet  ccteros  fette  non 
possunt. 

2)  Henzen  n.  7006  und  mehr  im  Index  p.  152;  C.  1.  L.  V  n.  3433.  4392. 
4477.    Renier  n.  1529. 

3)  C.  I.  L.  III  d.  384.  650.  753.  1493.  Henzen  Index  p.  155.  Zumpt 
De  Augustalibus  p.  25 — 30;  Comm.  ep.  I,  134. 

4)  Orelli  4020.    Henzen  6956;  vgl.  Orelli  3S97. 

5)  Zuweilen  wurden  diese  Ornamente  selbst  an  Verstorbene  des  Begräbnisse» 
wegen  verliehen.    CIL.  V,  1892. 

"  6)  Mommsen  Staatsrecht  I«  S.  439  ff.  Willems  Le  sinat  de  la  rep.  Rom. 
p.  626 ff. 

7)  Herausgegeben  mit  Commentar  von  Mommsen  Eph.  epigr.  III  p.  77,  ferner 
von  Renier  Comptes  tendus  1878  p.  300  und  in  Recueil  de  Constantine  1875  p.  441. 

8)  Mommsen  a.  ».  O.  p.  79. 
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Ausser  den  patroni  gehörten  also  zum  Senat  zwei  Provincial- 
priester, welche  dem  Range  nach  nicht  nur  den  Municipalprie- 
slern,  sondern  auch  dem  curator  vorangehn;  sodann  die  fungi- 
renden  Beamten  und  Priester,  von  den  gewesenen  Beamten  aber 
nur  die  duoviralicii ,  während  die  quaestores  und  aediles  nach 
Beendigung  ihres  Amtes  aus  dem  Senat  austreten,  wie  dies  auch 
in  alter  Zeit  in  Rom  der  Fall  war1).  Indessen  durfte  die  Zu-  • 
sammensetzung  des  Senates  von  Thamugas  Uberhaupt  eine  Eigen- 
tümlichkeit der  africanischen  Provinzen  sein,  denn  die  von 
lustinian  recipirten  Vorschriften  Ulpians  de  albo  scribendo  ent- 
sprechen durchaus  der  Einrichtung  des  Albums  von  Canusium. 

Das  Verhältniss  des  Senates  zu  den  Magistraten  ist  in  den  ^"Ä. 
beiden  ersten  Jahrhunderten  dasselbe  wie  in  Rom ;  der  Senat  hat 
die  berathende  und  beschliessende,  die  Magistrate  haben  die  aus- 
führende Gewalt,  sind  aber  verpflichtet,  sich  genau  an  die  Be- 
schlüsse des  ordo  zu  halten  und  verfallen,  wenn  sie  dies  nicht 
thun,  nach  der  lex  col.  Genetivae  in  eine  Geldstrafe3).  Selb- 
ständig handeln  sie  nur,  soweit  ihre  Vollmacht  reicht;  aber 
nicht  unter  ihre  potestas  gehörige  Fälle  kommen  im  Senat  zur 
Berathung,  der  Überdies,  wie  wir  aus  dem  Gesetze  von  Malaca 
ersehen,  auch  Appellationen  gegen  die  von  den  Duovirn  und 
Aedilen  auferlegten  multae  annimmt4). 

Zu  einem  gültigen  Beschlüsse  ist  die  Anwesenheit  einer  ffffflg" 
bestimmten  Anzahl  von  Decurionen  erforderlich;  die  lex  col. 
Genetivae  setzt  die  nöthige  Frequenz  des  Senates  für  einige  Falle 
auf  den  grösseren  Theil  der  Decurionen,  auf  zwei  Drittel,  drei 
Viertel,  für  andere  auf  die  Hälfte,  oder  was  dasselbe  ist,  50, 
für  andere  wieder  auf  wenigstens  40  5),  und  nur  20  6),  und  ähn- 
liche Bestimmungen  gab  es  fUr  alle  Municipien7). 

11  Willems  Le  »inat  dt  Li  ripublique  Romaine  p.  225  ff. 

2-J  Dig.  50,  3 :  Decuriones  in  albo  ita  scriptos  e$se  oportet ,  ut  lege  muniei- 
pali  praecipitur:  sed  si  lex  cessat,  tunc  dignitate$  enmt  ipeetandae,  ut  $eribantur 
eo  ordine,  quo  quitqxie  eorum  maximo  honore  in  munieipio  funetus  est :  puta  qui 
duumviratum  gesserunty  $i  hie  honor  praectUat,  et  inter  duumviralea  antiquisnimu» 
quuque  prior :  deinde  hi,  qui  secundo  post  duumviratum  honore  in  republiea  funeti 
mnt,  pott  eos  qui  tertio  et  deinceps,  mox  hi  qui  nuUo  honore  funeti  sunt  prout 
quuque  eorum  in  ordinem  venit.  In  »ententii»  quoque  dicendi»  idem  ordo  spec- 
tandu»  est. 

Lex  col.  Oenet.  c.  129.  4)  Lex  Maine,  c.  66. 

S.  die  Stellen  bei  Mommsen  Ephem.  epigr.  II  p.  136. 
Lex  eol.  Genet.  c.  69. 
7)  L«i  Malac.  c.  61  :  ne  quis  patronum  publice  munieiptbus  munieipii  Flavi 
Malaeitani  eooptato  palrociniumve  eui  deferto  nisi  ex  maioris  parti$  decurionum 

Köm.  Altertb.  IV.  2.  An«.  13 
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^nunV*  ^cr  duovir  °der  sonstige  höchste  Magistrat  beruft  den  Senat, 

hält  die  Sitzung  (habet  senatum  oder  ordinem)  *),  stellt  den  An- 
trag [refert2],  verba  facti*)}  und  lässt  nach  der  Rangfolge  abstim- 
men (sententiam  rogat)4).  Die  Decurionen  gaben  in  der  Regel 
eine  motivirte  Stimme  mündlich  ab  (sententiam  dicunt)b)  und  die 
Motive  dessen,  welcher  zuerst  stimmt,  werden,  wenn  die  übri- 
gen zustimmen,  in  das  Decret  aufgenommen  6) ;  für  gewisse  Falle 
war  indess  eine  Abstimmung  per  labellam  vorgeschrieben7),  wo- 
für die  Formel  ist  sententiam  ferre*). 

SHjJJjJj       Als  Gegenstande  der  Senatsverhandlungen  werden  in  den 

lungen.    uns  erhaltenen  Stadtrechten  bezeichnet : 

1 .  Die  munitio,  d.  h.  die  Auflegung  von  Hand-  und  Spann- 
diensten, welche  jeder  Bürger  bei  öffentlichen  Bauten  nach 
Vorschrift  des  Gesetzes  zu  leisten  hat9). 

2.  Die  Bewaffnung  der  Bürgerschaft  im  Fall  eines  feind- 
lichen Angriffs1«). 

3.  Die  Ernennung  der  magistri  famli). 

4.  Die  Bewilligung  von  Ehrenplatzen  bei  Schauspielen12). 

5.  Die  Ernennung  der  patroni™). 

6.  Die  Ernennung  von  Gesandten14). 

7.  Die  Benutzung  der  Wasserleitungen16;. 


decreto,  quod  deeretum  factum  erit,  cum  duac  partes  non  minus  adfuerint.  Dig. 
3,  4,  3  und  4;  50,  4,  3  :  lege  autem  munieipali  cavctw,  ut  ordo  non  aliter 
habeatur  quam  duabus  partibus  adhibitis.  Cod.  Thcod.  12,  1,  84.  Edict  von  Vena- 
frutn  bei  Mommsen  /.  N.  4601  lin.  36:  ex  maioris  partis  decurionum  decreto,  quod 
deeretum  ita  factum  erit,  cum  in  decurionibut  non  minus  quam  duae  partes  de- 
curionum adfuerint.  Mommsen  Stadtrechte  8.  412.  Einmal  kommt  ein  Beschinas 
vor,  in  dem  es  helsst:  In  decurionibus  fuerunt  XXVI.    Wilmanns  zu  n.  294. 

1)  habet  senatum,  decuriones,  conscriptos.  Lei  luUa  munieip.  lin.  128.  129. 
Orelli  4036  —  Mommsen  I.  N.  6034.  Dig.  50,  9,  3. 

2)  Orelli-Henzen  775.  7170. 

3}  Orelli-Henzen  4038.  4040.  7169.    C.  /.  L.  V,  532.    Wilmanns  695. 
4)  Lex  lulia  munic.  lin.  106. 


6)  C.  I.  L.  V,  532 :  primo  censente  Calpurnio  Certo  —  eensuerunt.  Orelli- 
Henzen  4041:  primus  censuit  L.  Lucretius  Helvianus.  7170:  referente  L.  Vario 
Firmo  IUIviro,  censente  C.  Cluvio  Sabino  ita  censuere. 

7)  Lex  Mal.  c.  61 :  iurati  per  tabellam  sententiam  tulerint.  C.  I.  L.  II,  1305. 
Mommsen  l,  N.  3950.  3951  und  Stadtrechte  S.  413  Anm.  55. 

8)  Deshalb  braucht  die  lex  lulia  municipalis  die  doppelte  Formel  sententiam 
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8.  Die  gerichtliche  Eintreibung  von  Geldern,  welche  an  die 
Stadt  zu  zahlen  sind1). 

9.  Die  Anordnung  der  jährlichen  Feiertage2). 

10.  Die  Gontrole  über  die  Ausfuhrung  der  von  dem  Senat 
genehmigten  Spiele3). 

I  4 .  Bewilligung  der  Gelder  für  Opfer  und  sonstige  religiöse 
Zwecke 4) . 

42.  Die  Erlaubniss  zur  Abtragung  eines  Gebäudes  in  der 
Stadt  s). 

43.  Rechenschaftslegung  über  Geschäfte,  welche  einzelnen 
Personen  vom  Senate  Ubertragen  worden  sind6). 

4  4.  Die  Bestimmung  über  Bekanntmachung  des  stadtischen 
Budgets 7) . 

45.  Die  Einwilligung  in  den  Verkauf  der  der  Gemeinde  ge- 
stellten Bürgschaften8). 

16.  Die  Niedersetzung  einer  Commission  zur  Abnahme  der 
Gemeinderechnungen  ») . 

47.  Die  Freilassung  eines  Sklaven  durch  einen  noch  nicht 
zwanzigjährigen  Municeps 10) . 

48.  Die  Zustimmung  zu  der  obrigkeitlichen  Vormundsbe- 
stellung11). 

49.  Die  Entgegennahme  von  Appellationen  gegen  die  von 
den  Duovirn  und  Aedilen  auferlegten  Geldstrafen12). 

Mit  dem  Ende  des  zweiten  Jahrhunderts 13)  scheint  die  grosse  vgJj}J 
Veränderung  in  den  Verhältnissen  der  Curien  zu  beginnen,  welche 
in  nachconstantinischer  Zeit  zu  dem  gänzlichen  Ruine  derselben 
führte.  Bis  dahin  waren,  wie  wir  in  dem  ganzen  Verlaufe  un- 
serer Darstellung  nachzuweisen  versucht  haben,  die  Gommunen 
zwar  von  der  römischen  Regierung  für  die  Zwecke  der  Staats- 
verwaltung benutzt  worden,  aber  so  lange  denselben  Freiheit 
und  Selbständigkeit  gestattet  war,  hatte  sich  in  ihnen  ein  muni- 
cipaler  Patriotismus  erhalten,  der  in  dem  städtischen  Dienste 
seine  Befriedigung  fand.    Seit  dem  Ende  des  zweiten  Jahrhun- 


1)  Lex  cot.  Gen.  c.  96.   Vgl.  c.  134. 

2)  ib.  c.  64.  3)  ib.  c.  70.  4)  ib.  c.  69. 

5)  ib.  c.  75.    Lex  Malac.  c.  62. 

6)  ib.  c.  80.  7)  Ltx  Malac.  c.  63. 

8)  Lex  Malac.  c.  64.  9)  ib.  c.  67.  68. 

iOj  Lex  8alp.  c.  28.  11)  Lex  Salp.  c.  29. 

12)  Lex  Malac.  c.  66.  13)  S.  Kuhn  I  S.  241. 

13* 
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derts  begann  dagegen  eine  Centralisation  der  kaiserlichen  Ver- 
waltung vermittelst  einer  zahlreichen  Beamtenhierarchie1),  welche 
einerseits  die  städtische  Verwaltung  in  ihre  Controle  nahm, 
andererseits  strebsamen  Personen  die  Aussicht  auf  ein  Staatsamt 
in  viel  höherem  Grade  als  früher  eröffnete.  Seitdem  treten  die 
eigenen  Interessen  der  Städte  immer  mehr  zurück,  der  Beruf 
derselben  ist  allein,  die  Lasten  des  Staates  zu  tragen ;  es  fehlte 
nunmehr  an  Candidaten  für  die  städtischen  Aemter;  die  Wahlen 
durch  die  Volksversammlungen  hörten  auf;  die  Curien  wurden 
nicht  mehr  ergänzt  durch  den  Eintritt  der  Beamten,  sondern 
ausschliesslich  aus  den  possessores,  welche  den  senatorischen 
Gensus  besassen  und  zwangsweise  der  Gurie  einverleibt  wur- 
den2); aus  diesen  wurden  von  dem  Senat  auch  die  Beamten 
gesteilt,  so  dass  man  nun  erst  decurio,  dann  Beamter  wurde3). 
Ausserdem  aber  übertrug  man  auch  denjenigen  Decurionen, 
welche  keines  der  regelmässigen  Aemter  bekleideten,  verschie- 
dene curationes  und  munera*),  wie  z.  B.  die  Eintreibung  der 
Steuern &),  so  dass  schliesslich  sich  der  Charakter  der  Municipal- 
senate  gänzlich  veränderte  und  der  decurio  nicht  mehr  als  Mit- 
glied einer  berathenden  Versammlung  dem  magistratus  entgegen- 
gesetzt, sondern  selbst  als  ein  Beamter,  und  zwar  des  Staates 
betrachtet  wird6).  Bei  immer  zunehmender  Verschlechterung 
des  Gommunal Vermögens,  über  welches  oftmals  von  den  Kaisern 
willkürlich  verfügt  wurde7),  und  dem  von  der  Staatsregierung 

1)  Sie  beginnt  mit  Hadrian  und  nimmt  ihren  Fortgang  unter  den  folgenden 
Kaisern,  namentlich  unter  Septimius  Severus  und  Caracalla,  unter  welche  auch 
die  Veränderung  der  Municipalverfassung ,  von  welcher  wir  reden ,  zu  fallen 
scheint.  Welchen  Antbeil  an  diesem  neuen  Princip  der  römischen  Staatsver- 
waltung die  grossen  Juristen  haben,  welche  damals  im  Käthe  der  Kaiser  saasen, 
Papinianua,  Ulpianus,  Paulus,  Modeatinus,  wissen  wir  nicht;  aber  ihre  schrift- 
stellerische Thätlgkeit  wenigstens  bezog  sich  nicht  allein  auf  das  Privatrecht, 
sondern  auch  auf  wichtige  Gegenstände  der  Administration ,  wie  des  Papinianus 
darjvouixo;,  des  Ulpian  Bücher  de  officio  proeonnUu,  de  cemibtu,  de  officio  cura- 
torit  reipublicae,  des  Paulus  Bücher  de  cauibus,  ad  municipalem,  beweisen. 

2)  Die  früheste  Erwähnung  von  Leuten,  qui  inviti  fiunt  decurione« ,  findet 
sich  in  einem  Briefe  des  Traian  bei  Plin.  ep.  10,  113  (114).  Später  mehren  sich 
die  Verfügungen  über  diesen  Zwang.    Ulpian.  Dig.  50,  2,  1 ;  50,  2,  2  $  8. 


3j  Paulus  Dig.  50,  2,  7  $2:  u,  qui  non  ait  decurio,  duumviratu  vel  aliii 
honoribu»  fungi  non  pote$t ,  quia  decurionum  honoribtu  plebeii  fungi  prohibentur. 


6)  Kuhn  a.  a.  0. 

7)  Ammian.  25,  4,  15  sagt  von  Iulian  :  liberalitatu  citu  testimonia  plurima 

sunt  et  verissima,  intet  quae  vectigalia  civitatibus  reitituta  cum  fundis, 

absque  hu,  quoi  velut  iure  vendidere  praeteritae  potettatc».  S.  hierüber  Roth  p.  36. 
Walter  Gesch.  d.  röm.  Rechts  I  $  397. 


5)  Dig.  50,  1,  17  $  7. 
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befolgten  Grundsatze,  für  die  Leistung  aller  auf  der  Stadt  liegen- 
den Lasten  und  aller  in  ihr  zu  erhebenden  Abgaben  die  Decu- 
rionen  persönlich  verantwortlich  zu  machen1),  wurde  der  Decu- 
rionenstand  aus  einer  Ehre  eine  unerträgliche  Last,  der  sich  die 
besitzenden  Einwohner  jeder  Stadt  auf  alle  Weise  zu  entziehen 
suchten2),  während  die  Regierung  zur  Erhaltung  der  Curien  die 
strengsten  Maassregeln  in  Anwendung  brachte3).  In  Folge  der- 
selben wurde  der  Decurionat  ein  im  Mannsstamme  erblicher 
Stand4);  er  ging  auf  alle  Söhne  Über,  welche  von  dem  acht- 
zehnten Jahre  an  demselben  angehörten.  Im  Falle  auch  dies 
nicht  genügte,  um  die  Zahl  der  Gurialen  vollständig  zu  erhalten, 
fand  eine  allectio  aus  den  übrigen  municipes  und  incolae  statt, 
bei  welcher  nur  Sclaven,  Freigelassene  und  Bescholtene  eximirt 
waren,  kleine  Kinder  aber,  und  unächte  Söhne  zugelassen  wur- 
den ;  im  vierten  Jahrhundert  sind  die  Curien  sogar  als  Strafan- 
stalt benutzt  worden ,  wohin  jemand  wegen  eines  Verbrechens 
geschickt  wurde5). 

* 

Die  Angustalen. 

Ausser  dem  Decurionenstande ,  welcher,  wie  in  Rom  der 
Stand  der  Senatoren,  seit  dem  Anfange  der  Kaiserzeit  immer 
abgeschlossener  und  am  Ende,  wie  wir  gesehen  haben,  auch  in 
gesetzlicher  Form  erblich  wurde,  gab  es  unter  den  Kaisern  vor 

1)  Huschke  üeber  den  Census  der  früheren  Kaiserzeit  S.  136.  143.  Rüdiger 
De  eurialibut  p.  12. 

2)  Cod.  Theod.  12,  1,  50.  Roth  p.  44.  45.  Ebenso  suchte  man  sich  den 
Aemtern  zu  entziehen.  Cod.  Th.  12,  1,  16:  si  ad  magittratum  nominati  aufuge- 
rint ,  requirantur ,  et,  $i  pertinaei  animo  latere  patuerint ,  hi$  ipsorum  bona  per- 
mittantur,  qui  prae$enti  tempore  in  locum  eorum  ad  duumviratut  munera  voca- 
buntuT,  ita  uf,  si  pontea  reperti  fuer'mt,  biennio  tntegro  onera  duumviratus  cogantur 
agnoicere  ömne»  enim,  qui  obtequio  publieorum  munerum  declinare  tentavermt, 
»imili  eonditione  teneri  oportet.  Die  späteren  Decurionen  bedürfen  daher  bei  jeder 
Entfernung  aus  ihrer  Stadt  eines  Urlaubs.   Cod.  Iust.  10,  31,  16. 

3)  Da  die  nachconstantiniscbe  Zeit  ausser  dem  Plane  dieses  Buches  liegt, 
•o  verweise  ich  hierüber  auf  Oothofredus  ParatiUon  ad  Cod.  Th.  12,  1.  Roth 
p.  65  fT.  und  32  ff.  Rüdiger  De  curial(bu$  imperii  Romani  post  Conttantinum  M., 
Breslau  1837*.  4.  Walter  G.  d.  r.  R.  I  §  396ff.  Savigny  a.  a.  0.  Hegel  Gesch. 
der  Städteverfassung  von  Italien  Bd.  I  S.  64 — 98.  Wallon  Hitt.  de  l'e$clavage  III 
p.  188— 207.    Kuhn  I  8.  245 ff. 

4)  Cod.  Theod.  12,  1,  118:  Deeurio  forttmam,  quam  nateendo  meruit,  »uf- 
fragiit  atque  ambitione  non  mutet.  Sie  heissen  daher  originales  oder  origine 
curiales,  per  origmem  obnoxit  eurih.  S.  Oothofredus  Paratitlon  ad  Cod.  Theod. 
XII  p.  353. 

5)  Cod.  Th.  12,  1,  66.  Roth  p.  40.  46.  51. 
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Constantin  in  den  meisten  Municipalstädten  noch  einen  zweiten 
bevorzugten  Stand,  nämlich  die  Augustales >) .  In  der  ganzen 
römischen  Literatur  sucht  man  über  dieselben  vergebens  eine 
belehrende  Nachricht2);  alles,  was  wir  von  ihnen  wissen,  beruht 
auf  Inschriften,  und  aus  dem  allmählichen  Zuwachs  des  epigra- 
phischen Materiales,  welches  auch  noch  nicht  vollständig  zu  be- 

ufüStw-  nutzen  ist>  erklart  es  sicn>  dass  die  fortgesetzte  Untersuchung 
«ncbnixr.  ÜDer  die  Augustalen  zu  immer  neuen  Resultaten  geführt  hat3}. 
Wir  gehen  von  den  drei  unzweifelhaften  Thatsachen  aus,  dass 
die  Augustales  regelmässig  Freigelassene  sind,  obwohl  sich  in 
einigen  Gegenden  unter  ihnen  auch  ingenui  finden4),  dass  die 
sevirij  welche  in  den  Municipien  ebenfalls  einen  Ordo  bilden5), 
die  seviri  Augustales  und  die  Augustales  sich  auf  eine  und  die- 


1)  Ordo  decurionum  et  Augustalium  et  plebs  universa.  Inschr.  von  Suessa 
Orelli  n.  4047,  von  Praeneste  Orelli  1167.  4009,  oder  decuriones,  Augtutales, 
populus  Orelli  3976.  3807.  Orut.  446,  7,  oder  decuriones,  Auguatalea,  eoloni 
Orelli  n.  3062,  ordo  ei  Auguatalea  et  vicani  Orelli  n.  3690.  S.  die  grosse  Samm- 
lung bei  Kgger  p.  384.  385. 

2)  Sie  kommen  überhaupt  nur  vor  bei  Petron.  30,  2:  Trimalehioni,  VIviro 
Augustali;  c.  57:  sevir  gratis  f actus  sunt,  und  bei  den  Scholiasten  zu  Horat. 
$at.  2,  3,  281,  auf  welche  ich  weiter  unten  zurückkomme. 

3)  Was  in  älterer  Zeit  Reinesins  Syntagma  inaer.  p.  133,  Norisius  Cenot. 
Piaan.  1  c.  6,  Odericus  (Disscrtationts  et  adnotaiiones ,  Romae  1765.  4  p.  101 
— 111)  beiläufig  über  die  Augustalen  beigebracht  haben,  ist  von  Morcelli  Opp. 
Vol.  1  p.  18  kurz  zusammengestellt.  Ausführlich  behandelt  den  Gegenstand  zu- 
erst Egger  Examen  critique  des  hisloriena  aneiens  de  la  vie  et  du  regne  d'Au- 
guste,  Paris  1844.  8.  Append.  II.  Rteherches  nouvelles  sur  l'histoire  des  institu- 
tions  municipaUs  chet  les  Romains  p.  357 ff.  und  A.  W.  Zumpt  De  Auguatalibus 
et  seviris  Auguatalibus  eommentatio  epigraphiea,  Berol.  1846.  4.  Auf  diese  bei- 
den Schriften  bezieht  sich  mein  Aufsatz  l'eber  die  Augustalen  in  Zeitschr.  f.  d. 
Alterthumswiss.  1847.  n.  63 — 65  und  der  von  Egger  in  Revue  arcklologique, 
llle  annte,  seeonde  partie  (1847)  p.  635  ff.  774  ff.  Es  folgte  die  Abhandlung  von 
Uenzen  über  die  Augustalen  (Zeitschrift  für  Alterthumswissenschaft  1848  n.  25 
— 27  und  n.  37 — 40),  deren  Ergebnissen  ich  in  der  Ausgabe  dieses  Bandes  von 
1873  meine  eigene  Ansicht  untergeordnet  habe,  da  es  mir  darauf  ankam,  das 
neueste  Resultat  der  Forschung  vorzulegen  und  die  engen  Grenzen  des  Hand- 
buchs eine  Motivirung  meiner  Bedenken  gegen  dasselbe  nicht  gestattete.  In- 
zwischen ist  durch  das  Bekanntwerden  neuer  Inschriften  und  die  verdienstliche 
Schrift  von  Johannes  Schmidt  dt  aeviria  Auguatalibus  Balis  1878.  8  die  Unter- 
suchung wesentlich  fortgeschritten  und  für  die  Beurtheilung  der  hierhergehörigen 
Streitfragen  eine  ausreichendere  Grundlage  gewonnen  worden.  Vgl.  O.  Hirsch- 
feld's  Recension  der  Schmidt'schen  Schrift  in  Zeitschrift  für  die  österr.  Gymnasien 
1878  S.  289  ff. 

4)  Schmidt  p.  112  ff.  Ingenui  auguatalea  kommen  namentlich  in  Mittel-  und 
Ober-Italien  vor. 

5)  So  werden  in  der  marsischen  Inschrift  Orelli  3940  die  drei  Stände  be- 
zeichnet als  deeurionea,  sexviri,  pUba.  Vgl.  Grut.  \>.  344,  6 :  decuriones,  aexviri, 
pleba  urbana;  p.  422,  3:  decuriones  et  VIviri  et  municipe«.  Mehr  s.  bei  Zumpt 
p.  78.    Egger  p.  382. 
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selbige,  zwar  nicht  Uberall  gleich  organisirte,  aber  einem  glei- 
chen Zwecke  dienende  Corporation  beziehn,  dass  endlich  dieser 
Zweck  die  göttliche  Verehrung  des  Kaisers  Augustus  ist,  deren 
die  folgenden  Kaiser  gleichfalls  theilhaftig  wurden1),  und  haben 
nunmehr  die  Fragen  Uber  den  Ursprung  der  Augustales ,  ihr 
Yerhäitniss  zu  den  seviri  und  ihre  politische  Stellung  im  Ein- 
zelnen zu  besprechen. 

Die  Entstehung  der  Augustalen  in  den  Municipien  hat  man  ürJJJ",,t 
bisher  einstimmig  auf  den  stadtrömischen  Kaisercult  zurUckge-  Aa^sUleD- 
fuhrt  und  als  Vorbild  desselben  entweder  die  römischen  sociales 
Augustales  2)  oder  die  magistri  virorum  3)  oder  die  cultores  Augusti, 
welche  freiwillig  zu  Collegien  zusammentraten4;,  betrachtet.  Die 
erste  Annahme  hat  sich  gegenwärtig  als  unhaltbar  erwiesen.  Es 
war  bei  derselben  immer  unerklärlich,  dass,  wahrend  die  römi- 
schen sociales  Augustales  aus  den  höchsten  Ständen ,  d.h.  aus 
den  Prinzen  des  kaiserlichen  Hauses  und  den  obersten  Beamten 
genommen  wurden5),  die  Augustales  der  Municipien  nicht  Leute 
senatorischen  oder  ritterlichen  Standes,  an  welchen  es  in  den 
grösseren  Städten  Italiens  und  den  Provinzen  gar  nicht  fehlte6), 


1)  Hierüber  kann,  wie  ich  glaube,  kein  Zweifel  sein.  Abgesehen  von  dem 
Seviratus  in  Narbo,  welcher  nur  dem  Colt  des  Augustus  gewidmet  ist  (Orelli 
n.  2489),  bezeugen  dies  die  VIviri  s(acris)  f(aciendu)  von  Mevania  (Bormann 
BuU.  delT  Inst.  1879  p.  12  f.),  die  Grabschrift  Ton  Puteoll  Mommsen  /.  .V.  2527 : 
D.  M  Q.  Insteio  Diadumeno  Augtutali  Coluit  annis  XX XXV  (daneben  eine  pa- 
tera):  die  Opfersrhale  von  Trebula  Mutuesca  mit  der  Inschrift:  Publius  Avillius 
Maius  Augustalibus  Trebulae  Mutuescae  d{onum)  d{edit).  S.  Rruzza  Bull,  muni- 
cipalc  III  (1875)  p.  73 IT.,  endlich  die  bildlichen  Darstellungen  auf  Augustalen- 
inschriften  C.  I.  L.  V,  3386,  wo  der  Opferapparat,  und  n.  4482,  wo  das  Opfer 
selbst  dargestellt  ist.    Das  letzte  Relief  ist  abgebildet  bei  Schmidt. 

2)  Dies  ist  die  älteste  Ansicht,  welche  Norisius,  Morcelli,  Borghesi  Oeuvre*, 
IV  p.  416 ff.,  Zumpt  und  Heuren  theilen. 

3)  S.  Orelli  lnsrr.  II  p.  197.  Egger  a.  a.  0.,  meine  Abhandlung  in  Zeit- 
schrift f.  Alterthumswissenschaft  1847  8.  502.  Schmidt  p.  122.  Auch  Mominsen 
erklärt  sich  für  diese  Annahme.    Archäologische  Zeitung  XXXVI  (1878)  S.  74. 

4)  8.  Hirschfeld  a.  a.  0.  8.  294.  Tac.  arm.  1,  73:  inter  eultores  Augusti, 
qui  per  omne»  domus  in  modum  collcgiorum  habebantur. 

5)  Tac.  ann.  1,  54:  Idem  annui  (14  n.  Chr.)  nova*  caerimonias  aecepit  ad- 
dilo  sodalium  Augustalium  saeerdotio.  —  —  Sorte  ducti  t  primoribus  civitatis 
unut  et  viginti;  Tiberius  Drususque  et  Claudius  et  Germanicu*  adiciuntur.  Das 
Nähere  s.  Staatsverwaltung  III  S.  450  ff. 

6)  Leute  senatorischen  Ranges  kommen  nieht  nur  als  patroni  und  Ehren- 
mitglieder des  Senates  in  italischen  Municipien  vor,  wie  in  Canusium,  sondern 
oyvxXTjtntoi  (C.  /.  Gr.  2782.  2995  und  sonst  oft)  und  bnaxvuin  cu-rveveic  (ib. 
3497)  wohnen  auch  in  griechischen  Städten ;  römische  Ritter  aber  gab  es  in  den 
meisten  Colonien  und  Municipien  (s.  die  Nachweisungen  in  meiner  historia  equi- 
tum  Romanorum  p.  87—89),  in  Gades  wohnten  zu  Ftrabo  s  Zeit  500  und  eben- 
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auch  nicht  honoribus  functi  oder  Decurionen,  sondern  Freigelas- 
sene oder  einfache  Bürger  sind;  jetzt  liegt  indessen  auch  der 
Beweis  vor,  dass  die  Augustales  der  Municipien  bereits  zu  Leb- 
zeiten des  Augustus  bestanden  *) ,  woraus  folgt,  erstens  dass  sie 
älter  sind,  als  die  im  J.  14  nach  Chr.  eingesetzten  sodcäes  Augu- 
stales und  zweitens,  dass  sie  nicht  bloss  die  consecrirten,  son- 
dern auch  die  lebenden  Kaiser  zu  verehren  als  ihre  Aufgabe 
ansahen2). 

Die  zweite  Ansicht,  welche  sich  schon  im  Alterthum  findet5), 
hat  entschieden  das  für  sich,  dass  sowohl  die  seit  dem  Jahre  7 
vor  Chr.  in  Rom  erfolgte  Gonstituirung  der  magistri  virorum*} 
als  die  Einsetzung  der  Augustalen  in  den  Municipien  den  glei- 
chen Zweck  verfolgen,  die  Masse  der  Bürgerschaft  mit  Einschluss 
der  Freigelassenen  zu  dem  Gult  des  Kaisers  heranzuziehen.  Allein 
die  Art  und  Weise,  wie  dieser  Zweck  erreicht  wurde,  lässt  doch 
unzweifelhafte  Differenzen  zwischen  dem  römischen  und  dem 
municipalen  Institut  erkennen.  Es  gab  zwar  in  einigen  übri- 
gens nicht  zahlreichen  Municipien  magistri  Augustales6)  oder 
magistri  Larum  Augustorum*) ,  wie  in  Rom,  allein  diese  sind 
nicht  identisch  mit  den  Augustales  und  seviri  Augustales,  sondern 
kommen  neben  ihnen  an  denselben  Orten  vor7),  ausserdem  aber 

soviel  in  Patavium  (Strabo  3  p.  169.  5  p.  123);  der  Agrippina,  als  sie  mit  der 
Asche  des  Oermanicus  in  Italien  einzog,  kamen  aas  allen  Colonlen  trabeati  tquites 
entgegen.    Tac.  ann.  3,  2. 

1)  Dieser  von  Schmidt  p.  123  f.  und  Hirschfeld  S.  294  beigebrachte  Beweis 
beruht  auf  drei  Inschriften:  C.  /.  L.  V,  3404:  C.  Itdiu»  Caesaris  Augusti  Uiber- 
tus)  Dosa  sexvir  vivus  sibi  et  Numiiiai  T.  f.  uxori;  III,  1769  :  Aug(usto)  »aar (um). 
C.  Iulius  Macrirü  lib(ertus)  Martialis  Sexvir  m{agister)  M(ercurtalis?)  ob  hono- 
rem, wo  beidemale  divo  Augusto  gesagt  sein  müsste,  wenn  von  dem  verstorbenen 
und  consecrirten  Kaiser  die  Rede  wäre;  endlich  auf  der  von  Henzen  selbst 
Bull.  dtW  Inst.  1873  p.  87  herausgegebenen  Inschrift  von  Formiae,  welche  eben- 
falls nicht  wohl  nach  dem  Tode  des  Augustus  gesetzt  sein  kann.  S.  Hirechfeld 
a.  a.  0. 

2)  Dies  zeigt  insbesondere  die  Inschrift  von  Verona  C.  I.  L.  V,  3429: 
Stlanio  Homuneioni  IIIIII  vir.  Aug.  et  Neronien(o),  welche  unter  Nero  abgefasst 
sein  muss,  da  dieser  nicht  consecrirt  worden  ist. 

3)  Porph.  ad  Hör.  $at.  2,  3,  281 :  Ah  Augusto  enim  Laren,  id  est  dii  dorne  - 
stici ,  in  compitis  positi  sunt ;  ex  Ubertinis  saeerdotes  dati ,  qui  Augustales  sunt 
appellati.  Acro  daselbst :  iusserat  enim  Augustus  in  compitis  deos  penates  con- 
stitui ,  ut  studiosius  colerentur.  Erant  autem  UberUni  saeerdotes  qui  Augustales 
dicuntur. 

4)  S.  Staatsverwaltung  III  S.  198  ff. 

5)  Orelli-Henzen  1660.  3018.  3310.  5108.  6091.  6092. 

6)  Orelli-Henzen  1654.  2423.  6062.  6090.  Mommsen  /.  N.  2595.  C.  I.  L. 
IT,  2181.  2233,  4306. 

7)  Dies  hat  Henzen  Zeitschr.  f.  Alterthumsw.  1848  S.  193  ausführlich  nach- 
gewiesen.   So  kommen  neben  einander  vor  in  Spoletium  VIviri  Augustales  et 
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haben  sich  in  den  Municipien  selbst  die  Anfänge  des  Kaiser- 
cultus  so  verschieden  gestaltet,  dass  es  unmöglich  scheint,  die- 
selben auf  ein  gemeinsames  römisches  Vorbild  zurückzuführen. 

Die  ersten  Versuche  der  Vergötterung  des  Kaisers  sind  Über- 
haupt nicht  in  Rom ,  sondern  in  den  Provinzen  und  dann  in 
Italien  gemacht  worden1).    Sie  gehen  zum  Theil  von  Privat- 
leuten2), zum  Theil  von  den  Stadtgemeinden,  zum  Theil  von  Jf^J 
schon  bestehenden  Collegien  aus.  An  mehreren  Orten  steht  darfg}JJJ£j|; 
Cult  des  Kaisers  mit  dem  des  Mercur  in  einer  Verbindung,  Uber  c©u«gi«». 
welche  Horaz  einmal  wie  Uber  eine  bekannte  Thatsache  redet3). 
So  gab  es  in  Pompeii  im  Jahr  740  =  44  ein  collegium  von  vier 
ministri  Mercurii  Maiae*),   welche  sich  bald   darauf  minislri 
Augusti  Mercurii  Maiae*)  und  seit  2  vor  Chr.  ministri  Augtisti 
nennen6),  und  ebenso  sind  in  Narona  in  Dalmatien  die  Aemter 
des  sevir  Augustalis  und  des  magister  Mercurialis  häufig  in  einer 
Person  vereinigt7),  während  anderswo  andere  Collegien  eine 
ähnliche  Beziehung  zu  dem  Dienste  des  Kaisers  haben 8). 

Ueber  die  Entstehung  der  Seviri  haben  wir  noch  eine  merk-  Di«  tmiH, 
würdige  Urkunde  der  Colonie  Narbo9),  aus  welcher  hervorgeht, 


eompitalet  Latum  Aug.  ei  magittri  vlcorum  fOrelli-Henzen  7115);  in  Histonium 
ein  VI  vir  Aug.  mag(i»ter)  Latum  Augu*i.  (Orelli-Henzen  6062  );  in  Praeneste 
ein  Aug{u*talii),  der  auch  mag[i*iet)  Augu$t{alit)  ist  (Orelli-Henzen  6093); 
vgl.  2424.  2467.  3966 ;  C.  /.  L.  II,  4293.  4297.  4304.  4307  nnd  die  von  Schmidt 
p.  121  angeführten  Inschriften. 

1)  S.  Staatsverwaltung  in  S.  444. 

2)  In  Puteoli  errichtet  ein  Privatmann  dem  Aagustas  bei  dessen  Lebzeiten 
einen  Tempel  (Mommsen  /.  N.  2484),  ebenso  in  Benevent  (ib.  1406). 

3)  Horat.  earm.  1,  2,  41 : 

Sive  mutata  iuvtncm  figura 
ale*  in  terri»  imitaris,  almae 
fiiiuj  Maiat,  patiens  vocari 
Caesarü  uitor 

4)  Mommsen  1.  JV.  2262.  2263.  2266. 
b)  ib.  2260. 

6)  ib.  2262.  2263.  2266.  2270.  2272.  Nissen  Pompeianische  Studien 
S.  183.  274. 

7)  Mommsen  C.  1.  L.  III  p.  291.    Borghesi  Oeuvres  IV  p.  407. 

8)  Henzen  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1848  S.  307  ff.    Schmidt  p.  54  ff. 

9)  Orelli  2489.  Herzog  Qalliae  Narb.  hist.  Append.  p.  2  n.  1.  Auf  der 
Vorderseite  des  Steines  heisst  es:  T.  Statilio  Tauro  L.  Castio  Longino  eo».  K. 
Oetobr.  numini  Augusti  votum  susceptum  a  plebt  Narbonensium  in  perpetuom  : 
Quod  bonum  fauttum  felixque  $it  imperatori  Caetari  Divi  f.  Augusto  piatrt) 
p{atriae)  pontifici  maximo,  trib(unicia)  potest(ati)  XXXIV,  coniugi,  liberit  gen- 
tique  eius,  eenatui  populoque  Romano  et  eoloni$  incolisque  c(olonlae)  I(uliae)  P(a- 
ternae)  N(arboni$)  M(artii),  qui  se  numini  eiu$  in  perpetuum  eolendo  obligavt- 
runt,  pleb»  Xarbonensium  aram  Narbone  in  foro  poiuit,  ad  quam  quotanni»  Villi 
K.  Oetbr.,  quo  die  eum  saeculi  felicita»  orbi  terrarum  reetorem  edidit,  tres  equitet 
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dass  im  J.  M  nach  Chr.  die  plebs  Narbonensis  sich  freiwillig  zur 
ewigen  Verehrung  des  numen  Augusti  verpflichtete  und  dem- 
selben eine  ara  auf  dem  Forum  stiftete,  an  welcher  drei  Narbo- 
nenser  von  ritterlichem  Gensus  [tres  equites  Romani  a  plebe)  und 
drei  libertini  auf  ihre  Kosten  zweimal  im  Jahre ,  nämlich  am 
23.  September,  dem  Geburlstage  des  Augustus,  und  7.  Januar, 
dem  Tage  seines  Regierungsantrittes1),  jeder  eine  hostia  opfer- 
ten und  sowohl  an  diesem  Tage,  als  auch  am  24.  September 
und  am  1.  Januar  allen  coloni  und  incolae  Weihrauch  und  Wein 
lieferten,  so  dass  die  ganze  Bevölkerung  viermal  im  Jahre  an 
diesem  Dienste  Theil  nahm.    Wir  dürfen  annehmen,  dass  in 
ahnlicher  Weise  sich  in  der  ganzen  Gallia  Narbonensis  und  Lug- 
dunensis,  in  dem  grossesten  Theil  der  spanischen  Provinzen  und 
den  meisten  Städten  Norditaliens  das  Institut  der  seviri  oder 
seviri  Auguslales  entwickelte,  welches  in  diesen  Gegenden  das 
herrschende  ist2).    Warum  das  Collegium  aus  sechs  Personen 
besteht,  weiss  man  nicht.    In  Rom  selbst  gab  es  verschiedene 
Collegien  von  sechs  Mitgliedern 3)  und  vielleicht  waren  das  Vor- 
bild der  seviri  die  sechs  römischen  Colonialpriester,  d.  h.  die 
drei  pontißces  und  drei  augures ,   welche  in  der  lex  coloniae 
Genetivae  vorgeschrieben  werden  (s.  S.  172).    Wichtiger  ist  die 
Entwkke-  Präge ,  wie  sich  das  Collegium  der  seviri  allmählich  zu  einem 
»eiben  m  Stande  [ordo)  erweitert  hat,  und  diese  Frage  lHsst  sich  mit  eini- 

einrra  ordo.  *         *  b> 

ger  Sicherheit  beantworten.  Die  seviri  waren ,  wie  in  Narbo, 
so  Uberall,  jährig  und  dies  war  nöthig,  weil  sie  die  Kosten  der 
Opfer  und ,  wie  wir  weiter  sehen  werden ,  die  von  ihnen  zu 
veranstaltenden  Spiele  selbst  Ubernahmen.  Sie  traten  nach  ihrem 
Amtsjahre  in  den  Privatstand  zurück ,  konnten  aber  das  Amt 
mehrmals  bekleiden4) .  Indessen  pflegte  man,  wie  dies  allgemein 
Üblich  war6),  theils  die  bewiesene  Freigebigkeit  zu  belohnen, 

Romani  a  pUbe  et  tres  libertini  hostias  singxdas  immolent  et  eolonis  et  incolis  ad 
lupplicandum  nummi  eitu  thus  et  vinum  de  nto  ea  die  praestent.  Es  folgen  die 
übrigen  im  Text  angegebenen  Bestimmungen  und  auf  der  Seitenwand  de»  Steines 
die  DedicAtionsformel. 

1)  Ueber  beide  Tage  s.  Staatsverwaltung  III  S.  559.  546.  Ara  24.  Septbr. 
fand  offenbar  eine  Fortsetzung  der  tupplicatio  für  diejenigen  statt,  welche  am 
23.  noch  nicht  zum  Opfern  gelangt  waren. 

2)  Schmidt  p.  9. 

3)  Henzen  Zeitschrift  für  Alterthums  Wissenschaft  1848  S.  294. 

4)  Die  Inschriften,  in  welchen  uviri  AugxutaUs  iterum,  Urtium  genannt 
werden,  s.  bei  Schmidt  p.  12. 

5)  Schmidt  p.  23  erinnert  an  die  Inschr.  C.  7.  L.  I,  571:  Fayu*  Heretda- 
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theils  zu  neuer  Opferwilligkeit  zu  ermuntern,  indem  man  den 
abgegangenen  seviri  die  Ehrenrechte  ihres  Amtes  zuerst  vielleicht 
in  besonderen  Fallen,  später  aber  allgemein  für  die  Lebenszeit 
bewilligte,  wie  wir  dies  in  Africa  bei  den  flamines  der  Munici- 
pien  nachgewiesen  haben  (s.  S.  f74).    Die  abgegangenen  seviri 
bilden  in  Folge  dessen  einen  ordo  seviralium ») ;  in  Spanien8)  g**fty 
und  Sardinien3)  heissen  sie  seviri  Augustales  perpetui  decreto  tm 
decurionum,  gewöhnlich  aber  Augustales,  ebenfalls  häufig  mit  A*gm*tau$. 
dem  Zusätze  decreto  decurionum  *),  aus  welchem  man  ersieht, 
dass  das  Privilegium  für  den  Eintritt  in  den  ordo  Augustalium 
in  jedem  einzelnen  Falle  durch  Beschluss  des  Senates  ertheilt 
wurde.    Wenn  der  combinirte  Titel  sevir  et  Augustalis  *) ,  «Pf-  j^ff|Wff, 
ralis  et  Augustalis fy)  vorkommt,  so  erklärt  sich  dies  aus  ver- 
schiedenen Gründen.  Einerseits  traten  diejenigen  seviri,  welche 
ingenui  waren  und  zu  Municipalämtern  gelangten,  nicht  in  den 
Stand  der  Augustalen  ein  und  waren  daher  zwar  seviri  oder 
sevirales,  aber  nicht  Augustales;  andererseits  konnte  vom  Senat 
verdienten  Personen  die  Augustalität  als  eine  Ehre  ertheilt  wer- 
den, ohne  dass  sie  Seviri  gewesen  waren7),  und  diese  waren 
dann  zwar  Augustales  aber  nicht  sevirales. 

In  Unteritalien,  d.  h.  in  Lucania,  Bruttii,  Apulia  und  einem  gfiffÄS}. 
Theile  von  Campanien  und  Samnium  sind  seviri  oder  Seviri 
Augustales  nur  ganz  ausnahmsweise  zu  finden  *);  es  gab  dort 
nur  Augustales,  über  deren  Organisation  keinerlei  Nachricht  vor- 
liegt und  sehr  verschiedene  Vermuthungen  aufgestellt  worden 


neus  seivit  ;  Conlegium,  $eive  magistrti  Iovei  compagei  sunt ,  utei  in  por- 

ticum  paganam  reficiendam  pcquniam  consumerent  ex  legt  pagana  uteique 

ei  collegio,  seive  magistri  sunt  Iovei  compagei  locus  in  teairo  esset  tarn  quasei  sei 
ludos  fecissent. 

1)  OTelli-Henzen  2229.  7100. 

21  C.  /.  L.  II,  1944.  2026.  2031. 

3)  Deila  Marmor*  Voyage  en  8ard.  II  p.  491  =  Orelli-Henzen  n.  7112. 

4)  Schmidt  p.  20.  24. 

5)  Die  Inschriften  sind  gesammelt  bei  Schmidt  p.  15  ff. 

6)  Uenzen  n.  7101. 

7)  S.  Schmidt  p.  29 ff.  nnd  besonders  das  Decret  der  centumviri  von  Veii 

Orelli  4046:  Placuit  permitti  C.  lulio  Divi  Augusti  l(iberto)  Geloti  qui 

omni  tempore  municip(ium)  Veios  non  solum  consilio  et  gratia  adiuverit,  sed  etiam 
impensis  suis  —  —  celebrari  voluerit,  honorem  ei  iustissimum  decerni,  ut  Augu- 
stalium numero  habeatur  aeque  ac  si  eo  honore  usus  sit ,  üceatqut  ei  Omnibus 
speetaeulis  munieipio  nostro  bisellio  proprio  inter  Augustales  considere. 

8)  S.  Henien  Zeitschr.  f.  Alterthnmswissenschaft  1849  S.  201  ff.  Schmidt 
p.  33.    Sie  kommen  nur  vor  in  Regium  nnd  Puteoli.    Mommsen  /.  N.  i,  2468. 
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sind.  Uenzen  glaubt,  dass  in  diesen  Gegenden  die  Augustales 
von  Anfang  an  als  Collegien  constituirt  worden  seien,  wie  denn 
allerdings  zuweilen  von  einem  corpus  Augustalium  die  Rede  ist1), 
und  die  gewöhnlich  bei  Collegien  vorkommenden  Beamten,  quae- 
stores,  quinquennales  und  curatores ,  nicht  aber  seviri  gehabt 
haben;  Schmidt  dagegen  nimmt  nur  eine  Verschiedenheit  des 
Namens  an  und  ist  der  Meinung,  dass  auch  die  Augustalos  ur- 
sprünglich in  der  Sechszahl  ein  Jahr  hindurch  fungirt  haben, 
dann  aber,  ohne  ihren  Titel  zu  verändern,  in  den  ordo  Augu- 
stalium übergegangen  seien.  Die  Beweise  für  beide  Ansichten 
sind  unzureichend.  Doch  verdient  unter  den  von  Schmidt  an- 
geführten Argumenten  Erwähnung,  dass  in  Benevent2)  und  Lari- 
num 3)  Augustales  Herum  sicher  nachweisbar  sind,  also  jährliche 
Augustalen  vorhanden  waren,  und  dass  in  Teanum4)  aus  dem 
Eintrittsgelde  von  sechs  Augustalen  ein  Bad  gebaut  wird.  Allein 
auch  diese  Thatsachen  stehen  so  vereinzelt  da,  dass  aus  ihnen 
allgemeine  Schlüsse  zu  ziehen  nicht  wohl  möglich  ist. 

Besondere  Eigenthümlichkeiten  haUe  das  Institut  in  Ami- 
Trinmviri,  ternum  und  Peltuinum,  wo  es  triumviri  Augustales*),  in  Firmuni 
und  Falerio,  wo  es  Octoviri  Augustales9),  endlich  in  Vercellae7) 
und  Mediolanium,  wo  es  sexviri  seniores  und  sexviri  iuniores 
gab,  welche  sich  in  Mailand  so  unterschieden,  dass  die  sexviri 
seniores  Freigelassene  waren ,  welche  zu  den  honores  der  Stadt 
nicht  gelangten,  sondern  nach  Beendigung  ihres  Dienst jahres  sich 

""«"unT*^16  anderswo  sexviri  Augustales,  sexviri  et  Augustales,  sexviri 
iumortM.  seniores  et  Augustales  nannten,  die  iuniores  dagegen  aus  ingenui 
der  Tribus  Oufentina  bestanden,  nach  dem  Sevirat  Decurionen 
oder  Municipalbeamte  wurden,  nicht  in  den  Stand  der  Augustales 
eintraten  und  daher  immer  nur  als  seviri  iuniores,  nicht  als 
Augustales  erwähnt  werden8). 

atxtirician-        Nach  Ausustus  Tode  machten  selbstverständlich  die  folajen- 

dialfs,   Fla-  0  ° 

rfaits  «.*.*.  den  Kaiser  auf  dieselbe  Verehrung  Anspruch ;  indessen  scheinen 

1)  Mommsen  /.  A".  79.  2522.  2629.  2530.    C.  I.  L.  III,  3016. 

2)  Mommsen  /.  N.  1504.  1509. 

3)  Mommsen  /.  N.  5214.  4)  Mommsen  /.  If.  4000. 

5)  Mommsen  /.  N.  5793.  5796.  5797. 

6)  OreUi-Henzen  7126.  7127.  7)  C.  1.  L.  V,  6663.  6665. 

8)  Die  Inschriften  sind  zusammengestellt  von  Mommsen  C.  /.  L.  V  p.  635. 
In  Vercellae  mnss  dies  anders  gewesen  sein,  wie  der  sevir  iunior  et  Augustali$ 
C.  I.  L.  V,  6665  zeigt. 
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für  dieselben  nicht  neue  Collegia  eingerichtet,  sondern  die  der 
vorhandenen  Augustalen  benutzt  worden  zu  sein.  Allein  gleich- 
förmig wurde  auch  hiebei  nicht  verfahren.  Theils  vertauschte 
man  den  Namen  Augustalis  mit  einem  von  dem  Namen  des  neuen 
Kaisers  abgeleiteten  Titel,  theils  combinirte  man  die  alten  und 
neuen  Bezeichnungen  und  nannte  sich  nun  sevir  Claudiaiis,  sevir 
Claudiaiis  et  Augustalis,  sevir  Claudiaiis  Augustalis,  sevir  Augustalis 
et  Neronienus,  sevir  Augustalis  Flaviaiis,  sevir  Augustalis,  Fla- 
vialis  Titialis  Nervialis,  Sevir  Antoninianus,  Augustalis  Septi- 
mianus  Aurelianus l) ,  theils  aber  scheint  man  den  Titel  Augu- 
stalis allein  beibehalten  zu  haben ;  denn  wahrend  der  Gult  aller 
regierenden  Kaiser  in  jedem  Municipium  [vorausgesetzt  werden 
muss,  finden  sich  doch  die  angeführten  neuen  Titulaturen  ver- 
hältnissmässig  selten2). 

Wir  sehen,  dass  in  der  Verfassung  der  Augustalen  zu  allen 
Zeiten  Differenzen  erkennbar  sind,  welche  in  der  ersten  Zeit 
ihres  Bestehens  noch  viel  erheblicher  gewesen  sein  müssen,  als 
dies  spater  hervortritt.    Denn  dass  ihre  Organisation  durch  die  5£WR«i? 


kaiserliche  Regierung  beeinflusst  und  mehr  und  mehr  conform  gjgj  dl? 
gemacht  worden  ist,  kann  nicht  bezweifelt  werden.  Jede  Stadt,  Auffu*taU>- 
welche  einen  Cult  des  Kaisers  einrichtete,  meldete  dies  in  ihrem 
eigenen  Interesse  und  erhielt  die  Erlaubniss  dazu3),  der  be- 
sondere Vorschriften  hinzugefügt  werden  konnten.  Die  allge- 
meine Verbreitung  der  Augustalen  lässt  sich  bei  aller  Bereit- 
willigkeit der  städtischen  Gommunen  nicht  denken  ohne  einen 
mittelbaren  oder  unmittelbaren  Einfluss  der  Regierung,  welche 
das  doppelte  Interesse  gehabt  zu  haben  scheint,  nicht  nur  die 
Verehrung  des  Kaisers  in  der  Masse  des  Volks  zu  begünstigen, 
sondern  namentlich  auch  dem  zahlreichen  Stande  der  Freige- 
lassenen, deren  politische  Stellung  in  Rom  unter  Augustus  mög- 


1)  S.  die  Sammlung  der  betreffenden  Inschriften  bei  Schmidt  p.  59 ff. 

2)  Es  giebt  unter  den  »ehr  zahlreichen  Augustaleninschriften  nur  etwa  30, 
welche  die  angeführten  neuen  Titel  erwähnen. 

3)  Es  war  bei  den  Stadtculten  nicht  anders  als  bei  den  Provincialculten. 
Tac.  onn.  1,  78:  ttmplum  ut  in  eolonia  Tarraconensi  stnteretur  Augusto  peten- 
tibtu  HispanU  permis$um.  Vgl.  Quintil.  Inst.  6,  3,  77.  Die  Vernachlässigung 
des  Kaisercultus  wurde  missfallig  bemerkt  und  bestraft.    Tac.  ann.  4,  36 .  06- 

keta  publice  Cyticcni«  meuria  caerimoniarum  divi  Augusti  et  amisere  Uber- 

UUem.    Dio  Cass.  56,  46:  %a\  auTtjj  Iv  re      'P&firj  ^PM»«™  drcocfjftT)  xai 

dDtXodi  roXAor/6di ,  rd  f*ev  ixovxoov  fc-J)  Tröv  &^)fiew  ta  Ii  xa\  öbtövrcov  olxoSo- 
u.oufjivcDV.    Vgl.  Staatsverwaltung  III  S.  444.   Schmidt  p.  42  f. 
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liehst  beschränkt  wurde,  in  den  Municipien  eine  ehrenvolle  und 
angemessene  Wirksamkeit  zu  eröffnen1). 

Durch  die  Anerkennung  und  die  Hülfe  des  Staates  ent- 
wickelte sich  nunmehr  der  ordo  Augtistalium  in  gesetzlichen 
Formen,  auf  welche  wir,  soweit  sie  sich  sicher  erkennen  lassen, 
noch  einen  Blick  zu  werfen  haben. 

^te  sexvtri  wurden  von  den  Decurionen  gewählt  und  wenn 
sie  ein  Jahr  fungirt  hatten,  ebenfalls  durch  Senatsbeschluss  unter 
die  Augustales  versetzt.  Das  Zweite  ist  bereits  S.  203  erwähnt 
worden,  das  Erste  ist  nicht  besonders  bezeugt,  aber  daraus  zu 
schliessen,  dass  die  Decurionen  competent  sind,  das  Eintrittsgeld 
zu  erlassen 2) ,  die  gewählten  Personen ,  wenn  sie  der  Kosten 
wegen  sich  weigerten,  was  in  späterer  Zeit  vorgekommen  sein 
muss,  zur  Annahme  des  Amts  zu  zwingen3),  und  Leuten,  welche 
nicht  seviri  gewesen  waren,  die  Ehrenrechte  der  Seviri  zu  be- 
willigen, oder,  wie  es  in  der  Formel  heisst,  seviros  supra  nu- 
(jnaiiflca-  merum  alleqere*).  und  endlich  die  Qualification  der  Candidaten 


zu  prüfen.  Denn  wahlfähig  waren  zwar  alle  incolae&)  und  liber- 
fmi,  unter  ihnen  auch  Schauspieler6)  und  praecones1),  aber 
nachgewiesen  musste  wahrscheinlich  die  Unbescholtenheit  und 
gewiss  ein  bestimmtes  Vermögen  werden.  Denn  die  Kosten  des 
Amtes  waren  nicht  unerheblich  und  bei  dem  Antritt  desselben 

Eintritts-  wurde  sogleich  ein  Eintrittsgeld,  summa  honoraria  (s.  S.  480) 
gezahlt0),  Uber  dessen  Verwendung  ebenfalls  den  Decurionen 
die  Verfügung  zustand"). 

oe#ch4ft«.  Zu  den  Geschäften  der  seviri  gehören  erstens  regelmässige 
Opfer  (s.  S.  499  A.  I),  wie  sie  in  der  Stiftungsurkunde  von 
Narbo  vorgeschrieben  werden,  und  zweitens  die  Ausrichtung  von 

1)  Dies«  n  Gedanken  entwickelt  Mommsen  Archäologische  Zeitung  XX  XVI 
(1878)  S.  74  f. 

2)  Orellt  3920.  Mommsen  /.  N.  3643.  6129.  C.  /.  L.  III,  1641.  6294. 
Einmal  kommen  auch  VJviri  grata  dt  tuffragio  populi  in  Comnm  vor.  CLL. 
V,  5600.    S.  Schmidt  p.  76  f. 

3)  Mommsen  /.  S.  79:  Hoc  autem  nomine  reltvati  imptndit  faciUu$  prodi- 
turi  hi,  qui  ad  muntu  AuguttalitatU  compeUentur. 


8)  C.  /.  L.  II,  2100.  Vgl.  oben  S.  180  Anm.  lü.  Inscbr.  von  Assisium 
Wilminns  2486  _  Orelli  2983 :  hic  pro  seviratu  in  remp.  dedit  HS  MM.  In 
Tesnum  zahlen  sechs  Augwtalt»  zusammen  60,000  HS,  also  jeder  10.000. 
Mommsen  /.  N.  4000.    Andere  Summen  n.  951.  961. 

9)  Schmi.lt  p.  38.  73  ff. 
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Spielen1)  und  Volksbewirthungen2),  welche  von  dem  eingezahl- 
ten Gelde  bestritten  wurden3),  insofern  nicht  die  Decurionen 
die  Verwendung  dieser  Summen  für  öffentliche  Bauten  aller  Art 
verwendeten4).  Ihr  Amt  würde  daher  lediglich  ein  munus 
patrimonii  gewesen  sein ,  wenn  es  nicht  zugleich  mit  grossen 
Auszeichnungen  verbunden  gewesen  wäre.  Wenn  sie  fungirten,  JJjJJ" 
erschienen  sie  in  der  praetexta  (S.  175),  in  welcher  sie  nach 
ihrem  Tode  auch  bestattet  wurden5)  und  in  Begleitung  zweier 
fasces  tragender  Lictoren  (S.  476  Anm.  10);  sie  sassen  in  tribu- 
wa//6)  auf  künstlich  gearbeiteten  sellae  oder  auf  bisellia  (S.  177) 
und  hatten  bei  allen  Schauspielen  ihren  Ehrenplatz 7) .  Traten  sie 
nach  einem  Jahre  in  den  ordo  Augustalium,  so  konnten  sie  aufs 
Neue  geehrt  werden,  indem  sie  die  ersten  oder  eine  der  ersten 
Stellen  im  album  Augustalium  erhielten,  worauf  sich  der  Titel 
sexvir  Augustalis  pr-imus  bezieht8),  oder  das  Privilegium  be- 
kamen, bei  Vertheilung  der  Sportulae  die  doppelte  Rate  zu  em- 
pfangen,  in  welchem  Fall  sie  duplicarii  heissen9);  die  höchste 
Ehre  war  für  sie  endlich,  wenn  ihnen  die  ornamenta  decurio- 
nalia,  aedilicia,  duoviralia  bewilligt10),  d.  h.  die  Berechtigung 
ertheilt  wurde,  bei  feierlichen  Gelegenheiten  mit  den  Insignien 
dieser  Aemter,  zu  welchen  ihnen  der  Zutritt  gesetzlich  nicht 
gestattet  war,  unter  den  höchsten  Beamten  der  Stadt  ihren 
Platz  einzunehmen. 

Eine  besondere  Schwierigkeit  macht  die  Beurtheilung  der  ^äUJJ 
rechtlichen  Stellung  der  Augustalen ,  welche  sich  im  Laufe  der 
Zeit  erheblich  verändert  zu  haben  scheint.    Dass  sie  ursprüng- 
lich kein  Gollegium  mit  eigener  Verwaltung  bildeten,  geht  da- 
raus hervor,  dass  die  sumniae  honorariae  der  eintretenden  seviri 


1)  C.  /.  L.  II,  13.  1108.  2100;  III,  1769;  V,  8664.  Monimsen  /.  N.  1514. 
2463.  4040.  4889.    Orelli-Henzen  1167.  7165. 

2)  C.  /.  L.  II,  13,  2100  u.  ö. 

3)  S.  namentlich  C.  /.  L.  II,  2100. 


5)  Petron.  78.  Die  ornamenta  Augustalitatis  werden  auch  einem  Todten  be- 
willigt, der  dann  in  der  praetexta  zu  Grabe  getragen  wird.  Mommsen  /.  N.  464. 

6)  S.  Schmidt  p.  81  und  die  Kupfertafel. 

7)  Schmidt  p.  85. 

8)  Schmidt  p.  86 f.  und  Mur.  p.  700,  5:  Faustus  sexvir  et  Aug.  qui  inter 
primos  Augtutales  a  decurionibus  Augtutalis  faetus  est. 

9)  Schmidt  p.  105.    Orelli-Henzen  7110.  7111. 

10)  Die  Inschriften,  welche  diese  Ehre  bezeugen,  sind  zahlreich  vorhanden 
und  von  Schmidt  p.  87.  90  zusammengestellt. 
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an  die  Stadtcasse  gezahlt  werden  und  zur  Disposition  der  De- 
curionen  stehn,  dass  ebenso  ein  testamentarisches  Vermächtniss 
an  die  Augustalen  nicht  diesen,  sondern  der  Stadt  Ubergeben 
wird1).  Allein  dies  ist  später  nicht  so.  Antoninus  Pius  bewilligte 
den  Augustalen  von  Brixia  eine  eigene  Cassen Verwaltung  (arca)2) 
und  diese  ist  vielleicht  seit  dem  zweiten  Jahrhundert  auch 
anderweit  nachweisbar  3) ;  die  Augustalen  nehmen  Geldgeschenke 
an4),  besitzen  Grundstücke  [praedia) b) ,  haben  Finanzbeamte, 
quaestores,  quinquennales,  curaiores^)^  welche  sie  selbst  wühlen, 
und  fassen  Beschlüsse8)  nicht  nur  über  die  Wahl  von  Patronen9  , 
sondern  auch  Uber  die  Errichtung  von  Statuen10),  mit  welcher 
also  eine  Geldbewilligung  verbunden  war.  Es  ist  demnach  ge- 
rechtfertigt, wenn  sie  sich  in  dieser  Zeit  an  verschiedenen  Orten 
Aügustales  corporati  nennen11). 

Die  Städte  nichtrömischer  Verfassung. 

Nachdem  wir  bisher  die  römische  Municipalverfassung  be- 
sprochen haben,  ist  es  noch  übrig,  diejenigen  Stadtgemeinden 
einer  Erörterung  zu  unterziehen,  welche  die  Römer  in  den  von 
ihnen  occupirten  Ländern  bereits  constituirt  vorfanden.  Wir 
fragen:  wie  lange  bestanden  diese  eigenthümlich  organisirten 
Gemeinden  im  römischen  Reiche,  und  welchen  Einfluss  übte 
auf  sie  die  römische  Verwaltung  ?  Diese  Fragen  aber  lassen  sich 
bei  dem  gegenwärtigen  Zustande  unserer  Kenntniss  noch  nicht 
mit  einiger  Sicherheit  beantworten,  und  die  nachfolgenden  Be- 
merkungen beabsichtigen  mehr,  die  Lücken  unseres  Wissens  zu 

i)  Mommsen  /.  JV.  79.  2)  C.  /.  L.  V,  4428. 

3)  In  Reate  Orot.  p.  414,  2;  in  Narbo  Grut.  p.  424,  12  =  Herzog  n.  51 ; 
in  Antium,  Marini  Itcrit.  Alb,  p.  85;  In  Ostia  Orelli-Henzen  7116;  in  Gabii 


6)  S.  über  diese  Schmidt  p.  95  ff.  Der  eurator  Augustalium  ist  wohl  der- 
selbe, welcher  eurator  arcae  genannt  wird. 

7)  Orelli-Henzen  7109. 

8)  lnschr.  von  Correse,  herausg.  von  Mommsen  Archaeologische  Zeltschr.  1878 
8.  74:  deereto  ordinis  Curium  Sabinorum  consentu  deeurionum  et  sevhrum  po$tu~ 
lante  plebe  pomerunt.    Orelli  1167:    0.  Verrio  Q.  f.  Flaceo  aeriro  Aug.  


statuam  —  ordo  deeurionum  et  Augustalium  et  plebi  universa  . 

9)  S.  Schmidt  p.  106  ff. 

10)  Orelli-Henzen  7101.  7116.    Herzog  h.  O.  N.  App.  n.  49.  57. 

11)  Orelli-Henzen  6111.  7102.  7103. 


ib.  7335. 


4)  C.  /.  L.  V,  4203. 


5)  Orelli-Henzen  7103. 
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bezeichnen  und  der  Aufmerksamkeit  künftiger  Forscher  zu  em- 
pfehlen ,  als  einen  Gegenstand  zu  erledigen,  für  den  es  an 
Quellenmaterial  und  Vorarbeiten  in  gleicher  Weise  fehlt. 

Stadtgemeinden  mit  eigentümlicher  Organisation  waren  vor- 
handen in  allen  Ländern  griechischer  Bevölkerung,  in  dem  Ge- 
biete von  Carthago  und  auch  in  Spanien  und  Gallien.  Von  den  in  Arne», 
punischen  Städten  wissen  wir  indessen  nichts,  als  dass  sich  in 
ihnen  noch  eine  Zeit  lang  die  sufetes  nachweisen  lassen1);  in 
Spanien  finden  wir  verschiedene  Städte,  ehe  sie  durch  Vespa-  Spanien, 
sian  das  ius  Latii  erhielten ,  von  Decemvirn  regiert,  von  denen 
einer  decemvir  maximus  heisst2  ;  in  den  gallischen  Städten  führte  Gallien, 
noch  im  Beginne  des  fünften  Jahrhunderts  die  Regierung  der 
erste  im  Album  der  Curie  mit  dem  Titel  pritwipalis  und  zwar 
fünfzehn  Jahre  hindurch3),  was  doch  wohl  auf  eine  alte  Insti- 
tution zurückzuführen  sein  dürfte.    Ein  viel  reicheres  Material 
liegt  in  historischen  Nachrichten,  Inschriften  und  Münzen  über 
die  griechischen  Städte  vor,  und  dieses  würde,  wenn  es  zu  einer 
übersichtlichen  Darstellung  verarbeitet  wäre4),  auch  über  die- '^hUcST 
jenigen  Veränderungen  einigen  Aufschluss  zu  geben  geeignet  ProTinzen- 
sein,  welche  in  den  griechischen  Communen  durch  die  römische 
Regierung  veranlasst  wurden.  Diese  Veränderungen  sind  zweier- 
lei Art :  sie  fanden  statt  bei  der  Einrichtung  der  Provinzen  und 
durch  direcle  Umwandelung  griechischer  Gemeinden  in  römische. 

Bei  der  Einrichtung  der  Provinz  wurden  die  demokratischen  gjjnidnerjjn. 
Verfassungen  überall  aufgehoben  und  Idurch  timokratische  w-mSS^Üt 
setzt*).  Das  Verfahren  dabei  war,  dass  die  Zahl  der  acliven,  der  Provin2- 
d.  h.  zu  Wahlen  berechtigten  (und  zugleich  wählbaren  Bürger/;?^™"?, 
auf  die  Besitzenden  beschränkt  und  der  besitzlosen  Menge  das 
active  Bürgerrecht  entzogen  wurde6).  Wie  man  im  J.  4H  v. 
Chr.  die  alte  Demokratie  der  Athener  dadurch  beseitigte,  dass 


1)  S.  den  Abschnitt  über  die  Provinz  Africa. 

2)  Hübner  zu  C.  1.  L.  II  n.  1953. 

3)  Cod.  Tbeod.  12,  1,  171 ;  vgl.  75.  127.    Knbn  1,  39. 

4)  Eine  solche  giebt  allerdings  F.  W.  Tittmann  Darstellung  der  griechischen 
Staatsverfassungen ,  Leipzig  1822 ,  allein  der  in  dieses  Buch  gehörige  Stoff  ist 
seit  dieser  Zeit  so  vermehrt  worden,  dass  man  ihn  von  neuem  zusammenbringen 
müsste. 

5)  Es  wird  dies  besonders  berichtet  von  Sicilien,  Macedonien,  Achaia,  Bithy- 
nien  und  Syrien,  und  allgemein  ausgesprochen  von  Cic.  ad  Q.  fr.  1,  1,  8,  25: 
provideri  ab$  te,  ut  civitatcB  optimatium  consiliis  admmistrenlur. 

6)  Kuhn  I,  229  ff. 

KOm.  Alterth.  IV.  2.  Anfl.  14 
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der  Rath  der  Vierhundert  die  Zahl  der  athenischen  VollbUrger 
auf  5000  beschrankte  *) ,  welche  die  dreissig  Tyrannen  hernach 
auf  3000  brachten2),  so  wurde  in  allen  griechischen  Studien  die 
beschliessende  Volksversammlung  auf  die  Besitzenden  reducirt 
und  so  aus  der  Masse  der  Plebs  der  später  oftmals  vorkommende 
Stand  der  possessores ,  d.  h.  der  Activbürger,  ausgesondert3). 
Ein  Beispiel  hievon  giebt  die  Stadt  Tarsus  in  Cilicien,  in  welcher 
es  zu  Dio  Chrysostomus  Zeit  ausser  der  ßoüXi)  und  dem  5r(jio; 
ein  uXf^o?  oox  oXfyov  tooTtep  IScodev  ttj;  iroXitsta?  gab,  von  wel- 
chem Dio  sagt :  tootoo?  eftuÖctoiv  evtoi  Xtfioopfou?  xaAetv  *] .  Diese 
Proletarier,  zu  denen  namentlich  Handwerker  mit  gehörten, 
kamen  in  die  Volksversammlung  zwar  als  Zuhörer5),  aber  active 
Bürger  waren  sie  nicht,  da  das  Bürgerrecht  500  Drachmen  ko- 
stete«). Ausserdem  war  in  allen  nicht  besonders  privilegirten 
Städten  zur  Abhaltung  einer  Volksversammlung  die  Erlaubniss 
des  Statthalters  erforderlich  (S.  82  Anm.  9)  und  nirgends  stand 
es,  wie  früher  in  Athen,  jedem  beliebigen  Bürger  frei,  Anträge 
an  die  Volksversammlung  zu  bringen,  sondern  dies  geschah 
durch  den  Vorsitzenden  Beamten,  in  Athen  durch  den  axpanj^o; 
izl  ra  orXa,  der  allein,  wie  dies  bei  den  Römern  üblich  war, 

Di*d«hör  ^as  IMÄ  cum  P°Pul°  QQ&idi "hatte 7) .  Die  Behörden  der  Gommunen 
konnten  dabei  ohne  irgend  welche  Veränderung  fortbestehn  und 
erhielten  sich  in  der  That  bis  in  die  späte  Kaiserzeit s) ;  die 
Folgen  der  timokratischen  Verfassung  traten  dagegen  hervor  in 
der  Constitution  des  Rathes  und  der  Einsetzung  eines  Gensor- 

Der  i;  aii.  amtes.  Den  Rath  einer  griechischen  demokratisch  constituir- 
ten  Stadt9)   haben   wir  uns    überall  ähnlich  der  athenischen 


1)  Thacyd.  8,  67.   Hermann  Griech.  Suatsalterth.  §  166. 

2)  Xenophon  kitt.  Gr.  2,  3,  18  f. 

3)  Daher  ordo  pos$e*soreaque,  Orelli  zu  n.  3734.  Dig.  50,  9,  1.  Cod.  Theod. 
11,  22,  2. 

4)  Dio  Chrys.  Vol.  II  p.  43  R.  Es  gehören  dazu  namentlich  ßaset;,  wj- 
Tordpot,  TtxTOvec.    Ibid.  p.  45. 

5)  ou;  el  piv  oleoöe  ßXdtrretv  upa;  xal  ardtac»;  dp/w  xou  tapayf,; ,  5/.o>; 
iypfjv  dr.t'/Azu  xai  p.9)  rapa&tyeaöat  Tat?  ixxXTpfai«. 

ou  piv  -fdo,  iv  Tic  xara3dXTQ  7isvraxoola;  opa/päU,  ouvolt«  «piXelv  üp.5;  xal  rfc 
zdXtto;  ev&u;  afcto;  Y£vov£vat. 

7)  8.  Dittenberger  Hermes  XII  (1877)  8.  16  Anm.  1. 

8)  Kahn  II,  64  ff. 

9)  Für  aristokratische  Verfassungen,  wie  sie  in  Sparta,  den  erotischen  Städten 
und  in  Massilia  waren,  gilt  dies  nicht.  Von  MassilU  sagt  Strabo  4  p.  179: 
ototxoüvrai  o  ipiaroxprrtx&c  ol  MasoaXiSitat  dv&pwv  efcaxoalwv  xaxarrt)- 
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Bule  l)  zu  denken,  d.  h.  als  einen  jahrlich  wechselnden,  aus  den 
Phylen  gewählten  oder  erloosten  Ausschuss  des  Volkes.  Auch  er 
war  vereinbar  mit  einer  timokratischen  Verfassung  und  scheint  in 
der  Provinz  Asien  nicht  umgestaltet  worden  zu  sein,  sondern 
sich  in  Milet*),  Ephesus3)  und  Cyzicus«)  bis  über  die  Zeit  der 
Antonine  hinaus  erhalten  zu  haben.  In  Sicilien  wurden  die 
Senatoren  zwar  ebenfalls  gewählt,  aber,  wie  es  scheint,  durch 
Cooptation*)  und  nach  bestimmten  Vorschriften,  welche  die  von 
den  Römern  gegebenen  leges  civitatum  Uber  das  Alter,  den 
Stand,  den  quaestus  und  den  census  der  Senatoren  enthielten  6j . 
während  in  den  bithynischen  Städten  durch  die  lex  Pompeid 
der  auf  den  Phylen  beruhende  Rath 7)  ganz  abgeschafft  und 
durch  einen  neuen  ersetzt  war,  der,  wie  die  Curien  der  römi- 
schen Municipien,  aus  den  abgegangenen  Magistraten  durch  die 
Censoren  ergänzt  wurde8).  Eine  ähnliche  Verschiedenheit,  wieD* 
in  der  Constitution  des  Rathes,  mag  auch  in  der  Ausübung  des 
Gensusamtes  statt  gefuuden  haben;  denn  die  beiden  Censoren, 
welche  in  den  sicilischen  Städten  alle  fünf  Jahre  gewählt  wur- 
den9), und  in  den  bithynischen  Gemeinden  die  lectio  senatus 
vornahmen10),  heissen  griechisch  tijx>jTafn),  es  kommt  aber  so- 
wohl in  Bithynien  als  in  andern  Provinzen  ausserdem  ein  ein- 
zelner Magistrat  vor,  welcher  iroXiroYpa<po?  genannt  wird11),  und 


oavre;  svvioptov .  lia  ßlou  tolutt^  eydvrajv  rrp  Ttjrfjv,  oü;  Ti(io6*/ouc  xa).oÜ3i. 
Uffztxallex'x  $  etei  toü  «tmopioy  Ttpoeo-reVrec ,  Toiroic  hi  td  Ttp<5^etp>a  ototxetv 
oloorat  •  trdXw  Ii  t&v  rcvrcxalocxa  TrpoxdUhjvtat  tpel«  ot  rXeforov  tajr6ovre;, 
to'jtwn  he  tU.  Sollte  dieser  vielleicht  das  Vorbild  des  In  den  gallischen  Städten 
vorkommenden  prineipalis  sein? 

1)  Hermann  Grtech.  Staataalterth.  $  108. 

2)  C.  /.  Or.  n.  2878. 

3)  C.  Curtius  Im  Hermes  IV  S.  223. 

4)  S.  meine  Schrift  Cyzicus  und  sein  Gebiet  S.  53.   Boeckh  C.  /.  Or.  3663. 

5)  Cic.  Verr.  II,  2,  49,  120.  122;  II,  2,  50,  123. 
61  Clc.  Verr.  II,  2  c.  49.  c.  50. 

7)  Die  Phylen  selbst  wurden  nicht  aufgehoben,  sondern  kommen  unter  den 
Kaisern  z.  B.  in  Prusias  vor.  Waddington  n.  1176.  1177.  Vgl.  J.  Mordtmann 
Marmorn  Ancyrana,  Berolini  1874.  8. 

8)  Plin.  ep.  10,  79(83):  eadem  lege  (Pompeia)  comprehensum  est,  ut  qui 
cepcrint  magistratum  sint  in  tenatu.  —  quaeritur  ergo ,  an  qui  minor  triginta 
annorum  gessit  magi$tratum  poa$it  a  centoribus  in  senatum  legi. 

9)  Cic.  Verr.  II,  2,  56,  139;  II,  2,  55,  137. 

10)  Plln.  ep.  10,  79(83);  114(115). 

11)  Ein  TtfATjTS'jeac  in  Prusias  in  Bithynien  Waddington  n.  1176  und  in 
Prusa  n.  Uli. 

12)  Ein  iToXettof  p<£«po;  8id  ßloy  in  Prusias  neben  dem  TipiTjrfj; ,  Waddington 
n.  1178;  ausserdem  In  Ancyra,  C.  f.  Or.  n.  4016  und  in  Tarsus.  Dio  Chrys.  II 
p.  44  R.    In  einer  Inschrift  von  Mesambria ,  C.  I.  Or.  n.  2053 ,  fordern  die 


14» 
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nicht  nur  die  Bürgerlisten  aufnimmt,  sondern  auch  in  Ancyra 
wenigstens  die  lectio  senatus  (ßouAvypttf  fa]  zu  besorgen  scheint1). 
iJySSi.  Der  zweite  Umstand,  welcher  auf  die  Communen  unrömi- 
ZlTiiu  °fn scner  Verfassung  influirte,  war  die  Ertheilung  des  römischen 
römi«h«  Bürgerrechtes  oder  der  Latinitat,  in  Folge  deren  dieselben  in 
römische  oder  latinische  Municipien  und  Colonien  umgewandelt 
wurden  und  die  römische  Municipalverfassung  erhielten.  Aber 
auch  diese  Umwandlung  ging  in  den  griechischen  Städten  nicht 
ohne  einen  zähen  Widerstand,  welchen  Sprache  und  Herkommen 
leisteten,  vor  sich.  Nachdem  in  Folge  der  lex  Mia  von  664  = 
90  alle  italischen  Städte  das  römische  Bürgerrecht  erhalten  hat- 
ten, blieb  z.  B.  Neapolis  noch  immer  eine  griechische  Stadt  und 
hatte ,  selbst  nachdem  sie  im  Beginne  der  Kaiserzeit  römische 
Colonie  geworden  war,  Behörden  eigenthümlicher  Art,  wie  den 
honor  demarchiae2);  und  als  schliesslich  Caracalla  dieselbe  Maass- 
regel auf  das  ganze  römische  Reich  ausdehnte,  scheint  allerdings 
die  Decurionen Verfassung ,  wie  wir  sie  im  vierten  Jahrhundert 
vorfinden,  allgemein  eingeführt  worden  zu  sein,  selbst  in  Gegen- 
den ,  in  welchen  dies  besondere  Schwierigkeiten  hatte ,  wie  in 
Aegypten  und  Cappadocien 3) ,  aber  auch  damals  nicht  ohne  eine 
gewisse  Schonung  alter  Institutionen,  wenngleich  dieselben  mehr 
dem  Namen  als  der  Sache  nach  erhalten  blieben.  In  Athen 
war  der  orpatr^o;  ezl  ra  o:rXa ,  wie  zu  Demosthenes  Zeit ,  so 
auch  unter  Constantin  dem  Gr.  vorhanden,  welcher  dessen  Stelle 
selbst  bekleidete1),  allein  er  hatte  damals  eine  ganz  andre  Ge- 
schaftsthäligkeit ,  nümlich  die  cum  annorme*);  noch  nach  Con- 
stantin ist  in  Athen  der  otpx«>v,  wie  in  alter  Zeit,  der  eponyme 
Magistrat6 j;  in  Antiochia  in  Syrien  war  zu  Libanius  Zeit  zwar 
die  Üecurionenverfassung  längst  eingeführt,  daneben  aber  be- 
standen 48  Phylen,  welche  vielleicht  damals  Stadtbezirke  ohne 

Aedilen  »ach  alle  Fremden  auf,  sich  einschreiben  zu  lassen :  d^oponopot  ~ "  *«- 
paxaXoüaiv  ndvra«  tou«  xmwx^pfoo'Ji  (s.  S.  135  Anm.  6)  r?jv  r6Xiv  fp/eodai 
%a\  dzofpcrfcaöai         tov  vopov  xffi  -4).ta»t  xal  tö  ifto;. 

1)  luschr.  t.  Ancyra  C.  /.  (ir.  n.  4015:'  xal  rr,v  ßouXoYpatpiav  ix  ttoXXoü 
xaxaXcXcijjLfiiv^v  p4td  Xöp'J  äxptßajaavTa.  Der  Anfang  der  Inschr.  fehlt  und 
min  ersieht  nicht,  auf  welchen  Magistrat  sich  dieselbe  bezieht. 

2  )  Mommsen  /  A\  '2444.  Von  dem  gewesenen  o+({iopyo;  heisst  es  n.  2454: 
C.  Herhacio  Mate.  Romano  demarchiianli. 

3)  Kuhn  II,  240. 

4)  Iulian.  or.  1  p.  8  Spanb.  Vgl.  Spanheim  Vol.  II  p.  76.  Libanius  Vol.  I 
p.  427  R. 

5)  Philostr.  V.  Soph.  1,  23,  1  ;  2,  16;  2,  20,  1. 
91)  Marini  Vita  Prodi  c.  36  ed.  Boissonade. 
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politische  Bedeutung  waren1    namentlich  machten  die  römischen 
Titel  Schwierigkeit ;  dänn  wenn  man  auch  6exoptu>vs; 2)  statuirte, 
so  nannte  man  doch  die  Duumviri  gewöhnlich  op^ovra;3)  oder 
TTparr^ot,  selbst  in  den  römischen  Colonien4).    Ein  drittes  Mo-  N^*mst£*Jt" 
ment    welches  in  einer  Geschichte  des  griechischen  Communal- 
wesens  in  Betracht  zu  ziehn  sein  würde,  ist  die  Einführung 
neuer  Stadtbeamten  von  Seiten  der  Staatsregierung.  Wir  haben 
einige  derselben  bereits  kennen  gelernt  in  dem  Curator  oder 
Logisten  (S.  163)  und  in  den  Censoren ;  es  gehören  dazu  aber 
auch  verschiedene  Polizeibeamte ,  der  voxroaTpaTr^o; 5)  und  der 
e?pT^vap)ro? fi) ,  welcher  letztere  wohl  identisch  war  mit  dem  in  Ire[£rrch 
Sinyrna  vorkommenden  jtpaTrjo?  Irl  rr4;  etpTjvij;7),  aus  zehn 
von  der  Stadt  vorgeschlagenen  Personen  durch  den  Statthalter 
der  Provinz  gewählt  wurde8)  und  ein  Corps  von  Stadtsoldalen 
oder  Gensdarmen  (oW^pit-at)9),  zur  Verfügung  hatte;  ferner  die 
decemprimi  (oexarptoxot) ,  welche  nicht  zu  identificiren  sind  mit  {Ixfl£ptiTOi. 
der  in  alter  Zeit  in  Rom  und  den  Municipien  oft  vorkommenden 
Commission  der  decem  primi10),    quindecim  prtms11),  quinque 

1)  Kahn  II,  31G. 

2)  Dies  griechische  Wort  kommt  öfters  vor,  z.  B.  in  Sicilien  in  der  römi- 
schen Colonie  Lilybaeum.   C.  I.  Gr.  5495. 

3)  z.  B.  in  Neapolis.   C.  I.  Gr.  5836.  5838.  5843. 

4)  So  in  Corinth  (Libanius  Vol.  I  p.  429  R.)  und  Palmyra.  Waddington 
n.  2597.  2601.  2606».  2607. 

5)  Dig.  50,  4,  18  S  12.  Kr  findet  sich  in  Tralles  C.  /.  Gr.  n.  2930:  <rcj>a- 
TTj"fjCavra  -rrjv  vjxTeptv9jv  rz^irr^'w.  Vgl.  n.  3948.  Er  entspricht  dem  prae- 
fectus  vigilum,  der  auch  in  Xemausus  vorkommt.    Orelli  n.  2157. 

6)  Kuhn  I,  43.  C.  /.  Gr.  Vol.  II  p.  1123  n.  2930»».  Dig.  48,  3,  6  pr. ; 
50,  4,  18  §7.  Cod.  Theod.  12,  14,  1.  Cod.  Iust.  10,  75.  Häufig  kommt  er 
bei  den  Cbristenverfolgungen  vor.  Augustini  ep.  140.  159.  Euseb.  Hist.  eccl. 
4,  15.    Ruinart  Acta  prhnorum  mart.  ed.  1713  p.  32.  46.  62. 

7)  C.  I.  Gr.  n.  3151.  8)  Aristides  Vol.  I  p.  523  Dind. 

9)  Sie  erwähnt  Capitolin.  v.  M.  Ant.  phil.  21.  Ammian.  27,  9,  6,  und  über 
sie  handelt  Waddington  zu  n.  992. 

10)  Es  ist  in  Rom  und  den  italischen  Städten  eine  alte  Sitte  ,  einen  Aus- 
schuss  des  Senates  von  zehn  Männern  für  besondere  Geschäfte  zu  bilden.  Liv. 
1.  17  und  Dionys.  2,  57  erwähnen  ihn  schon  beim  Tode  des  Romulus,  und  in 
italischen  Städten  kommt  er  zu  allen  Zeiten  vor.  Liv.  8,  3,  8 :  Ceterum  Bomani 
—  —  decem  principe»  LaÜnorum  Romam  evocaverunt ,  quibus  impcrarent ,  quae 
vellent.  29,  15,  5:  dccreverunt,  ut  consule»  magistratus  denosque  principe»  Ncpete, 
Sutrio  ,  Ardea,  Calibu»,  Alba,  Carseoli»,  Sora,  Suesta,  Setia,  Circeii»,  Narnia, 
Interamna  —  Romam  txcirent.  Von  Ameria  sagt  Clc.  pr.  Rote.  Am.  9,25:  Ita- 
que  deeurionum  decretum  »tatim  fit,  ut  decem  primi  proficitcantur  ad  L.  Sullam. 
Cic.  ad  AU.  10,  13,  1 :  (Antonia*)  evocavit  litteri*  c  munieipii»  dccemprimo»  et 
lllJviro».  Dieselben  finden  sich  in  Pisa  (Orelli  642)  und  in  Centuripae ,  Cic. 
accu».  in  Verr.  2.  67,  162,  ferner  auch  in  Collegien  von  Priestern  (C.  /.  L.  VI, 
2010),  apparitort»  (Mommsen  Staatsrecht  I«  S.  328),  lictores  (daaelbst  S.  340) 
praeeone*  (daselbst  S.  348). 

11)  Strabo  4  p.  179.    Caesar  h.  c.  1,  35. 
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primi1),  sondern  in  den  asiatischen  Städten1)  nicht,  wie  die 
decem  primi  der  italischen  Municipien,  die  ersten  Senatoren  nach 
der  Rangordnung  des  Album,  sondern  ein  wechselnder  Aus- 
schuss  der  ßouXr] 3)  sind,  welchem  ein  munus  patrimonii.  nämlich 
die  Eintreibung  der  Steuern,  und  die  Verantwortlichkeit  für 
jeden  Ausfall  bei  derselben  auferlegt  wird4).  Die  5exa:rpa>Toi 
sind  deshalb  Beamte,  während  die  italischen  decem  primi  im 
Gegensatze  zu  den  Magistraten  als  ausserordentliche  Repräsen- 
tanten der  Curie  fungiren.  Endlich  würden  noch  zu  erwähnen 
sein  der  exßixo«  und  der  tjovötxo«,  für  welche  beide  der  latei- 
nische Titel  defensor  gebraucht  wird6).  Der  ex5txo;  kommt  schon 
bei  |Cicero  ,vor6)  und  scheint  damals  ein  Advocat  gewesen 
zu  sein,  welcher  auswärtige  Processe  der  Gemeinde  führte7). 
Später  erscheint  er  als  ein  regelmassiger  Beamter,  welcher  in 
einer  Stadt  als  Stellvertreter  des  Statthalters  fungirt  und  alle 
Geschäfte  zwischen  der  Stadt  und  dem  Statthalter  vermittelt; 
als  solchen  wenigstens  erwähnt  ihn  Plinius  unter  Traian8);  der 
cuSetioc  °^v^txo?  dagegen  gehört  nicht  zu  den  Beamten,  sondern  ist  ein 
ausserordentlicher  Bevollmächtigter  der  Stadt  zur  Führung  einer 
einzelnen  Sache  bei  dem  Kaiser  oder  dem  Statthalter9),  und 


Der 


1)  Cic.  accus,  in  Verr.  II,  2,  67,  162. 

2)  Sie  kommen  vor  i.  B.  in  Amorgos,  C.  1.  Gr.  n.  2264;  Smyrna,  n.  3201; 
Clus  in  Bithynien,  n.  3732;  Iotapa  Cilicite,  n.  4413. 

3)  Dies  ersieht  man  schon  aus  den  Titeln  SexarpcDu6oa;  in  den  Inschr. 
von  Tralles  (Waddington  n.  610),  lotapa  (C.  /.  Gr.  n.  4415),  Thyatira  (C.  /.  Gr. 
n.  3490.  3496.  3498),  Patara  (C.  /.  Gr.  n.  4289)  und  SsxaTtpwreux«*«  (Inschr.  v. 
Philadelphia  C.  1.  Gr.  n.  3418).  Ob  sie  indessen  immer  jährlich  gewählt  wurden, 
wie  Waddington  zu  n.  1176  annimmt,  ist  zweifelhaft,  da  in  Thyatira  ein  oexa- 
rpcuTEüaa;  £ttj  i'  vorkommt  (C.  I.  Gr.  n.  3490). 

4)  Digest.  50,  4,  1  $  1 :  patrimonii  $unt  munera  rei  vehicularis,  item  navi- 
eularis,  decemprimatus ;  ab  istis  enim  periculo  ipaorum  exactiones  soUnnium  cete- 
brantur.  Ulpian.  Dig.  50,  4,  3  $  10:  decaprotos  etiam  minores  annis  viginti 
quinque  fieri  —  pridem  placuit,  quia  patrimonii  magis  onus  videtur  esse.  50,  4, 
18  §  26 :  mixta  munera  sunt  deeaprotiae  et  icosaprotiae,  ut  Herennius  Modestinus 
—  deerevit.  Nam  deeaproti  et  icosaproti  tributa  exigentes  et  eorporale  ministerium 
gerunt,  et  pro  muneribus  dtfunetorum  fisealia  detrimenta  resarehtnt.  S.  Huschke 
Ueber  den  Census  der  früheren  Kaiserzeit  S.  143.  Roth  p.  71.  Rüdiger  p.  10. 
Hegel  S.  41.  51.  95.  96.    Kuhn  I,  55. 

5)  Am  besten  handelt  über  sie  Waddington  zu  n.  628  und  n.  1175. 

6)  Cic.  ad  fam.  13,  56,  1. 

7)  S.  die  Inschr.  von  Cibyra,  Waddington  n.  1212:  Kömov  Ourjoaviov  — 
7tpcoß£6oavTa  Scopedv  -crcpdxie  Ttpoc  ?oue  Scßaarouc  ei;  'Pc&|xt(v  xai  pUYÖXcov 
Ttpa7|idT09v  iriTUYOvra,  xai  hhixhwza  orjaoota«  urodeoct«  rcoXXdc  xal  tu-taka*. 

8)  Plin.  ep.iO,  110  (111). 

9)  So  heisst  es  in  einem  Rescrlpt  des  Kaisers  Hadrian  an  die  Athener  C. 
1.  Gr.  n.  355  lin.  55:  idv  U  cxxaXeOTjtal  ti«  ?)  £>c  9j  ton  dvduTrcrrov ,  x«poto- 
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wird  als  solcher  noch  von  einem  Juristen  aus  der  Zeit  Konstan- 
tins definirt1).  Eine  ganz  neue  Einrichtung  ist  der  defensor  ci-  2'{JJ!m 
Vitalis,  welchen  der  Kaiser  Valentinian  I.  im  Jahre  364  einsetzte, 
um  der  niederen  städtischen  Bevölkerung  (plebs  urbana)  gegen 
die  Bedrückungen  der  Vornehmen  und  Mächtigen  (potenliores) 
den  Schutz  zu  gewähren,  welchen  derselben  die  Statthalter  ver- 
sagten2); aber  auch  seine  Wirksamkeit  wurde  bald  darauf  dahin 
geändert,  dass  er  eine  eigene  städtische  Gerichtsbarkeit  erhielt, 
und  in  diesem  Sinne  erneuerte  sein  Amt  im  Jahre  538  der 
Kaiser  Iustinian  durch  eine  Verfügung ,  in  welcher  diesem  De- 
fensor der  Titel  exöixo;,  nicht  oovSixo;  beigelegt  wird3). 

Es  war  einer  der  Zwecke  dieses  Abschnittes,  die  Bedeutung 
der  römischen  Stadtgemeinden  für  die  ganze  römische  Staats- 
verwaltung zur  Anschauung  zu  bringen.  Dieser  Zweck  hat  sich 
nicht  für  alle  Perioden  in  gleicher  Weise,  erreichen  lassen. 
Wenn  namentlich,  wie  wir  gesehen,  der  Uebergang  der  sehr 
verschiedenen  Stadtverfassungen  in  die  conforme  Decurionats- 
ordnung  sich  unserer  Kenntniss  fast  ganz  entzieht,  so  ist  dies 
nur  eine  der  dunkelen  Seiten  der  Geschichte  des  dritten  Jahr- 
hunderts, welches  in  allen  Fragen  der  inneren  Entwickelung 
des  Reiches  bis  jetzt  der  Forschung  unüberwindliche  Schwierig- 
keiten darbietet.  Hoffen  wir,  dass  es  dem  diesen  Untersuchun- 
gen gegenwärtig  lebhaft  zugewendeten  Eifer  gelingen  möge,  in 
neuen  Quellen  neue  Anhaltspuncte  für  das  Verständniss  auch 
dieser  Periode  zu  gewinnen. 


veitoj  ovrvolxouc  6  of/io;,  und  bei  Philostr.  v.  Soph.  1,  25,  8:  f(piCev  ^)  Sfxupva 
•Iireji  t&v  vafiiv  xai  tön  iz  auTOts  Stxalmv,  auvStxov  ZETroiTjjx&vT)  tov  floX^paiva. 

1)  ArcAdius  Charisius  Dig.  50,  4,  18  §  13:  defensores  quoquc,  quo»  Graeci 
iyndicos  appellant,  et  qui  ad  certam  causam  agendam  vel  defendendam  eliguntur. 
laborem  peraonalis  muneris  adgrediuntur. 

2)  Bethmann-Hollweg  Rom.  Civilprocess  III  S.  107.  Walter  Gesch.  d.  Rom. 
Rechts  S  394. 

3)  Iustinian.  Novell.  15  rapl  t&v  tx&fxw». 
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Zweiter  Abschnitt. 


Die  Verwaltungsbezirke. 

A.  Italien  unter  den  Kaisern.1) 

In  der  älteren  Republik  bis  zum  Ende  des  Bundesgenossen- 
krieges (665  =  89)  zerfiel  die  Bevölkerung  des  römischen  Reiches 
in  drei  ungleich  berechtigte  Classen,  nämlich  die  herrschende 
Nation,  welche  sich  in  der  Stadt  Rom  concentrirte,  die  italischen 
Bundesgenossen  und  die  Unterthanen  der  Provinzen.  Nach  der 
lex  Julia  (664  =  90)  und  Plautia  Papiria  (665  =  89)  war  der 
Gegensatz  zwischen  Römern  und  Italikern  ausgeglichen;  ganz 
Italien  bestand  seitdem  aus  einem  Complex  freier  römischer 
Städte,  welche  zunächst  einer  gemeinsamen  Verwaltung  nicht 
bedurften,  da  sie  Grundsteuer  nicht  zahlten  und  unter  den  Kai- 
sern wenigstens  auch  Rekruten  zum  Heere  regelmässig  nicht 
stellten.  Es  gab  nur  noch  einen  Gegensatz  zwischen  Italien  und 
den  Provinzen  und  auch  dieser  ist  durch  die  Monarchie  all- 
mählich beseitigt  worden.  Denn  nachdem  die  Souveränität  des 
Volkes  factisch  auf  den  Kaiser  Ubergegangen  war,  wurde  die 
italische  Bevölkerung,  ihres  Antheils  an  der  Regierung  beraubt, 
immer  mehr  in  ein  Unterthanenverhältniss  hinabgedrängt ,  wel- 
ches vor  der  politischen  Stellung  der  Provincialen  wenig  mehr 
voraus  hatte,  und  einer  staatlichen  Administration  unterworfen, 

1)  S.  Mommsen  Die  Schriften  d.  Rom.  Feldmesser  Bd.  II,  Berlin  1852.  S.  172 
—214.  Borghesi  heritione  onoraria  di  Concordia,  Oeuvres  V,  383 — 422.  A.W. 
Zumpt  Titulu$  Concordienai»  Arrii  Antonini  in  Comment.  epigr.  II  p.  3 — 7'2. 
v.  Bethmann-Hollweg  Der  Rom.  Civilprocess  Bd.  II  S.  63  ff.  Roulez  Explicatin 
dune  intcription  laiine  inidite  In  Hui  Ulm  de  l'aead.  roy.  de  Belgique  XVIII 
n.  11.  12.  Dirksen  Die  Seriptoret  Hittoriae  Augtutae,  Leipzig  1842.  8.  S.  78  ff. 
und  jetzt  Mommsen  Staatsrecht  112  g,  1025—1041. 
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welche  schliesslich  in  eine  völlige  Provincialverwaltung  überging. 
Um  dies  im  Einzelnen  nachzuweisen,  ist  es  indessen  nölhig, 
Uber  die  zu  verschiedenen  Zeiten  verschiedene  Begrenzung  Ita- 
liens eine  Bemerkung  vorauszuschicken. 

Der  Name  Italien,  welcher  nach  Niebuhrs  Ansicht1/  ur- 
sprünglich die  alten  Wohnsitze  der  Oenotrer  oder  Italer  zwischen  SlJiVn«1 
dem  Tiber  und  dem  Vorgebirge  Garganus  bezeichnete,  und 
durch  diese,  als  sie  von  den  Sabellern  verdrängt  wurden,  auf 
die  Südspitze  Italiens,  das  Land  der  Bruttier,  Uberging2),  wurde 
erst  in  Folge  der  Ausdehnung  der  römischen  Herrschaft  Uber 
die  ganze  Halbinsel  verbreitet.  Geographisch  reicht  schon  im 
zweiten  Jahrhundert  v.  Chr.  Italien  bis  zu  den  Alpen3  ,  aber 
staatsrechtlich  wird  es  nach  dem  Kriege  mit  Pvrrhus  im  Norden 
durch  die  Flüsse  Arnus  und  Aesis  begrenzt.  An  der  Westseite 
haben  sich  in  der  Gegend  von  Livorno  noch  spater  zwei  Orte 
erhalten ,  welche  den  Namen  ad  fines  führen ,  und  die  alte  ita- 
lische Mark  bezeichnen4];  denn  die  Macra,  welche  in  der  Kaiser- 
zeit die  9te  augusteische  Region  (Ligurien)  von  der  "ten  Etru- 
rienj  scheidet^,  gehörte  im  J.  569=H85  noch  in  das  ligurische 
Gebiet6),  welches  erst  574  =  180  erobert  wurde7);  auf  der  Osl- 
seite  ist  der  Aesis8)  bei  Ancona  der  Grenzfluss  zwischen  Italien 
und  Gallien;  denn  das  Gebiet  zwischen  Aesis  und  Rubico  (jetzt 
Fiumicino)*  mit  seinem  Hauptorte,  der  486  =  2f>8  gegründeten 


1)  Niebuhr  R.  G.  I  S.  17. 

2)  Von  diesem  braucht  den  Namen  Antiocbus  *on  Syracus  bei  .Sirabo  6 
p.  254.  Neuerdings  bebandelt  diese  Frage  B.  Heisterbergk  Ueber  den  Namen 
Italien,  Freiburg  i.  B.  1881.  8. 

3)  Im  J.  183  v.  Cbr.  lässt  Livios  39.  54  den  Senat  den  Gesandten  eines 
gallischen  Stammes,  welcher  Ober  die  Alpen  gekommen  war.  eröffnen :  neque 
Mo*  rtete  feci»$e,  quum  in  Italiam  venerint ,  oppidumque  in  alieno  agro  nullius 
Romani  magi$tratu$ ,  qui  ei  provinciae  praeesset,  permissu  aedifieare  eonati  $int. 
Auch  Polybius  giebt  als  Nordgrenze  Italiens  die  Alpen  an  2,  14;  3,  54;  ebenso 
Cato  Orig.  4,  11  bei  Serv.  ad  Verg.  Aen.  10,  13:  Alptt  —  quae  secundum  Cato- 
nem  et  Livium  muri  vice  tuebantur  Italiam  und  bei  Liv.  21,  35  zeigt  schon 
Hannibal  von  den  Alpen  aus  seinen  Soldaten  Italien:  militibtu  italiam  ostentat 
mocniaque  eos  tum  tramcendere  non  Italiae  modo  $ed  etiam  urbis  Romae. 

4)  Mommsen  R.  G.  1*  S.  428  Anm.  1. 

5)  Plin.  n.  h.  3,  49.  50. 

6)  Liv.  39,  32,  2.  7)  Liv.  40,  41.  3. 

8)  Strabo  5  p.  217:  optov  Ii  rPj;  ycüoa;  Ta&TT,;.  t,v  iv?ö;  Ke).rixT.v  xi\vj- 
U4v,  zpö;  TTjv  ).otrrr,v  IraXlav  t«S  te  Attewivov  6pos  tö  Orso  rf(;  T'jpprjvta; 
irxhihnx^  %i\  6  Atoi;  r.wip^z,  urrsooN  Ii  6  PoufJtxajv.  p.  227:  roorcpov  (xiv 
T«  "Ov  Aiotv  iroiovvro  6ptov,  rrd/.tv  oc  töv  Povßtxrova  rorafxdv. 

9)  L.  Tonint  Rimini  avanti  il  principlo  delV  era  volgare  ,  Rimini  1848.  8. 
p.  82. 
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Colonie  Ariminum,  gehört  nicht  mehr  zu  Italien  ,  sondern  führt 
den  Namen  ager  Galliens*)  oder  provincia  Ariminum'1).  Es  ist 
bekannt,  dass  dies  in  der  Folge  geändert  wurde,  und  dass,  als 
im  Jahre  59  v.  Chr.  Caesar  durch  die  lex  Vatinia  die  gallischen 
Provinzen  erhielt9),  der  Rubico  die  Grenze  Italiens  bildete4),  so 
dass  die  südlichste  Stadt  Galliens  Ravenna,  die  nördlichste  Stadt 
auf  der  Ostseite  Italiens  Ariminum  war5);  Uber  die  Zeit  aber, 
wann  diese  Veränderung  eintrat,  wird  ebenso  wenig  etwas  be- 
•*}*■  richtet,  als  über  den  Ursprung  der  Provinz  Gallia  cisalpina,  in 
welchem  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die  Veranlassung  der 
neuen  Grenzbestimmung  zu  suchen  ist.  Dies  Land,  welches  «die 
Römer  im  J.  563  =  191  in  ihre  Gewalt  bekamen6)  und  seitdem 
durch  Anlage  verschiedener  Colonien  sicherten 7) ,  wurde  unzwei- 
felhaft nicht  sofdrt  einem  eigenen  Statthalter  Ubergeben,  sondern 
lange  Zeit,  wie  Italien,  von  den  römischen  Behörden  verwaltet; 
wer  es  zuerst  von  Italien  trennte,  ist  eine  streitige  Frage,  über 
welche  man  die  verschiedensten  Vermuthungen  aufgestellt  hat8); 


1)  Liv.  24,  10,  3 :  iussique  in  provineiis  manere  Ti.  Gracchus  Luceriae,  

C.  Terenlius  Varro  in  agro  Piceno,  IT.  Pomponius  in  Gallico. 

2)  Liv.  24,  44,  2;  28,  38,  13  (Jahr  20f>  v.  Chr.):  tum  praetoriae  provin- 
ciae  in  sortem  coniectae.  L'rbana  Cn.  Servilio  ebtigit,  Ariminum  (ita  Galliam 
appellabant)  Sp.  Lucrttio ,  Sicilia  L.  Aemilio,  Cn.  Octavio  Sardinia.  Vgl.  Voigt 
Iu$  naturale  II,  357  ff. 

3)  Snet.  Cacs.  22 :  et  initio  quidem  Galliam  Cisalpinam  lllyrico  adiecto  lege 
Vatinia  acrepit.    Dio  Cass.  38,  8.   Appian.  b.  c.  2,  13.   Vell.  2,  44. 

4)  Cic.  Phil.  6,  3,  5:  an  ille  id  faeiat,  quod  paulo  ante  decretum  est,  ut 
ezercitum  citra  flumen  Rubiconem,  qui  finis  est  Galliae,  educeret?  Suet.  Cae*.  31. 
Plnt.  Com.  20.  32.   Appian.  6.  c.  2,  35.   Locan.  1,  185 ff.   Plin.  n.  h.  3,  115. 

5)  Appian.  b.  c.  2,  32.  35.  6)  Liv.  36,  38. 

7)  Mommsen  R.  G.  I«,  666.  667.  A.  W.  Zumpt  De  Gallia  Romanorum  pro- 
vincia in  Studio  Romana,  Berol.  1859.  8.  p.  5  ff. 

8)  Pighins  AnnaL  Vol.  II  p.  140  datirt  die  Provinz  von  537  =  217;  Voigt 
lus  nat.  II  p.  359  nnd  ebenso  Walter  Gesch.  d.  R.  Rechts  I  $  245  nehmen 
an,  dass  die  Provinz  Ariminiam  548  =  206  eingerichtet  and  dann  allmählich  zu 
der  Provinz  Gallia  Cisalpina  erweitert  worden  sei ;  allein  das  ist  durch  Zumpt 
a.  a.  0.  ausser  Frage  gestellt,  dass  das  cisaipinlsche  Gallien  zu  den  Provinzen, 
welche  jährlich  einen  besondern  Statthalter  erhielten,  wenigstens  bis  auf  die  Zeit 
des  Sulla  nicht  gehörte.  Auch  die  von  Zumpt  noch  nicht  benutzte  Stelle  des 
Granius  Licinianus  p.  39  Bonn.  :  data  erat  et  Sullae  provincia  Gallia  cisalpina 
widerspricht  dem  nicht;  sie  bezieht  sich  auf  das  Jahr  665s 89,  in  welchem 
Sulla  Legat  des  Consuls  L.  Cato  war  (Drumann  II  S.  333),  so  dass  damals  wie 
früher  Gallia  cisalpina  unter  einem  der  Consuln  selbst  stand.  Wenn  aber  Zumpt 
p.  70  die  Einrichtung  der  Provinz  erst  der  Uz  Vatinia  (695  =  59)  zuschreibt, 
so  ist  dies  mit  den  historischen  Zeugnissen  nicht  zu  vereinigen.  Borghesi's  Unter- 
suchung Oeuvres  VII  p.  349 ff.,  vgl.  VIII  p.  203,  hat  ebenfalls  zu  keinem  sicheren 
Resultate  geführt.    S.  Mommsen  C.  /.  L.  I  n.  583. 
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nach  Mommsens  Ansicht  war  es  Sulla,  der  im  J.  673  =  84  so- 
wohl die  Einrichtung  der  cisalpinischen  Provinz,  welche  wegen 
der  fortdauernden  Einfälle  der  Alpenvölker  eines  militärischen 
Commandos  nicht  entbehren  konnte,  als  die  Erweiterung  Italiens 
im  Westen  bis  zum  Varus1),  im  Osten  bis  zum  Rubico  vollzog2), 
und  in  der  That  scheint  die  Reihe  regelmässiger  Statthalter  der 
Provinz  Gallia  cisalpina  schon  mit  dieser  Zeit  zu  beginnen :t) . 
Dieselbe  dauert  aber  nur  bis  zum  J.  712  =  42,  in  welchem  die 
Provinz  wieder  aufgehoben 4)  und  die  Grenze  Italiens  nördlich 
bis  zu  den  Alpen,  östlich  bis  zu  dem  Flusse  Formio,  jetzt  Risano, 
bei  Tergeste  (Triest)  vorgeschoben  wurde5).  Unter  Augustus 
findet  sich  noch  einmal  ein  proconsul  Galliae  cisalpinae*),  wel- 
cher indessen  nur  vorübergehend  in  Function  gewesen  sein  kann, 
da  Augustus  selbst  das  Gebiet  Italiens  nochmals  Uber  Triest  hin- 
aus nach  Südosten  hin  bis  zum  Flusse  Arsia  erweiterte7). 

Es  ist  bekannt,  dass  ebenfalls  Augustus  das  so  begrenzte  Yu&m"!? 
Italien  in  elf  Regionen  theille,  zu  denen  als  zwölfte  der  Stadt-  ^^l^ 
kreis  von  Rom  zu  rechnen  ist.    Welchen  Zweck  diese  Einthei- 
lung  hatte,  wissen  wir  nicht:  kein  Historiker  gedenkt  ihrer**) 


1)  Mommsen  C.  /.  L.  V  p.  902. 

2)  Mommsen  R.  Q.  II6  S.  354  Anm.  Er  erinnert  namentlich  dann ,  dass 
Sulla  das  römische  pomerium  erweiterte,  was  nur  geschah,  wenn  die  italische 
Grenze  vorgerückt  wurde.  Seneca  de  brtvitate  vitae  13:  Stdlam  ultimum  Roma- 
norum protulUse  promerium,  quod  nunquam  provinciali  »ed  Italieo  agro  adqui- 
$ilo  proftnt  motu  apud  antiquo»  fuit.  Dio  Cass.  43,  50.  Tac.  ann.  12,  23. 
Der  Mommsenschen  Ansicht  ist  auch  Lange  III2  S.  103. 

3)  So  heisst  im  J.  682  «»72  Cassius  6  rrj;  itepi  Mctoov  FoXo-rta«  orparrj-fö; 
rPlut.  Craw.  9)  und  im  J.  692  =  62  verwaltete  A.  Metellus  Celer,  nachdem  er 
63  praetor  gewesen  war,  Gallia  cisalpina  als  propraetor.  Cic.  ad  fam.  5,  1  u.  2. 
Plin.  n.  h.  2,  170.  Mela  3,  5  p.  72,  22  Parthey.  Dio  Cass.  37.  33.  Drumann 
n  S.  26. 

4)  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  118. 

5)  Plin.  n.  *.  3,  127  nennt  den  Formio  aniiquu»  auetae  Italine  terminus. 
Vgl.  Ptolemaeus  3,  1,  27. 

6)  Sueton  dt  gr.  et  rhet.  30  (6)  und  über  diese  Stelle  Mommsen  Staatsrecht 
112  g.  229  Anm.  i. 

7)  Plin.  n.  h.  3  ,  44.  129.  132^  150.  Mommsen  C.  /.  L.  V  p.  1.  Vgl. 
Strabo  5  p.  210  :  6tyt  hl  ror«,  d<p'  ou  prrcooaav  'Pwfiatoi  toi;  'kaXufrtaic  t^jv 
looroXrrslav ,  f5o£c  xai  xotc  tVröc  *AXrt»v  TaXdbai«  xai  'Evrcoic  rrjv  o-jt^v 
flbroveifAai  xijxtjv,  irpooafopeOaat  Ii  xai  'ItaXioVrac  rdvra«  xai  'Pwfiafojc. 

6)  Nur  Dio  Cass.  52,  22  lasst  den  Maecenas  dem  Augustus  den  Rath  geben : 
rrp  tc  MtoXlav  ftäaav  rf4v  \tzkp  Trcvrfjxovra  xai  erraxoaio'j«  dirö  ttj;  itöXewc 
ara&io'JC  oOoav  xai  xdXXa  «dvca  xd  tc  h  Tat«  vrjootc  xai  Td  ev  TaTc  f^«elpot; 
h^A^fo'jma.  T)jxlv  xaTdvstpwv  exaffray<iöi  xard  ts  -t^vt;  xai  £8ntj.  Man  lernt 
aber  aus  dieser  Stelle  nichts  über  die'Regioneneneintheilung. 
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und  der  einzig  vorhandene  Bericht  des  Plinius')  beschränkt  sich 
auf  die  geographische  Darstellung  derselben.  Ging  aber  die 
Absicht  des  Kaisers  zunächst  nur  auf  eine  statistische  Aufnahme 
Italiens2),  so  ist  diese  doch  sofort  zu  gewissen  administrativen 
Zwecken  verwerthet  worden;  die  in  dem  kaiserlichen  tabula- 
rium 3)  deponirlen  Verzeichnisse  der  subseciva,  d.  h.  der  bei  der 
Anlage  von  Colonien  nicht  assignirten,  entweder  den  Gemeinden 
Uberlassenen  oder  noch  verfügbaren  Genturientheile4),  waren 
nach  Regionen  verzeichnet b] ;  in  der  Verwaltung  der  Domainen6! , 
der  Erbschaftsleuer  [XX  hered.)1),  der  Steuer  der  Freigelassenen 
(vicesima  libertatis) 8)  sind  die  Verwaltungsbezirke  nach  Regionen 
normirt;  die  Resultate  des  Census  werden  nach  Regionen  zu- 
sammengestellt y),  und  später  bilden  die  Regionen  die  Grundlage 
für  die  ganze  Administration  und  die  schliessliche  Provincialein- 
veneuh-  richtung  Italiens.    Es  wird  daher  zweckmässig  sein  der  folgen- 

niss  der-  . 

selben,    den  Darstellung  eine  Uebersicht  der  augusteischen  Regionen 
voranzuschicken. 


1)  Plin.  n.  h.  3,  46:  nunc  ambitum  eius  (Italiae)  urbisque  enumerabimui, 
qua  in  re  praefari  necessarium  est  auetorem  nos  divum  Augustum  necuturo*. 
deseriptionemque  ab  eo  faciam  Italiae  totiu$  in  regiones  XI ,  $ed  ordine  eo .  qui 
litorum  tractu  fiet,  urbium  quidem  vicinitates  orationt  ulique  praepropera  tervari 
non  poise,  itaque  interiorc  parte  digestionem  in  litera$  eiusdem  nos  secuturos. 
coloniarum  mentione  aignata  qua$  ille  in  eo  prodidit  numero.  Der  augusteische 
Uber  regionum  (Gromat.  vet.  p.  2*29,  12;  258,  2)  enthielt  also  ein  alphabetisches 
Verzeichniss  der  in  jeder  Region  liegenden  Städte.  Dass  in  der  Tabula  Peutin- 
geriana  die  Regionen  angedeutet  sind,  sucht  nachzuweisen  Desjardins  Lei  onze 
rfglont  d' Auguste.  Quelles  tont  les  divisions  de  Vltalie  inscrites  tut  la  table  de 
Peutinger.  Paris  1875.  8. 

2)  Mommsen  Feldmesser  S.  190. 

3)  Gromat.  p.  202,  17  ;  203,  3;  400,  9.  14. 

4)  Rudorff  Feldmesser  8.  455. 

5)  Nämlich  in  den  libri  beneficiorum.  Gromat.  p.  202,  5  ;  203,  l;  295.  12: 
vel  quaeris  $i  in  libro  beneficiorum  regionis  iUius  beneficium  alicui  Auguttus  dederit. 
So  wird  in  dem  Uber  coloniarum  erwähnt  p.  221,  14  regio  Campaniae,  p.  226,  5 
Pieenum ,  229,  12  chitates  Campaniae  ex  libro  regionum ,  252  civitates  Piceni. 
259  civitates  regionis  Samnii. 

6)  Es  ist  damit  nicht  behauptet,  dass  jede  Regiou  einen  procurator  gehabt 
hätte,  wie  ein  proe.  reg(ionis)  Calabric(ae~)  Mommsen  /.  R.  N.  2627  nachweisbar 
ist,  sondern  nur,  dass  die  procuratorischen  Districte  auf  der  Grundlage  der  Re- 
gioneneintheilung  beruhn,  also  entweder  Theile  einer  Region  oder  auch  mehrere 
Regionen  nmfassten.   S.  Mommsen  Feldmesser  II,  190  Anm.  57. 

7)  Orelli  3835:  proc.  XX  her.  region.  Camp.  Apul.  Calabr.  Grut.  411,  1: 
[proc.]  XX  her.  Vmbriae  Tusciae,  Piceni. 

81  Eine  familia  ~XX  Ub.  reg{ioni»)  Transpnd.  Orelli  3340  =  V.  I.  L.  V. 
1,  3351. 

9)  Plin.  n.  h.  7,  162  ff. :  accedunt  experimenta  reeentissimi  census,  quem  intra 
quadritnnium  imperatoret  Caesares  Vespasiani  puter  filiusque  centores  egerunt. 
 (164)  tu  regione  Italiae  octava  centenum  annorum  censi  sunt  homine* 
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A.  Oberitalien. 

Regio  XI,  regio  Trans padana  ■] ,  /to/ia  Transpadana2) ,  begrenzt 
im  N.  und  W.  durch  die  Alpen,  im  S.  durch  den  Po,  im  Osten 
durch  die  Addua3). 

Regio  A'4),  Venetia  et  Histriab),  im  W.  durch  die  Addua,  im 
N.  durch  die  carnischen  Alpen,  im  0.  durch  den  Fluss  Arsia, 
im  S.  durch  das  adriatische  Meer  und  den  Padus  begrenzt8). 

Regio  IX,  Liguria,  begrenzt  im  W.  durch  den  Fluss  Varus, 
die  Alpes  maritimae  und  Alpes  Cvttiae,  welche  vor  Diocletian 
nicht  zu  Italien  gerechnet  wurden,  im  N.  durch  den  Padus,  im 
O.  durch  die  Trebia  und  Macra,  im  S.  durch  das  tyrrhenische 
Meer'). 

Regio  VI  II,  begrenzt  im  N.  durch  den  Padus,  im  W.  durch 
die  Trebia,  im  S.  durch  den  Apenninus  und  an  der  Küste  durch 
den  Fluss  Crustumius,  der  südlich  von  Ariminum  ausfliesst,  im 
O.  durch  das  adriatische  Meer*).  Sie  erhielt  den  Namen  Aemi- 
lia* von  der  via  Aemilia,  welche  der  Consul  M.  Aemilius  Le- 
pidus  567=187  von  Ariminum  bis  Placentia  geführt  hatte10). 

B.  Hittelitalien. 

Regio  VII,  Etruria11),  später  Tuscian),  im  N.  durch  die  Macra 
und  den  Apenninus,  im  O.  und  S.  durch  den  Tiber  begrenzt. 


LI  III,  eentenum  dcnutn  homine$  XI  III,  centtnutn  vicenum  quinum  hotnints  duo, 
rtnUnum  tricenum  homints  quattuor. 

1)  PHn.  n.  A.  3,  113.   Orelli  2273.  3143.   Orot.  1054,  3.  Mommsen  /.  iV. 

3*504 

2)  Orelli  1194. 

3)  Plin.  n.  A.  3,  123—125.  Paulus  Diac.  de  getti»  Longob.  2,  14:  Venetia 
entm  non  solum  in  paucis  insuli»,  qua*  nunc  Venetia»  decimu*,  eon»tat,  $ed  eiu$ 
terminu*  a  Pannoniae  finibu*  usquc  Adduarn  fluvium  protelatur. 

4)  Plin.  n.  *.  3,  126—131. 

5)  Plin.  i.  a.  0.   Orelli  2285.   Boecking  N.  D.  Oce.  p.  440 ff. 

6)  Diese  Region  bildet  rieu  Inhalt  von  C.  /.  L.  V,  1 . 

7)  Plin.  n.  A.  3,  47—49.  8)  Plin.  n.  A.  3,  115.  116. 
9)  Martial.  3,  4,  1  : 

Romam  vade,  Uber:  »i,  veneri»  unde,  requiret, 
Aemitiae  dice*  de  reglone  viae. 
6,  85,  5:    Funde  tuo  laerinuu,  orbatn  Bononia,  Rufo, 
Et  retonei  tota  planctu»  in  Aemilia. 
Orelli  3044.    Mommsen  /.  N.  4237. 

10)  LW.  39,  2,  10.   Strabo  5  p.  217. 

11}  Plin.  n.  A.  3,  50—52. 

12)  Forbiger  Handb.  der  alten  Oeogr.  HI,  589. 
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Regio  VI,  Umbria1).  Sie  geht  an  der  Küste  des  adriatischen 
Meeres  vom  Flusse  Grustumius  bis  zum  Flusse  Aesis,  im  W.  bis 
zum  Tiber,  im  S.  bis  Ocriculum,  und  hat  als  Ostgrenze  den  Nar 
und  Aesis. 

Regio  V,  Picenum,  der  Küstenstrich  zwischen  Aesis  und 
Aternus2). 

Regio  IV,  Samnium*).  Die  Grenze  gegen  Umbria  bildet  der 
obere  Lauf  des  Nar,  gegen  Etruria  der  Tiber;  im  SO.  reicht  es 
bis  in  die  Nahe  Roms;  im  S.  wird  es  von  Campanien  getrennt 
durch  eine  Linie,  welche  südlich  von  den  Städten  Fidenae,  Tibur. 
Sublaqueum,  Antinum,  Aufidena,  Aesernia,  Bovianum  undecu- 
manorum  liegt;  im  0.  umfasst  es  das  Küstenland  vom  Aternus 
bis  zum  Frento4). 

Regio  /,  Campcmia 5)  j  deren  Nordgrenze  bereits  bezeichnet 
ist ,  reichte  an  der  Küste  vom  Tiber  bis  zum  Silarus 6) ,  schloss 
also  ganz  Latium  ein.  Die  Ostgrenze  ist  zu  verschiedenen  Zeiten 
verschieden  gewesen ;  denn  das  Land  der  Hirpini  mit  der  Stadt 
Beneventum  rechnet  Plinius  zur  zweiten  Region7);  spüter  ge- 
hörte es  zur  ersten  *). 

C.  Unteritalien. 

Regio  III,  Bruttii  et  Lucania»),  gegen  Campanien  begrenzt 
durch  den  Silarus,  gegen  Apulien  wahrscheinlich  durch  den 
Bradanus10). 

Regio  II,  Apulia  et  Calabriau). 

1)  Plin.  n.  h.  3,  112—114. 

2)  Plin.  n.  h.  3,  110.  111.   Uber  coloniarum  In  Gromat.  vet.  p.  252 ff. 

3)  Plin.  a.  a.  0.  3,  106—109. 

4)  Teate,  welches  in  der  Nähe  des  Frento  liegt,  rechnet  Pliniu«  3,  106  zur 
vierten  Region. 

5)  Plin.  n.  h.  3,  53—70.  6)  Plin.  n.  h.  3.  63.  71. 

7)  Plin.  n.  h.  3,  99.  105. 

8)  Mommsen  Sulla  topographia  degli  Irpini  im  BulUtt.  1847  p.  161  nimmt 
geradezu  einen  Irrthum  des  Plinius  an,  spater  (Feldmesser  II,  206  Anm.  113)  be- 
zeichnet er  die  Grenze  als  schwankend.  S.  auch  Desjardins  De  tabu  Ii?  alimen- 
tariis.  Paris  1854.  4  p.  73  ff.  Dass  Benevent  später  zu  Campanien  gehörte,  geht 
hervor  aus  den  von  Mommsen  angeführten  Zeugnissen  /.  Regni  Neap.  n.  1413. 
1418.  1419.  1422.  1429.  1431,  der  Unterschrift  des  sardischen  Concils  von  347, 
Mansi  III  p.  42  und  dem  Uber  colon.  in  Gromatici  vet.  p.  231,  in  welchem  unter 
den  civitates  Campaniae  ex  libro  regionum  auch  Beneventum  aufgeführt  wird. 

9)  Plin.  n.  A.  3,  71—75. 

10)  Dieser  Fluss  kommt  nur  einmal  vor  im  Itinerar  Antonini  p.  104  Weas., 
allein  seine  Lage  ist  sicher;  er  heisst  noch  Bradano  und  macht  die  Grenze  zwi- 
schen der  Basilicata  und  terra  d'Otranto. 

11)  Plin.  n.  h.  3,  99—105. 
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Dass  die  Stadl  Rom,  welche  Plinius  zur  ersten  Region  rech- 
net1), von  Anfang  an  einen  eigenen  Bezirk  bildete,  ist  an  sich 
anzunehmen2),  welche  Ausdehnung  dieser  Bezirk  aber  hatte  und 
wie  er  sich  zu  der  alten  Bannmeile  der  Stadt 3)  und  der  spater 
vorkommenden  urbica  dioecesis  verhielt,  ist  unbekannt4). 

Wir  haben  bereits  bemerkt .  dass  die  augusteische  Regio-  SgfJ.fi; 
neneintheilung  nicht  den  Zweck  hatte,  die  durch  die  lex  Iulia 
municipalis  den  italischen  Städten  gewährte  Selbständigkeit  zu 
beeinträchtigen;  vielmehr  bestand  diese  ungeschmälert  fort  bis 
zum  Anfange  des  zweiten  Jahrhunderts,  um  welche  Zeit  sich 
zuerst  ein  Verfall  der  freien  Gommunen  und  gleichzeitig  eine 
Abnahme  des  Gemeinsinnes  in  Italien  wie  in  den  Provinzen  be- 
merklich macht.  Die  grössten  Uebelstände  scheinen  in  der 
Rechtspflege  hervorgetreten  zu  sein ;  aber  auch  die  Finanzen  der 
freien  Städte  fingen  an  in  Unordnung  zu  gerathen:  die  Verant- 
wortlichkeit fUr  dieselben,  welche  auf  den  Magistraten  und  De- 
curionen  lag,  machte  deren  Stellung  bereits  damals  zu  einer 
lästigen  und  gefährlichen y;  ;  die  Sicherheit  des  Verkehrs  litt 
unter  schlechter  Strassenpol izei  und  für  das  BedUrfniss  der 
Truppenaushebung,  obwohl  diese  in  Italien  nur  eine  beschränkte 
war6],  scheinen  die  städtischen  Behörden  ebenfalls  ungeeignet 
geworden  zu  sein. 

11  Plin.  n.  h.  3.  65. 

2)  Vgl.  Huschke  Ueber  den  Censas  und  die  Steuerverfassung  der  früheren 
röm.  Kaiserzeit,  Berlin  1847.  8.  S.  63.  Bethmann-Hollweg  II.  64.  Dans  in  Be- 
ziehung auf  die  Erbschaftssteuer  Rom  einen  eigenen  Bezirk  bildete ,  zeigt  die 
Inschrift  C.  I.  Or.  2980 :  [töv  xpobiarjov  crtTpoitolV,  clx^o]«/^;]  xXtjpovojaiwv 
'Pob|j.rc  'haXla;. 

3)  Llv.  3,  20,  7 :  neque  enim  provocationem  et$e  long  tut  ab  urbe  mttU  pas- 
tuum  et  tribunos.  $i  eo  veniant ,  in  alin  turba  Quiritium  »ub itctos  fort  conmlari 
imptrio.  Dio  Cass.  51,  19:  xai  tov  Kaisapa  rf,v  te  ifcouatav  rrjv  xon  Gtjfxapxajv 
lux  ßloy  lyciv  (e«lrr)<ptoavro)  xai  tot;  ertßoa»|j.svot;  aCrröv  xai  tvxö;  toü  rrofxTJpiou 
xai  £;a>  pi/pt;  ^(xtaraoio'j  (d.  h.  bis  auf  7'/?  Stadien,  was  1000  passu» 
ist)  dfAUvciv"  Gaius  4,  104:  legitima  sunt  tudiria,  quae  in  urbe  Borna  vel  intra 
primum  urbis  Romae  miliarium  inter  ornnes  cives  Romanos  sub  uno  iudiee  acei- 
phtntur. 

4)  Vgl.  Mommsen  Staatsrecht  II*  S.  1039. 

5)  S.  oben  S.  196.    Ich  bemerke  hier  nur,  dass  schon  Plin.  ep.  10,  113 
Leute  erwähnt,  qui  inviti  fiunt  dccuriones. 

6)  In  Italien  fanden  seit  dem  Ende  der  Bürgerkriege  allgemeine  Truppen- 
aushebungen nicht  mehr  statt.  Herodian.  2.  11  und  mehr  in  meiner  Hisi.  equitum 
Rom.  p.  62  ff.  Nur  die  Besatzung  der  Stadt  Rom  recrutirte  sich  aus  Italikern 
(Tac.  ann.  4,  5);  Freiwillige  dienten  allerdings  in  den  cohorte»  Italicae  eivium 
Romanorum  voluntariorum  (Kellermann  Vig.  n.  269.Borghesi  Oeuvres  IV  p.  198), 
aber  wenn  in  Zeiten  der  Noth  eine  Conscription  in  Italien  versucht  wurde,  so 
•tiess  diese  auf  grosse  Hindernisse,  wie  unter  Augustus  nach  der  Varusschlacht 


Diesen  Uebelständen  gegenüber  begnügte  man  sieh  zunächst, 
die  Rechtspflege  wiederholentlich  neu  zu  organisiren  ,  die  ver- 
schiedenen Zweige  der  Verwaltung  aber,  soweit  es  nöthig  war, 
durch  Einsetzung  ausserordentlicher  Commissarien  in  Controle 
zu  nehmen,  und  es  dauerte  noch  beinahe  zweihundert  Jahre, 
ehe  man  sich  entschloss,  die  alten  gesetzlich  garantirten  Frei- 
heiten Italiens  abzustellen  und  dasselbe  einer  dauernden  und 
regelmässigen  Staatsverwaltung  zu  unterwerfen. 

V*recoUnsu-r  Die  ersle  Organisation  des  Justizwesens  unternahm  Hadrian 
tan  gestellt,  (i  1 7 — 138;,  welcher  Italien  in  vier  Gerichtssprengel  theilte  und 
jeden  derselben  einem  Consularen  Ubergab  *) .  Die  Consularen 
blieben  indess  nicht  lange  in  Wirksamkeit2).  M.  Aurel  ersetzte 
sie  in  der  Zeit  zwischen  161 —  1 69 3)  durch  eine  andere  Behörde, 
itai^n nnt«r die  iuridici*),  welche  sich  von  den  Consularen  dadurch  unter- 
schieden ,  dass  sie  erstens  praetoru  waren 5) ,  zweitens  eine  be- 
schränkte Competenz  hatten6),  und  drittens  nur  in  einem  Theile 

(Tac.  ann.  1,  31  mit  Nipperdeys  Note  and  dazu  Dio  Cass.  56,  23),  unter  Nero 
(Suet.  Nero  44)  and  Vitellius  (Suet.  ViUll.  15). 

1)  Spartun.  Hadr.  ¥2,  13:  quattuor  consulares  per  ornnem  Italiam  iudices 
constituit.  Capitolin.  Anton.  P.  2,  11:  ab  Hadriano  tnter  quattuor  consulares, 
quibus  Italia  commitUbatur ,  electus  est  ad  eam  partem  Italiae  regendam,  in  qua 
plurimum  po$$idebat.  c.  3 :  huie,  quum  Italiam  regeret,  imperii  omen  est  factum. 
Nam  cum  tribunal  ascendisset,  inter  alias  acclamationes  dictum  est:  Auguste,  dt 
te  servent.  C»pitolin.  Af.  Ant.  11:  ad  id  exemplum,  quo  Hadrianus  consulares 
viros  reddere  iura  praeceperat.  Appian.  b.  c.  1,  38  .  -?(oov  ^dp,  d>;  fotxe,  t6tc 
xai  tffi  ItaXta;  opyovtc;  dv86^atoi  (er  versteht  darunter  consulares.  S.  Marini 
Arval.  p.  759)  %nä  fiipTi.  0  xai  Aopiovö;  dpa  (j.i(aoü{xtvo;  öirrepov  ypovu»  7toXXtI» 
tt^v  aüroxpdTopa  dpy*Y*  Pcuu.atot;  tjyo6u.£vo;  dvcxalviae  xai  (jist'  oütov  taipctvcv 
ic  ßpayu.  Die  verschiedenen  Ansichten  über  die  Befugnisse  der  Consalare  findet 
man  zusammengestellt  bei  Dirksen  Die  Scriptores  bist.  Aug.  S.  80  ft.,  beson- 
ders S.  95. 

2)  Appian.  6.  c.  1,  38. 

3)  Diese  Zeitbestimmmung  erglebt  sich  aus  der  Inschrift  von  Concordia  C. 
1.  L.  V,  1874.    Borghesi  Oeuvres  V,  392. 

4)  Capitolin.  Af.  Ant.  phil.  Ii:  datis  iuridicis  Italiae  consuluit  ad  id  exem- 
plum, quo  Hadrianus  consulares  viros  reddere  iura  praeceperat. 

5)  Dies  ergiebt  sich  aus  den  weiter  unten  angeführten  Inschriften. 

6)  Zuerst  beschrankte  sich  ihre  Jurisdiction  auf  Civilsachen;  dass  sie  aber 
auch  in  diesen  nur  über  Objecte  bis  zu  einer  gewissen  Summe  urtheilten,  schliesst 
man  aus  zwei  Zeugnissen.  Dio  Cass.  78,  22  sagt  zum  J.  217  von  Macrinus: 
(txaiovöfiot  ot  fitv  'IraXiav  Stoixoüvrcc  t7ia6aavco  vr.io  rd  vopuaöevTa  -jttö  toü 
Möpxoj  oixd£ov?e;,  d.  h.  nach  der  Erklärung  von  Uenzen  Bull.  1853  p.  25, 
welcher  Borghesi  und  Mommsen  znstimmen  :  iuridici  Italiam  administrantes  de- 
sierunt  ultra  ea,  quae  a  Marco  lege  ordinata  erant,  iudicare.  Allein  dieser  Satz 
ist  in  dem  Exerpt  des  Xiphilin  so  ausser  allem  Zusammenhange  mit  dem  Vor- 
hergehenden, dass  seine  Interpretation  jedenfalls  unsicher  scheint.  Beweisender 
ist  der  unter  Valertanus  and  Galllenus  (2531  vorkommende  iuridieus  de  infinite 
per  Flam.  et  l'mbriam  Picenum  (Orelli  3174),  welcher  im  Gegensatze  zu  den 
übrigen  iuridici  mit  ausserordentlicher  Vollmacht  versehen  gewesen  sein  muss. 
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von  Italien  Recht  sprachen').  Die  Criminalgerichtsbarkeit  hat 
nHmlich  seit  dieser  Zeit  in  der  Stadt  Horn  und  hundert  römische 
Meilen  im  Umkreise  derselben  der  praefectus  urbi,  in  dem  übri- 
gen Italien  der  praefectus  pvaetorio2):  in  Beziehung  auf  die 
Civiljurisdiction  zerPallt  Italien  ebenfalls  in  zwei  Theile,  die 
urbica  dioecesis ,  in  welcher  die  stadtischen  Praetoren  Recht 
sprechen,  und  die  entfernteren  Regionen,  in  welchen  die  prae- 
torische  Gewalt  ganz  oder  theilweise  auf  die  iuridici  überging, 
Uber  deren  Competenz  uns  nur  bekannt  ist,  dass  die  Fidei- 
commisssachen  3),  die  YormUnderernennung 4)  und  etwaige  Strei- 
tigkeiten Uber  die  Qualiucation  zum  Eintritt  in  die  Curie5)  zu 
ihrer  Cognition  kamen.  Leider  giebt  es  weder  Uber  den  Um- 
fang der  städtischen  Dioecesc^  noch  Uber  die  Zahl  der  iuridici 
und  ihre  Bezirke  eine  bestimmte  Nachricht;  die  letzteren  werden 


1)  Dirken  Die  Scr.  H.  Aug.  S.  94  ff.    Rethmann-Ilollweg  a.  a.  O.  S.  66. 

2)  Mos.  et  Rom.  legum  roll.  14,  3,  2:  sed  enim  iam  eo  perventum  est  con- 
*titulir>nibus ,  ut  liomac  quidem  praefectus  urbis  solus  super  ea  re  cognoseat ,  si 
intra  miliarium  etntesimum  sit  in  Fnbiam  commissum.  Enimvero  si  ultra  centesi- 
mum,  praefectorum  praetorio  erit  cognitio.  Dig.  t,  12,  1  pr.  :  omnia  omnino  cri- 
mina  praefectura  urbis  tibi  vindieavit  ,  nec  tnntum  ea,  quae  intra  urbem  admit- 
tuntur,  verum  ea  quoque,  quae  eitra  urbem  intra  Italiam.  $  4  :  quidquid  igitur 
intra  urbem  admittitur.  ad  praefectum  urbi  i'idetur  pertinere.  Sed  et  si  quid  intra 
cente*irnum  miliarium  mlmi'sum  sit,  ad  praefectum  urbi  pertinet.  Diesen  (ierichts- 
sprengel  tfiebt  auch  Dio  Cass.  52,  22  an.  Vgl.  Fr.  Vat.  §  155.  Galus  1,  27. 
llerodian.  2,  13,  9.    Cod.  Th.  16,  5,  62. 

3)  Di«.  40,  5.  41,  5. 

4)  l  lpian.  fr.  Vat.  $  2<»5 :  si  quis  ad  urbiram  dioecesin  pertintns  [testamento 
tutor  datu  r ,  ecusare  sc  debebit  ab  er,  patrimonio,  quod  in  rcgio[nibus  iuridico- 
rum  est.  similiter]  a  re  provinriali.  £232:  ob  »error  i  autem  oportet,  ne  bis  pupillis 
tutorem  det  (praetor),  qui  patrimonia  in  bis  regionibus  habent,  pnte  sunt  sub  iuri- 
dici», ut  Claudio  Pompeiano  praetori  imperator  noster  rescripsit.  £  241  :  »i  quis 
autem  in  pwincia  domicilium  habet,  debet  txcusarl;  sed  et  si  quis  Patrimonium 
in  ea  regione,  quam  iuridicus  administrat,  habet. 

5)  In  dem  Digestentitel  de  variis  et  extraordinariis  cognitionibus  et  si  iudex 
litem  suarn  ftcis*c  dicetur  (Diff.  50,  13)  heisst  ea  In  dem  fr.  des  Callistratua  I,  5 
pr.  :  numerus  ergo  cognitionum  in  quattuor  fere  genera  dividi  potest:  aut  enim  de 
honoribus  »he  muneribus  gerendis  agitatur ,  aut  de  re  pecuniaria  diseeptatur ,  aut 
de  existimatione  alieuius  cognoseitur ,  aut  de  capitidi  crimine  quaeritur.  In  die 
dritte  (Masse  gehört  die  Sache  des  Volumnins  Serenns  ans  Concordia,  welcher 
»rriba  und  decurio  gewesen,  dann  aber  relegirt  worden  war  und  na^h  seiner 
KVkkehr  verhindert  wurde  wieder  in  die  Curie  von  l  oncordia  einzutreten.  Diese 
S  iehe  kam  vor  den  iuridicus  regionis  Transpadanae  Arrius  Antonlnus,  an  welchen 
Fronto  ep.  ad  amicos  2,  7  p.  193  Naber  darüber  berichtet. 

6|  Der  (terichtssprengel  der  Praetoren  Ut  weder  identisch  mit  der  alten 
Bannmeile  (s.  S.  223  Anm.  3)  noch  mit  dem  unter  dem  praefectus  urbi  stehenden 
Polizeibezirk,  der  bis  zum  hundertsten  Meilenstein  reichte.  Denn  Campanien, 
welches  zur  urbica  dioecesis  gehörte,  lag  »«hon  ultra  cente»imum  lapidem.  8. 
Ta<\  ann.  13,  26:  quid  enim  aliud  laeso  patrtmo  concessum,  quam  ut  centesimum 
ultra  lapidem  in  oram  Campaniae  libertum  releget  und  die  Ausleger  zu  d.  St. 

Röm.  Alterll».  IV.  2.  Anfl.  16 
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in  Inschriften  oft  erwähnt ,  sind  aber  so  wechselnd ,  dass  man 
annehmen  muss,  entweder  es  seien  in  den  ursprünglich  festge- 
setzten Gerichtskreisen  fortwahrend  Aenderungen  eingetreten  l] , 
oder  es  habe  feste  Bezirke  überhaupt  nicht  gegeben,  sondern 
die  iuridici  seien  bald  für  diese  bald  für  jene  Landschaften  nach 
Umständen  committirt  worden2). 


1)  Die»  ist  die  Ansicht  von  Borghesi,  welcher  die  Differenzen  in  den  An- 
gaben der  Bezirke  dadurch  za  vereinfachen  sucht,  dass  er  annimmt,  in  dem  Titel 
der  iuridici  würden  nicht  immer  alle  Landschaften  angeführt,  welche  zu  ihrem 
Sprengel  gehörten,  sondern  der  Titel  werde  abgekürzt,  wie  dies  auch  bei  den 
spater  zu  besprechenden  corrcctorts  geschieht.  Ich  habe  nach  diesem  Princip 
früher  5  iuridici  nachweisen  zu  können  geglaubt ,  allein  dies  Resultat  ist  aller- 
dings sehr  unsicher.  Vier  iuridici,  welche  Zumpt  Comm.  epigr.  II  p.  45  annimmt, 
sind  ganz  unwahrscheinlich. 

2)  Dies  nehmen  Mommsen  Feldmesser  II  S.  193,  Staatsrecht  112  S.  1039 
und  Uenzen  Annali  1863  p.  282  an.  Ich  begnüge  mich,  die  bekannten  iuridici 
nachstehend  zusammenzustellen  : 

[C]  Arriu*  Antoninus  —  iuridicus  per  Italiam  regionis  Transpadanac  primu* 
(zwischen  161  und  169),  Inschr.  v.  Uoncordia  C.  /.  L.  V,  1874  =  Borghesi 
Oeuvr.  V,  383. 

(Ohne  Namen)  nach  J.  Klein  Rhein.  Museum  1875  p.  288  auf  denselben  Arrius 
bezüglich:  iuridicus  regionis  Transpadanac.  Inschr.  v.  Cirta.  Revue  archtol. 
Vol.  XXVIII  (1874)  p.  333. 

Af.  Nonius  Arrius  Paulinus  Aper  —  iuridicus  region(is)  Tran(spadanae). 
Inschr.  v.  Brixia  (vor  207)  C.  /.  L.  V,  4341  =  Borghesi  O.  V,  393. 

L.  Fulvius  Qnvius  X{umi*ius  Petronius)  Aemilianus  —  elcctus  ab  op(timo  imp. 
Severo)  AUxandro  Aug.  ad  [ius  dicendwn)  per  regionem  Tra(nspadanam)  (223 
—235.    Mommsen  /.  V.  3604  =  Henzen  6486). 

C.  Luxilius  Sabinus  Egnatius  Proculus  —  iur.  reg.  Transpad.  (unter  den 
Gordianen,  nach  237.    Orelll  3134). 

(Si)monius  Proculus  Iulianus  —  {iu)ridicu$  per  Iranspadum,  aus  derselben 
Zeit.    Borghesi  0  V,  403. 

L.  Gabonius  AruncuUius  Pacilius  Severus,  iurid.  reg.  Irantpad.  Inschr.  v. 
Brixia  C.  /.  L.  V,  4332. 

Axilius  Honoratus  iur.  reg.  Transpad.    C.  I.  L.  V,  8921. 

P.  Plotius  Romanus  —  iur.  per  Aem.  Lig.  (vor  Alexander  Severus.  Orelli 
3044). 

(Ohne  Namen)  —  iuridicus  per  Aemiliam  et  Liguriam.  Mommsen  /.  .V.  4237 
»Henzen  6482. 

Q.  Servilius  Q.  f.  Hör.  Pudens  —  iuridicus  Aemiliae  [et  Flaminiae.  Renier  2749. 

iuridicus  Aemiliae,  Etruriae  (vielleicht  Ligurlae)  et  Tusciae.  Ungedruckte 
africanlsche  Inschr.  bei  Mommsen  Staatsrecht  II-  p.  1039  Anm  4. 

M.  Fabius  M.  f.  Quir.  Magnus  Valcrianus  —  iur.  reg.  Tusciae  et  Piceni. 
Henzen  Annali  1863  p.  277. 

otxatoo<5TTi;'A^o)ta;  Ka>.i3oti;  Ajxaovta«  (d.  h.  Lucaniae).  Mommsen  Ephem. 
epigr.  IV  p.  $24. 

L.  Sempronius  Cel*us  Servilius  Fnbianus,  —  {tu)rid.  per  Apuyliam  et)  Cala- 
brta(m).    Marini  Arv.  p.  180. 

M.  Caeeilius  Xovatillianus  —  iurid.  Apul.  et  Calabr.  Mommsen  /.  V.  1420 
=  Orelli  1178.    Und  hieher  gehört  wohl  auch 

L.  Ragonius  Irinatius  Larcius  Quintianus  iuridicus  per  Apul.  unter 

Commodus  in  drei  Inschriften:  Grut.  p.  1029;  Orelli  2377  =  C.  /.  L.  V,  2112; 
Henzen  6492. 
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Dass  durch  die  Einsetzung  der  iuridici  die  Municipalge- ff^jjg?, 
richtsbarkeit  eine  Beschrankung  erfahren  habe1),  ist  im  AI  Ige-  P*JLJ5JJM 


meinen  nicht  anzunehmen,  da  die  Processe,  in  welchen  die  iuri- 
dici entschieden,  früher  an  die  römischen  Gerichte  gekommen 
waren2),  allein  dass  die  iuridici  in  Gerichtssachen  den  Munici- 
pien  gegenüber  bereits  eine  ähnliche  Stellung  einnahmen,  wie 
die  praesides  provinciae  gegenüber  den  Provincialstädten 3) ,  lehrt 
der  Fall  des  Volumnius  Serenus  von  Concordia  (S.  225  A.  5), 
in  welchem  es  sich  um  das  Verbleiben  eines  bestraften  decurio 
im  Senat  handelte,  ein  Fall,  der  nach  der  lex  Genetiva  c.  105 
von  dem  Municipalgericht  erledigt  werden  konnte,  nunmehr  aber 
vor  den  iuridicus  provinciae  gebracht  wird  und  beweist,  dass 
die  Municipalmagistrate  schon  damals  in  ein  untergeordnetes 
Verhältniss  zu  dem  iuridicus  zu  treten  anfingen. 

In  der  Communalverwaltung  sind  im  ersten  Jahrhundert  der i?den*Pr" 
Kaiserzeit  die  Municipien  von  der  Regierung  nicht  behelligt  wor-  Tin"n 
den,  erst  am  Ende  desselben  stellte  sich  ein  zunehmender  Ver- 

O.  Herennius  Silvitu  Maximus  —  iurid.  per  Calabr.  Lucaniam  Brittios.  Hen- 
zen  6745. 

C.  Salliut  Aristaenetus  —  iuridicus  per  Picenum  et  Apuliam.  Grat.  465,  5.  6. 

C.  Sabucius  Maior  Caecilianus  —  iurid.  per  Flamin,  et  Umbriam,  unter  Com- 
modus.    Henzen  7420. 

C.  Cornelius  Felix  ThraUus,  iurid.  per  Flam.  et  Umbr.    Orelli  3177. 

P.  Aelius  Coeranus  —  iuridicus  per  Ftaminiam  et  Umbriam,  unter  Carac*tla. 
Orelli  3851. 

L.  Annius  Italiens  Honoratus,  —  iurid.  per  Fl.  et  Umbriam.  Desjardins  Annali 
1868  p.  97. 

Q.  Mamiliui  Capitolinus,  iurid.  per  Flaminiam  et  Umbriam  et  Picenum.    C.  , 
1.  L.  II,  2634. 

M.  Aelius  Aureiius  Theo,  AugQusti)  iuridicus  de  infinito  per  Flam.  et  Umbriam 
Picenum  (Orelli  3174),  aus  der  Zeit  des  Valeriana«  and  Oallienus  (253). 

Die  Inschrift  Orelli  3173,  in  welcher  ein  iuridicus  prov.  Campaniae  vorkommt, 
ist  falsch.    S.  Mommsen  /.  JV.  Falsae  n.  538.    Rorghesl  Oeuvr.  V,  393. 

Einen  Bezirk  Picenum  Valeria  giebt  es  nicht.  Die  Inschrift,  in  welcher  man 
ihn  zu  finden  glaubte,  ist  nach  Borghesi  O.  V,  401«=  Uenzen  6489  zu  lesen: 
8ex.  Pedio.  Sex.  f.  Arn.  Hirruto  Lucilio  Pollion.  Cos.  praef.  aer.  militar.  leg. 
Aug.  iurid.  {Asturiae)  et  Qallaec{iae). 

1)  Bethmann-Hollweg  a.  a.  0.  S.  68.  Anders  Puchta  in  Zeitschr.  f.  gesch. 
Rechtswiss.  X  S.  204.  Institutionen  I  $  92.  Savigny  Gesch.  d.  B.  B.  im  Mittel- 
alter I,  55. 

2}  Mommsen  Staatsrecht  112  g.  1039. 

3)  Ich  bemerke,  dass  vom  Iuridicus  auch  die  Ausdrucke  regionem  admini- 
ttrat  (fr.  Vatic.  §  241),  provinciam  administrat  (Fronto  ad  amicos  2,  7  p.  192 
Naber)  gebraucht  werden,  welche  sonst  vom  praeses  üblich  sind.  Einmal  wird 
auch  das  Eingreifen  eines  iuridicus  in  Verwaltungsgeschäfte  erwähnt,  Orelli  3177  : 

C.  Cornelio  C.  f.  Quirin.  Felici  Thrallo  iurid.  per  Flam.  et  Umbr.  ob  exi- 

miam  moderationem  et  in  sterilitate  annonae  laboriosam  erga  ipsos  fidem  et  indu- 
»triam,  ut  et  civibus  annona  superesset  et  vicinis  civitaiibus  subveniretur. 

ib* 
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fall  der  stadtischen  Finanzen  und  das  BedUrfniss  einer  Beauf- 
sichtigung der  Rechnungsführung  in  den  italischen  wie  in  «Jen 
Provincialstädten  heraus.  In  Folge  dessen  wurde  seit  Nerva  und 
Traian  in  Italien,  man  weiss  nicht,  ob  allen  oder  nur  einzelnen 
Municipien  ein  curntor  vorgesetzt,  von  welchem  S.  1 62 ff*,  die 
Rede  gewesen  ist,  in  den  Provinzen  aber  die  freien,  dem  Statt- 
halter nicht  unterworfenen  Gemeinden  S.  71  ff.)  grösserer  Be- 
zirke oder  der  ganzen  Provinz  unter  einen  kaiserlichen  Beamten 
gestellt,  welcher  otop&ton;;  oder  sravopDtorrJ; ,  auch  wohl  A07»- 
ttt];,  lateinisch  corrector* ),  einmal  auch  curator"2)  heisst,  mit 
fünf  fasces  ausgestattet  ist3;  und  neben  dem  Stalthalter  fungirt. 
*  Die  letztere  Einrichtung  ging  von  den  Provinzen  auch  auf  Ita- 
lien Uber,  aber  erst  mehr  als  hundert  Jahre  später4!;  denn  die 
seit  Trajan  in  Italien  zuweilen  vorkommenden  kaiserlichen  Com- 
missarien  scheinen  nur  für  specielle  Zwecke  und  für  die  Dauer 


1)  Ausführlich  handelt  über  diese  kaiserlichen  Commissire  Borghesi  Ocwrtt 
V  p.  408.  Die  vorkommenden  sind:  ui  ter  Traian :  -Sei.  Quinetiliut  Maximut, 
mittut  in  Achaiam  ad  ordinandum  statwn  liberarum  eipitatium,  Plin.  ep.  8,  24, 
2,  nach  Mommsen  Staatsrecht  112  S.  1036  Anm.  5  derselbe,  den  Epictet  dits.  3, 
7  o'.opftrarr,;  tcuv  D.vj\ttpmv  r.Oxmv  nennt ;  unter  Hadrian  P.  Pactumeiut  Clement 
legatus  divi  Hadriani  Athenis  p  Thespiis,  item  in  Thtssalia ,  —  —  legatut 
divi  Hadriani  ad  ratinnes  eiritatium  Syriae  putandat  (Uenzen  6483);  Hem- 
des Atticus,  von  dem  Philostratns  vitae  toph.  1,  25,  6  sagt:  d^txTO  jacv  Ii  tt(v 
Saupvav ,  —  x'it«  ypoVvj;,  o&c  "ic  £).£'j9epi;  tüjv  ttoXecov  aOtö;  ö'topHojTo, 
und  2,  1,  3:  f(p/e  jaen  fdo  töjv  -Äct-ra  tt,v  'Aaisv  D.fj^lctm  noXccuv  6'HpcWr);; 
Ti.  Severus,  rrpo;  r£vrs  ba'fiyjz  TTEjAsJrEt;  eU  BeioVyitv  SiopSarrT,;  %ii  Xo^iz-.ifi 
itr.o  9vsj  Aoptotvoü,  C.  /.  Gr.  4033.  4034,  und  aus  späterer  Zeit  ßurbuleius  Op- 
tatus  —  logitta  Syriae  Uenzen  6484 ;  L.  Egnatius  Victor  Lollianus  ircjvopftmTt,; 
'Ayata;  C.  /  (fr.  1624;  Egnatius  Promlus  iravop&wTf,;  i'Ayatac)  C.  /.  Gr.  1341; 


Ti'i/.Ecov  ßu/J.  dell'  Inst.  1862  p.  119=  C.  I.  Attie.  III  n.  631;  Cn.  Claudius  Leon- 


L.  III,  6103.  Die  letzte  Inschr.  ist  aus  der  Kegierungszeit  des  Diocletian.  Mit 
dieser  nehmen  die  otopIWrol  oder  correctoret  ein  Ende.  Wenn  Papinian  im 
ersten  Buche  seiner  Digesten,  welches  zwischen  198  und  206,  also  unter  Seve- 
rus, geschrieben  ist,  sagt:  legatut  Caesaris ,  id  est  praetet  vel  eorrtetor  provin- 
ciae,  abdicando  *t  non  amittit  imperium  (Dig.  1,  18,  20),  so  unterscheidet  er  zwei 
Arten  tegati ,  die  ordentlichen  Statthalter  der  kaiserlichen  Provinzen,  welche  er 
praenidet  nennt,  und  die  ausserordentlichen  kaiserlichen  Commissarien,  rorrertcret 
oder  fciopfttDTcü. 

2)  C.  Meriut  C.  f.  Donatus  curator  civitatium  universarum  provineiae 

Sieiliae  Henzen  6506. 

3)  8.  Anm.  1. 

4)  t'eber  die  correctoret  Jtaliae  handeln  Boecking  Abi.  Dign.  Occ.  p.  1180  ff.; 
Borghesi  Oeuvres  V,  395  ff.  Die  bisher  sehr  unklaren  Verbältnisse  Italiens  wäh- 
rend dieser  letzten  Periode  hat  Mommsen  Feldmesser  II  S.  196  ff.  mit  glück- 
lichem Scharfsinn  erörtert  und  nochmals  Ephem.  epigr.  1872  S.  138  ff.  einer  Prü- 
fung unterworfen. 
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eines  besondern  Auftrages  ernannt  zu  sein,  wie  der  von  Traian 
deputirte  leg(atus)  Aug(usti  p[ro  p[raetore)  regionis)  Transpa- 
danae,  welcher  mit  einem  militärischen  Geschäfte  beauftragt  ge- 
wesen zu  sein  scheint  »j,  der  praepositus  tractus  Apuliae  Cala- 
briue  Lucaniae  Bruttiorum.  dessen  Sorgfalt  in  der  Herstellung 
der  Sicherheit  des  Landes  erwähnt  wird2)  und  ein  praepositus 
L'mbriae  Piceni  et  Apuliae3).  Der  Consul  des  Jahres  214  C.  Octa- 
vius  Appius  Suelrius  Sabinus  ist  der  erste,  welchem  der  Titel 
electus  ad  corriyendum  statum  Italiae  beigelegt  wird4  .  auf  ihn 
folgt  Pomponius  Bassus,  Consul  258  und  271,  ezavopiituTr,;) 
TÄTfi'i  fkaXfos)*),  Tetricus,  corrector  totius  Ilaiiae  unter  Aure- 
lian'*: C.  Ceionius  Rufius  corrector  Italiae1}  unter  Carinus*) 
(starb  283);  endlich  unter  Üiocletian  Paetus  Honoratus,  v.  c.  cor- 
rector  itali[ae)*\,  Acilius  Clarus  (corrector  ItaVJae).  Numidius 

corrector  Ilaiiae  im  J.  290  »%  L.  Aelius  Helvkis  Dionysius  

corrector  utriusque  Italiae11;.  Auf  Grund  dieser  Zeugnisse  ist 
Mommsen  jetzt  zu  dem  Resultat  gelangt,  dass  bis  zum  J.  290 
Italien  unter  einem  Corrector  stand  und  dass  erst  Diocletian, 
wie  die  Provinzen1-  ,   so  auch  Italien   in  kleine  Amtsbezirke 


1)  Orelli  2273=  Mariui  Iscr.  Alb.  p.  54.  Zunipt  t'omm.  ep.  II,  41  halt 
diesen  Legaten  für  einen  wahrend  de*  Dacischen  kriege*  in  der  Trauspadana 
eingesetzten  militärischen  Gouverneur;  Borgheai  Oeuvres  V,  408,  dem  Uenzen 
zu  n.  6X^2  folgt,  für  einen  Vorläufer  der  späteren  L'orrectoren ;  Mommsen  Ephem. 
epigr.  1872  p.  138  für  einen  mit  der  Aushebung  beauftragten  OlÜeier  (dUectator, 
keuier  Sl Hange»  p.  73).  wie  er  erwähnt  wird  in  der  Inschr.  Keuier  Inscr.  de 

l  Alg.  n.  1817.    I.  Laesemio  misso  ad  dilecju]m  iuniorum  a  divo  lladriano 

in  regiontm  1 rantpadanam.  Nach  dieser  Inschr.  glaubt  Mommsen  auch  1.  N. 
3604  lesen  zu  dürfen  :  L.  Fulvio  AemiUano  —  eltcto  ab  op[timo  imp.  Severe] 
Alexandra  ad  dilectum  habendum]  per  regionem  Transpadanam) . 

2j  Mommsen  /.  V.  646:  ob  —  singularem  industriim  ad  quielem  regionis 
servandain. 

3j  Orelli  31 75. 

4)  S.  die  Inschrift  von  Aquinum  Eph.  ep-gr.  1872  p.  130  und  dazu  Momm- 
sen:  Desjardins  Revue  archShhg.  Nouv.  s^rie  \rol.  XWI  f  1 573 1  p.  67.   p.  1H1. 

5)  I)e  Kossi  Bullettino  di  archcohgiu  Christiana  1871  p.  4  j ;  Roma  SotUr- 
ranea  Tomo  II  p.  W"2;  Mommsen  a.  a.  0.  p.  139. 

6)  Trebellius  Poll.o  trig.  tyr.  24:  (.4ure/ianu*  Tetrieu  n)  correctorem  totius 
Italiae  fecit,  id  est  Cumpaniae,  Samnii,  Lucaniae,  Rrittiorum,  Apuliae,  (  alabriat, 
Etruriae  atque  l'mbriae,  Piceni  et  Etaminiae  omnisque  annon  iriae  regionis. 

7|  ürut.  p.  387,  5. 

h  )  Mommsen  /.  S.  2497  «=  Henzen  6481.  In  der  Inschr.  /.  S.  632*  heilst 
t*  (  or rector  Campaniae ,  welche  Inschrift  Mommsen  Eph.  ep.  1872  p.  140  n.  2 
für  interpolirt  halt. 

9)  C.  /  L.  V,  2ol7.  10)  Cod.  Iu»t.  7.  33,  3. 

11)  Orelli  60.    Der  Titel  erklärt  lieh  aus  der  gleich  zu  besprechenden  Ein- 
Ihellnng  luliens  in  zwei  Dioecesen. 
12j  Lactant.  de  morte  persec.  7. 
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theilte1).  Wir  gewinnen  eine  genauere  Kenntniss  derselben 
erst  aus  dem  vierten  Jahrhundert,  in  welchem  dem  Titel  cor- 
rector  der  Name  der  Provinz  hinzugefügt  wird,  in  einigen  Pro- 
vinzen aber  die  Statthalter  einen  höheren  Rang  erhalten  und 
von  correctores  mit  fünf  fasces ,  zu  consulares  mit  sechs  fasces 
erhoben  werden2).  In  den  Jahren  290 — 300  war  die  neue  Pro- 
vincialeintheilung  Italiens  vollendet3),  und  die  unmittelbare  Folge 

derUsteaer  derselben  war,  dass  die  alte  Steuerfreiheit  des  italischen  Bodens 
freiheit.  aufhörte.  Maximian,  welche!1  seit  286  Augustus  war  und  in 
Mailand  residirte4),  erhob  in  dem  Theile  Italiens,  welcher  nörd- 
lich von  den  Flüssen  Macra  und  Rubico  liegt5),  eine  Abgabe 
für  seine  Hofhaltung  (onnona),  von  welcher  seitdem  diese  Land- 

itiffuj  «hmo- schaft  reqio  annonaria  heisst,  während  Mittel-  und  Unteritalien 

nana  und  » 

Urticaria,  wenigstens  im  vierten  Jahrhundert  zur  Versorgung  der  Stadt 
Rom  Kalk,  Holz,  Schweine,  Rinder  und  Wein  lieferte6)  und  den 
Namen  der  urbicariae  oder  suburbicnriae  regiones  erhielt7). 


1)  Vorher  war  Momnisen  (Feldmesser  II  S.  196)  der  Ansicht  Borghesi's, 
dass  die  Theilung  Italiens  in  Provinzen  dem  Aurelian  zuzuschreiben  sei.  Es 
beruhte  diese  auf  einigen  Inschriften ,  welche  nach  der  neuen  Untersuchung 
Mommsens  Eph.  ep.  1872  p.  140.  141  nicht  beweisend  sind,  und  auf  der  That- 
sache,  dass  Tetricus,  welcher  bei  Trebellius  Pollio  correetor  totiua  Italiae  heisst, 
von  Vopiscus  Aurel.  39,  Aurel.  Victor  Caea.  35  und  epit.  35,  7,  Kutrop.  9.  13 
correetor  Lucaniae  unter  Aurelian  genannt,  von  Aurelius  Victor  Cae».  39,  10 
aber  bei  dem  Tode  des  Carus  (284)  ein  Julianu»  correetor  Ycnetiac  angeführt 
wird.  Diese  Zeugnisse  können  allerdings  nur  durch  die  Annahme  entkräftet 
werden,  dass  die  genannten  Schriftsteller  die  Titel  Ihrer  Zeit  auf  eine  frühere 
Periode  willkürlich  übertragen  haben.   Mommsen  a.  a.  O.  p.  140. 

2)  Rutilius  Namatianus  Jtin.  I,  579  sagt  von  seinem  Vater  Lachanins ,  der 
um  389  als  consularia  Tuscia  und  l'mbria  verwaltete: 

Namquc  pater  quondam  Tyrrhenia  praefuit  arvia, 
Faacibua  et  aenia  credita  iura  dedit. 
Die  faaee»  werden  auch  bei  dem  conaularia  Campaniae  erwähnt  in  der  Inschrift 
Orelli  3170  =  Mommsen  /.  N.  1422. 

3)  Die  Correctoren  dieser  Zeit  sind  unten  bei  den  eiuzelnen  Provinzen  an- 
geführt. 

4)  Burkhardt  Die  Zelt  Constantins  des  Grossen,  Basel  1853.  S.  56 ff.  Ausonii 
Ordo  nobilium  urbium  5. 

5)  Trebellius  Pollio  triy.  tyr.  24  bezeichnet  als  annonaria  regio  das  Land 
nördlich  von  Tuscia  und  Flaminia. 

6)  Die  Beweisstellen  s.  bei  Mommsen  Feldmesser  II.  199. 

7)  Ueber  die  reyionea  annonnriae  und  mburbicariae  ist  ein  heftiger  Streit 
namentlich  mit  Rücksicht  auf  die  ursprüngliche  Herrschaft  des  Pabstes  geführt 
worden,  über  welchen  man  eine  vollständige  literarische  Nachweisung  findet  in 
der  Vorrede  zu  Jac.  Oothofredi  Opera  iuridica  minora  ed.  Trotz,  Lngd.  Bat.  1733 
fol.  p.  16  f.  Gothofredus  in  der  anomym  erschienenen  Schrift  De  auburbicariia 
regionibua  et  eccleaiia ,  aeu  de  priiefectura  et  epiacopi  urbix  Romae  dioeeeai  ron- 
iectura,  Francofurti  1618.  4.,  und  zum  Cod.  Theod.  2,  16,  2  deflnirt  die  reyio 
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Im  J.  292  wurde  das  römische  Reich  unter  vier  Kaiser  ce-  WocUttiai- 

~      sehe  Keiehs- 

theilt ,  nämlich  Diodetianus,  Maximianus,  Gonstantius  und  Gale-  «intheiinng. 
rius  l) ,  von  welchen  jeder  seinen  praefectus  praetor io  hatte 2) , 
und  als  Constantin  im  J.  324  zur  Alleinherrschaft  gelangte,  be- 
hielt er  die  vier  praefecti  praetorio  für  die  vier  von  ihm  con- 
stituirten  Theile  des  Reiches,  Oriens,  Illyricumy  Italia,  Galliae, 
bei3).  Unter  ihnen  standen  12  vicarii*)  und  unter  diesen  M6 
Statthalter  der  einzelnen  Provinzen  mit  verschiedenen  Titeln, 
aber  sowohl  die  ersteren 6)  als  die  letzteren  sind  nicht  Von  Con- 
stantin,  sondern  bereits  von  Diocletian  eingesetzt  und  auf  diesen 
hat  man  wenigstens  in  der  Hauptsache  die  spätere  Organisation 
Italiens  zurückzuführen6),  welche  wir  im  Folgenden  tibersicht- 
lich darstellen. 

Die  praefectitra  Italiae  umfasste  drei  Dioecesen,  Africa,  Italia  ^JgjjgjJ" 
und  Ulyricum  occidentale.    Das  letztere,  welches  in  dem  vero-  * 
neser  Verzeichniss  dioecesis  Pannoniarum  heisst7),  stand  unmit- 


urbicaria  als  die  nächste  Umgebung  Roms  bis  zum  100  Meilenstein,  welche  unter 
dem  Stadtpraefecten  stand,  die  regio  annonaria  aber  als  das  ganze  übrige  Italien. 
Seiner  Ansicht  sind  ausser  Salmasius  auch  Savigny  Verm.  Sehr.  II,  105  und 
Boecking  A\  D.  Occ.  p.  17'2  beigetreten.  Nach  Jac.  Sirmond  dagegen  (s.  Jac. 
Sirmondi  Opera,  Venetiis  1728.  fol.  Vol.  IV  p.  1 — 159)  umfasst  die  annonaria 
regio  nur  die  Lombardei ;  die  Urticaria  regio  aber  ist  nicht  der  Sprengel  des 
praefectus  urbi,  sondern  die  Dioecese  des  vicarhis  urbis  Romae  und  umfasst  ganz 
Mittel-  und  Unteritalien.  Mommsen  Keldm.  II,  200  entscheidet  sich  für  Sirmonds 
Ansicht,  dessen  Argumente  er  kurz  zusammenstellt.  Auch  ich  bin  dieser  Ansicht 
gefolgt  und  verweise  darüber  auf  Sirmond  und  Mommsen. 

1)  Aur.  Vict.  Caes,  c.  39  $  23—30. 

2)  Consuntius  hatte  zum  pr.  praet.  den  Asclepiodotus  (Aur.  Victor  Caes.  39, 
42),  Maxentius  (306—312)  den  Ruflus  Volusianus  (Zosim.  2,  14.  Aur.  Vict.  40,  18). 

3)  Zosimus  2,  32  schreibt  die  Einsetzung  der  4  praefecti  dem  Constantin 
zu,  was  nicht  genau  ist.  S.  TiUemont  IV,  284.  Mommsen  Memorie  delV  Institute 
II  p.  301.    Bethmann-Hollweg  Rom.  Civllprocess  III,  14. 

4)  Bethmann-Hollweg  Rom.  Civilprocess  III,  49  ff. 

5)  Lactant.  de  mort.  peraec.  7  sagt  von  Diodetian :   tres  enim  portieipes 

regni  sui  fecit,  in  quatuor  partes  orbe  diviso ,  provinciae  quoque  in  frusta 

concisae,  multi  praesides  et  plura  officia  singulis  regionibus  ac  paene  iam  civitati- 
bus  ineubare ,  item  rationales  multi  et  magistri  et  vicarii  praefectorum,  und  dies 
bestätigt  die  römische,  von  Mommsen  Memorie  deW  Instituto  II,  298  behandelte 
Inschrift  des  C.  Caelius  Saturninus,  welcher  schon  vor  Constantin  vicarius  praeff. 
praetorio  bis  in  urbe  Roma  et  per  Mysias  gewesen  zu  sein  scheint;  ferner  Sep- 
thnius  Valentio  v.  c.  a(gens)  v(ices)  praeff .  praett.  aus  dem  Jahre  293  Orelli  1049. 
Ein  vicarius  Africae  ist  schon  315  nachweisbar.    Mommsen  Feldmesser  II,  202. 

6)  Dies  folgt  jetzt  auch  aus  dem  veroneser  Verzeichniss  von  297,  welches, 
obwohl  an  dieser  Stelle  lückenhaft,  doch  die  Provinzen  der  Italischen  Dioecese 
bereits  aufzählt.    S.  Mommsen  Abh.  d.  Berliner  Acad.  1862  S.  513. 

7)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  491. 
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lelbar  unter  dem  praefectus  praetorio  Jtaliae  'j .  wahrend  Africa 
einen  vicarius,  Italien  aber,  mit  welchem  unter  Diocletian  meh- 
rere benachbarte  Provinzen  vereinigt  worden  waren,  zwei  vicarii 
hatte ,  von  welchen  der  eine  in  Rom  residirte  und  daher  vica- 
rius in  urbe  oder  vicarius  urbis  heisst 2  ,  der  andere  in  Medio- 
lanum  seinen  Sitz  nahm 3)  und  den  Titel  vicarius  Italiae  bekam  4j . 
Der  Name  Italia  hat  also  in  dieser  Zeit  zwei  neue  Bedeutungen 
erhallen:  er  bezeichnet  zuerst  den  Verwaltungsbezirk  des  prae- 
fectus  praetorio,  zweitens  aber  in  speciellem  Sinne  die  Italia 
annonuria,  welche  zur  Hauptstadt  Mediolanum  hat5  und  der 
urbs  mit  den  regiones  suburbicariae  entgegengesetzt  wird 0 1.  Das 
so  von  Diocletian  erweiterte  und  neu  begrenzte  Italien  zerfiel 
ursprünglich  wahrscheinlich  in  zwölf  Kreise7),  nämlich 


1)  Monimsen  a.  a.  0.  S.  497  und  l*ol*mii  Silvii  Laterculus  (Abb.  der  eächs. 
Gesellsch.  d.  Wiss.  III,  260).  Bethmann-Ilollweg  H.  Chilprocess  III,  47  ff.  51  ff. 

2)  Bethuiatin-Hollweg  a.  a.  O.  S.  51  Anni.  27.  Der  Titel  ist  vicarius  prae- 
fectorum  praetorio  in  urbc  Roma.  luschr.  bei  Monitnsen  Memorie  dell'  Inst.  II,  315, 
nicht  vicarius  praefecti ,  deiiu  er  ist  ein  selbständiger  Beamter,  der  unmittelbar 
unter  dem  Kaiser  steht.  S.  Mommseu  a.  a.  0.  Auch  pro  praefeclis  praetorio  in 
urbe  Roma  finitimisque  provineiis  Ürelli  1186  oder  kurz  vicarius  urbis  oder  vica- 
rius urbi  Cod.  Theod.  10,  4,  1  aus  dem  Jahr  313;  Orelli  3171;  Uenzen  6471. 
0473.  6804.    Caasiodor.  6,  15. 

3)  Böcking  N.  D.  Occ.  p.  440.  Auch  der  praef.  pratt.  Raliae  residiert  in 
Mailand.    Cod.  Th.  8,  4,  6;  16,  2,  15;  8.  11.  3. 

4)  Vic(arius)  praef  (eclurae)  per  Italiam]  ürelli  3764,  vgl.  Borghesi  Oeuvres 
VI,  385.  Mommseu  Memorie  11,  315.  Im  Codex  Theodos.  wird  er  erwähut  in 
den  Jahren  320  (U,  8,  1),  321  (6.  35,  4).  365  (9,  1,  12).  370  (8.  5.  31;  11, 
10,  2),  374  (13,  1,  10);  im  J.  368  erzahlt  Auimian  27,  7,  5  von  drei  appari- 
tores  potestatis  vicariae  per  llaliam. 

5)  Athanasius  hist.  Arianorum  ad  monachos  in  Äthan.  Opp.  Paris  1698 
fol.  I  p.  363:  Aiovjsto;  h  drJj  MeoioXävcuv  ■  lati  Ii  xat  a&TT,  [iT^ooroh;  rf,; 
'IxaXtoi;.    Die  Notiz  bezieht  sich  auf  das  Jahr  355. 

6)  Schon  Trebellius  Pollio  trig.  tyr.  24  setzt  der  annonaria  regio  die  sub- 
urbicariae regiones  entgegen,  welche  er  einzeln  aufführt;  ebenso  werden  in  einer 
Verordnung  des  Cod.  Th.  11,  1,  9  die  suburbicariae  regiones  den  regiones  Italiae 
entgegengesetzt.  Vgl.  11,  16,  9:  non  enim  per  Italiam  tantum ,  sed  etiam  per 
urbicarias  regiones.  11,  13,  1:  per  omnem  Italiam,  tum  etiam  per  urbicarias 
Africanasque  regiones.  In  den  Acten  der  Concillen  finden  sich  die  Unterschrif- 
ten: Merodes  episcopus  de  civitate  Mediolanensi,  provincia  Italia  (Conc.  Arelatense 
a.  314  bei  Mansi  II,  476),  Lucius  ab  Italia  de  Verona.  Fbrtunatianus  ab  Italia 
de  Aquileia,  l'rsacius  ab  Italia  de  lirixia,  Severus  ab  Italia  de  Ravenna  (Con. 
Sardicense  a.  347.  Mansi  III,  3b.  42).  In  der  Sotitia  Dign.  endlich  haben  nicht 
nur  die  vicarii  ihre  Titel  >ou  diesen  beiden  Dioeceseu.  sondern  auch  audere  Be- 
amten, wie  der  rationalis  rei  privatae  per  Italiam  und  der  rationalis  rei  privatae 
per  urbem  Romam  et  suburbicarias  regiones  (A\  l).  Occ.  c.  XI). 

7)  Die  Pro\inzen  Italien*  sind  aufgeführt  im  veroueser  Veraeichniis  S.  513, 
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\ .  Haetia 

2.  Yenetia  et  Uistriu 

3.  Aemilia  et  Liguria 

4.  Alpes  Cot t tue 

5.  Flaminia  et  Picenum 

6.  Tuscia  et  Umbria 

7.  Cumpania  et  Samnium 

8.  Apulia  et  Calabria 

9.  Lucania  et  Bruttii 
10.  Corsica 

14.  Sardinia 
12.  Sicilia. 

Sie  ist  im  Laufe  des  vierten  Jahrhunderts  auf  siebzehn  ge- 
bracht worden  und  zwar  durch  Theilung  des  ersten  Kreises  in  \ 
Raetiae  duae ,  des  dritten  in  Aemilia  und  Liguria ,  des  (fünften  / 
in  Flaminia  et  Picenum  annonarium  und  Picenum  suburbicanum, 
des  siebenten  in  Campania  und  Samnium,  endlich  durch  Ein- 
richtung eines  neuen  Kreises,  Valeria*).  Von  diesen  siebzehn 
Kreisen  standen 


A.  Unter  dem  Vicarius  Italiae. 

Prorinzea 

4.  Yenetia  et  Hislria  (Reg.  X  mit  der  Hauptstadt  Aqui-  tt»^T 

Italien. 


im  laterculus  des  Poleniius  Silvius  S.  251 ,  welchem  Mommsen  auch  das  früher 
bekannte ,  von  Schonhoven  in  der  Ausgabe  des  Eutrop  Basti.  1552  publicirte, 
hernach  oft  wiederholte  Verzeichnis»  der  römischen  Provinzen  hinzugefügt  hat, 
und  in  der  Xotitia  Dignitatum  Occid.  c.  2;  die  Dioece6e  des  vicarius  urbis  ist  in 
derselben  besonders  behandelt  c.  18,  das  t'apitel  aber,  welches  die  Provinzen 
des  vicarius  Italiae  enthielt ,  ist  in  der  Xotitiu  nicht  mehr  vorhanden  und  von 
Böcking  p.  439  ergänzt,  lieber  die  geographische  Begrenzung  der  Provinzen  ist 
das  Hauptwerk  Caroli  a.  S.  Paulo  Ueoyraphia  sacra.  Acccsscrunt  Lucae  HoUtcnii 
antmadversiones ,  Amstelaedami  1704  fol. ;  es  enthält  aber  nur  ein  kritisch  un- 
gerichtete* Material,  das  Bingham  Oriyine».  vertit  I.  K.  Grischov,  Halae  1727.  4 
Vol.  III  p.  504  ff.  benutzt  und  auch  Böckiug  nicht  überall  einer  Prülung  unter- 
zogen hat.  Eine  gründliche  l  ntersuchuug  über  die  italischen  Provinzen  ver- 
danken wir  der  Abhandlung  Mommsens  Die  Quellen  der  Longobardengeschichte 
des  Paulus  Diacouus  in  dem  Neuen  Archiv  der  Gesellschaft  für  ältere  deutsche 
Ues'-bichUkunde  Bd.  V  (167U)  S.  b4ff. .  welcher  eine  Karte  beigegeben  ist  und 
in  welcher  man  die  Nachweisungen  über  d  e  vorhandenen  Verzeichnisse  der  ita- 
lischen Provinzen  vollständig  findet. 

1)  S.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  84  f. 
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Ieia l)  unter   einem  corrector2)  ,   später  unter  einem  cotisula- 

ris  3) . 

2.  Liguria,  bestehend  aus  Reg.  XI  Transpadana 4)  und 
Reg.  IX  Liguria,  mit  der  Hauptstadt  Mediolanum 5},  unter  einem 

consularis  ß) . 

1)  Polemius  Silvius  p.  251.    Gothofred.  Topographie  codicis  Theodosiani  p. 
112 f.  ed.  Lip8.    Boecking  N.  D.  Occ.  p.  441. 

2)  Cor.  Gaudentius  v.  p.  com(es)  et  corr.  Ven.  et  Histr.  C.  I.  L.  V,  4327.  432«. 
IsUius  TertuUus  —  corr.  Ven.  et  Hi$triae  unter  Maximian  (286—305)  Or. 

1050«  C.  /.  L.  V,  2818. 

C.  Vettius  Cossinius  Rufinus  c.  v.  corr.  Venetiae  et  Histriae  um  31'2.  Orelli 
2285. 

.V.  Maecku  Balburiu*  —  corrector  Venetiarum  et  Hystriae  vor  343.  Or.  3191 
=  Mommsen  I.  N.  2618. 

L.  Nonius  Vcru»  —  correct.  Venetiarum  et  htriae  unter  Constantin.  Orelli 
3764.    Borghesl  Oeuvre»  VI,  388. 

Vetulenius  Praenestius  v.  p.  corr.  Venet.  et  Uist.  (362  odder  363).  Uenzen 
BuU.  deU-  InsU  1877  p.  107  =  C.  I.  L.  V.  8987. 

3)  Florianus  consularis  Venetiae  365  Cod.  Th.  8,  8,  1;  11,  7,  10. 
Parecorius  Apollinaris')  consul.  Venet.  et  [Histriae)  C.  I.  L.  V,  1582. 

Val.  Palladius  v.  c.  cons.  Venet.  et  Histr.  C.  I.  L.  V,  3332.  Einen  vierten 
erwähnt  das  Gedicht  C.  /.  L.  V,  6253.  Auch  nach  der  N.  D.  Occid.  p.  5  hat 
die  Provinz  consulares. 

4)  Am  Ende  des  dritten  Jahrhundert«  war  die  regio  Transpadana  noch  eine 
eigene  von  Liguria  getrennte  Provinz.  T.  Flavius  Titianus,  corrector  Campaniae, 
corrector  Italiae  Transpadanae  (Orelli  1194)  verwaltete  sie  vor  301,  in  welchem 
Jahre  er  zum  zweiten  Male  Consul  war.  Auf  ihn  bezieht  sich  eine  zweite  In- 
schrift bei  Janssen  Musei  Lugduno-Batavi  Inscr.  tab.  IX  n.  2.  Henzen  Tab. 
alim.  p.  52,  in  welcher  er  den  Titel  (cor)  rector  Italiae  reg(ionis)  Tr(anspndanae) 
führt. 

5")  Jordanes  Get.  42:  Mediolanum,  Liguriae  metropolbn.  Polem.  Silvias 
p.  251:  Liguria,  in  qua  est  Mediolanum.  Not.  Dign.  Occ.  p.  47:  praepositus 
thesaurorum  Mediolanensium  Liguriae.  p.  48:  procurator  Gynaecii  Mediolanensis 
Liguriae.  Procop.  de  b.  Goth.  1,  14:  ix  MeotoXavar*  —  i)  £v  Aivoipot;  xctrat, 
vgl.  2,  18.  Paulus  Piac.  de  gest.  Lombard.  2,  15:  Liguria  —  in  qua  Medio- 
lanum est.  Auch  Vercellae,  welches  nördlich  vom  Po  liegt,  heisst  bei  Hieronym. 
ep.  1,  1  §3  (um  370)  Llgurum  civitas. 

6)  Ein  Statthalter  Liguriens,  Magnillus,  vor  392  bei  Symmachus  ep.  3,  34; 
Arriunus,  consularis  Liguriae  39(3.  Cod.  Tbeod.  4,  22,  4.  Einen  consularis  pro- 
vinciae  Liguriae  erwähnt  noch  Cassiodor.  Var.  12,  8.  Grosse  Verwirrung  hat 
in  Beziehung  auf  diese  Provinz  die  Stelle  des  Paulus  Diaconus  de  gestis  Langob. 
2,  16  angerichtet,  in  welcher  es  heisst:  quintae  provinciae  Alpes  Cottiae  dicun- 
tur,  quae  sie  a  Cottio  rege  qui  Neronis  tempore  fuit ,  appellatae  sunt.  Haec  a 
Liguria  in  eurum  versus  usque  ad  mare  Tyrrhenum  extenditur ,  ab  occiduo  vero 
Gallorum  finibus  copulatur.  In  hoc  Aquis.  ubi  aquae  calidae  sunt,  Dertona  et 
monasterium  BobHtm,  Genua  quoque  et  Saona  civitates  habentur.  Wäre  dies 
richtig,  so  müsste  der  Name  Liguria  von  der  IX.  auf  die  XI.  Kegion  überge- 
gangen sein  ,  die  IX.  Region  aber  den  Namen  der  cottischen  Alpen  erhalten 
haben.  Mommsen  C.  I.  L.  V  p.  810  und  Neues  Archiv  V  S.  90  ff.  hat  zuerst 
die  Quelle  dieses  Irrthnms  entdeckt.  Paulus  schöpft  nämlich  seine  geographische 
Kenntniss  aus  einer  fehlerhaften  notilia  provinciarum  (Polemius  Silvius  p.  251 
Mommsen):  Nona  Alpes  Cotticae  et  Appenn{inae)  in  quibus  est  Genua,  welche 
die  Alpes  Poeninae  und  den  Appenninus  verwechselt  und  in  Folge  dessen  Genua 
in  die  Cottischen  Alpen  verlegt.  Die  Nachricht  des  Panlus  beruht  deshalb  auf 
einem  groben  Versehen  seiner  Quelle. 
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3.  Aemilia,  die  VIII  Region  mit  Ausnahme  des  Ravenna- 
tischen  Gebietes,  war  zeitweise,  vielleicht  bis  396  mit  Liguria 
zu  einer  consularischen  Provinz  verbunden1),  bildete  aber  nach 
diesem  Jahre  einen  eigenen  Verwaltungsbezirk  mit  der  Haupt- 
stadt Placentia2). 

4.  Flaminia  et  Picenum  annonarium  unter  einem 
consularis3),  auch  Flaminia  genannt,  mit  der  Hauptstadt  Ra- 
venna4 ist  keine  Diocletianische  Provinz,  sondern  erst  nach  364 
von  der  Provinz  Picenum  und  Flaminia  abgesondert,  welche  bis 
dahin  ganz  zu  den  urbicariae  regiones  gerechnet  wurde5).  Fla- 
minia reichte  südlich  bis  zum  Aesis  und  es  gehörten  dazu  ausser 
Ravenna  auch  Forum  Popilii,  Ariminum,  Pisaurum,  Fanum  und 
Sena  r>) . 

5.  Alpes  Cottiae,  eine  der  gallischen  Provinzen,  seit  Dio- 
cletian  zu  Italien  gezogen7)  unter  einem  prae&es*). 

6.  und  7.  Raetia,  früher  eine  der  Donauprovinzen,  wurde 
unter  Diocletian  ungetheilt  mit  Italien  vereinigt,  im  vierten 
Jahrhundert  aber  getrennt9)  in  Raetia  prima  mit  der  Hst.  Curia 

Chur)10)  und  Raetia  secunda  mit  der  Hst.  Augusta  Vindelicorum 
(Augsburg)11),  jede  unter  einem  praeses12). 


1)  Es  kommen  vor: 

a.  321  lunius  Rufua,  consularis  Aemiliae  Cod.  Th.  4,  12,  i. 

a.  323  l'lpius  Flavianus,  cons.  Aemiliae  et  Liguriae  Cod.  Th.  11,  16,  2. 

unter  Constantin  (324 — 337)  C.  lulius  Rufinianus  Ablavius  Tatianus,  —  con- 
tularis  Aemiliae  et  Liguriae  Orelli  1181. 

a.  357  Dulcitius,  consularis  Aemiliae  Cod.  Th.  13,  10,  3. 

a.  385  Romulus,  consularis  Aemiliae  et  Liguriae  Cod.  Th.  2,  4,  4. 
Man  kann  daher  wohl  mit  Mommsen  Feldm.  II,  204  annehmen  ,  dass  der 
zweimal  erwähnte  Titel  consularis  Aemiliae  abgekürzt  ist.  Im  J.  396  findet  sich 
dagegen  ein  consularis  Liguriae  (Cod.  Th.  4,  22,  4)  und  vor  399  Chronius  Euse- 
bius v.  c.  consularis  Aemiliae,  addila  praediclae  provinciae  —  etiam  Ravennatium 
civitate,  quae  antea  Piceni  caput  provinciae  videbatur.  Orelli  3649.  In  der  Not. 
Dign.  ist  Aemilia  eine  besondere  Provinz. 

2)  Boecking  N.  D.  Occ.  p.  442. 

3)  Not.  Aign.  Occ.  p.  5.  p.  10. 

4)  Polem.  Süvius  P-  251.   Zosimus  5,  27:  'PaßivvTj  fATjTptaoXt«  «PXafxtvla;. 

5)  Cod.  Th.  9,  30,  1  und  3.    Mommsen  Feldm.  II,  210. 

6)  S.  Mommsen  a.  a.  O. 

7)  Veroneser  Verzeichniss  S.  514. 

8)  Not.  Dign.  Occ.  p.  6.    C.  /.  L.  V,  7248.  7249.  7252. 

9)  Im  veroneser  Verzeichniss  S.  514  heisst  sie  Raetia  und  im  J.  290  kommt 
ein  praeses  provinciae  v.  p.  vor  C.  /.  L.  III,  5810;  Raetia  prima  nnd  Raetia  se- 
cunda hat  zuerst  der  Catalog  des  Polemius  Silvios,  abgefasst  385,  dann  die  Notitia 
Dign.  Occ.  (um  400)  p.  6  p.  10. 

10)  Boecking  N.  D.  Occ.  p.  444. 
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B.  Unter  dem  VicaHUB  Vrbts, 

onÄem  8-  Tuscia  et  Umbria,  schon  vjr  Constantin  durch  einen 
¥u?bi™  gemeinsamen  Landtag  verbunden,  welcher  in  Volsinii  zusammen- 
kam stand  bis  366  unter  Correctoren,  welche  öfters  mit  ab- 
gekürztem Titel  correctores  Tusciae  genannt  wurden2,  und  in 
Florentia  residirten  3),  seit  370  aber  unter  Consularen 4, .  Schon 
367  war  die  Provinz  in  zwei  Theile  getheilt:  Tuscia  unnonariu 
nördlich  vom  Arnus  und  Tuscia  suburbicaria  südlich  vom  Arnus, 
welche  beide  ursprünglich  unter  dem  corrector  oder  consularis 
gesunden  zu  haben  scheinen5).  Später,  im  J.  458,  kommt  ein 
eigener  consularis  Tusciae  suburbicariae  vor«).  Für  Tuscia  an- 
nonaria  ist  ein  solcher  nicht  nachzuweisen,  und  da  in  der  Xotitiu 
diynitatum  die  Stadt  Luca,  welche  in  Tuscia  annonariu  liegt,  zur 
Dioecese  Italia  gezählt  wird7),  ohne  dass  Tuscia  annonaria  als 
Provinz  dieser  Dioecese  genannt  ist,  so  muss  man  annehmen,  dass 
dieser  kleine  Dislrict  überhaupt  keinen  eigenen  Stalthalter  er- 

1)  Mommsoti  Berichte  d.  sächs.  Gesellscb.  1850  S.  209. 

2)  C.  Veltius  Cossinius  Rufinus  —  corr.  Tusciae  et  L'mbriae  uai  312.  Orelli 
2285  =  Mommoen  1.  A'.  4550. 

Tatianus  —  —  corrector  Tusciae  et  L'mbriae  unter  ConsUntin  (324—337). 
Orelli  1134  =  Mouitnsen  /.  Ar.  1883. 

L.  Turcius  Apronianus  —  corrector  Tusciae  et  Lmbriae  a.  346.  Orelli  1100. 
Grat.  379,  1. 

Anonymer  Corrector  Tusciae  et  Lmbriae  zwischen  315 — 336.  Bull.  1863  p.205. 

Dynamius  corrector  Tusciae  a.  355.    Ammian.  15,  5,  14. 

lulius  Fcslus  Hymetius  corrector  Tusciae  et  L'mbriae  vor  362.  Henzen  6904 
und  Bull.  1852  p.  178. 

Vettius  Ayorius  Praetextatus  —  corrector  Tusciae  et  Lmbriae  vor  367.  Orelli 
2354.   Borghesi  Oeuvres  III,  505. 

Auxonius  corrector  Tusciae  a.  362.   Cod.  Th.  8,  1,  6. 

Terentius  corrector  Tusciae  a.  364  und  365.  Cod.  Th.  2,  1,  4;  12,  1,  61;  12, 
1,  65.    Ammian.  27,  3,  2. 

Maximus  corrector  Tusciae  a.  366.    Cod.  Th.  9,  1,  8. 

Maximinus  —  rexit  Tusciam  vor  3(38.   Ammian.  28,  1,  6. 

lulius  Kubulides  c.  v.  corr.  Tusciae  aus  unbestimmter  Zeit.   Grut.  422,  1. 

Publicius  Caeionius  lulianus  v.  c.  corrector  Tusciae  et  Lmbriae  aus  unbest. 
Zeit.    Uenzen  5130. 

3)  Cod.  Th.  9,  1,  8. 

4)  Olybrius  consularis  Tusciae  a.  370.    Cod.  Tb.  12,  1,  72. 
Beticius  Perpetuus  Arzirius  cons.  Thusciae  et  L'mbr.   Orelli  3648. 
Claudius  Lachanius  consularis  Tusciae  a.  389.   Cod.  Th.  2,  4,  5.  Kutilius 

Nauiat.  Itin.  1,  579. 

Caecina  Decius  Albinus  a.  416.    Hat.  Nam.  Jtin.  1,  599. 

5)  Ammian.  27,  3.  1  und  Mommsen  Feldm.  11.  207. 

6)  Nov.  Maiorian.  9,  1  p.  327  Haenel. 

7)  Not.  Diyn.  Occ  p.  43,  24. 
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hielt,  sondern  zur  Aemilia  gezogen  wurde  und  zwar,  \\\e  es 
scheint,  bereits  vor  dem  Jahr  400. 

9.  Campania  (Reg.  I)1)  mit  der  Hauptstadt  Capua2).  Die 
rorrectores  Camponiae  sind  von  Anfang  an  viri  clarissimi  oder 
viri  consulares 5) ,  von  etwa  333  an  haben  sie  den  Titel  consu- 
lares*),  einmal  kommt  auch  ein  proconsul  Campaniae  vor5). 

10.  Lucania  et  Brittii  Reg.  III)«)  mit  der  Hauptst.  Re- 
gium7),  stand  unter  correctores s) . 


1)  Lieber  die  Ausdehnung  dieser  Kegion  s.  den  Uber  coloniarum  1  in  Gromi- 
tici  ed.  Lachra.  I  p.  229  ff.   Mommsen  Feldra.  II,  203. 

2)  Athanasius  Am*.  Arian.  ad  monachos  (geschrieben  358)  in  Äthan.  Opp. 
Paris  1698  fol.  I  p.  355 :  KaTTJTj;*  fort  Ii  «uttj  |M)Tp6lcoXt«  rr};  Kapitmtac. 

3)  Wenn  die  nicht  mehr  vorhandene  Inschrift  Mommsen  /.  .V.  1413:  Divo 
VaUriano  partnti  rtip.  Pia  Felici  Victori  Naeratius  Seopi.  v.  c.  Cont.  Camp,  nu- 
mini  eius  maie$tatiquc  devot,  richtig  überliefert  ist  und  sich  auf  den  Kaiser 
Saloninus  bezieht,  welcher  260  starb,  so  war  Naeratius  Scopius,  der  nochmals 
n.  198?  als  Con».  Camp,  vorkommt,  schon  in  diesem  Jahre  oder  nicht  lange 
darauf,  jedenfalls  vor  der  Zeit  der  Correctoren  Statthalter  von  Campai  ien ,  eire 
Thatsache,  deren  Erklärung  für  jetzt  ganz  unsicher  ist.    Später  kommen  vor: 

Ruffius  Volusianus  v.  e.  eorrector  Campaniae  (Mommsen  /.  .V.  6328),  Herum 
corrector  unter  Carinus  im  J.  283.    Mommsen  /.  .V.  2497  =  Henzen  6481. 

P.  //elvhts  Aelius  Dionysius,  Cons(ularis)  vir,  eorr.  Campaniae  a.  298.  Momm- 
sen /.  .V.  4087  =  Henzen  6909.   Fragm.  Vat.  J>  41. 

T.  Fl.  Postumius  Titianus  v.  c.  —  errr.  Campaniae  vor  301.    Orelli  1194. 

Pompeius  Faustinus  v.  e.  corr.  Campaniae  zwischen  292 — 306.  Mommsen  /.  S. 
3992.    Borghesi  Oeuvres  VI,  381. 

C.  Vettius  Cossinius  Rufinus  c.  v.  —  corr.  Camp,  um  312.  Orelli  2285  = 
Moranden  /.  .V.  4550. 

Virius  Gallus  v.  c.  Corr.  Campaniae  aus  unbestimmter  Zeit  Henzen  5156. 

4)  Von  den  consulares  Campaniae  kommen  im  Cod.  Theod.  sowie  in  Moram- 
sens  Neapolitanischen  Inschriften ,  ferner  Bull.  1863  p.  208.  Henzen  6909  zu- 
sammen etwa  29  vor ,  von  denen  der  älteste  Barbarus  Pompeianus ,  Consularis 
Campaniae  i.  J.  331  ist.  Cod.  Th.  1,  2,  6.  Orelli  3316  =  Mommsen  /.  .V.  1946. 
Einer  der  spätesten  Ist  Acilius  Glabrio  um  438.    Henzen  6910. 

5)  Anicius  Auchenius  Passus,  v.  c.  proconsul  Campaniae,  hernach  praefectus 
urbi  383.  Orelli  105.  Mommsen  /.  JV.  1418.  1419.  C.  /.  Gr.  2597.  Garucci  Bull. 
1859  p.  90 ff.  Die  Inschr.  Orelli  753  =  Mommsen  /.  A\  520*  ist  falsch;  ebenso 
Orelli  1425«  Mommsen  /.  N.  749». 


Ueber  den  l'mfang  der  Provinz  s.  Üb.  Colon,  in  Groin,  ed.  Lachra. 


8)  Claudius  Plotianus  eorrector  Lucaniae  et  Britliorum  a.  313.  Cod.  Th. 
11,  29,  1;  11,  30,  i. 

MechiUus  Hilarianus  eorrector  Lucaniae  et  Brittiorttm  a.  316.  Cod.  Th.  9,  19, 
ij  12,  1,  3. 

Octavianus  Corrector  Lucaniae  et  Brittiorum  Cod.  Th.  7,  22,  1;  16,  2,  2. 
Arthemius  corrector  a.  364.    Cod.  Th.  8,  3,  1. 

O.  Aur.  Symmarhus  v.  c.  corrector  Lucaniae  et  Brittiorum  a.  365.  Orelli  1 187. 
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H.  Apulia  et  Calabria  (Reg.  Iii,  deren  correctores  bis 
zum  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  nachweisbar  sind1). 

12.  Samnium  (Reg.  IV)1),  zuweilen  mit  Campania  ver- 
einigt, scheint  correctores  nicht  gehabt  zu  haben.  Die  Statthalter 
heissen  wenigstens  nach  352  rectores  oder  praesicies'*) . 

13.  Flamin  in  et  Picen  u m ,  (Reg.  V  und  ein  Theil  von 
Reg.  VI)  mit  den  Städten  Tibur,  Amiternum,  Alba  am  lacus  Fu- 
cinus,  Ancona,  Fanum,  Ravenna4).  Die  Geschichte  dieser  Pro- 
vinz, welche  nach  und  nach  in  drei  Theile  zerlegt  wurde,  ist 
noch  unklar.  In  dem  veroneser  Verzeichniss  von  297  werden 
bereits  Flaminia  und  Picenum  getrennt  aufgeführt ■*) ;  nichtsdesto- 
weniger scheinen ,  wie  wir  oben  S.  235  gesehen  haben ,  beide 


Alpinus  Magnut  v.  c.  eorr.  Lueaniae  et  BritUorum  unter  Constantin.  Orelli  1074. 
Annius  Victorinut  v.  c.  eorr.  Lueaniae  et  BritUorum.    Mommsen  /.  A\  107. 
Rullus  Festus  eorr.  Lucan.  et  Brit.    Mommsen  1.  N.  315. 
Venantiu*  vir  $peetabilis  ,  correetor  Lueaniae  et  BritUorum  unter  Theodorich. 
Cassiodor.  Var.  3,  8.  46.  47.    Marini  Pap.  Dipl.  p.  138. 

1)  Viboniu*  Caecilianus  v.  p.  eorr.  Apuliae  et  (Calabriae)  a.  312.  Borghesi 
Oeuvres  VI,  388.    Die  Inschr.  Lupoli  Her  Venus,    p.  312  hält  Mommsen  /.  .V. 

210*  für  falsch;  der  Caecilianus  p.  v.  eorr.  Apul.  et  Calab.  wird  aber 

gesichert  durch  eine  andre  Inschr.  Orelli  3764  =  Cavedoni  Marmi  Modenesi  n.  XI. 

L.  Nonius  Verus  v.  eons.  bis  eorreet.  Apuliae  et  Calab.  unter  Constantin,  in 
mehreren  Inschr.  Orelli  3764  =  Cavedoni  Marm.  Mod.  n.  XI.  Uenzen  5574  = 
Mommsen  1.  N.  1107.    Bulle«.  1855  p.  XXVII.    Henzen  5574». 

Volusius  Venusius  v.  c.  correetor  Apul.  et  Calabr.  um  337.  Orelli  3285  = 
Mommsen  /.  N.  7205. 

Annius  Antioehus  v.  p.  eorr.  Apul.  et  Cal.  unter  Constantius  II  (Mommsen 
1.  A\  1108,  fehlerhaft  Orelli  1087)  und  Iulianus  (Mommsen  /.  A\  631  =  Henzen 
5588),  also  a.  361. 

Flavius  Sexio,  vir  perfectittimus,  correetor  Apuliae  et  Calabriae  um  376.  Orelli 
1126.    Mommsen  /.  X.  642. 

Clodiut  Celsinus,  v.  c.  eorr.  regionum  duarum.  Inschrift  v.  Benevent  Mommsen 
1.  N.  1423. 

Ael.  Restiiutianus  v.  p.  eorr.  Apuliae  et  Calabriae.    Mommsen  /.  A\  706. 
Fl.  Cornelius  Marcellinus  v.  (e.  eorr.  Apul.]  et  Calabriae.    Mommsen  1425. 
Auch  in  der  Not.  Dign.  Oec.  p.  6  hat  die  Provinz  einen  Correetor. 

2)  üeber  die  Ausdehnung  der  Provinz  s.  Mommsen  Feldm.  II.  159.  207. 

3)  Fabius  Maximus  v.  c.  rect.  provinciae  a.  352.  Mommsen  1.  N.  4758.  4850. 
4926.  5018. 

Fl.  I  raniu*  v.  p.  rec.  prov.  Mommsen  /.  A\  5191. 

Maecius  Felix  —  reetor  provinciae  Sam'nii  adiniunetivae  vieis.    Ib.  4620. 
Avionius  luslinianus  praests  provinciae.    Ib.  4617.  5017.  5292. 
Flavias  Julius  Innocentius  V(fr)  P[erfectitsimus]  P[raeset]  S  amnii].   Ib.  5020. 
Quintilianus  [reetor  Samnitieus.    Ib.  4621. 

Iulius  Festut  Hymetius  —  contularis  Campaniae  cum  Samnio  vor  362.  Hen- 
zen 6904. 

4)  S.  Mommsen  Feldm.  II,  210. 

5)  Abb.  der  Berl.  Acad.  1862  S.  513. 
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Bezirke  bis  364  unler  einem  eorreetor1)  vereinigt  gewesen  zu 
sein.  Um  diese  Zeit  wurde  das  Küstenland  nördlich  vom  Aesis, 
d.  h.  der  alte  ager  Galliens  mit  der  Hauptstadt  Ravenna,  zuerst 
vielleicht  mit  der  Aemilia  zusammengelegt2),  dann  aber  als 
eigene  Provinz  unter  dem  Namen  Flaminia  et  Picenum  annona- 
rium  dem  vicarius  Italiae  untergeben;  das  Land  südlich  vom 
Aesis  dagegen  nochmals  in  zwei  Provinzen  getheilt,  von  denen 
die  östliche,  mit  den  Städten  Potentia,  Firmum,  Asculum,  Truen- 
tum,  Hadria3),  nunmehr  Picenum  suburbicarium*)  oder  Picenum 
hiess  und  einen  consularis  erhielt6},  die  westliche,  mit  den 
Städten  Tibur,  Carseoli ,  Reale,  Amiternum,  Nursia6),  als  eine 
selbständige  Provinz,  nämlich 

14.  Valeria,  unter  einen  praeses  gestellt  wurde 7) .  Hiezu 
kamen  endlich  noch  drei  Provinzen,  welche  vor  Diocletian  eine 
selbständige  Verwaltung  gehabt  hatten8),  nämlich: 


1)  Bekannt  sind  folgende: 

Af.  Aurelitu  Valerius  Valentina»  —  eorr.  Flam.  et  vor  330.  De  Con- 
stanze» mem.  di  S.  Ruftno  p.  56,  angeführt  von  Mommsen  Feldm.  II,  208. 

Fabius  Titiamu  v.  c.  eorreetor  Flaminiae  et  Piceni  vor  337.  Orot.  407,  8. 
Borghesi  Oeuvres  III,  466. 

eorreetor  Piceni.    Fr.  Vat.  $  35.  a.  337. 

L.  Crepereius  Madalianus  v.  c.  eorreetor  Flaminiae  et  [Pi]c.  vor  341. 

Renier  Inscr.  de  VAlg.  2743.    Mommsen  Feldm.  II,  209. 

Tureius  Secundus  Asterku  eorr.  Flam.  Piceni  vor  350  in  mehreren  Inschr. 
Orelli  603.  1099.    Henzen  6475.   Grut.  1079,  1.   Borghesi  Oeuvres  III,  162  ff. 

Furius  Maeeius  Gracchus  v.  c.  eorreetor  Flaminiae  et  Piceni.    Orelli  3172. 

Af .  Aur.  Consius  Quartus  Junior  e.  v.  eorreetor  Flaminiae  et  Piceni.  Orelli  3969. 
Unter  den  Orellischen  Inschr.  ist  n.  3173  falsch  (s.  Borghesi  Oeuvr.  V,  393), 
n.  1067  «Mommsen  /.  N.  1108  falsch  gelesen. 

2)  Orelli  3649:  Cronlo  Eusebio  v.  e.  Consulari  Aemiliae  addita  praedictae 
provinciae  contuitu  vigilantiae  et  iustitiae  eius  etiam  Ravennattnsium  elvi  tote,  quae 
antea  Piceni  caput  provinciae  videbatur.  Mommsen  Feldm.  II,  210  hält  diesen 
Eusebius  für  den  Consul  des  J.  359,  obgleich  ihm  die  Inschrift  erst  40  Jahre 
später  a.  399  gesetzt  ist. 

3)  Mommsen  Feldm.  II,  212. 

4)  Not.  Dign.  Oec.  p.  5. 

5)  Patruinus  consularis  Piceni  nach  355.    Ammian.  15,  7.  5. 
Valentinianus  Von».  Piceni  365.   Cod.  Th.  15,  1,  17;  9,  30,  4  ;  9,  2,  2. 
Sophronius  Con$.  Piceni  370.   Cod.  Th.  12,  1,  71. 

Tarrutenius  Maximiiianus  v.  c.  —  consularis  Piceni  438.   Or.  3171,  in  welcher 
Inschr.  zu  lesen  ist:  consulari  Piceni,  anno  aetatis  nonodteimo. 
Consularis  Piceni  458.    Nov.  Maioriani  5,  2  ed.  Haenel  p.  305. 

6)  Mommsen  Feldm.  II.  212. 

7)  Not.  Diffn.  Occ.  p.  6.  64.  Die  provincia  Valeria  wird  erwähnt  399.  Cod. 
Th.  9,  30,  5. 

8)  In  dem  veroneser  Verzeichniss  von  297,  welches  an  dieser  Stelle  un- 
vollständig ist,  wird  wenigstens  Corsica  unter  den  italiachen  Provinzen  schon 
aufgeführt. 
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15.  Sicilia,  /»erst  unter  einem  corrector1),  dann  unter 
einem  consularis1 . 

16.  Sardinia,  unter  einem  praeses3), 

17.  Corsica,  unter  einem  praeses*). 

Die  beiden  letzteren  Provinzen  wurden  nach  439  von  den 
Vandalen  besetzt  und  nach  ihrer  Wiedereroberung  534  dem  neuen 
praefectus  praetnrio  von  Africa  zugewiesen. 


1)  Calvisianus  correclor  Siciliat  304.  Ruinart  Acta  primorum  martyrum  p.  406. 
Darüber,  dass  hier  ccrrtctor,  nicht  consularis  zn  lesen  ist,  s.  Acta  Sanctorum 
Augusti  Tom.  II  p.  717.    Hienach  ist  Börking  zn  berichtigen. 

Latronianus  corrector  Siciliat  314.  Mansi  II,  467.  Euseb.  H.  E.  10,  5.  Tor- 
reronzza  p.  35  n.  32. 

lietitius  Perpetuus  v.  c.  corr.  prov.  Sicil.  nnter  Constantin.  Torrernuzza  p.  36. 
Zenoßlus  v.  c.  corr.  prov.  Sicil.   Torremuzza  p.  55  n.  42. 

2)  Fabius  Titinnu»  v.  c.  —  —  consularis  Siciliae  vor  337.  Grut.  407,  8. 
Borghesi  Oeuvres  III,  466. 

L.  Aradius  Val.  Proculus  v.  c.  —  consularis  provinciae  Siciliae  vor  340. 
Orelli  3672. 

C.  Catlius  Censorinus  —  cos.  provinc.  Sicil.  nnter  Constantin.   Henzen  6507. 
Memmlus  Vitrasius  Orfitus  —  consularis  Sicil.  vor  353.    Orelli  3185. 
Orfitus  et  Fl.  Dulcitius  vv.  ec.  eonsulares  p.  S.   Orelli  3181. 
Arsinius  v.  c.  consularis  p.  S.  vor  359.   Orelli  5049=  C.  I.  Or.  5649»». 
M.  Valerius  Quinctianus  v.  c.  cons.  p.  S.  nnter  Valentinian  (364 — 375).  Tor- 
remnzza  p.  37  n.  35.  n.  37. 

Domnus  Conwlaris  Siciliae  368.    Cod.  Th.  8,  5,  29. 

Virius  Sicomachus  Flavianus  —  consularis  Siciliae  vor  377.  Orelli  1188. 
Uenzen  5593. 

3)  Sex.  Rufiis  brev.  4.    S.  D.  Occ.  p.  6.  64.    Es  kommen  vor: 
Septhnius  Januarius  v.  c.  praes.  prov.  Sard.  nm  312.    Henzen  5567. 
Festus  praeses  Snrdiniae  319.    Cod.  Th.  9,  40,  3. 

Bibulenius  Restitutus  praeses  Snrdiniae  353?    Cod.  Th.  11,  7,  7. 
Laodicius  praeses  Sardiniae  374.    Cod.  Th.  9,  1,  12. 

4)  Sex.  Ruf.  brev.  4.  Not.  Dign.  Occ.  p.  6.  64.  Felix,  praeses  Corsicae  319. 
Cod.  Th.  1,  16,  3;  2,  6,  2. 
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B.  Die  römischen  Provinzen. 


1.  Statistische  Üebersicht 

Bevor  ich  von  den  allgemeinen  Grundsätzen  handele,  welche 
die  Römer  bei  der  Errichtung  und  Verwaltung  der  Provinzen 
befolgt  haben,  ist  es  nöthig  eine  specielle  Üebersicht  der  Pro- 
vinzen selbst  voranzusehicken ,  welche  theils  zur  Orientirung 
über  die  äusseren  Verhältnisse  derselben,  theils  zur  Grundlage 
für  die  folgende  Erörterung  der  inneren  Organisation  der  unter- 
worfenen Lander  dienen  soll.  Bei  der  Aufzahlung  der  Provinzen 
kann  man  nach  chronologischer  oder  nach  geographischer  Ord- 
nung verfahren ;  bei  der  ersteren  Methode  wurden  drei  Perioden 
zu  unterscheiden  sein,  die  Zeit  der  Republik,  die  Zeit  von  Augu- 
stus  bis  Diocletian  und  die  Zeit  Diocletians  und  seiner  Nach- 
folger ') ;   ich  wähle  indess  für  diesen  Abschnitt  die  letztere 


1)  Ueber  die  Provinzen  der  ersten  Perlode  e.  Sidonius  De  antiquo  iure  po- 
puli  Romani,  Lips.  et  Halae  1715  Vol.  II.  W.  Bergfeld  Commentatio  de  iure  et 
eonditione  provineiarum  Rom.  ante  Caetaris  principatum,  Neustrelitz  1841.  4; 
Person  E$»ai  $ur  l'adminittration  de$  provinee»  Romainet  tou»  la  ripublique.  Pari» 
1878.  8;  über  die  der  zweiten  Periode  Hoeck  Köm.  Uesen,  vom  Verfall  der  Kep. 
bis  zur  Vollendung  der  Monarchie  Th.  I  S.  356 — 387.  Mommsen  Ret  gettae 
DM  Augutti,  Berolin  1805.  8.  A.  M.  Poinsignon  Sur  Le  nombre  et  iorigine  de» 
province»  Romaine»,  criie»  depuis  Auguste  jutqu'h  DiocUtien,  Paria  1846.  8, 
W.  T.  Arnold  The  Roman  System  of  provincial  adminUtration  to  the  aecession  of 
Conttantin  the  great.  London  1879.  8  und  die  in  den  letzten  Jahren  erschie- 
nenen Untersuchungen  über  einzelne  Provinzen,  welche  an  ihrem  Orte  citirt 
werden;  für  die  Zeit  des  Diocletian  und  seiner  Nachfolger  endlich  haben  wir 
jetzt  fünf  Quellen :  1 .  Das  Veroncser  Verzeichniss,  herausgegeben  von  Mommsen  : 
Verzeichniss  der  römischen  Provinzen,  aufgesetzt  um  297,  in  Abhandlungen  der 
Berliner  Academie  1862  S.  489 — 538,  nochmals  gedruckt  in  der  Notitia  digni- 
tatum  ed.  Seeck  p.  247 ff.  2.  Das  Breviarium  des  Hufus  Festus,  geschrieben  369. 
3.  Den  laterculu»  des  Polemlus  Silvius,  verfasst  um  385,  herausgegeben  von 
Mommsen  in  Abhandl.  der  Sachs.  Gesellschaft  der  Wiss.  III  (1853)  S.  233 ff., 
nochmals  bei  Seeck  a.  a.  O.  p.  254.  4.  Die  Sotitia  Dignitatum ,  abgefasst  um 
400,  herausgegeben  von  Boecking  Bonn  1839—1853  II  Voll.  8.  5.  für  den 
Urient  den  um  535  redigirten  Synecdemu»  des  Bierodes,  zuletzt  herausgegeben 
von  Parthey.  Berolini  1866.  8.  Das  \erone*er  Verzeichniss  ist  noch  einmal  einer 

Boai.Attorta.1V.  l.  Aull.  16 
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Methode,  um  nicht  bei  den  in  einem  und  demselben  Lande  zu 
verschiedenen  Zeiten  vorgenommenen  Veränderungen  wieder- 
holentlich  auf  eine  und  dieselbe  Provinz  zurückzukommen.  Vier 
Tabellen  werden  am  Ende  dieses  Abschnittes  die  Resultate  des- 
selben sowohl  geographisch  als  chronologisch  zusammenstellen; 
aus  ihnen  wird  die  Zahl  der  Provinzen  für  jede  Zeit  zu  ersehen 
sein.  Bei  der  Zählung  ist  das  Ende  der  Regierung  des  Traian 
zu  Grunde  gelegt,  zu  welcher  Zeit  das  römische  Reich  seinen 
grössten  Umfang  erreicht  hatte. 

I.  Sicilia. 

ttnnchtung  Der  westliche,  bei  weitem  grössere  Theil  Siciliens,  welchen 
die  Römer  nach  dem  ersten  punischen  Kriege  513  =  241  be- 
setzten1), bildete  die  erste  römische  Provinz2).  Daneben  be- 
stand damals  noch  das  Königreich  Syracus,  welches  aber  nur 
die  Territorien  von  sieben  Städten,  Syracusae,  Acrae,  Leontini, 
Megara,  Elorum,  Netum  und  Tauromenium  in  sich  begriff3). 
Nachdem  auch  Syracus  im  zweiten  punischen  Kriege  542  =  212 
von  Marcellus  erobert  war4),  wurde  ganz  Sicilien  durch  M.  Va- 
lerius Laevinus  im  J.  544  =  210  beruhigt  und  zur  Provinz  ge- 
macht5).   Noch  einmal  störte  den  Frieden  der  Sklavenkrieg  der 


eingehenden  Unteraacbang  unterzogen  worden  von  E.  Kuhn:  Ueber  das  Ver- 
zeichnisa der  römischen  Provinzen  ,  aufgesetzt  um  297 ,  in  den  Jahrbüchern  für 
classische  Philologie  1877  S.  697—719.  Kuhn  gelangt  zu  dem  Resultate,  dass 
dies  Provincialverzeichniss  allerdings,  wie  Mommsen  erkannte,  in  seiner  ursprüng- 
lichen Redaction  der  Zeit  des  Diocletian  angehört,  dass  aber  in  dasselbe  die 
Aenderungen  der  Provincialeintheilung  von  297  bis  gegen  380  zum  grössten 
Theil  nachträglich  eingetragen  worden  sind.  Denn  es  finden  sich  in  ihm  Pro- 
vinzen erwähnt ,  welche  nachweislich  297  noch  nicht  bestanden ,  was  zweimal 
ausdrücklich  bemerkt  wird  in  den  Angaben  Paphlagonia,  nunc  in  dua»  divua; 
Armenia  minor,  nunc  et  maior  addita ,  von  Kuhn  aber  auch  in  andern  Fallen 
erwiesen  worden  ist,  auf  welche  ich  bei  den  einzelnen  Provinzen  zurückkomme. 

1)  Polyb.  1,  63;  2,  1.  Zons  ras  8,  17.  Oros.  4,  11.  Appian.  Sie.  2,  2  und 
über  die  Grenzen  der  Provinz  Bergfeld  a.  a.  0.  8.  6 ff.  Eine  kurze  Schilderung 
der  Provincial Verhältnisse  giebt  C.  G.  / nn.pt  Ueber  den  Zustand  und  die  Ver- 
waltung von  Sicilien  unter  röm.  Herrschaft  in  Seebode's  Archiv  f.  Philol.  und 
Paedagogik  II.  2  (1825)  S.  259 ff.  R.  Dareste  De  forma  et  conditione  Sieiliae 
provineiae  Romanae,  Lutetiae  1850.  8.  Insbesondere  s.  jetzt  Jos.  Klein  Die 
Verwaltungsbeamten  der  Provinzen  des  römischen  Reichs  bis  auf  Diocletian  I,  1. 
Sicilien  und  Sardinien.  Bonn  1878.  8; 

2)  Cic.  accus,  in  Verr.  2,  1,  2:  (Sicilia)  prima  omnium,  id  quod  ornamentum 
tmperii  est,  provincia  appellata. 

3)  Diodor.  ezc.  Hoeschel.  23,  5.  4)  Liv.  25,  23—31. 
5)  Liv.  26,  40. 
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Jahre  619  —  622=  135— 132 *),  nach  dessen  Beendigung  der  Pro- 
consul  P.  Rupilius  die  rechtlichen  Verhältnisse  Siciliens  mit  Hülfe 
einer  Commission  von  10  Legaten  in  einem  Grundgesetz,  der  lex 
Rupilia,  feststellte2).  Der  zweite  Sklavenkrieg  651 — 654  =  103 
— 100  scheint  für  den  Zustand  der  Provinz  von  weniger  nach- 
theiliger Einwirkung  gewesen  zu  sein3). 

Nach  Appian4)  wurde  Sicilien  schon  seit  513=241  von  Verwaltung, 
einem  Praetor  verwaltet.   Wenn  dies,  wie  es  scheint,  eine  irr- 
[1  uimliche  Nachricht  ist,  da  nach  Livius  epit.  XX  erst  um  das 
J.  527  =  227  die  Zahl  der  Praetoren  von  zwei  auf  vier  erhöht 
und  einer  der  beiden  neuen  Praetoren  zur  Regierung  Siciliens 
bestimmt  wurde,  so  wissen  wir  von  der  frühesten  Administra- 
tion der  Provinz  nichts  und  können  nur  vermuthen ,  dass  sie 
unter  einem  der  beiden  städtischen  Praetoren  oder  unter  einem 
vom  Volke  ausserordentlich  gewählten  Statthalter  gestanden  hat. 
Seit  527  =  227  war  aber  in  Sicilien  ein  praetor*),  und  später, 
seit  632  =  1226)  ein  propraetor7) .    Bei  der  Theilung  der  Pro- 
vinzen unter  Augustus  im  J.  727  =  27  wurde  Sicilien  eine  sena- 
torische Provinz,  deren  Statthalter  den  Titel  proconsul  führt8) 
und  auch  einen  Legaten  hat9);  erst  unter  Diocletian  wurde 

1)  Diodor.  exe.  I.  34  (Exc.  Phot.  p.  525—29.  Exc.  Vales.  p.  598—601. 
Exc.  Vatic.  p.  100—102).  Ueber  die  Sklavenkriege ,  deren  erste  Anfinge  schon 
vor  619  fallen,  s.  Klein  a.  a.  O.  S.  46  ff. 

2)  Gic.  accus,  in  Verr.  2,  16,  39:  legem  tt»t  ltupiliam ,  quam  P.  Ruptthu 
consul  de  deeem  legatorum  $ententia  dedistet :  hone  omnes  semper  m  Sic  Uta  con- 
sules  praetoresque  servasse.  Vgl.  2,  16,  40;  13,  32.  34;  15,  37;  37,  90.  Pseudo- 
Asconius  in  divin.  p.  106.  in  Act.  II  p.  212.  Schol.  Gronov.  p.  391  Or.  Valer. 
Max.  6,  9,  8. 

3)  Florus  3,  19.  Dio  Cass.  fr.  Peiresc.  101.  104  (93  Bekk.).  Liv.  ep.  69. 
Diodor.  36  p.  536,  26 ;  608,  23. 

4)  Appian.  Sie.  2:  'föpou;  xe  auxou  £it£Äeoav  xai  x£Xyj  xd  ftaXdaota  xote 
roXcoi  (UpisdfU'vot  axpartj^ov  dx-rjatov  £nefi7tov  2txcXlav. 

5)  Liv.  ep.  20:  praetorum  numerus  ampliatus  est,  ut  essent  quattuor.  Pom- 
ponins  de  orig.  Htr.  (Dig.  1,  2  $  32):  capto  deinde  Sardinia  mox  Sicilia  item 
Hispania  deinde  Narbonensi  provineia  totidem  praetores,  quot  provineiae  in  du  tö- 
nern venerant,  ereati  sunt.  Vgl.  Liv.  32,  27.  Der  erste  Praetor  von  Sicilien, 
also  im  J.  226,  war  nach  Solinus  polyh.  5,1  C.  Flaminius.  Das  Verzeichniss  der 
bekannten  Praetoren  nnd  Propraetoren  s.  jetzt  bei  Klein  a.  a.  O.  S.  1 1  ff. 

6)  Ueber  diese  Zeitbestininning  wird  weiter  unten  die  Rede  sein. 

7)  Cicero  nennt  zwar  noch  den  Verres  öfters  praetor  (aet.  I,  4,  13.  aet.  II,  2, 
13,  33  u.  ö.),  allein  dies  ist  nur  ein  ungenauer  Ausdruck,  da  Verres  74  praetor 
urbanus  war  nnd  73  als  propraetor  nach  Sicilien  ging. 

8)  Orelli-Henzen  Inser.  n.  151.  723.  3179.  6506.  Borghesi  Oeuvres  II  p.208. 
451-457. 

9)  Sie  sind  zusammengestellt  von  Klein  a.  a.  O.  S.  131  ff. 

16* 
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Sicilien  zu  Italien  gezogen  und  erhielt  einen  corrector  wie  die 
italischen  Provinzen1),  nach  Constantin  einen  consularis2). 

Die  beiden  Theile  der  Provinz  liess  man  insofern  gesondert, 
als  Sicilien,  was  sonst  nirgends  vorkommt,  zwei  quaestores  hatte3} , 
von  denen  der  eine  in  Lilybaeum,  der  andere  in  Syracus  resi- 
dirte4).  Ob  diese  Einrichtung  unter  den  Kaisern  fortdauerte, 
ist  unbekannt5]. 

ü.me.uden.  Sicilien  bestand  zu  Ciceros  Zeit  aus  etwa  68  Communalver- 
biinden6),  deren  innere  Verfassung  sich  noch  lange  unverändert 
erhielt7).  Bei  der  Einrichtung  der  Provinz  wurden  von  diesen 
M  durch  ein  besonderes  Privilegium  bei  dem  Cult  der  Venus 
Erycina  ausgezeichnet8),  alle  aber  ihrer  politischen  Berechtigung 
nach  in  4  Glassen  getheilt 9) ,  nämlich  :  1 .  drei  civitates  foederatae, 
Messana,  Tauroraenium  und  Netum ,0),  welche  ihr  Land  frei  be- 
sassen,  keinerlei  Abgaben  zahlten  und  nur  zu  Leistungen  fUr  den 
Fall  eines  Krieges  verpflichtet  waren;  2.  fünf  civitates  liberae  et 
immunes,  Centuripae,  zu  Ciceros  Zeit  die  blühendste  Stadt  der 
Insel11)  mit  10,000  Bürgern12),  Alesa,  Segesta,  Panormus,  Hali- 
cyae;  3.  34  civitates  deeumanae1*),  welche,  wie  schon  unter  Uiero, 


1)  8.  oben  S.  240  Anm.  i.  2)  S.  oben  S.  240  Anm.  2. 

31  Cic.  act.  II  m  Verr.  2.  4,  11  u.  Ö. 

4)  Paeudo-Ascon.  p.  100:  cum  a  duobus  quaettoribui  Sicilia  rcgi  -  Uat,  uno 
Lilybaetano  altero  Syracutano,  ipse  vero  (Cicero)  Lüybaetanus  quaeitor  fuerit 
Sex.  Peducaeo  praetor«,  ornnibu»  tarnen  $e  placuU$e  dieit.  p.  298:  LUybaetanus 
tcilicet  quaestor,  non  Syracutanus.  A'am  hos  binos  quaestores  annuos  habuit  Si- 
eilia. Cic.  pr.  Plancio  27,  65.  Ein  ivmapia;  (pro  quaestor«)  C.  Vergilius  Baibus, 
wahrscheinlich  der,  welcher  60  v.  Chr.  praetor  war,  kommt  vor  C.  I.  Gr.  n.  5597. 

5)  Die  zahlreich  vorkommenden  nuaestoren  s.  bei  Klein  8.  147  ff. 

6)  Im  ersten  panischen  Kriege  werden  67  Städte  angegeben,  Diodor.  exc. 
Hoeschel.  23,  5;  im  zweiten  puniachen  Kriege  66,  Liv.  26,  40,  14.  Entrop.  3,  8; 
nach  Cicero  worden  in  Sicilien  130  Censoreu  gewählt  (act.  //  in  Verr.  2,  55, 
137),  zwei  auf  jede  Stadt  (ib.  2.  53,  133);  er  zählt  demnach  65  Städte,  wobei 
freilich  nicht  sicher  ist,  ob  er  die  zu  Sicilien  gehörigen  kleinen  Inseln  oder  auch 
die  freien  Städte  mitrechnet.  Plinius  n.  h.  3,  88  giebt  die  Zahl  68  an  ,  Ptole- 
maeus  3,  4  die  Zahl  58. 

7)  lieber  die  griechische  Verfassung  der  sicilischen  Städte  und  deren  unter 
den  Römern  fortbestehende  Behörden  s.  Tittmann  Darstellung  der  griech.  Staats- 
verfassungen, Leipzig  1822.  8.    Kuhn  a.  a.  O.  S.  58—63. 

8)  Diodor.  4,  83 :  fj  te  aufxXTjTo;  töw  Pouuaicuv  e{;  rd;  rr^;  dcoy  Ttpä; 
<piXoTip.T)ft£i8a  xdc  pii  TtiaroTdro;  tö»v  x<xxa  t^v  itxeMav  TtöXcwv  ouaac  eirraxat- 
oexa  vpueMMpctv  ioo-rfwhiae  rr]  'A^ppooirg.  In  BeziehtniR  hierauf  sagen  bei  Cic. 
act.  II  m  Verr.  5,  47,  124  die  Tyndaiitaner .  not  in  septemdecim  populi$  nume- 


rantur. 
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den  Zehnten  des  jahrliehen  Ertrages  an  Weizen,  Gerste,  Wein, 
Oel  und  kleinen  Früchten  als  Abgabe  zahlten1);  4.  26  civitates 
censoriae,  weche  im  Kriege  erobert  worden  waren,  und  deren 
Land  ager  publicus  wurde2).  Zu  ihnen  gehören  Syracusae, 
Lilybaeum,  und  ursprünglich  vielleicht  auch  Agrigent,  dessen 
Einwohner  nach  der  Eroberung  544  =  210  hingerichtet  oder  in 
die  Sklaverei  verkauft  wurden3).  Drei  Jahre  später  wurden 
dahin  Colonisten  aus  sicilischen  Städten4)  geführt,  woraus  ich 
nicht  mit  Mommsen  auf  eine  schon  damals  staltgefundene  Grün- 
dung einer  latinischen  Colonie  in  Agrigent  schliessen  möchte5). 

Ueber  die  Veränderungen,  welche  diese  Verhältnisse  am 
Ende  der  Republik  und  im  Beginne  der  Kaiserzeit  erfuhren, 
sind  wir  mehrfach  auf  Vermulhungen  angewiesen,  da  unsre 
Hauplquelle,  der  Bericht  des  Plinius,  nachweislich  unvollständig 
und  ungenau  ist.  Plinius  zählt  unter  den  noch  zu  seiner  Zeit 
vorhandenen  68  Gommunen  3  Städte  latinischen  Rechtes,  Cen- 
turipae,  Netum,  Segesta,  2  oppida  civium  Romanorum,  Messana 
und  Lipara,  und  5  römische  Golonien.  Die  übrigen  Städte  nennt 
er  oppida  ohne  weiteren  Zusatz  oder  civitates  stipendiariae.  Nun 
aber  ist  Lipara  römische  Golonie8),  unter  den  oppida  aber  be- 
finden sich  Agrigent.  welches  nachweislich  latinische  Stadt  war7), 
und  Aluntium,  welches  in  Inschriften  municipium  heisst8);  unter 
den  stipendiariae  aber  Henna,  ebenfalls  eine  latinische  Stadt9); 


ständig  auf,  nämlich  in  alphabetischer  Zusammenstellung :  Acesteuses,  Acherini, 
Aetnenses,  Agyrinenses,  Amestratini,  Apollouienses.  Assorini,  Calactini,  Capitini, 
Catinenses,  Cephaloeditaui,  Cetarini,  Enguini,  Elorini,  Ennenses,  Entellini,  Ge- 
lenSM,  Hai untin i,  Heracleenses ,  Herbitenses ,  Hyblenses,  Ietini,  Iinacharense«, 
Inenses,  Leontini,  Liparenses,  Menaeui,  Murgentini,  Mutycenses,  Petriui,  Solun- 
tini,  Tbermitani,  Tissenses,  Tyndaritani. 

IJ  Zumpt  in  Seebode's  Archiv  a.  a.  0.  S.  265. 

2)  Diese  Zahl  gieht  Liv.  26,  40,  14  an.  Auf  sie  kommt  auch  Zumpt  ad 
Vtrr.  3,  6,  13,  wiewohl  dort  durch  einen  Druckfehler  XXI  statt  XXVI  steht. 

3)  Liv.  26,  40,  13. 

4)  Cic.  aet.  II  in  Verr.  2,  50,  123 :  „cf«  oppidi»  Siculorum". 

5)  Mommsen  O.  d.  lt.  Mflnzw.  S.  663  hält  diese  Gründung  für  wahrschein- 
lich; dagegen  R.  G.  I«  8.  621  ;  II«  S.  4  für  sicher.  Meiner  Ansicht  ist  Henzen 
Annali  d.  /.  1867  p.  114;  Mommsen  folgt  Walter  0.  d.  R.  R.  S  245.  246 

6)  J.  Friedländer  in  v.  Sallet  Zeitschrift  VI  (1878)  S.  14. 

7)  Agrigent  schlägt  Kupfermünzen  mit  römischer  Aufschrift  und  hat  Ilviri. 
Eckhel  I,  194.   Mionnet  Sappl.  I,  368.   Mommsen  G.  d.  R.  M.  S.  663. 

8)  C.  I.  Gr.  5608:  to  p-ouvixtirtov  twv  'AXovrtvwv,  wo  zwei  andre  lateinische 
Inschriften  citirt  werden. 

9)  Auf  Münzen  MVNicipium  HENNA  nebst  den  Namen  von  Ilviri.  Eckhel 
I,  207.   Mionnet  I,  234.   8uppl.  I,  385.  Henzen  Annali  1857  p.  113. 
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Melite  (Malta)  und  Gaulos,  welche  zur  Provinz  gehörten1),  aber 
von  Plinius  nur  als  geographische  Namen  erwähnt  werden,  waren 
römische  Municipien .  Es  ergiebt  sich  hieraus,  dass  zu  Plinius 
Zeit  viel  mehr  latinische  und  römische  Gemeinden  in  Sicilien 
waren,  als  man  aus  seinem  Berichte  ersieht.  Diese  Veränderung 
aber  ist  herbeigeführt  durch  Caesar,  Antonius  und  Augustus. 
Caesar  scheint  nicht  nur  die  Abgabenverhältnisse  der  Provinz 
anders  geordnet3)  und  namentlich  die  Naturalabgaben  aufge- 
hoben ,  sondern  auch  vielen  —  Mommsen  nimmt  an  allen  — 
sicilischen  Städten  die  Latinilät  verliehen  zu  haben4};  in  wie 
weit  das  Gesetz  des  Antonius  Uber  Erlheilung  des  Bürgerrechtes 
an  die  Siculer  zur  Ausführung  gekommen  ist,  lässt  sich  ebenfalls 
im  Einzelnen  nicht  nachweisen 5  ;  Augustus  endlich  gründete  in 
der  Provinz  sieben  Militärcolonien Tauromenium,  Catina,  Sy- 
racusae,  Thermae  Himerenses,  Tyndaris7),  Lilybaeum  und  Pa- 
normus  *) . 

1)  Ueber  MalU  s.  Cic.  aet.  II  in  Verr.  4,  46,  103;  4,  18,  39,  über  beide 
Plin.  n.  h.  3,  92. 

2)  Die  Bürger  beider  Städte  sind  in  der  tribus  Quirina  C.  /.  Gr.  6754. 
Henzen  6469.  örotefend  Imperium  Romanum  tributim  detcriptttm,  Hannover 
1863.  8.  p.  92. 

3)  Mommsen  K.  G.  III*  S.  507  bemerkt ,  dass  bereits  Varro  de  r.  r.  2  pr. 
unter  den  Kornprovinzen  nur  noch  Africa  und  Sardinien,  nicht  Sicilien  nennt, 
und  in  dem  Verzeichnis  des  Plinius  fehlen  civitaU$  deeumanae,  wogegen  47  civi- 
tatis stipendiariae  aufgezahlt  werden. 

4)  Die  einzige  Erwähnung  dieser  Verleihung  findet  sich  bei  Cic.  ad  Att. 
14,  12,  1  :  sei»,  quam  diligam  Sieulos  et  quam  ülam  elientelam  honestam  iudicem. 
Multa  Uli»  Caesar,  neque  me  invito,  etsi  Latinilas  erat  non  ferenda,  verum  tarnen  — 
welche  Stelle  bisher  so  verstanden  worden  ist  fs.  z.  B.  Voigt  lus  nat.  II  S.  720), 
dass  Caesars  Absiebten  nicht,  oder  doch  nicht  vollständig,  zur  Durchführung 
kamen.  Mommsen  U.  G.  III6  S.  507  versteht  sie  dahin,  dass  ganz  Sicilien  die 
Latinität  erhielt. 

5)  Cic.  ad  Att.  14,  12,  1 :  eeee  autem  Antonius,  aeeepla  grandi  peeunia,  fizit 
legem  a  dietatore  eomitiis  latam  ,  qua  Sieuli  cive»  Romani ;  cuius  rei  vivo  illo 
mentio  nulla.  Hierauf  geht  auch  Cic.  Phil.  2,  36,  92:  toto  Capitolio  tabulae  fige- 
bantur ,  neque  solum  »ingulis  venibant  immunitates  »ed  etiam  populis  universi»  t 
civita»  non  iam  singillatim,  »ed  provineii»  totis  dabatur.  Dio  Cass.  44,  53 ;  45,  23. 
Diodor.  13,  35:  TtoXXal  *(0~jv  -tbv  xard  vip  vfjcov  roXctuv  ypc&uxNat  v.erö.eaav 
tou  to6tou  voaoic  (des  Diocles),  (li/pt  Stou  Ttavte;  oi  £txcX\a>?ai  rffi  'Pcopialov 
7to).iTetac  TjEitübV.aav.  Dass  diese  Gesetze  aufgehoben  wurden,  berichtet  Cic.  Phil, 
12,  5,  12;  13,  3,  5. 

6)  Dio  Cass.  54,  7.  Monum.  Aucyr.  5,  35.  Borghesi  Oeuvres  II  p.  209.  453. 

7)  Diese  5  Colonien  nennt  Plinius  n.  h.  3,  88.  89.  90.  Ueber  Syracus  s. 
Dio  54,  7  ;  über  Tyndaris  Appian.  6.  e.  5,  116.  Borghesi  Oeuvres  II  p.  452fT. 
Henzen  Inser.  n.  5483. 

8)  Dass  auch  diese  beiden,  welche  Plinius  als  Colonien  nicht  bezeichnet 
und  Zumpt  Comm.  epigr.  I  p.  409  als  Colonien  Hadrians  ansieht,  bereits  von 
Augustus  herrühren,  zeigen  Borghesi  Oeuvres  II  p.  208.  Uenzen  Annali  d.  Inst. 
1857  p.  115  ff.  Ueber  Panormus  s.  auch  Schubring  Der  historischen  Topographie 
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In  Beziehung  auf  die  Jurisdiction  zerfiel  die  Provinz  von 
Anfang  an  in  eine  Anzahl  conventus  (Gerichtsbezirke)  *),  unter 
welchen  der  von  Syracus2),  Lilybaeum,  Panormus3),  Messana4) 
und  Agrigentum5)  erwähnt  wird. 

II.  Sardinia  mit  Corsica6). 

Bald  nach  dem  Ende  des  ersten  punischen  Krieges,  im  J. 
516  =238 7),  entrissen  die  Römer  ohne  einen  genügenden  recht- 
lichen Vorwand8)  auch  Sardinien  den  Carthagern.  Sie  mussten 
es  indess  vollständig  erobern,  und  obwohl  dies  im  J.  519  =  235 
durch  T.  Manlius  Torquatus  geschah9),  so  ist  doch  noch  in  den 
folgenden  Jahren  der  Kampf  forlgesetzt  worden 10) .  Zugleich  mit 
Sardinien  wurde  im  J.  516  =  238  Corsica  occupirt11)  und,  nach- 
dem es  523=231  durch  C.  Papirius  Maso  unterworfen  war12), 


von  Panormus  erster  Theil,  Lübeck  1870.  4.  S.  15;  über  Lilybaeum  Mommsen 
Eph,  epigr.  II  p.  125  n.  1. 

1)  Cic.  act.  II  in  Verr.  5,  11,  28:  nam  acitoU  oppidum  eaae  in  Sieilia  nul- 
lum  ex  iis  oppidis,  in  quibua  consistere  praetorea  et  conventum  agert  $oleant,  quo 
in  oppido  non  itti  ex  cdiqua  famUia  non  ignobili  deleeia  ad  libidinem  mulier  euet. 

2)  ib.  4,  2ö,  55.  3)  Beide  erwähnt  ib.  5,  54,  140. 
4)  Liv.  31,  29,  8.  5)  Cicero  a.  a.  0.  2,  26,  63. 

6)  Ueber  diese  Provinz  s.  jetzt  Klein  I  8.  191  ff. 

7)  Polyb.  1,  88;  3,  10.  27.  Appian.  6,  4;  8,  2.  5.  Zonar.  8,  18.   Liv.  21, 

I,  5.    S.  Hudemann  im  Philologus  II  S.  632 ff. 

8)  Die  Bedingungen  des  Friedens  von  513  =  241  enthielten  keine  Abtretung 
von  Sardinien.  Polyb.  1,  63:  t»v  t*  rf)3<nv  exyraps:  l\  KapyvjSovtouc  rcpocre- 
Tr£xo|av,  Saai  p.exa£y  tt)?  IraXla?  xctvtai  xal  rrj;  itxeXlas,  vgl.  3,  27;  Zonar. 
8,  17;  Appian.  5,  2:  xal  ZtxeXla;  'Pcofiatot?  flhroarfjvai  xai  täv  ßpayjjT^pcuv 
vrj3ooN,  Scai  repi  XtxfiXlav.  Erst  späte  Schriftsteller  verstehen  diese  Worte  von 
einer  Abtretung  Sardiniens.    Eutrop.  3,  2.    Aurel.  Vict.  de  v.  HL  41.    Gros.  4, 

II,  während  Polyb.  3,  28  urtheilt:  Ssnep  ouv  rfjv  et;  StxeXlav  StoLßctorv  'Poju/ücdv 
ou  jtapd  tov»;  Spxorj;  t&pfsxouev  YevevTjfjLfvTjv,  oBto»;  urrep  toü  oeoTcpou  Jto) ifxou, 
xiV  8v  cTCotvjoavTo  to;  Ttepi  lapoö^o;  ouvWjxoc,  oüre  Ttpöspaaiv  o5t  aWov  e5pot 
tu  av  cüXojov,  dXX'  6u.oXoYO,juiva);  to&s  KapyrioWoyc  fpaYxaofjivou;  zapä.  itdvra 
rd  &(xata  cid  tov  xatpöv  ixycop'rjaai  fiiv  Sapoovoc  i^eveyxetv  Se  to  TTpoEtprjfiivov 
itXrj&oc  tö)v  ^pTjfwrraiv.    Liv.  21,  1,  5.    Vgl.  Bergfeld  a.  a.  0.  S.  10. 

9)  Vellerns  2,  38:  Sardinia  —  duetu  T.  Manli  eonsulU  certum  reeepit  kn- 
peri  iugum.    Eutrop.  3,  3. 

10)  Die  Faiti  triumph.  Capitolini  (C.  I.  L,  I  p.  458)  lassen  den  T.  Manlius 
519  =  235,  den  Sp.  Carvilius  520  =  234,  den  Q.  Fabius  Maximus  521  =  233  de 
Sardia  triumphiren. 

11)  Festus  p.  322b:  8inniua  Copito  ait,  TL  Gracchum  contulem,  collegam 
P,  Valeri  FaUonia ,  Sardiniam  Coraieamque  aubegiaae.  Ueber  abweichende  Zeit- 
bestimmungen Neuerer  s.  Bergfeld  p.  12.  Hudemann  a.  a.  O.  —  J.  Rospatt  de 
Coraica  insula  a  Romania  capto ,  Monasterii  1850.  8  p.  21  nimmt  ohne  Grund 
das  Jahr  518  =  236  an. 

12)  Faati  triumph.  in  C.  /.  L.  I  p.  458  ad  a.  523.  Val.  Max.  3,  6.  5.  Plin. 
».  A.  15,  126.   Zonaras  8,  18. 
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zu  einer  Provinz  mit  Sardinien  vereinigt1)  und  einem  praeter 
.  untergeben2),  weshalb  im  J.  527  =  227  nur  zwei  Praetoren,  einer 
für  Sicilien,  der  andre  für  Sardinien  neu  gewählt  wurden3). 
Unter  Sardinia  ist  daher  immer  die  combinirte  Provinz  Sardinia- 
Corsica  zu  verstehn4).  Seit  632  «=122  führen  die  Verwaltung 
Propraetoren  &) ,  von  denen  ausdrücklich  bezeugt  wird,  dass  ihnen 
auch  Corsica  untergeben  warfi).  Bei  der  Theilung  der  Provinzen 
im  J.  727  =  27  verblieb  Sardinien  dem  Senate7)  und  erhielt  als 
Statthalter  einen  Propraetor  mit  dem  Titel  proconsul ,  dem  ein 
legatus1*)  und  ein  quaestor9)  beigegeben  wurde.  Allein  theils 
der  unruhige  und  unzuverlässige  Charakter  der  Einwohner10), 
theils  äussere  Veranlassungen  machten  wiederholend  ich  einen 
Wechsel  der  Verwaltung  nöthig.  Im  I.  6  n.  Chr.  wurde  dieselbe 
einem  kaiserlichen  Proeurator  übergeben  M) ,  und  erst  unter  Nero 


1)  S.  Rufus  4:  iuneta  adminiatratio  harum  iruularum  fuerat;  poat  quaclibet 
suo»  praetore*  habuit :  nunc  aingulae  a  sui*  praeaidibua  reguntur. 

2)  Zonaras  8,  19:  uxra  oe  touto  2apMvtoi  ev  öetvtö  rotoGucvot ,  Sri  orpa- 
TTflö;  'Ptufiatav  dUt  xa&etarrjxet  au-rote,  izavearrjaav.  Liv.  40,  18,  3:  provineiae 

ita  sorle  evenerunt :  M.  Pinario  Sardinia.   c.  19,6:  peatilcntiae  tanta  vi» 

erat,  ut  cum  propter  defectionem  Coraorum  bellwmque  ab  Iliensibua  concitatutn  in 
Sardinia  oeto  milia  peditum  —  placuiaaet  acribi  —  ia  numerua  effici  militum  non 
potutrit.  c.  34,  12 :  in  Corsica  pugnatum  cum  Corsia ,  —  inde  in  Sardiniam 
exercitus  duetua.  42,  1.  3:  od  hoc  mille  et  quingenti  peditea  acribi  htaai,  cum 
quibua  praetor,  cui  Sardinia  obtigiaaet,  in  Coraicam  tranagreaaua  bellum  gerercl. 
c.  7,  2 :  ex  Coraica  subacta  Cicereiua  in  Sardiniam  transmisit. 

3)  8.  S.  243  Anm.  ;*).  Unter  den  Praetoren  ist  der  bekannteste  der  altere 
(  ato,  der  die  Provinz  556  =  198  verwaltete.  Liv.  32,  8,  5.  Nepos  Cot.  m.  1. 
Plut.  Cat.  m.  6. 

4)  Anch  Strabo  17  p.  840  /.älilt  unter  doli  Provinzen  der  augusteischen  Zeit 
auf  Xapotu  p-exd  Kupvou.  Beide  Provinzen  gelteu  immer  als  zusammengehörig ; 
bei  Varro  fr.  Vol.  II  p.  358  Bip.  (Scrvius  ad  Aen.  5,  824)  kommt  schon  in  mythi- 
scher Zelt  ein  Phorcua,  rex  Coraicae  et  Sardiniae,  vor. 

51  Das  Verzoichniss  der  Statthalter  s.  bei  Klein  1  8.  199  ff. 

6)  Asconius  p.  19  sagt  von  den  Anklägern  des  Scaurus :  [in]  inquiaitiotiem 
in  Sardiniam  itemque  Coraicam  insulaa  diea  tricenoa  aeeeperunt. 

7)  Dio  Casa.  53,  12.   Strabo  17  p.  840. 

8)  M.  lul.  Romulus,  leg.  pr.  pr.  des  Proconsul  L.  Helvius  Agrlppa  im  J.  68 
kommt  vor  in  dem  Decret  des  letzteren  bei  Mommscn  Hermes  II,  104 ;  C.  Caesiu» 
Aper  —  legal,  pro  pr.  provineiae  Sardiniae  in  der  Inschr.  v.  Sestimim  Borghesi 
Bullett.  1856.  141.    Mommsen  Hermes  II.  173. 

9)  Der  Kaiser  Severus  hatte  die  quaeatura  Sardiniens!»  bekleidet.  Spartiau. 
Sev.  2.  5.    Die  übrigen  Qnaestorcn  s.  bei  Klein  I,  S.  285  ff. 

10)  Cic.  pr.  Scauro  2,  38:  ipsa  natio ,  cum*  tanta  vanitaa  cat,  ut  libtrtatem 
a  »ert  itute  nulla  re  alia  niai  mentiendi  licentia  diatingwndam  putent.  Vgl.  $  42 ; 
ad  fam.  7 ,  42 ,  2 :  habea  Sardoa  vennUs  .  ulium  alio  nequiorem.  Ueber  dies 
Sprürhwort  s.  Varro  fr.  p.  304  Bip.    Festus  p.  322. 

11)  Dio  Cas*.  65.  28:  x<£v  toTc  ayrot«  tojtoi?  ypovote  x«ji  rtöXeuoc  TtoXXot 
i^novto  •  xai  -jap  ^Tnarai  Guy  vd  xrreTpeyov ,  axrre  t^,v  Inphot  u/rjo'  dpyovr* 
Pou).cutI,v  (real  tioi  (die  von  Hekker  aufgenommene  Conjectur  xptol  entbebn  der 
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erhielt  der  Senat  Sardinien  zurück  als  Ersatz  für  Achaia,  wel- 
ches Nero  im  Herbste  67  für  frei  erklärte1).  Unter  Vespasian 
verlor  Achaia  diese  Freiheit  wieder2)  und  gleichzeitig  wurde 
Sardinien  kaiserliche  Provinz  unter  einem  procurator  et  praeses3}. 
Dieser  Wechsel  scheint  noch  einmal  eingetreten  zu  sein  unter 
M.  Aurel ,  der  auf  kurze  Zeit  dem  Senate  die  Provinz  zurück- 
gab4). Commodus  stellte  aber  die  kaiserliche  Verwaltung  wie- 
der her5)  und  von  ihm  an  lassen  sich  bis  in  das  dritte  Jahr- 


historischen Begründung)  T/ctv,  dXXd  orp-rctArai;  tt  %a\  OTpaxtdpyatc  lirtteDotv 
irre  paTrfj  vat. 

1)  Pausan.  7,  17,  2:  xat  iXeyftepo-.  6  Nepcov  «fybjotv  dtrdvrcov,  dXXa-rfjv 
t6v  of(u.ov  notrjadpevo ;  x&N  'Pöjfjiaiajv  1  Iapod>  |dp  tt?)v  vt}aov  £*;  za  ndXtora 
u.ova  dvri  'EXXdoo;  septstv  d-zibmxtv.    Diese  Nachricht  wird  jetzt  bestätigt 

durch  das  von  Monimsen  Hermes  II,  102 — 127  herausgegebene  Decret  des  Pro- 
consul  L.  Helvius  Agrippa,  der  iw  J.  68  n.  Chr.  eine  Grenzstreitigkeit  zwischen 
zwei  sardinischen  Gemeinden  entscheidet,  In  welcher  vor  ihm  der  procurator 
Auututt  M  luventius  Rix*  und  darauf  sein  Vorgänger  Caeciliu6  Simplex  ein  Ur- 
tbell  gesprochen  hatten.  Nimmt  mau  mit  Mommsen  an,  dass  diese  drei  Personen 
in  der  Verwaltung  Sardiniens  unmittelbar  auf  einander  folgten,  was  wahrschein- 
lich ist ,  so  dauerte  das  Regiment  der  Procuratoren  iu  Sardinien  von  6  u.  Chr. 
bis  1.  Juni  66.  Von  da  begann  die  proconsularische  Verwaltung  des  Caecilius 
Simplex,  auf  den  am  1.  Juni  67  der  Proconsul  L.  Helvius  Agrippa  folgte.  Un- 
gelöst bleibt  indessen  bei  diesen  Annahmen  eine  chronologische  Schwierigkeit. 
Denn  da  Nero  die  Freiheit  Griechenlands  an  den  isthmischen  Spielen  des  Jahres 
67  proclamirte  (Plutareb.  Titus  Flamin.  12.  Suet.  Nero  24.  Dio  Cass.  43,  11. 
Clinton  Fasti  Rom.  ad  a.  67),  so  muss  das  dem  Senat  dafür  verliehene  Sardi- 
nien auch  erst  67  procoiisulari»ctic  Provinz  geworden  sein.  Die  Lösung  dieser 
Schwierigkeit  versucht  nochmals  Mommsen  Hermes  III.  172,  ohne  ein  überzeugen- 
des Resultat  zu  gewinnen.    S.  hierüber  auch  Klein  I  S.  204. 

2)  Suet.  Vesp.  8.  Pausan.  a.  a.  O.  Dass  bis  auf  Vespasian  und  vielleicht 
noch  unter  diesem  die  Verwaltung  proconsularisch  war,  zeigt  die  Inschr.  von 
Sesttnuui  Bulle«.  1856  p.  141  n.  3;  vgl.  Mommsen  Hermes  II,  173.  Der  pro- 
curator von  Corsica,  den  Tac.  hi*t.  2,  16  unter  Otho  erwähnt,  kann  ein  kaiser- 
licher Beamter  sein,  wie  er  auch  sonst  in  senatorischen  Provinzen  vorkommt. 

3)  OTelli-Henzen  4031.  5190. 

4)  Spartian.  Sever.  2,  3:  poat  quoesturom  sorte  Baetiram  aeeepit  atque  inde 
Africam  petit,  ut  mortuo  patre  rem  domesticam  componeret.  Sed  dum  in  Afriea 
est ,  pro  Baeticn  Surdmia  ei  attributa  est .  quod  Baeticam  Mauri  populabantur. 
Severus  ging  also  nach  Vollendung  der  städtischen  Qnaestur  als  quaestor  pro  prae- 
tore  (a.  Borghesi  Oeuvre*  l,  482)  nach  Sardinien  ,  welches  somit  Senatsprovinz 
war.  Es  ist  eine  ansprechende  Vermuthung  von  Zumpt  Stud.  Rom.  p.  144,  dass 
wegen  des  Einfalls  der  Mauren  in  Baetica  etwa  im  J.  172  M.  Aurel  diese  Pro- 
vinz übernommen  habe,  um  darin  den  Krieg  zu  führen,  und  dass  au  Stelle  der- 
selben Sardinien  dem  Senat  überlassen  worden  sei. 

*  5)  Unter  Commodus  war  L.  Ragonius  Urinatios  proconsul  prov.  Sardiniae 
(Orelli-Henzen  2377.  6492),  aber  unter  ihm  kommt  auch  wieder  ein  procurator 
vor.  Origenes  oder  Hippolytus  refut.  haereslum  9  p.  288  Miller :  Tvyouoa  oun 
rf\%  d£id>9ca>;  tj  Mapxlct  rapd  toü  Kou.pi68ou  o(o«n3t  tt^  droX6otptov  iTtmoX-Jjv 
T axivfttp  Ttvl  ordoovTt  rpcaßuriptp ,  8;  Xa3d»v  £t£r).rjO£v  et;  rr'jv  2apoov(av  xal 
drcaoo'jc  tu)  xax'  exetvo  xatpoü  tt};  ympa;  ^Tttrpor:e6ovTt  drriXoac  tou;  pwiptvoa;. 
Gleich  darauf  nennt  er  wieder  den  e'trlTpOTros  d.  h.  procurator. 
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hundert  procuratores  Augusti  et  praesides  (oder  praefecti)  provin- 
ciae  Sardiniae  nachweisen1).  Seit  Diocletian  sind  Sardinien  und 
Corsica  gelrennte  Provinzen,  jede  unter  einem  Praeses2). 

In  Hinsicht  auf  die  politische  Stellung  der  Einwohner  ge- 
hörte Sardinien  zu  den  am  wenigsten  begünstigten  Provinzen ; 
es  war  im  Kriege  erobert  und  in  seinem  ganzen  Umfange  ager 
publicus  geworden ;  es  zahlte  von  allem  Lande  den  Zehnten  und 
ausserdem  ein  Stipendium 3) ;  in  allen  Zeiten  grösseren  Bedarfs 
wurde  ein  zweiter  Zehnte,  indessen  dieser  gegen  eine  Entschä- 
digung aus  der  Staatscasse,  aufgelegt 4) ,  so  dass  Sardinien  unter 
die  tria  frttmentaria  subsidia  reipublicae  gerechnet  werden  konnte5) . 
Zu  Ciceros  Zeit  gab  es  in  der  Provinz  keine  Stadt  mit  beson- 
deren Vorrechten6),  sondern  die  Coramunen  wurden,  wie  die 
campanischen,  durch  praefecti  verwaltet7),  die  in  Sardinien  der 
Propraetor  ernannt  haben  wird.  Dagegen  hatte  Corsica  unter 
seinen  32  Städten8)  zwei  Militärcolonien,  Mariana,  eine  Golonie 
des  Marius,  und  Aleria,  eine  Golonie  des  Sulla9),  und  später 
erhielt  auch  Sardinien  einige  Ansiedelungen,  die  Stadt  ad  turrim 
Libysonis 10),  vielleicht  unter  Augustus  n) ,  ferner  Uselis  ,2|  und  Cor- 
nusls).   Garales  wird  als  municipium  aufgeführt14). 


1)  S.  Klein  1  S.  270  ff. 

2)  Mommseu  Verz.  d.  röni.  Prov.  von  297  in  Abh.  d.  Berl.  Acad.  1862,  513. 
Boecking  Not.  Dign.  II  p.  6,  28:  10,  14;  p.  805 ff.    S.  Rufus  4. 

3)  Cic.  pr.  Balbo  18,  41:  quod  $i  Afrit ,  »i  Sardi$,  »i  Hispanis ,  agris  »ti- 
pendioque  tnultati$,  virtute  adipitci  licet  civitatem,  üaditanis  autem  —  idem  non 
licebit,  non  foedu»  sibi  nobiscum  Med  iniqui$$ima»  lege»  impo$ita$  a  nobi»  tue  ar- 
bitrabuntur.  Liv.  23,  32,  9 :  (Sardos )  gravi  tributo  et  conlatione  iniqua  frumenti 
prea»0B,  vgl.  41,  6. 

4)  Liv.  36,  2,  13:  idem  L.  Oppio  de  altera  decumi»  exigendi»  in  Sardinia 
imperatum.    37,  2,  12;  37,  50,  10;  42,  31,  8. 

5)  Cic.  de  imp.  Pomp.  12,  34.  Vü.  Mu.  7,  6,  1.  Varro  de  r.  r.  2,  1. 
Hudemann  a.  a.  O.  8.  630  Anm.    Gothofr.  od  C.  Th.  9,  40,  3;  14,  17,  5. 

6)  Cic.  pr.  Scauro  2,  44 :  qttae  e»t  enim  praeter  Sardiniam  provincia ,  quae 
nullam  habeat  atnieam  populo  Romano  ae  Uberam  civitatem? 

7)  Dies  laust  sich  sehliessen  aus  einer  der  Zeit  der  Republik  angehört« 
Ren  Inschrift:  TERMIN V8  C1DD1LITANOR VAf  PRAEFeeturae  N(ymphaei?) 
PORTVe,  über  weiche  s.  Bormann  Bullett  1869  p.  182 ff. 

8)  Plin.  n.  h.  3  S  Ö0. 

9)  Plin.  1.  1.  Senec.  con».  ad  Helv.  7,  9.  Solin.  3,  3.  Mela  2,  7,  19.  Zumpt 
Comm.  epigr.  I,  228.  255. 

10)  Plin.  n.  h.  3,  85.  11)  Zumpt  a.  a.  O.  p.  364. 

12)  Ptolero.  3,  3,  2.  Sie  beisst  Colonia  lulia  Augusta  Vtellii.  Henzen  6413. 

13)  Zumpt  a.  a.  O.  p.  410. 

14)  Es  hoisst  oppidum  civium  Romanorum.    PHn.  n.  h.  3,  85. 
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m — V.  Die  spanischen  Provinzen. 

Der  Krieg,  in  welchem  die  Völker  Spaniens  einzeln  und Einrichtuag. 
nacheinander  von  den  Römern  unterworfen  wurden,  hat  zwei- 
hundert Jahre  gedauert1),  nämlich  vom  Anfange  des  zweiten 
punischen  Krieges  536  =  218  bis  zur  definitiven  Besiegung  der 
Gantabrer  735  =  49*).  Nachdem  die  Carthager  unter  Hamilcar 
seil  547  =  237  in  Spanien  festen  Fuss  gefasst  hatten3),  schlössen 
526  =  228  die  Römer  mit  ihnen  den  Vertrag,  dass  der  Ebro  die 
Grenze  des  carthagischen  Gebietes  sein4)  und  Sagunt,  welches 
schon  um  diese  Zeit  mit  Rom  verbündet  war5),  neutral  bleiben 
sollte.  Sie  selbst  hatten  damals  noch  keinen  Besitz  in  Spanien6). 
Der  Bruch  dieses  Vertrages  durch  die  Eroberung  von  Sagunt 
(535  =  249)  hatte  zur  Folge,  dass  die  Römer  536  =  248  den 
Krieg  in  Spanien  begannen 7) ,  und,  nachdem  P.  Cornelius  Scipio, 
der  543=241  die  Führung  desselben  erhielt«),  im  folgenden 
Jahre  Neucarthago  erobert  hatte»),  die  Carthager  548  =  206  zur 
gänzlichen  Räumung  Spaniens  nöthigten 10) .  Von  dieser  Zeit  an 
schritt  man  zur  Unterwerfung  der  einheimischen  Völkerschaften  «). 
Der  Verlauf  dieser  Unterwerfung  ist  im  Allgemeinen  bekannt, 
während  Uber  die  Ausdehnung  des  römischen  Gebietes  in  den 
verschiedenen  Perioden  des  Krieges  es  an  jeder  speciellen  Nach- 
richt fehlt.  Die  Entstehung  der  Provinz  setzt  Appian  schon  in 
das  Jahr  548  =  206  12),  in  welchem  Scipio  nach  Rom  zurück- 


1)  Strabo  3  p.  158,  Tgl.  Liv.  28,  12,  12.   Velleius  2,  38,  4. 

2  j  In  den  Jahren  26  und  25  v.  Chr.  war  Augnstus  selbst  des  Krieges  wegen 
in  der  Provinz  ,  Sueton.  Oet.  26.  81.  Dio  Gass.  53,  22.  25,  im  J.  19  v.  Chr. 
beendigte  Agrlppa  den  Krieg.  Dio  Cacs.  54,  11;  vgl.  Strabo  3  p.  156.  Mon. 
Anc.  5,  10—12.    Tac.  an».  4,  4. 

31  Polyb.  2,  1.    Liv.  22,  2,  1. 

4)  Polyb.  2,  13.  5)  Polyb.  3,  30. 

6)  Liv.  34,  13,  7:  patres  nottri,  cum  in  Hispania  Cartkaginiensium  et  im- 
peratores  et  exercitu$  csient,  ipii  nullum  in  ea  militem  habercnt,  tarnen  adiere  hoc 
in  foedere  voluerunt,  ut  imptrii  tui  Hiberus  fluviui  euet  ftni$.  21,  2,  7.  Appian. 
Hi$p.  7. 

7)  Polyb.  3,  76.   Liv.  21,  22.  60.  61. 

8)  Liv.  26,  18. 

9)  Polyb.  10,  8—20.    Liv.  26,  41—51. 

10)  Polyb.  11,  24».    Liv.  28,  16.    ?  11)  Polyb.  11,  31. 

12)  Appian.  Hitp. 3Q:  oxpaxrjfouc  ht  'Ißtjpto;  ixrjalov;  Ii  xd  £Övtj  xd  elXrjpiuiva 
£Tteu.sov ,  drcö  xouoe  dp£d|Ar*oi ,  ptxpcv  rtpo  xf(;  xcxdpxr);  xai  xeaaapaxoaxYj;  xal 
exaxooxfjc  öXu|ATudöoc  (diese  beginnt  204),  dppwxrcas  fj  eTCioxdxac  o^üxoic  rrjc 
elp-fjvrjc  £aouivoy;.  Kat  auxot«  6  2x«r(«>v  oXiytjv  oxpaxtctv,  ob;  iid  eipTjvTj,  xaxa- 
Xtudtv  —  U  'PAu.Tr»  — 
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ging  •) ;  aber  obwohl  es  richtig  ist ,  dass  die  Römer  ihre  Erobe- 
rung behaupteten  und  zn  diesem  Zwecke  jährlich  zwei  ausser- 
ordentlich  gewählten   Proconsuln   das  Commando   in  Spanien 
Ubertrugen2),  so  wird  man  doch  die  Organisation  der  beiden 
JEZTäri Provinzen  Hispania  citerior  und  ulterior3)  erst  557  =  197  setzen 
uu$nor.   mussen,  von  welchem  Jahre  an  zwei  ständige  Praetoren4),  ge- 
wöhnlich ebenfalls  mit  proconsularischer  Gewalt5)  und  mit  12 
fasces«),  für  dieselben  gewählt  wurden.     Die  Grenze  beider 
Provinzen  bildete  seit  dem  J.  557  =  197 7)  der  saltus  Castulo- 
nensis 8) ,  so  dass  Neucarthago,  zur  Zeit  der  Punier  die  erste 
Stadt  in  ganz  Spanien ,  Hauptstadt  der  diesseitigen ,  Corduba 
Hauptstadt  der  jenseitigen  Provinz  wurde9).    Eine  Vereinigung 
beider  Provinzen  fand  vorübergehend  im  zweiten  macedonischen 
Kriege  statt;  seit  587  =  167  sind  wieder  zwei  Provinzen  vor- 
dre? np?"vin .  nanc*en  ,0) •  Eine  weitere  Theilung  von  Hispania  ulterior  in  zwei 
«ngetheiit.  pr0vinzen,  Baelica  und  Lusitania,  welche  sich  schon  dem  Pom- 
peius  im  spanischen  Kriege  des  .1.  705  =  49  empfohlen  zu  haben 
scheint11),  kam  zur  Ausführung  im  Beginne  der  Kaiserzeit,  nach 

1)  Liv.  28,  38. 

2)  Die  Nachfolger  des  Scipio  waren  die  Proconsuln  L.  Lentulus  und  L.  Man- 
lius  Acidinus  (Liv.  28,  38,  I  ;  29,  13,  7),  von  denen  der  erste ,  welcher  erst 
200  nach  Rom  zurückkehrt« ,  nicht  triumphiron  konnte ,  weil  er  weder  corutd 
noch  praetor  gewesen  war.    Liv.  31,  20. 

3)  Strabo  3  p.  166:  PojjAaiot  oe  T^v  otiu-itiaav  xaX£«avTe;  <rjva>v6fAe>c 
Ißrjpiav  t£  xat  'Iajtavfav  tö  jacv  aürrjs  p.epoc  eiitov  rfjiv  £xt<S;,  to  5c  I-rcpov  rrjv 
ivrö; '  oXXotc  V  i)  i  «j  ;  Jtatpoüat  Ttpö;  tou;  xatpou;  TcoXtT£U<Sp£vot.  Hispania  ulte- 
rior erwähnt  Varro  de  r.  r.  1,  10,  1.  Cic.  pr.  Fonteio  20,  45;  duae  Hispaniae 
Cic.  pr.  Fonteio  7,  16;  de  imp.  Pomp.  12,  35. 

4)  Liv.  32,  27,  6:  sex  prael  res  Ufo  anno  primum  creati  cre$centibtu  üvn 
pronineiis  et  lallus  pateseente  imperh.  Ib.  c.  28,  2 :  Hispania*  8empronius  citerio- 
rem,  Helvius  ulteriorem  est  sortilu».  Die  Statthalter  der  spanischen  Provinzen 
in  der  Zeit  der  Republik  sind  zusammengestellt  in  D.  Wilsdorf  Fasti  Hispania- 
rum  procinciarum ,  Leipziger  Studien  zur  classischen  Philologie  I  (1878)  p.  65 
-140. 

5)  Liv.  37,  46,  7;  39,  29,  4;  40,  39. 

6)  Plutarrh.  Aemil.  Paul.A:  M  toütov  (ton  eVlSr^pla  *6Xcu.ov)  6  AipiXioc 
e^cr£u.©dT)  TrpiTTjo;  (er  war  190 — 189  propraetor  Hispaniae  ulterioris  Liv.  36, 
2.  8;  37,  57,  5),  oty  e£  lymv  TttXexetc,  Soouc  £youaiv  ol  «rrparrftoüvT« ,  dXX« 
xpocXaßcuv  etipo-j;  Toaofrroy;,  «uate  rfj;  Apyffi  UTraVtxov  -itiivnai  to  dctmp-a. 

7)  Liv.  32,  2H,  II:  et  terminare  iussi  (praetores) ,  qua  ulterior  eiterioroe  pro- 
vineia  servaretur. 

8)  Hubner  im  Hermes  1,  106.    Weissenborn  zu  Liv.  32.  28,  Ii. 

9)  Hübner  a.  a.  O.  S.  106—109  und  über  Neucarthago  Strabo  3  p.  158. 
Hübner  C.  I.  L.  II  p.  462. 

10)  Liv.  44.  17,  10;  45,  16,  1 :  Q.  Aelio  M.  lunio  eonsulibus  (167)  de  pro- 
vineiis  referentibus  eensuere  patres,  duas  provineias  Hispaniam  rurtus  fieri ,  quae 
una  per  bellum  Macedonicum  futrat. 

in  Caesar  b.c.  I,  38:    A  fronte*  ei  Petreius  et  Varro,  legal,  Pompeii , 
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gewöhnlicher  Annahme  im  J.  727  =  27.  Diese  Annahme  beruht 
nicht  allein  auf  einer  unsicheren  Aeusserung  Appians1)  und 
dem  späten  Zeugniss  des  Uio  Cassius2;,  sondern  auch  auf  Strabos 
Aussage,  welcher,  unmittelbar  nach  Augustus  Tode  schreibend3), 
die  Theilung  nicht  als  eine  so  eben  eingetretene ,  sondern  als 
seit  27  bestehend  deutlich  bezeichnet4).  Wenn  daher  Augustus 
selbst  im  Monumentum  Anq/ranum  5,  35.  36  von  seinen  Golonie- 
an lagen  in  utraque  Hispania  redet ,  so  möchte  ich  diesen  Aus- 
druck nicht  sofort  als  einen  Beweis  dafür  betrachten ,  dass 
Lusitaniens  Einrichtung  erst  dem  Tiberius  zuzuschreiben  sei5), 
sondern  vielmehr  von  dem  kaiserlichen  und  dem  senatorischen 
Spanien  verstehn6).  Unter  Tiberius  kommt  ein  legatus  Ti.  Caesaris 
Aug.  provinciae  Lusitaniae  vor7)  und  seit  dieser  Zeit  ist  immer 
von  drei  spanischen  Provinzen  die  Rede*).    Es  sind  dies: 

rem  unus  tribtu  legionibus  Hispaniam  eitcriorem ,  alter  a  ialtu  Castulonensi  ad 
Anam  (dies  ist  die  nachherige  Provinz  Baetiea)  duabus  Ugionibu*,  tertius  ab  Ana 
VeUonum  agrum  Lusitaniamque  pari  numero  legionum  oblintbal ,  officio  inUr  M 
partiuntur. 

1)  Appian.  Hisp.  102:  xai  4£  ixetvoy  (dem  Augustus)  pot  (oxotot  Poopualoi 
rfjv  Ißijplav,  -rjv  Wj  vüv  'Isrcavlav  xaXoüoiv ,  £;  tpta  Staipelv  xal  TrparrjYo6; 
iimdpiTteiv,  errjaloos  piv  ii  xd  56o  i\  ßouXVj,  töv  hi  xptrov  ßaoiXey;  4<p'  ooov 
Soxtpiasctc.  Er  spricht  also  nur  eine  Vermuthung  aas  und  ist  insofern  ebenfalls 
schlecht  unterrichtet,  als  er  Lusitanien  für  eine  Senatsprovinz  hält. 

2)  Dio  Cass.  53,  12. 

3)  Strabo  schrieb  das  6te  Buch  zwischen  14—19  n.  Chr.  (Strabo  7  p.  288), 
das  4te  Buch  im  J.  18  (4  p.  206.  Clinton.  Fasti  Hellen,  from  the  CXX1V  Olym- 
piad  tu  the  death  of  Augustus  ad  a.  14).  Wenn  also  Tiberius  die  Provinzen 
getheilt  hätte,  so  wäre  dies  eine  ganz  neue  Einrichtung  gewesen,  die  wohl  eine 
besondre  Andeutung  verdient  hätte. 

4)  Strabo  3  p.  166:  vuvl  Ii  xtbv  iirap^törv  tcdv  ja*v  dro&6i)t&«to&v  Tip  Wjp.tp 
te  xai  ttj  au'piX'/jTtp  twv  Be  Tip  Ä-rep^vt  T**,v  Po>pwl<uv  (d.  h.  jetzt,  nach  der 
Theilung  der  Provinzen  im  J.  27),  -f)  \üv  BatTtX'J)  irpöaxeixai  xqi  cnfjpup,  xal 
repKcxat  oxpaxrflö;  eV  auxiv  fyaiv  xapuav  ~z  xal  rpcapWrrjv  •  —  *)  hi  XotJrJj 
Kataap6;  £axt '  Trlpircovxai  o'  aÜToü  66o  rpespYjxal,  axpaxTjfixd;  xe  xai  ura- 
tixö;,  6  (liv  oxpaxrjftxö;  i'/jos  ouv  aux<j>  itpeoßc'jTTiv ,  Otxaio&orfjaaiN  Auotxavoi; 
toi?  Ttapaxetpiivot;  xfl  BaiTtx^'  —  xa/.oüoi  -jap  ouxcd  xtjv  yobpav  xatirnv  löttu; 
iv  Ttp  rapövxt  .  .  .  (Lusitania  ist  also  ein  neuer  Name)  —  i\  oe  Xotrrj  (aGtr, 

ioxlv  7rXclonj  rrje  'IpNjpla;)  üitö  Ttp  «jraxtxqi  ^fcp^vi  oxpaxtdv  xe  fyovxt 
ä;t'./.'/Yov  xptärv  itou  xaxpwtxaiv  xai  npcaßcuta;  xpei;,  cuv  6  fjiev  &*>o  i/mv  xd"maxa 
itapatfpoupct  xV)v  Ttipav  xoü  Aouplou  Tiäoav  eVt  xd«  a'pxxou;,  t^v  ol  pxrv  npoxepov 
Avatxavou;  IXefov,  ol  Sc  vüv  KaXXa'ixouc  xaXoüai  •  —  ttjv  o  e£fjc  itapäpctov  piypt 
Ilup^vTjs  4  ©eixepoe  xd>v  rpcopVjxäiv  puxd  toü  exipou  xd^ptaxo;  exioxoret  ■  6  öe 
xpixo;  x-fjv  p^aöfatav. 

öl  Mommsen  Res  g.  d.  Auy.  p.  83. 

6)  Was  Mommsen  zu  Henzen  n.  6928  vermutbete,  dass  die  getheilt«  Provinz 
Baetiea  vetus  und  Baetiea  novo  genannt  worden  sei ,  hat  sich  nicht  bestätigt. 
S.  C.  /.  L.  II  n.  1970. 

7)  Orelli  3128 «Mommsen  /.  V  4234.    Mommsen  R.  g.  d.  Aug.  p.  83. 

8)  Mela  2,  6,  3.  Plln.  n.  h.  3,  6.  Solin.  23,  2  p.  116  Mommsen.  Marini 
Atti  p.  785b. 
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°-  4.  Hisp  ania  citerior*),  begrenzt  gegen  die  beiden  andern 
Provinzen  durch  den  Darias3),  den  saltus  Castulonensis  und  die 
Stadt  Urci  am  mittelländischen  Meere3),  kaiserliche  Provinz 
unter  einem  consularischen  legatus  Augusti  pro  praetore  *) ,  durch 
dessen  Residenz  nunmehr  Tarraco  Hauptstadt  wurde5).  Die 
Provinz  bestand  aus  drei  Dioecesen6),  wie  wir  sie  in  Africa  wie- 
derfinden werden.  Jeder  derselben  war  ein  legatus  Augusti 
(ohne  den  Zusatz  pro  praetore7))  vorgesetzt,  der  später  iuridicus 
oder  legatus  Augusti  iuridicus  heisst  und  dem  legatus  Augusti  pro 
praetore  untergeben  ist.    Es  sind  dies: 

a.  Asturia  et  Callaecia,  deren  Legat  unter  Augustus 
zwei  Legionen  commandirte 8)  und  zuerst  legatus  Augusti  per 
Asturiam  et  Callaeciam9),  dann  legatus  Augusti  iuridicus  per  Astu- 
riam  et  Callaeciam  genannt  wird  ,0) . 

b.  dioecesis  Tarraconensis ,  deren  Legat  unter  Augu- 
stus über  eine  Legion  verfügte11). 

c.  Die  Dioecese  des  Binnenlandes12),  deren  Legat  nicht  vor- 
kommt, wahrscheinlich  dioecesis  Carfhagimensis. 


1)  C.  I.  L.  V,  6974.  6975.  6976.  6977.  6980.  8659  and  mehr  in  Hübners 
Index  C.  I.  L.  II  p.  749. 

2)  Ptolemaeus  2,  6,  1.  3)  Pltn.  n.  h.  3,  6. 

4)  Oefters  in  Inschriften.  Orelli-Henzen  798.  1045.  6495.  Tac.  arm.  4,  45. 
({»Iba  war  8  Jahre  leg.  Aug.  pr.  pr.  pr.  Tarraconensis.    Snet.  Oalb.  9. 

5)  Strabo  3  p.  159.  167.    Mela  2,  6,  5.    Hübner  im  Herme*  I.   109  und 

C.  1.  L.  II  p.  538. 

6)  Strabo  3  p.  166  (S.  253  Anm.  3)  und  dazu  Mommsen  Ephem.  epigr. 
IV  p.  224. 

7)  Mommsen  zu  C.  1.  L.  V,  6985  und  Eph.  ep.  IV  p.  224. 

8)  Strabo  3  p.  166.  9)  C.  I.  L.  II,  2634. 

10)  Henzen  7420  (aus  dem  Jahr  150).  C.  /.  L.  VI,  1486.  1507,  In  welcher 
Inschrift  er  legatus  Aug.  et  iuridicus  heisst.  Borghesi  Oeuvre»  IT  p.  133.  Die 
Dioecese  bildete  zugleich  eine  procuratorische  Provinz.  Ein  proc.  imp.  Servae 
TraUm(i)  Cae».  —  provinc.  Astur,  et  Gallaee.  Henzen  5212 ;  Q.  Pttrontus  Mo- 
destus proc.  provine.  Hispaniae  riter.  Asturiae  et  Callaeriarum  Orut.  193.  3,  besser 
Furlanetto  Iser.  Patavme  n.  87  =  C.  1.  L.  V,  534,  ebenfalls  unter  Traian;  Bas- 

saeus  Rufus  proc.  Asturiae  et  Gallaeciae  unter  den  Antoninen,  Orelli  3574  ; 

C.  Iunius  Flavianus  —  proc.  Hispaniae  citerioris  per  Asturicam  et  Gallacciam  aus 
derselben  Zeit,  Orelli  3331.  Auf  den  einheimischen  Inschriften  kommt  ein  proc. 
Asturiae  et  Gallaeciae  nur  einmal  Tor  C.  I.  L.  II,  2643,  sonst  heisst  er  proeu- 
rator  ohne  Zusatz.  Endlich  findet  sich  auch  ein  praefectus  Gallaeciae  (C.  /.  L. 
II,  3271)  und  ein  praefectus  Asturiae  (ib.  II,  4616  =  Henzen  6937),  über  deren 
Kompetenz  nichts  bekannt  ist. 

11)  Strabo  a.  a.  O.  Es  heilst  in  Inschriften  des  dritten  Jahrhunderts  otxaio- 
Wrr);  £(7:av(a;)  öiotx-r(oero;  Ta$>axai[vT;;3ta«.  Inschr.  Ephem.  ep.  IV  p.  223; 
legatus  iuridicus  provinciae  Hispaniae  Tarraconensis  C.  I.  L.  3738;  iuridicus 
Hispaniae  citerioris  Tarraconensis  Henzen  6490;  iuridicus  Hispaniae  citerioris 
I.  N.  1420,  Recueil  de  Constantine  1873.  74  p.  373. 

12)  ptadptx  bei  Strabo. 
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Unter  diesen  Legaten  standen  nach  Bedürfniss  noch  ver- 
schiedene specielle  Beamte,  wie  der  praefectus  pro  legato  m- 
stUarum  Baliarum  »)  und  der  in  Tarraco  stationirte  praefectus  orae 
maritimae2) ,  bis  endlich  zuerst  Asturia  et  Gallaecia  unter  Cara- 
calla  im  J.  246  oder  247  eine  eigene  Provinz  unter  dem  Namen 
provincia  Hispania  nova  citerior  mit  einem  kaiserlichen  legatus 
Aug.  pr.  pr.  wurde 3)  ,  sodann  unter  Diocletian  die  Provinzen 
Tarraconensis  und  Garthaginiensis  und  endlich  zwischen  369  und 
386  die  Provinz  der  insulae  Bedeares  entstanden4). 

Nach  den  unter  Augustus  gemachten  Aufnahmen  b)  gab  es  Gemeinde» 
in  der  ganzen  tarraconensischen  Provinz,  ungerechnet  die  Inseln, 
293  selbständige  civitates ,  nämlich  179  städtische  Gemeinden 
(oppida),  unter  denen  42  coloniae6),  43  oppida  avium  Romano- 


i)  Orelli  732. 


21  Hübner  Hermes  I,  123.  Heruen  6942.  C.  /.  L.  II,  4138.  4224.  4264. 
4217.  4239. 

3)  In  der  Inschrift  Henzen  6914  =»  C.  /.  L.  II  n.  2661  aus  Caracalla' s  Re- 
gierung (n.  Chr.  216  oder  21?)  heisst  C.  Iulius  Cerealis  cos.  leg.  Aug.  pr.  pr. 
pr{ovinciae)  H(ispaniae)  N(ovac)  C  [iterioris)  Antoninianae,  pott  division(cm)  pro- 
vine.  primus  ab  eo  m[issus).  Zu  seineu  Nachfolgern  scheinen  zu  rechnen: 
L.  Coelius  Festus  leg.  imp.  Antonini  Aug.  (des  Caracalla)  Aaturiae  et  Callaeciae, 
Orelli  77  =  Borghesi  Oeuvres  IV,  128;  der  leg.  AVO.  PROVINCI ARum  ASturiae 
et  gALLEICAE  Marini  Atti  p.  341  ;  L.  Albinius  Saturninus  leg.  Aug.  Asturicae 
et  Qallatc{iae)  Mommsen  /.  N.  4033.  Auch  der  Triam  ^  Ma(gnus?)  leg.  iur.  in 
der  Inscbr.  von  Braga  fällt  der  Schrift  nach  frühestens  in  die  Zeit  des  Caracalla. 
Hübner  Berl.  M.  B.  1861  S.  791  —  C.  1.  L.  II  n.  2415.  Von  diesen  Verände- 
rungen handeln  Borghesi  Oeuvres  VIII,  324 ff.;  Zumpt  8tud.  Rom.  p.  144 ff. ; 
Kuhn  Verf.  d.  Rom.  Reichs  II,  182. 

4)  Mommsen  Abh.  d.  Berliner  Acad.  1862  S.  514.  Not.  Dign.  Oee.  c.  XX. 
Böcking  II  p.  466  ff.  Seit  dieser  Zeit  ist  erst  von  einer  provincia  Tarraconensis 
die  Rede.    Hübner  C.  I.  L.  II  p.  749.   Mommsen  Eph.  epigr.  IV  p.  224 f. 

5)  Dieser  Quelle  folgt  Pllnius  (S.  Zumpt  Comm.  ep.  1  p.  197 ff.),  welcher 
über  die  tarraconensische  Provinz  n.  h.  3,  18—30.  76—79;  4,  110—112  han- 
delt. Die  Resultate,  welche  sich  aus  seinem  Bericht  ergeben,  findet  man  auf 
Grund  eines  zum  erstenmal  kritisch  gesicherten  leite»  zusammengestellt  von 
Detlefsen  Die  Geographie  der  tarraconensischen  Provinz  bei  Plinius ,  im  Philolo- 
gus  Bd.  XXXII  S.  600 ff.  Ein  wesentliches  Ergebniss  dieser  Untersuchung  ist 
die  Feststellung  des  summarischen  Berichtes  3,  18,  welcher  so  zu  lesen  ist: 
nunc  universa  provincia  dividitur  in  eonventus  septem,  Carthaginiensem  Tarraco- 
nensem  Caesaraugustanum  Cluniensem  Asturum  Lucensem  Bracarum.  accedunt 
insulae,  quarum  mentione  seposita  civitates  provincia  ipsa  praeter  contributas  aliis 
CCXCIII  continet,  oppida  CLXXVIIU,  in  iis  colonias  XII,  oppida  civium 
Romanorum  XIII,  Latmorum  veterum  XVIII,  foederalorum  unum ,  stipendiaria 
CXXXV. 

6)  Es  sind  dies:  5  Colonien  Caesars:  1.  Carthago  nova  oder  colonia  Victrix 
Iulia  Nova  Carthago;  2.  Valentia  (C.  /.  L.  II  p.  501);  3.  Tarraco,  oder  COL. 
I.  V.  T.  TARRAC,  nach  Hübner  im  Hermes  I,  96 ff.,  C.  I.  L.  II  p.  538  zu 
lesen  Colonia  Iulia  Victrix  Triumphalis  Tarraco;  4.  Celsa  oder  Colonia  Iulia 
Victrix  Celsa;  5.  Acci,  Colonia  Iulia  Oemella  Accitana,  über  welche  s.  Zumpt 
Comm.  epigr.  I,  311  ff.    Hübner  C.  /.  L.  II  p.  458.    Ferner  6  des  Auguatus: 
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rum1),  18  oppida  mit  ius  Latii2),  1  urbs  foederata*},  1 35  civi- 
tatis stipendiariae  waren,  und  i  \  4  ländliche  Gemeinden,  welche 
keine  Stadt  hatten.  Alle  diese  waren  unter  sieben  Gerichtsspren- 
gel (conventus)  vertheilt  <) ,  deren  Hauptorte  Carthago  nova,  Tar- 
raco,  Caesaraugusta,  Clunia  und  für  Asturien  Lucus  Augusti  (con- 
ventus Lucensis),  Bracara  Augusta  und  Asturica  Augusta  waren &). 
Batiim.  2.  Hispania  ulterior,  nach  der  Abtrennung  von  Lusita- 

nien  auch  Baetica6)  genannt,  erstreckte  sich  von  Urci  bis  zum 
Anas,  und  wurde  als  senatorische  Provinz 7)  von  einem  proprae- 
tor 8)  mit  dem  Titel  proconsul 9)  verwaltet,  der  einen  legatus  und 
einen  quaestor  unter  sich  hatte10)  und  in  Corduba  residirte 
Nur  vorübergehend  wahrend  des  Krieges  mit  den  Mauren  unter 


6.  iliei;  7.  Barcino;  8.  Caesaraugusta ;  9.  Libisosa\  10.  Salaria  (C.  1.  L.  II 
p.  448);  11.  nach  Zumpts  Verrauthung  Clunia  (s.  Zumpt  Comm.  epigr.  I,  366  f.), 
welches  aber  erst  unter  Hadrian  (C.  /.  L.  II  n.  2780)  colonia  genannt  wird 
(Hühner  C,  I.  L.  II  p.  383);  nach  Höbners  Annahme  (C.  /.  L.  U  p.  535)  Der- 
to»a,  welche  Stadt  Plinius  3,  23  als  {oppidum)  civium  Romanorum  bezeichnet; 
nach  Detlefsen  p.  616  Belblis  oder  Bilbilis)  vgl.  Plin.  n.  A.  3,  24:  Caesar- 
augusta colonia  immunis  rteipit  populos  LV,  ex  his  civium  Romanorum 

Belblitanos,  Celsenses  ex  colonia,  welche  Stelle  Detlefsen  so  versteht,  dass,  weil 
der  von  Plinius  beobachteten  Rangfolge  nach  Mnnicipien  nicht  vor  den  Colonien 
aufgeführt  werden,  der  Zusatz  ex  colonia  auf  beide  Städte,  BelbliB  und  Oelsa  zu 
beziehn  ist.  Die  12te  ,  Flaviobriga ,  bezeichnet  Plln.  n.  h.  4  ^  110  als  eine 
Colonie  seiner  Zeit :  Amanum  portus,  ubi  nunc  Flaviobriga  colonia. 

1)  Von  diesen  13  nennt  Plinius  11,  nämlich  Saguntum  (3  §  20),  Baetulo, 
lluro,  Blandae,  Emporiae  ($  22),  Dcttosani,  Bisgargitani  23),  Calagurritani, 
Ilerdenses,  Oscenses,  Turriasonenses  (§  24). 

2)  Namentlich  nennt  Plinius  bievon  16  in  $  20.  23.  24  .  25. 

3)  foederati  Tarracenses  Plin.  n.  A.  3,  24. 
4}  Plin.  n.  A.  3,  18. 

5)  Leber  die  conventus,  deren  Namen  Plinius  anführt,  s.  Hübner  im  Hermes 
I,  111  ff.  und  im  C.  /.  L.II;  über  den  Ort  Lucus  Augu»ti  ausserdem  Boecking 
N.  D.  II,  1035  f.    Espana  sagrada  Vol.  XL  p.  1—49. 

6)  Plin.  n.  h.  3,  6:  ulterior  appellata  eadem  Baetica.  —  Ulterior  in  dua» 
per  longitudinem  provincias  dividitur,  siquidem  Baeticae  totere  »eptentrionali  prae- 
tenditur  Lusitania  amne  Ana  discreta.  Den  alten  Namen  bat  Tac.  ann.  4,  13: 
Vibius  Serenus,  proconsul  ulterioris  Hispaniae ;  beide  Namen  hat  die  Provinz  Orelli 
5040:  proc.  Aug.  provinciae  ulterioris  Hispaniae  Baeticae.  Bei  Liv.  28,  2,  15  ist 
in  Baetica  jedenfalls  au  falscher  Stelle.  Mommsen  IC.  g.  d,  A.  p.  83  streicht 
es  gäuzlich,  da  für  diese  Zeit  der  Name  ganz  unerhört  ist. 

7)  Strabo  3  p.  166.    Dio  Cass.  53,  12. 

8)  Strabo  a.  a.  O.  :  xot  rAu-nerm  oxparrflö;  Iii'  oyrfjv. 

9)  Beispiele  sind:  unter  Tiberius  Tac.  unn.  4,  13;  unter  Traian  Plin.  ep. 
3,  4,  2;  6,  29,  8;  7,  16,  3;  7,  33,  4.  Orelli  3570.  Henzen  6497;  unter 
Hadrian  Orelli  2759.  3306;  unter  Antoninus  Pius  Digest.  1,  6,  2;  unter  Septi- 
mius  Severus  C.  1.  L.  2073;  aus  unbestimmter  Zeit  Orelli  3670.  Uenzen  6461. 

10)  Strabo  3  p.  166:  lyeuv  xop-iov  re  xax  Trpeoßcurfjv.  Beispiele  von  Lega- 
ten :  Orelli  3179.  3306.  Marini  Atti  p.  793.  C.  1.  L.  11  n.  4967,  1  :  von  Quae- 
btoren:  Tac.  htit.  1,  53.    Uenzen  5199.  5494. 

11)  Uübner  Berl.  Moiutsber.  1861  S.  51 ;  C.  i.  L.  II  p.  306. 
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M.  Aurel  scheint  der  Kaiser  selbst  die  Provinz  Übernommen  zu 
hallen1).  Dieselbe  zerliel  in  4  conventus ,  Gades,  Corduba, 
Aslici  und  llispal,  und  enthielt  175  Städte2;,  darunter  9  colo- 
bum*),  40  mwueipia,  27  civitules  iuris  Latini ,  6  liberae,  3  foe- 
deratae,  MO  stipendiariae. 

3.  Lusitania,  vom  Anas  bis  zum  Durius,  kaiserliche  Pro-  i*niiama. 
\inz  unter  einem  praetorischen  legatus  Augusti*),  der  unter  sich 
einen  legatus b)  und  einen  procurator 6)  hatte,  war  in  drei  con- 
vtntus  getheill,  nämlich  Emerita,  Paco  Julia  und  Scallabis1),  und 
enthielt  zu  Augustus  Zeit  5  Colonien,  nämlich  Augusta  Emeritu, 
Metellmensis,  Pax  lulia,  Korbu  colonia  Caesarina,  Scallubis,  ein 
munieipium  civium  Romanorum ,  3  civilales  mit  ius  Lalii  und  36 
ctviUOes  stipendiariae*).  Hauptstadt  der  Provinz  war  Emerita") 
Merida). 

1)  S.  oben  Sardinien  S.  249  Anra.  3.    Klein  I  S.  115.    Znmpt  Stud.  Rom. 
p.  144 ff.    Hühner  Berl.  M.  B.  1860  S.  614;  1861  8.  92. 

2)  PI  In.  n.  h.  3,  7  ff.  und  dazu  Detlefsen  Die  Geographie  der  Pro- 
vinz Baetica  bei  Plinius  im  Philologus  Bd.  XXX  8.  265 — 310.  Strabo  3 
p.  141  bat  von  200  Städten  gehört;  Ptolemaeus  2,  4  zählt  92  Städte  auf. 

3)  Es  sind  dies  1)  Hupalia  oder  lulia  Bäumt»,  2)  Ituei  oder  Virtus  lulia, 
3)  leubi  oder  Ciaritas  lulia,  4)  Corduba  oder  colonia  Patricia,  5)  Hasta  Regia, 
6)  Attigi,  colonia  Augusta  Firma,  7)  Tucci ,  Augusta  Gemelkt,  8)  Ur*o  oder 
colonia  Üenetiva  urbanorum.  PUn.  n.  h.  3,  12.  S.  oben  8.  134  Ann«  1.  Die 
9te  ist  bei  Plinius  3,  11  A$ido ,  quae  Catsarina,  welches  in  Inschriften  nicht 
als  Colonie  erscheint  (C.  /.  L.  11  n.  1315  Municipet  Caesar ini.  n.  1305  POPV- 
LVS  Municipü  Caesarini).  Hühner  will  daber  bei  Plinius  lesen  colonia  (statt 
roloniae)  Atta,  quae  Regia  dicitur,  et  in  medilerrunco  Asido ,  quae  Caesarina, 
und  betrachtet  als  9te  Colonie  Carteia  (s.  C.  /.  L.  11  p.  152.  '242),  von  welcher 
wir  indessen  nur  wissen,  das*  sie  als  latlnische  Colonie  im  J.  583=171  ange- 
legt war  (Liv.  43,  3),  wahrend  Detlefsen  S.  271  als  9te  Colonie  Mumla  rechnet. 

4)  Strabo  3  p.  166.  Borgbesi  RulUtt.  1856  p.  85.  Ein  leg.  Ti.  Catsari» 
Aug.  prov.  Lusit.  Orelli  3128  =  Mommsen  7.  N.  4234.  vgl.  Orelli  25.  3665.  ein 
Ug.  Aug.  propr.  prov.  Lusitan.  unter  Hadrian  Orelli  2759.  3306;  unter  Alexan- 
der Severus,  Marini  Atti  p.  793  =  Grut.  p.  381,  1;  ein  rpcopVjrfj;  x*i  dvTiorpd- 
ttjo;  Airroxpchopo;  Kaisapo;  Tpaiavo-i  Afcptivoü  Etßaoroy  iirapyt(a;  Ao'jorra- 
vta;  C  I.  Gr.  2638.  Vgl.  C  I.  L.  U  n.  25H.  259.  Dass  der  Kaiser  Traianus 
Deeius  vor  seiner  Thronbesteigung  etwa  238  Legat  von  LusiUnia  war  (Borghesi 
Oeuvres  IV,  289),  ist  nicht  sicher. 

5)  Strabo  3  p.  166. 

6)  Er  heisst  procurator  prov.  Lusltanlae  C.  1.  L.  II  n.  1120.  Orelli  485. 
Henzen  6767,  vergl.  Borghesi  Oeuvr.  III  p.  307  oder  proc.  Augusii  C.  J.  L. 
II  n.  2015;  nach  Septimius  Severus  proc.  provinciae  Lusitaniae  et  Vettoniae 
C.  I.  /,.  II  n.  484(=- Orelli  3664»,  n.  1178.  1267,  so  wie  in  dieser  Zeit  auch 
ein  tabutarius  Lusitaniae  et  Vettoniae  C.  I.  L.  II  n.  485  vorkommt.  Vettonia 
ist  derjenige  Tbell  Lusitaniens,  der  von  der  heutigen  Grenze  Portugals  östlich 
liegt.  S.  die  Karte  im  C.  I.  L.  II.  Ein  subprocurator  provinc.  Lusitaniae  nach 
Borghesi '«  Lesung  Borgbesi  Oeuvr.  V,  275. 

7)  Plln.  n.  k.  4,  117. 

8)  Plin.  a.  a.  O.  Zumpt  Comm.  tp.  I  p  369   C.  1.  L.  II  p.  52.  72.  8.  81.  35. 

9)  Hübner  C.  1.  L.  II  p.  52. 

Ifea.  Alterta.  IV.  2.  Aull.  17 
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Romaniii-  Sowohl  Haft ica  *)  als  der  angrenzende  Theil  von  Tarraconen- 
r°ifeMP*  sis2)  waren  bereits  zu  Strabos  Zeit  in  Sitte  und  Sprache  völlig 
römisch  geworden.  Die  Anlage  von  Landstrassen 3),  um  welche 
sich  namentlich  Pompeius,  später  die  Kaiser  verdient  machten  4) , 
die  Ansiedelung  von  Römern  im  Lande  und  der  Militärdienst  im 
römischen  Heere  zogen  auch  die  übrigen  Theile  der  Halbinsel  • 
immer  mehr  in  den  Bereich  römischer  Cultur,  so  dass,  als  Ve- 
spasian,  welchem  bei  seiner  Erhebung  die  Provinzen  Spaniens 
sich  sogleich  anschlössen5),  denselben  während  seiner  Censur  im 
J.  75  sämmtlich  das  ius  Latii  erlheilte«),  die  Romanisirung  der 
Halbinsel  als  vollendet  betrachtet  werden  konnte.  Unter  den 
Mitteln,  welche  man  anwendete,  um  einerseits  die  noch  dispara- 
ten Theile  der  Provinz  zu  vereinigen,  andrerseits  dem  kaiserlichen 
Regiment  in  denselben  eine  innere  Autorität  zu  schaffen ,  ist 
namentlich  eine  Institution  zu  erwähnen ,  welche  wir  bei  den 
andern  Provinzen  wiederfinden  werden ,  nämlich  der  religiöse 
Cult  der  Stadt  Rom  und  des  kaiserlichen  Hauses.  Schon  zu 
Lebzeilen  des  Augustus  gab  es  in  Tarraco  eine  ara  Augusti1) 
und  im  J.  45  n.  Chr.  gestattete  Tiberius  der  provincia  Tarra- 
Landuge  conensis  einen  Tempel  des  Augustus  zu  bauen8).    Seit  dieser 

der  drei  r  D  ' 

i'rorinxen.  2.o\i  versammelte  sich  jährlich  einmal  in  Tarraco  ein  concilium 
provinciae  Tarraconensis»)  und  in  gleicher  Art  bald  darauf  in 


1)  Strabo  3  p.  151:  ol  pivroi  ToupoTjxavol  xal  pwxXtaxa  ol  repi  töv  Batxtv 
tiklmz  cl;  töv  ' PcujA-alcuv  u.cxaßiSXtjvxai  xpo^ov  ouoe  xf);  oioXixxou  rffc  o^peTipi; 
ext  |ACfi.vr)fAivoi.    Vgl.  Ukert  (ieogr.  d.  Gr.  u.  Rüm.  11,  1  S.  332. 

2)  Strabo  3  p.  167:  6  oe  xptxo;  (xüjv  Trpeaßewxöiv  imoxoTtet)  -dp  ptfaiSjatav, 
auviyei  ?>i  xd  xebv  IxoYdxeov]  ffii]  Xe^op1^^  *"»  *v  £tp*ivt*fi>*  xai  ei;  x&  f^uspov 
xai  x'öv  MxaXixöv  x6rov  |xexaxtipL*va>v  ev  xf  xrjfievNixfl  eatltjxt. 

3)  Polyb.  3.  39.  4)  l  kert  a.  a.  O.  S.  246. 
f))  Tac.  Airt.  3,  53.  70. 

6)  Plin.  n.  h.  3,  30:  unhersae  Hispaniae  Vespttsianus  imperator  Augustu» 

 I xit tum  tribuit.    Daher  bezeichnet  Plinius  3,  18  u.  5.  diejenigen,  welche 

schon  vorher  das  tu»  Latii  hatten,  als  Lotini  veteres.  Dass  Vespasian  während 
seiner  C'ensnr  im  J.  75  den  Spaniern  die  Latinität  verlieh,  ergiebt  sich  aus  den 
Inachr.  C.  /.  L.  II  n.  1049.  1050,  vgl.  1010.  1631, 

7)  Münzen  von  Tarraco  mit  viereckigem  Altar,  aus  dem  eine  Palme  hervor- 
wächst. Eckhel,  />.  N.  I  p.  58.  Florez  Medallaa  11  t.  44.  45,  vgl.  Qutotilian.  6, 
3,  77 :  Auyuatua  nuntiantibut  Tarraconenaibus  patmam  in  ara  eiua  enatam :  Ap- 
parrt,  inquit,  quam  »atpt  aceendatis, 

8)  Tac.  ann.  1,  78:  Umplum  ut  in  colonia  Tarraeonensi  strueretur  Augunto, 
pttentibua  Hispani»  permissum,  datumque  in  omnta  provineias  ezemplum.  Dieser 
Tempel,  der  ebenfalls  auf  Münzen  von  Tarraco  erscheint,  welche  auf  der  H.  S. 
den  sitzenden  Augustus  mit  der  Inschr.  DEO  A  VG  VSTO  darstellen  (Eckhel  D.  S. 
I  p.  57),  wird  noch  später  erwähnt  bei  Spartjan  v.  Hadr.  12;  v.  Stvtri  3. 

9)  C.  /.  L.  II  n.  4055.  4127.  4230.  4246. 
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Emerita  ein  concilium  provinciae  Lusitaniae*),  in  Corduba  ein 
concilium  provinciae  Baeticae2),  d.  h.  eine  Feslgemeinschaft  von 
Abgesandten  {legatij  aller  selbständigen  Städte  jeder  Provinz3), 
welche  bei  den  Festspielen  Ehrenplätze  erhielten4)  und  zugleich 
einen  Landlag  der  Provinz  bildeten ,  der  zunächst  die  fUr  die 
Bestreitung  der  Opfer  und  Spiele  erforderlichen  Geldbeiträge 
ausschrieb,  diese  Gelder  durch  eigne  Bearale  verwaltete5),  für 
den  Tempel  einen  curator 6)  und  für  den  Opferdienst  einen  jähr- 
lich wechselnden7)  Priester  [flamen  Homae  et  divorum  Augustorum 
provinciae)*)  aus  einer  der  betheiligten  Provincialstädte »)  er- 
wählte, dessen  Frau  zugleich  als  ßaminica  fungirte ,0),  ausserdem 
aber  bei  dem  Heiligthume  als  dem  Mittelpunct  der  Provinz  ver- 


1)  Obwohl  das  concilium  nicht  besonder*  erwähnt  wird,  ergiebt  sich  das  Vor- 
handensein desselben  aus  dem  flamen  divi  Augusti  provinciae  lAtsitaniae  C.  1.  L. 
II  n.  473.  3.r>.  160.  3%  u.  ö. 

2)  eoneilium  universae  provinciae  Baeticat  C.  I.  L.  II  n.  2221.  et.  2344. 
Falsch  ist  demnach,  was  Nipperdey  zu  Tac.  a.  1.  78  annimmt,  dass  für  alle  drei 
spanischen  Provinzen  in  Tarraco  ein  Tempel  gegründet  worden  sei. 

3)  Dass  die  Abgesandten  legati  hiessen  und  von  ihrer  Stadt  eine  Instruction 
{mandata)  erhielten,  lehrt  in  Bezug  anf  den  Landtag  in  Lugdunum,  von  welchem 
nuten  die  Rede  sein  wird,  die  Inschr.  von  Torigii)  (Mommsen  Kp.  An.  in  Ker. 
d.  K.  sachs.  Ges.  d.  Wiss.  phil.  hisf.  Classe.  1852  p.  242).  Hienach  scheint  mir 
die  Inschr.  C.  1.  L.W  n.  405:'),  welche  Hübner  nicht  gesehu  hat.  von  einer  dop- 
pelten Legation  zu  verstehn  und  so  zu  lesen :  ob  legatinne*  in  cnncilio  Provinciae 
Hisp.  dl.  \et\  aput  Antoninum  Aug.  pro$pere  pesta». 

4)  C.  I.  L.  II  n.  4280.  Dasselbe  wissen  wir  von  den  Spielen  in  Lugdnnuiu. 
51  Hierüber  s.  unten  S.  270. 

ö)  C.  I.  L.  II  n.  4202. 

7)  Dass  das  Amt  jährig  war,  lehrt   1)  die  Inschr.  C.  1.  L.  II  u.  '2*2*21 : 

 Fabio  fUimini  divorum  Aug.  jtrovinr.  Baelicae.    Huic  consummalo 

honore  flamoni  connensu  concili  univerme  prov.  Baet.  decreti  sunt  honores. 

Vgl.  n.  2344 :  hic  provinciae  Baeticae  consentu  flammt»  munus  est  contequutu*. 

Peracto  honore  onrn(t)  concil[ium)  et  consensu»  (lies  ex  consemu)  sta- 

tuam  decrevit,    2)  der  Ausdruck  flaminalis,  der  nach  Analogie  von  duumviralis, 

'  »acerdotalis  den  geweseneu  flamen  bezeichnet.    C.  /.  L.  II  n.  983:  C.  Varinio 
Pienti»».  viro  flammali  provinciae  Baeticae  annorum  LAW.  n.  4248:  ('.  Val.  Ara- 

bmo  sacerdoti  Romae  et  Aug.  F.  H.  C.  statuam  inier  flaminale»  viro» 

potiUmx  exornandam  univer»(i)  ccnsuer{c).  Aus  diesen  Inschriften  geht  hervor, 
dass  die  Statuen  vor  dem  Tempel  den  flamme»  nach  ihrem  Austritte  aus  dem 
Amt  gesetzt  wurden,  daas  die  flamme»  also  nicht  lebenslänglich  waren. 

8)  Der  Titel  wechselt:  flamen  Romae  divorum  et  Augusti  (oder  Augustorum) 
prov.  Hisp.  citer.  (n.  4205.  4222  u.  ö.);  flamen  Romae  et  Aug.  (4224.  4225): 
sacerdos  Romae  et  Aug.  (4248);  flamen  divorum  et  Augustorum  (4199.  4217); 
flamen  Augustali»  (4223)  oder  flamen  provinciae  (2220  u.  oft).  S.  Hübner  C.  1.  L. 
II  p.  541. 

9)  Die  in  den  Inschriften  erwähnten  flu  mint*  prov.  Tarraconensi»  sind  aus 
39  verschiedenen  Städten.    S.  Hübner  a.  a.  0.  p.  541. 

10)  C.  I.  L.  II  n.  4198.  4233.  4236.  4241.  4242.  4252.  Meine  von  Hühners 
Resultaten  in  einigen  Puncten  abweichende  Ansicht  über  den  ganzen  Gegenstand 
habe  ich  In  der  Epkemeris  epigr.  1872  p.  201  ff.  ausführlich  begründet. 
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dienten  Männern  Statuen  decrelirle !) ,  Beamte  zur  Ausführung 
dieser  Beschlüsse  ernannte2),  Privatpersonen  die  Errichtung  von 
Monumenten  gestattete3)  und  zuweilen  auch  im  Interesse  all- 
gemeiner Bedürfnisse  der  Provinz  Gesandtschaften  an  den  Kaiser 
abschickte  4). 

Der  Cultus  des  kaiserlichen  Hauses  bestand,  den  Denkmalern 
nach  zu  urtheilen,  so  lange,  als  die  Provinzen  in  ihrer  Integrität 
sich  erhielten,  d.  h.  bis  ins  dritte  Jahrhundert,  in  welchem  die 
Provinzen  selbst  verkleinert  und  einer  andern  Verwaltung  unier- 


Esp»nSenB*  Benen  wurden.  Die  Entstehung  der  Provinz  Gallaecia  ist  bereits 
tiiÜ°cle "erwilhnt  worden  ;  nach  der  diocletianischen  Einrichtung6)  besteht 
die  dioecesis  Hispaniarum  aus  fünf  spanischen  Provinzen  und 
einer  africanischen ,  Mauretania  Tingitana ;  dazu  wurde  noch 
zwischen  369  und  386  eine  siebente  Provinz  der  balearischen 
Inseln  eingerichtet6),  so  dass  im  5ten  Jahrhundert  unter  dem 
vicarius  Hispaniarum  sieben  Provinzen  slehn7),  Baetica,  Lusitania, 
Carthaginiensis ,  Gallaecia,  Tarraconensis ,  Tingitana,  insulae 
Baleares.  Alle  diese  Provinzen  wurden  am  Ende  des  dritten 
Jahrhunderts  von  praesides  verwallet,  die  kein  Mililärcommando 
haben  und  zu  der  untergeordneten  Rangclasse  der  viri  perfec- 
tissimi  (entgegengesetzt  den  viri  clarissimi)  gehören ;  indessen 
erhielt  Baetica  unter  Gonstantius  II  (327 — 361)  zum  Statthalter 
wieder  einen  vir  clarissimus  consularis H) ;  um  dieselbe  Zeit  eben- 
falls Lusitania9),  später,  zwischen  383  und  388,  Gallaecia10)] 
die  Übrigen  Provinzen  sind  prtisidialisch  geblieben11). 


Abh.  d.  Berl.  Acad.  i862  S.  514. 

6)  Momm8en  a.  a.  0.  S.  515. 

7)  Not.  Dign.  Oeeid.  c.  XX  und  Roecking  dazu  II  p.  464  fT. 

8)  Praesidt»  Baetieae,  viri  pcrfcetiatimi,  kommen  vor  :  im  J.  276  fT.  /.  /,.  II 
n.  1115.  1116;  unter  Constantin  ib.  n.  2204;  im  J.  337  ib.  n.  2205.  Cod.  Theod. 
XI,  9,  2.  Dagegen  unter  CoiiBtantius  II  ein  eon*ulari$  C.  1.  L.  II  n.  2206.  Auch 
S.  Rufus,  der  369  schrieb,  nennt  Raetica  eine  consularisrhu  Provinz. 

9)  S.  Rufus  brev.b.  Praesidts  Ltuitaniae  sind  bekannt  aus  dem  J.  315  C.  I,  L. 
II  n.  481;  aus  dem  J.  336  ib.  n.  191,  und  aus  derselben  Zeit  Orelli  n.  3764  = 
Cavedoni  Marmi  Moden,  p.  163  ff. ;  ein  eonsuiari«  aus  dem  J.  390  Orelli  n.  2354. 

10)  In  der  Inschr.  C.  /.  L.II  n.  4911  aus  der  Zeit  des  Maximus  (383—388) 
helsst  es  :  Antonittt  Maximut  a  nova  provincia  [G]al[l\a[ccia  primus  contulari», 

um;  r  pracae*.  Die  Ergänzung  ist  sehr  wahrscheinlich ,  da  369  Gallaecia  norh 
prasidialisch  war  (Rufus  c.  5),  um  400  aber  (A'ot.  Dign.  1.  1.)  consularisch  ist. 
Hienaeh  aber  kann  der  Catullinus  vir  contulari*  praeses  prov.  Callaciut  C,  1.  L, 
II  ii.  2635  nicht  in  das  Jahr  315  gesetzt  werden. 

11)  S.  Rufus  br.  5.   Not.  Dign.  I.  I.    YL\n  prat$i»  prov,  Tarraconensit  ist  nach- 
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VI— XIV.  Die  gallischen  Provinzen. 

Ungeachtet  der  vielen  und  zum  Theil  sorgfältigen  Unter- ff'j^ff 
suchungen  Uber  die  gallischen  Provinzen ')  ist  die  Geschichte  "^j^'fÄ0" 
derselben  in  vieler  Beziehung  dunkel.  Die  erste  Eroberung  in 
Gallia  Celtica  oder  Transalpina2)  —  denn  von  dieser  allein  haben 
wir  hier  zu  reden  —  machte  der  Consul  Q.  Opimius,  als  er  600 
=  154  den  Massiliern  gegen  die  Ligurer  zu  Hülfe  zog3).  Diese 
Kämpfe  wurden  fortgesetzt  in  den  Jahren  629  und  630  =  125 
und  424  durch  M.  Fulvius  Flaccus4),  123  und  122  durch  C.  Sextius 
Calvinus,  den  Gründer  von  Aquae  Sextiae,  welches  eine  römische 
Besatzung  erhielt5);  der  doppelte  entscheidende  Sieg,  welchen 
des  letzteren  Nachfolger,  Gnaeus  Domilius  Ahenobarbus,  und  der 
ihm  zu  Hülfe  gesendete  Consul  Q.  Fabius  Maximus  Uber  die 
Allobroger  und  Arverner  im  J.  633  =  121  an  dem  Einfluss  der 
Isere  in  die  Rhone  und  bei  Vindalium  in  der  Nahe  von  Avignon 


weisbar  aus  dem  J.  288  C.  /.  L.  4104,  aas  dem  J.  312  ib.  4105,  aus  dem  J. 
316  Cod.  Theod.  2,  6,  1  «nd  au*  etwas  späterer  Zeit  C.  I.  L.  II  n.  4106. 
4108.  4112.  4133.  Für  die  andern  spanischen  Provinzen  sind  Beispiele  nicht 
»orhanden. 

1)  lieber  die  ältere  Geschichte  derselben  a.  A.  Tbierry  üietoire  de»  Gauloi» 
devuis  les  temp»  U»  plus  reeuU»  jusqu'  u  l'entitre  »owniuion  de  la  Gaule  »out 
l  adminutration  romaine ,  Paris  1828.  8.  Derselbe  Histoire  de  La  Oaule  tou»  la 
domination  romaine,  Paris  1840.  8.  E.  Herzog  (Jalliae  Narbonensi»  provinciae 
Romanae  historia,  Lips.  1869.  8.  Zumpt  Studio  Rom.,  Berol.  1859.  8.  Kuhn 
Verf.  d.  R.  R.  II  S.  407 ff.  Mommsen  R.  O.  II«  160 ff.  III«  223 ff.  und  besonders 

B.  Desjardins  Geographie  de  la  Gaule,  Paris  1869.  8.  und  Geographie  hiatorique 
et  administrative  de  la  Gaule  Romaine.  Vol.  I  Paris  1876,  II  1878,  Vol.  III  ist 
noch  nicht  erschienen.  Vgl.  Mommsen  Hermes  XIII  S.  90  ff.  L.  Friedländer 
Gallien  und  seine  Cnltur,  in  der  Rundschau  IV  (1877)  S.  397.  Maury  über 
Desjardins  Geographie  de  la  Gaule  Romaine  im  Journal  de»  Savant»  1878 
p.  544  ff.  581  ff. 

2)  Das  von  Caesar  eroberte  Gallien  heisst  gewöhnlich  Celtica  oder  Nova 
(Benzen  lnscr.  p.  28  ad  n.  186),  aber  raXdbai  TpavodXTCtvot  bat  schon  Polybius 
2,  15,  Gallia  transalpina  intu»  ad  Rhenum  Varro  de  r.  r.  1,  7,  8.  Einen  (neyo- 
tiator)  CUalpin(u»)  et  Tran»alpm(u»)  s.  C.  /.  L.  V,  2911. 

3)  Polyb.  33,  5.  7.  8.   Liv.  ep.  47.   Herzog  a.  a.  O.  p.  42. 

4)  Fasti  triumph.  ad  a.  631  (C.  /.  L.  I  p.  460).  Liv.  ep.  60.  Ammian.  Marc. 
15,  12,  5 :  hae  regione»,  praeeipue  quae  confine»  Italici»,  paullatim  levi  sudore  sub 
Imperium  vener e  Romanum:  primo  tentatae  per  Fulvium,  deinde  proeliis  parvi» 
quastalae  per  8extium,  ad  ultimum  per  Fabium  Maximum  domitae. 

5)  Fasti  triumph.  ad  a.  632  (C.  1.  L.  I  p.  460).  Liv.  ep.  61.  Cassiodori 
CÄron.  (Abb.  d.  Sächs.  Ges.  d.  Wiss.  VIII  p.  618)  zum  J.  632:   hi»  cons». 

C.  8exthu  oppidum  aedifieavit,  in  quo  Aquae  Sextiae,  in  Gallia.  Aquae  Sextiae 
wird  von  Livius  a.  a.  O.  irrthümlich  Colonie  genannt;  es  war  ein  cattellum, 
»poupa.    Strabo  4  p.  180.   Vellei.  1,  15.   Herzog  a.  a.  O.  p.  50f. 
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erfochten1),  hatte  zur  Folge  die  Einrichtung  der  Provinz1], 
welche  von  der  636  =  418  gegründeten  Golonte  Narbo  Martins*) 
den  Namen  Narbonensis  erhielt4).  Dass  die  Eroberung  einer 
neuen  Provinz  schon  bei  dem  Beginne  des  Krieges  beabsichtigt 
war,  lässt  sich  theils  aus  der  Notwendigkeit  einer  Landverbin- 
dung zwischen  Spanien  und  Italien ,  theils  aus  den  Plänen  der 
Gracchischen  Partei,  welcher  Fulvius  Flaccus  angehörte,  schlies- 
sen.  Man  hoffte  hier  ein  neues  Gebiet  für  die  römische  Coloni- 
sation  zu  gewinnen,  das  ohne  den  Widerstand  der  Gegenpartei 
ausgebeutet  werden  konnte5). 

Die  Grenzen  der  Provinz  bildeten  im  Osten  die  Alpen ,  im 
Norden  der  Lauf  der  Rhone  vom  Genfer  See6)  bis  Vienna,  im 
Westen  die  Cevcnnen7)  und  der  obere  Lauf  der  Garonne,  im 
Süden  die  Pyrenäen  und  das  mittelländische  Meer.  Sie  sind  in 
der  nächsten  Zeit  nicht  verändert  worden,  da  der  Sturz  der 
Gracchen  das  politische  Interesse  an  dieser  Erwerbung  für  eine 
Zeit  lang  beseitigte.  Der  Krieg  mit  den  Cimbern  645—652  = 
109 — 102  stellte  sogar  das  Bestehen  der  Provinz  in  Frage  und 
erst  Caesar  fand  es  seinen  Absichten  entsprechend,  den  Erobe- 
rungskrieg in  Gallien  aufs  Neue  zu  beginnen8).  Im  J.  695=59 

1)  Faati  triumph.  ad  a.  634  (C.  1.  L.  I  p.  460).  Strabo  4  p.  185.  191  und 
mehr  bei  Drumann  III,  226.  Herzog  p.  46  und  Ober  die  Zeitbestimmung  der 
beiden  Schlachten  Mommsen  lt.  6.  II«,  163. 

2)  Ein  directea  Zeugniss  über  das  Jahr  der  Einricbtang  der  Provinz  ist  nicht 
vorhanden.  Da  jedoeb  Caesar  b.  O.  1,  45  sagt:  bello  suptratos  tut  Arvernos  et 
Rulenos  ab  Q.  Fabio  Maximo,  quibus  populiu  Romantu  ignovisstt,  ncque  in  pro- 
vmeiam  redegisset  ntqut  itipendium  imposuisset ,  so  lässt  sich  aus  dieser  Erwah* 
nang  von  Völkerschaften  ,  die  nicht  zur  Provinz  gezogen  wurden ,  auf  die  Ein- 
richtung der  Provinz  selbst  schlieasen.  Zumpt  8tud.  Rom.  p.  25  und  Dt  dictatoris 
Caesar  is  die  et  anno  natali,  Berol.  1874.  4.  p.  21  lässt  die  Provinz  im  J.  100 
durch  Marius  einrichten,  gegen  welche  Annahme  sich  auch  Herzog  p.  63  erklärt. 

3)  Velleius  1,  15,  der  das  Jahr  angiebt.  Eutrop.  4,  23.  Gründer  der  Colouie 
war  L.  Licinius  Craaaus.   Cic.  Brut.  43,  160. 

4)  Sie  hiess  zuerst  Gallia  Braccata.  Meia  2,  5,  1 :  fuil  allquando  Braccata, 
nunc  Narbonensis.  Plin.  n.  h.  3,  31 :  Narbonensis  provincia  —  Braccata  antea 
dicta.  Im  Gegensatze  dazu  heiast  das  übrige  Gallien  Comata.  Plin.  n.  h.  4,  105. 

5)  Mommsen  R.  G.  II«,  164. 

6)  Geuava  (Genf)  liegt  im  Gubiete  von  Vienna.  Caesar,  b.  G.  1,  6.  Momm- 
sen Inscr.  Confoed.  Helvtt.  p.  11. 

7)  Nach  der  jetzt  bei  Cicero  pr.  Fonteio  9,  19  aufgenommenen,  von  Momm- 
sen in  Halms  Ausgabe  II,  1  p.  177  vertheidigteu  Lesart  gehörte  noch  Segodu- 
mini  im  Gebiet  der  Kutoni  zur  Provinz,  und  lag  demnach  die  Grenze  westlich 
von  den  Cevenuen.  Indessen  ist  dies  unsicher,  da  Caesar  6.  G,  1,  45  ausdrück- 
lich sagt,  dass  Q.  Fabius  Maxlrnus  die  Ruteni  nicht  in  provinciam  redeghset. 
vgl.  Herzog  p.  47. 

8)  Cic.  de  prov.  cons.  13,  32:  bellum  Qallicum,  patres  conscripti,  C.  Caesare 
jmptratort  yesfum  est,  antta  tantummodo  rtpulswn.    Semper  illas  nationes  nostri 
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erhielt  er  beide  Gallien ,  das  cisalpinische  und  das  narbonen- 
sische,  dazu  Dalmatien  und  Istrien1),  und  in  acht  Jahren,  von 
58 — 54,  hatte  er  die  Eroberung  von  ganz  Gallien  vollendet,  so 
dass  das  Jahr  704  =  50  als  Anfangspunct  der  neuen  Provinzen 
gelten  kann2!.  Das  ganze  Land,  die  alte  Provinz  mit  einge- 8*vl^rta*j*r 
schlössen,  liess  er  bis  zum  Jahre  740  =  44  ungetheilt  verwalten3),  Viay^^0' 
und  erst  kurz  vor  seinem  Tode  verlieh  er  das  Gommando  in  der 
Narbonensis  dem  Lepidus,  in  der  Belgica  dem  Hirlius,  in  dem 
Übrigen  Gallien,  also  der  nachherigen  Aquitania  und  Lugdunen- 
sis,  dem  Munal  ins  Plancus4).  Eine  eigentlich  organisatorische 
Thatigkeit  hatte  er  bis  dahin  nur  der  alten  Provinz  zuwenden 
können.  In  Folge  des  Widerstandes  nämlich,  welchen  ihm  im 
J.  705  =  49  Massilia,  die  älteste  Bundesgenossin  Roms  auf  gal- 
lischem Boden  und  die  durch  die  Ausdehnung  ihres  Gebietes 
mächtigste  Commune  des  Landes,  leistete,  hatte  er  der  Stadt 
zwar  ihre  Freiheit  gelassen5),  aber  den  grössten  Theil  des  Ter  - 
ritoriums  genommen»)  und  als  ager  publicus  eingezogen7),  so 
dass  damals  der  ursprüngliche  Plan  der  Gracchen,  das  Land  zu 
romanisiren,  aufs  Neue  aufgenommen  werden  konnte.    In  Folge 


imperatores  refutandas  pothu  bello  quam  lacessenda*  putaverunt.  Ipse  ille  C.  Marius 
—  influentes  in  Italiam  Qallorum  maxhnas  copias  repressit,  nun  ipae  ad  eorum 

urbe$  »edesque  penetravit.  C.  Caesaris  longe  aliam  video  fuisse  rationem : 

non  enim  tibi  solum  cum  iis ,  quo«  iam  armatos  contra  populum  Romanum  vide- 
bat,  beUandum  esse  duxit,  »ed  totam  (Jalliam  in  nostram  dieionem  esse  redigendam. 

1)  Plut.  Pomp.  48:  Kaloapt  oe  x-r,v  £vxöc  "ÄXlttON  xal  rfjv  £xxö;  fgctv  Ta- 
Xaxtav  xal  MXXuploy;.  Ders.  Caea.  14:  x?jv  ivxöc  "AXratov  xai  t/)v  dxxo;*  Äraaav 
KeXxtxTjv.  Ders.  Cato  min.  33 :  £<^Tj$p(oavxo  Kalaapt  fiev  IXXuptäw  xai  f'aXaxlot; 
äpyf4^  aroxarjc  Dio  Cass.  38,  8.  Appian.  b.  c.  2,  13.  Suet.  Vau.  22:  et  initio 
quidem  Gallium  Cualpinam,  lllyrico  adieeto,  legt  Vatinia  accepit,  mox  per  sena- 
tum Comatam  quoque. 

2)  Suet.  Caes.  25 :  omnem  Oallinm,  quae  saltu  Pyrenaeo  Alpibusque  et  monte 
Gebenna,  fluminibus  Rhena  et  Rhodano  continetur  —  in  provinciae  formam  rede- 
st.   Dio  Cass.  40,  43.   Velleius  2,  39.   Eutrop.  6,  17.   Rufus  brev.  6. 

3)  So  verwaltete  im  J.  48  und  46  D.  Brutus  alle  transalpinischen  Provinzen. 
Appian.  b.  c.  2,  48.  111  und  Schweighäuser  zu  3,  98.    Drumann  III,  568. 

4)  Drumann  III,  686. 

5)  Strabo  4  p.  181.    Plin.  n.  A.  3,  34. 

6)  Dio  Gas».  41,  25:  xat  8;  (Caesar)  exclvoiv  xöxt  fiiv  xd  tc  inkv  xat  xd; 
vaic  Td  xt  ^pT^aTo  d<pciXexo,  usxepov  &e  xai  xd  Xomd  rcdvxa  irX^jv  xoü  xfji;  Hvj- 
StptcK  6vo>axo;.    Florus  2,  13.   Orosius  6,  15. 

7)  Darauf  geht,  wie  Mommsen  R.  G.  III8,  553  bemerkt,  Cic.  de  off.  2,  8,  27 : 
secutus  est  (Sullam),  qui  m  causa  impia,  victoria  etiam  (oediore  non  sinyulorum 
civtum  bona  publiearet,  std  universas  provineias  regionesque  una  calamitati»  iure 
eomprehenderet.  haque  vexatis  ac,  perditis  exteris  nationibus  ad  exemplum  amissi 
imperii  portari  in  triumpho  Massiliam  vidhnus  et  ex  ea  urbe  triumphari,  sine  qua 
nunquam  nostri  imperatorcs  ex  transalpinis  bellls  triumpharunt. 
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dessen  wurde  seit  dem  J.  708  =  46  nicht  nur  nach  Narbo  eine 
neue  Colonie  ausgeführt1),  sondern  auch  zur  Anlage  der  Golo- 
nien  Baeterrae  (Beziers),  Arelate  (Arles),  Forum  lulii  (Frejus), 
Arausio  (Orange)  geschritten2),  von  welchen  die  drei  ersten  auf 
dem  früheren  Gebiete  von  Massilia  gelegen  sind,  und  gleichzeitig 
einer  grossen  Anzahl  von  Ortschaften  latinisches  Becht  verliehen, 
namentlich  Nemausus3)  und  Gabellio4),  ebenfalls  auf  dem  Gebiet 
von  Massilia  ,  und  wahrscheinlich  zu  derselben  Zeit  Antipolis, 
Avenio,  Alba  Helviorum,  Glanum  Livii ,  Gaenicenses,  Anatilia, 
Forum  Voconii,  Sextiae5).  Die  neuerworbenen  Landschaften 
waren  dagegen  bei  Beendigung  des  Krieges  weder  völlig  unter- 
worfen«), noch  vollständig  besetzt,  noch  endlich  neu  organisirt 
worden;  im  J.  708  =  46  empörten  sich  die  Bellovaci  in  Belgien7) 
und  in  den  Jahren  711=43,  726  =  28  und  727  =  27  ist  noch 
dreimal  über  Gallien  triumphirt  worden*).  Wie  viel  noch  an 
der  vollständigen  Einrichtung  der  Provinz  fehlte,  sieht  man  da- 
raus, dass  bei  der  neuen  Organisation  des  Reiches  im  J.  727 
£Fi3£-  =27  Augustus  den  ganzen  gallischen  Ländercomplex  mit  Ein- 
Mit  schluss  der  Narbonensis  selbst  Ubernahm  und  in  den  Jahren 
738  bis  741  (16  bis  13)  nochmals  längere  Zeit  in  Gallien  ver- 
weilte. In  diese  Jahre  ist  wahrscheinlich  die  definitive  Consti- 
tution der  Verwaltung  des  Landes  zu  setzen,  welche  wir  seitdem 
vorfinden.  Nach  ihr  wurde  die  von  Gaesar  eroberte  Gallia 
comata  in  drei  Statthalterschaften  gelheilt  und  zerfiel  sonach 


1)  Suet.  Ti.  4.  Zumpt  Comm.  epigr.  I,  313.  Herzog  GaU.  Narb.  p.  8t.  Sie 
hetsst  später  Colonia  Julia  Paterna  Claudia  Narbo  MarUu».    Uenzen  5232.  7253. 

2)  Zumpt  Comm.  ep.  I,  315  ff. 

3)  Dass  Nemausus  latinische  Colonie  war,  sagt  ausdrücklich  Strabo  4  p.  187 
Plin.  n.  h.  3,  37.  Dass  diese  Colonie  von  Caesar  herrührt,  lehren  ihre  Mün- 
zen; daB  Jahr  ihrer  Gründung  scheint  49  v.  Chr.  zu  sein.  S.  Mommsen  R.  G.  III' 
S.  553.  Herzog  p.  85.  Die  übrigen  oppida  I^tina  der  Provinz  s.  bei  Piin.  n.  A. 
2,  36.  37. 

4)  Herzog  0.  AT.  p.  86.  Die  Münzen  von  Cabellio  aus  den  Jahren  44  und 
42  v.  Chr.  haben  die  Inschrift  COL  CABE.  8.  De  la  Saussaye  p.  42.  pl.  XVII. 

5)  Herzog  G.  N.  p.  87.    Mommsen  B  0.  Hl    S.  553. 

6)  Sali,  hi.it  1 ,  9  Kritz  ■  omnia  Gallia  eu  Rhenum  atqut  inter  matt  no$trum, 
niti  qua  a  paludibus  invia  fuit,  ptrdomita.  Vgl.  Mommsen  G.  d.  Rom.  Münzw. 
S.  686.  Noch  vom  J.  27  v.  Chr.  sagt  Dio  Cass.  53,  22:  x«l  za  to6t«bv  (täv  Ti- 
Xattbv)  ixaxdTcvca  fxt,  äxt  täv  £p.<fuXinr<  itoX6|*a>v  eü&v;  iizl  *qj  öXeboei  IrA-rt- 

7)  Liv.  ep.  114. 

8)  a.  43  von  L.  Munatius  Plancus,  a.  28  von  C.  Carlnaa,  a.  27  vou  M.  Va- 
lerius Messalla.    C,  l.  L.  I  p.  461. 
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Gallien  mit  Einschluss  der  Narbonensis  in  folgende  vier  Pro- 
vinzen ') : 

4.  Narbonensis,  welche  von  27—22  v.  Chr.  in  kaiser- 
lieher  Verwaltung  blieb,  im  J.  22  aber  dem  Senate  Ubergeben 
wurde2)  und  seitdem,  wie  früher3),  unter  einem  propraetor 
stand,  welcher  nunm«hr  den  Titel  proconsul*)  führte  und  einen 
legatusb)  und  einen  quaestor*)  unter  sich  hatte.  Von  den  spe- 
ciellen  Einrichtungen  erfahren  wir  wenig,  wie  z.  B.  die  Gerichts- 
sprengel (conventus)  nirgends  aufgezählt  werden 7);  dagegen  wissen 
wir,  dass  Auguslus  theils  während  des  Triumvirats,  theils  bei 
seinem  späteren  Aufenthalte  in  der  Provinz  in  den  J.  16 — 13  neue 
Bürge  reo lon  ien  gründete8),  zu  denen  wahrscheinlich  Carcaso9), 


1)  Die  Eintheilang  Galliens  in  vier  Provinzen  geben  einstimmig  an  Strabo 
4  p.  177;  Plin.  n.  h.  4,  105;  Dio  Caas.  53,  12;  Ptolemaeua  2,  7—9.  Dasa 
sie  von  Augustus  herrührt,  sagt  Strabo  ausdrücklich  und  folgt  auch  aus  Plinius, 
welcher  die  statistischen1  Nachrichten  aus  augusteischer  Zeit  benutzt ,  das  Jahr 
der  neuen  Einrichtung  aber  wird  nicht  angegeben.  Ich  habe  früher  das  Jahr 
727  angenommen,  da  in  diesem  der  erste  Conans  in  allen  Theilen  Galliens  abge- 
halten wurde,  welcher  eine  feste  Begrenzung  dieser  Theile  und  eine  Eintheilung 
derselben  in  Steuerbezirke  vorraussetzen  lässt.  Liv.  ep.  134:  G\  Caesar  rebus 
compositis  et  Omnibus  provinciis  in  eertam  formam  redactis  —  Augustus  quoque 
cognommatus  est.  —  Cum  Ute  conventum  Narbone  egit,  census  a  tribus  GaUiis, 
quas  Caesar  palet  vieerat.  actus.  Dio  Cass.  53,  22:  xal  e5a>p|AT)M  ji,ev  d>;  xai  ä; 
xfjv  Bpcrravtav  orpiTC'jomv ,  i;  6e  M)  Ti/aila;  e>.ll«tV*.  ivTctüda  ot£xpt'i»rv.  — 
Kai  aurmv  xoi  droTpacpd;  e^oi-rjaaTo  xai  ton  ßlov  rfjv  tc  itoXtrelav  otcx69u.T)9c, 
allein  Mommsen  Hermes  XV  (1880)  S.  111  hat  nachgewiesen,  dass  noch  734  = 
20  Tiberius  die  ungetheilte  Gallia  eomata  als  Legat  verwaltete.  Die  Theilung 
der  Provinz  kann  demnach  erst  bei  dem  zweiten  Aufenthalte  des  Kaisers  in 
Gallion  (738—741)  erfolgt  sein. 

2)  Dio  Caas.  53,  12;  54,  4.    Strabo  17  p.  840. 

3)  So  war  M.  Fonteius  propraetor  Oalliae  Narbonensis,  wie  Mommsen  R.  G. 
III^,  224  annimmt,  von  76—74,  sicher  von  75 — 74.  S.  Drumann  V,  330;  er 
heisst  praetor  Cic.  pr.  Font.  5,  11;  7,  16  und  hatte  zwei  legati  ib.  8,  18.  Im 
J.  64  war  propraetor  L.  Licinius  Murena,  Cic.  pr.  Mur.  26,  53 ;  im  J.  62  C.  Pon- 
tinus,  Liv.  ep.  103. 

4)  Beispiele  von  proeonsules  O.  H.i  unter  Claudius:  Borghesi  Oeuvr.  V,  7. 
8;  unter  demselben  oder  Nero :  Tac.  tust.  1,  48.  Plin.  n.  h.  35,  20;  unter  Traian : 
Orelli-Henzen  3659.  6915;  unter  Antoninua  Plus:  Henzen  7420a:  unter  Septi- 
mius  Severus:  Marini  Iser.  Alb.  p.  50;  unter  Caracalla:  Henzen  6450:  unter 
Alexander  Severus :  Borgbesi  Oeuvres  IV,  133.  Cod.  lust.  9,  9,  4 ;  aus  unbe- 
stimmter Zeit:  C.  1.  Gr.  n.  5800. 

5)  Orelli- Henzen  3179.  6488.    Marini  Iser.  Alb.  p.  50.  51. 

6)  Orelli  3179.  3186.  3865.    Marini  AtU  p.  793. 

7)  Erwähnt  werden  sie  von  Caesar  b.  G.  8,  46;  genannt  wird  nur  der  con- 
ventus Narbonensis  Liv.  ep.  134. 

8)  Monum.  Anc.  5,  36:  Colonias  in  G nllin  Narb(onensi)  —  militum 

deduxi.  Dio  Caas.  54,  23 :  röXet;  h  ttq  Tvlvda  xai  ev  tt)  'Ißtjpla  ouyvac  dTttpxtae. 

9)  Colonia  luUa  Carcaso  in  einer  Inschr.  bei  Herzog  Göll.  N.  H.  App.  n.  266. 
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Ruscino1),  Vienna2),  Valentia  3)  und  Aquae  Sextiae4)  zu  rech- 
nen sind. 

LJfitffaNfa.  2.  Aquitania,  erobert  im  J.  56  durch  P.  Licinius  Crassus, 
den  Sohn  des  Triumvir  und  Caesars  Legaten5},  musste  in  Folge 
wiederholter  Aufstande  noch  zweimal  unterworfen  werden,  im 
J.  38  durch  M.  Agrippa0)  und  bald  nach  der  Schlacht  bei 
Actium7)  durch  Messnla*  .  welcher  am  25.  September  27  Über 
Aquitanien  triumphirte9) .  Bei  der  Constituirung  der  Provinz 
wurden  zu  der  aquitanischen  Landschaft,  welche  zwischen  den 
Pyrenäen,  dem  Meer,  der  Garonne  und  den  Gevennen  liegt10), 
noch  14  Stämme  zwischen  Garonne  und  Loire  gefügt  und  somit 
die  Nordgrenze  bis  zur  Loire  vorgeschoben11). 

8*nniffa"  Luydunensis ,  der  Landstrich  zwischen  Loire,  Seine 

und  Saöne12),  erhielt  seinen  Namen  von  der  an  dem  südlichsten 
Puncte  der  Provinz  gelegenen,  im  J.  711  =43  gegründeten  römi- 
schen Colonie  Lugdunum13). 
Btigiea.  4.  Die  vierte,  dem  Umfange  nach  grüsste  Provinz,  Belgica, 


1)  Auf  ihren  zwischen  27  und  23  ▼.  Chr.  geprägten  Münzen  heisst  die  Stadt 
COL  RVSC  LEG  VI.  De  la  Saussaye  Nwnitmatique  de  la  (Jaule  Narbonnaite, 
Blois  et  Paria  1842.  4  p.  193  pl.  XXIII. 

2)  Auf  Münzen  Colonia  lulia  Vienna.  Eckhel  D.  N.  1  p.  71.  De  la  Sausaaye 
a.  a.  O.  p.  131.    Borghesi  Oeuvr.  V  p.  260. 

3)  Plin.  n.  h.  3,  36.  Herzog  Göll.  N.  U.  p.  94.  95.  Zumpt  Comm.  ep. 
I  p.  370. 

4)  Herzog  G.  N.  H.  App.  356:  COLonia  IVL1A  AVGutta  AQVI8  SEXTI8. 
Dasg  PHnius  die  Stadt  unter  die  oppida  Latina  rechnet,  hat  darin  »einen  Grund, 
dass  seine  Quelle  ausschliesslich  AgTippa  ist.    S.  Desjardins  p.  429. 

5)  Caesar  6.  G.  3,  27.    Drumann  IV,  116;  III,  269. 

6)  Appian.  6.  c.  5,  92.    Dio  Cass.  48,  49.    Eutrop.  7,  5. 

7)  Appian.  b.  e.  4,  38.  Messala  war  C'onsul  31  v.  Chr.  und  führte  den  Krieg 
als  Proconsul,  also  frühestens  von  30  an.  Fasti  triumph.  ad  a.  727.  C.  I.  L. 
I  p.  461. 

8)  Tibull.  1,  7,  3  fT.  L.  Wiese  De  M.  Valerii  Mcasalae  Corvini  viUi  et  studiis 
dortrinae,  Berol.  1829.  8.  p.  22.  Vgl.  Sueton.  Oct.  21.  Eutrop.  7,  9.  Aurel. 
Vict.  EpU,  1,  7. 

9)  Fasti  tr.  ad  a.  727.  C.  /.  L.  I  p.  461.  Appian.  6.  c.  4,  38.  Tibull.  2, 
1.  33;  2,  5.  115  ff. 

10)  Caesar  b.  0.  1,  1  :  Aquitania  a  Garumna  flumine  ad  Pyrenneot  montes  et 
eam  partem  Oceani.  quae  e»t  ad  Hispaniam,  pertinet.  Strabo  4  p.  177  :  'Axurravoj; 
|acv  Tomv  O.e-pv  toü;  to  ße&peia  ty;;  ll'jpTjvT);  pipt}  xoreyovTa;  %<i\  toü  Kep- 
pivou  pi/pt  «poc  xöv  (üxeavöv  rd  ivxö;  Tapouva  noxau-ov. 

1 1)  Strabo  a.  a.  0.  :  6  oe  2e3aarö;  Kaloap  TtTpayfJ  hulaiv  toüs  piv  K^Xta; 
Tf(;  NipßoovltiSo;  inap/iai  dxiyrptv ,  AxviTavov;  o'  cjarep  xdxcivo;  (  Caesar), 
TTpoa£ft7jxe  Ii  TCTrapesxal&exa  ettv?)  t&v  p.eTa£i»  toü  Potpojva  xat  toü  At-prjpo; 
JTOTaaoü  vepopivarv.    Plin.  n.  h.  4,  108.    Ptoleniaeus  2,  7. 

12)  Ptolem.  2,  8. 

13)  Ueber  die  Anlage  der  Colonie  s.  Zumpt  Comm.  ep.  I,  371.  Boissieu 
Jmer.  de  Lyon  p.  126  ff. 
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war  bei  ihrer  Einrichtung  begrenzt  im  Westen  durch  die  Seine 
und  Saöne,  im  Norden  durch  die  Nordsee,  im  Osten  durch  den 
Rhein  von  seiner  Mündung  bis  zum  Bodensee1);  ihr  sudlichstes 
Gebiet  umfasste  den  ganzen  westlichen  Theil  der  Schweiz,  den 
bereits  Caesar  im  J.  58  durch  Besiegung  der  Uelvetier  und  Rau- 
raker2)  und  im  J.  57  durch  die  Besetzung  des  Rhonethals  unter- 
worfen hatte5),  und  in  welchem  zwei  Colonien,  Colonia  Equestris 
oder  Noviodunum  (Nyon)4)  und  Colonia  Raurica  (Äugst  bei  Ba- 
sel)5), schon  im  J.  43  angelegt  waren.  Die  Residenz  des  Statt- 
halters der  Provinz  war  Durocortorum  Remorum  (Reims)6). 

Die  drei  von  Caesar  eroberten  Provinzen,  welche  im  Gegen-  Verwaltung, 
salze  zur  Narbonmsis  die  tres  Galliae  heissen7),  wurden  nicht 
nur  gleichmassig  eingerichtet,  sondern  auch,  theils  weil  sie  noch 
nicht  vollständig  beruhigt  waren,  theils  weil  sie  zum  Ausgangs- 
punete  für  die  forldauernden  Kriege  gegen  die  Germanen  dienten, 
wahrend  der  ganzen  Regierung  des  Augustus  einem  gemeinsamen 
militärischen  Commandeur  untergeben,  der  die  einzelnen  Provin- 
zen durch  seine  Legaten  verwaltete 8) .  Auf  diese  Weise  regierte 
in  den  sämmtlichen  drei  Provinzen  noch  13 — 9  der  altere  Drusus9), 


1)  Plin.  n.  A.  4,  105.  106.    Ptolem.  2,  9. 

2)  Caes.  b.G.i,  9—30.  Liv.  ep.  103.  Dio  Caan.  38,  31—33.  Plut.  Caes.  18. 

3)  Caes.  6.  G.  3,  1. 

4)  Da  die  Colonie  nur  Iulia,  nicht  Augutta  beisst,  so  ist  sie  vor  27  v.  Chr., 
entweder  von  Caeaar  selbst  oder  von  den  Triuravirn  oder  von  Octavian  angelegt 
worden.  Colonia  equettri»  nennt  sie  Plin.  n.  h.  4,  106,  civita»  equettrium  die 
Iuschr.  bei  Mommsen  Inscr.  Conf.  Helv.  n.  115. 

5)  Von  L.  Manatius  Planeus.  der  in  den  Jahren  44  und  43  Statthalter  in 
dem  neuen  Gallien  war  (Drumann  IV,  207),  heisst  es  in  dessen  Grabinschrift, 
Orelli  590  =  Mommsen  1.  N.  4080 :  in  Gallia  colonia»  deduxit  Lugdunum  et 
Rauricam.  Den  Titel  Augusta  hat  die  Colonie  erst  später  erhalten,  wahrschein- 
lich in  Folge  einer  Erneuerung  der  Colonie;  vielleicht  16 — 13  v.  Chr.,  während 
welcher  Jahre  Augustns  mehrere  Colonien  in  Gallien  gründete. 

6)  Strabo  4  p.  194. 

7)  Liv.  ep.  134:  cum  illc  (Auguttui)  conventum  Narbone  egit,  centus  a  tri- 
bu*  Galliii,  qua»  Cae»ar  pater  vicerat,  actus.  Plin.  n.  h.  4,  105.  Ein  »acerdo» 
III  provinciarum  GaUiarum  Orelli  184.  185,  vgl.  Orelli  3650.  3653.  Henzen 
5967.  5968.  6393.  6944.  6949.  6950.  Die  Inschr.  Orelli  3178,  in  welcher  ein 
praef.  vehicul.  trhtmprov.  Galt.  Lugdunen».  Narbonen».  et  Aquitani(ae)  vorkommt, 
also  die  tre*  Galliae  in  anderm  Sinne  gebraucht  werden,  ist  ligorianisch. 

8)  Dass  dies  auch  in  andern  Provinzen  der  Fall  gewesen  sein  mag,  lehrt 
Dio  Cass.  53,  12,  der,  nachdem  er  die  im  Jahr  27  zwischen  Senat  und  Kaiser 
getheilten  Provinzen  aufgezählt  hat,  hinzufügt :  Taut*  oe  oGtoj  xaTiXe^x,  8xi  vOv 
yajpl;  £xi9tov  aürajv  f,Y£fxove6£Tat.  ircci  z6  -ye  dpyoiov  xa\  It:\  roXv»  xat  cjvouo 
xat  cOvrpta  xa  etivTj  ap.a  fjpveTo. 

9)  Dio  Cass.  54,  25  und'  die  übrigen  Stellen  bei  Zumpt  St.  Rom.  p.  118. 
Obgleich  er  in  Germanien  commaudirte,  hielt  er  doch  den  Cengus  in  Gallien  ab 
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9 — 7  Tiberiüs1),  und  erst  damals  kann  die  getheilte  Verwal- 
tung der  Provinzen  begonnen  haben2).  Noch  einmal  indessen 
finden  wir  alle  drei  Provinzen  zusammen  unter  dem  Commando 
des  Germanicus,  welcher  von  13—17  n.  Chr.3)  nicht  nur  den 
Krieg  gegen  die  Germanen  führte,  sondern  auch  während  dieser 
Zeit  den  Census  in  den  drei  Gallien  abhielt4),  die  Huldigung 
beim  Regierungsantritt  des  Tiherius  in  Belgica  veranstaltete*) 
und  sechs  legati  hatte6),  von  denen  einige  in  den  gallischen 
Provinzen  verwendet  wurden7). 
OmthM-  Das  ganze  Land  enthielt,  als  es  Caesar  eroberte,  wenige 
Städte;  es  zerfiel  in  Völkerschaften,  edv>),  civitates*),  und  diese 
waren  getheilt  in  Gaue,  deren  Caesar  300 »)  oder  400  10)  vorge- 
funden haben  soll.  Aus  diesen  bildete  Auguslus  64  Verwaltungs- 
und Steuerdistricle  u),  und  gab  jedem  Districte  einen  Vorort  als 
Mittelpunct  der  Administration.  So  bestand  z.  B.  die  civüas 
Helvetiorum  aus  4  pagi12),  in  welchen  die  Helvetier  vor  ihrem 


(Liv.  ep.  139.  Oratio  Claudii  bei  Boissieu  Inscr.  de  Lyon  p.  139:  et  quidem 
cum  a  census  novo  tum  opere  et  inadsueto  Gaüii$  ad  bellum  avocatu*  esset)  und 
gründete  in  Lugdunum  die  ara  Augusti  (Liv.  ep.  139).  Seine  Residenz  war 
Lugdunum,  wo  am  1.  Aug.  11  v.  Chr.  sein  Sobn  Claudius  geboren  wurde,  Suet. 
Claud.  2.  Nach  seinem  Tode  wurde  ihm  bei  Maine  ein  tumulut  errichtet,  circa 
quem  deineeps  ttato  die  mite»  deeurreret  Galliarumque  civitatis  publice  supplica- 
rent.    Suet.  Claud.  1. 

1)  Vellei.  2,  97.    Dio  Cass.  55,  6.  8. 

2)  Das  unvollständige  Material  über  die  Verwaltun«  Oalliens  seit  dieser  Zeit 
findet  man  bei  Zumpt  8tud.  Rom.  p.  119  ff. 

3)  Suet.  Cal.  8.    Tac.  ann.  2,  41. 

4)  Tac.  ann.  1,  31.  33.  5)  Tac.  ann.  1,  34. 

6)  Es  waren  C.  Silius,  A.  Caecina,  Tac.  ann.  1,  31,  L.  Apronins  1,  56, 
P.  Vitellius  1,  70,  der  keineswegs  legatw  legioni»  war,  wie  Nipperdey  annimmt; 
C.  Antius  2,  6,  L.  Seius  Tubero  2,  20. 

7)  Tac.  ann.  2,  6:  mi*si$  ad  census  Galliarum  P.  Vitellio  et  V.  Antio. 

8)  S.  Mommscn  Die  Schweiz  in  römischer  Zeit  S.  17  ff.   Kuhn  II,  407—425. 

9)  Plut.  Caei.  15.  10)  Appian.  de  r.  Galt.  2. 

11)  Tac.  ann.  3,  44:  quattuor  et  »exaginta  Galliarum  civitates.  Die  Zahl  hat 
auch  Serv.  ad  Verg.  Arn.  1,  285,  nur  irrt  er  darin,  dass  er  den  Caesar  64  eMtate* 
Galliarum  besiegen  lässt.  In  runder  Zahl  giebt  60  an  Strabo  4  p.  192:  £oxt 
oe  ßcofio;  dfcnJXofo;  (in  Lugdunum) ,  drrrpa^pTjv  £ytuv  t&v  dftv&v  i^r,*ovra  tov 
6v\\,yyi  Auch  Ptolemaeus  zahlt  in  AquiUnia  17.  in  Lugdunensis  25,  in  Belgica 
22,  im  Ganzen  also  64  CfrvT).  Aus  der  kirchlichen  Notitia  Galliarum  des  Mittel- 
alters sucht  die  eivitatee  zu  ermitteln  Brambach  im  Rhein.  Mus.  N.  F.  Will 
(1868)  S.  263—302.  Vgl.  Desjardins  Qtogr.  de  la  Gaule  p.  XXVIII.  Nach  die- 
sen Districten  wurde  auch  das  Militär  ausgehoben ,  und  darauf  bezieht  sich  der 
dilectator  per  Aquitanicae  XI  populos  Henzen  6929,  der  also  nur  in  einem  Theile 
der  Provinz  die  Aushebung  besorgte. 

12)  Caes.  b.  G.  1,  12:  Helvetia  in  quatuor  pagos  diviaa  est.  Die  pagi  er- 
wähnt die  Inschr.  von  Aventicum  Mommsen  In*cr.  Conf.  Helv.  u.  192:  C.  Valer. 
 Camilln,  quoi  civita»  Hei -et.  qua  pagatim  qua  publice  »tatuas  decrevit. 
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Auszuge  nach  Gallien  400  vici  und  42  oppida  niederbrannten1), 
nach  ihrer  Rückkehr  aber  wieder  eine  Anzahl  vici  aufbauten, 
wie  Lousonna  (Lausanne),  Eburodunum  (Yverdun),  Minnodunurn 
(Moudon),  Salix hi rum  (Solothurn),  Turicum  (Zürich),  Vitudurum 
(Oberwinterthur),  Aquae  (Baden  bei  Zürich),  Vindonissa  (Win- 
disch) *) ,  deren  gemeinsamer  Vorort  Aventicum 3)  schon  unter 
Augustus  der  Sitz  des  Steuereinnehmers  für  den  District  ist4). 
Aus  den  Vororten  sind  die  grösseren  Städte  Frankreichs  ent-  JJJJjJJ 
standen,  deren  Name  grossentheils  noch  ein  Andenken  ihrer  ur-  r'n  So***- 
sprünglichen  Bestimmung  geblieben  ist.  Der  Vorort  verlor  näm- 
lich allmählich  den  Ortsnamen,  und  erhielt  seine  Benennung  von 
dem  Districte;  und  die  letztere  ist  noch  vorhanden.  Avaricum, 
der  Vorort  der  Bituriges,  heisst  noch  Bourges,  Samarobriva,  der 
Vorort  der  Ambiani5),  Amiens,  Noviomagus,  der  Vorort  der 
Lexovii,  Lisieux,  Condevincum,  der  Vorort  der  Namnetes,  Nantes, 
Condate,  der  Vorort  der  Redones,  Rennes"). 

Die  64  Districte  halten  zu  ihrer  gemeinsamen  Hauptstadt  Landtag  in 

Lugdunum. 

Lugdunum7),  das  sich  wegen  seiner  Lage  an  dem  Puncte,  in 
welchem  die  drei  Provinzen  zusammenstiessen ,  zum  Sitze  der 
Regierung  besonders  eignete.  Von  hier  gingen  die  Strassen 
nach  allen  Richtungen  des  Landes  auss),  hier  wurde  am  1.  August 
42  v.  Chr.9)  die  ara  Romae  et  Augusti  eingeweiht10),  an  welcher 


1)  Caes.  b.  O.  1,  5. 

2)  Mommsen  /wer.  (kmf.  Helv.  n.  133.  142.  149.  219.  236.  239.  241.  245. 

3)  Oentis  caput,  Tac.  hist.  i,  68.  Unter  Vespasian  oder  »einen  .Söhnen  ist 
Aventicum  Colonie  geworden  und  heisst  seitdem  Colonia  pia  Flavia  Constans 
Emerita  Helvetiorum,  Mommsen  a.  a.  0.  p.  27.  lieber  die  Alterthümer  von  Aven- 
ticum s.  Bursian  HUtheilungen  d.  ant.  Oes.  in  Zürich  XVI,  1,  1.  2. 

4)  Der  Einnehmer  ist  ein  Sclave,  Donattu,  Caesaris  Au(g.  servus)  Salvia- 
nus,  exaetor  tributorum  in  Hel(y<tia)  Mommsen  Inser.  Conf.  Helv.  n.  178. 

5)  Vom  Jahr  355  sagt  Ammian  15,  Ii,  10:  Belgiea,  qua  Ambiani  sunt, 
urba  inter  alias  eminens.    Vgl.  27,  8,  i, 

6)  Vollständig  lindet  man  die  Namen  zusammengestellt  in  A.  Bernard  Le 
tempU  d' Auguste  p.  120  ff.  Desjardins  Uiogr.  de  la  Haute  p.  54—89.  Vgl.  Kuhn 
Verf.  d.  Köm.  Reichs  II,  419  ff. 

7)  8.  O.  Hirschfeld  Lyon  in  der  Rümerzeit.    Wien  1878.  8. 

8)  Strabo  4  p.  208. 

9)  Dio  Gass.  54,  32.  Ueber  den  Tag  Stiel  Claud.  2.  Vgl.  Liv.  epit.  139. 
lieber  das  Jahr  s.  Clinton  Fasti  Hell,  ad  a.  742.  744. 

10)  lieber  die  ara ,  deren  Form  aus  den  Münzen  ersichtlich  ist,  ihre  Lage 
und  ihre  Bedeutung  s.  Artaud  Discours  nur  Its  mc'dailles  d' Auguste  et  de  Tibere 
au  rtvers  de  l'autel  de  Lyon,  Lyon  1818.  4.  Boissieu  Inser.  ant.  de  Lyon,  Lyon 
1854  fol.  p.  82  ff.  Comarmond  Description  du  Musee  des  antiques  de  la  ville  de 
Lyon.  2  Voll.  fol.  Lyon  1854—58.  Spon  Recherche  des  antiquiUs  et  curiosiUs  de 
la  ville  de  Lyon.  2«»'*  ed.  p.  L.  Renier,  Lyon  1857.  8.  A.  Bernard  Le  ttmple 
d' Auguste  et  la  nationaliti  Gauloise,  Lyon  1863  fol. 


Digitized  by  Google 


—    270  — 


die  64,  oder  wie  Strabo  sagt,  60  civitales  der  tres  Galliae  ver- 
zeichnet waren l)  und  eiu  Priester  [sacerdos  ad  templum  Romae 
et  Augusti  ad  confluentes  Araris  et  Rhodatii),  abwechselnd  aus 
verschiedenen  Districlen  aller  drei  Provinzen  gewählt,  fungirle2). 
Iiier  fand  an  dem  Stiftungstage  bis  zu  Dio  Cassius  Zeit  ein  Fest 
statt3},  bei  welchem  im  Amphitheater  allen  64  civüates  ihre 
Plätze  angewiesen  waren4)  und  seit  Caligula  Wettkiimpfe  grie- 
chischer und  lateinischer  Redner  gehalten  wurden5);  hier  ver- 
sammelte sich  wahrscheinlich  gleichzeitig  der  Landlag  der  drei 
Provinzen,  um  Ehren  zu  decretiren«),  Beschwerden  zu  erheben7), 
die  zu  Provincialzwecken  bestehende  Casse,  arca  Galliarum,  zu 
revidiren,  deren  Beamte  zu  ernennen  oder  zu  belohnen  *)  und 

1)  Strabo  4  p.  192. 

2)  Die  auf  diese  Priester  bezüglichen  Inschriften  s.  bei  Boissieu  p.  84 — 114. 
Hernard  p.  51  ff.  Vgl.  Orelli-Henzeii  n.  184.  18ö.  5965—5968.  Renier  Coinpte* 
rendus  1865  p.  96.  1877  p.  34  ff.  Boissieu  und  Bernard  nehmen  an,  dass  60 
Priester,  für  jede  rivitas  einer,  gleichzeitig  im  Amt  gewesen  seien,  wogegen 
Kuhn  II  S.  408  sich  mit  Recht  erklärt.  Von  der  Gründung  des  Altars  sagt  Liv. 
ep.  139:  nra  Vaemri  ad  ronfluentem  Araris  et  lihodani  dedicaia,  sacerdote  crealo 
C.  lulio  Vtrcondariduhno  Aeduo;  er  nennt  also  einen  sacerdos,  und  auch  später 
ist  dieser  sacerdos  trium  provinciarum  Galliarum  (Or.  184),  wird  auch  ernannt 
von  den  drei  Provinzen,  nicht  von  seiner  ciritas  (Heilten  5967).  Wenn  nun 
Priester  aus  allen  drei  Provinzen  vorkommen,  nämlich  aus  Lugdunensis  ein  Aeduu* 
(Or.  184).  ein  Carnutinus  (  Boissieu  p.  90.  607),  ein  Tricassinus  (Henzen  5965) ; 
aus  Aquitania  eiu  Arvernus  (Boissieu  p.  80).  ein  Cadurcus  (Boissieu  p.  95.  Ber- 
nard p.  08);  aus  Belgica  ein  Nervku  (Boissieu  p.  114)  und  ein  Sequanus  (Orelli 
4018),  so  ist  anzunehmen,  dass  das  Priesterthum  jährlich  besetzt  wurde,  und 
die  Inschr.  Boiss.  p.  91.  92:  Q.  Licinio,  L'lpi  Licini  Tauriri  fil.,  qui  »acerdotium 

apud  aram  duo  et  nach  Mommsen  AnnaU  1853  p.  60  zu  ergänzen  :  viginti 

annos  natua  gessit.  (ienauer  habe  ich  hierüber  gehandelt  Ephem.  Epigr.  1872 
p.  203  ff. 

3)  Dio  Cass.  54,  32. 

4)  Dies  ergiebt  sich  aus  den  Inschriften  des  Amphitheaters,  Boissieu  p.  467. 
Bernard  p.  30  ff. 

5)  Suet.  Cal.  20.    luven.  1.  44. 

6)  Die  Statuen  und  Inschriften  werden  immer  gesetzt  von  den  III  prorin- 
ciae  Galliat. 

7)  Eine  solche  Beschwerde  erwähnt  die  Inschr.  von  Thorigny  bei  Mommsen 
Ber.  d.  Sachs.  Gea.  d.  Wiss.  1852  phil.  hiat.  Cl.  8.  243,  aus  welcher  man 
ersieht,  dass  die  Landtagsdeputirten  eine  Instruction  von  ihrer  civita»  erhielten : 
his  accedit,  quod ,  cum  Cl.  Paulino  decessori  meo  in  concilio  (ialliarum  instinetu 
qurorundam,  qtti  ab  eo  propter  merita  sua  laesi  videbantur,  quasi  ex  cowensu  pro- 
vineiae  accwuitionem  instituere  temptarent.  Solemnis  Lite  meu»  proposito  forum 
restitil,  provocatione  scitiret  interpo»ita,  quod  pntria  eiu*,  cum  inter  ceteros  leyatum 
tum  creasset ,  nihil  de  accusatione  mandasset ,  immo  contra  laudationem.  Qua 
ratione  effeetum  est,  ut  omnes  ab  acrumtione  desitterent. 

8)  Als  Beamte  dieser  Casse  scheinen  zu  betrachten  der  alUctor  areae  Gal- 
liarum, dem  ob  alleeluram  fideliter  administratam  von  den  tres  provinciae  eine 
Inschrift  gesetzt  wird,  Henzen  6950;  nochmals  erwähnt  in  der  Inschr.  Boiss. 
p.  259;  der  inquititor  Galliarum  Boiss.  p.  265.  266;  der  iudex  areae  OaUiarum 
Boiss.  p.  27S.  279,  über  deren  Geschäft«  wir  nicht  weiter  unterrichtet  sind. 
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andre  Provincialgeschafte  zu  ordnen1);  hier  war  endlich  die 
oberste  Steuerverwaltung  der  drei  Provinzen,  deren  directe2) 
und  indirecte  Steuern3)  in  eine  Casse  flössen  und  auch  in  spä- 
terer Kaiserzeit  entweder  in  allen  drei4),  oder  doch  in  zwei 
Provinzen  von  einem  Procurator  administrirt  werden*). 

Das  grosse  Gebiet,  welches  somit  wenigstens  während  der 
Regierungszeil  des  Augustus  der  gemeinsamen  Verwaltung  eines 
Oberstatlhalters  Ubergeben  war,  wurde  noch  erweitert  durch 
die  Eroberungen  auf  der  Oslseile  des  Rheines,  welche  die  Ent- 
stehung zweier  neuer  Provinzen,  nämlich  5.  Germania  *ttp«-JJ- 
rior  und  6.  Germania  inferior  zur  Folge  hatten.  Wann  **u*/*nor. 
diese  Provinzen  entstanden  sind,  ist  namentlich  deshalb  streitig6), 


1)  Z.  B.  die  Freilassung  eines  der  Commune  gehörigen  Sclaven,  der  dann 
triam  GalUarum  libertus  heia«.    Uenzen  6393. 

2)  Duü  der  Census  in  allen  drei  Provinzen  von  dem  alteren  Drusus  und 
von  Germanien»  abgehalten  wurde .  ist  oben  bemerkt  worden ;  aber  noch  unter 
M.  Aurel  oder  Severus  errichten  die  tre*  Galliae  einem  prorurator  a  centibu» 
aeripiendi»  eine  Statue,  Uenzen  6944. 

3)  Der  Kingangszoll  für  Waaren  von  2'/j%,  die  quadrageslma  GalUarum, 
wurde  »n  der  Grenze  für  alle  drei  Provinzen  erhoben,  so  dass  der  Verkehr  zwi- 
ichen  den  drei  Provinzen  frei  war.  Zollstationeii  rinden  sich  1)  in  Zürich  (prae- 
po$Uu»  stationi*  Turicentis  qnadrage$imae  GalUarum  Mommsen  Insrr.  Conf.  Helv. 
,,.  23<>  =  Orelli  459),  2)  in  St.  Maurice  in  Wallis  (Mommsen  1.  I.  n.  14),  3)  in 
Conflans  im  Thal  der  Uere,  dessen  Namen  Ad  publiranos  {Itinerar.  Anton.  Aug. 
ed.  Parthey  p.  164)  auf  eine  Zollstation  schliessen  lasst;  vgl.  Desjardins  a.  a.  0. 
p.  392.   Hier  ist  kürzlich  eine  liischr.  gefunden  (Bull,  dell'  Inst.  1869  p.  265),  in 

welcher  ein  S0(\  XL  VIL  d.  h.  »oriorum  quadragesimae  villirw  erwähnt  wird. 
4)  in  Avigliana  (ad  fine»  Cottti ,  ad  flne*  Quadragesimae),  der  Grenze  der  alten 
Gallia  citerior ,  später  des  rtgnum  Coltii.  S.  Promis  Storia  deW  antieo  Torino 
p.  286 ff.  Desjardins  Revue  Archfol.  XI,  8  (1870)  p.  124 ff.  5)  Die  atatio  Maien- 
*ium  quadragesimae  GalUarum  zwischen  Chnr  und  Bregenz,  ÜTelll  3343.  C.  I.  L. 
III  p.  705;  V  n.  5090.  Bergk  Jahrb.  des  Vereins  von  Alterthumsfreunden  im 
Kheinlande  LVII  (1876)  S.  37.  S.  über  den  ganzen  Gegenstand  Mommsen  Die 
Schweiz  In  rüm.  Zeit  (9ter  Bericht  der  antiq.  Gesellschaft  in  Zürich  1853.  4. 
S.  7 f.). 

4)  Henzen  6928,  besser  C.  /.  L.  II  n.  1970. 

5)  Von  einem  proe.  GaUiarum  Lugdunensis  et  Aquitaniae  haben  wir  minde- 
stens acht  Beispiele,  alle  aus  der  Zeit  nach  Hadrian:  Orelli-Uenzen  3331.  3651. 
5530.  6642.  6933.  Bolssieu  p.  246.  251.  252.  Doch  kommt  auch  ein  Wtporo; 
Ao'j«roo6vou  TaXMa;  unter  M.  Aurel  vor  C.  I.  Gr.  3888. 

6)  Ueber  die  beiden  Germaniae  s.  Schoepflin  Alsatia  illu*trata  Vol.  I  (Colmar 
1751  fol.)  p.  139—148.  Walckenaer  Geographie  —  des  Gaules,  Paris  1839.  8  II 
p.  310  ff.  Fechter  Helvetien  in  der  vorconstantinischeu  Provincialeintheilutig  Gal- 
liens in  Gerlachs,  Hottingers  und  Wackernagels  Schweiz.  Museum  für  hist.  Wiss. 
Bd.  III,  Frauenfeld  1839  S.  308—341.  Mommsen  Die  Schweiz  in  römischer  Zeit 
(Neunter  Bericht  der  ant.  Ges.  in  Zürich  1853.  4)  S.  6.  7;  Mommsen  Ep.  Anal. 
2l  in  Ber.  d.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  pn.  hist.  Cl.  1852  S.  230—235.  Roulez 
Examen  de  la  question :  lex  deux  Germanies  faisaient-elles  partie  de  la  province 
de  la  Gaule  Belgique?  im  Bull,  de  Cacad.  roy.  de  Belgique  Tome  XXIII  n.  6. 
Zumpt  Stud.  Romana,  Berol.  1859.  8  p.  94 ff.  Desjardins  Geographie  de  In  Gaule, 
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weil  dieselben  ebenfalls  dem  Oberslallhalter  der  tres  Galliae 
Übergeben  wurden,  ohne  sofort  eine  selbständige  Verwaltung  zu 
erhallen  und  ihre  Organisation  Überdies  durch  die  Einwirkung 
unerwarteter  Ereignisse  unterbrochen  wurde.  Zwei  Umstände 
scheinen  indess  für  den  Plan  der  Gründung  dieser  Provinzen 
maassgebend  gewesen  zu  sein.  Einmal  halten  die  bereits  von 
Caesar  zur  Sicherung  Galliens  begonnenen,  von  Auguslus  fort- 
gesetzten, und  namentlich  von  dem  älteren  Drusus  (13 — 9  v. 
Chr.)1),  von  Tiberius  (8  v.  Chr.)*)  und  Domitius  Ahenobarbus 
(6  v.  Chr.— 2  n.  Chr.)»)  mit  Glück  geführten  Kriege  das  Resultat, 
dass  das  Land  zwischen  Rhein  und  Elbe  als  bereits  erobert  und 
seine  Einrichtung  zur  Provinz  als  gesichert  betrachtet  wurde4;. 
Die  civitas  Ubiorum ,  das  nachherige  Cöln,  galt  als  Hauptstadt 
derselben;  in  ihr  war  nach  dem  Muster  der  ara  Lugdunensis 
(S.  269)  ein  Altar  errichtet,  an  welchem  im  J.  9  n.  Chr.  ein 
Cherusker  als  gewählter  Provincialpriester  fungirte5)  und  man 


Paris  1869.  8  p.  38 ff.  Martin  Lcs  deuz  Oermanie*  cia-rhinanea.  Paris  1853.  8. 
0.  Hirscbfeld  Die  Verwaltung  der  Rheingreuze  in  den  ersten  drei  Jahrhunderten 
der  römischen  Kaiserzeit,  in  Comm.  phil.  in  honorem  Th.  Mommscni  acrtptae. 
p.  433  ff. 

1)  Dio  Gass.  54,  32—36;  ü5,  i.    I.iv.  ep.  139—142. 

2)  Dio  Cass.  55,  5.    Vell.  2,  97.    Suet.  Aug.  21. 

3)  Dio  Gass.  55  Vol.  III  p.  363  Sturz.  Tac.  ann.  4,  44.  Ueber  die  nicht 
sichere  Zeit  seines  Com  man  dos  s.  Zumpt  a.  a.  0.  p.  119. 

4)  Mon.  Anc.  V,  10 — 12:  Gallia»  et  Hiapania*  provi[n]cia[a  ab  ea  parte, 
qua  eaa  adlui]t  oeeanua,  [a]  Gadibus  ad  oatium  Albi»  flum[inia  pacavi].  S.  Momm- 
sen  Res  geatae  divi  Auguati  p.  71.  Vell.  2,  97:  moie*  deinde  eins  belli  trantlata  in 
Neronern  est,  quod  ia  aua  et  virtute  et  fortuna  adminiatravit,  peragratuaque  viclor 
omni»  partia  Germaniae  —  aie  perdomuit  eom ,  ut  in  formam  paene  atipendiariae 
redigeret  provinrine.  Gassiod.  ad  a.  746:  bis  com»,  inter  Albim  et  Rhenum  Ger- 
mani  omnes  Tiberio  Neroni  dediti.    Florus  2,  30  (4,  12):  Germaniam  quoque 

(Auguetua)  eoneupierat  facere  provineiam.  Druaua  m  tutelum 

provinciae  praeaidia  atque  euatodiaa  ubique  diapoauit  per  Moaom  flumen,  per  Albin, 

per  Viaurgin.  Ea  denique  in  Germania  pax  erat,  ut  mutati  homines  ,  alia 

terra,  coeium  ipaum  nütiua  molliuaque  aolito  videretur.  Darauf  erzählt  er,  dass 
Varus  es  versucht  habe,  einen  gerichtlichen  conventua  in  der  Provinz  zu  halten, 
und  dies  habe  zum  Aufstande  geführt,  in  Folge  dessen  die  Provinz  verloren 
worden  sei.  Dies  erwähnt  ebenfalls  Tac.  ann.  1,  59 :  Germanoa  nunquom  aatia 
excuaaturos,  quod  inter  Albim  et  Rhenum  virga»  et  aerurea  et  togum  viderini. 
Hienach  wird  es  unbedenklich  sein  in  allen  Stellen  des  Tacitus  (ann.  1,  57: 
anno ,  quo  Germaniae  deaeivere.  Agr.  15 :  aie  Germonioa  ezeuaaisae  iugum.  Vgl. 
ann.  2,  73;  3,  46;  11,  19)  den  Plural  Germaniae  von  demjenigen  Theile  Deutsch- 
lands zu  verstehn,  welcher  Provinz  war  oder  gewesen  war,  während  der  geogra- 
phische Name  des  ganzen  Landes  Germania  ist  (Tac.  G.  1  u.  ö.  Paulus  Dig.  21, 
2,  11:  Lucias  Titiua  proedia  in  Germania  trän»  Rhenum  emit.). 

5)  Tac.  ann.  1,  39.  57:  addiderat  8ege*te»  legatia  fitium,  nomine  Segimun- 
dum ;  aed  iuvenia  conacientia  cunetabatur.  Quippe  anno,  quo  Germaniae  deaeivere, 
aaeerdoa  apud  aram  Vbiorum  creatua  ruperat  vittaa,  pro/uyua  ad  rebelte*.  Aus 


Digitized  by  Google 


273 


darf  annehmen,  dass  diese  Provinz,  deren  HauplwafTenplütze  auf 
dem  linken,  durch  Caesar,  Agrippa  und  Tiberius  ebenfalls  mit 
germanischen  Ansiedlern  besetzten x)  Rheinufer  lagen,  auch  nach 
Osten  hin  bis  zur  Elbe  reichen  sollte.  Zweitens  aber  befanden 
sich  seit  dem  im  J.  739  =  45  von  Tiberius  und  Drusus  gleich- 
zeitigunternommenen rhätisch-vindelicischen  Kriege  GraubUndten, 
Tirol  und  das  südliche  Baiern  bis  zur  Donau  in  römischem  Be- 
sitze und  es  kam  nur  darauf  an,  die  nördliche  Grenze  von  Pau- 
nonien  vorzurücken  und  die  Linie  von  Wien  nach  Prag  zum 
Anschluss  an  die  Klbe  zu  gewinnen2).  Auch  dieses  ist  versucht 
worden ,  aber  zwei  unerwartete  Ereignisse  änderten  die  ganze 
Sachlage.  Es  waren  dies  die  Niederlage  des  Varus,  in  Folge 
deren  die  sämmtlichen  Eroberungen  auf  dem  rechten  Rheinufer 
verloren  gingen,  und  die  Empörung  der  Dalmater  und  Pannonier 
im  J.  6 — 9  nach  Chr.,  welche  den  Tiberius  nöthigte,  den  beab- 
sichtigten Feldzug  gegen  die  Marcomannen  aufzugeben.  Seitdem 
sind  in  Norddeutschland  noch  mehrere  Jahre  hindurch  blutige 
Rachekriege  geführt  worden,  bis  endlich  im  J.  17  nach  Chr. 
den  inzwischen  zur  Regierung  gelangten  Kaiser  Tiberius  die 
Concentralion  so  bedeutender  militärischer  und  financieller  Mittel 
in  einer  Hand  für  seine  eigene  Sicherheit  besorgt  machte  und 
einerseits  zur  Abberufung  des  Germanicus,  andererseits  zur 
Theilung  des  Commandos  unter  zwei  militärische  Befehlshaber 
veranlasste.  Seit  diesem  Jahre  besteht  Gallien  aus  sechs  Statt- 
halterschaften 3)   und  lassen  sich  für  Aquitania 4) ,  Lugdunen- 


der  Wahl  eines  Cheroskers  zum  Priester  ist  ersichtlich  ,  dass  die  ara  nicht  ein 
Heiligthum  der  Ubier,  sondern  der  ganzen  Provinz  war.  Von  ihr  hat  die  Stadt 
Cöln  den  Namen  Colonia  Claudia  Ara  Agrippinetui*  oder  Claudia  Ara.  S.  die 
Inschr.  Borghesi  Oeuvre»  VI  p.  282  und  dazu  Renier  p.  284. 

1)  Der  Name  Germania  oder  Germaniae  für  das  linke  Rheinufer  ist  wahr- 
scheinlich älter  als  die  Provinz,  da  schon  vor  Caesars  Zeit  deutsche  Stämme  hier 
angesiedelt  waren  (Caes.  b.  G.  1,  31.  33;  4,  16;  Strabo  4  p.  193),  andre,  wie 
die  Üb«,  durch  Agrippa  (Strabo  4  p.  194),  noch  andre,  wie  die  Sigambri  (Tac. 
arm.  12,  39.  Suet.  Oel.  21.  Suet.  Tib.  9)  durch  Tiberius  hier  Wohnsitze  er- 
halten hatten. 

2)  Lieber  diese  Pläne  s.  Mommsen  Die  germanische  Politik  des  Augustus,  in 
der  Wochenschrift  Im  neuen  Reich  1871  8.  549  fT. 

3)  8.  Zumpt  Stud.  Rom.  p.  129  f.    Mommsen  Die  Schweiz  8.  7. 

4)  Unter  Tiberius  oder  Claudius  setzt  Plin.  n.  h.  26,  4  den  Maniliu»  Cor- 
nulun  e  praetorii»,  legatu»  Aquitanicae  provineiae ;  unter  Claudius  wird  zu  setzen 
Min  Dubiu»  Avitu»  praesideru  provineiae  Aquitaniae  (Plin.  n.  h.  34,  47),  welcher 
hernach  im  J.  58  n.  Chr.  legatus  Aug.  Germaniae  inferiorit  war  (Tac.  ann.  13,  54; 
Tgl.  Urlichs  Comm.  de  vita  et  honoribu»  Agrieolae,  Wirceburgl  1868.  4.  p.  21), 

Rom.  Alterth.  IV.  2.  Aufl.  18 
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sis>)  und  Belgiea2)  praetorische  legati  Augusti  pro  praetore,  für 
Germania  superior3)  und  Germania  inferior*)  aber  consularische 
legati  Augusti  pro  praetore  nachweisen.  Wie  indessen  die  Ver- 
waltung der  beiden  Germaniae  sich  nunmehr  gestaltete,  ist  eine 
Streitfrage,  für  deren  sichere  Beantwortung  das  uns  zu  Gebote 
stehende  Quellenmaterial  nicht  ausreicht. 

Die  Schriftsteller  des  ersten  und  zweiten  Jahrhunderts  reden 
immer  noch  von   vier  gallischen  Provinzen5)   und  Ptolemaeus 


dessen  Name  nach  Rorghesi  Oeuvres  III,  14;  V,  183  A.  Vibius  Habitus  zu  lesen 
ist;  Im  J.  69  n.  Chr.  bekleidete  diese  Stelle  Quintut  Julius  Cordus  [Tut.  hißt. 
1,  7ü.  Rorghesi  Oeuvr.  V,  323  ),  unter  Vespasian  Agricola.  Tac.  Agr.  9 :  rtver- 
tenlcm  ab  legatione  legionis  divus  Vespasianus  —  —  provmciae  Aquitaniae  prae- 
posuit,  splendldae  inprimis  dignitatis  administratlone  ac  spe  consulatus,  cui  desti- 
narat.  Ueber  diese  St.  s.  Urlichs  a.  a.  O.  Andre  legati  unter  Traian  Orelll 
3659,  unter  Hadrian  Dig.  48,  3,  12pr. ,  aus  späterer  Zeit  Orelli-Henzen  n.  189. 
4910.  6907.  Borghesi  Oeuvres  III  p.  109.  Renler  in  Spon  Recherehe  des  antiq.— 
de  Lyon.  2<**  «?d.  p.  194. 

1)  Die  ältesten  bekannten  sind :  im  J.  21  n.  Chr.  Acilius  Aviola,  der  später, 
vielleicht  27,  cos.  suff.  wurdo  (Tac.  ann.  3,  41);  im  J.  68  Iulius  Vindex  (Tac. 
ann.  15,  74.  Suet.  Ner.  40);  im  J.  69  Iunius  Blaesus  Lugdunensis  OaUiae  rtetor 
(Tac.  hist.  1,  59;  2,  59;  3,  39);  im  J.  77  Tettienus  Serenus,  im  J.  83  Cornelius 
Gallicanus,  im  J.  88  Miniciua  Rufus  (alle  drei  bei  Mommsen  inscr.  Conf.  Helv. 
n.  78).    Ueber  die  späteren  Legaten  s.  Roissieu  p.  225ff. 

2)  Strahn,  welcher  das  vierte  Ruch  im  J.  18  n.  Chr.,  also  gleich  nach  des 
Qermanicus  Abberufung  schrieb  (Clinton  Fasti  Hell,  ad  a.  14  n.  Chr.)  sagt  4 
p.  194:  xal  i\  pyrrpöttoXtc  auT&v  (toiv  'P'fju.wv)  Aoupixopr6pa  jxa/.irra  auvotxetTat 
xai  hlyczn  tou;  töjv  'PoujjliIojv  -rj^Efiova«.  Ein  legatus  Belgicae  wird  zuerst  ge- 
nannt im  J.  58  n.  Chr.  Tac.  ann.  13,  53,  wo  erzählt  wird,  dass  L.  Vetus  leg. 
Uerm.  inf.  einen  Canal  zwischen  Mosel  und  Sa6ne  graben  lassen  wollte,  worauf 
es  helsst:  invidit  operi  Aelius  Oracilis  Belgicae  legatus,  deterrendo  Veterem ,  ne 
Ugiones  alienae  provmciae  inferret.  Im  J.  69  war  Valerius  Asiaticus  Belgiern  pro- 
vineiae  legatus  (Tac.  hist.  1,  59).  Dass  er  praetorischer  Legat  war,  zeigen  die 
Inschriften  Uenzen  5448.  5449.  5502.  7420.  Die  letzte  ist  besonders  commen- 
tirt  von  Roulez  Bull,  de  l'Acad.  roy.  de  Belgique  XVIII  n.  11.  12.  Eine  Samm- 
lung der  Statthalter  glebt  derselbe  Memoire  sur  les  magistr.  Rom.  de  la  Belgique 
in  Mim.  de  l'Acad.  roy.  de  Brüx.  XVII  (1843)  und  Les  Ugats  proprtteurs  et  les 
procurateurs  des  provinees  de  Belgique  et  de  la  Germanie  infirieure,  ebendaselbst 
Tome  XLI  (1875). 

3)  Lentulus  Gaetulicus  war  29 — 39  n.  Chr.  leg.  Aug.  pr.  pr.  inf.  Germ. 
Dio  Caas.  59,  22.  Tac.  ann.  6,  30.  Die  folgenden  Statthalter  beider  Germaniae 
bis  auf  Vespasian  sind  bekannt  und  zusammengestellt  von  Zumpt  Stud.  Rom. 
p.  152  f.  Desjardins  a.  a.  O.'  p.  44.  Dass  sie  Consularen  waren ,  zeigen  Tac. 
hist.  1,  56  und  die  Inschriften,  In  denen  sie  öfters  legati  consularts  heissen 
(Orelli  3666.  Rrambach  C.  I.  Rh.  n.  484).  Lea.  Aug.  pr.  pr.  Germ.  inf.  kommen 
vor  Orelli-Henzen  505.  822.  1270.  1767.  3297.  5024.  5458.  5502.  6500  (besser 
Renier  Inscr.  de  l'Alg.  n.  2319).  6804.  Brambach  C.  1.  Rh.  6».  55.  151.  334. 
464.  484.  663.  1844;  leg.  A.  pr.  pr.  Germ.  sup.  Orelli-Henzen  182.  391.  5501. 
0051.  6601.    Rrambach  n.  1559.  1560.  1608. 

4)  Im  Jahre  21  n.  Chr.  Visellius  Varro,  inferioris  Germaniae  legatus  (Tac. 
ann  3,  41),  Cos.  12  n.  Chr.,  im  J.  28  n.  Chr.  L.  Apronius ,  Germaniae  inf. 
propraetor,  d.  h.  legatus  pr.  pr.  Tac.  ann.  1,  73. 

5)  Plln.  n.  h.  4,  106.  Dio  Cass.  53,  12.   Ptolemaeus  2,  7,  1 ;  2,  ö,  14— 
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namentlich  bespricht  die  beiden  Germuniue  in  dem  Capitel  Uber 
Belgica1);  die  Statthalter  der  deutschen  Districte  heissen  bis  auf 
Hadrian  nicht  legati  provinciae,  sondern  legati  exercitus  superioris 
und  inferioris2) ;  im  zweiten  Jahrhundert  endlich  werden  die 
Germaniae  mit  Belgica  von  demselben  procurator  administrirt 3) . 
Auf  diese  Thatsachen  gründet  sich  die  Vermuthung,  dass  beide 
deutsche  Provinzen,  welche  nach  dem  Jahre  17  auf  eine  schmale 
Militärgrenze  zusammengeschmolzen  waren ,  in  demselben  Ver- 
hältniss  zu  Belgica  gestanden  haben,  wie  spUler  Numidien  zu 
Africa ,  d.  h.  dass  sie  zwar  geographisch  abgegrenzte  Bezirke 
bildeten  und  ihre  eigene  Militärverwaltung  hatten ,  im  übrigen 
aber  zu  dem  Gerichts-  und  Verwaltungskreise  des  legatus  Bel- 
yicae  gehörten4). 

Auf  der  andern  Seite5)  beruft  man  sich  darauf,  dass  die 
Germaniae  im  gewöhnlichen  Sprachgebrauche  Provinzen  heissen6), 


21;  8,  5,  1.  Vgl.  Desjardlns  a.a.O.  p.  42.  Und  das  findet  sich  noch  bei 
späteren  Historikern.  S.  Animian.  15,  11,  6  zu  lesen  nach  der  Emendation  von 
Zrnnpt  Stud.  Rom.  p.  100:  regebantur  autem  QaUiae  omnes,  iam  inde  uti  crebri- 
tate  beüorum  urgenti  eessere  Iulio  dietatori,  potestate  in  partes  divisa  quatuor, 
quarum  Narbonensis  una  Viennensem  intra  se  continebat ,  altera  Aquitanis  prae- 
erat  universis,  Ijugdunemem,  superior  em  et  inferiorem  Germaniam  Belgasque  duae 
wisdieUones  iUdem  rexere  temporibus.    Orosius  1,  2.   Isidor.  Or.  14,  4,  25. 

1)  Ptolemaeus  2,  9,  14. 

2)  Wilmanns  n.  867.  1142.  8.  hierüber  Mommsen  a.  a.  0.  S.  233  Anm.  4 
und  Hirschfeld  a.  a.  0.  8.  437  Anm.  19.  Vgl.  Tac.  ann.  6,  30:  Gaetulieus  ea 
tmtpestate  superiori*  Germaniae  legione»  ewabat. 

3)  Hieruber  handelt  ausfuhrlich  Hirschfeld  S.  441  ff. 

4)  Diese  zuerst  von  Fechner  ausgesprochene  Ansicht  ist  von  Mommsen  und 
Hirschfeld  ausführlich  begründet  worden  und  wird  auch  von  Hübner  Jahrbücher 
des  Vereins  von  Alterthumsfreunden  im  Rheinlande  LX1I1  (1878)  S.  41  f.  ge- 
billigt. 

t%b)  Die  entgegengesetzte  Ansicht  vertreten  Zumpt  a.  a.  O.,  Roulez  und  Dcs- 
jardins  a.  a.  0.  und  Revue  de  philologie  III  (1879)  p.  51 ,  an  welcher  Stelle  er 
eine  neue  Untersuchung  der  Frage  im  III.  Bande  seiner  Giogr.  bist,  et  admin.  de 
la  Gaule  Rom.  ankündigt. 

6)  Mommsen  Ber.  d.  sächs.  Oes.  d.  Wiss.  h.-ph.  Classe  1852  S.  232  ver- 
weist namentlich  auf  die  Inschriften  eines  natu«  in  Germania  supcriorc  Orelli 
3528;  eines  Triboctu  ex  Germania  Superiore  Luco  Augusti  Grut.  850,  10  =  Fea 
fodic.  deüa  villa  Albani  p.  97;  wozu  noch  kommt  der  Melonhi»  Senilis  ex  pr(o- 
vineia)  Gcr(manid)  sup{eriore)  Hübner  Monatsber.  der  Acad.  zu  Berlin  1866  S.  794 
und  Victoria  Verina  —  —  domu  foro  Hadrianemi,  provineia  Germania  inferiori 
C.I.L.  III  n.  4279;  auf  den  Rechtssatz  Dlg.  i,  22,  3:  st  eadem  provineia 
pottea  divisa  sub  duobus  pracsidibus  constiluta  est ,  veluti  Germania ,  Mysia ,  ex 
altera  ortus  in  altera  adsidebil  nee  videtur  in  sua  provineia  adsedisse;  endlich 
»uf  Tac.  ann.  13,  53,  wo  Belgica  in  Bezug  auf  Germania  superior  eine  aliena 
provineia  genannt  wird.  Plinius,  welcher  nur  vier  gallische  Provinzen  kennt, 
redet  doch  19,  145  von  Spargeln,  die  in  Superior  Germania  wachsen,  und  34,  2 
»on  einer  Germania  provineia.  Die  letzte  Stelle  behandelt  Hirscbfeld  8.  436 
ohne  zu  berücksichtigen ,  dass ,  wie  bereits  Roulez  Bull,  de  Vacad.  de  Belgique 

18* 
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durch  eine  Zollgrenze  von  Belgica  getrennt  sind l,  und  separat 
censirt  werden'2).  Besonders  schwierig  ist  es  ferner,  sich  eine 
Vorstellung  von  dem  amtlichen  Verhältniss  zu  machen,  in  wel- 
ches, als  die  Germaniae  zu  Belgica  geschlagen  wurden,  die  con- 
sularischen  legati  der  Heere  zu  dem  praetorischen  Legaten  von 
Belgica  traten.  Dies  Verhältniss  war,  wie  wir  später  sehen 
werden,  in  Numidien  ein  wesentlich  anderes.  Die  africanische 
Legion  war  ursprunglich  dem  Proconsul  von  Africa  Ubergeben; 
als  Galigula  für  sie  einen  Commandeur  selbst  ernannte,  hatte  er 
die  Absicht,  dem  damals  regierenden  Proconsul  einen  Rivalen 
an  die  Seite  zu  stellen ;  trotzdem  sendete  er  einen  praetorischen 
Legaten,  der  immer  noch  dem  consularischen  Proconsul  im  Range 
nachstand  und  erst  im  Laufe  der  Zeit  zu  einer  selbständigen 
Stellung  gelangte;  waren  dagegen  die  beiden  Germaniae  zu 
Belgica  gehörig,  so  gab  es  in  dieser  Provinz  neben  dem  Statt- 
halter noch  zwei  demselben  an  Rang  vorgehende  Cornmandeure, 
wofür  eine  wirklich  entsprechende  Analogie  in  der  römischen 
Geschichte  nicht  vorhanden  ist.  Dass  im  dritten  Jahrhundert 
die  beiden  Germaniae  selbständige  Provinzen  geworden  sind, 
wird  nicht  bezweifelt ;  für  die  Zeit  indess ,  in  welche  diese 
Aenderung  zu  setzen  sein  würde ,  ist  ein  sicherer  Anhaltspunct 
noch  nicht  gewonnen3). 

Von  den  beiden  Provinzen  ,  deren  Abgrenzung  gegen  ein- 
ander4) wie  gegen  Belgica  ebenfalls  noch  wenig  aufgeklärt  ist, 
umfassten  die  südliche,  Germania  super ior ,  die  Gegenden  um 
Strassburg,  Speier,  Worms  bis  Mainz  (Moguntiacum)  hinauf,  wo 


XXIII  n.  6  bemerkt,  bei  Dio  Cassius  der  Singular  Germania  Tür  die  römischen 
Provinzen  ganz  gewöhnlich  ist.  8.  5f>,  28;  Vawj  Sevrlo'j  toO  ttj;  I'; vtrav; 
dpyovro;  (unter  August);  57,  3:  Tcpuctvixiv,  Tf(;  tote  Fepfiavlac  ip^ovca  (unter 
Tiberius);  f>9,  22:  AevroüAov,  rfjc  Iepp^vlac  lixa  exeatv  ipyorza  (unter  Cali- 
gula;  er  war  legatus  mperiori»  Germaniae  Tac.  arm.  6,  30);  63,  20:  ?orfo;, 
dp/oov  tt};  1'epu.avlac  (er  war  legatua  Superiori*  Germaniae) ;  07,  11:  'Avrdmo; 
£v  Tcpfxavtqi  dp/aiv  (praeset  ntperiori*  Germaniae  unter  Domitian.  Sueton. 
Dom.  ti);  endlich  heisst  es  von  Traian  G8,  3:  Tjp/e  Ii  xffi  Tcpfiavia;  und  bei 
Plin.  paneg.  9:  cum  Germaniae  praesideret. 

1)  Ks  gab  Zollstationen  in  Cöln  und  Coblenz ,  aber  auch  im  Westen  der 
Provinz  in  Metz.   8.  Hirschfeld  8.  442  Anm.  38. 

2)  Roulez  Bull,  de  Vacad.  de  lielgique  XXIII  p.  770. 

3)  8.  Hirschfeld  a.  a.  O.  8.  444.  Hiibner  Jahrb.  des  Vereins  v.  A.  im  Rh. 
LXHI  8.  41  setzt  die  Trennung  der  Germaniae  von  Belgica  unter  Hadrian. 

4)  Dass  die  Nava  (Nahe)  die  Grenze  gebildet  habe,  ist  die  Ansicht  von 
Boecking  zu  Ansoniu«*  Motella  v.  10  nnd  Not.  Dign.  II  p.  488.  849.  Andere 
nehmen  die  Lahn  an.    Hubner  a.  a.  Ü.  S.  31. 
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der  Statthalter  residirte1).  Noch  bei  Augustus  Tode  bildete  der 
Rhein  die  Ostgrenze  der  Provinz,  später,  wahrscheinlich  durch 
Domitian2),  wurde  dieselbe  nach  Osten  hin  erweitert,  und  noch 
später,  wahrscheinlich  von  Hadrian3),  der  zum  Theil  noch  er- 
haltene befestigte  limes  angelegt,  welcher  von  der  Donau  bis 
zum  Rhein  die  Nordgrenze  von  Raclia  und  die  Ostgrenze  von 
Germanin  supertor  gegen  die  Einfülle  der  Germanen  schützte*). 
Die  Grenzbefestigung  bestand  aus  einem  Wall,  einem  vor  dem- 
selben liegenden  mit  Palisaden  gedeckten  Graben  und  einer 
Reihe  von  Wartthürmen  und  Castellen,  begann  bei  Kehlheim, 
südwestlich  von  Regensburg,  zog  sich  nach  Westen  hin  Uber 
Weisscnburg  und  Günzenhausen  bis  in  die  Gegend  zwischen 
Lorch  und  Welzheim  in  WUrtemberg5),  wendete  sich  dort  nach 
Norden,  überschritt  den  Main  bei  Froudenberg  und  ging  dann 
in  einem  Bogen  südlich  vom  Vogelsberg  und  nördlich  vom  Tau- 
nus an  die  Lahn,  wo  sie  bis  Uber  Ems  hinaus  zu  verfolgen  ist. 
Innerhalb  dieses  Grcnzwalles,  der  unter  dem  Namen  Pfahlgraben 
bekannt  ist,  liegen  die  ngri  decumates*),  so  viel  man  vermuthen 

1J  Boecking  N.  D.  11  p.  483. 

2|  S.  K  I..  Roth  Die  Vereinigung  Schwabens  mit  dem  römischen  Reiche 
durch  Domitianus,  im  Schweiler.  Museum  für  hist.  Wiss.  II  S.  30.  Frontin.  Strat. 
1,  3,  10 :  imperator  Caeaar  Domitian**«  Augtutua,  cum  Uermani  more  wo  e  *al- 
tibus  et  obaeuria  lattbria  anbinde  impugnarent  noatroa,  lutumque  regreaaum  in  pro- 
funda aüvarum  haberent,  limiiibu»  per  centum  viginti  milia  paaauum  actia ,  non 
muUivit  tantum  alatum  belli,  ted  subieeit  ditioni  auae  hoatta,  quorum  refugia  nu- 
daverai.    Auf  ihn  beziehen  sich  die  Arae  Flavia*  (Rottweil). 

3)  Man  beruft  sich  für  diese  Annahme  auf  Spart.  t\  Hadr.  12,  6:  per  ea 
tempora  et  aluia  frequenler  in  plurimia  loeia,  in  quibua  barbari  non  fluminibus  aed 
Umitibua  dividuntur ,  atipitibua  magnia  in  modum  muralia  aaepia  funditua  iaetia 
alque  eonexia  barbarm  aeparavit.  Hadrian  baute,  wie  wir  sehn  werden,  einen 
Ranz  ähnlichen  Wall  in  Britannien. 

4)  Ueber  die  zahlreichen  ,  aber  dem  Werthe  nach  sehr  ungleichen  Unter- 
suchungen, welche  in  neuerer  Zeit  über  diesen  Grenzwall  angestellt  worden  sind, 
sowie  über  den  gegenwärtigen  Stand  unserer  Kenntniss  desselben  s.  Hübner  Der 
römische  Grenzwall  in  Deutschland ,  Jahrbücher  des  Vereins  von  Alterthums- 
freuoden  im  Khelnlande  LXIII  (1878)  S.  17  ff.,  welcher  Abhandlung  eine  Karte 
»on  Kiepert  beigegeben  ist,  und  die  Nachträge  LXVI  S.  13  ff. 

5)  Ueber  diesen  Theil  de«  limea  liegt  jetzt  eine  sorgfältige  und  sehr  dan- 
kenswerthe  Untersuchung  vor.  S.  E.  Herzog  Die  Vermessung  dos  römischen 
«irenzwalls  in  seinem  Lauf  durch  Würtemberg  in  ihren  Resultaten  dargestellt. 
•Stuttgart  1880.  8.  Sonderabdruck  aus  den  Würtembcrgischen  Vierteljahrsheften 
für  Landesgeschichto  1880. 

6)  Tac.  Oerm.  29  :  non  numeraverim  inter  Oermaniae  populoa,  quanquum  Irans 
Rhtnum  Danubiumque  conaederint,  eoa,  qui  deeumatea  agroa  exercent.  Lcviaaimus 
quiaque  Oaüorum  et  inopin  uudax  dubiae  poaaeaaionia  aolum  occupovere.  Mox  Umite 
oeto  promotiaque  prataidüa  ainua  imperii  et  para  provinciae  habentur.  Ein  limea  be- 
stand also  schon  im  J.  98  n.Chr.,  in  welchem  die  Germania  herausgegeben  ist. 
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kann ,  von  dem  Zehnten  beminnl ,  welchen  die  Ansiedler  zahl- 
ten1). Aus  den  vielen  erhaltenen  Denkmälern  der  Gegend  ist 
ersichtlich ,  dass  das  Land  bevölkert  war,  durch  Kunst,  Handel 
und  Gewerbe  blühte,  und  dass  auch  römische  Truppen  darin 
stationirt  waren.  Erst  nach  Aurelians  Tode  durchbrachen  die 
Deutschen  den  Grenzwall  und  nahmen  das  Land  in  Besitz2], 
welches,  obwohl  noch  einmal  von  Probus  276  erobert  und  be- 
festigt3), doch  wieder  verloren  ging;  denn  Valentinian  und  Gra- 
tian  befestigten  im  J.  369  den  tthein  als  Grenze4).  Germania 
inferior  ging  schon  seit  der  Niederlage  des  Varus,  wenn  man 
einzelne  befestigte  Puncto,  wie  das  unter  Tiberius  erwähnte  Ca- 
stell  Aliso  an  der  Lippe  abrechnet,  östlich  nicht  Über  den  Rhein 
hinaus5).  Seine  Hauptstadt  wurde  Colonia  Agrippinensis,  früher 
oppidum  Ubiorum  genannt6),  das  im  J.  51  n.  Chr.  zu  Ehren  der 
Agrippina,  Gemahlin  des  Claudius,  zur  römischen  Golonie  erho- 
ben wurde7). 

Von  den  durch  Caesar  eroberten  Provinzen  leistete  Aqui- 
tanien dem  Eindringen  römischer  Gesittung  am  wenigsten  Wider- 
stand 8) ;  in  den  andern  suchte  man  einzelne  Stämme  durch  Ge- 
währung eines  billigen  Bündnisses9),  die  Vornehmen  aber  durch 
Verleihung  der  römischen  Civität ,0)  in  das  römische  Interesse  zu 
ziehen.    Die  letztere  lehnten  die  Gallier  anfangs  entschieden 

1)  Decumas  hat  eine  Analogie  in  inferna»  und  supernat. 


4)  Ammian.  28,  2,  1  :  Rhenum  omnem  a  Raetiarum  exordio  aduaque  fata- 
lem Oceanum  magnis  molibua  communiebat,  cattra  extollen«  althu  et  castella, 
turreaque  assiduas  per  habiles  loco$  et  opportunos,  qua  GalUarum  extenditur  lon- 
gitudo.    Vgl.  30,  3. 

5)  Ukert  (Jermania  S.  270  ff.  6)  Tac.  ann.  1,  36. 

7)  Zumpt  Comm.  epigr.  I  p.  384. 

8)  Ammian.  15,  11,  5:  Aquitani  enim,  ad  quorum  litora  ut  proxima  placi- 
daque  merces  adventiciae  convehuntur ,  moribu*  ad  moüitiem  lapsii ,  facile  tu 
ditionem  venere  Romanam.  Ueber  die  Romanisirung  der  gallischen  Provinzen 
überhaupt  s.  L.  Friedländer  Gallien  und  seine  Cultur  unter  den  Körnern,  Deutsche 
Rundschau  XIII  (1877)  S.  397  ff. 

9)  Nach  Plin.  r».  h.  4,  106  waren  in  Belgica  Uberi  die  Nervii,  Suesslones, 
Ulmancctes,  Treviri,  foederati  die  Lingoues  ,  Reini.  Von  den  Ratavi  sagt  Tac. 
(ierm.  29 :  manet  bonos  et  ntiquae  societatis  insigne.  A'um  nec  tributis  contem- 
nuntur,  nec  publicanus  atterit :  txempti  oneribu*  et  collationibus  et  tantum  in  unum 
proeliorwn  sepositi  velut  tela  atque  arma  belli»  retervantur.  cf.  Tac.  bist.  5,  25,  2. 
In  Lugduncusis  waren  die  Meldi ,  Secusiavi  und  Turoucs  (s.  die  Inschriften 
Comptet  rendxu  1877  p.  34.  43)  Uberi,  die  Aedui  und  Carnuteni  foederati  (Plin. 
n.  h.  4,  107),  In  Aquitanica  die  Santones,  Bituriges  und  Arvcrni  Uberi  ($  108> 

10  )  Tac.  ann.  11,  23:  primores  OaUiae ,  quae  Comata  appellatur,  foedera  et 
chitatem  Romanam  pridem  aaiecuti.  Hierüber  bandelt  ausführlich  Zumpt  De  pro- 
pagatione  civitatis  Romanae  in  Stud.  Rom.  p.  325  ff. 


3)  Vopiscus  p.  Probi  13.  14. 
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ab  *),  aber  bereits  unter  Claudius  strebten  sie  nach  dem  ius  honorum 
in  Rom2),  wie  dieses  die  Bürger  aus  Gallia  Narbonensis  schon 
seit  Caesars  Zeiten  theiiweise  erhalten  hallen3).  Durch  Claudius 
erhielten  die  Aedui4),  durch  Galba  eine  Anzahl  anderer  Stamme5) 
das  volle  Bürgerrecht ;  den  Lingones  wurde  es  durch  Otho  ver- 
liehen6), und  auch  Hadrian  scheint  in  dieser  Beziehung  Ihätig 
gewesen  zu  sein7).  Von  den  Colonien,  welche  erwähnt  werden, 
ist  ausser  der  Colon ia  Agrippinensis  (Cöln)  auch  Augusta  Tre- 
verorum  (Trier)  wahrscheinlich  dem  Claudius  *) ,  Avonticum 
(Avenches  in  der  Schweiz)  dem  Vespasian  oder  einem  seiner 
Söhne9),  Colonia  Traiana  (Kelln  bei  Cleve)  dem  Traian  zuzu- 
schreiben. Unbekannt  ist  dagegen  der  Ursprung  der  narbonen- 
sischen  Bürgercolonien  Acusio,  Apta  (Colonia  Iulia  Apta  Vulgien- 
tium,  jetzt  Apt),  Cabellio  (Cavaillon),  Dea  Augusta  Vocontiorum 
(Die),  Maritima,  Nemausus  (Nimes),  Colonia  Iulia  Augusta  Apol- 
linarium  Reiorum  (Riez)  und  Tolosa  (Toulouse)  ,0) . 

Zu  den  genannten  6  Provinzen  Galliens  kommen  nun  noch 
drei  Alpendistricte,  nämlich 

7.  Alpes  mart'timae11).  Sie  wurden  740=14  von  Augustus  Jarft^^ 
erobert 12) ,  aber  des  barbarischen  Charakters  der  Einwohner  wegen 


1)  Cic.  pr.  Balbo  14,  32:  etenim  quaedam  foedera  exslant,  ut  Cenomanorum, 
Insubrium,  Helvetiorum,  Japydum,  nonnullontm  item  ex  Gallia  barbarorum,  quorum 
m  f oeder  ibus  exceptum  est,  ne  quis  eorum  a  nobis  civi$  reeipiatur. 

2)  Tac.  ann.  11,  23. 

3)  Tac.  ann.  11,  24 :  num  paenitet  Balbos  ex  Hispania  nee  minus  insignes ' 
viro$  e  Gallia  Narbonensi  transivisse?  und  in  der  Originalrede  des  Kaiser  Glau- 
dias auf  der  Bronretafel  von  Lyon  (abgedr.  im  Tacitus  v.  Nippordey  Bd.  II)  heisst 
es:  ornatissima  ecee  colonia  valentissimaque  Viennensium  quam  longo  tarn  tem- 
pore senatorts  huic  curiae  confert !  und  weiterbin :  quod  si  haee  ita  esse  consen- 
titis,  quid  ultra  desideratis  quam  ut  vobis  digito  demonstrem ,  solum  ipsum  ultra 
fmts  provinciae  Narbonensis  iam  vobis  senatores  mittere,  quando  ex  Lugduno  habere 
no»  nostri  ordinis  viros  non  poeniteVi 

4)  Tac.  ann.  11,  25. 

5)  Tac.  Hat  1,  8.    Plut.  Galba  18.  6)  Tac.  bist.  1,  78. 

7)  Wenn  es  bei  Spart.  Hadr.  21,  7  von  ihm  heisst:  lAilium  multis  civita- 
Ubu$  dedit,  so  ist  daraus  wohl  zu  schliefen,  dass  er  den  Couimunen,  die  bereits 
du  ius  Latü  hatten,  das  Bürgerrecht  verlieh. 

81  Zumpt  Comm.  ep.  I  p.  385. 

9)  Mominsen  Inser.  Confoed.  Helvet.  p.  27. 

10)  8.  Desjardins  zu  den  einzelnen  Städten  und  Zumpt  a.  a.  0.  p:  412,  der 
diese  Colonien  ohne  Grund  dem  Hadrian  zuschreibt. 

11)  Uebcr  diese  Provinz  handeln  Mommsen  C.  I.  L.  V  p.  902 ff.  und  Edmoud 
Blanc  fjpigraphit  antique  du  d/partement  des  Alpes- Maritimes.  Tome  I.  II.  Nico 
1879.  1880.  8. 

12)  Dio  Cass.  54,  24:  tote  8c  oi  xt  Ilavvtatot  vea»T£plaavrec  aüdi;  iyetprn- 
Ibjwv  xal  al  "AXttci;  al  irapaöaXaaatot,  Oitö  Atprov  täv  Kou-Tfräiv  xaXou(Aeva>v 
i).euftepa>;  Iti  xat  tötc  vcp.op£vat  doouXwÖTjoav. 
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nicht  zu  Italien  gezogen,  sondern  einem  praefectus  untergeben1), 
welcher  spater  procurator2)  oder  praeses 3)  heissl  und  nicht  nur  die 
Finanzverwaltung  des  Landes  übernahm,  sondern  auch  über  eine 
Militärmacht  verfügte.  Die  Provinz  lag  zu  beiden  Seiten  des  Flusses 
Varus  und  hatte  zu  Ptolemaeus  Zeit  vier  Städte,  Ccmcnelum.  die 
Hauptstadt,  östlich  vom  Varus  (Cimella),  Sanitium  (Senez),  Vintium 
(Vcnce)  und  Salinae  westlich  vom  Varus.  Die  Meeresküste  ge- 
hörte nicht  zu  derselben,  sondern  Nicaca  (Nizza)  und  Monoecus 
(Monaco)  werden  zu  Gallia  Narbonensis,  die  übrigen  Küstenorle 
aber  zu  Italien  gerechnet,  dessen  Grenze,  wie  wir  S.  219  ge- 
sehen haben,  der  Varus  war.  Unter  Nero  erhielten  im  J.  69 
die  Einwohner  das  tut  Latii*).  Unter  Dioclctian  endlich  ist  die 
Provinz  an  Umfang  etwas  erweitert  worden  und  hat  zur  Haupt- 
stadt Eburodunum  5) . 

8.  Alpes  Cottiaer>).  Die  vierzehn  Gemeinden,  welche  im 
J.  746  =  8  dem  Augustus  in  ihrer  Hauptstadt  Segusio  den  Triumph- 
bogen errichteten  und  in  dessen  Inschrift  verzeichnet  sind7),  bil- 
deten unter  Caesare  in  Königreich,  in  welchem  Donnus  herrschte. 
Sein  Sohn  nennt  sich  unter  Augustus  in  der  erwähnten  Inschrift 
M.  lulius  regis  Donni  filius  Cotlius ,  praefectus  ceivitatium  quae 
subscriptac  sunt  und  war  demnach  schon  damals  Statthalter  einer 
römischen  Provinz,  allein  der  Sohn  oder  Enkel  desselben,  M.  lul. 
Cotlius  wurde  im  .1.  44  n.  Chr.  von  Claudius  wieder  in  die 
königliche  Würde  eingesetzt  *)  und  es  ist  noch  später  von  einem 
regnum  Coltii  die  Rede1'),  obwohl  dasselbe  von  Nero  definitiv 


1)  Strabo  4  p.  203:  töjv  oe  p.€T<i£ü  toO  Uuapou  xn\  T?j;  Tcvouic  Aryöeuv  ol 


Tt;  ürap/o;  täv  Imxöiv  dvopÄv,  xotödrep  %n\  in  d).Xo'j;  töjv  te)io>;  ßappapmv. 

C.  /.  L.  V,  1838  (unter  Claudius):  C.  Baebitu  P.  f.  Attu-us  praef.  chitat. 

in  Alpib.  maritumis.  Plin.  n.  h.  10,  134:  visam  in  Alpibus  ab  sc  .  .  .  ibim 
Egnatius  Calvinus  praefectus  earum  prodidit. 

2)  Er  kommt  zuerst  vor  im  J.  69  Tac.  bist.  2,  12:  marititnns  tum  Alpen 
tenebat  procurator  Marius  Malurus.  Vgl.  3,  42.  Später  erwähnen  ihn  Inschriften 
C\  /.  L.  II,  1970;  VI,  1620.  Blanc  1  u.  3;  n.  62;  II  p.  16.  In  einer  Inschriff 
von  Massilia  C.  I.  (Jr.  6771  heisst  er  inlxpo-o;  xni  rJYElJL<»^  xröv  TrotpattiXaaaUuv 


3)  C.  1.  L.  III  p.  979  u.  6075;  V  u.  7880.  7881. 

4)  Tac.  ann.  15,  32:  eodem  anno  Caesar  naliones  Alpium  maritimarum  in 
ius  Lalii  transtulit. 

5)  S.  Mommsen  C.  1.  L.  V  p.  902  ff. 

6j  Das  ganze  geographische  und  historische  Material  über  diese  Provinz 
findet  man  bei  Mommsen  C.  1.  L.  V  p.  808  ff. 

7)  Orclli  626  =(\  I.  L.  V,  7231.  8)  Dio  Cass.  60,  24. 

9)  So  in  der  Poutingcrschen  Tafel. 


"AArceoov. 
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zur  Provinz  gemacht1)  und  einem  procurator  et  praeses2)  Uber- 
geben wurde.  Die  Einwohner  halten,  vielleicht  seit  Augustus, 
latinisches  Recht3).  Unter  Diocletian,  welcher  die  alte  Grenze 
der  Gisalpina  und  Transalpina,  den  Höhezug  der  Alpen,  wieder 
zur  Grenze  Italiens  machte ,  wurde  der  Westabhang  der  cotti- 
schen  Alpen  mit  der  Stadt  Eburodunum  der  provincia  Alpium 
maritimarum  einverleibt,  der  östliche  Theil  aber  mit  der  Haupt- 
stadt Segusio  zur  italischen  Dioecese  gezogen  und  von  einem 
praeses  verwaltet  (S.  235). 

9.  Die  Alpes  Poeninae*),  auch  Alpes  Alractianae  et  Poe-  j^JJgJ 
ninae,  Alpes  Graiae  et  Poeninae,  vielleicht  anfangs  zu  Ractia  ge- 
hörig5), dann  aber,  man  weiss  nicht  seit  wann,  jedenfalls  im 
zweiten  Jahrhundert,  eine  procuratorischc  Provinz6),  umfasslen 
das  ganze  schweizerische  Rhoncthal  (Canton  Wallis)7)  mit  4  civi- 
iatess)  und  das  südlich  vom  Genfersee  liegende  Gebiet  der  Ceu- 
troncs,  mit  den  Stadien  Daranlasia  (Moutiers-en-Tarantaise)  und 
Axima  (Aime),  deren  Westgrenze  gegen  das  Gebiet  von  Vienne 
im  Jahr  74  durch  den  Statthalter  von  Obergermnnion ,  Gnaeus 

1)  SuetOD.  Nero  18:  Reynum  Alpium  defuneto  Cottio  in  provinciae  formam 
redegit.  Aurel.  Victor  Caes.  5,  2;  epit.  5,  4.  Eutrop.  7,  14.  Vopisc.  Aurel.  21. 
Kufus  brev.  3.    Cassiodor  ad  a.  66. 

2)  Ein  procurator  August  i  nostri ,  praeses  Alpium  Coüiarum  C.  I.  L.  V, 
7251 ;  [procur]ator  et  praeses  Alpium  CotWarum]  Grut.  493.  7  =  C.  I.  L.  VI, 
1642;  procurator  Augusti  Alpium  (Cottiarum)  V.  I.  L.  VI,  1643.  Orelli  2156. 
Vgl.  C.  1.  L.  V,  7248.  7249.  7*252.  In  der  römischen  Inschr.  aus  Tiberius  Zeit 
Bull.  deW  Irutit.  1853  p.  182  ist  nach  Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  588  zu  lesen  : 
procurator  re[gni  Colli}  et  provin[c]  Nar[bonensis]. 

3)  PHn.  n.  h.  3,  135. 

4)  lieber  die  Schreibart  Poeninae,  nicht  Penninae  s.  Mommsen  Die  Schweiz 
in  römischer  Zeit.  9ter  Bericht  der  antiq.  Oesellsch.  in  Zürich  1853.  4.  S.  6. 
Mommsen  Inscr.  Conf.  Helv.  p.  4  ff.  Uebcr  die  Geschichte  der  Provinz  Mommsen 
C.  I.  L.  V  p.  757. 

5)  Mommsen  Die  Schweiz  S.  6.  C.  I.  L.  III  p.  707.  Zippcl  Die  römische 
Herrschaft  in  lllyrien  S.  '287  rechnet  das  poeninische  Thal  zu  (iermania  superior. 

6)  Ein  proc.  Alpium  Alractianar.  et  Poeninar.  iur.  gladi.  Orelli  3888;  proc. 
Alp.  Atrectianar.  Orelli  2223.  Ausserdem  haben  sich  in  Axima  Ceutronum  fPtolem. 
3,  1,  37),  eine  Anzahl  von  Inschriften  gefunden,  in  welchen  4  Procuratoren  ge- 
uannt  werden:  1.  T.  Pomponius  Victor  proc.  August.  (Orelli  1613),  der  in  der 
von  ihm  gesetzten  versifleirten  Inschrift  sagt:  dum  ius  guberno  remque  fungor 

Caesarum;   2.  Malli(us)  proc.  Au(g.);   3.  Caetronius  Cus(p)ianus  proc. 

Aug.;  4.  L.  Atinius  Marbinianus  v(ir)  c(grcgius)  proc.  Aug.  8.  Allmer  im  Bull, 
d.  Inst.  1869  p.  263  ff.  Von  diesen  nennt  sich  der  erste  pmc.  Augustorum,  lebte 
also  wohl  unter  M.  Aurel  und  Verus  (161  —  172)  oder  M.1  Aurel  und  Commodus 
(177—180)  oder  Sever  und  Caracalla  (198  ff.). 

7)  Mommsen  Die  Schweiz  S.  6. 

8)  Inschr.  von  S.  Maurice,  Mommsen  Inscr.  Conf.  Helv.  n.  17  aus  dem  Jahr 
23  n.  Chr. :  Druso  Caesari  —  —  civitates  IUI  vallis  Poeninae.  Es  sind  dies 
Sedunorum  civitas  (Sitten),  Vallensium  civitas  oder  Octodurum  (Martigny),  A'an- 
tuatium  civitas  oder  Tarnaiac  (S.  Maurice),  Penneloci  (Villeueuve). 
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Pinarius  Cornelius  Clemens,  unter  dem  die  westliche 
stand1),  regulirt  ward2).  Nach  Diocletian  heisst  die  Provinz 
Alpes  Cratae  et  Poeninae*),  gewöhnlich  Alpes  Graiae,  und  gehört 
zur  dioecesis  Galliarum*). 
"qSSU*  Im  vierten  Jahrhunderl  finden  wir  eine  wesentlich  andere 
mocie-jneilung  der  gallischen  Provinzen,  welche  im  Ganzen  dem  Dio- 
cletian zuzuschreiben  ist,  später  aber  noch  einige  Veränderungen 
erfahren  hal&).  Nach  dieser  zerfüllt  ganz  Gallien  in  zwei  grosse 
Lilndercomplexe,  die  dioecesis  Galliarum  und  die  dioecesis  Vien- 
nensis. 

Die  dioecesis  Galliarum  hat  um  297  8  Provinzen : 

1.  Belgica  prima  unter  einem  consularis,  Hauptstadt  civitas 
Trevirorum  (Trier). 

2.  Belgica  secunda  unter  einem  consularis,  Hst.  Dttrocortorum 
Hemorum  (Reims). 

3.  Germania  prima  u.  e.  consularis,  Hst.  Mogunliacum  (Mainz). 

4.  Germania  secunda  u.  e.  consularis,  Hst.  Colonia  Agrippi- 
nensis  (Cöln). 

5.  Maxima  Sequanorum  u.  e.  praeses*),  Hst.  Vesontio  (Be- 
sancon) . 

1)  Vgl.  Mommsen  Die  Schweiz  S.  7. 

2)  Die  Inschrift,  aus  welcher  sich  dies  ergieht  (Denzen  5256),  ist  erst  neuer- 
dings von  Renier  Revue  archtol.  \  \\r  anne'e  p.  358ff.  sicher  gelesen  worden  und 
lautet:  ex  auctoriUi(te)  imp.  Caes.  Vespasian.  Aug.  pontificis  max.  trib.  polest.  V 
cos.  V  design.  VI  Cn.  Pinarius  Cornel.  Clemens  leg.  eius  pro  pr.  exercitus  Ger- 
mnnici  suptrioris  inter  Viennenses  et  Ccutronas  terminavit.  Aus  dieser  Inschrift 
und  dem  dazu  von  Renier  beigebrachten  Material  geht  hervor,  1)  dass  die  in 
den  jetzigen  Texten  des  Caesar,  Strabo,  Plinius  und  Ptolemaeus  vorkommenden 
Centrones  richtiger  Ccutroncs  zu  schreiben  sind ;  2)  das»,  da  die  Grenze  zwischen 
ihnen  und  den  Viennenses  nicht  durch  den  Statthalter  der  Narbonensis  fest- 
gestellt wird,  die  Ceutrones  nicht  zu  Gallia  Narbonensis  gehören,  sondern  zu 
einer  andern  Provinz,  die  nur  die  der  Alpes  Poeninae  sein  kann. 

3)  Ammian.  15,  11. 

4)  Verz.  der  Prov.  v.  297  p.  511.  Polemii  Silvii  laterculus  ed.  Mommsen 
p.  253.  266.    Not.  Dign.  Oec.  ed.  Boecking  p.  489. 

5)  Quellen  für  diese  neue  Provincialverfassung  sind  ausser  dem  veroneser 
Verzeichniss  der  Provinzen  (um  297),  dem  breviarium  des  S.  Rufus  (um  369), 
dem  laterculus  des  Pulemius  Silvius  (um  386)  und  der  Notitia  Dignitatum  auch 
die  Notitia  provinciarum  et  civitatum  Oalliae  aus  Ilonorius  Zeit  (395 — 423),  her. 
v.  Sirmond  in  der  zweiten  Ausgabe  der  Concilien  Tom.  I  (1629  fol.)  und  bei 
Rouquet  Recueil  des  Historien»  des  Gaules  et  dt  la  France,  Paris  1738 ff.  fol.  I 
p.  122  ff.  Andere  Recensionen  dieses  Verzeichnisses  s.  bei  J.  F.  Gronov.  Var. 
(ieogr.,  Lugd.  Bat.  1739.  8.  p.  40  ff.  Rouquet  Vol.  II.  Eine  auf  Verglcichung 
der  Handschriften  basirte  kritische  Ausgabe  der  Notitia  Galliarum  verdanken  wir 
0.  Seeck  in  seiner  Notitia  dignitatum,  Berolini  1876.  8.  p.  261  ff. 

6)  lnschr.  von  294.  Mommsen  Jnscr.  Conf.  Uelv.  n.  239. 
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6.  Lugdunensis  prima  u.  e.  praeses*),  Hst.  Lugdunum  (Lyon). 

7.  Lugdunensis  secunda  u.  e.  praeses,  Hst.  Rotomagus  (Roucn). 

8.  Alpes  (iraiae  et  Poeninae  u.  e.  praeses,  mit  den  Städten 
civitas  Vallensium  Oclodurum  (Martigny)  und  civitas  Ceu- 
tronum  Dar  anlas  ia  (Moutiers-en-Tarantaise). 

Hiezu  kommen  um  385  2) : 

9.  Lugdunensis  tertia  u.  e.  praeses,  Hst.  Caesarodunum  Turo- 
num  (Tours). 

10.  Lugdunensis  Senonia,  u.  e.  praeses,  Hst.  civitas  Senonum 
(Sens) . 

Die  dioecesis  Viennensis  hat  unter  Diocletian  5  Provinzen 3) . 
Das  alte  Aquitanien  wurde  in  eine  nördliche  und  eine  südliche 
Provinz  (Aquitanien  und  Novempopulana)4),  die  alle  Narbonensis 
in  eine  westliche  und  eine  östliche  Hälfte  (Narbonensis  und 
Viennensis)  getheilt,  wozu  dann  fünftens  die  Alpes  maritimae 
kamen,  und  diese  fünf  Provinzen  standen  unter  einem  vicarius 
quinque  provinciarum  b).  Zwei  derselben  sind  spater  nochmals 
getheilt  worden,  nämlich  Aquitania  vor  369 6)  und  Narbonensis 
vor  38H),  so  dass  nunmehr  die  Dioecese  aus  sieben  Provinzen 
bestand8),  nämlich 

1.  Viennensis  unter  einem  consularis,  Hst.  Vienna. 

2.  Narbonensis  prima  u.  e.  praeses,  Hst.  Narbo. 

3.  Narbonensis  secunda  u.  e.  praeses,  Hst.  Aquae  Sextiae  (Aix). 


1)  Diesen  hatte  sie  noch  319.  Cod.  Th.  11,  3,  1,  dagegen  hat  sie  372 
einen  consularis.   Fr.  Vat.  $  36. 

2)  S.  Mommscn  Verz.  d.  R.  Pr.  um  297  S.  511. 

3)  In  dem  veroneser  Verzeichniss  stehen  allerdings  siehen ;  dass  aber  Aqui- 
taniea  noch  355  ungetheilt  war,  ist  von  Kuhn  Jahrbücher  für  classische  Philo- 
logie 1877  p.  704  sicher  erwiesen. 

4)  Es  ist  dies  derselbe  District,  welcher  schon  unter  Traian  eine  von  Lug- 
dunensis und  Aquitania  gesonderte  procuratorische  Provinz  Lactora  bildete.  S.  die 
Inschrift  des  J.  105  C.  I.  L.  V,  875:  C.  Minicio  C.  Fü.  Vet.  Italo  pro- 
cura! (ort)  provinciarum  Lugduniensis  et  Aquitanieae  item  Laetorae.  S.  Mommsen 
zu  dieser  Inschr.  Kenier  in  Borghesi  Oeuvres  VIII  p.  544.  Hirschfeld  Commen- 
tationes  in  h.  Mommseni  «er.  p.  440  Anm.  30.  Robert  Comptes  rendus  1872 
p.  473  ff. 

5)  Inschrift  des  J.  364  Denzen  n.  6471. 

6)  Aquitaniae  duae  erwähnt  zuerst  Kufus  Festus  in  seinem  369  geschriebe- 
nen breviarium  c.  6. 

7")  Narbonensis  prima  und  secunda  kommen  zuerst  381  in  dem  Schreiben 
der  Synode  von  Aquileia  (Harduin  I,  835)  vor.  Ueber  beide  Provinzen  s.  Kuhn 
a.  a.  O. 

8)  Henzen  6910:  vicario  per  üallias  seplem  provinciarum.  öothofr.  ad  Cod. 
Theod.  16,  10,  15.  Boecking  JV.  D.  II  p.  470  ff.  Mommsen  Verz.  d.  röm.  Prov. 
S.  512.   Kuhn  Die  städtische  und  bürgerliche  Verfassung  II  S.  213. 
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4.  Novem  populi  oder  Xovempopulana  u.  e.  praeses,  Hst.  Elusa 
(Ciutat  pres  d'Eause). 

5.  Aquitanica  prima  u.  c.  praeses,   Hst.  civitas  Büurigum 
(Bourges) . 

6.  Aquitanica  secunda  u.  e.  praeses,  Hst.  Burdigala  (Bordeaux). 

7.  Alpes  maritimae  u.  e.  praeses,  Hst.  Ebrodunum  (Embrun). 
Nichtsdestoweniger  erhielt  sich  auch  jetzt  noch  der  alte  Name 

der  Dioccese,  so  dass  in  der  Notitia  dignilatum  ein  rationaiis  rei 
privatae  per  quinquc  provincias  neben  einem  vicarius  Septem  pro- 
vinciarum  gleichzeitig  vorkommt. 

XV.  Britannia"> 

Die  Eroberung  von  Britannien  ist  langsam  vor  sich  gegangen, 
zunächst  vielleicht  deshalb,  weil  sie  wonig  Vortheil  zu  versprechen 
schien2).  Die  beiden  Expeditionen,  welche  Caesar  in  den  Jahren 
55  3)  und  54  *)  dahin  unternahm,  hatten  keine  dauernden  Folgen  ; 
denn  die  Abgabe,  welche  er  den  von  ihm  besiegten  Stämmen 
auflegte5),  wird,  da  er  eine  Besatzung  nicht  zurückliess,  nicht 
lange  gezahlt  worden  sein.  Augustus  hat  einen  Zug  nach  Bri- 
tannien zwar  zweimal,  34  fi)  und  27  v.  Chr.7)  vorbereitet,  aber 


1)  Das  inschriftUcbc  Material  über  Britannien  findet  man  jetzt  im  C.  /.  L. 
VI I,  welchem  Bande  liübner  eine  Einleitung  De  provinciac  Britanniae  inscrip- 
tionibus,  administratione ,  re  militari  vorausgeschickt  bat.  Seitdem  ist  auch  das 
Werk  von  J.  C.  Bruce  Lapidtirium  septentrionale  or  a  description  of  the  monu- 
ment»  of  Roman  rule  in  the  North  of  England.  ISiblished  by  the  aoeiety  of  anti- 
quariet of  Newcastle-upon-Tyne.  Newcastle  1875.  fol.  vollendet  worden.  Die 
Eroberung  und  die  Geschichte  der  Provinz  behandelt  ausführlich  E.  Hübner  Eine 
römischo  Annexion,  Deutsche  Rundschau  IV,  8  (1878  )  8.  221—252. 

2)  Appian.  prooem.  Vol.  I  p.  5,  28  Bekk. :  xat  töv  ßöpetov  duxEivöv  1$  ttjv 

Bperravtoi  vfjoov  repdoavre;  tö  xpaTtr:ov  aOrr,;  £yoyatv  urcep  1tu.i<su,  oüoe* 

rrje  dX).Tj;  ocSjxevor  oi  f<ip  eü<popo;  iütoi;  dtmv  odo'  fp  eyoyotv.  Cic.  ad  Att. 
4,  iti,  13:  etiam  illud  tarn  cognitum  est,  neque  argenti  aertpulum  esse  ullum  in 
Uta  insula ,  neque  ultam  spem  praedae  nisi  ex  maneipiis.  —  ad  fam.  7,  7  :  in 
Hrilannia  nihil  esse  audio  neque  auri  neque  argenti. 

3)  Caesar  6.  O.  4,  20—3«.    Drumann  III,  293  ff. 

4)  Caesar  6.  ü.  5,  5— '23.    Drumann  III,  299  fl*. 

5)  Caesar  b.  G.  5,  22;  obsides  imperal  et  quid  in  annos  ningulos  veeligali* 
populo  Romano  Britannia  penderet,  constituit.  Cic.  ad  Att.  4,  17,  3:  confecta 
Rritannia,  obsidibu*  aeeeptis,  nulla  praeda,  imperata  tarnen  pecunia.  Liv.  ep.  105: 
aliquam  partem  insulae  in  poteslatem  redegit.  Hieraus  haben  Spätere  eine  Erobe- 
rung des  Landes  gemacht,  wie  Eutrop.  6,  17  (14):  Britannos  «tipendiarios  fecit. 
8.  Kufus  (5 :  deeimo  anno  Gallias  et  BritannUis  tributarias  fecit. 

6)  Dio  Cass.  49,  38. 

7)  Dio.Cass.  53,  22.  25.  Horat.  od.  1,  35,  30;  3,  5,  3;  vgl.  1,  21,  15; 
4,  14,  48. 
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niemals  wirklich  ausgeführt !)  um)  sich  begnügt  einen  gewissen 
politischen  Einfluss  in  Britannien  geltend  zu  machen2).  Einige 
Häuptlinge  suchten  bei  ihm  Schutz3),  andere  öffneten  ihr  Land 
dem  römischen  Handel4),  und  das  Land  blieb  frei,  bis  der  im 
J.  43  unternommene  Feldzug  des  Kaisers  Claudius5)  zu  einer 
■   theilweisen  Besetzung  der  Insel«),  der  Auflegung  regelmässiger 

Abgaben')  und  der  Einrichtung  der  Provinz8)  führte.    In  Folge  JJg*g2 
dessen  wurde,  obwohl  die  Eroberung  des  Landes  erst  nach  und 
nach,  namentlich  durch  Agricola  (78—84)  in  Ausführung  kam, 
doch  sogleich  ein  Heer  in  der  Provinz  stationirt9),  ein  Statthalter 


1)  Dio  Cass.  62,  4. 

2)  Strabo  4  p.  200 :  vuvl  pivrot  xö»v  ouvaoT&v  tive;  t&v  auxöftt  npeaSe&aeat 
xat  fteparelatc  xaTasxeuaaaucvot  xrjv  7rpöc  Kaloapa  tov  SeßaaTÖv  cpiXiav  dva^Wj- 
p-axa  te  efo£Ö7}xav  iv  Ttj>  Ka7TCTa>Xtu>  xat  olxdav  ayeSöv  ti  irapcaxeüaaav  rot« 

Popatotc  8Xt;v  t-tjv  vrjaov. 

3)  Mon.  Ancyr.  5,  54.  4)  Strabo  4  p.  200. 

5)  Sueton.  Claud.  17.  Veapaa.  4.  Dio  Cass.  60,  19—23.  H.  Lehmann  Clau- 
dius und  Nero  und  ihre  Zeit  Bd.  I,  Gotha  1858.  S.  225—229. 

6)  Suet.  Claud.  17 :  parte  inaulae  in  dilionem  recepta.  Suet.  Vtsp.  4 :  Claudio 
principe  Narciaai  gratia  legatus  legionia  in  Germanium  miaaua  est;  inde  in  Bri- 
tanniom  tranalatua  trieiea  cum  hoale  conflixit.  Duoa  validiaaimaa  geniea  auperque 
viginti  oppida  et  inaulam  Vectem  (Wight)  Britanniae  proxitnam  in  dicionem  rede- 
git,  partim  Auli  Plauti  legati  conaularia  partim  Claudii  ipaiua  ductu.  Es  ist  noch 
ein  Theil  der  Inschrift  des  Triumphbogens  vorhanden,  welcher  in  Rom  dem  Clau- 
dius wegen  der  Besiegung  Britanniens  errichtet  war.  Die  Inschrift,  jetzt  C.  /.  L. 
VI,  920,  ist  von  Bormann  Eph.  epigraph.  1872  p.  221  so  ergänzt  worden :  Tl. 
CLAVdio  druai  f.  coiSARl  AVOVato  germaniCO  PONTIFICi  maximo  trib. 
poteaTAT.  XI  coa  V  IMp.  xxi  patri  paTRIAI  SENAT  V8  POpuluaquc  ROmonua 
qVOD  REQE8  BRITanniai  XI  devictoa  aine  VLLA  lACTVRa  in  deditionem 
acceperit  GENTESQVE  Barbara»  Irans  oceanum  PRIMV8.  IN  DICIonem  populi 
romani  redegerit.  Eiu  ähnlicher  Bogen  wurde  ihm  in  Cyzicus  erbaut,  dessen 
Inschrift  neuerdings  von  Perrot  Revue  archiologique.  Nouv.  stfrie  XXXI  (18761 
p.  100,  Compte»  rendua  1876  p.  25,  zuletzt  von  Mommsen  Eph.  epigr.  IV  p.  34 
herausgegeben  ist.  Sie  lautet:  DIVO.  AVG.  CAESARL  Tl.  AVg.  divi  aug. 
f.  IMP.  Tl.  CLAVDIO.  DRV8I.  F  caeaari  aug.  gerMANICO.  PONT.  MAX. 
tr.  p.  XL  coa.  V.  bnp.  XXI.  P.  P.  VINDici.  LIBcrtatia.  DEVIctori  regum  XI 
BRITANNIAE.  ARcum  poauerunt  Civea  Romani  QVI.  CYZICI  eonaiatunt  ET 
CYZIceni. 

7)  Dio  Cass.  62,  3. 

8)  Tacit.  Agr.  13:  divua  Claudius  auctor  iteraU  operia  tranavectia  legionibua 

auxiliiaque  et  oaaumpto  in  partem  rerum  Veapaaiano.  Domitae  gcntea,  copti 

regea  et  monatratua  fatia  Veapoaianua.  c.  14 :  conaularium  primua  Aulua  PUiutiua 
praepoaitua  ac  aubinde  Oatoriua  Scapula  —  —  redactaque  paulitim  in  formam 
provinciae  proxima  para  Britanniue.  Claudius  selbst  erwähnt  in  seiner  Rede  col.  I 
a.  Ende  (Nipperdey  Tacitus  II  p.  224)  die  gloria  pmlati  imperi  ultra  Oceanum. 
Auf  die  Eroberung  beziehn  sich  auch  die  lnschr.  Orelli  715  und  acht  Epigramme 
der  Anthologia  Lat.  2,  84—91  Burm.  n.  762— 769  Meyer  n.  419—426  Riese. 

9)  E.  Hubner  Die  römischen  Heeresabtheilungen  in  Britannien,  im  Rhein. 
Museum  N.  F.  XI  (1857)  S.  1—57  und  Nachträge  XII  (1857)  S.  84  ff.  XIV 
(1859)  S.  347-357. 
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eingesetzt l)  und  im  J.  50  die  Colonie  Gamulodonum  (Colchester) 
angelegt2).  Im  J.  81  begann  Agricola  das  Befesligungswerk,  wel- 
ches den  Norden  der  Provinz  gegen  die  Picten  und  Caledonier 
sichern  sollte.  Dasselbe  lag  zwischen  der  Clota  und  Bodotria 
(the  Friths  of  Clyde  und  of  Förth)*),  musste  aber  wieder  aufge- 
geben werden.  Unter  Hadrian  fand  eine  grosse  Empörung  der 
Britannen  statt4),  die  der  Kaiser  zwar  persönlich  niederwarf5), 
in  Folge  deren  er  aber  die  Grenze  südlicher  rückte,  und  die- 
selbe durch  einen  neuen  Grenzwall,  den  murus  Iladriani,  sicherte, 
der  in  den  Jahren  122 — 124  begonnen  wurde,  vom  Frith  von 
Solway  [Huna  Aestuarium)  bis  zur  Mündung  des  Flusses  Tyne 
reichte  und  aus  einer  doppelten  Kette  von  Verschanzungen  be- 
stand. Die  nördliche  Linie  ist  gemauert  und  enthält  nahezu  80 
Castelle ,  die  südliche  ist  nur  durch  einen  Erdwall  und  dazu 
gehörigen  Graben  befestigt6).  Zwanzig  Jahre  spUter,  im  J.  142, 
Überschritt  der  Nachfolger  des  Hadrian,  Antoninus  Pius,  noch  ein- 


1)  Die  Reihe  der  Statthalter  bis  auf  Domitian  ist  vollständig  bekannt.  Es 
sind  1.  Aulus  Plautius  44 — 47.  2.  P.  Ostorius  Scapula  47—51.  3.  A.  Didius 
Gallus  52 — 57.  4.  Q.  Veranius  Nepos  58.  5.  C.  Suetonius  Paulinus  59— Gl. 
0.  Q.  Petrouius  Turpilianus  62—64.  7.  Trebellius  Maximus  04—69.  8.  Vettius 
Bolanns  69—71.  9.  Q.  Petilius  Cerealis  71—74.  10.  S.  Iulius  Frontinus  74—78. 
11.  Cn.  Iulius  Agricola  78—85.  S.  Tacit.  Agr.  14—18.  Hühner  Die  röm.  Le- 
gaten von  Britannien,  im  Rhein.  Museum  N.  F.  XII  (1857)  S.  46—83;  vgl.  XIV 
8.  357  ff.  Urlichs  Comm.  de  vita  et  honoribtu  Agricolae,  Wirceburgi  1868.  4. 
p.  25 ff.  Borgbesi  Oeuvre»  III,  70.  188;  6,  34.  476.   Boecking  N.  D.  11  p.  498  f. 

2)  Tac.  ann.  12,  32.  Zumpt  Comm.  ep.  I  p.  389.  Ueber  die  zweifelhafte 
Lage  des  Ortes  s.  W.  Smith  Dictionary  of  Qreek  and  Romain  Oeography,  London 
1856.  8.  Vol.  I  p.  645. 

3)  Tac.  Agr.  23:  quarta  atsta»  oblinendi»,  quae  percucurrerat ,  intumpta, 
ae,  »i  virtu»  exercituum  et  Romani  nomini$  gloria  pateretur,  inventu»  in  ip#a  Bri- 
tannia  terminu».  Namque  Clota  et  Bodotria,  diversi  maris  aettibu»  per  immentum 
reveetae,  angusto  terrarum  sputio  dirimuntur,  quod  tum  praetidii»  firmabatur,  atque 
omni»  propior  »inu»  tenebatur,  summoti»  velut  in  aliam  insulam  hostibu«.  Ueber 
diesen  Wall  handelt  mit  Benutzung  der  englischen  Quellen  Boecking  N.  D.  II, 
887  Anm.    Vgl.  llübncr  Monatsberichte  der  Acad.  zu  Berlin  1866  S.  794 ff. 

4)  Spart.  Hadr.  5,  2:  Britanni  teneri  ntb  Romana  ditione  non  poterant. 
Fronto  p.  200  ed.  Rom.  1823  =  p.  144  ed.  Rom.  1846  =  p.  218  Naber. :  quid? 
avo  vestro  Hadriano  Imperium  obtincnU  quantum  militum  a  ludaei»,  quantttm  ab 
Briltanni»  eaetum? 

5)  Spart.  Hadr.  11:  Britanniam  petit  in  qua  multa  correzit  murumque  per 
octoginta  milia  paatuum  primus  duxit ,  qui  barbaro»  Romano* qn'  divideret.  Die 
expeditio  Britanniea  des  Hadrian  erwähnen  die  Inschriften  Orelli  804.  Uen- 
zen 5456. 

6)  Ueber  diesen  Wall  sind  die  Hauptuntersurhungsn  C.  Bruce  The  Roman 
wall,  a  destription  of  the  mural  barrier  of  the  North  of  England.  3  edlt.  Lon- 
don 1S67.  4.  Vgl.  Boecking  AT.  D.  II  p.  887  ff.  Hübner  Monatsberichte  der  Berl. 
Acad.  1866  S.  789.  Hübner  C.  /.  L.  VII  p.  99—106,  wo  man  die  umfangreiche 
Literatur  angeführt  findet,  and  Hübner  Rundschau  a.  a.  O.  S.  241  ff. 
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mal  diese  Grenze  und  legte  auf  der  von  Agricola  in  Aussicht 
genommenen  Linie  Giola-Bodotria  (Glasgow-Kdinburgh)  ein  neues 
Erdwerk  zur  Vertheidigung  der  Provinz  an1).  Es  war  ein  37 
englische  Meilen  langer,  40  englische  Fuss  breiter  und  20  Fuss 
tiefer  Graben  und  ein  dahinterliegender  Erdwall  mit  gemauertem 
Stein  und  einer  Reihe  von  zehn  Castellen2).  Allein  auch  dieser 
zweite  Versuch  hatte  nicht  lange  Bestand;  Septimius  Severus 
zog  die  Garnisonen  aus  dem  schottischen  Walle  des  Antoninus 
w  ieder  zurück  und  beschränkte  sich  auf  die  hadrianische  Mauer, 
die  er  aufs  Neue  befestigte3). 

Die  ungetheilte  Verwaltung  der  so  begrenzten  Provinz  führte  Verwaltung, 
ein  consularischer  legatus  Aug.  pr.  pr.*),  der  einen  Procurator 
unter  sich  hatte5),  bis  sie  im  J.  197  n.  Chr.  nach  dem  Tode  des 
Clodius  Albinus  von  Septimius  Severus  in  zwei  Theile  getheilt 
wurde,  Britannia  superior  und  inferior °),  jede,  wie  es  scheint, 
unter  einem  praeses7).  Nach  der  Diocletianischen  Organisation 
hat  das  Land  vier  Provinzen:  4.  Britannia  prima,  2.  Britannia 


1)  Capltolin.  Anton  P.  5,  4 :  Britannos  per  Lollium  Vrbieum  vieit  legatum 

alio  muro  eespiticio  summa  ti*  barbaris  ducto.  Pausan.  8,  43:  'AvtcuvTvoc  

dhrer6|xrro  hi  xal  twv  £v  Bpcrcavta  BpifriVrcDv  rfjv  roXX-fjv ,  Zxi  eireoßafoetv  xal 
O'jtoi  oüv  fatXoi;  -Tjpfcav  rfiv  Tevouvbv  uotpav,  urnxöo'j;  'Paiualouv.  Dio  Cass. 
72,  8.    Orelli  n.  845. 

2)  S.  die  Beschreibung  des  Walles  bei  Hübner  C.  1.  L.  VII  p.  191  ff.  Rund- 
schau a.  a.  0.  8.  247  ff. 

3)  Spart.  Sever.  18,  2:  Brittanniam,  quod  maxhnum  ehis  imperii  decus  est, 
muro  per  transversam  insulam  ducto  utrimque  ad  finem  Oceani  munivit.  Vgl.  c. 
22,  4.  Aurel.  Vict.  Caea.  20.  Kutrop.  8,  10  (19).  CaBsiodor  ad  a.  207  In  Momm- 
sen  Die  Chronik  des  Cassiodorus  Senator  p.  640:  hi»  com».  Severus  m  Britton' 
nos  bellum  movit,  ubi  ut  recepta»  provineia»  ab  incursione  barbarica  faeeret  secu- 
riores,  vallum  per  CXXX.II  passuum  milia  a  mari  ad  mare  duxit.  Diese  Stellen 
sind  sehr  verschieden  erklärt  worden  und  verweise  ich  über  dieselben  auf  Hübner 
C.  I.  L.  VII  p.  100  ff.  Rundschau  a.  a.  O.  S.  251,  dessen  Resultat  ich  wie- 
dergebe. 

4)  Dies  sagt  Tac.  Aar.  14.  Auch  ergiebt  es  sich  aus  den  bekannten  Lega- 
ten, vgl.  Borghesi  Oeuvr.  VI  p.  145. 

5)  Proe.  Aug.  prov.  Britanniae  Orelli  2222.  Henzen  6701.  6936.  C.  /.  Gr. 
6627.    Hübner  Im  Rhein.  Mus.  N.  P.  XIV  S.  361.  362. 

6)  Herodian.  3,  8,  2:  (Severus)  otoixtjaa?  hi  rd  xorrd  tJ)v  Bperravtav  xal 
cteXdiv  ctc  hdo  -r)Yeu,ovta;  rfjV  toü  £&vouc  ££ooa(av  —  —  eU  tJjv  rdspvip  f)its(- 
vero.  Von  der  Bprrravla  t)  Äv«n  spricht  Dio  Cass.  55,  23  schon  bei  der  Aufzah- 
lung der  Legionen  unter  Augustus,  offenbar  den  Namen  anachronistisch  anwen- 
dend; provineia  Brittannia  inferior  hat  die  Inschr.  Uenzen  7414ß  (p.  494)  und 
die  fragmentirte  Inschrift  v.  Musti  in  Quirin  Voy.  Areh.  dans  la  rigence  de 
Tunis  II  p.  102  n.  296.  Die  Art  der  Abgrenzung  Ist  unbekannt.  S.  Hübner  Im 
Rhein.  Museum  N.  P.  XII,  84. 

7)  Ulplan.  Dig.  28,  6,  2  §  4:  quae  sententia  rescripto  imperatoris  nostri 
(dies  Ist  Caracalla.  S.  Plttlng  lieber  das  Alter  der  Schriften  Römischer  Juristen, 
Basel  1860  S.  43)  ad  Virium  Lupum  Brittanniae  praesidem  comprobata  est. 
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secunda,  3.  Maxima  Caesar iensis,  4.  Flavia  Caesar iensis ') ,  wozu 
im  J.  369  als  fünfte  Provinz  Valenlia  gefügt  wurde2).  Von  die- 
sen waren  Alaxirna  Caesarimsis  und  Valenlia  consularisch ,  die 
drei  andern  prüsidialisch3). 

Die  Donauprovinzen. 

XVI.  Baetia4). 

Biitien,  welches  den  von  der  Donau  südlich  liegenden  Theil 
Baierns,  den  nördlichen  Theil  von  Tirol  und  den  östlichen  Theil 
der  Schweiz  umfasst5),  wurde  im  Jahre  739  =  15  von  den  Stief- 
söhnen des  Auguslus,  Drusus  und  Tiberius  unterworfen  und  zur 
Provinz  gemacht0).  Drusus  schlug  die  Räter  in  den  tridenti- 
nischen  Alpen7),  drang  Uber  den  Brenner  zum  Aenus  (Inn)  und 
dem  Lande  der  Breuni  vor*)  und  eröffnete  so  die  Strasse  von 
Italien  bis  zur  Donau  »);  Tiberius  kam  seinem  Bruder  von  Gallien 
aus  zur  Hülfe,  schlug  am  Bodensee  [lacus  Briyantinus)  die  Vin- 
delici  und  gelangle  bis  zu  den  Quellen  der  Donau  ,0).  Auf  diesen 
Sieg  bezieht  sich  die  Inschrift  des  tropaenm  Alpium,  welches  der 
römische  Senat  und  das  römische  Volk  im  Jahre  747  =  7  dem 
Tiberius  errichtete  n) . 

I)  Verzeichnis«  von  297  S.  510.  2)  Araraian.  28,  3,  7. 

3)  Sot.  Dign.  Oee.  c.  22.    Boecking  II  p.  5Ö0ff. 

4)  lieber  diese  Provinz  handelt  erschöpfend  Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  706  ff. 
8.  auch  P.  C.  Planta  Das  alte  Raetien,  Berlin  1872.  8.  J.  S.  Douglas  Die  Rö- 
mer in  Vorarlberg,  S.  Gallen  1871.  4.  Die  sehr  interessanten  Fragen  über  die 
Bewohner,  die  Sprachverhältnis*e  und  die  Cultur  aller  Donauprovinzen  im  Alter- 
thun) und  im  Mittelalter  findet  man  sorgfältig  erörtert  in  J.  Jung  Roemer  und 
Romanen  in  den  Donauländern.    Innsbruck  1877.  8. 

5)  Ausführlich  sind  die  Grenzen  bestimmt  von  Mommsen  a.  a.  O.  p.  707. 
Planta  S.  55  ff.,  welcher  letztere  auch  eine  Karte  der  Provinz  entworfen  hat. 

6)  Vellei.  2,  39  :  Raetiam  autem  et  Vindelicos  —  novas  imperio  nostro  nub- 
iunxit  provincia*.  Liv.  ep.  138:  Raeti  a  Tiberio  Nerone  et  Druto  Caesari»  pri- 
vignü  domiti.  Suet.  Oct.  21.  Tib.  9.  Horat.  Od.  4,  4,  17;  4,  14,  6ff.;  4,  15, 
21.    Florus  4,  12,  4.    Oros.  G,  21.    Aurel.  Vict.  ep.  1.    Eutrop.  7,  9. 

7)  Dio  Cass.  54,  22. 

8)  Horat.  Od.  4,  14,  11;  4,  4,  17.    Florus  2,  22  (4,  12). 

9)  Daher  sagt  sein  Sohn  Claudius,  welcher  diese  Strasse  später  baute,  in 
der  Inschrift  Orelli-Henzen  5400 :  TL  Claudius  Caesar  Augustus  Oermanicus  pont. 
mar.  trib.  pot.  VI  co*.  desig.  IUI  imp.  XI  (799  =  46)  p.  p.  viam  Ctaudiam  Augu- 
stam,  quam  Drum»  pater  Alpibw  bello  pate /actis  derexserat,  munit,  a  flumine  Pado 
ad  flumen  Danuvium  per  m.  p.  CCCXX.  l'eber  diese  Strasse  s.  Pallhausen  Be- 
schreibung der  röm.  Heerstrasse  von  Vurona  nach  Augsburg,  Mönchen  1816. 
Planta  a.  a.  A.  S.  75 ff. 

10)  Strabo  7  p.  29*2. 

II)  Plin.  n.  h.  3,  136:  imperatori  Caesari  UM  f.  Aug.  pontifici  maxumo, 
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Regiert  wurde  Rätien  zuerst  von  einem  Procurator  oder  mit 
vollständigem  Titel  procurator  et  pro  legato  provinciae  Raetiae  et  Tln*- 
Vindeliciae  et  Vallis  Poenmae1),  welchem  nur  einheimische  alae 
et  cohortes  zur  Verfügung  standen2);  M.  Aurel  legte  indess  die 
von  ihm  neu  errichtete  legio  III  Italica  oder  Concordia'*)  nach*rh&u 
Rätien4)  und  seit  dieser  Zeit  war  der  Gommandeur  derselben 
zugleich  Statthalter  der  Provinz  mit  dem  Titel  legatus  Augusti 
pro  praetore  legionis  III  ftalicac6].  bis  unter  Diocletian,  unter  wird  zu 

t  IlM  gezogen. 

welchem  sich  schon  im  J.  290  ein  praeses  provinciae  Raetiae  vir 
perfectissimus  findet6),  die  Provinz  mit  der  Dioecese  des  vicarius 
Italiae  vereinigt  wurde.  Unter  den  wenigen  Städten  Rätiens 
war  Augusta  Vindelicorum  die  bedeutendste.  Gegründet  unter 
Augustus,  war  sie  wohl  Anfangs  ein  forum  ohne  Stadtrecht, 
später  heisst  sie  municipium1) . 

imp.  XI III,  tribunkiae  potestati»  XVII  8PQR,  quod  eins  ductu  auspiciisque  genies 
Alpinae  omne»,  quae  a  mari  supero  ad  infenan  pertinebant ,  sub  Imperium  pop. 
Rom.  sunt  redaeiae.  Es  folgen  die  Namen  von  44  Völkerschaften,  von  welchen 
aber  nur  ein  Theil  nach  Raetien  gehört.    S.  Mommsen  p.  706. 

1)  Tac.  Mit,  1,  11:  Raetia,  Noricum ,  Thracia  et  quae  aliae  procuratoribui 
cohibtntur.  Die  Procuratoren  von  Raetia  sind  am  vollständigsten  zusammenge- 
stellt von  Ohlenscblager  Sitzungsberichte  der  Münchener  Academie.  Phil.  Classe 
1874  S.  225.    Es  sind: 

8ex.  Pedius  Lusianus  —  proef.  Roeti[$)  Vindclkl[s]  VdU[ia)  [p]oettinae  vor  17 
n.  Chr.    Mommsen  /.  N.  5330. 

Porciu»  8eptiminus,  proc.  Raetiae  im  J.  69.    Tac.  hist.  3,  5. 

Q.  Caicilius  Cisiacus  —  procur.  Augustor[um]  et  pro  leg.  provinciai  Raitiai  et 
Vindelie.  et  Vallis  Poenin.    Orelli  488=  C.  I.  L.  V,  3936. 

T.  VarUu  Clemens  proc.  —  Raetiae  (um  152).  Orelli  485.  C.  I.  L.  III, 
5211.  5212. 

L.  Tit{ulenua  proc]  Aug.  Raetiae  e[t  Vindeliciae],  Benzen  Bull,  dell' 

but.  1860  p.  200. 

T.  Desticius  Severus  proc.  prov.  Raetiae  (166  n.  Chr.).    C.  I.  L.  V, 

8660.    Ephem.  epigr.  II  p.  462. 

Die  Inschrift  ürut.  446,  3  ist  ligorianisch.    Borghesi  Oeuvres  III,  p.  186. 

2)  Tac.  Mit  1,  68. 

3)  C.  /.  L.  III,  1980.  4)  Dio  Cass.  55,  24. 

5)  Inschr.  v.  Augsburg  C.  I.  L.  III,  5793:  Appius  Cl.  Lateranus  —  leg. 
Aug.  pr.  pr.  leg.  III  Ital.  Ausserdem  kommt  vor :  M.  Helvius  Clemens  Dextrianus 
leg.  Au[g.  pr.  pr.]  (Inschr.  b.  Ohlenschlager  a.  a.  O.  S.  218)  im  J.  179.  Olus 
Terentius  Pudens  —  leg.  Augg.  leg.  XIII  Gem.,  leg.  Augg.  pro  praet.  provinciae 
Retiae,  Orelli  1943=  C.  /.  L.  III,  993;  C.  Octavius  Sabinus  —  legatus  [Aug.] 
pr.  pr.  prov.  Raet.  a.  213.  Mommsen  Ephem.  epigr.  1872  p.  130.  135.  [Aelius 
Diojnysius  leg.  Aug.  pr.  pr.  C.  I.  L.  III  5874 ;  Petronius  Polianus  leg.  Aug.  pr. 
pr.  Raet.    ib.  n.  1017. 

6)  C.  I.  L.  III,  5810. 

7)  C.  I.  L.  III,  5800.  Wenn  Tac.  Oerm.  41  sagt:  (Hermunduris)  solis  Oer- 
manorum  non  in  ripa  commercium ,  sed  penitus  atque  in  splendidisnima  Raetiae 
provinciae  colonia,  so  meint  er  ohne  Zweifel  Augsburg,  colonia  scheint  er  die 
Stadt  aber  nur  zu  nennen,  insofern  sie  eine  römische  Gründung  war,  nicht,  well 

Rom.  Alterlh.  IV.  2.  Aufl.  19 
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XVII.  Noricum'). 

NoHcum  ^m  Jimre  "06  =  48  war  Noricum  ein  Königreich,  welches 

im  Bürgerkriege  zwischen  Caesar  und  Pompeius  auf  Seiten  des 
ersteren  stand '^j.  Als  im  J.  738=16  die  Noriker  und  Pannonier 
einen  Einfall  in  Histria  machten,  wurden  sie  von  dem  Proconsul 
von  lllyricum,  P.  Silius,  geschlagen3)  und  scheinen  sich  in  Folge 
dieser  Schlacht  ohne  weiteren  Widerstand  unterworfen  zu  haben ; 
denn  in  der  Inschrift  des  tropueum  Alpium  wird  ihrer  nicht  ge- 
dacht. Seit  dieser  Zeit  wird  Noricum  provincia  genannt4),  in- 
sofern es  dem  römischen  Reiche  einverleibt  wurde;  eine  eigent- 
liche Organisation  als  Provinz  indessen  erhielt  es  nicht  sofort, 
sondern  es  blieb  ein  Königreich  mit  dem  Namen  regnum  Nori- 
"^nrato™ cum °) »  dessen  Regierung  ein  kaiserlicher  procurator*)  führte, 


Hie  das  «im  eoloniae  Romanae  hatte.  S.  über  diese  Stelle  Zumpt  fömm.  ep.  I 
p.  403.    Mommsen  C.  1.  L.  III  p.  708. 

1)  Auch  diese  Provinz  behandelt  Mommsen  C.  1.  /,.  III  p.  587  fr.  Vgl. 
Murhar  Das  röm.  Noriktim,  Grätz  1825.  8.  O.  v.  Ankershoven  Handb.  der  Gesch. 
des  Herz.  Kärnten  Bd.  I,  Klagenfnrt  1850.  8.  Büdinger  Oestreichische  Geschichte 
bis  znm  Ausgang  des  13ten  Jahrhundert«  Bd.  1,  Leipzig  1858.  8.  Aschbach 
Ueber  die  röm.  Militärstationen  im  Ufer-Noricum,  Wien  1861.  8.  v.  Jabornegg- 
Altenfuls  Kärntens  Römische  Alterthiimer ,  Klagenfurt  1870.  4.  L.  Grotefend 
KpigTaphisches,  Hannover  1857.  8.  G.  Zippel  Die  römische  Herrschaft  in  Illy- 
rien  bis  auf  Augustus,  Leipzig  1877.  8. 

2)  Caesar  6.  c.  1,  18. 

3)  Dio  Cass.  54,  20.    Vgl.  Strabo  4  p.  206. 

4)  Velleius  2,  39:  Raetuan  autem  et  Vindelicos  ac  Norico»  Pannoniamqut 
et  Scordiscos  novo*  imperio  nostro  subiunxit  provincias.  Tac.  ann.  2,  63:  Danu- 
vium,  qua  Noricam  provineiam  praefluit.  Ptolemaeus  2,  13,  2-  T<£  piv  oyop-ixoi- 
tepa  rffi  iTtapyla;.  Grut.  1028  ,  6  (unter  Traian):  proc(uralor)  prov.  Noricae. 
Zippel  a.  a.  O".  lässt  die  Provinz  unter  Claudius  entstehen,  wofür  ein  directes 
Zeugnis9  nicht  vorliegt. 

5)  Vellei.  2,  109.  Suet.  Tib.  16.  So  heisst  es  in  den  offlciellen  Titulatu- 
ren: procurator  regni  Norici  (s.  die  folgende  Anm.),  diipenmtor  p.  r(egni)  Norici 
(C.  /.  L.  III,  4828);  tab(ulariu»)  p.  r.  Soriei  (Orelli  2348  =  C.  /.  L.  4800): 
artar(hu)  regn.  Noric.  (Orelli  495  =  C.  /.  /,.  III,  4797). 

ü)  Tac.  hi$t.  1,  11;  1,  70.  Das  Verzeichnis  der  Proctiratoren  von  Nori- 
cum, welches  Seidl  Sitzungsberichte  der  phil.  bist.  Classe  der  Wiener  Academie 
1854  S.  62fT.  zusammengestellt  hat,  kann  jetzt  sehr  vervollständigt  werden. 
Ks  kommen  vor:  unter  Claudius  (41 — 54):  C.  Baebius  Atticus  —  procurator  Ti. 
Claudi  Vaesari»  Aug.  (Jermanici  in  Norico,  Heuzen  6938=  C.  /.  L.  III,  1838; 
unter  Traian:  Paetus  Memmius  Apollinaris  —  —  proc.  prov(h%ciae}  Noricae, 
Grut.  p.  1028,  6.  Vgl.  C.  1.  L.  III,  5179;  unter  Antoninus  Pins:  M.  Bassaeus 
Kufus  —  proc.  regni  (nori)ei,  Uenzen  Imer.  III  p.  372;  ohne  Zeitangabe:  Ti. 

Cl.  Priscianus  proc.  regni  Norici,  Kenier  Inscr.  de  VAlg.  n.  3889;  endlich  in 

einheimischen  Inschriften  mit  dem  kurzen  Titel  proc.  Aug. :  Flavlus  Titianus, 
C.  I.  L.  III,  5164.  5172;  ülp.  Victor  (um  158)  ib.  5161.  5169;  Usienus  Secun- 
dus  im  J.  158  n.  5162.  5160;  C.  Antistius  Auspex  n.  5173;  Q.  Caecilius  Red- 
dttni  n.  5163;  C.  Rasinius  Silo  n.  5165;  Q.  Lisinius  Sabinus  n.  5167.  5108. 
5175.  5176;  L.  Cammius  Secundinua  n.  5328;  Drusius  Proculus  n.  5170;  C.  Cen- 
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der,  wie  der  praefectus  Aegypti,  als  ein  Vicekönig  zu  betrachten 
ist  und  über  eine  römische  Truppenmachl  nicht  verfügte.  Erst 
unter  M.  Antoninus  kam  die  legio  II  P/a1),  hernach  Italica  ge- 
nannt, nach  Noricum2),  und  seit  dieser  Zeit  wurde  der  Legat 
dieser  Legion,  wie  dies  auch  in  Raetia  und  Numidia  vorkommt, 
Statthalter  der  Provinz3).  Unter  Diocletian  ist  auch  Noricum  in 
zwei  Theile  getheilt  worden,  nämlich  Noricum  ripense  und  Nori- 
cum mediterraneum,  jedes  unter  einem  Praeses4).  Als  römische 
(Kolonien  lassen  sich  mit  Sicherheit  nur  zwei  Stiidte  nachweisen, 
Virunum5)  (Mariasaal)  und  Ovilava  (Wels),  welche  letztere  col. 
Aurelia  Antoniniana  Ovilava  heisst6). 


XVJLLI.  XIX.  Pannonia*). 

Viel  grösseren  Widerstand  als  die  Noriker  haben  den  Römern  dJ/°£*r^ 
die  Pannonier  geleistet,  deren  Land  erst  nach  langen  Rümpfen 
stückweise  occupirt  werden  konnte.  Den  ersten  pannonischen 
Krieg  führte  in  den  Jahren  719—720  =  35—34  Octavian  selbst. 
Er  drang  bis  zur  Donau  vors)  und  eroberte  die  Stadt  Siscia  am 
Einfluss  des  Golops  in  den  Savus9),  welche  er  besetzt  behielt, 
um  sie  zum  Ausgangspunct  späterer  Unternehmungen  zu  be- 
nutzen10). Zu  einer  wirklichen  Unterwerfung  des  Landes  kam 
es  indessen  erst  im  zweiten  pannonischen  Kriege,  welcher,  von 
Agrippa  und  M.  Vinicius  begonnen11),  in  den  Jahren  742 — 745 
=  12 — 9  von  Tiberius  beendigt  wurde  n).  Das  in  demselben  ge- 
wonnene Terrain  wurde  zu  Illyricum  gezogen  und  diese  Provinz 


sorinus  Niger  n.  5174.  5181;  Plautius  Caesianus  n.  5177;  M.  Porcius  Veras 
n.  5317;  C.  Antoninus  Rofus  n.  5117.    Caecilius  Iuventianus  n.  5182. 
1)  C.  I.  L.  III,  1980.  2)  Dio  Cass.  55,  24. 

3)  Renier  Intcr.  de  l'Alg.  n.  101 :  C.  Marcinios  Decianns,  v.  <?.  leg.  Axtgg. 
pr.  pr.  prov.  Numidiae  et  Noriei.  C.  I.  L.  III,  5746:  curante  AT.  luvmtio  Suro 
Proculo  leg.  pr.  pr.  im  J.  201.  Tt.  CI.  Candidas  —  leg.  Augg.  pr.  pr.  pro- 
vinriae —  Norieae  unter  Severus  und  Cararalla.  Oreili  798=  C.  /.  L.  II,  4114. 
Vgl.  Henzen  Inaer.  III  p.  78. 

4)  Not.  Dign.  Oce.  p.  10  und  Boecking  p.  146.  Rufus  brev.  8.  Ein  p(rae*es) 
p(rovincine)  N(orici)  mt  (d.  h.  mediterranei)  kommt  zuerst  vor  311.  S.  Oreili 
1064.  Später  werden  diese  praesidu  erwähnt  Uenzen  5258.  5259  =  C.  /.  L.  III, 
5209;  vgl.  5207.  5208.  5326. 

5)  Oreili  3504.  6)  C.  /.  L.  III,  5606.  5630. 

7)  S.  Mommsen  C.  1.  L.  in  p.  415  ff.   Zippel  a.  a.  O.  S.  297  ff. 

8)  Dio  Cass.  50,  24.  9)  Dio  Cass.  49,  36 ff. 

10)  Dio  Cass.  49,  38.    Appian.  lüyr.  24. 

11)  Velleius  2,  96. 

12)  Dio  Cass.  54,  31—34.  36.  Vell.  2,  39.  Liv.  epit.  141.  Suet.  Aug.  21. 

19* 
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bis  zur  Donau  hin  erweitert  *).  Obgleich  aber  Tiberius  zur  Siche- 
rung der  neuen  Eroberung  kein  Mittel  unversucht  gelassen  und 
den  grössten  Theil  der  waffenfähigen  Männer  als  Sclaven  in  das 
Ausland  verkauft  hatte2),  so.  erneuerte  sich  nochmals  der  Auf- 
stand in  den  Jahren  6—9  n.  Chr.  und  es  bedurfte  eines  noch- 
maligen zweijährigen  Feldzuges  unter  dem  Commando  des  Ger- 
manicus  und  Tiberius,  um  denselben  niederzuwerfen3).    In  Folge 
dieses  letzten  Sieges  wurde  im  J.  10  n.  Chr.  Pannonien  als  eine 
eigene  Provinz  organisirt4).    Wenigstens  hatte  im  J.  4  4  n.  Chr. 
Pannonia  schon  einen  eigenen  Legaten,  Iunius  Blaesus,  welcher 
drei  Legionen  commandirte5),  während  der  südliche  Theil  III y — 
riens  (maritima  pars  lllyrici)  gleichzeitig  unter  einem  andern 
Statthalter,  dem  P.  Dolabella,  stand6).   Während  des  ersten  Jahr- 
hunderts blieb  die  Provinz ,  welche  damals  noch  nicht  ihren 
nachherigen  Umfang  gehabt  zu  haben  scheint7),  ungetheilt  unter 
einem  consularischen  legatus  AugustiH).    Zwischen  dem  Jahre 
102,  in  welchem  der  erste  dacische  Krieg  •),  und  dem  Jahre 
407,  in  welchem  der  zweite  endete10),  wurde  indessen  die  Pro- 

1)  Monom.  Anc.  5,  44  c.  30  nach  Mommsens  Restitution  (Rea  g.  D.  Aug. 
p.  80):  Pannoniorum  gentes.  quaa  ante  me  principem  populi  Romani  exercitus 
nunquam  adit,  devieta»  per  Ti.  Neronem,  qui  tum  erat  privignua  et  legatua  meua, 
imperio  populi  Romani  aubieci  protuliqut  finia  lllyrici  ad  ripam  fluminis  Danuvii. 
Tiberius  scheint  damals  legatua  pr.  pr.  Aug.  lllyrici  gewesen  zu.  sein ;  ebenso  ist 
im  J.  6  n.  Chr.  Valerius  Messalinus  rrj;  AeXuorrta;  xil  rfi;  flawovb;  apycov, 
Dio  Cass.  55,  29. 

2)  Dio  Cass.  54,  31. 

3)  Dio  Cass.  55,  28—32;  56,  1.  Vell.  2,  110—115.  Zonar.  10,  37.  Suet. 
T/6.  16. 

4)  Borghesi  Oeuvrea  IV,  457.  S.  Uufus  brev.  7:  Batone,  Pannoniorum  rege, 
aubacto  in  ditionem  noatram  Pannoniae  venerunt.  Zumpt  Studia  Romana  p.  116 
lasst  die  Provinz  erst  im  J.  20  n.  Chr.  einrichten. 

5)  Tac.  ann.  1.  16,  der  dieselben  Pannonicaa  legionea  nennt. 

6)  Vcllei.  2,  125.  Vgl.  Grut.  p.  396,  1  =  C.  /.  L.  III,  1741:  P.  Cornelio 
Dolabellae  —  leg.  pro  pr.  Divi  Auguati  et  Ti.  Caeaaria  Auguati  civitatis  auperioria 
provinciae  Hillyrici. 

7)  Den  limea  scheinen  damals  die  Städte  Carnuntum,  Poetovio  und  Siscia 
gebildet  zu  haben.    Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  415. 

8)  Borgbesi  Oeuvrea  V  p.  353.   Auch  Blaesus  war  bereits  763  a=  10  Consul 
gewesen,  ehe  er  legatua  Pannoniae  wurde.   Borghesi  Oeuvrea  IV,  449.  458. 

9)  Im  J.  102  und  wahrscheinlich  bis  zum  Frühjahr  103  fuhrt  der  Consular 
Q.  Glitius  Agricola  noch  den  Titel  leg.  propr.  [imp.  Nervae]  Traiani  —  prorm- 
ciae  Pannoniae  (Uenzen  5449.  Borghesi  Annali  1846  p.  343.  1855  p.  24.  Oeuvrea 
III,  72),  wie  ihn  auch  seine  Vorgänger  C.  Calpetanus  Bantius  Quirinalis  unter 
Vespasian  (Henzen  6495),  L.  Funisulanus  Vettonianus  (Uenzen  5431.  5432. 
Borgh.  Oeuvr.  III,  73)  und  L.  Neratius  Prlscos  (Henzen  5446.  6562.  Borghesi 
Oeuvrea  V,  353)  unter  Domitian  führten. 

10)  Im  J.  107  war  der  nacbherige  Kaiser  Hadrian  praetorlsrher  Legat  von 
Pannonia  inferior.  Spartian.  Hadr.  3:  praetor  factua  est.  —  Ugatua  poatea  prae- 
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vinz  in  zwei  Theile,  einen  westlichen,  Pannonia  inferior,  und 
einen  östlichen,  Pannonia  superior,  getheilt1},  die  Grenze  des  »•  »mHm 
römischen  Gebietes  bis  zur  Donau  vorgeschoben  und  spater  von 
Hadrian  durch  die  Anlage  der  Colonien  Aelia  Mursa  und  Aelia 
Aquincum  gesichert2).  Punnonia  inferior  hatte  anfänglich  einen 
praetorischen  Legaten  und  als  Besatzung  eine  Legion3),  unter 
und  nach  M.  Aurel  einen  consularischen  Legaten 4] ,  der  indess 
ebenfalls  nur  eine  Legion  comtuandirte  und  mit  seinem  Haupt- 
quartier in  Acumincum  stand5),  bis  dieses  unter  Dioclelian  nach 
Aquincum  verlegt  wurde*');  Pannonia  superior  dagegen  behielt 
den  consularischen  Legaten,  welcher  vorher  die  ungetheilte  Pro- 
vinz verwaltet  hatte7;.  Er  hatte  unter  sich  drei  Legionen,  deren 
Hauptquartier  seit  Antoninus  Pius  Brigetio,  Carnuntum  und  Vin- 
dobona  waren s). 

Das  Land  hatte  ursprünglich  wenig  Städto  und  war  in  pagi  2SJj£ 
gelheilt,  in  welchen  vici  lagen9).    Die  grösseren  Städte  sind 
römischen  Ursprungs,  wie  in  Pannonia  inferior  Sirmium  oder 
Colonia  Flavia  Sirmium  (Mitrovic),  von  Vespasian  oder  seinen 
Söhnen10;,  Colonia  Aelia  Mursä  (Kszeg),  von  Hadrian11)  herrüh- 


lorius  in  Pannoniam  inferiorem  missus  Sarmatas  eompressit.  Athenische  Inschr. 
Annali  1862  p.  139 :  P.  Aelio  P.  f.  Serg.  Hadriano  —  leg.  pro  pr.  imp.  Nervae 
Traiani  Caesari»  Aug.  —  Pannoniae  inferioris.  Ueber  das  Jahr  s.  Borghesi  und 
Uenzen  a.  a.  0.  p.  155. 

1)  Seitdem  sind  beide  Provinzen  nachweisbar.  So  heisst  es  z.  B.  in  dem 
Militärdiplom  d.  J.  114,  Uenzen  n.  6857»=  C.  I.  L.  III  p.  869:  et  $unt  in  Pan- 
nonia inferiore  sub  P.  Afranio  Flaviano.  lieber  die  Zeit  der  Thcilung  der  Pro- 
vinz s.  Borghesi  Oeuvres  III,  72;  V,  353.  367  und  in  Mommsen  /.  Ar.  n.  4931. 
Uenzen  Annali  1862  p.  155.  156  und  in  Borghesi  Oeuvre»  III,  76.  Mommsen 
C.  /.  L.  III  p.  415.  Die  Grenzen  beider  Provinzen  giebt  Ptolemaeus  2,  14.  15 
an.  Vgl.  Muchar  Das  röm.  Norikum  I  S.  2  und  desselben  Gesch.  des  Herz. 
Steiermark,  Grätz  1844.  8.  Th.  I  S.  18 ff. 

2)  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  415.  3)  Mommsen  a.a.  O.  p.  416. 

4)  S.  hierüber  Borghesi  Annali  1855  p.  24 f.  =  Oeuvres  VIII,  456  ff. 

5)  Ptolemaeus  2,  15,  5.  6)  Itinerar.  Anton,  p.  245. 

7)  Dio  Cass.  78,  13.  So  war  Claudius  Maximus,  leg.  Aug.  Pannoniae  supe- 
rioru  im  J.  154  (Militärdiplom  C.  1.  L.  III  p.  881),  Consul  gewesen  c.  144. 
Waddington  in  Borghesi  Oeuvres  VIII  p.  460.  Die  übrigen  Nachweisungen  giebt 
Borghesi  Oeuvres  VIII,  456  ff. 

8)  Mommseu  C.  I.  L.  III  p.  481.  482, 

9)  Appian.  Illyr.22:   üXojotj;  U  ^3Tiv  Tj  IIato\o»v  '  xal  ou  TtoXft; 

tpxo-jv  ol  Ilatove;  otoe  ,  dXV  d-ypou;  Tj  xt»u.a;  xa-d  ovrf*veiav-  Inschr.  Marini 
Arvali  p.  477 :  —  ex  Pan.  Sup.  natus  ad  Aquas  Balitas  pago  lovista  Vico  Coc  .  . 
netibus ,  an  welcher  Stelle  mehrere  ähnliche  Inschriften  zusammengestellt  sind. 
Ueber  die  pagi  der  Donauprovinzen  s.  auch  Muchar  I  S.  150ff. 

10)  C.  J.  L.  III  n.  3230.  3242.  3243.  3683. 

11)  Steph.  Byz.  s.  v.  Vgl.  C.  1.  L.  111  n.  3279.  4280.  Colonie  heisst  die 
Stadt  Ptolem.  2,  15,  7.    C.  /.  L.  Hl  n.  3288.  3560. 
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rend,  Aquiocuin  (Alt-Ofen),  seit  Hadrian  Municipium,  seit  Sep- 
timius  Severus  Colonie  mit  dem  Namen  Colonia  Aelia  Septimia 
Aquincum1);  in  Pannoma  superior  Colonia  Claudia  Savaria  (Stein 
am  Anger),  Colonie  des  Claudius2),  Colonia  lulia  Emona  (Laibach,, 
schon  von  Plinius  erwähnt  und  später  zu  Italien  gerechnet3), 
Siscia  (Sziszek),  von  Augustus  erobert  im  J.  719  =  35,  Colonie 
wahrscheinlich  seit  Vespasian ,  spater  Colonia  Flavia  Septimia 
Siscia  genannt4);  Colonia  Ulpia  Traiana  Poetovio  (Pellau) 5) ; 
Hrigetio,  zuerst  ein  Castell ,  dann  Municipium,  zuletzt  Colonie6), 
Carnuntum  (Petronell),  zuerst  Municipium  Aelium  Carnuntum 7), 
später  Colouie8),  ferner  Municipium  Latovicorum  (Treffen),  Muni- 
cipium Flavium  Neviodunum  *),  Municipium  Andautonia  10y,  Muni- 
cipium Flavium  Scarbantia  (Oedcnburg  Municipium  Vindobona 
(Wien),  wahrscheinlich  von  Vespasian  angelegt12), 
wehe™  Unter  Diocletian  erlitten ,  wie  die  meisten  Provinzen ,  auch 

die  beiden  Pannonien  eine  weitere  Zerstückelung13).  Panrtonia 
inferior  zerfallt  seitdem  in  zwei  Theile,  von  denen  der  nördliche 
von  Diocletians  Tochter,  der  Gemahlin  des  Galerius,  den  Namen 
Valeria  erhielt ,4)  und  einem  praeses  und  einem  dux  untergeben 
wurde,  deren  Residenzen  Sopianae  (Funfkirchen) ,5)  und  Aquin- 
cum waren  ,6) .  Der  südliche,  mit  der  Hauptstadt  Sirmium  ,:),  hiess 

• 

1)  Mommsen  C,  /.  L.  III  p.  439.  Eine  Colonie  unsicheren  Namens  erwähnt 
die  Inschrift  C.  /.  L.  III,  3250=  Desjardins  De»iderata  du  corpus  inscr.  Lat.  I 
p.  18  n.  16:  ordo  col,  Prap. 

2)  PUn.  n.  h.  3,  140.    Mommsen  a.  a.  0.  p.  526. 

3)  PUn.  n.  h.  3,  147.    Mommsen  a.  a.  O.  p.  489. 

4)  Mouimsen  a.  a.  O.  p.  501.  5)  Mommsen  a.  a.  0.  p.  510. 
6)  C.  I.  L.  III,  4335. 

7^  C.  /.  L.  III,  4554.    Orelli  2675. 

8)  t\  /.  L.  III,  4236.  4567.  4539. 

9)  Mommsen  a.  a.  0.  p.  496.  498.  10)  C.  /.  L.  III  n.  4013. 
11)  C.  /.  L.  III  n.  4192 ff.                   12)  ('.  1.  L.  III  n.  4557. 

13)  Die  neuen  Provinzen  nennt  schon  das  voronescr  Verzeichuiss  8.  510. 

14)  Ammian.  19,  11,  4:  Valeriam  venit,  partem  >juundam  Pannoniiie  sed  ad 
honorem  Valeriae  Diocletiani  filiac  et  itutitutam  et  ita  cognominatam.  Aur.  Vict. 
Ctte$.  40,  10  :  (Galerius)  provineiam  uxori»  nomine  Valeriam  appellavit.  Die  Pro- 
vinz wird  erwähnt  im  veroneser  Verz.  p.  510,  bei  8.  Itufus  br.  8,  Polemius 
8ilvius  p.  254,  Zosimus  2,  33,  fehlt  aber  aus  unbekannten  Gründen  in  der  Xoti- 
tia  Dignitatum  Oee.  C.  2,  während  von  ihr  handelt  c.  32.  S.  hierüber  Boecking 
p.  144.  691.  1193.  Mommsen  zu  Polem.  Silv.  S.  263.  Ammian.  28,  3,  4  nennt 
sie  Valeria  Pannoniae  zum  Unterschiede  von  Valeria  Italitte. 

15)  Ammian.  28,  1,5.    Boecking  ad  N.  D.  Occ.  p.  691. 

16)  Ein  dux  Valeriae  wird  erwähnt  Ammian.  29,  6,  3.  In  Aquincum  musstc 
er  residiren,  weil  dort  noch  unter  Diodetian  die  leg.  II  adiut.  stand.  Itiner.  Anton, 
p.  245.    Boecking  X.  D.  Occ.  p.  1194. 

17)  Boecking  N.  D.  Occ.  p.  310.  1179.   Mommsen  C.  1.  L.  HI  p.  416. 
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nunmehr  Pannoma  secunda  und  stand  unter  einem  amsttlarü  •) 
und  einem  (lux2).  Pannonia  super  ior  wurde  gleichzeitig  nicht 
nur  Uberhaupt  verkleinert,  indem  Poctovio  zu  Noricum  gezogen 
wurde**),  sondern  ebenfalls  in  zwei  Thcile  zerlegt.  Der  nord- 
liche hiess  Pannonia  prima  und  erhielt  einen  praeses  *)  und 
einen  (lux*),  und  zum  Hauptort  wahrscheinlich  Savaria  (Stein 
am  Anger)6),  der  südliche,  Savia  oder  Pannonia  ripariensis1), 
hat  im  J.  303  einen  duoc*),  in  der  NotUia  dü/nitatum  dagegen 
einen  correclor9),  der  in  Siscia  residirte ,0). 


XX.  Illyricum,  später  Dalmatia"). 

Der  Name  Illyricum  dient  den  Alten  zur  ethnographischen  uJJjJR: 
Bezeichnung  aller  der  stammverwandten  Volker,   welche  sich  J^JJJ^JJ 
von  den  Alpen  östlich  bis  zum  Ausfluss  i ler  Donau  und  von  der 
Donau  südlich  bis  zum  adriatischen  Meere  und  zum  Hämus  hin- 
ziehn12).    Es  gehörten  dazu  die  römischen  Provinzen  Dalmatia, 
Pannonia,  Moesia,;J),  nach  Appian  auch  Raetia  und  Noricum14), 

1 )  Boecking  a.  a.  O.  p.  1178.    Uenzen  n.  6916. 

2)  Not.  D.  Occ.  c.  31  p.  91. 

3)  Moramsen  C.  1.  L  HI  p.  482. 

4)  Not.  D.  Occ.  p.  6.  Ö)  Not.  V.  Occ.  p.  4. 

6)  Boeckine  a.  a.  O.  p.  1194.    Moramsen  V.  i.  L.  III  p.  525. 

7)  Boocking  a.  a.  Ü.  p.  142  ff. 

5)  lnschr.  bei  Mommsen  Ephcm.  epigr.  11  p.  423:  fori  Optima  Maximn 
AVRciiu*  1ANYARIV8  Transrhenanm  ?  BATavu*  Vir  Per/eetissimu»  DVX  I'an- 
noniae  Secundae  Saviac  Votum  Merito  Libens  Solvit  DD  NN  (dominis  no*tri*) 
VI  II  et  VII  AVUU  VOSS  DIE  1D  IVL. 

9)  Not.  D.  Occ.  p.  6.  10)  Boccklng  a.  a.  ().  p.  347. 

11)  Ueber  diese  Provinz  bandeln  Mommscn  V.  I.  L.  HI  p.  278  ff.  Zippcl 
Die  römische  Herrschaft  in  Illyrien  bis  auf  Angustns,  Leipzig  1877.  8.  P.  O.  Bahr 
Der  t  rsprung  der  röm.  Provinz  IMyricn,  Orimma  1876.  8.  Die  Schreibart  Del- 
nuititi,  welche  Tacitus,  Vellcius  und  Dio  Cassius  befolgt  zu  haben  scheinen,  war 
nicht  allgemein;  in  oflicicllen  Dociimcntcn  linden  sich  beide  Formen,  Dalmatia 
und  Delmatia. 

12)  Appian.  /Mi/r.  1:  IXXuptotlf  "KXXtjvc;  Tjoyvrat  toj;  uizip  X»  MixtWA'iv 
xu  HpaxT4v  a-6  .Xaovcov  xai  HtaTrparräiv  tr.i  kotojjiov  "loTpov.  Kine  brauchbare 
l  ntermchung  über  den  Begriff  Ulyriens  ist  A.  M.  Poinsignon  1Juid  praeripue 
apud  RomatKis  adtuque  IHoctetiani  tempora  IUyricum  freut,  Parisiis  1846.  8  mit 
einer  Karte. 

13)  Suet.  Tib.  16:  toto  lllyrico  ,  quod  inter  Italiam  regnumque  Noricum  et 
'lliraciam  et  Macedonium  interqut  Danubium  flumen  et  »inwn  maris  Adriatici 
paUt,  ptrdomito.  Suet.  Aug.  21.  Strabo  7  p.  313 ff.  Joseph,  b.  lud.  2,  16,  4  ; 
Tic.  Ami.  1,  2.  7ü.    ann.  I,  46. 

14)  Wenn  Appian.  III.  6  nicht  nur  die  Dalmater,  Pannonicr  und  Mocscr, 
sondern  auch  dio  Hilter  und  Norlkcr  zu  Illyrien  rechnet,  so  befindet  er  sich 
nicht  nur  mit  den  in  der  vorigen  Anm.  angeführten  Stellen,  sondern  auch  mit 
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welche  in  der  ganzen  Kaiserzeit  in  Betreff  der  Steuerverwaltung 
eine  Einheit  unter  dem  alten  Namen  Illyricum  bilden 1 J  und 
deren  Truppen  oft  als  exercitus  Hlyrici  erwähnt  werden2),  fer- 
ner Dacia*j,  endlich  das  zwischen  Dalmatien  und  Epirus  liegende 
Küstenland  mit  den  Städten  Aulona,  Apollonia,  Dyrrhachium  und 
Lissus,  welches  grossentheils  zur  Provinz  Macedonien  gezogen 
EnnngZlU~  wurde.  Dies  letzlere  Stück  ist  es,  welches  die  Römer  in  älte- 
ster Zeit  unter  dem  Namen  Illyrien  verstehen,  und  in  welchem 
sie  sich  zuerst  festsetzten.  Der  erste  illyrische  Krieg  525  —  526 
=  229—228  endete  mit  der  Absetzung  der  Königin  Teuta,  statt 
deren  ihr  Sohn  Pinneus  unter  Vormundschaft  des  Demetrius  von 
Pharus  die  Regierung  erhielt4),  und  der  Abmachung,  dass  die 
illyrischen  Schiffe  nicht  über  Lissus  hinaus  bewaffnet  fahren 
sollten.  Schon  damals  scheinen  die  Römer  das  Land  in  ver- 
schiedene Theile  zerstückelt  zu  haben;  Apollonia,  Corcyra,  wel- 
ches Teuta  ebenfalls  besessen  hatte,  und  Dyrrhachium  wurden 
für  frei  erklart  und  erhielten  ein  Bündniss  mit  den  Römern5); 
einige  Städte  wurden  dem  Königshause  gelassen;  andere  Orte 


der  sonstigen  Ueberlieferung  in  Widerspruch,  wie  Poinsignon  p.  41 — 54  gut 
nachgewiesen  hat,  und  es  scheint  auf  Appians  Zeugnis«  um  so  weniger  zu  geben, 
als  er  üher  die  Kater  und  Noriker  sich  auch  c.  29  schlecht  unterrichtet  zeigt. 
Allerdings  gehört  Noricum  in  der  diocletianischen  Verfassung  zu  der  Dioecese 
Illyricum  (Not.  D.  Occ.  p.  6),  und  dass  es  schon  früher  zu  dem  Steuerbezirk 
Illyricum  gezogen  war ,  zeigt  der  in  Boiodurum  (Innstadt  bei  Passau)  vorkom- 
mende vil(licus)  vect(igalis)  Jllyr(ici),  Mommsen  C.  1.  L.  III  n.  5691 ;  Kaetia  aber 
gehörte  auch  später  nicht  zu  Illyricum,  sondern  zu  Italien. 

1)  Appian.  lllyr.  6:  xal  xo  tiX©C  xüivoe  tö>v  ddvä»,  drco  dvlr/ovroc  "Irrpov» 
ui/pi  Tfj;  FIovTixf^;  daXaaar);  VKp'  ev  £xu.io9oy3t  xal  'DAyptxöv  t£).o;  7Tpo;a"p- 
peuojatv.  Das  HaupUteueramt  scheint  in  Poetovio  gewesen  zu  sein,  wo  ein  Ub. 
Aug.  ex  tabulario  vect.  Jllyr(ici)  (f.  /.  L.  III  n.  4063),  cvntrascriptores  porlorii 
JUyriei  (ib.  4015.  4017.  4024),  ein  arkarius  conductoris  portori  JUyriei  (4015) 
vorkommen;  ausserdem  wird  erwähnt  ein  conductor  p(ortorii)  p(ublici?)  JUyriei 
n.  751  (  =  Benzen  annali  1859  p.  109);  n.  753;  ein  www  villicus  vecügalis 
JUyriei  n.  752;  das  vecligal  Illyricum  n.  1647;  ein  proe.  vect.  JUyricorum,  C.  1. 
L.  II,  4135;  ein  $ervu»  villicus  vectigalis  lllyrici  C.  I.  L.  V,  8650;  ein  procu- 
rator  JUyriei  per  Moesiam  inferiorem  et  Dacias  tres,  Wood  Discoveries  at  Ephesus 
London  1877.  4.  Appendix.  Inscriptions  from  the  sie«  of  the  temple  of  Diana 
p.  6  n.  4. 

2)  JUyriei  exercitus,  Tac.  Hut.  2,  60.  85.  86,  ceterae  JUyriei  legiones,  ib.  2, 
74;  preiepojirtM  numeri  cquitum  electorum  et  JUyrico ,  Uenzen  6729.  Vgl.  das 
Militärdiplom  des  J.  60,  Henzen  5407=  C.  J.  L.  III  p.  845;  et  sunt  in  JUyrico 
sub  Is.  Salvidieno  —  Rufo. 

3)  Trebell.  Pollio  v.  Claudii  ib:  dux  faetus  est  et  dux  totius  IUyriei,  hjibet 
in  poteslalem  Thracios,  Moesos,  Dalmatas,  Pannonios,  Dacos  eiercitus. 

4)  Polyb.  2,  12.  Appian.  IU.  7.  Zonaras  8,  19.  Eutrop.  3,  4.  Zippel 
a.  a.  O.  S.  46  ff. 

5)  Appian.  III.  8.    Polyb.  2,  11. 
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nahmen  die  Römer  selbst  in  Besitz  und  sicherten  sie  durch  eine 
Besatzung1),  deren  Coinmandant  zunächst  unter  den  römischen 
Consuln,  später  vielleicht  unter  den  Statthaltern  von  Gallia  Cis- 
alpina  oder  Macedonien  gestanden  haben  wird2).  Von  dem 
zweiten  illyrischen  Kriege  535  =  219 3)  wissen  wir  nicht  viel 
mehr,  als  dass  er  die  Vertreibung  des  Demetrius  von  Pharus  zur 
Folge  hatte.  Erst  zweiundfünfzig  Jahre  später  führte  der  Unter- 
gang des  Königs  Perseus  von  Macedonien  auch  seines  Verbünde- 
ten, des  Königs  Gentius  von  Illyrien ,  Unterwerfung  herbei4). 
Das  Reich  des  Gentius,  welches  zur  Hauptstadt  Scodra  hatte  und 
nur  den  südlichsten  Theil  der  nachherigen  Provinz  umfasste, 
wurde  in  drei  Theilo  getheilt,  in  derselben  Weise,  wie  Macedo- 
nien in  vier ;  das  Land  wurde  für  frei  erklärt  und  die  Besatzung 
der  Römer  zurückgezogen,  allein  es  wurde  abgabenpflichtig  mit 
Ausnahme  der  Städte,  welche  während  des  Krieges  auf  Seiten 
der  Römer  gewesen  waren5).  Diese  587  =  167  getroffene  An-  Bpfj,°°n^ 
Ordnung,  welche  Livius,  wie  bei  der  Einrichtung  einer  Provinz, 
formula  nennt6),  kann  als  der  thalsächliche  Beginn  der  Provinz 
betrachtet  werden7),  obwohl  ein  Statthalter  [derselben  damals 
noch  nicht  ernannt  wurde  und  wir  auch  nicht  sicher  wissen, 
wann  dies  geschehen  ist.  Die  Grenze  derselben  bildete  im  Süden 
der  Fluss  Drilo  und  diese  Grenze  blieb  später  unverändert8), 
nach  Norden  zog  sich  das  römische  Gebiet  an  der  Küste  hin  bis 
zu  den  Sitzen  der  Dalmater  und  der  ihnen  verwandten  Völker, 
mit  welchen  nunmehr  erst  eine  Reihe  von  Kriegen  begann9),  in 


1)  Im  J.  535  =  219  erwähnt  Polyb.  3,  16:  xa;  xaxd  t^v  'IXXupfta  t.6Uk 
rä;  ujtö  'Poofiato'j;  T<xrco|jiva;.  Nach  Appian.  III.  7  waren  dies  Corcyra,  Pharos, 
Issa  und  Kpidamnus  (Dyrrhachium).  In  Issa  stand  >S4  =  1?0  ein  legatua,  qui 
cum  praeaidio  duarum  laaenaium  navium  maulae  praeerat  (Liv.  43,  9),  und  565 
=  189  in  Corcyra  ein  apymv  (Polyb.  22,  15,  6),  der  wohl  nicht,  wie  Liv.  38, 
11,  5  annimmt,  ein  stadtischer  Magistrat  war.  Der  Titel  dieses  Commandanten 
wird  pratfectua  gewesen  sein. 

2)  Mommsen  R.  G.  I«,  550.    C.  1.  L.  III  p.  279. 

3)  Polyb.  3,  16.  18—19.  33.    Appian.  III.  8.    Zon.  8,  20. 

4)  Liv.  44,  23.  30—32.    Appian.  Hl.  9. 

5)  Liv.  45,  26,  wo  es  $  14  heisst :  Scodrenaibua  et  Daaaaremibua  et  Selepi- 
tani$  eeteriaque  lllyrii»  uectigal  dimidium  eius  (hnpoaitum),  quod  regi  pependi$aent. 

6)  Liv.  45,  26,  15. 

7)  Liv.  45,  26,  1 1  bezeichnet  schon  damals  Illyrien  als  provineia. 

8)  S.  Appian  6.  c.  5,  65,  der  im  J.  40  v.  Chr.  Scodra  als  Grenze  erwähnt, 
und  Plin.  n.  &.  3,  145. 

9)  Im  J.  598=156  kämpfte  gegen  dieselben  C.  Marcius  Figulus  (Appian. 
M.  ti,  Liv.  ep.  47.  Polyb.  32,  24);  599=155  P.  Scipio  Nasica  (Liv.  ep.  47. 
Appiau.  M.  5.  Fasti  triumph.  Capitol.  ad  a.  599.  C.  /.  L.  I  p.  459);  625=129 
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welchen  wenigstens  ein  Theil  Dalmatiens  nach  und  nach  occupirt 
wurde.  Ein  Beweis  für  die  Existenz  der  Provinz  lllyrien  lässt 
sich  aber  erst  für  die  letzten  Zeiten  der  Republik  geben1  ;  sie 
ward  dem  Caesar  zusammen  mit  Gallien  im  J.  59  v.  Chr.  auf 
fünf  Jahre  \erliehen2)  und  hatte  damals  bereits  eine  ordentliche 
Organisation,  namentlich  eine  Eintheilung  in  Conventus,  welche 
Caesar  mehrmals  erwähnt3).  Im  J.  49  commandirte  darin  sein 
Legat  Antonius4);  als  selbständiger  Verwaltungsbezirk  erscheint 
sie  aber  zuerst  unter  Vatinius5]  709 — 710  =  45 — 44  6).  Oetavian 
war,  nachdem  er  sie  im  ßrundusinischen  Verlrage  744  =  40 
übernommen  hatte7),  gezwungen,  nochmals  einen  schweren  und 
wechselvollen  Krieg  gegen  die  Dalmater  zu  führen,  in  welchem 
zuerst  Asinius  Po)liosj,  dann  er  selbst,  und  schliesslich  Statilius 
Taurus  das  Commando  übernahm 9);  nach  Beendigung  desselben 
im  J.  720  =  34  schien  die  Buhe  soweit  hergestellt,  dass  bei  der 
fSSSSSf  Teilung  (ler  Provinzen  im  J.  727  =  27  lllyrien  dem  Senate  über- 
geben 10)  und  seitdem  von  einem  Proconsul  verwaltet  wurde11). 
Allein  der  Widerstand  der  dalmatinischen  Bergvölker  war  noch 
keineswegs  gebrochen  und  die  Nordgrenze  der  Provinz  noch 


C.  Sempronius  TudiUnus  (I.iv.  ep.  59.  Appian.  Hl.  10.  B.  C.  1,  19.  Plin.  n.  h. 
3,  129);  637  =  117  L.  Caecilius  Metcllus  (Appian.  Hl.  Iii.    Li*,  ep.  62). 

1)  Zippel  8.  189  setzt  ihre  Einrichtung  (536=118,  indess  ist  dies  eine 
Vermuthung. 

2)  Dio  Cass.  38,  8.  Schol.  Bob.  in  Vatin.  p.  317:  aervante  de  coelo  IJibulo 
consule  hune  Vatinium  legem  tuliaae  de  imperio  Caeaaria.  ut  exereitum  per  fUy- 
rirum  et  <i  all  ins  dueeret.    Suet.  Caea.  22.    (aes.  b.  U.  2,  35;  5,  1.  2. 

3)  Caes.  b.O.  2,  2:  his  ptrfeetia  rebus,  conventibuaque  peraetia  in  citeriorem 
(Jnlliam  reverlitur.    Den  Conventus  in  Salonae  erwähnt  er  b.  c.  3,  9. 

4)  Appian.  6.  c.  2,  41.  5)  Cie.  Phil.  10,  5,  11. 

6)  Kr  stand  dort  schon  47.  Bell.  Alex.  46.  Nach  seinem  Consulat,  das  er 
Knde  47  erhielt,  sendete  ihn  Caesar  46  wieder  nach  lllyrien.  Appian.  Hl.  13. 
Aus  dein  J.  45,  in  welchem  er  einen  Feldzng  unternahm,  sind  seine  Briefe  aus 
Narona  vorhanden,  Cl<\  ad  fam.  5,  9,  10;  5,  10,  3.  l'eber  das  Jahr  44  s.  die 
Stellen  bei  Drumann  I  S.  262  Anm.  08.  Vgl.  das  fr.  der  Triumphalfasten  C.  /. 
L.  I  p.  478 :  P.  Vatiniu»  de  Killurico  prid.  K.  Sex.  triumphavit.  Mommsen  R.  ü. 
III  ,S.  540  und  V.  I.  L.  HI  p.  279  glaubt  deshalb  den  Anfang  der  Provinz  etwa 
709=45  setzen  zu  müssen. 

7)  Dio  Cass.  48,  '28.  8)  S.  über  diesen  Kriog  Zippel  S.  223  f. 

9)  Dio  Cass.  49,  38.  Liv.  ep.  132.  Appian.  Hl.  24—27.  Vell.  2,  90.  Suet. 
Od.  20. 

10)  Dio  Cass.  53,  12. 

11)  Im  J.  738=  16  verwaltete  sie  P.  BUIni  (Dio  Cass.  54,  20)  als  Proconsul 
(C.  I.  L.  III,  2973),  nachdem  er  734  Consul  gewesen  war.  Kutrop.  6,  4  erwähnt 
schon  früher  oinen  Proconsul  Cosconius,  der  in  lllyricum  Krieg  führte,  vgl.  Oro- 
sius  5,  211.  Hieran«  ist  aber  auf  das  Bestehen  einer  Provinz  lllyrien  noch  kein 
öchluss  zu  machen.    8.  Mommson  V.  1.  L.  III  p.  279. 
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fortwahrend  durch  die  Pannonier  beunruhigt;  in  Folge  dessen 
trat  im  J.  743  =  11  der  Senat  die  Provinz  an  den  Kaiser  ab1); 
als  Legat  desselben  beendigle  Tiberius  im  .!.  745  =  9  den  ersten 
dalmatisch -pannonisehen  Krieg,  welcher  die  Erweiterung  der 
Provinz  lllyricum  bis  zur  Donau  zum  Resultate  hatte  (S.  291); 
erst  nach  dem  zweiten  pannonisehen  Kriege  (6 — 9  n.  Chr.)  wurde 
Pannonien  im  J.  10  als  eigene  Provinz  constituirt,  und  gleich- 
zeitig der  ältere  Theil  der  Provinz,  d.  h.  das  Küstenland  von  der 
Grenze  Macedoniens  bis  zur  Grenze  Italiens  oder  von  der  Stadt 
Lissus  bis  zu  den  Städten  Albona  und  Flanona  und  dem  Flusse 
Arsia,  selbständig  organisirt  zuerst  unter  dem  Namen  superior 
provincia  lllyricum1}  oder  kurz  lllyricum3),  wofür  später,  und  sie  erhieu 
zwar  bald  nach  Augustus,  der  Name  Dalmatia  gewöhnlich  wurde4).  d/)"/w«E«D 

Anfangs  bedurfte  die  Provinz  eines  starken  militärischen 
Schutzes,  und  lagen  in  derselben  sechs  Legionen5),  ley.  VII, 
Vlll  Aurjusla,  IX  Hispana,  XI,  XV  Apollinaris,  XX  Valeria  victrix. 
Von  diesen  wurde  ley.  XX  in  Folge  der  Varusschlacht  nach 
Deutschland  gezogen,  ley.  VIII,  IX,  XV  bei  der  Einrichtung  von 
Pannonien  dieser  Provinz  zugewiesen ,  so  dass  nur  zwei  Legio- 
nen,  VII  und  XI  zurückblieben r),  von  denen  die  erstere  in 
Delminium,  die  letztere  in  Burnum  ihr  Hauptquartier  halte;  die 
VII  kam  unter  iNcro  nach  Mocsia,  die  XI  unter  Vespasian  nach 
Germania  superior7),  und  seitdem  galt  das  Land  für  soweit  be- 
ruhigt, dass  zu  seiner  Besetzung  eine  Anzahl  von  Auxiliartruppen 
ausreichend  war*). 

Dalmatien  stand  unter  einem  consularischen  leyatus  Augiisti 


1)  Dio  Gass.  54,  34.  2)  S.  oben  8.  292  Anm.  6. 

3)  Plin.  n.  h.  3,  139.  147.  Ptolemaens  2,  16  nennt  dfo  Provinz  'IXX-jpU 
und  lägst  sie  bestehen  aus  AaXjxaTta  und  Atßoypvta;  bei  Strabo  17  p.  8-10  heisst 
sie  'IXXuptc  -f)  Ttpo;  tq  'Ifattlptp.    Vgl.  Poinslgnon  p.  35. 

4)  Dio  Cassiu?,  welcher  selbst  Statthalter  von  Dalmatia  war  (49,  36 :  \u~<i 
•jap  toi  rfyv  Iv  T'fJ  W-ppixin  TjEfioviav  -njj  -re  Ae).[Ai7ta  —  %i\  ttj  Ilavvavfa  avw 
xa/.o'jjxfvTj  rpocETa/Srrjv,  *8ev  d%pißö>;  TidVra  Ta  xiz  ajxou;  et&w;  ^pa^pai),  nennt 
die  Provinz  vor  Augustas  lllyrien  (38,  8;  48,  21),  unter  und  nach  Augustus 
immer  Dclmatia.  l.ei  der  Aufzählung  der  Legionen,  deren  in  Dalmatien  bis  auf 
Vespasian  zwei  standen,  heisst  die  Provinz  bei  Tac.  ann.  4,  5;  Joseph.  b.  lud. 
2,  16  Dclmatia. 

5)  S.  hierüber  Mouimsen  C.  1.  L.  1U  p.  280 ff. 

6)  Tac.  ann.  4,  5. 

7)  Tac.  ktst.  4,  68,  wo  die  Lesart  des  Mediceus  ist  Itgione»  viclrices  XI  et 
Vlll.    S.  Borghcsi  Oeuvres  IV  p.  276. 

8)  Mommscq  C.  /.  L.  III  p.  282. 
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pro  praetore1),  der  nebst  dem  Procurator  der  Provinz2)  in  Sa- 
lonae  residirte3),  seit  dem  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  da- 
gegen unter  einem  praeses*);  es  war  zusammengesetzt  aus  zwei 
Bestandteilen,  Liburnia ,  nördlich  vom  Flusse  Titius,  und  dem 
eigentlichen  Dalmatien,  südlich  von  demselben5);  von  den  drei 
conventus  iuridici,  in  welche  die  Provinz  getheilt  war,  umfasste 
der  Conventus  von  Scardona  Liburnien6),  die  Conventus  von 
Narona  und  Salonae  dagegen  das  eigentliche  Dalmatien7).  In 
dieser  Verwaltung  erhielt  sich  die  Provinz  bis  auf  Dioclelian, 
unter  welchem  auch  sie  zerstückelt  wurde,  indem  der  südliche 
Theil  mit  der  Hauptstadt  Scodra  zu  einem  eigenen  Districl  mit 
dem  Namen  Praevalitana  oder  Praevalis  gemacht  und  unter  einen 
besonderen  praeses  gestellt  wurde 
Gemeinden.  Städtische  Gemeinden  muss  es  ursprünglich  in  Dalmatien 
wenige  gegeben  haben,  da  die  conventus  nicht,  wie  in  andern 


1)  Borghesi  Oeuvres  VI,  246.  Tac.  IM,  2,  86:  iuneti  inde  Motsici  ac  Pan- 
nonici  exercitus  Dalmaticum  militcm  traxtre ,  quanquam  consuUiribus  Ugati$  nihil 
turbantibus.  Später  heisst  er  mit  abgekürztem  Titel  consularis.  C.  1.  L.  III  n. 
2015.  1906.  1909.  1910.  1911.    Es  kommen  namentlich  vor: 

P.  Cornelius  Dolabtlla  Ug.  pr.  pr.  im  J.  18—19,  C.  /.  L.  III,  2908. 

Af.  Purins  Camillus  Scriboniantu,  a.  42  Delmatiae  Ugatus.  Suet.  CUtud.  13, 
vgl.  Tac.  arm.  12,  52  Aa).|xaT(a;  apyrav,  Dio  Gass.  60,  15.  Dagegen  sagt  Pliu. 
ep.  3,  16 :  Scribonianus  arma  in  lllyrico  contra  Claudium  moverat. 

Pompeius  Silvanas  (Cos.  45)  Dalmatiam  tenebat  (a.  69),  Tac.  bist.  2,  86. 

L.  Funisulanus  Vttlonianus  Ug.  pr.  pr.  provinc.  Delmatiae,  Uenzen  5431, 

5432.    Borghesi  Ocuvr.  III,  73,  unter  Domitian. 

Q.  Pomponius  Rufus  (Ug.  pr.  pr.)  Delmatiae,  Cardinali  Diplomi  n.  IX.  Orelli 
802,  im  J.  93. 

Af.  Vutius  Prisen*  —  leg.  (Aug.)  pro  pr.  provineiae  Delmat.  a.  147,  C.  /.  L. 
II,  1282. 

'  Seapula  Terlullus,  Ug.  Augg.  p(rov.)  Dalmatiae  a.  180,  C.  /.  L.  IU,  2809. 
Borghesi  Ocuvr.  VI,  246. 

L.  lunius  Hufinus  —  leg.  pr.  pr.  a.  184,  Uenzen  5272. 

L.  Domilius  Gallicanus  —  Ug.  Aug.  pr.  pr.  Dalmatiae,  C.  I.  L.  11,  4115  = 
Orut.  p.  402,  6. 

2)  procurator  ducenarius  prov.  Dalm.,  C,  1.  L.  III,  1985;  dnlxporroc  oo'jxtj- 
vdpto;  drra&ysla;  AiXuarla;  xai  'lorpla;,  C.  1,  Gr.  3751. 

3)  C.  1.  L.  III,  1985.  2075. 

4)  Zuerst  kommt  dieser  vor  im  J.  280,  C.  1.  L.  III,  1805.  Spätere  Bei- 
spiele s.  Orelli  1098.  C.  1.  L.  Iii,  1938.  2771.  Not.  Dign.  Occ.  p.  127  und 
dazu  Boecking  p.  1188  ff. 

,  5)  Ptolemaeus  2,  16.  Schon  vor  dem  J.  31  n.  Chr.  errichten  die  civitaUs 
Liburniae  dem  Nero ,  Sohn  des  Germanicus ,  ein  Denkmal ,  C.  1.  L.  III,  2808, 
und  später  scheint  Liburnia  eine  eigne  ara  Augusti  und  einen  sacerdos  derselben 
gehabt  tu  haben,  C.  /.  L.  III,  2810.  Vielleicht  dürfte  auch  n.  1919  proc.  cen- 
Unarius  provineiae  Li(burniae)  zu  ergänzen  sein. 

6)  Plln.  n.  h.  3,  139  ff.  7)  Plin.  n.  h.  3,  141  ff. 

8)  Veroneser  Verz.  S.  508.  S.  Rufus  brev.  8  Not.  Dign.  Orient,  p.  7.  14. 
Boecking  ad  Not.  Dign.  Occ.  p.  1189. 
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Provinzen,  aus  einer  Anzahl  von  Städten,  sondern  aus  einer  An- 
zahl von  gentes  bestanden,  welche  wieder  in  Decurien  zerfielen. 
So  gehörten  z.  B.  zum  Convent  von  Salonae  342  Decurien  der 
Delmatae,  22  der  Denni,  239  der  Ditiones,  269  der  Mazaei,  52 
der  Sardiates1)  und  diese  Decurien  müssen  auch  eine  admini- 
strative Einheit  gebildet  haben,  da  sie  eine  eigene  Gasse  hatten2). 
Mit  der  Romanisirung  der  Provinz  entwickelte  sich  indessen 
auch  das  StUdtewesen ,  und  zu  IM  in  ins  Zeit  gab  es  bereits  eine 
erhebliche  Anzahl  von  römischen  Municipien,  unter  denen  Scar- 
dona,  die  Hauptstadt  von  Liburnia,  das  bedeutendste  ist3).  Aus- 
serdem lagen  in  Dalmatien  fünf  römische  Golonien,  Epidaurus4), 
Narona5),  Salonae6),  Aequum7)  und  lader8). 


XXI.  XXII.  Moesia. 

Moesia9),  begrenzt  im  N.  durch  die  Donau,  im  W.  durch BrsteErobe- 

n        ü  '  rangen. 

den  FIuss  Drinus,  im  S.  durch  den  Scardus  und  Haemus,  im 
0.  durch  den  Pontus  Euxinus10),  bei  den  Griechen  Moafa  ge- 
nannt, kam  mit  den  Römern  zuerst  679  =  75  in  Berührung,  als 
C.  Scribonius  Curio,  proconsul  Macedoniae,  in  das  Land  bis  zur 
Donau  vordrang11).  Die  Unterwerfung  der  Moeser  ist  indess,  wie 
es  scheint,  dem  M.  Licinius  Crassus,  Grosssohn  des  Triumvir  und 
im  J.  725  =  29  Proconsul  von  Macedonien,  zuzuschreiben12); 
wenigstens  lässt  Dio  Cassius  zwei  Jahre  spater  den  Augustus 


1)  PHn.  n.  h.  3,  142. 

2)  C.  /.  L.  III,  2107:  si  qui»  eam  arcam  poat  mortem  eorum  aperire  voluerit, 
(mfertt)  decuriae  meae  denario»  XXV. 

3)  Municipiwn  Flavium  Scardona,  C.  I.  L.  III,  2802.  Das  Appellativ  Fla- 
vium ,  das  ein  grosser  Tbeil  dieser  Municipien  fuhrt,  lässt  auf  ein  besonderes 
Verdienst  der  flavischen  Kaiser  um  die  Städte  Dalmatiens  schliessen.  S.  Borghesi 
Oeuvre»  VI,  248. 

4)  Plin.  n.  h.  3,  143. 

5)  Plin.  n.  h.  3,  142.    Ptol.  2,  16,  12. 

6)  Plin.  n.  h.  3,  141.  Der  Name  Colonia  Martia  Iulia  Salonae  C.  /.  L.  III, 
1933  zeigt,  dass  die  Anlage  der  Colonie  vor  727=27  erfolgt  ist,  da  sie  sonst 
Augusta  heissen  wurde.    Colonia  nennt  sie  auch  Plin.  n.  h.  3,  141. 

7)  Colonia  Claudia  Aequum,  C.  /.  L.  III,  2026.  Orotefend  Imperium  Rom. 
tributim  deteriptum  p.  135. 

8)  Colonia  lader,  C.  /.  L.  III  n.  2909.  2932. 

9)  S.  Mommsen  C.  I.  L.  III  n.  749  ff.  1641  ff.  P.  Becker  Beiträge  zur  ge- 
naueren Kenntnis  Tomfs  und  der  Nachbarstädte  in  Jahns  Jahrb.  f.  Philologie 
u.  Pädag.    Supplementband  XIX  (18f>3)  S.  325  ff. 

10)  Dio  Cass.  51,  27.    Ptolera.  3,  9  und  10. 

11)  Kutrop.  6,  2.    Oros.  ö,  23.    Liv.  ep.  92.    Rnfus  brev.  7. 
12}  Liv.  ep.  134.  135.    Dio  Cass.  51,  25—27.    Florus  2,  26. 
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von  der  Unterwerfung  Galliens,  Moesiens  und  Aegyptens  reden1), 
obwohl  er  eine  Provinz  Moesia  in  diesem  Jahre  noch  nicht 
gwjjfcjjaj  kennt 2) .  In  den  letzten  Regierungsjahren  des  August  war  aber 
Moesia  bereits  Provinz3);  im  J.  6  n.  Chr.  kommt  ihr  erster 
Statthalter  vor4);  im  Jahre  9  n.  Chr.  erwähnt  Ovid  sie5);  die 
Nachricht  des  Appian  dagegen ,  welcher  die  Einrichtung  der 
Provinz  dem  Tiberius  zuschreibt,  scheint  wie  der  übrige  Berieht 
desselben  Uber  dieses  Land  ungenau  und  irrthümlich 6)  und  ist 
wohl  darauf  zurückzuführen,  dass  Tiberius  in  dem  grossen  pan- 
nonischen  Kriege  743 — 745  =  4  4 — 9  v.  Chr.  auch  die  Eroberung 
von  Moesien  bewirkt  hat. 

Moesia  wurde  zuerst  als  eine  Provinz  von  einem  kaiser- 
lichen, in  der  Regel  consularischen  Legaten  verwaltet,  und  in 
den  Jahren  45 — 44,  in  welchen  Macedonien  und  Achaia  vorüber- 
gehend vom  Kaiser  übernommen  waren ,  wurden  auch  diese 
Provinzen  zeitweise  unter  denselben  Legaten  gestellt7).  Nach  4i 


1)  Dio  Cass.  53,  7.  2)  IHo  Cass.  53,  12. 

3)  Zumpt  Conan,  epigr.  II  253  ff.  setzt,  freilich  nur  vermuthungsweise,  die 
Einrichtung  derselben  73*  =  10,  Zippel  a.  a.  0.  S.  245  in  das  Jahr  739  =  15. 

4)  Dio  Ca»».  55,  29 :  Kaixlva;  ieojfjpo;,  &  tfk  -XTiSiGyt&pou  iNbata;  dp/cov. 

5)  Ovid.  trist.  2,  197:  * 

Uactenus  Euiini  pars  est  Romana  sinislri, 

Prozima  liasternae  Sauromatae(jue  tatent. 
Haec  est  Ausonio  sub  iure  novisshna  vizque 
Haeret  in  imperii  margine  terra  tui. 
Dies  Ruch  ist  762  =  9  geschrieben.    S.  Fischer  ZeitUfeln  zu  761. 

6)  Appian.  lllyr.  30  erwähnt  den  Curio  nicht,  dagegen  seinen  Nachfolger 
Luciillus ,  den  Bruder  des  bekannten  Lucullus ,  der  682  =  72  gegen  die  Barba- 
ren des  Haeinus  zog  (Drumann  IV,  177);  dann  sagt  er:  xat  rXetov  ouoev  eupov 
It\  TfjC  Probater*  OT^oxpa-rla;  £c  Mjcou;  Tfcvfjas^ov  •  oW  1$  tfipov  ura/JUvtac 
oW  im  toO  Xeßarroü.  bie^^9i)8«v  oc  Otto  Ti^eplou,  toü  petd  tgv  Eeßarrov  tot; 
Pmpaiot;  ajxoxpdTopo;  Tevofi£vo'j,  und  am  Ende  des  Capitels  wiederholt  er: 
xai  Ttß£pto;  eiXe  (tou;  Mjuoj;)  xard  tt(v  u-ovsp/iv  igouafav.  Dass  dies  falsch 
ist,  zeigt  Tac.  ann.  i,  80,  nach  welchem  im  J.  14  n.  Chr.  Poppaeus  Sabinus 
legatus  Moesiae  war,  Suetou  Tib.  41,  welcher  die  Provinz  Moesia  als  unter  Tibe- 
rius bestehend  erwähnt,  und  das  Schweigen  des  Velleius,  welcher  Moesiens  wohl 
gedacht  haben  würde,  wenn  die  Provinz  von  Tiberius  herrührte,  endlich  das  an- 
geführte Zeugnis*  des  Dio  Cassius,  der  über  die  Verwaltung  Moesiens  während 
der  ganzen  Regiernngszeit  des  Tiberius  gut  orientirt  ist  (58,  24.  25). 

7)  Poppaeus  Sabinus  verwaltete  Moesia,  nachdem  er  9  n.  Chr.  Consul  ge- 
wesen war,  schon  14  n.  Chr.;  seit  15  n.  Chr.  aber  auch  Achaia  und  Macedonia, 
Tac.  ann.  1,  80.  Nach  Dio  Cassius  28  ,  25  blieb  er  iu  dieser  Stellung  bis  35, 
also  21  Jahre,  sein  Nachfolger  P.  Memmius  Regulus,  Cos.  31,  erhielt  ebenfalls 
alle  drei  Provinzen,  und  erst  Claudius  gab  im  J.  43  Achaia  und  Macedonia  dem 
Senat  zurück  (Dio  Cass.  60,  24).  Da  indessen  In  dieser  Zeit  drei  besondre  legati 
Aug.  Moesiae  vorkommen,  nämlich  Ti.  Latinius  Pandusa  (Tac.  ann.  2,  66)  im 
J.  19,  sein  Nachfolger  Pomponius  Flaccus,  Cos.  17  (Tac.  a.  a.  0.  Ovid  ep.  ex 
Ponto  4,  9,  75),  und  Pomponius  Labeo  im  J.  26,  welcher  nicht  Consular,  son- 
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bildete  das  ungetheilte  Moesien  eine  eigene  Verwaltung  bis  auf 
Domitian1),  unter  welchem  es  in  zwei  Theile,  Moesia  supe- 
rior  2)  ,  das  jetzige  Serbien ,  westlich  vom  Fluss  Ciabrus, 
und  Moesia  inferior*),  mit  altem  Namen  auch  Hipa  Thracia  ge- 


dern  nur  praetorium  war  (Tac.  ann.  4,  47.  Dio  Cass.  58,  24),  so  kann  die  Verbin- 
dung der  drei  Provinzen  nur  zu  Zeiten  stattgefunden  haben.  S.  Zumpt  Comm. 
epigr.  %  257  ff. 

1)  Aua  dieser  Zeit  sind  von  den  Statthaltern  bekannt 

unter  Claudius:  L.  Martin»  —  Mar.tr  —  leg.  Ti.  Vlaudi  Caes.  Aug.  pr.  pr. 
provinciae  Moesiae,  ein  praetorium.    Borghesi  Oeuvre»  III,  183. 

a.  51—57  oder  58:  Flavias  Sabmus.  Tac.  hist.  3,  75.  Henzen  Annali  1859 
p.  16. 

a.  62  (vielleicht  schon  seit  57):  Ti.  Plautius  Silvanus  Aelianus.  Coa.  45.  Orelli 
750.  Henzen  a.  a.  0.  p.  16.  20.  Waddington  Fastes  des  provinces  Asiatiques, 
Paris  1872.  8  n.  85.    Vol.  I  p.  130.    Mommsen  C.  I.  L.  III  n.  781. 

a.  67—69 :  M.  Aponius  Saturninus,  Cos.  66  (Henzen  Scavi  p.  22).  Tac.  hist. 
1,  79;  2,  85;  5,  26. 

a.  69:  Fonteius  Agrippa.  Tac.  hist.  3,  46;  nptativjrifi  J»7raTix6;.  Joseph. 
6.  lud.  7,  4,  3. 

a.  71 :  Rubrius  GaUu*.    Joaeph.  6.  lud.  7,  4,  3. 

2)  Es  kommen  vor: 

Bald  narh  85  :  L.  Funisulanus  Vettonianus  leg.  pro  pr.  provine.  Del- 

matiae,  item  provine.  Pannoniae,  item  Mocsiae  superioris.  Henzen  5431.  5432. 
Pannonien  regierte  er  85  (Henzen  5430),  Moesien  wahrscheinlich  bald  darauf, 
jedenfalls  noch  unter  Domitian.    Uenzen  Annali  1857  p.  19. 

Unter  Tralau  :  P.  Tullius  Varro  —  leg.  Aug.  pro  pr.  Moesiae  superior.  Hen- 
zen 6497. 

nach  159:  M.  Statins  Priscus  —  leg.  Augg.  pr.  pr.  prov.  Moesiae  super. 
Henzen  5480. 

c.  167:  M.  Cl.  Fronto,  leg.  Aug.  pr.  pr.  —  Moes.  sup.  Uenzen  5478.  5479. 
=  C.  /.  L.  DI,  1457.    Borghesi  Oeuvr.  VI,  266. 

c.  168:  P.  Mummius  Sisenna —  legatus  Aug.  pr.  pr.  Moesiae  superioris,  Cos. 
c  157.    Henzen  6499.    Waddington  Fastes  n.  153. 

c.  176:  Pertinax  Catsiano  motu  eomposito  (175) —  Moesiae  utriusque  —  regi- 
men  accepit.  Capitolin.  Pert.  2,  11.  202—209.  Q.  Anieius  Faustus ,  C.  1.  L. 
D,  1685. 

Aus  unbestimmter  Zeit:  M.  Caecilius  Novatilianus  c.  v.  —  aüeelus  inter  con- 
sulares,  praeses  prov.  Macs,  super.   Orelli  1178  =  Mommsen  1.  N.  1420. 

3)  Spartian.  Hadr.  2.3:  post  hoc  in  inferiorem  Moesiam  translatus  extremis 
iam  Domitiani  temporibus.    Statthalter  dieser  Provinz  sind: 

a.  99:  Q.  Pomponius  liufus.  Kenier  in  Borghesi  Oeuvres  V,  525.  Vgl. 
Orelli  802. 

a.  106:  .1.  Caecilius  Faustinus.    nenzen  6857. 

a.  112:  P.  Calpurnius  Macer.   C.  I.  L.  III  n.  777.   Vgl.  Plin.  ep.  5,  18. 
a.  113:  Q.  Roscius  Pompeius  Falco.  Henzen  5451.  Waddington  Fastes  n.  133 
p.  203. 

nach  127 :  L.  Minicius  Natali».  Orelli  1551.   nenzen  6498.    C.  I.  Gr.  5977. 

a.  134:  Julius  Maior.  Militärdiplom  Henzen  Annali  1857  p.  6.  19  ff.  Vgl. 
Annali  1868  p.  69  u.  70. 

nach  133:  Antonius  Hiberus.   Henzen  6429  =  C.  I.  L.  III,  781. 

nach  138:  T.  Vitrasius  PoUio.    Henzen  5290.    Waddington  Fastes  n.  142. 

zwischen  161—172:  M.  Servilius  Fabianus.   Orelli  2274. 

nach  195:  A.  Pollenius  Auspex.  Dio  Cass.  76,  9.  wo  der  Name  Auspex  noch 
in  den  neuesten  Texten  corrumpirt  ist.   S.  Borghesi  Oeuvres  II,  234. 
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nannt1),  östlich  von  demselben,  getheilt  wurde,  von  welchem 
jeder  Theil  einen  consularischen  Legaten2)  und  einen  procura- 
tor*)  erhielt. 

Die  Städte  der  beiden  Moesiae  sind  entweder  römische  An- 
lagen  oder  griechische  Handelsplatze,  welche  die  Römer  bereits 
vorfanden.  Unter  ihnen  sind  die  bedeutendsten  in  der  oberen 
Provinz  Ratiaria,  Colonie  des  Traian  (colonia  Ulpia  Ratiaria)*): 
Aelium  Viminacium,  zuerst  Municipium5),  später  Colonie6),  Sin- 
gidunum,  Colonie7),  Scupi,  Colonie8);  in  der  unteren  Provinz 
Oescus,  Colonie  {colonia  Ulpia  Oescensium)9) ,  jetzt  Gicen,  Novae 
(Sistov),  Nicopol  is  (Nikup),  Troesmis  (Iglizza),  Municipium10), 
endlich  die  griechischen  Küstenstädte  Istros,  Tomi  (Dorf  Anadol- 


a.  201:  L.  Ovinius  TertuUu».  Uenzen  6429  =  C.  /.  L.  781.  Grat.  446,  9. 
Mommsen  1.  N.  6819.  Dig.  49,  15,  9;  38,  17,  1  $  3.  Cod.  Inst.  8,  51,  i. 
Borghesi  Oeuvre»  1!  225. 

unter  Elagabal  (218—222):  T.  Fl.  Novius  Rufus.  Desjardins  Annali  1868 
p.  75  =C.  /.  L.  III,  773. 

a.  238—240 :  TuUius  Menophilus ,  auf  Münzen  von  Marcianopolis  (Borghesi 
Oeuvres  II,  227  ff.),  erwähnt  von  Petrus  Patricius  fr.  8  (Müller  fr.  hist.  Gr.  IV 
p.  186).  Vielleicht  hiess  er  Iulitu  Menophilus  und  bezieht  sich  auf  ihn  die  In- 
schrift Desjardins  Annali  1868  p.  38. 

ohne  Zeitbestimmung :  T.  Flavius  Longinus.    C.  I.  L.  III,  767. 

M.  Pontius  Aelianus.   Annali  1868  p.  74=  C.  I.  L.  III,  774. 

P.  Vigellius  Raius  Saturninut.    Annali  1868  p.  74«  C.  I.  L.  III,  775. 

/,.  Iunius  Faustinianus.    Annali  1868  p.  77. 

L.  Annius  Italicus  Honoratus,  Annali  1868  p.  97,  wohl  unter  Caracalla.  Vgl. 
Maffei  Mus.  Veron.  p.  240,  6.  lieber  die  zuletzt  angeführten  s.  auch  Kenier  In- 
scriptions  de  Troesmis,  Paris  1865.  8. 

1)  C.  /.  L.  III,  751.  752.  753.   Uenzen  Annali  1859  p.  109. 

2)  Tac.  hisl.  2,  86  nennt  sie  consulares  legati.  Vgl.  Capitolin.  Pertin.  2. 
Ausführlich  handelt  hierüber  Borghesi  Oeuvres  IV,  290;  VI,  250. 

3)  Häufig  erwähnt,  z.  B.  Orelli  3664.  C.  I.  Or.  3751.  Ausserdem  kommt 
unter  Claudius  ein  praefectus  civitalium  Moesiae  et  Treballiae  vor  (C.  /.  V, 
1838),  über  dessen  Functionen  sonst  nichts  bekannt  ist. 

4)  C.  /.  L.  in,  753.  1641.  5)  C.  /.  L.  III,  1654.  1655. 

6)  C.  I.  L.  III,  1474.    Eckhel  D.  N.  II,  8  ff. 

7)  C.  I.  L.  III,  1660. 

8)  Inschrift  Revue  archiologique  N.  Srfrie  XXVI  (1873)  p.  137:  Sex.  CaUi- 

dius  Secundus,  cui  ordo  eol[oniae]  Scup[orum  h]onores  Aedil.  et  deeuriona- 

tus  contulit. 

9)  C.  I.  L.  III,  753. 

10)  Die  Inschriften  von  TToesmis  gind  in  den  letzten  Jahren  in  grosser  Zahl 
bekannt  geworden.  8.  insbesondere  Kenier  Bull.  delV  Inst.  1864  p.  193 — 201, 
denselben  in  Revue  archiologique  N.  Sc*rie  X  (1864)  p.  390 — 398  und  besonders 
desselben  Inseriptions  de  Troesmis,  Paris  1865.  8.  Eztrait  des  Comptes-rtndus ; 
vgl.  Revue  archiologique  N.  S.  XII  (1865)  p.  401 — i32.  Desjardins  Annali  1868 
p.  58—85.  Comptes-rendus  1868  p.  40 ff.  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  145.  999  ff. 
Die  Stadt  ist  aus  einem  grossen  Lager  entstanden  und  bildete  eine  Greiufestung. 
Sie  wird  erwähnt  von  Ovid  ep.  ex  Ponlo  4,  9,  79.    Ptolemaeus  3,  10,  11. 
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i  bei  Koestendje) ,  civüas  Pontica  Tomitanorum !) ,  die  jnjxpo- 
xoXt?2)  der  Provinz;  Odessus  (Varna),  civüas  Odessitanorum3), 
Mesambria,  welche  zusammen  mit  Apollonia,  das  Ptolemaeus  zu 
Thracien  rechnet4),  zuerst  eine  Pentapolis  5) ,  dann  aber  nach 
Hinzutritt  einer  sechsten,  nicht  mit  Sicherheil  zu  bestimmenden 
Stadt6}  eine  Hexapolis7)  und  zugleich  eine  Festgemeinschaft,  das 
xotvov  T?j$  TtEVTa7r6Aea>s 8)  oder  xoivov  ruiv '  EXATjvtov  bildeten,  wel- 
chem ein  ap^tuv  xoo  xotvoo  taiv  '  EAXt)v<i>v9)  ,  auch  riovTap^Yj? lft) 
genannt,  vorstand.  Einen  andern  riovTapjpr)«;  werden  wir  in  dem 
hithynischen  Pontus  finden,  von  welchem  das  Land  an  den 
Donaumtlndungen  durch  den  Namen  IIovtoc  eucuvojao?  unterschie- 
den wird11). 

Der  Statthalter  von  Nieder-Moesien  war  zugleich  der  nächste  Politischer 

°  Kinflnsg  der 

Repräsentant  des  römischen  Einflusses  auf  die  Nordküste  des  JjTSdÄ1 
schwarzen  Meeres,  welche  zwar  keine  römische  Provinz  wurde,  Jc°hfi^ar^ 
aber  doch  mittelbar  unter  römischem  Imperium  stand.  Die  grie- 
chischen Colonien  dieser  Gegend,  über  deren  lange  Blüthe  uns 
aus  den  Funden  der  letzten  Decennien  ein  reiches  historisches 


1)  C.  i.  L.  III,  753.  Perrot  Memoire  tut  quelques  irucription»  inidite»  de» 
c6te$  de  la  mer  noire,  in  Revue  arehiolouique  N.  Serie  XXVIII  (1874)  p.  16 ff., 
nochmal»  herausgegeben  in  Perrot  Memoire»  d'archeologie ,  d'tpigraphie  et  d'hi- 
»toire,  Paris  1875.  8.  p.  181  ff. 

2)  In  dem  Epigramm  bei  Desjardins  Annali  1868  p.  92  heisst  Tomi  \iaxp6- 
roXt;  F/j£ttvoto  und  pvrjTp67toXt«  in  den  Inschriften  ebendaselbst  p.  95  und  bei 
Perrot  Memoire»  p.  183  n.  4,  p.  185  n.  5 ;  ebenso  auf  Münzen  Mionnet  Suppl.  II 
p.  185.  Die  Stadt  hat  eine  griechische  Verfassung,  buleutae  (C.  /.  L.  III,  753) 
und  Phylen.    Annrdi  1868  p.  96.    Perrot  a.  a.  0.  p.  203. 

3)  C.  /.  L.  III,  762=  Uenzen  5290. 

4)  Ptolem.  3,  11,  4. 

5)  Inschr.  v.  Odessus  C.  /.  Gr.  2056«:  'Hp<5aooov  Oapvirfou,  dp&xvra  rrj; 
~6Xco>c  xai  dpfcavra  to'j  xotvoö  rf(;  7:evra7:6Xea>s  xai  TCi(iTjtt£vTa  inzb  toü  xoivoO 
rfjc  itevraröXeaK.  In  einer  aridem  Iuschr.  von  Mesambria  C.  1.  Gr.  2053d  Vol.  II 
p.  995  wird  jemand  durch  ein  Denkmal  geehrt  von  den  Städten  Tomi,  Istros 
und  Apollonia,  so  dass  die  fünf  Städte  unzweifelhaft  sind. 

6)  Vielleicht  Callatis  oder  Dionysopolis.    Perrot  Memoire»  p.  448. 

7)  Inschrift  von  Tomi  im  IV.  Theil  des  in  Constantinopel  erscheinenden 
'EXX-rrvtxo;  tptXoXojtxoc  06XX070C  p.  105  ff.  pl.  6  und  in  Perrot  Memoire»  p.  447: 
'Afaft]^  tj/tj.  ff]6v  novrdp/Tjv  xai  £p[£avc>  rtk  'Efca::6[X]e(DC  [tov]  ulöv  toü 
FIovto'j  xai  [?r]pö>TOv  dYoovotterrjv  8eo0  'Avtinoou  T.  <DXao6iov  IIo3ct8t6viov  utöv 
«Paiopo'j  toj  novxdpxou  xai  ulou  rfjc  TtiXem«  yAii  'Ap-yaoicov  töv  eäurrj;  rrpo- 

"^5  C.  /.  Gr.  2056c.  9)  Perrot  Memoire»  p.  193. 

10)  Ausser  dem  Anm.  7  angeführten  Pontarchen  kommen  zwei  andere  vor  in 
zwei  von  Koumauoudis  in  der  N£a  Ilavodbpa  vom  i.  Juni  1868  herausgegebenen 
Inschriften,  welche  ich  nur  aus  Perrot  Memoire»  p.  199  kenne. 

11)  Perrot  Memoire»  p.  196.  449. 
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und  archäologisches  Material  vorliegt !) ,  waren  zwar  freie  Städte, 
aber  den  sarmatischen  Königen  tributär2),  und  da  diese  von 
den  Römern  theils  geradezu  eingesetzt,  theils  wenigstens  in  Ab- 
hängigkeit gehalten  wurden 3) ,  so  fanden  die  Römer  beständig 
Gelegenheit,  zwischen  beiden  Theilen  politisch  zu  vermitteln 
oder  zum  Schutze  der  Städte  thatsächlich  einzugreifen.  Das 
Gebiet  der  Stadt  Tyras,  einer  milesischen  Colonie  zwischen 
Donau  und  Dniester,  wurde  unter  Nero,  wie  die  Aera  derselben 
vom  Jahre  56  oder  57  anzeigt,  ganz  zur  Provinz  Niedermoesien 
gezogen4)  und  blieb  bei  derselben5),  bis  Maximinus  es  etwa 
im  Jahre  237  den  Barbaren  preis  gab6);  der  cimmerische  Bos- 
porus dagegen  blieb  ein  Königreich,  in  welchem  zu  Caesars  Zeit 
Pharnaces,  der  Sohn  Mithridates  des  Grossen,  regierte7).  Seinen 
Nachfolger  Asander  machte  M.  Antonius  im  J.  713=41  zum 
König;  als  er  737  starb,  Ubernahm  Scribonius  die  Regierung 
und  heirathete  seine  Wittwe  Dynamis,  beides  mit  Erlaubniss  des 
Auguslus8).  Im  J.  740  =  14  ordnete  Agrippa  die  bosporanischen 
Verhältnisse9)  und  die  ganze  Reihe  der  bosporanischen  Fürsten 
bis  auf  Rescuporis  VIII.  (f  336  n.  Chr.)  prägte  auf  ihren  Münzen 


1)  Boeckh  C.  /.  Or.  Vol.  II  p.  80—170.  H.  K.  K.  Koehlers  Gesammelte 
Schriften  henusg.  von  Stephani  Bd.  II,  Petersburg  1850.  8.  B.  Koehne  Beiträge 
zur  Geschichte  und  Archaeologie  von  Chersonesus  in  Taurien.  II.  Die  Römisch- 
Bosporanische  Zeit,  in  den  Memoiren  der  Gesellach.  für  Archaeologie  und  Nu- 
mismatik in  Petersburg.  Vol.  II  1848  S.  301  ff.  353ff.  Auch  daraus  separat  ab- 
gedruckt. Sabatier  Souvenirs  de  Kerieh  et  Chronologie  du  royaume  de  Bosphore, 
Petersburg  1849.  4.  B.  de  Koehne  Dcscription  du  mutte  de  feu  U  Prince  Bastle 
Kottehoubey  et  recherches  sur  l'hiatoire  et  la  numismatiipie  de»  colonie»  grecque»  en 
Ruttie  ainti  que  de*  royaume»  du  Pont  et  du  Bosphore  Chnmirien,  Petersburg 
1857.  2  Vol.  4.  mit  28  Tafeln.  Comte-Rcndu  de  la  Committion  Impiriale  Archeo- 
logique,  Petersburg  1859  und  folgende  Jahrgänge.  4.  mit  Atlas  in  fol. 

2)  Ueber  Olbia  s.  Boeckh  C.  /.  Gr.  II  p.  87b. 

3)  Boeckh  C.  I.  Or.  II  p.  107*  und  zu  n.  2108b.  2108'.  2122.  2123.  2124. 
2125.  2126. 

4)  C.  /.  L.  III,  781  «  Henzen  6429. 

5)  Ptolemaeus  3,  8,  10. 

6)  Die  Münzen  der  Stadt  beginnen  mit  Vespasian  und  hören  auf  mit  Alexan- 
der Severus.  Die  Stadt  ist  daher  wohl  in  dem  Kriege  mit  den  Carpen  und  Scythen 
aufgegeben  worden,  dessen  Capitolin  v.  Max.  et  Balh.  16  gedenkt.  S.  Mommsen 
C.  I.  L.  III,  781. 

7)  Ueber  das  Folgende  s.  v.  Sallet  Beitrage  zur  Geschichte  und  Numismatik 
der  Könige  des  Cimmerischen  Bosporus  und  des  Pontus  von  der  Schlacht  bei 
Zela  bis  zur  Abdankung  Polemo  II,  Berlin  1866.  8.  Waddington  in  Revue  numü- 
matique  1866  p.  417  ff. 

8)  Dio  Cass.  54,  24.  9)  Dlo  Caas.  a.  a.  O. 


Digitized  by  Google 


—    307  — 


das  Bildniss  des  regierenden  römischen  Kaisers.  Dieselbe  Ober- 
hoheit der  Römer  zeigt  sich  darin ,  dass  sie  die  bedeutendste 
Stadt  der  taurischen  Chersonesus ,  Heraclea  Chersonesus ,  von 
dem  bosporanischen  Reiche  absonderten  und  für  frei  erklärten  *) . 
Diese  Freiheit  dauerte  bis  auf  Constantin2),  unter  welchem  die 
Ghersonesiten  die  iXsudepi'a  xal  axiXsia  geniessen,  aber  dabei 
umjxooi  t% * Po>jj.a(a>v  ßaoiXefai;  genannt  werden3).  In  demselben 
Sinne  ist  die  merkwürdige  Stelle  des  Procop  zu  erklären,  der 
von  mehreren  alten  Besitzungen  der  Römer  in  der  taurischen 
Halbinsel  redet4);  es  sind  dies  keine  andern,  als  die  freien  grie- 
chischen Städte,  um  welche  sie  sich  in  der  That  wesentliche 
Verdienste  erwarben.  Denn  sie  zogen  ihnen  nicht  nur  zu  Hülfe, 
wie  unter  Nero  der  legatus  Moesiae  inferioris  Ti.  Plautius  Silvanus 
der  Stadt  Chersonesus  gegen  den  bosporanischen  König5)  und 
Kaiser  Antoninus  Pius  der  Stadt  Olbia  gegen  die  Tauroscy thae 6) , 
oder  erwiesen  ihnen  sonst  Wohlthaten7),  sondern  sie  hielten 
auch  in  Chersonesus  wenigstens  zeitweise  eine  römische  Militär- 
station8). 


1)  Plin.  n.  A.  4,  85:  Beraclea  Chcrronetua  (pppidum)  libertate  a  Romani» 
donatum.    Boeckh  C.  I.  Or.  II  p.  90. 

2)  Constantin.  Porphyrog.  de  adminUtr.  tmp.  53  p.  251  Bekk. 

3)  a.  a.  0.  p.  250,  8;  251,  9. 

4)  Procop.  6.  Ooth.  4,  5 :  ftexd  U  xd  Idvrj  xaüxa  wJXtc  8aXaaa(a  olxcixai, 
B<5or:opo;  ÄvofAi  xai  'Pmfialtuv  xarfjxooc  -rcv0fJL^v7]  TCoXXtp  jtpöxepov.  'Ex  hi 
Booxäpou  nöXecu«  i$  -ntihx  Xeporäva  ioVrt,  xetxai  piv  bi  xjj  rcapoXia,  Pfujxalaiv 
Ii  xai  aün?)  xaxrjxoo;  1%  rcaXaioü  eVrt,  ßdpßapot  —  xd  pexagu  Ärcavca  fgouat. 
Kai  iXXa  Ii  roXiau-axa  060  df/oü  Xepcäivoc,  KfjTtoi  tc  xai  «Pavitoupu  xaXo6- 
pcva,  'Popatav  xaxfjxoa  ix  iraXaioü  tc  xai  h  iui  ip. 

5)  Inschrift  Orelli  750 :  Seytkarum  quoque  regem  (lies  rege)  a  Cherronenti  quae 
ett  ultra  liorysthenem  opsidione  summoto  primut  ex  ea  provincia  magno  tritici 
modo  annonam  P.  R.  adlevavit.  Ueber  die  Zeit  dieses  Ereignisses  s.  oben  S.  303 
Anm.  1. 

6)  Capitoltn.  Ant.  P.  9. 

7)  Ueber  Phanagoria  s.  Boeckh  C.  /.  Gr.  ad  u.  2126»»  und  über  die  freund- 
lichen Beziehungen  mehrerer  Kaiser  zu  Olbia  n.  2060.  2087.  2091. 

8)  Inschr.  v.  Chersonesus  bei  Koehne  Beiträge  S.  308 :  D.  M.  Aur.  ßalvia- 
ntu  tub(icen)  Leg.  XI  Ct.,  qui  militavit  anno»  XII II  vlzit  anno*  XXXVI.  Die 
Ugio  XI  Claudia  lag  zu  Dio  Cassitis  Zeit  in  Moesia  inferior.  Dio  Cass.  55,  23. 
Ein  älteres  Zeugnis»  aus  dem  J.  66  giebt  losephus  b.  lud.  2,  16,  4:  xl  oct 
Xf^etv  'Hvio^o-jc  te  xai  KöX^ou;  xai  xö  twv  Taupajv  <pOXov,  BoozopavoO;  tc  xai 
xd  rcpioixa  xoü  Ildvxou  xai  rf,;  Maicu-ctoo;  £&vt),  Tiap'  oic  rcptv  piv  oOoe  olxcioc 
^Tivajoxrro  oeoicöxtjc,  vüv  8e  xpta^tXlot;  6rX(xat;  uTtoxdaartai  xai  xcooapdxovxa 
vfje;  paxpal  rf)v  r.pht  äkXojxom  xai  dfypiav  elptjveGouci  ÄdXaocav. 

20* 
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Mit  den  Dakern  sind  die  Römer  schon  seit  Caesars  Zeiten 
in  Berührung  gekommen2];  ihr  König  Gotiso  war  im  Jahre  723 
=  34  Bundesgenosse  des  Antonius3},  so  dass  man  damals  in  Rom 
neben  den  Aegyptern  auch  die  Daker  fürchtete4),  und  unter 
Augustus  sind  später  noch  mehrere  Feldzüge  gegen  sie  unter- 
nommen worden5);  Provinz  aber  wurde  Dacien,  dessen  sehr  be- 
deutendes Gebiet  nach  Ptolemaeus  in  Westen  durch  den  Tibiscus 
(Temes)  und  die  westlich  von  demselben  wohnenden  Iazyges 
Metanastae  von  Pannonien  getrennt,  im  N.  durch  die  Karpathen, 
im  0.  durch  den  Tyras,  im  S.  durch  die  Donau  begrenzt  ist6), 
erst  nach  dem  Tode  des  Königs  Decebalus,  gegen  welchen  Traian 
zwei  dacische  Kriege  führte,  nach  Beendigung  derselben  im  J. 


2?i5"iS  <077)'    Nachdem  die  Provinz  eine  Zeit  lang  von  einem  Statt- 
halter verwaltet  worden  war 8),  wurde  sie  unter  Hadrian  in  der- 


1)  Nach  den  erschöpfenden  Untersuchungen  von  Mommsen  C.  I.  L,  III 
p.  160  ff.  Dedarf  es  einer  vollständigen  Anführung  der  früheren  Literatur  über 
Dacien  nicht.  Ich  erwähne  nur:  Fabretti  De  columna  Traiani,  Romae  1690.  fol. 
Marsiii  Danubius  Pannonieo-Mysieus ,  Hag.  Com.  et  Amstelod.  1726.  6  Ilde.  fol. 
Seivert  Inseriptiones  monumentorum  Rom.  in  Daeia  mediterranen,  Viennae  1773.  4. 
Salzer  Gesch.  des  transalpin.  Daclens,  Wien  1781.  2  Bde.  8.  Mannert  Res  Traian* 
ad  Danubium  gestae,  Norimb.  1793.  8.  v.  Hohenhausen  Alterth.  Daciens  zu  Zeiten 
der  Römer,  1775.  4.  Katancsich  l$trl  accolarum  geographia  vetus,  Budae  18*27. 
2  Bde.  4.  Franke  Zur  Geschichte  Traians,  Güstrow  1837.  8.  Neigebaur  Dacien, 
Kronstadt  1851.  8.  W.  Froehner  La  eolonne  Trajane,  Paris  1865.  8.  Dierauer 
Beiträge  zu  einer  kritischen  Gesch.  Traians,  Leipzig  1868.  8.  M.  J.  Ackner  und 
Fr.  Müller  Die  röm.  Inschriften  in  Dacien,  Wien  1865.  8.  0.  Hirschfeld  Epi- 
graphische Nachlese  zum  Corpus  inscriptionum  Latinarum  Vol.  III  aus  Dacien 
und  Moesien,  Wien  1874.  8. 

2)  Appian.  Myr.  22.  23. 

3)  Dio  Cass.  51,  22.  Ausführlich  handelt  hierüber  Mommsen  Res  gestae  divi 
Augusti  p.  88. 

4)  Verg.  Oe.  2,  497.   Hör.  Serm.  2,  6,  53.    Od.  3,  6,  13. 

5}  Auf  den  Krieg  des  M.  Craasus  gegeu  sie  724—726  =  30—28  (Dio  Cass. 
51,  23.  Liv.  ep.  134)  bezieht  sich  Horat.  Od.  3,  8,  18:  oecidit  Daei  Cotlsonis 
aginen.    Ueber  die  späteren  Kriege  s.  Mommsen  a.  a.  0. 

6)  Ptolein.  3,  8. 

7)  Dio  Cass.  68,  14 :  ArxtßaXoc  hl,  <i>;  xa\  tö  ßaolXetov  aüroü  xal  *)  yebpa 


101—102,  der  zweite  105—107.  S.  Henzen  Annali  1862  p.  148  ff.  Dass  der 
letztere  nicht  106,  wie  Henzen  annimmt,  sondern  erst  107  beendigt  wurde, 
zeigt  Mommsen  ad  C.  /.  L.  HI  n.  550. 

8)  In  dem  Militärdiplom  des  Traian  von  110,  Henzen  5443  =  T.  /.  /,.  III 
p.  868,  heisst  es:  et  sunt  in  Daeia  sub  D.  Terentio  Scauriano,  und  nach  der 
Inschrift  C.  I.  L.  DI,  2830  ist  Sex.  Inlius  Severus  kurz  vor  seinem  Consulat 
(127)  leg.  pr.  pr.  imp.  Traiani  Radrianl  Aug.  provineiat  Daeiae.  Auf  den  Mün- 
zen seit  Traian  heisst  die  Provinz  immer  Daeia  August  (i)  provincia.  Eckhel 


D.  N.  VI,  428. 
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selben  Weise,  wie  dies  früher  mit  Pannonia  und  Moesia  ge- 
sehen war,  in  zwei  Hälften  zerlegt,  eine  westliche,  Daria  «*pe- d JJjJ^JJ*ia 
n'or1),  und  eine  östliche,  Daria  inferior2),  welche  beide  unter  ,wel' 
ein  und  demselben  praetorischen  Legaten  standen3).  Unter 
M.  Aurel  dagegen,  nachweislich  seit  dem  Jahre  4  684),  war  die 
Provinz  in  drei  Theile,  tres  Daciae,  getheilt,  nämlich  Daria  Poro-  l{KJi£? 
lissensis*),  benannt  von  der  Stadt  Porolissum  im  Norden  des 
Landes  bei  Mojgrad,  Daria  Apulensis 6) ,  benannt  von  Apulum 
(Carlsburg),  und  Daria  Maluensis1),  benannt  von  der  Colonia 
Maluensis8),  die  der  Lage  nach  unbekannt,  aber  wohl  in  den 
östlichen  Theil  von  Dacien  zu  setzen  ist.  Die  tres  Daciae  bilden 
zwar  ein  Commune,  welches  eine  gemeinsame  Hauptstadt,  Sar- 
mizegetusa 9) ,  einen  gemeinsamen  Landtag10)  und  einen  gemein- 


1)  Inschrift  C.  i.  L.  UI,  753  (zwischen  161—168):  Iulio  Capitoni  —  hono- 
rato  ab  ordinibu»  colonin rum  Ulpiae  Poetoviemi»  ex  Pannonia  tuperiore  —  Traia- 
nae  Sarmitegethu»en»ium  ex  Daria  tuperiore.  Vgl.  n.  4501 :  Valeria  Dionysia 
domo  8a(rmitcgctu*a)  Da(eiae)  8{uperiorit).  C.  I.  L.  V,  8660:  T.  Deslkio  — 
Severo  proe.  Aug.  prov.  Daciae  superior[it). 

2)  Militärdiplom  des  Hadrian  von  129  C.  /.  L.  III  p.  876 :  et  sunt  in  Dada 
inferiore  tub  Plautio  Caetiano. 

3)  M.  Statin*  Pritcus  Cos.  159  war  kurz  tot  seinem  Consulate  legatu»  Aug. 
provinciae  Daciae  Henzen  5480.  Vgl.  C.  I.  L.  III,  940.  1299.  1416  und  das 
Militärdiplom  III  p.  882.  Einmal  (III,  1061)  helsst  er  consul  (designatu»). 
Ebenso  heisst  C.  Ourtius  Proculu»  legatu»  pr.  pr.  imp.  Antonini  Aug.  Pii  provin- 
ciae Daciae.  C.  I.  L.  1458.  Noch  im  J.  161  war  P.  Purin»  8aturninu$  legatu» 
pr.  pr.  von  Dacien  als  Contul  de»ignatu».  C.  1.  L.  III,  1171.  Vgl.  1177. 
1412.  1460. 

4)  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  160. 

5)  C.  1.  L.  III ,  1464  (a.  211—12):  Ulpio  proc(uratori)  Aug.  (pro- 
vinciae) Dac.  Apul.  a(genti)  v (icet)  p(rae»ldi»),  item  proc.  prov.  Porol(i»»ensis). 
Inschr.  bei  Perrot  Exploration  archiol.  de  la  Galatie  et  de  la  Bithynie  p.  264 
n.  146  wm  C.  1.  L.  III,  6054 :  P.  8cmp.  Act.  Lycino  proc.  Augg.  nn.  prov.  Syriae 
Palae»tinae,  proc.  hidilogi,  proc.  Daciae  Porolisentis,  proc.  XX  h(ereditatum)  Oal- 
liarum  Narbonensis  et  Aquitaniae  etc.  Die  erwähnten  Augutti  sind  Caracalla 
und  Geta  (211—212),  s.  Orut.  259,  1  =  Mur.  247,  4.  Waddington  in  Le  Bas 
Voy.  n.  1786;  proc.  hidilogi  ist  itiixpoTzos  ooux(t)vdptoc)  'AXc£av$peiac  toü  l&lou 
X670U  d.  h.  rei  privatae,  C.  1.  Gr.  3751 ,  der  gewöhnlich  kurz  ISto;  ).6vo;  (C.  I. 
Gr.  n.  4957  lin.  39.  44),  (016X070;  (Strabo  17  p.  797),  idiologw,  Henzen  6926, 
genannt  wird.  Die  Annahme  von  Borghesi  Bull.  1848  p.  153  und  Oeuvr.  VI, 
482,  dass  eine  der  drei  Provinzen  Dacia  Auraria  geheimen  habe,  beruht  auf 
einer  fehlerhaften  Lesung  der  Inschr.  Henzen  6920,  welche  jetzt  C.  /.  L.  III, 
1464  steht  und  eben  angeführt  ist. 

6)  Kommt  öfters  vor.  Orelli  3888.   Henzen  6932. 

7)  Orot.  p.  433,  5  =  Borghesi  Oeuvre»  III,  481 :  Af.  Macrinio  Avito  —  proc. 
prov.  Dac.  Malv. 

8)  Henzen  5520. 

9)  Im  dritten  Jahrhundert  führt  sie  auch  den  Titel  metropolu,  C.  1.  L.  III, 
1456.  1175. 

10)  Concüium  provinciarum  Dariarum  trium  im  J.  241.    C.  I.  L.  III,  1454. 
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saroen  Cult  des  kaiserlichen  Hauses  hat1),  auf  der  andern  Seite 
werden  sie  aber  als  selbständige  Provinzen  bezeichnet2).  Sie 
haben  nicht  nur  jede  ihren  Proeurator 3),  sondern  der  kaiserliche 
Statthalter,  welcher  seit  der  Dreitheilung  immer  ein  Gonsular 
ist4),  nennt  sich  gewöhnlich  legatus  Augtisti  pr.  pr.  trium  Daeia- 
rum*), daneben  freilich  auch  Daciae6).  Ich  möchte  daher  an- 
nehmen ,  dass  die  tres  Daciae  Verwaltungsdioecescn  der  Art 
waren ,  wie  wir  sie  in  Spanien  nachgewiesen  haben  (S.  254) 
und  in  Africa  finden  werden.  Dieselben  werden  von  den  prae- 
torischen  Legaten  des  consularischen  Statthalters  administrirt 
worden  sein  und,  im  Falle  dieser  fehlte,  den  proeurator  zum 
praeses  erhallen  haben7). 

Die  Kriege  des  Traian  müssen  mit  der  schonungslosesten 
Energie  geführt  worden  sein,  denn  sie  hatten  zur  Folge,  dass  die 
Provinz  bei  ihrer  Einrichtung  menschenleer  war  und  Colonisteh 
aus  andern,  zum  Theil  entfernten  Provinzen  nach  Dacien  Uber- 
gesiedelt wurden8).    In  der  Colonia  Napoca  gab  es  noch  lange 

1)  Hierauf  bezieht  sich  der  aaeerdoa  aroe  Augusii  C.  I.  L.  1209.  1433. 
1509.  1513  und  der  eoronatu»  Daeiarum  trium  n.  1433. 

2)  ülp.  Dig.  48,  22,  7  j>  10 :  interdicere  autem  quis  ea  provineia  poU$t,  quam 
regit,  alia  non  potett.  §  14:  quibusdam  tarnen  praesidibut,  ut  multis  provinciiM 
interdicere  poaaint,  indultum  e$t,  ut  prattidibus  Syriarum,  $ed  et  Daeiarum. 

3)  Es  kommen  vor  ein 

proeurator  prov{inciae)  Porolissensis,  C.  /.  L.  III,  1464.  6054.  6055.  Hirsch- 
feld a.  a.  O.  p.  17,  3. 

proc.  prov.  Dae.  Malv(ensis),  Borghesi  Oeuvres  III,  481. 
proc.  Aug.  Daciae  Apulensis,  Orelll  3888.    C.  I.  L.  V,  8659. 

4)  Borghesi  Oeuvres  VIII  p.  471  ff.  Hirschfeld  a.  a.  O.  S.  10.  Sie  heissen 
seit  Commodus  oft  mit  abgekürztem  Titel  eonsulares.  S.  ausser  den  in  der  fol- 
genden Anm.  angeführten  Beispielen  Capitolin.  Pertin.  2,  3,  nach  welchem  Per- 
tinax  quatuor  provineia»  eonsulares  verwaltete ,  nämlich  Moesia  utraque ,  Syria 
nnd  Dada. 

5)  Die  vorkommenden  Legaten  der  dacischen  Provinzen  findet  man  gesam- 
melt bei  Borghesi  Oeuvres  VIII,  471  IT.  Darunter  sind:  Af.  Cl.  Fronto  Coa.  Leg. 
Aug.  pr.  pr.  trium  Dac(iarum)  et  Moea.  aup.  im  J.  168,  C.  I.  L.  III,  1457; 
L.  Aemüius  Carus  leg.  Aug.  pr.  pr.  III  Daeiarum,  C.  I.  L.  III,  1153.  1415; 
L.  Pomp.  Liberalis  Cos.  (d.  h.  eonsularis)  Dac.  III  unter  Sever  und  Caracalla, 
C.  /.  L.  III,  1174;  L.  Marius  Perpetuus  Cos.  Dac.  III  nach  dem  J.  210,  C.  /.  L. 
III,  1178;  L.  Octavius  lulianua  coa.  III  Dac,  C.  I.  L.  IU,  876.  1393;  D.  Simo- 
nius  Proculus  lulianua  praeses  Daeiarum  III,  C.  I.  L.  III,  1578;  Sex.  Cornelius 
Clemens,  Cos.  et  dux  trium  Daeiarum,  Renier  Inscr.  de  iAlgiric  n.  3897. 

6)  C.  /.  L.  1465:  leg.  Aug.  pr.  pr.  [provinci)ae  Dac. 

7)  So  ist  Q.  Axius  —  proc.  prov.  Dac.  Apul.  bis  vice  praesidis,  Henzen  6932 
=  C.  I.  L.  HI,  1456;  Ulpiua  —  proc.  Aug.  prov.  Dac.  Apul.  agena  viees  prae- 
sidis, C.  I.  L.  III,  1464. 

8)  Eutrop.  8,  6 :  Traianua  vieta  Daria  ex  toto  orbe  Romano  infinitas  eo 
copias  hominum  transtulerat  ad  agros  et  urbes  colendaa.  Dada  enim  diuturno 
belle  Deeebali  viria  fuerot  exhouata. 
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nachher  ein  collegium  Asianorum l) ,  und  zu  den  Colonisten  ge- 
hörten Galater  aus  Tavium2),  Arbeiter  für  die  dacischen  Gold- 
bergwerke aus  Dalmatien,  und  Einwanderer  aus  Pannonien5). 
In  keiner  andern  Provinz  lässt  sich  die  Entwickelung  der  römi- 
schen Städteanlagen  so  genau  verfolgen,  als  in  Dacien.  Die 
einzige  grössere  Stadt,  welche  die  Römer  vorfanden,  war  Sar- 
mizegetusa,  die  Residenz  des  Decebalus4),  die,  von  Traian  zur 
Colonie  erhoben,  den  Namen  Colonia  Ulpia  Traiana  Augusta  Da- 
cica  Sarmizegetusa  führt6);  die  neuen  Anlagen  waren  theils  Grenz- 
feslungen, castella*),  theils  Dorfgemeinden,  welche  im  Laufe  der 
Zeit  Stadtrecht  und  zuletzt  das  ius  coloniae  erhielten.  So  wurde 
Apulum  (Garlsburg)  unter  Traian7)  als  Dorf  angelegt;  es  hiess 
zuerst  Canabae8)  und  halte  magistri;  Hadrian  baute  die  castra 
legionis  XIII,  welche  hier  ihr  Hauptquartier  erhielt;  später  ist 
die  Stadt  Municipium9),  Residenz  des  Procurators,  und  wird 
endlich  colonia  iuris  Italici10).  Ebenso  ist  Potaissa  seit  Traian 
vicusu),  seit  Severus  Colonie12),  Napoca  (Klausenburg)  zuerst 
Municipium13),  dann  Colonie14);  das  municipium  Drobetarum  an 
der  Donau  wird  später  Colonie14).  Ausserdem  werden  noch 
drei  Colonien  erwähnt,  Uber  deren  Geschichte  nichts  bekannt 
ist,  Zerna,  colonia  iuris  Italici i6),  Colonia  Aequum17)  und  Colonia 
Malvensis  ,8),  der  Hauptort  der  Provinz  gleichen  Namens. 

Trotz  dieser  Ansiedelungen  blieb  der  Besitz  des  Landes  für  AV£^Btdcr 
die  Römer  ein  unsicherer  und  schon  Hadrian  hatte  die  Absicht, 


1)  C,  l,  L.  III,  870.  Die  zahlreiche  Ansiedelang  asiatischer  Colonisten  be- 
zeugen ausserdem  die  in  Dacien  verbreiteten  Culte  asiatischer  Götter.  S.  hier- 
über Hirschfeld  a.  a.  0.  S.  7. 

21  C.  1.  L.  III,  860.    Henzen  Bull.  1848  p.  129. 

3)  8.  Hirschfeld  a.  a.  0.  S.  8.  9.  4)  Dio  Caas.  68,  8.  9. 

5)  Ausführlich  handelt  über  die  Stadt  Mommsen  C.  1.  L.  III  p.  228.  Vgl. 
Zumpt  im  Rhein.  Museum  1843  S.  253  ff.  und  Comm.  epigr.  I,  404. 

6)  C.  I.  L.  IH,  786.  821.  7)  C.  1.  L.  HI,  1004. 

8)  C.  /.  L.  III,  1008.  1093  u.  ö.  S.  über  diesen  Ort  überhaupt  Mommsen 
C.  1.  L.  HI  p.  182. 

9)  Sie  heisst  municipium  Aurelium,  C.  I.  L.  III,  986.  1132  von  M.  Aurel 
und  municipium  Sqptimium  (n.  976.  98Ö.  1051)  von  Septimius  Severus. 

10)  Ulp.  Dig.  50,  15,  1  $  8.  9  „„a  Mommsen  a.  a.  0. 

11)  C.  1.  L.  III,  1627. 

12)  Dlg.  50,  15,  1  S  8.  9.    C.  /.  L.  III,  1030. 

13)  C.  /.  L.  III,  860.  1100. 

14)  Ib.  865.  1141.    Dlg.  50,  15,  1  %  9. 

15)  C.  /.  L.  HI,  1209.  1559.  2679. 

16)  Dig.  50,  15,  1  $  8.  Bei  Ptol.  3,  8,  10  heisst  der  Ort  AUpva;  eine 
$UUio  Taicrncn(sium)  kommt  vor  C.  /.  L.  III,  1568  f. 

17)  C.  /.  L.  III,  1596.  18)  Henzen  5520. 
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wie  er  Armenien,  Mesopotamien  und  Assyrien  aufgab,  so  auch 
die  Provinz  Dacien  wieder  eingehen  zu  lassen ,  und  nur  die 
Rücksieht  auf  die  Menge  der  bereits  eingewanderten  römischen 
Bürger  hielt  ihn  von  der  Ausführung  dieses  Planes  zurück1). 
So  bestand  die  Provinz,  bis  sie  unter  Gallienus  im  J.  256  ver- 
loren ging2),  mit  Ausnahme  der  festen  Plätze,  aus  welchen  dann 
Aurelian  (270 — 275)  ebenfalls  die  Besatzungen  zurückzog3).  Diese 
und  was  noch  von  römischen  Einwohnern  in  der  Provinz  vor- 
handen war  ,  versetzte  er  an  das  südliche  Ufer  der  Donau  und 
richtete  zwischen  Moesia  superior  und  Moesia  inferior  zwei  neue 
Provinzen  ein4),  Daria  ripensis  an  der  Donau  mit  der  Hauptstadt 
Raliaria  und  Daria  mediterranea  oder  Dardania  mit  der  Haupt- 
stadt Serdica.  Vor  dem  J.  386  ist  die  letztere  nochmals  in  zwei 
Hälften  getheilt  worden,  nämlich  Dardania  und  Daria  mediter- 
ranea mit  der  Hauptstadt  Scupi5). 


Schon  zur  Zeit  der  Republik  war  die  Südküste  Thraciens, 
an  welcher  eine  Strasse  nach  dem  Hellespont  führte7),  sowie  die 

1)  Eutrop.  8,  6. 

2)  S.  Mommsen  C.  /.  L  III  p.  161,  welcher  bemerkt,  dass  auch  die  Münzen 
der  provincia  Dada,  die  247  beginnen,  256  aufhören.  Eckhel  D.  N.  II,  9.  Das 
Factum  erwähnen  Sex.  Rufus  br.  8:  sub  Oallieno  imperatore  amissa  est  (Dada). 
Oros.  7,  '22.  Iornandes  de  regn.  succ.  51.  Den  Krieg  im  vierten  Jahre  des  Vale- 
rianua  und  Gallienus  erwähnt  Vopiscus  Aurelian.  11.  Clinton  Fasti  Romani  ad 
a.  256.  257. 

3)  Vopiscus  Aurelian.  39 :  cum  vastatum  lllyricum  et  Moesiam  deperditam 
videret,  provinciam  Transdanuvinam  Daciam  a  Traiano  constitutum  sublato  exer- 
citu  et  provineialibus  reliquit,  desperans ,  eam  posse  retineri ,  abductosque  ex  ca 
populos  in  Moesia  eollocavit  appellavitque  suam  Daciam,  quae  nunc  duas  Moesia» 
dividit.  S.  Rufus  brev.  8 :  sed  sub  Oallieno  imperatore  amissa  est  {Dada)  et  per 
Aurelianum  translatis  exinde  Romanis  duat  Dacitie  in  regionibus  Moesiae  ae  Dar- 
daniae  factae  sunt.  Iornandes  de  regn.  succ.  51  :  sed  (Jallienus  eos(Dacos),  dum 
reynaret,  amisit,  Aurelianusque  Imperator  evocatis  exinde  legionibus  in  Moesia  eol- 
locavit ,  ibique  aliquam  parlem  Daciam  mediterraneam  Daciamque  ripensem  con~ 
stituit  et  Dardaniam  coniunxit.  Malalas  12  p.  301  Bonn. :  b  hi  tjto;  Avot^ai- 
vö;  xai  Aaxlav  etTolrjOev  lr.?xp*f{.vi  t?|v  napanoTcuAlav,  rXrjotov  ouaav  tov»  Aavou- 
ßtoy  roTajjLOÜ. 

4)  S.  über  diese  Provinzen  Boecking  N.  D.  Or.  p.  135  f.  153  .  244  und 
Mommsen  zum  veroneser  Verzeichnis»  Abh.  d.  Bcrl.  Acad.  1862  S.  508. 

5)  Mommsen  a.  a.  O.  S.  509.    Koecking  N.  D.  Or.  p.  229. 

6)  Für  diese  bisher  sehr  unvollkommen  bekannte  Provinz  liefert  ein  neues 
reiche*  Material  Alb.  Dumont  Jnscriptions  et  monuments  figuris  de  In  Thrace  in 
Archives  des  missions  scitntifinucs  et  litteraires.  Troisieme  stfrie.   Tome  III  (Paris 


XXIV.  Thracia«). 


1876.  8)  p.  117—200. 

7)  Cic.  de  prov.  cons.  2,  4. 
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thracische  Chersonesus  *)  in  der  Gewalt  der  Römer  und  wurde 
zu  Macedonien  gerechnet.  Die  Chersonesus  war  spater  Privat- 
besitz des  Agrippa,  von  welchem  sie  auf  die  kaiserliche  Familie 
vererbte.  Sie  wurde  noch  unter  Traian  als  kaiserliche  Domaine 
von  einem  besondern  Procurator  administrirt2).  Mit  den  thra- 
cischen  Völkerschaften  wurde  von  den  Römern  ein  sich  immer 
wieder  erneuernder  Krieg  geführt,  in  Folge  dessen  alle  zu  einem 
Bündnisse  mit  Rom  gezwungen  und  die  einheimischen  Fürsten, 
welche  bis  auf  Rhoemetalces  II. ,  d.  h.  bis  auf  Caligulas  Regie- 
rung, nachweisbar  sind3),  völlig  abhängig  wurden.  Tiberius 
liess  wahrend  der  Minderjährigkeit  des  Cotys  das  Reich  durch 
den  gewesenen  Praetor  Trebel lenus  Rufus4)  verwalten,  unter 
Claudius  wurde  dasselbe  im  J.  46  Provinz5)  und  zwar  eine  pro-  *!r0«nr*- 
curatorische,  als  welche  es  auch  unter  Nero6)  und  Galba7)  er-  Tim  46. 
wähnt  wird.  Die  Annahme ,  dass  erst  Vespasian  die  Provinz 
gegründet  habe,  beruht  nur  auf  einer  verderbten  Stelle  Suetons8), 

1)  Cic.  in  Piton.  35,  86. 

2)  Dio  Gass.  54,  29.  Ein  procurator  Augusti  regioni»  Chersonai  aus  dieser 
Zeit  C.  I.  L.  III  n.  726.  Vielleicht  ist  mit  diesem  identisch  der  nur  einmal 
vorkommende  proc.  provinc.  HtlUtpont{i).    Orelli  3651  =  C.  1.  L.  V,  875. 

3)  S.  die  unter  Caligula  geschlagene  Münze  dieses  Fürsten,  bei  Visconti 
Jeonographie  Grecque  III  p.  302.  Vgl.  Cary  Histoirc  de»  rois  de  Thrace  et  de 
eeux  du  Bosphore  CimmMen,  Paris  1752.  4.  Boeckh  V.  1.  Or.  n.  359  und  jetzt 
Mommsen  Regt»  Thraeiae  inde  a  Cae»are  dietatore  in  Ephem.  epigr.  II  p.  250  ff. 

4)  Tacit.  onn.  2,  67:  Trebellenus  (nicht  Trebellienu»)  hat  der  Mediceus  und 
die  von  Mommsen  gesehene  Inschrift  Borghesi  Oeuvres  III,  272. 

5)  Eusebii  Chron.  Can.  p.  153  Schoene :  Thraeia  hucuaque  regnata  in  pro- 
vinciam  redigitur.  Syncellus  p.  630,  3:  Bp^'xTj  dirö  xovoe  xoü  /povou  inapyia 
typt) patriae  ßaotXtuouoa  rptv.  Die  Anlage  der  Colonie  Apros  im  Binnenlande 
Thraciens  durch  Claudius  bestätigt  dies  Zeugniss. 

6)  Bei  Ioseph.  6.  lud.  2,  16,  4  sagt  im  J.  66  der  König  Agrippa,  indem  er 
alle  Provinzen  der  Römer  aufzahlt:  xl  oe  flp^juc  ;  —  otiy'i  (lOYlXfotC  'Pofialwv 
Ojraxouou'Jt  ^poupoT;; 

7)  Bei  Tac.  hi»t.  1,  11  heisst  es  vom  J.  69:  'Thraeia  et  quae  aliae  procu- 
ra toribus  cohibentur. 

8)  Bei  Suet.  Vesp.  8  steht  allerdings  in  den  besten  Haudschriften,  auch  dem 
Memmianns :  Achaiam,  Lyciam.  Rhodum,  Byzantium,  Samum  libertaie  adempta, 
item  Thraciam ,  CHiciam  et  Vommagenen  ditioni»  regiae  u$que  ad  id  temput ,  in 
provineiarum  formam  redegit ,  und  diese  Worte  wiederholen  Eutrop.  7,  19,  bei 
welchem  der  Cod.  (tothanus  Thraciam,  der  griechische  l>ebersetzer  ftp<jbw;  xe  ini 
xo'jxoi;  xii  KtXixa;  hat,  ferner  Hieronymus  Eusebii  Chron.  Can.  p.  Iö9  Schoene, 
bei  welchem  der  Leydener  Codex  trachia  hat,  endlich  Aurel.  Victor  epit.  9.  Dass 
aber  bei  Sueton  gelesen  werden  muss  truchiam  Ciliciam  oder  traeheam  Cilieiam, 
habe  ich  bereits  früher  bemerkt  und  hat  Borghesi  Oeuvre»  III,  273  ausführlich 
erwiesen.  Erstens  nämlich  steht  es  fest ,  dass  Thracien  bereits  vor  Vespasian 
Provinz  war  (Tac.  hi»t.  1,  11),  zweitens  ist  es  falsch,  dass  Cilicien  ditioni»  regiae 
utque  ad  id  temput  gewesen  sei,  da  es  schon  seit  103  v.  Chr.  eine  Provinz  Cili- 
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und  eine  spate  Nachricht,  dass  derselbe  Thracien  von  Europa 
getrennt  und  zu  Asien  gezogen  habe,  vielleicht  auf  einem  Miss- 
versländniss1);  denn  es  ist  sicher,  dass  bis  auf  Traian  Thracien 
unter  einem  Procurator  stand2),  welcher  dem  leg.  pr.  pr.  Auy. 
Moesiae  untergeben  war 3) .  Unter  Traian  aber  wurde  diese  Ver- 
PrprSh*  waltung  geändert  und  zum  Statthalter  der  Provinz  ein  praeto- 
rischer4)  kaiserlicher  Legat  gemacht5),  unter  dem  zwar  auch 
ein  Procurator,  indessen  nicht  mehr  als  praeses,  fungirt«). 
stAdt«.         Die  stiidte,  welche  die  Römer  in  Thracien  vorfanden,  waren 

cia  gab,  und  das  ebene  Cilicien  namentlich  seit  64  Provinz  war;  endlich  würde 
Hieronymus  sich  gradezu  widersprechen,  wenn  er  Thracien  anter  Claudias,  and 
nochmals  anter  Vespasian  Provinz  werden  lasst.  Alles  ist  dagegen  richtig  bei 
der  Lesung  trachtam  CUiciam,  wie  schon  Scaliger  und  Turnebus  erkannten. 

1)  Rustatb.  ad  Dionyt.  perieg.  v.  270:  xdxeivo  Sc  -ptuTreov,  oti  Eipcurrr, 
uiv  rctvra  rd  xaxd  ouatv,  dp£ajiivoi;  dzö  'EXXtjsjtonto'j.  Ol  oe  itaXatol  <paatv,  ort 
O'icortaaiavo;  e/«bpt«  Tt)v  Bpa'xTjv  dV  cw-rf,;.  Und  zu  n.  323  sagt  er,  die  Thra- 
cier  seien  ein  grosser  Stamm  und  wohnten  auch  jenseits  des  Hellespontes  in 
Asien,  xai  tdya  oid  To  o5to»  tcoX'jteve;  rf(;  ydipac  xai  Ttepupavt;  ISlaarv  a'jTfjv 

E'jpcbrrTj;  U'jcaraoiavö;  ü>;  TrpOEipTjrat.  Der  Sinn  der  Stelle  ist  also,  dass 
Vespasian  Thracien  zu  Asien  gerechnet  habe.  In  anderm  Sinne  berichtet  Malalas 
10  p.  262  Bonn.,  indem  er  von  der  späteren  Provinz  Thraciens,  Europa,  redet 
und  diese  dem  Vespasian  zuschreibt:  xal  Euptfcirrjv  ir.6  Bpdxrjc  £uiptae, 
xrloa;  'H^dxXctav  7roXtv,  rfjv  zpunjv  XeYOpievtjv  flctpiv&ov,  -JjvTtva  eirotr(oe  pitjrpd- 
rcoXtv,  oo'j;  iutiq  dp/ovra.  Natürlich  ist  diese  Notiz  ebenso  verkehrt,  als  die 
p.  261,  wonach  Vespasian  Maeedonien  in  prima  und  atcunda  getheilt  haben  soll, 
was  frühestens  386  geschah. 

2)  Es  kommen  vor:  unter  Nero  im  J.  61  T.  lulius  lustus  proe.  provincioe 
Thrac.  Mommsen  C.  I.  L.  III,  6123;  unter  Domitian  K.  Ourrcttto;  Bdaao«, 
txiTpoTre-icov  öpa'xij;  Borghesi  Oeuvres  III  p.  274. 

3)  Man  kann  dies  daraus  schliessen,  dass  unter  Traian  die  ßyzantier  jähr- 
lich einen  Gesandten  zur  Begrüssung  des  legattu  Moesiae  zu  schicken  pflegten. 
Plin.  ep.  10,  43  (52). 

4)  8.  Borghesi  Oeuvr.  III,  278. 

5)  Unter  Traian  fallen  noch:  IuvenUus  Celsus,  rpcapVjrfj;  avTtrrpoTT^o;. 
Münzen  von  Perinth,  Borghesi  Oeuvr.  III,  275.  Mommsen  in  Plin.  ep.  ed.  Keil 
p.  416;  und  Aului  Platortus  Nepo»  leg.  pr.  pr.  provinc.  Thraeiae,  C.  /.  L.  V,  877 
und  dazu  Mommsen;  anter  Hadrian:  Tineius  Rufus,  rrpea.  xai  äV«.  toO  Cc3aa. 
Borgh.  Oeuvr.  111,275;  unter  M.  Aurel  im  J.  172  C.  Pnntultiu»  Graptiacut  Ug. 
Aug.  pr.  pr.  Dumont  n.  52;  unter  Commodus  im  J.  187  Cl.  Maternus  Dumont 
n.  61c:  tjYEjAONtOovro;  tt);  8p[axfJc  £r:apyet]as  KX.  MaTip^lou  rpcoS[euTOÜ] 
2e3ia«roü]  dvriTrpaTf)70U ;  unter  Severus  ~C.  Sicinius  Clarus  Dumont  n.  110*; 
Q.  Atrius  Clonius ,  leg.  Aug.  pr.  pr.  provinciarum  Thraeiae  Cappadociae  Syriae 
C.  I.  L.  II  n.  4111;  Statilius  Barbarus  —  leg.  Augg.  prov.  Thrac.  Uenzen  5501. 
Borghesi  Oeuvres  III  p.  263  ff.  Dumont  n.  72c :  fjepioveuovToc  StttiXiou  Bap- 
Bäpou;  unter  Gordian  Catius  Celer  Dnmont  n.  3.  n.  61c  Zwei  aus  anbe- 
stimmter Zeit  Damont.  n.  60.  64.  64*.  Es  ist  daher  ein  Irrthum,  wenn  Eckhel  II, 
20.  43  aus  dem  auf  Münzen  thracischer  Städte  vorkommenden  Titel  der  Statthalter, 
faepwov,  schliesst,  dass  seit  Antoninus  Pius  die  legati  Thraeiae  aufgehört  hätten 
und  an  ihre  Stelle  wieder  Procuratoren  getreten  seien;  vielmehr  ist  unter  dem 
t]fcu.c&v  der  Legat  selbst  zu  verstehn. 

6)  Ein  solcher  ist  der  t^Tporro;  irjopvcta;  8p?xr(;  in  einer  Inschr.  vom 
Ende  des  zweiten  Jahrhunderts,  C.  1.  Gr.  3751. 
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griechische  Ansiedelungen  und  erhielten  zum  Theil  das  Privile- 
gium der  Freiheit,  wie  Abdera,  Aenus,  Byzantium  ■)  und  die  zu 
Thracien  gehörige2)  Insel  Samothrace 3) ;  das  Binnenland  dagegen, 
in  welchem  man  grossentheils  in  Dörfern  (tritt)  wohnte4),  war 
arm  an  Städten  und  wie  Cappadocien  und  Grossarmenien  in 
Strategien  getheilt,  deren  Zahl  Plinius  auf  50,  Ptolemaeus  aber 
auf  14  angiebt&),  was  vielleicht  darin  seinen  Grund  hat,  dass 
durch  die  Börner  selbst  ein  Theil  derselben  in  Stlidtebezirke  ver- 
wandelt worden  war,  wie  wir  dies  in  den  spanischen  Provinzen 
fUr  dieselbe  Zeit  nachgewiesen  haben.  Denn  auch  hier  haben 
sich  die  Börner  um  Gründung  neuer  Städte  verdient  gemacht. 
Apri6),  oder  colonia  Claudia  Aprensis1),  verdankt  seinen  Ur- 
sprung dem  Claudius,  die  Colonien  Develtus  und  Flaviopolis8), 
wahrscheinlich  auch  die  Colonia  AuXatoo  tet^o;  (Oleilicos),  welche 
in  einem  Militärdiplom  des  Domitian  vom  Jahre  86  erwähnt  wird ,J), 
dem  Vespasian;  die  Städte  Plotinopolis,  Marcianopolis  und  Tra- 
ianopolis 10)  dem  Traian,  von  welchem  auch  Anchtalus  und  Serdica 
den  Beinamen  Ulpia  führen1 !) ;  endlich  ist  auch  Philippopolis  ,2), 
die  Metropolis  der  Provinz  13)  und  der  Versammlungsort  des  xot- 
vov  9p<xxu>v14),  seit  M.  Aurel  eine  befestigte  Stadt15),  kurz  vor 


1)  Plin.  n.  *.  4  $  42.  43.  46. 

2)  Ptolem.  3,  11,  14.  3)  Plin.  n.  h.  4,  73. 

4)  Zahlreiche  Namen  dieser  viei  geben  die  Militärinschrifteh  bei  Henzen 
Buliettmo  munieipaU  187Ö  p.  36  ff.  und  das  Verzeichnis«  bei  Dumont  p.  178. 

5)  Plin.  n.  A.  4,  40.  Ptolem.  3,  11,  8  ff.  In  einer  Inschrift  von  Perinth 
(Mommsen  Ephem.  epigr.  II  p.  252  findet  sich  ein  Ttßtpto;  'Io6Xtoc  ToüXXo;  orpa- 
rrflö;  Aortxfj?.    Die  Asiat  sind  ein  thracischer  Stamm.    S.  Mommsen  a.  a.  0. 

6)  Zumpt  Comm.  ep.  I,  386.  Boeckh  C.  1.  Or.  3685.  Boecking  N.  D.  Or. 
p.  302. 

7)  Waddington  in  Le  Bas  Voy.  III  n.  1731  =  Orelli  512. 

8)  Znmpt  a.  a.  0.  p.  396.  9)  Uenzen  n.  5433. 

10)  Traianopolis  lag,  wie  erst  neuerdings  festgestellt  ist  (Dumont  p.  174)  an 
der  Mundung  des  Hebrus  (Maritza). 

11)  Eckhel  D.  N.  II  p.  45.  47.  24.  46.  Ammian.  27,  4,  12:  Marcianopolis 
est  a  sorore  Traiani  prineipis  ita  eognominata. 

12)  Die  Stadt  muss  ein  grosses  Gebiet  gehabt  haben,  da  in  der  Militärin- 
schrift Henzen  BuUeltino  municipale  1875  p.  87  siebzehn  zu  ihr  gehörige  [viei 
genannt  werden. 

13)  metropolis  heisst  sie  auf  Münzen  seit  Severus  (Eckhel  II  p.  44);  auf  In- 
schriften auch  tj  Xafx:rpoT<zrr)[TcIiv  Rp<xxÄv  irap/]c(o«  pLTjTporoXt;  (unter  Gordian. 
Dumont  n.  3);  ^  XopirpoTötTr,  jx7]Tp<JroXt;  Dumont  n.  42;  60. 

14)  Das  xotvov  Boaxmv  £v  «PiXnrroTtfXt  kommt  unter  Caracalla  auf  Münzen 
vor.  Eckhel  II  p.  43.  Es  scheint  auch  in  einer  unvollständigen  Inschrift  von 
Philippopolis  Dumont.  n.  29  erwähnt  zu  werden. 

15)  C.  /.  L.  III,  6121  :  Imp.  Caesar  M.  Aurdius  Antoninus  [Aug.  Oermamcus] 
imp.  V  Cos.  III.  P.  P.  (im  Jahr  172)  murum  eivitati  Philippopolis  [dtdit]. 
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seiner  Zerstörung  durch  die  Gothen  (251)  Colonie  geworden, 
und  zwar,  wie  Eusebius  berichtet,  durch  den  Kaiser  Philippus 
im  J.  248'). 

iSESu         Nach  der  Diocletianischen  Verfassung  gehörten  zur  Dioecests 
Thraciae  sechs  Provinzen,  nämlich 

1 .  Europa  mit  den  Städten  Perinthos  und  Apri, 

2.  Rhodope  mit  den  Städten  Maximianopolis,  Maronea  und 
Aenus, 

3.  Thracia  im  engern  Sinne  mit  den  Städten  Philippopolis 
und  Beroea, 

4.  Haemimontus  mit  den  Stadien  Hadrianopolis  und  Anchialos. 

5.  Scythia  mit  den  Städten  Dionysopolis ,  Tomi  und  Calatis, 

6.  Moesia  inferior  mit  den  Städten  Marcianopolis  und  Nico- 
polis2). 

Ob  diese  Eintheilung  von  Dioclctian  selbst  herrührt  oder  älter 
ist,  lässt  sich  nach  unseren  Quellen  nicht  mit  Bestimmtheit  aus- 
machen, da  einige  dieser  Provinzen  schon  vor  Diocletian  gesetzt 
werden,  allein  von  Schriftstellern,  welche  vielleicht  di^  Einrich- 
tungen ihrer  Zeit  auf  eine  frühere  Periode  Ubertragen  haben3). 


XXV.  Macedonia«). 

OnSaJaf        Es  ist  b^annt,  dass  nach  dem  Siege  des  Aemilius  Paulus 
tion  i6H.  kej  pydna  586  =  168  Macedonien  zwar  factisch  aber  noch  nicht 
der  Form  nach  Provinz  wurde;  man  sendete  zehn  Legaten,  mit 
deren  Hülfe  Aemilius  die  Verhältnisse  des  Landes  in  folgender 

1)  Zumpt  a.  a.  O.  p.  435. 

2)  Ammian.  27,  4,  12.  13.  Veronesisches  Verzeichnis«  S.  507.  Sex.  Kufus 
c.  9.  Polemius  Silvius  8.  254.  Not.  Dign.  Or.  p.  10.  11  und  dazu  Boecking 
p.  134. 

3)  So  heisst  es  in  einem  Briefe  des  Kaisers  Claudius  Gothirus  an  Aurelian 
bei  Vopisc.  Aurel.  17:  Gothi  a  Thracii$  amovendi.  Eorum  enim  plerique  Haemi- 
tnontum  Europamque  vtxant.  Ueber  diese  Frage  handelt  ausführlich  Kuhn  Verf. 
des  Rom.  Reichs  II,  206.  Der  Brief  bei  Vopiscus  wird  aber  schwerlich  glaub- 
würdiger sein  als  die  übrigen  in  den  Scriptore»  hist.  Aug.  vorkommenden  Acten  - 
stücke,  über  welche  s.  C.  Czwalina  De  epistularum  aetorumque ,  quae  a  »cripto- 
ribus  historiae  Aug.  proferuntur,  ftde  atque  auctoritate,  Bonn  1870.  8. 

4)  A.  W.  Zumpt  De  Macedoniae  Romanorum  provinciae  praesidibus,  qui  fue- 
runt  utque  ad  T.  Vespasianum  in  Comm.  epigr.  II  p.  153  ff.  Cousine*ry  Voyage 
dant  la  Macfdoine,  eontenant  des  rccherchcs  sur  l'hi$toire,  la  gfographie  et  le$ 
antiquitts  de  ce  pay».  2  Voll.  Paris  1831.  4.  Leon  Heuzey  MUtion  arehtologique 
de  Macidoine,  Paris  1876.  4.  Mission  au  mont  Athot  par  M.  M.  Vabbf  Ihtc kerne 
et  Bayet,  in  Archiven  de»  mi$*ion$  scientifique$  et  Mtfraire».  Troisieme  s^rie. 
Tome  III,  Paris  1876.  8.  p.  201—528. 
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Weise  ordnete1).  Macedonien  wurde  in  vier  Theile  getheilt  und 
jedem  dieser  Theile  ein  Concilium  in  dem  Hauptorte  bewilligt, 
als  Hauptorte  aber  für  die  erste  regio  Amphipolis,  für  die  zweite 
Thessalonike ,  für  die  dritte  Pella,  für  die  vierte  Pelagonia  be- 
stimmt2). Jede  Verbindung  der  vier  Regionen  unter  einander 
wurde  aufgehoben ,  connubium  und  commercium  nur  innerhalb 
jeder  Region,  nicht  aber  zwischen  den  Regionen  gestattet3),  alle 
Macedonier  für  frei  erklart,  ihnen  der  Gebrauch  ihrer  Gesetze, 
die  Wahl  jähriger  Behörden  und  eine  kleine  Truppenmacht  zum 
Schutze  der  Grenzen  bewilligt,  aber  die  Zahlung  ihrer  früheren 
Abgaben,  eines  tributum  und  vectigal,  welche  freilich  auf  die 
Hälfte  herabgesetzt  wurden  ,  auferlegt4).  Die  Eintreibung  der 
Steuern  wurde  ihnen  selbst  Uberlassen,  indess  das  dabei  zu  be- 
obachtende Verfahren  ohne  Zweifel  durch  die  Gesetze  normirt, 
welche  Aemilius  ihnen  gab  und  welche  das  Grundgesetz  für  die 
spätere  Provinz  bildeten5).  Nach  diesen  führten  die  Verwaltung 
der  vier  Regionen  selbstgewählte  ouveBpoi6),  und  Hessen  die  Re- 
gionen eigene  Münzen  schlagen7),  welches  Recht  in  der  Zeit  der 
Republik  nur  souveränen  Staaten  zusteht*).  Die  künstlich  er- 
richtete Scheidewand  zwischen  den  vier  Regionen  hinderte  jede 
Verbindung  der  macedonischen  Stämme9)  und  gab  den  Siegern 


1)  Liv.  45,  17.  18.  29. 

2)  Die  genauere  Begrenzung  dieser  Regionen  giebt  Liv.  45,  29  an. 

3)  Liv.  a.  a.  0. :  pronunciavit  dtinde ,  neque  connubium  neque  commercium 
agrorum  aedificiorumque  inier  sc  placere  cuiquam  extra  fines  reoionis  tuae  esse. 

4)  Liv.  45,  18.  Plut.  Aem.  Paul.  28:  t&v  U  Mxa  npicßtwv  ix  Pa»p}s 
dcptxo^ivaov  Maxeoooi  p£v  drMmxt  rrjv  ycupav  xai  xdc  -tfXet;  iXeuöipas  olxetv 
xai  autovofxoy;,  exatov  oe  tdXavTa  Vmujxioii  ünoteXetv,  ou  TtXiov  ^  ätttXdaiov 
toi;  SaotXcüatv  ei;£<pepov. 

5)  Liv.  45,  30.  32:  lege»  Macedoniae  dedit  cum  tanta  cura,  ut  non  hostibus 
victis,  $ed  $ocii$  bene  merili»  dare  videretur :  et  quas  ne  ums  quidem  longo  tem- 
pore (qui  unus  est  legum  corrector)  ezperiendo  argueret.  lustin.  33,  2:  itaque 
quum  in  ditionem  Romunorum  cetsisset ,  magistratibus  per  singulas  civitates  con- 
stituti»,  libera  facta  est  legesque,  quibus  adhuc  utitur,  a  Paullo  aeeepit. 

6)  Liv.  a.  a.  O. :  quod  ad  statum  Macedoniae  periinebat,  senatores,  quos 
synedros  vocant,  legendos  esse,  quorum  consilio  respubtica  administraretur  In  einer 
Inschrift  von  Pelagonia,  dem  Hauptorte  der  vierten  Region,  C.  /.  Gr.  1999  finden 
sich  Maxeoö^nv  ol  auveopot. 

?)  Die  Münzen  haben  die  Aufschrift :  MaxeotSvrov  rpedrr); ,  M.  Seur^pai, 
M.  TETapTTj;.  Erkhel  D.  N.  II  p.  63.  F.  Bompois  Examen  chronologique  des 
monnaies  frappees  par  la  communautr  des  Macedoniens  avänt,  pendant  et  apres 
la  conquete  Romaine.    Paris  1876.  4. 

8)  Mommsen  G.  d.  Rom.  Münzwesens  S.  309.  727.  748. 

9)  Liv.  45,  30 :  haec  pronuntiata  primo  die  conventus  varie  adfecerunt  ani- 
mos.  Libertas  praeter  spem  data  adrexit  et  levatum  annuum  vectigal.  Regionatim 
commercio  interrupto  ita  videri  lacerati,  tanquam  animali  in  artus  aUerum  alterhu 
mdigentes  distracto. 
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eine  Gewähr  gegen  eine  gemeinsame  Auflehnung;  dennoch  er- 
folgte dieselbe  noch  einmal  im  J.  606  =  U8  unter  Andriscus 
oder  Pseudophilippus,  nach  dessen  Besiegung  durch  Q.  Caecilius 
Provin«  H6. Metel I us1)  Macedonien  im  J.  608  =  U6  Provinz  wurde2). 
Gr«nxen.  Nach  Ptolemaeus 3)  reichte  die  Proyinz  im  Osten  bis  an  den 
Fluss  Nestus,  im  Westen  bis  an  das  adriatische  Meer,  im  Norden 
wurde  sie  von  Dalmatien  durch  den  Fluss  Drilo,  von  Moesien 
durch  das  Gebirge  Scardus  geschieden;  im  Süden  stiess  sie  an 
Epirus  und  ging  im  S.O.  bis  an  den  Oeta  und  Sinus  Maliacus. 
Im  Norden ,  Westen  und  Osten  scheint  sie  diese  Grenzen  von 
Anfang  an  gehabt  zu  haben ;  denn  die  illyrische  Küste  zwischen 
Epirus  und  Dalmatien,  d.  h.  von  Lissus  bis  Aulona  war  schon 
zur  Zeit  der  Republik  ein  Bestandteil  derselben ;  in  den  Jahren 
697  und  698  =  57 — 56  ,  als  Piso  Macedonien  verwaltete ,  stand 
unter  ihm  Dyrrhachium 4)  und  Apollonia5)  und  diese  Städte  wer- 


1)  Liv.  ep.  50:  Pseudophilippus  in  Maeedonia  —  ab  Q.  Caecilio  vietus  eaptus- 
que  est  et  reeepta  Maeedonia. 

2)  Bei  Liv.  ep.  45  heisst  es  schon  vom  J.  168:  Maeedonia  in  provineiae 
formam  redaeta.  Dagegen  sagt  Florua  1 ,  30  (2,  14) :  Metellus  —  Macedoniam 
Servitute  multavit,  und  1,  32  (2,  16)  vom  Jahre  146:  igitur  Metello  ordinanti  cum 
maxime  Maeedoniae  [statum]  mandata  est  ultio.  Gesichert  wird  dies  Jahr  durch 
die  Aera  der  Provinz.  Macedonien  rechnet  nämlich  spater  nach  einer  doppelten 
Aera.  Eine  derselben  findet  sich  in  den  Inschriften  von  Thessalonike  C.  /.  Gr. 
1065.  1971;  Vol.  II  p.  993  n.  2007«».  2007«;  p.  994  n.  2007».  2007».  Le  Bas 
Voyage.  Inscriptions  II  n.  1359=Heuiey  p.  274;  beide  zusammen  C.  1.  Gr. 
n.  1970,  aus  welcher  Inschrift  bereits  Boeckh  festgestellt  hat,  dass  die  ältere 
Aera  von  608  =  146,  die  jüngere  von  724  =  30,  der  Schlacht  bei  Actium  beginnt. 
Neuerdings  sind  noch  zwei  Inschriften  von  Thessalonike  mit  doppeltem  Datum 
bekannt  geworden.    In  der  einen  bei  Heuzey  Mission  p.  234  n.  105  ist  datirt . 

ftMK  c£s  XeßaOTOü  xoi  ßnx  d.  h.  im  Jahr  266  der  jüngeren,  im  Jahr  382  der 
älteren  Aera.  Also  266  +  723  =  989  ;  382  607  =  989  oder  236  n.  Chr.  Die 
andre,  mitgetheilt  von  Vidal-Lablache  Revue  areh/ol.  XX^(1869)  p.  62,  führe  ich, 
da  sie  weder  sicher  gelesen  noch  erklärt  ist,  hier  an:  "Etovc  <;o  2e[ä<x<jToO  toü 
xal  3qp  !|  auToxpatopt  TiSep(q>  KXayoUp  ||  Kalospt^  2e3a3<JT<p  Tepfiavixiu  jj  eLp/upT, 
ATjuap^ix-rjc  i^ouala;  ||  xö  tfrapTov,  urdtui  flL-ooeStYfiivip  |]  to  rfcaprov,  auto- 

xparopt  tö  o^ooov,  ['  ra-pt  Tcatpl&o;  ^  7r<5Xt;  itoXirap  |!  yo'jvTcuv  .  Claudius 

war  Cos.  III  des.  IV  \m  J.  799  =  46.  Das  erste  Datum  ist  also  76 -f  723  =  799; 
das  zweite  192  -\-  607  =  799.  Aus  beiden  Inschriften  lernt  man,  dass  das  Jahr 
der  jüngeren  Aera  £to;  Scßaotöv  oder  ZeßaaroO  hiess.  Die  ältere  Aera  findet 
sich  in  dem  Decret  von  Lete  Duchesne  n.  VIT  =  Revue  Arehiolog.  Nouv.  Stfrie 
XXIX  (1875)  p.  6  und  in  der  Inschr.  von  Stuberra  bei  Heuzey  Revue  archeol. 
N.  8.  XXV  (1873)  p.  186 f.  lieber  beide  handeln  Heuzey  Mission  de  Maeed. 
p.  274  ff.  Duchesne  p.  217,  welchem  wir  eine  Anzahl  neuer  einfach  oder  doppelt 
datirter  Inschriften  verdanken,  nämlich  mit  doppeltem  Datum  n.  37.  55.  73.  126. 

3)  Ptolem.  3,  13,  7. 

4)  Cic  de  prov.  cons.  3,  5;  fn  Pison.  34,  83;  38,  93. 

5)  Cic.  in  Piaon.  35,  86. 
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den  immer  zu  Macedonien  gerechnet Ä) .  Was  aber  die  Südgrenze 
betrifft,  so  ist  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  in  der  Zeit  der 
Republik  nicht  nur  Thessalien,  welches,  seit  dem  zweiten  Philipp 
mit  Macedonien  verbunden2),  von  Flamininus  für  frei  erklHrt 
wurde3)  und  eine  aristokratische  Verfassung  auf  Grund  eines 
Census4),  sowie  eine  gemeinsame  Organisation  erhielt,  deren 
Mittelpunct  das  concilium  in  Larissa  war5),  sondern  auch  Epirus8) 
und  endlich,  wie  wir  sehen  werden,  ganz  Griechenland  als  ein 
Theil  Macedoniens  zu  betrachten,  so  dass  diese  Provinz  die  ganze 
Hämushalbinse!  umfasste,  bis  sie  im  Beginne  der  Kaiserzeit  mit 
Ausscheidung  von  Epirus  und  Achaia  auf  die  von  Ptolemaeus 
angegebenen  Grenzen  reducirt  wurde. 

Bei  der  Theilung  der  Provinzen  im  J.  727  =  27  blieb  Mace-  Verwaltung, 
donien  Senatsprovinz7);  von  Tiberius8)  bis  Claudius9),  nämlich 
von  — 44,  war  es  kaiserlich  und  wieder  mit  Achaia  vereinigt; 
nach  dieser  Zeit  stand  es  unter  einem  Propraetor 10)  mit  dem 
Titel  Proconsul11),  dessen  legatin)  und  quaestores 13)  ebenfalls 
oft  erwähnt  werden.  Der  Sitz  der  Regierung  war  Thessalonike  u), 
welche  Stadt  itpoinj  Maxeoovwv ,5)  und  |iijTpoicoXi« ,6)  hiess  und 


V)  Dio  Gass.  41,  49:  tö  fce  Auppdvtov  h  yiq  tq  zpdrepov  pve>  'IXXupi&v 
t&v  Ilapftiv&v,  nüv  It  xa\  tote  *re  ■fjOrj  MaxeSovlac  vevopuopiviQ  xctrai.  Von 
Apollonia  begann  die  Hauptstrasse  Macedoniens,  die  via  Eynatia.  Strabo  7  p.  322. 

2)  S.  hierüber  Fr.  Horn  De  Thc$salia  Maccdonum  imperio  tubiecta,  Gryphiae 
1829.  8. 

3}  Liv.  32,  10;  33,  32. 

4)  Liv.  34,  52:  a  censu  maxime  et  senatum  et  iudices  legit:  potioremque 
eam  partem  civitatium  fecit,  cui  salva  tranquillaque  omnia  mayti  esse  expediebat. 

5)  Liv.  36,  8;  42,  38. 

6)  Epirus  »Und  anf  Seite  des  Perseus  (Liv.  45,  26),  Aemllins  Paulus  plün- 
derte dort  70  Städte  und  schleppte  150,000  Menschen  in  die  Sclaverei.  Plut. 
Aem.  Pauli.  29.    Liv.  45,  34. 

7)  Dio  Cass.  53,  12.    Strabo  17  p.  840. 

8)  Tac.  arm.  1,  76.  80;  5,  10. 

9)  Suet.  Claud.  25.    Dio  Cass.  60,  24. 

10)  Strabo  17  p.  840.    Borghesi  Oeuvre»  III,  185. 

11)  Orelll  1170.  3851.  Uenzen  (3006.  6504.  6512.  6908.  6911.  C.  1.  Or.  II 
p.  993  n.  1999b.    Renier  Itucr.  de  VAlgir.  1818. 

12)  Orelli  3658.    C.  /.  Or.  3990. 

13)  Orelli  822.  3144.  6488.  Orut.  p.  436,  7;  446,  3;  1102,  3.  Ein  quautor 
pro  praetore  Henzen  7420*. 

14)  Boecking  ad  N.  D.  Or.  p.  243.  Ueber  die  Geschichte  der  Stadt  handelt 
ausführlich  T.  L.  F.  Tafel  Historia  Thessalonicae  re»  gesta»  usque  ad  a.  Chr.  904 
compUcten»,  Tubingae  1835.  4. 

15)  C.  1.  Or.  1967. 

16)  MTjrpörroXtc  heisst  sie  schon  bei  Strabo  7  Fragm.  21  p.  459  Meineke  und 
pvfjTTjp  Traar};  McnteSovta;  in  einem  Epigramm  des  Antipater  von  Thessalonike 
Anth.  Pal.  9,  428,  aber  auf  Münzen  kommt  dieser  Titel  erst  unter  Decius  (249 
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nebst  Dyrrhachium ,  Amphipolis  und  mehreren  einheimischen 
coionien.  Völkerschaften  die  libertas  besass1).  Römische  Colonien  wurden 
unter  den  Kaisern  folgende  Städte :  Dyrrhachium  (Epidamnus] 
durch  Augustus  nach  der  Schlacht  bei  Actium2),  Pella,  Colonie 
desselben3),  Philippi,  gegründet  712  =  42 4),  verstärkt  nach  der 
Schlacht  bei  Actium,  seitdem  Golonia  Aug.  Iul.  Philippensis  be- 
nannt5}, Byllis  oder  colonia  Byllidensium 6) ,  Dium  (Colonia  Julia 
Augusta  Dium)1),  Gassandria,  früher  Potidaea  8) ,  Stobi9),  endlich 
unter  Valerian  auch  Thessalonike 10). 
Theiinngder       im  dritten  und  vierten  Jahrhundert  sind  aus  Macedonien  vier 

Provinz. 

Provinzen  geworden ;  unter  Diocletian  wurden  selbständig  consti- 
tuirt  Thessalia  unter  einem  praesesu),  und  das  illyrische  Küsten- 
land, welches  seitdem  Epirus  nova  heisst,  ebenfalls  unter  einem 


— 251)  vor.  Eckhel  II  p.  80.  Aach  Berrhoea  hat  diesen  Titel  schon  unter 
Nerva  in  einer  Inschrift  bei  Delacoulonche  Revue  des  8ociiUs  savantes  1858.  II 
p.  765. 

1)  lieber  Thessalonike  s.  Plin.  n.  h.  4,  36;  über  Amphipolis  4,  38;  über 
DyrThacblum  Cic.  ad  fam.  13,  1,  7.  Die  Amantini,  Orestae  und  Scotussaei,  welche 
Plinius  4,  35  ebenfalls  frei  nennt,  bildeten  wohl  tarn  partem  provmeiae,  quae 
libera  appellatur,  wie  Caesar  6.  c.  3,  34  sagt.  Vgl.  Strabo  7,  326:  xai  WJ  xai 
t«  Tiepi  A'jfxov  *at  rieXa-rovlav  xai 'Opcoxidtöa  xal'EXljuiav  tV)v  dsm  MaxeoWav 
exolXouv,  ol  o  uorepov  xai  eXeoftepav.  Dass  diese  Freiheit  des  ganzen  Thessa- 
liens von  Caesar  herrührte,  sagt  Appian  6.  c.  2,  88.  Plut.  Caes.  48.  Auch 
Plin.  n.  h.  4,  29  erwähnt  Pharsalici  campi  cum  civitate  libera.  Die  Insel  Thasus 
war  ebenfalls  libera.    Plin.  n.  h.  4,  73. 

2)  Im  J.  696  =  58  war  Dyrrhachium  noch  libera  civita»  (Cic.  ad  fam.  14, 
1,  7);  nach  der  Schlacht  bei  Actium  siedelte  hier  Augustus  Italiker  an,  welche 
er  ihres  Ackerbesitr.es  beraubt  hatte.  Dlo  Cass.  51,  4.  Seitdem  ist  es  colonia, 
Plin.  n.  h.  3,  145,  Heuzey  Mission  p.  378  n.  152.  p.  387  n.  172  und  zwar  iuris 
Jtaliei.    Dig.  50,  16,  8  %  8.    S.  Mommsen  C.  /.      III  n.  602. 

3)  Colonia  Julia  Aug.  Pella,  C.  I.  Gr.  1997. 

4)  Strabo  7,  fr.  42. 

5)  Dio  Cass.  51 ,  4.  Hernach  ebenfalls  iuris  Haltet.  Dig.  50,  15,  8  §  8. 
Mommsen  ad  C.  I.  L.  III,  633.  Orriii  512.  Waddington  in  Le  Ras  Voy.  In- 
scriptions  III  n.  1731.    Heuzey  Mission  p.  16  n.  4. 

6)  C.  I.  L.  III,  600  =  Benzen  Annali  1863  p.  263. 

7j  Plin.  n.  h.  4,  35.  Ptolem.  3,  13,  15  cot.  iurw  Italiei.  Dig.  50,  15,  8 
$  8.    C.  inscr.  AtUe.  III,  471.   Der  Name  auf  Münzen  bei  Eckhel  D.  N.  II,  71. 

8)  Plin.  4,  36.  Dig.  50,  15,  8  $  8.  Eckhel  D.  N.  II,  70.  Auf  Münzen 
des  Nero  heisst  sie  colonia  Iulia  Augusla  Cassandrensis.  S.  A.  lloaTaXdxa; 
KaraXojo;  twv  dpyalaiv  vo|MO|xdTa>v  xoO  AÄ^vtjoi  vojAtop-aTixoti  fioiioetov.  T*Sp.oc 
A  ii.  1329p\    Ein  "Duovir  derselben  kommt  vor  in  der  Inschr.  Duchesne  n.  114. 

9)  Zu  Plinius  Zeit  (Plin.  4,  34)  und  bis  auf  Elagabal  Municipinm  (Münzen 
bei  Eckhel  D.  N.  II,  77.  C.  1.  L.  III,  629),  hernach  col.  iur.  Ital.  Dig.  50, 
15,  8  $  8. 

10)  Eckhel  D.  A\  II,  80.  Vgl.  C.  /.  Gr.  1969.  Duchesne  n.  3 :  [9eo<Ja]Xovi- 
xaiwv  [i\  (ATj]Tp<5roXt;  [xai  xo]Xa>vc(a. 

11)  Veroneser  Verzelchnlss  S.  508.  Not.  Dign.  Or.  I  p.  7  und  dazu  Boecking 
p.  151. 
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praeses  sieht ,  und  Dyrrhachium  zur  Hauptstadt  hat1);  noch  spu- 
ter, vielleicht  um  386  2j,  wurde  auch  das  eigentliche  Macedonien 
in  zwei  Theile,  Macedonia  prima  und  Macedonia  secunda  oder 
salutaris  getheilt 3) . 

XXVI.  XXVII.  Achaia  mit  Epirue. 

Die  Besitznahme  Macedoniens  im  Jahre  608=  U6  führte  auch 
für  Griechenland  noch  in  demselben  Jahre4)  die  entscheidende 
Katastrophe  herbei,  welche  Q.  Caecilius  Metellus,  der  Besieger 
des  Pseudophilippus,  selbst  bewirkt  haben  würde5),  wenn  nicht 
der  Consul  des  J\  146  L.  Mumrnius  einen  besondern  Auftrag  da- 
zu erhalten  hätte.  Nach  der  Zerstörung  von  Corinth  kam  eine 
Commission  von  zehn  Senatoren  nach  Griechenland  und  verweilte 
daselbst  sechs  Monate,  um  den  Zustand  des  Landes  zu  ordnen6], 
und  es  galt  seit  Sidonius7)  als  unzweifelhaft,  dass  diese  Com- 
mission  den  Auftrag  gehabt  habe,  sofort  mit  der  Einrichtung  der 
Provinz  vorzugehn.  Erst  seit  dem  Jahre  1847  hat  sich  Uber  die 
Richtigkeit  dieser  Ansicht  ein  lebhafter  Streit  entsponnen s),  wel- 

1)  Veroneser  Vera.  S.  508.    Boecking  N.  D.  Or.  p.  102.  153. 

2)  Mommsen  zum  veroneser  Vera.  S.  509. 

3)  Wie  es  sich  mit  dieser  Theilung  verhielt,  ist  indessen  unklar.  Die  Not. 
Dign.  Or.  p.  7  führt  Macedonia  $alutaris  unter  einem  prae»e»  an,  p.  14  aber 
wird  ein  Theil  derselben  mit  Epirus  nova,  der  andre  mit  Praevalitana  verbun- 
den. Hierocles  p.  391  Bonn,  hat  dagegen  die  Provinz  wieder.  S.  hierüber  Kuhn 
Verf.  d.  R.  Reichs  II,  228. 

4)  Dass  dies  das  Jahr  der  Eroberung  ist,  zeigt  C.  F.  Hermann  Die  Erobe- 
rung von  Korinth  und  ihre  Folgen  für  Griechenland,  zuerst  in  den  Verband- 
lungen der  Philologenversammlung  zu  Basel  1847  S.  32 ff.,  hernach  in  C.  F.  H.'s 
Oesammelten  Abh.  und  Beitr.  zur  class.  Literatur  und  Alterthumskunde,  Göt- 
tingen 1849.  8.  Für  das  Jahr  145  hatte  sich  erklärt  K.  flara^TjYÖitouXoc  To 
reXcyraTov  £to«  rf&  'EXXtjvrx-rjs  £Xeyftcpla;,  Irropixfj  xal  ypovoXoftx^  rpa^u-aTeta. 
Ev  AöVjvatc  1844.  8. 

5)  Pausan.  7,  15,  1:  M£?cXXo;  Ii  zapautlxa  ItzItmoxo,  tfec  Mopuaoc  xai  6 
cjv  a-jTtji  GTpaxo;  ir.t  'Ayaiouc  dtplxot-ro,  xal  iroieiTo  aitovoTjv  irrihl;  ayrö; 
nepac  tö»  roX£u<;>  <pavr]vai,  r.ph  MofAfxtov  tt^v  'EXXdoa  dcptyftai.  Dass  der 
achäische  Krieg  in  unmittelbarem  Zusammenhange  mit  dem  Aufstande  des  An- 
driscus  oder  Pseudophilippus  stand,  sagt  ausdrücklich  Liv.  ep.  51 :  lullt  Aehaiei 
temina  referuntur  haec,  quod  Ugali  Romani  ab  Achaeis  pul$ati  sint  Corinthi,  missi. 
ut  ea»  civitatis,  quae  sub  dicionc  Philippi  fuerant,  ab  Achaico  concilio  »ecernerent. 
ep.  52:  cum  Achaeit,  qui  in  auxilio  ßoeotos  et  Chalcidcntes  habebant,  Q.  Caeci- 
liu$  MeteüUB  ad  ThermopyUi$  beUo  conflixit. 

6)  Polyb.  39,  15  (40,  9):  u.rrd  tt,v  xatdcrraotv  t&v  Sexa,  fnot^savro  is 
tq  Äyaia.  39,  16  (40,  10) :  Taüta  Ii  Stoixf^aovTec  h  l£  u.7jotv  ol  hixa  xal  ttj; 
eaptvf";  &pa;  ivtorrap.£vrj;  drtrXeuoav  e(c  tt^v  'ItaXiav.  Cic.  ad  Att.  13,  6,  4; 
13,  32,  3;  13,  33. 

7)  Sigonius  de  ant.  iure  pop.  Rom.  II,  lib.  I  c.  9  p.  70. 

8)  Eine  belehrende  Uebersicht  über  diese  Frage  und  ihre  Literatur  giebt 
G.  F.  Hertzberg  Gesch.  Griechenlands  unter  der  Herrschaft  der  Römer,  Halle 

Rom.  Altena.  IV.  2.  Aufl.  21 
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eher  eine  genaue  Prüfung  der  Überlieferlen  Thatsachen  veranlasst 
und  wenigstens  für  den  unbefangen  urtheilenden  als  Resultat 
herausgestellt  hat,  dass  Griechenland  im  Jahre  608=446  aller- 
dings zur  Provinz  gemacht,  damals  aber  noch  nicht  von  einem 
eigenen  Statthalter  verwaltet,  sondern  als  ein  Theil  der  Provinz 
Macedonien  in  das  römische  Reich  aufgenommen  worden  ist. 
Römerin"  ^me  grossmütmße  Politik  haben  die  Römer  in  Griechenland 
Griand*n"  D'ema's  getrieben1).  Die  Freiheil,  welche  Flamininus  558  =  196 
bei  den  Isthmischen  Spielen  verkündete,  war  die  Befreiung  von 
der  macedonischen  Herrschaft2);  da  aber  Macedonien  der  einzige 
natürliche  Bundesgenosse  war,  auf  welchen  die  Griechen  im  Falle 
eines  Conflictes  mit  Rom  sich  stützen  konnten,  so  hatte  diese 
Freiheit  eine  ähnliche  Wirkung,  wie  die  ehedem  in  dem  antal- 
cidischen  Frieden  gegebene  Selbständigkeit  der  einzelnen  Städte, 
d.  h.  eine  völlige  Wehrlosigkeit,  und  zu  dieser  Erkennlniss  kamen 
einige  der  Griechen  sogleich3),  alle  aber  in  der  Folge4).  Zwar 

1860.  8.  Bd.  I  S.  284  ff.  and  im  Philologus  XXVIII  (1869)  S.  123 ff.  Hermann 
in  dem  eben  angefahrten  Aufsatz:  Die  Erobern ng  von  Korinth  (Ges.  Abb. 
S.  359 ff.),  war  es,  der  die  alte  Annahme  für  einen  „verjährten  Irrthnm"  er- 
klärte, eine  Provinz  Achaia  erst  seit  727  =  27  annahm,  und  behauptete,  bis  da- 
hin sei  Griechenland  im  Besitze  seiner  Freiheit  geblieben.  In  Folge  meines 
Widerspruchs  in  der  ersten  Ausgabe  dieses  Bandes  schrieb  Hermann  seine  Dtfentio 
ditputationi»  de  Graeciae  post  captam  CorinÜium  ftondUione ,  Gotting.  1852.  4. 
Da  ich  auch  auf  diese  Ausführung  erwidert  habe  in  der  Schrift  Zur  Statistik 
der  röm.  Provinzen,  Leipzig  1854.  4.,  so  kann  ich  mich  in  diesem  Handbuchc 
auf  eine  objective  Darstellung  der  Sache  beschränken  und  führe  von  der  weiteren 
Literatur  nur  die  bedeutenderen  Schriften  an.  Für  Hermanns  Ansicht  sind : 
Kuhn  Verf.  des  röm.  Reichs  II,  68  ff.  K.  Curtius  Peloponnes  I,  76.  Heitz  De 
politico  Graeelae  »tatu  inde  ab  Achaiei  foederis  mteritu  tuque  ad  Vespatianum. 
Strassburg  1851.  8.  C.  Hoefler  Untersuchung  der  Frage,  ob  Griechenland  mit 
der  Zerstörung  Korinths  römische  Provinz  geworden  sei,  in  den  Sitzungsberichten 
der  phil.  bist.  Claaso  der  Wiener  Academie  LXV  (1870)  S.  267—310.  Gegen 
Hermanns  Ansicht :  A.  W.  Zumpt  De  Maeedoniae  Romanorum  provineüse  praesi- 
dibus  in  Comment.  epigr.  Vol.  II,  Berol.  1854.  4.  p.  1 53 ff. ,  dessen  gründliche 
üutersuchung  den  Streit,  wie  ich  glaube,  entscheidet.  G.  F.  Hertzberg  Gesch. 
Griechenlands  unter  der  Herrschaft  der  Römer,  Hall«  1866  Th.  I  S.  284.  Momm- 
sen  R.  G.  II«,  48  f.  Lange  R.  Altorth.  II3  S.  331.  Ausserdem  handelt  über  die 
letzte  Periode  der  Geschichte  Griechenlands  G.  Finlay  Greece  under  the  Romans. 
Edinburg  1851.  8,  Deutach  Leipzig  1861.  8.  Brunei  de  Presle  et  A.  Blanchet 
La  Grece  dep.  la  conquttc  de»  Romain»,  Paris  1860.  8. 

1)  8.  C.  Peter  Die  Macchlavellistische  Politik  der  Römer  in  der  Zeit  vom 
Ende  des  2.  punischen  Kriegs  bis  zu  den  Griechen,  in  desselben  Studien  zur 
römischen  Geschichte,  Halle  1863.  8  S.  115  ff. 

2)  Die  Griechen  hatten  früher  immer  geltend  gemacht,  ihr  Land  würde  nie 
frei  sein,  so  lange  Philipp  feste  Plätze  in  Griechenland  besetzt  halte,  oder  über- 
haupt lebe.  Liv.  32,  37;  33,  12.  In  dem  Senatusconsult,  das  Flamininus  aus- 
führte, war  daher  die  Zurückziehung  aller  macedonischen  Besatzungen  aus  Grie- 
chenland angeordnet.    Polyb.  18,  27.    Liv.  33,  30. 

3)  Liv.  33,  31.    Polyb.  18,  28.  4)  Polyb.  25,  9. 


Digitized  by  VjO 


—    323  — 

bestanden  nach  196  noch  die  Bündnisse  der  griechischen  Stämme 
(xoiva) ,  aber  schon  bei  der  nächsten  Gelegenheit,  dem  Ausbruche 
des  Krieges  mit  Perseus,  fand  es  der  römische  Senat  geboten, 
sowohl  mit  der  Auflösung  dieser  Bündnisse  zu  beginnen ,  als 
auch  zur  directen  Besitznahme  griechischer  Territorien  zu  schrei- 
ten1]. Im  J.  583  =  171  schickte  derselbe  fünf  Legaten  ab,  um 
sich  der  Griechen  in  dem  bevorstehenden  Kampfe  zu  versichern2). 
Mit  den  Böotern,  welche  grossentheils  macedonisch  gesinnt  waren, 
weigerten  sie  sich  im  Ganzen  zu  vorhandeln ;  vielmehr  verlang- 
ten sie  von  jeder  Stadt  eine  besondere  Erklärung  3) ,  veranlassten 
eine  jede,  einzeln  in  Rom  ihre  Unterwerfung  anzukündigen4) 
und  lösten  auf  diese  Weise  den  böotischen  Bund  völlig  auf5). 
Drei  Städte  blieben  trotzdem  auf  Seite  der  Macedonier,  Haliartus, 
Thisbae  und  Coronea6).  Von  diesen  wurde  Haliartus  sofort  be- 
lagert, erobert  und  zerstört7),  Thisbae  ergab  sich  nach  der  rö- 
mischen Deditionsfonnel8)  und  wurde  in  die  Classe  der  dedititii 

1)  Schon  im  J.  563  =  191  behielten  sie  Zakynthos  in  ihrem  Besitze.  Liv. 
36,  32.    Kuhn  Ueber  die  Entstehung  der  Stidte  S.  118. 
2}  Liv.  42,  37. 

3)  Polyb.  27,  1 :  i v  Tip  xatp<p  -rofrnp  Ttapevevovro  Ttpiaßet;,  ripd  jxiv  öesrtloov 
ol  repl  Aoltt^  xai  KaXXiav ,  rapd  fce  N£a>vo;  'ioj*T}vla; ,  ot  jxtv  repi  Aasf(v 
e-r/etp^ovrec  t^v  ivjzms  TaTotoa  'Ptnfjwttot; ,  6  5e  'IojatjvIo:;  xaxd  xotvov  zdaut; 
-rd;  tv  Tg  Botwrta  mSXci;  owou;  e{;  rrjv  t&v  rpEoßeor&v  rbrtv.  f,v  Ii  toüto 
fxtN  evavrturraTov  toi;  Ttpl  töv  Mdpxtov  (dies  war  einer  der  römischen  legati)' 
tö  fce  xrrd  r<JXiv  SteXctv  touc  Boiwtou;  olxEifoaxov  x.  t.  X.    Liv.  42,  38. 

4)  Polyb.  27,  2,  6:  TtapTjvvEiXav  TrpEOpVjetv  t.oLoi  tot;  dzo  twv  rdXeorv  st; 
rr;v  rdajATjv,  8tWvra{  ayrou;  elc  rrj'v  rtartv  xar'  lolav  exd<rroys. 

5)  Polyb.  27,  2,  10:  tö  ht  tüjv  Boiwttov  £(rvoc,  in\  noXuv  ypovov  cjvtett,- 
prixö;  rf(v  xotvfjv  oupiroXiTetav  —  t<tc  —  xarcXiftt)  xal  otEOxopTrla&r)  xaTd 
roXei;.  Liv.  42,  44.  Nach  ihrer  Rückkehr  rühmten  sich  die  Gesandten :  Boeotorum 
quoque  $e  eoneilium  arte  di$traxi$$e,  nt  eoniungi  amplivs  xülo  consrnm  Macedoni- 
hw  possent.    Liv.  42,  47,  3. 

6)  Polyb.  27 ,  5.  Ueber  Thisbae,  welches  am  südlichen  Fusse  des  Helikon 
liegt  und  sich  mit  seinem  Gebiete  bis  zum  Meere  erstreckte,  ist  vor  Kurzem  ein 
merkwürdiges  Document  bekannt  geworden,  welches  zuerst  von  Foucart.  sodann 
von  Mommsen  Ephem.  epigr.  1872  p.  278  ff.  herausgegeben  und  commentirt,  und 
neuerdings  nochmals  von  Joh.  Schmidt  mit  dankenswerthem  Erfolge  collationirt 
worden  ist.  S.  Mittheilungen  des  archäologischen  Institutes  in  Athen.  IV 
8.  235  ff.  Die  Inschrift  enthält  ein  doppeltes  Senatusconsult  vom  9ten  und  Uten 
October  584  =  170,  welches  einerseits  ein  ganz  neues  Licht  auf  die  griechische 
Politik  der  Römer  wirft,  andererseits  einen  alten  Fehler  im  Texte  des  Polybius 
emendirt,  welchen  schon  Livius  vorfand.  Polybius  nennt  nämlich  die  drei  er- 
wähnten Städte  Kop<f»v«av  xal  0-fj3a;  ert  o  'AXiaptov,  was  schon  Casaubonus 
als  Fehler  erkannte,  aber  Livius  42,  46,  7  ebenfalls  hat.  Aus  dem  Senatus- 
consult ergiebt  sich,  dass  8lo3a;  zu  lesen  ist.    S.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  290. 

7)  Liv.  42,  56,  3;  42,  63. 

8)  Die  Formel  ist  (Liv.  1,  38,  2):  deditl$ne  vo$  populumque  Collatinum  ur- 
bem  agros  aquam  lerminoa  delubra  utentilia  divina  humanaque  omnia  in  meam 
populique  Romani  dicionem?  —  ^Dedimus"  —  At  ego  rteipio.  Polyb.  36,  4  (2) 

21* 
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versetzt,  d.  h.  es  erhielt  zwar  sein  Gebiet  zurück,  aber  gegen 
Zahlung  einer  Abgabe;  es  wurde  also  eine  stipendiäre  Ge- 
meinde1). Dieselben  Bedingungen  wird  Coronea  erhalten  haben, 
Uber  welches  der  Senat  ebenfalls  eine  besondere  Verfügung  er- 
liess2).  Nach  diesen  Vorgängen  hatten  die  Achäer  allen  Grund, 
ein  ähnliches  Schicksal  für  ihren  Bund  zu  fürchten3;,  und  dies 
Schicksal  vollendete  sich  wirklich  durch  den  achäischen  Krieg 
und  die  in  Folge  desselben  von  den  zehn  römischen  Gesandten 
getroffenen  Anordnungen. 
SJJaK  Ganz  Griechenland  wurde  als  erobertes  Land  in  römischen 
ch«niandM  Bes;lz  genommen4)   und  jeder  wirklichen  Freiheit  beraubt5). 

ol  fdp  oiMvrec  aü-O'JC  cU  tV;v  'Pcufialoov  eTTirpOT^v  oioöaat  zpä>70v  fxsv  /eopav 


'Ptnfxalo'j;,  a-jTou;  oe  toj;  fcioovra;  d-Xdi;  u,rtxi-i  u.Ttle*6t. 

1)  Es  heisst  in  der  Iiischrift  lin.  17:  'üsauTco;  Ttept  «iuv  ol  tjtoi  Xö^ou;  £zotfr 
oovto  zept  /d>pa;  xai  zept  TejAEvä»  xai  rpoooocoN  xai  rrepl  « -  eiutöjv  ,  e-ei 
dvetcav  tayia,  Tjpu&v  piev  Evexev  lyeiv  £$eivat  £oo£ev.  Die  Erklärung  der  For- 
meln, besonders  des  fy«v,  s.  bei  Mömmsen  p.  293. 


3)  Dass  die  Römer  vor  dem  Beginne  des  achäischen  Krieges  die  Forderung 
gestellt  hatten,  den  achäischen  Bund  aufzulösen,  stellt  Folybius  38,  1  in  Abrede, 
bemerkt  aber ,  einige  seien  der  Meinung  gewesen ,  dass  sie  nur  deswegen  noch 
mit  dieser  Forderung  zurückgehalten  hätten,  weil  der  carthagische  Krieg  damals 
noch  nicht  beendet  war.  Einer  andern  Quelle  folgt  lustin.  34 ,  1 :  sed  Ugatis 
occulta  mandata  data  sunt,  ut  corpus  Achaeorum  dissolverent ,  singulasque  urbts 
proprii  iuris  facerent,  quo  facilius  ad  obsequia  cogcrentur,  et  si  quae  urbes  contu- 
inaces  essent ,  frangerentur.  lgilur  legati,  omnium  eivitatium  principibus  Corin- 
thum  evocatis,  decretum  stnalus  recitant ;  quid  consilii  habcant,  aperiunt :  expedire 
omnibus  dicunt,  ut  smgulae  eivitates  sua  iura  et  suas  leges  hubeant. 

4)  Liv.  ep.  52:  omni  Achaia  in  deditionem  accepta.  Inschr.  Orelli  563  = 
C.  /.  L.  1 ,  541  :  L.  Mummi.  L.  f.  Cos.  duct.  auspicio  imperioque  eius  Achaia 
capt(a)  Corinto  deleto  Romam  redieit.  Cic.  accus,  in  Verr.  1,  21,  55:  quid  de 
L.  Mummio,  qui  —  Corinthum  —  sustulit,  urbesque  Achaiae  et  lioeotiae  multas 
<u&  imperium  populi  Komani  dicionemque  subiunxit.  Strabo  8  p.  381 :  xai  rdXXa 
(ausser  Corinth)  uiypi  Maxeoovla;  vmö  'PmpLaloi;  e-rivexo.  p.  377:  'Apveioi  — 
tACtasyoVrcc  toü  t&v  'Ayaunv  cooTTjfiaTO«  ouv  exeivoi;  eU  t^)v  r8n  Pwiiataiv 
e;o-j3(av  r(Xdov.  Tac.  ann.  14,  21 :  possessa  Achaia  Asiaque.  Maccab.  1,  8,  10. 
S.  Kufus  brev.  7:  libera  diu  sub  amicitiis  nostris  Achaia  fuit:  ad  eztremum  — 
per  L.  Mummium  proconsuUm  capta  Corintho  Achaia  omnis  obtenta  est.  Um  die« 
zu  verstehen ,  muss  man  wissen  ,  dass  obtinere  provinciam  als  technischer  Aus- 
druck vom  Statthalter  der  Provinz  gebraucht  wird.  S.  SCtum  de  Asclepiade 
C.  1.  L.  I  n.  203  lin.  10.  Cic.  in  PUon.  16,  37.  Liv.  32,  27 ;  37,  2.  Val.  Max. 
7,  6,  1 ;  5,  8,  3.    Tac.  hist.  4,  48. 

5)  Polybius  in  Mai  Nova  coli.  II  p.  452  (=«38,  3  Hultsch)  stellt  den  Zu- 
stand Griechenlands  nach  dem  Kriege  als  den  schrecklichsten  und  traurigsten 
dar,  der  jemals  das  Land  betroffen  habe,  und  Diodor  fasst  seine  Schilderang 
zusammen  mit  den  Worten :  xai  to  ojnoXov  tv  £XEu8eplav  xai  tt;v  :ra£pTj3tav 
d:ro3a).oVrEC  p;ef(<rro>v  dvaft&v  T.Mdsavro  td;  eV/dra;  auuWopd;  (Diodor.  fr.  Vat. 


2)  Liv.  43,  4,  11. 


p.  106  Dind.) 
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Corinth,  Theben,  Chalcis  l)  wurden  zerstört,  der  Platz,  auf  wel- 
chem Corinth  gestanden  hatte,  devovirt2),  die  Befestigungen  aller 
Städte  geschleift,  allen  Hellenen  die  Waffen  abgenommen 3) .  Das 
Gebiet  von  Corinth  war  seitdem  ager  publicus  und  somit  vecti- 
galis  *) ,  ebenso  ganz  Böotien &)  und  Euböa  *) ,  und  dasselbe  Schick- 
sal theilten  ohne  Zweifel  alle  andern  in  diesem  Kriege  mit  Waf- 
fengewalt eroberten  Städte 7) .  Aber  auch  das  übrige  Land  wurde 
Provincialboden  und  als  solcher8)  steuerpflichtig9)  mit  Ausnahme 
derjenigen  Städte,  welche  die  Steuerfreiheit  jetzt  oder  später  als 
besonderes  Privilegium  erhielten 10) . 

Nicht  nur  der  achäische  Bund,  sondern  sämmtliche  Bünd- 


1)  Liv.  ep.  52.  l'eber  Theben  8.  Dio  Chrysost.  I  p.  263  R. ;  über  Corinth 
Cic.  pr.  I.  Manil.  5,  11;  de  off.  2,  22.  76.  VeU.  1,  13;  2,  38.  Plin.  n.  h.  34, 
12;  35,  152.  Floras  1,  32  (2.  16);  Dio  Chrys.  II  p.  123  R.  Anthol.  Gr.  ed. 
Jacobs  II  p.  30  n.  84:  p.  1  n.  2;  p.  20  n.  50 ;  p.  132  n.  20. 

2)  Macrob.  Sat.  3,  9. 

3")  Pausan.  7,  16,  5;  2,  1,  2.    Zonaras  9,  31. 

4)  Cic.  de  lege  agr.  1,  2,  5:  deinde  agrum  Optimum  et  fructuosissimum  Co- 
rinth tum  ,  qui  L.  Mwnmii  imperio  ac  felicitate  ad  veetigalia  populi  Romani  ad- 
iunctus  est.  Ein  Theil  desselben  wurde  den  Sikyoniern  Überlaasen,  wogegen  sie 
die  Beatreitling  der  isthmischen  Spiele  übernahmen.  Pausan.  2,  2,  2.  Strabo  8 
p.  381.  Der  grösste  Theil  werde  von  den  Censoren  in  Rom  verpachtet.  Rnllus 
wollte  ihn  verkaufen.  Cic.  de  leg.  agr.  1,  2,  5;  2,  19,  51.  Von  ihm  handelt 
auch  die  lex  agraria  des  J.  643.  C.  1.  L.  I  n.  200.  Rudorff  in  Zeitschr.  f. 
gesch.  Kechtswiss.  X,  133. 

5)  Cic.  de  mit.  deor.  3,  19,  49:  an  Amphiaraus  erit  deus  et  Trophonius? 
noftri  quidem  publieani ,  cum  euent  agri  in  Boeotia  deorum  immortnlium  excepti 
lege  cen$oria  negabant  immortales  esse  ullo»,  qui  aliquando  homines  fuissent. 

6)  SCium  de  Aselepiade  C.  I.  Gr.  n.  5879  =C.  /.  I.  I  n.  203  (aus  dem  J. 
676  =  78)  Lat.  Text  lin.  6 :  magistratus  nostri  queiquomque  A$iam  Euboeam  loca- 
bunt  vectigalve  Asiae  Kuboeae  imponent.  lin.  10:  magistratus  noitro»,  qui  Asiam 
Maeedoniam  provincias  optinent.  Aus  der  Vergleichung  beider  Stellen  ergriebt 
sich,  dass  damals  Euboea  unter  dem  Statthalter  von  Macedonien  stand. 

7)  Daher  heisst  es  allgemein  bei  Aur.  Victor  de  v.  iU.  73 :  Saturninus  — 
tribunus  pltbU  refectus,  Siciliam,  Achaiam,  Maeedoniam  novi$  eolonia  destinavit. 

8)  Oaius  2,  21.   S.  den  Abschnitt  über  das  Finanzwesen  Bd.  II  S.  175  ff. 

9)  Pausan.  7,  16,  6:  xnt  epopo;  re  tzdytori  tt}  EXXdtäi.  Tac.  ann.  1,  76: 
Achaiam  et  Maeedoniam  onera  deprecantis  levari  in  praesens  proeonsulari  imperio 
tradique  Caesari  placuit.  Cic.  de  prov.  eons.  3,  5 :  quis  ignorat,  Achaeos  ingentem 
pecuniam  pender e  L.  Pisoni  quotannis,  vectigal  ac  portorium  Dyrrhachinorum  totum 
in  hui us  unius  quaestum  esse  conversum?  Tac.  ann.  4,  13:  factaque  auetore  eo 
senatus  consulta,  ut  eivitati  Cibyraticae  apud  Asiam,  Aegiensi  apud  Achaiam  — 
subveniretur  remissione  tributi  in  triennium.  Die  Insel  Oyaros  zahlte  schon  vor 
der  Kaiserzeit  150  Drachmen  Tribut  ('fSpo;),  Strabo  10  p.  485  extr.  und  der 
Stadt  Pallantion  in  Arcadien  gab  Antoninus  Pius  eXeuösptav  xal  «xtiXetav  etSparv, 
Pausan.  8,  43,  2;  Elatea  in  Phocis  erhielt  erst  nach  dem  mithridatischen  Kriege 
das  Privilegium  dkeXf}  vep.csdai  r#)v  yrebpav,  Pausan.  10,  34,  2. 

10)  Ausdrücklich  erwähnt  werden  nur  wenig  Städte  dieser  Art,  nämlich  alle 
der  Locri  Ozolae  (Plin.  n.  h.  4,  7),  Amphtssa  (daselbst  4,  8),  Pallantium  und 
Elatea  (Pausan.  8.  43,  2  ;  10,  34,  2). 
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nisse  der  griechischen  Stamme  wurden  aufgelöst »)  und  Griechen- 
land bestand  nunmehr  aus  einem  Complex  völlig  von  einander 
gesonderter  Stadtgemeinden ;  den  Besitzenden  wurde  zuerst  sogar 
verboten,  ausser  ihrer  Heimath  Grundstücke  zu  erwerben2)  und 
obgleich  beide  Anordnungen  nach  einiger  Zeit  zurückgenommen 3) 
und  die  Bundesversammlungen  der  Achäer,  Böoter,  Phocenser, 
Locrer  Euböer,  Eleutherolakonen ,  Nesioten  und  Amphiktyonen 
wieder  gestattet  wurden ,  so  bestanden  doch  ferner  diese  Ver- 
bindungen nur  in  der  Umwandlung  fort,  welche  ehedem  das 
lalinische  Bündniss  erfahren  hatte,  d.  h.  sie  erhielten  sich  als 
Festgemeinschaften  ohne  politischen  Charakter4). 

An  Städten  war  Griechenland  reich,  es  lassen  sieh  in  dem 
eigentlichen  Griechenland  (mit  Ausschluss  von  Epirus  und  Thes- 
salien) etwa  hundert  Ortschaften  nachweisen5).  Bei  der  Ueber- 
K«guiirung  nahme  des  Landes  musste  zuerst  festgestellt  werden,  welche  von 

der  stiem-  °  ' 

H.hen  Terri- djesen  ajs  Stadtgemeinden  anerkannt  werden  sollten  und  welche 
nicht.  Die  Territorien  der  ersteren  wurden  abgegrenzt  und  den- 
selben die  Territorien  der  letzteren  attribuirt,  insofern  sie  nicht 
zur  römischen  Domaine  gezogen  wurden,  wie  z.  B.  Athen,  das 
damals  bereits  die  Inseln  Lemnos,  Imbros,  Delos  und  Scyros  be- 
sass6),  jetzt  auch  lialiartos  in  Böotien7),  Sikyon  aber  einen  Theil 
des  corinthischen  Gebietes  erhielt8).  Von  früher  unselbständigen 
Gemeinden  wurden  dagegen  einige  mit  Stadtrecht  ausgerüstet, 
wie  die  Komen  von  Sparta,  welche  seitdem  als  Städte  der  Eleu- 
therolakonen erscheinen9). 

Nve"rfu«^  Den  anerkannten  Stadlgemeinden  wurde  zweitens  eine  neue 
*™     Verfassung  gegeben.  In  allen  wurde  die  Demokratie  abgeschafft 

1)  Pausan.  7;  16,  6:  oy^eoptd  tc  xard  i8vo;  to  exdtara>v,  'Ayai&v,  xal  to 
tv  iDoxeOatx  ^  BoudtoT;  *j  lxipa>%l  irou  t*)«  'EXXdooc,  xarrsXtX'Jxo  öfiofa»;  Ttavro. 

2)  Pausan.  7,  16,  6 :  xai  ol  tci  yp7)|i.ara  lyovrc;  cx<dX6ovto  iv  -rjj  uzcpopi? 
xtäsdat.  Also  Aufhebung  des  Commerciams,  ob  zwischen  den  Stadtgebieten  oder 
den  Landschaften,  ist  aus  dem  Ausdruck  i-,  (wtcpopla  nicht  deutlich  zu  ersehen. 

3)  Pausan.  7,  16,  7:  Ixeot  bi  oft  710XA0U  Sorcpov  irpdbrovTo  sc  fXcov  'Pco- 
piaiot  rf(;  'KXXd&o«  xai  auvWptdFTC  xaxd  fflvos  dxohMiav*  exdarotc  to  dpyona 
xat  -prjv  h  ttq  uzepopla  XTÖttrai. 

4)  Kuhn  Verfassung  II,  13.  5)  Kuhn  a.  a.  O.  II,  65 ff. 

6)  Liv.  33,  30,  11.  Vitruv.  7,  7:  Lemno,  cuhu  huulae  vtetigalia  Athenkn- 
iibtu  Senatus  populusque  Romanus  concesait  fruenda. 

7)  Polyb.  30,  18.  Strabo  9  p.  411 :  'AXfopxo;  oe  v-iv  ouxixt  eaxt,  xaTotrai- 
^etaa  iv  tcj>  rpoc  Ilepasa  -',).tuin,  tVjv  yetpav  5'  lyouatv  'AOrjvatoi  Wvttov  Puj- 
fxaicov. 

8)  Strabo  8  p.  584. 

9)  Kuhn  Verfassung  II,  48.  49.    Strabo  8  p.  366. 
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und  eine  Timokratie  eingerichtet,  welche  darauf  beruhte,  dass 
das  active  Bürgerrecht  von  einem  Census  abhängig  gemacht  wurde 
und  somit  nur  die  Besitzenden  (possessores)  Vollbürger  waren1). 
Im  Uebrigen  änderte  man  nicht  an  den  Eigenthümlichkeiten  der 
städtischen  Verhältnisse ,  gestattete  den  Gemeinden  eigene  Ver- 
waltung durch  ihre  einheimischen  Behörden2),  sowie  eigene  Ge- 
richtsbarkeit3) und  erklärte  officiell  die  auf  Grund  der  neuen 
Verfassung  gewährte  Selbständigkeit  der  Stadtgemeinden  als  eine 
an  ganz  Griechenland  verliehene  Freiheit4). 

Trotzdem  war  die  Lage  dieser  selbständigen  Staaten  eine 
sehr  verschiedene.  Bei  einigen  war  ein  altes  Bündniss  mit  den 
Römern  vorhanden,  und  die  foederatae  civitates,  zu  denen  nament- 
lich Athen  und  Sparta  gehörten ,  scheinen  allein  diejenigen  zu 
sein,  welche  auch  fernerhin  als  externae  angesehen,  nur  zu  den 
Leistungen,  welche  ihnen  das  Bündniss  ausdrücklich  auflegte. 
herbeigezogen5)  und  von  der  Regierung  des  Statthalters  über- 
haupt eximirt  wurden6).  Ausserdem  erhielten  einige  Abgabcnfrei- 

1)  Pausan.  7,  16,  6:  d»?  hi  dtplxovro  ot  cjv  airip  ßouXrjao'pcvot  (die  zehn 
Legaten),  tvraüfa  OTj|jLOxpaT(ac  (xev  xaTtnauc,  xacHora-ro  Ii  olt.6  -•.•x.T^d-ztov  tac 
apydc ,  nämlich  Mummius.  Schon  im  J.  560  =  194  verfuhr  in  Thessalien  Fla- 
mininns auf  dieselbe  Weise.  Liv.  34,  51,  6:  A  censu  maxime  et  senatum  et 
rudice*  legit  potentioremque  tarn  partem  civitatium  feeit,  cui  salva  et  tranquilla 
omrUa  esse.magis  expediebat.  Und  von  Asien  schreibt  Cicero  ep.  ad  Q.  fr.  1, 
1 ,  8,  25 :  (video)  provideri  abs  te,  ut  eivitates  optimatium  consüiü  admmütrentur. 
Diese  Einrichtung,  welche  die  Römer  in  allen  Provinzen  vornahmen,  beschreibt 
für  Tarsus  in  Cilicien  ausführlich  Dio  Chrysost.  II  p.  43  R.  Die  possessores, 
ot  rd  -/pT)u.ara  fyovre;,  werden  auch  bei  Pausan.  1,  16,  6  ausdrücklich  er- 


3)  Tac.  arm.  2,  55 :  (Piso)  offensus  urbi  (Athenis)  quia  Theophilum  quendam 
Areo  htdicio  faUi  damnatum  precibus  suis  non  concederent. 

4)  Zonaras  9,  31 :  (Hummius)  iXsuftipou?  rdvrac  xai  aurov6u,ouc  zXf,v  twv 
Ke»piv<K«nv  dcpfjxe,  und  weiter :  £xV]pu£e  ttjv  tc  t&v  £XXa>v  eXeuÄeplav  xai  rfjv 
-Sn  Kopivtttav  oo6Xa»otv.  Aus  dem  Decret  des  Proconsuls  von  Macedonien,  Q.  Fa- 
bius  Maximus,  dessen  Verwaltung  von  Zumpt  Comm.  ep.  II,  167  in  das  J.  638 
=  116  gesetzt  wird  und  jedenfalls  bald  nach  der  Besitznahme  Achaias  anzusetzen 
ist  (C.  /.  6fr.  n.  1543),  ersieht  man,  dass  damals  in  Dyme  in  Achaia  ein  gewisser 
Sosus  den  Versuch  gemacht  hatte,  die  Timokratie  aufzuheben.  Er  hatte  die 
Archive  und  ta|A03ta  fpdu.u.vx'x  d.  h.  die  Censuslisten  verbrannt  und  schrieb 
vöpvouc  üirr»avrtO'j<  ttq  drooo&clffg  tote  A/atoIc  6tc6  'Papialav  zoXtTsla  und 
diese  Verwirrung  (Tapa^-Tj)  wird  in  dem  Decret  für  strafbar  erklärt  und  dXXo- 
Tpla  TT}«  dzoSeoouivTjc  xatd  xotvbv  toTc  "EXXrjoiv  iXcudcptac. 

5)  So  heisst  es  von  Lacedaemon  bei  Strabo  8  p.  365:  xat  £p£tvav  eXeyöepoi. 
rX-Jjv  twv  cfi)axä»v  XetTOupftüv  dXXo  ouvreXoüvrcc  ou&fv. 

6)  In  Betreff  Athens,  das  Plinius  n.  h.  4,  24  einfach  Ubera  eivitas  nennt, 
sagt  Tac.  ann.  2,  53  von  Germanicus:  Arne  ventum  Athenas,  foederique  socio* 
et  veiustae  urbis  da  tum,  ut  uno  lietore  uteretur.  Vgl.  Suet.  Cal.  3:  libera  et 
foederata  oppida  sine  Uetoribus  adibat.  Appian.  b.  e.  5,  76  von  Antonius:  Ro- 
töl tc  t-oov  OfAofoc.  avey  ct)ju(»v  a&Ttp.  Von  Sparta  heisst  es  bei  Strabo  8,  376  : 


wähnt. 
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heil  *)  und  zu  Plinius  und  Pausanias  Zeit  gab  es  in  Achaia  überhaupt 
nur  eine  kleine  Anzahl  von  freien  Städten,  von  welchen  mehrere 
erst  unter  den  Kaisern  dies  Privilegium  erhalten  hatten2);  ihnen 
stand  die  Masse  der  nicht  privilegirten  Städte  gegenüber,  und 
wenn  zuweilen  von  einer  allgemeinen  Freiheit  der  Städte  Achaias 
die  Rede  ist3),  so  kann  sich  das  nur  auf  die  Selbständigkeil  der 
Communen  beziehen4),  welche  auch  den  civitates  stipendiariae , 
z.  B.  Thisbae  in  Böotien,  fürs  Erste  bewilligt  war5),  und  gegen 
die  Existenz  der  Provinz  nichts  beweist  (s.  oben  S.  78). 
MMedoB?»  Dass  näm,icn  Achaia  bereits  608  =  146  Provinz,  d.  h.  ein 
veri*6lifft  The»l  der  Provinz  Macedonien  wurde ,  ergiebt  sich  aus  zwei 
Gründen.  Der  erste  liegt  in  der  macedonischen  Aera  von  608 
=  1 4 6 6) ,  welche  wir  auch  in  den  Städten  Megara7}.  Argos*), 

(utiXtoen  ty^v  aj-rovouAav  ^ttXdrcovrcc,  während  er  über  Argos.  die  zweite  Stadt 
des  Peloponnes  zu  seinerzeit,  hinzufügt:  ei;  rrjv  töjv  '  Pooia-iUdn  igodsiw  f,).ftov. 
Vielleicht  gehört  hieher  auch  Sikyon,  dessen  Gebiet  146  vergrößert  wurde,  und 
dessen  Magistrat  bei  Cic.  acc.  in  Verr.  1,  17,  45  socius  populi  Romani  atque 
amicus  heisst,  und  ich  denke,  diese  Städte  bezeichnet  Caesar  h.  c.  3,  3:  Pom- 
pciu$  —  imperatam  —  liberis  Achaiae  populis  pecuniam  ezegerat.  Später  scheint 
in  diese  Kategorie  auch  das  von  Augustus  gegründete  Nicopolis  (Pausan.  5.  23,  2; 
Strabo  7  p.  325)  gesetzt  worden  zu  »ein.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  3,  501:  is 
{Augustus)  enim,  cum  in  Epiro  Nicopolim  condcrtt,  eavit  in  fotdcte  civitatis 
ipsius,  ut  cognati  observarentur  a  Romanii. 

1)  S.  Seite  325  A.  10.    8.  76. 

2)  Es  sind  (s.  Kuhn  Verfassung  II,  71)  Lacedaemon  und  die  Städte  der 
Eleutherolakonen  (Plin.  n.  h.  4,  16.  Kuhn  II,  49),  Athen,  Delphi  (Plin.  n.  h. 
4,  7),  Thespiae  (Plin.  4,  25),  Tanagra  (4,  26),  Abae  (Pausan.  10,  35.  2). 
Pharsalus  (Plin.  4,  29),  seit  dem  mithridatischen  Kriege  Elatea  in  Phocis 
Paus.  10,  34,  2),  seit  Augustus  Patrae  (Paus.  7,  18,  5)  und  Nicopolis;  seit 
Traian  Mothone  in  Messcnien  (Paus.  4,  35,  2);  unter  Hadrian  r.  z<SXi;  Ui).lai\ 
tt(;  Ke<pa/.).T)vlac  iXrjftfpa  xai  a'jtovopo;.  C.  I.  Attic.  III  n.  481 ;  seit  Antoni- 
us Pius  Pallantium  (Paus.  8,  43,  2). 

3)  So  sagt  bei  Appian.  fr.  Mithr.  58  Sulla  zum  MKhridates :  Msxeoovbv  T£ 
f(u.€T£pav  ouaaN  tTcerptyc;  xat  tou;  £XXi)vac  rrjv  iXeoöcptav  ä^poO.  Gar  nicht« 
beweist  die  rhetorisch  übertriebene  Stelle  Seneca  debenef.  5,  lü,  6:  Antonius  — 
patriam  —  beüis  laceratam  post  tot  mala  dcstinavit  ne  Romanis  quidem  regibus 
ut  quae  Achaeii,  Rhodiis,  pltrisque  urbibus  claris  ius  integrum  libtrlatcmqut  cum 
immunitate  reddiderat,  ipsa  tributum  spadonibus  pendertt. 

4)  So  sagt  Iulian.  ep.  35  vou  Argos:  xal  öVrrep  olftat,  ^trtv/t  xai  airrj 
xaddhup  al  Xotzai  tffi  dXev>&£p(ac  xai  -firv  iXXtuv  otxalaw,  3oa  v£{ao'/^i  rat;  rrepi 
Tr(v  'EXXdtöa  zöXeotv  ol  xpaToüvrc;  <UL  Allein  der  Anspruch,  den  Iulian  in  den» 
Briefe  für  die  Argiver  macht,  beschränkt  sich  darauf,  dass  sie  nicht  an  Corinth 
Abgaben  zahlen  sollten,  wozu  die  Corinther  sie  nöthigten.  Hierdurch  hörten  sie 
auf  eine  selbständige  Stadt  zu  sein,  und  auf  diesen  Gegensatz  des  yrrdfeadai 
zp6;  eriptuv  ouvr^Xetav  bezieht  sich  dieser  Begriff  der  Freiheit,  unter  welcher 
also  nur  die  Existenz  als  selbständige  Stadt  zu  verstehn  ist. 

5)  Mommsen  Ephem.  epigr.  1872  p.  293. 

6 )  Am  besten  handelt  über  dieselbe  Foucart  in  Le  Bas  Voy.  Explication  de» 
inscr  II  n.  116». 

7)  C.  /.  Gr.  n.  1053.  1062. 

8)  Foucart  in  Le  Bas  Voy.  Expl.  des  inscr.  II  n.  116»  und  Revue  orchiol. 


Digitized  by  Google 


329 


Hermione1},  Mantinea2),  Messene3),  Coronea  in  Messenien4). 
Limnae*),  Andania6)  und  der  Insel  Aegina7),  welche  ebenfalls 
zum  achäischen  Bunde  gehört  hatte8),  eingeführt  finden.  Wir 
werden  weiter  unten  sehen,  dass  die  dreizehn  Jahre  spater  ge- 
gründete Provinz  Asia  ihre  Jahre  ebenfalls  von  der  Stiftung  der 
Provinz  zählte,  und  nach  dieser  ihre  Provincialmünzen,  die  Cistc- 
phoren,  datirte,  dass  in  Syrien,  Gilicien,  Bithynien,  dem  Pontus 
Polemoniacus  und  Galatien  solche  mit  dem  Beginne  der  römi- 
schen Herrschaft  anfangende  Zeitrechnungen  bestanden;  dass 
Alexandria  in  Aegypten  eine  Aera  von  dem  Jahre  seiner  Erobe- 
rung durch  die  Römer  hatte,  dass  endlich  in  Mauretanien  und 
Arabien  nach  dem  Jahre  der  Provinz,  annus  provinciae*) ,  sto; 
rr^  iTzaLpyias  ,0),  gerechnet  wird,  und  dürfen  aus  dieser  Analogie 
den  sicheren  Schluss  ziehn ,  dass  die  in  Macedonien  und  in 
Griechenland  vorhandene  Aera  von  608  =  146,  wie  in  dem  einen, 
so  auch  in  dem  andern  Lande  auf  die  Einrichtung  der  Provinz 
zurückzuführen  ist.  Denn  dass  die  achäischen  Städte  wegen 
des  Beginnes  der  ihnen  von  den  Römern  gestatteten  Freiheit 
diese  Zeitrechnung  eingeführt  hätten,  widerlegt  sich  einfach  da- 
durch, dass  die  beiden  als  civitates  liberae  sicher  beglaubigten 
Städte  Athen  und  Sparta  die  Provincialära  niemals  gebraucht 
haben»«). 

XXII  (1870-71)  p.  109.  Diese  Inschrift  ist  vom  J.  32  der  Aera,  d.  h.  115 
v.  Chr. 

1)  C.  /.  Gr.  1203. 

2)  Foucart  citirt  vier  Inschriften,  welche  noch  nicht  edirt  sind.  Ich  kenne 
nur  zwei  mit  den  Jahren  der  Aera  47  und  46,  edirt  im  Bulletin  de  VieoU  Fran- 
tai$e  <f  Athentt  N.  I  n.  8.  9,  die  erste  auch  von  W.  Vischer  Epigraphische  und 
archaeologische  Beiträge  aus  Griechenland.  Basel  1855.  4.  p.  38  (jetzt  auch  in: 
Desselben  Kleine  Schriften,  Leipzig  1877 f.  8.  II,  S.  57),  und  eine  vom  J.  85 
der  Aera,  herausgegeben  von  Foucart  Annuaire  de  l'associalion  pour  Vencourage- 
ment  det  Hudes  Grecques  1875  p.  323ff. 

3)  C.  I.  Gr.  1297  =  Le  Bas  II  n.  314.  Messenisch  ist  nach  Foucart  auch 
C  1.  Gr  n.  1395. 

4)  Le  Bas  II  n.  305.    'A^vaiov  IV  p.  103.  104. 

5)  Le  Bas  II  n.  298. 

6)  Unedirte  Inschrift,  citirt  von  Foucart. 


9)  S.  z.  B.  Henzen  5337:  ANno  Provmeiae  CLXXIIII.  Ausführlicheres  s. 
in  dem  Abschnitt  über  Mauretanien. 

10)  Waddington  in  Le  Bas  Voy.  n.  2238.  2239. 

11)  Athen  bezeichnet  auch  in  der  Römerzeit  seine  Jahre  nach  seinem  Ar- 
chonten;  in  Sparta  kommt  die  Provincialaera  niemals  vor.  8.  Foucart  a.  a.  0. 
Dies  alles  ignorirt  Hermann  Defensio  p.  9.  wenn  er  sagt :  nemo  unquam  audivil 
amusae  libertatis  tarn  dulcem  recordationem  fuiste  ut  velut  novae  aetatis  inde  ini- 
tium  eaperent;  er  ignorirt  auch,  dass  der  Stadt  Alexandria  vom  Senat  befohlen 
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Der  zweite  Grund  ist,  dass  Griechenland  seit  608=146 
nachweislich  unter  einem  Proconsul  stand.  Wir  haben  hierüber 
das  ausdrückliche  Zeugniss  des  Pausanias'j  und  einen  urkund- 
lichen Beweis2),  nach  welchem  der  in  den  ersten  Jahren  der 
Provinz  in  Dymae  in  Acbaia  gemachte  Versuch,  die  von  den 
Römern  eingeführte  Timokratie  aufzuheben,  von  dem  Proconsul 
Q.  Fabius  Maximus  mit  dem  Tode  des  Anstifters  bestraft  wurde . 
Dieser  Proconsul  war  aber  nicht  ein  Statthalter  von  Achaia  — 
denn  ein  solcher  ist  in  der  Zeit  der  Republik  überhaupt  nicht 
vorhanden3)  —  sondern  der  Proconsul  von  Macedonien.  Auch 
dies  ist  bestimmt  bezeugt  von  Plutarch,  nach  welchem  zur  Zeit 
des  Lucullus  ein  Criminalprocess  gegen  die  Stadt  Chaeronea  in 
Böotien  vor  dem  Proconsul  von  Macedonien  geführt  wurde,  und 
zwar  deshalb,  weil  Achaia  damals  noch  keinen  eigenen  Proconsul 
hatte4).  Hiemit  stimmt  überein,  was  wir  namentlich  in  der 
ciceronischen  Zeit  von  der  Verwaltung  Macedoniens  erfahren. 
Denn  in  den  Jahren  676  =  78,  als  Cn.  Cornelius  Dolabella5), 
und  697  und  698  =  57  und  56,  als  L.  Calpurnius  Piso  das  Pro- 
consulat  von  Macedonien  bekleideten6],  gehörte  zu*  ihrem  Amts- 
bezirke auch  Achaia. 
■wiäL.  Man  wird  deshalb  nach  dem  jetzigen  Stande  unserer  Kennt- 
aJTcft  niss  annenmen  müssen ,  dass  Griechenland  eine  eigene  Provinz 
erst  727  =  27,  d.  h.  bei  der  Theilung  der  Provinzen  zwischen 


wurde  die  Zeitrechnung  vom  Jahre  ihrer  Eroberung  einzuführen  (Dio  Cass.  51, 
19),  und  doch  findet  Höfler  a.  a.  0.  S.  301  Hermanns  Ansicht  so  überzeugend, 
das«  es  nicht  nothwendig  sei,  darauf  zurückzukommen. 

1)  Pausan.  7,  16,  7:  toutcdv  (der  von  Mummius  aufgelegten  Kriegssteuer) 
uev  S9j  dhpeoiv  izapa  'PoojAalaiv  tSpovro  "EXXirjve«  ■  Tf)v£u.d>v  öe  £-t  nni  t"c  t>« 
dtacGTeXXcro. 

2)  C.  /.  Gr.  n.  1543.  Das  Jahr  der  Urkunde' ist  nicht  sicher,  wahrscheinlich 
aber  638=116.   S.  Zumpt  a.  a.  0.  p.  167. 

3)  Die  Stellen,  welche  für  das  Vorhandensein  eines  Statthalters  von  Achaia 
während  der  Zeit  der  Republik  sowohl  von  andern  als  von  mir  selbst  angeführt 
wurden,  sind  nicht  beweisend.  S.  Zumpt  a.  a.  O.  p.  160  und  über  den  von 
Borghesi  Oeuvres  IV,  62  angeführten  M'.  Acilius  Olabrio  Zumpt  p.  227. 

4)  Plutarch.  Cimon.  2:  -r)  ht  xplot«  9jv  im  ~o\>  orpaTTfloü  rf^  Mctxcöovtac ' 
OÜ7IW  vdp  eU  Tftv  'EXXdoa  'Pmjjiaioi  orparrftoy;  SteTr^fxrovTO. 

5)  Damals  gehörte  Kuboea  zu  Macedonien,  SCtum  de  Atelepiade  C.  I.  L.  1 
n.  203.  S.  oben  Seite  325  A.  6.  Als  Dolabella  nach  seiner  Rückkehr  repetundarum 
angeklagt  wurde,  traten  die  griechischen  Städte  als  Zeugen  gegen  ihn  auf,  Plut. 
Caes.  4:  xai  roXXat  iitb  r7)c  'EXXdoo;  täv  rdXtrov  puapTuplac  dkip  Ttap^ov. 

6)  Cicero  redet  von  Pisos  Unthaten  in  Griechenland  an  vielen  Stellen  der 
Piioniana,  welche  man  bei  Zumpt  Cornm.  ep.  El,  197  angeführt  und  erklärt  fin- 
det, besonders  c.  40,  96:  Achaia  exhamta,  The»«alin  vexata ,  laeeratae  Athenae 
—  Locri,  Phoeii,  Boeotii  exwti  —  Aetolia  amima. 
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Senat  und  Kaiser'  geworden  ist.  Es  behielt  als  Provinz  den 
Namen  Aehaia,  welchen  ihm  in  Folge  der  Besiegung  des  achtti- 
schen  Bundes  die  Römer  gegeben  hatten2),  und  wurde  gegen 
Macedonien  damals  so  abgegrenzt,  dass  Thessalien3)  und  Epi-  TheM*iian. 
ms4)  nebst  Acarnanien  zu  Aehaia  gezogen  wurden.  Als  dagegen  Epin». 
Ptolemaeus  schrieb,  d.  h.  unter  Antoninus  Pius5),  war  Thessalien 
ein  Theil  Macedoniens6),  Epirus  aber  eine  eigene7),  procurato- 
rische  Provinz s)  geworden,  welche  auch  Acarnanien  enthielt  und 
von  Aehaia  durch  den  Achelous  getrennt  wurde9).  Es  ist  eine 
wahrscheinliche  Vermuthung,  dass  diese  Aenderung  dem  Vespa- 
sian  zuzuschreiben  ist,  unter  welchem  eine  neue  Constitution 
der  Provinz  statt  fand10). 

Auch  die  Verwaltung  Achaias  unterlag  noch  manchem  Wech-  Verwaltung, 
sei.  Nachdem  es  727=27  senatorische  Provinz  geworden  war  >'), 
stand  es  <5 — 44  n.  Chr.  mit  Macedonien  zusammen  unter  einem 
kaiserlichen  Legaten,  bis  es  Claudius  dem  Senat  zurückgab12). 
Es  war  nur  ein  thörichtes  Spiel,  welches  Nero  mit  den  Hellenen 
trieb,  als  er  im  Herbst  67  bei  den  isthmischen  Spielen  ihnen 
noch  einmal  Freiheit  und  Abgabenfreiheit  verkündigte 1S) ;  sie 
endete  schon  unter  Vespasian,  welcher  die  Griechen  für  unfähig 
der  Freiheit  erklärte  und  die  senatorische  Provinz  aufs  Neue 


1)  Dio  Cm*.  53,  12.    Str»bo  17  p.  840. 

2)  Pausan.  7,  16,  7:  xoXoOat  hi  oyy  'EXXd&oc,  dXX'  'Ayalai  VjYCfiova  ol 
'Procain,  oiört  i'/etpuboivro  "EXXTjva;  ot'  'Ayatwv  r&re  toü  'KXXtjvixoü  rpocorrj- 
•xoTmv.  Suidas  I  "p.  911  Beruh.  :  28cv  goxoOsi  xal  vw  'Ayatav  ovou.d£ctv  xifi 
'EXXdoa.  'PoofAaloi  %t  i;  to  yctpa>»iv  Hho«,  8  rpoearw«  t,>'t6tc  -ri);  'EXXaßo;, 
ttjv  2Xt/v  fUTifiaX<ivr£C  rrj;  /edpa;  ir:(ovuu.tav,  d<j{xovTO. 

3)  Strabo  17  p.  840  zählt  nnter  den  augusteischen  Provinzen  auf  :.'J//,!if  - 
V  'Ayatav  uiy^p«  OerraXta;  xal  AtxcoXfcv  xai  'Axapvdvcav  xat  Ttvcov  'Hirtipwrtxtbv 
tttvSr».  Soa  Tin  Maxcoovla  rpoatfcptoro.  Da  die  Aetoler  immer  zu  Acbaia  gehört 
haben  (Ptol.  3,  15,  14),  so  ist  mit  Oroasknrd  und  Hertzberg  I,  505  daa  \Uypi 
Herra).(a;  zu  verstehen  ..mit  Einschiusa  von  Thessalien." 

4)  Bei  Dio  Cass.  53,  12  heisst  die  Provinz  -rj  'EXXd;  furd  Tf.;  UffttfOU 
und  Tacitus  arm.  2,  53  nennt  das  in  Epirus  gelegene  (Ptolem.  3,  14,  5)  Nko- 
polis  urb$  Achaiat. 

5)  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  416. 


8)  Arrian.  Epict.  dit».  3,  4  erwähnt  einen  e^irporo;  t?(;  Hrelpov»,  den  er 
auch  nennt  tgv  out&v  dpyovra,  toü  Kafoapo;  <plXo*  xai  iKtrpozov.  Ein  ^Itpo- 
r.*t  Ic^arroy  'HreJpou  C.l.  Gr.  Vol.  II  p.  983  n.  181 3»-.  Vgl.  Orelli  2952  = 
C.  /.  L.  III,  536. 

9)  Ptolem.  3,  14  8  1.  6.  101  Hertzberg  II,  129. 

11)  Dio  Cass.  53,  12.    Strabo  17  p.  840. 

12)  Tac.  onn.  1,  76.  Dio  Cm«.  58.  24.  Suet.  ( laud.  25.   Dio  Cass.  60,  24. 

13)  Suet.  Aero  24.  Plut.  Flamin.  12.  Plin.  n.  h.  4,  22.  Dio  Cass.  63,  11 
Pausan.  7,  17,  2.    Eckhel  D.  N.  II,  256.    Hertzberg  II.  112 ff. 


7)  Ptolem.  3,  14. 


Digitized  by  Google 


—    332  - 

einrichtete l) .  Seitdem  regierte  in  derselben  dauernd  ein  Pro- 
praetor2)  mit  dem  Titel  proconsul2).  der  einen  Legaten4;  und 

t'oionien.  einen  Quaestor5}  unter  sich  hatte.  Unter  den  Colonien.  welche 
die  Römer  in  Griechenland  anlegten  —  es  waren  in  Achaia 
Corinth,  Laus  lulia  Corinthus,  Colonie  des  Caesar6),  Patrae  oder 
Colonia  Augusta  Aroe  Patrae,  wohin  Augustus  Veteranen  der  X. 
und  XII.  Legion  nebst  Leuten  aus  der  Umgegend  angesiedelt 
hatte7),  und  Dyme",  das  zuerst  eine  eigene  Ansiedelung  erhalten 
zuhaben  scheint*),  aber  noch  von  Augustus  an  Patrae  attribuirt 
wurde9);  in  Epirus  aber  Actium  und  Buthrotum  10j  — ,  erhob 
sich  Corinth  allmählich  wieder  zu  einer  bedeutenden  Stadt,  in 
welcher  der  Proconsul  seine  Residenz  nahm11). 

Zupr^Tiiider  Keines  von  allen  den  Römern  unterworfenen  Landern  war 
im  Vergleich  zu  seiner  früheren  Lage  in  einen  so  elenden  Zu- 
stand gerathen,  wie  Griechenland12).  In  den  spanischen,  galli- 
schen, germanischen  und  illyrischen  Provinzen  wich  unter  rö- 
mischer Administration  der  barbarische  Charakter  der  alten 
Bevölkerung  bei  dem  durch  Ackerbau  und  Handel  sich  ent- 
wickelnden materiellen  Gedeihen  einer  gewissen  früher  unbe- 
kannten Civilisation ;  in  Griechenland  schwand  mit  der  politi- 
schen Freiheit  auch  die  materielle  BlUthe  des  Landes.  Schon 
zu  Strabos  Zeit  war  die  Bevölkerung  auf  furchtbare  Weise  zu- 

1)  Suet.  Vesp.  8.  Pausan.  a.  a.  0.  :  xai  o^pö;  faorcXcic  76  auOi«  6  Ojesrra- 
otavö;  «hat  %6pms  xai  dxoyetv  £x£Xcuacv  ^tcu-Ovo;,  db:o|Aeu.a&?}x£vai  cptjOa;  rr^ 
iXrjfcphv  to  'EUtjvixov.    Pbilostr.  F.  Apoll.  5,  14. 

2)  Strabo  17  p.  840. 

3)  Ueber  die  proeonsules  Achaiae  s.  Martni  Arvali  p.  763  ff.  771.  Beispiele 
s.  Orelli  2272.  Henzen  6456*.  6483.  7420.  C.  I.  Gr.  1072.  1073.  1732.  Vgl. 
Plutarch  rti  p.  gerendae  praee.  32,  12  p.  1006  Dübner,  Vol.  IX  p.  279  R.  Noch 
im  vierten  Jahrhundert  ein  dvÖuriTo;  rf(?  F./.Xaoo;,  C.  /.  Gr.  372.  Ueber  die 
delphische  Inschrift  des  C.  Avidius  Xigrinus  leg.  Aug.  pr.  pr.  Achaiae,  der  als 
ausserordentlicher  iudex  bei  einer  Grenzstreitipkelt  fungirt  und  nicht  als  Statt- 
halter Achaias  zu  betrachten  ist,  *  Mommsen  C.  I.  L.  III  n.  566. 

41  Orelli-Henzen  n.  3143.  3177.  6451.  6910. 

5)  Uenzen  5448.  6915.  C.  /.  L.  II  n.  2075.  4117:  ein  quaestor  pr.  pr.  Ma- 
rini  Arvali  p.  764.    Orelli  31 13  =  Mommsen  /.  ,Y.  1879. 

6)  Hertzberg  I,  461. 

7)  Hertzberg  I,  495  ff.    Mommsen  C.  I.  L.  III  n.  498. 

8)  Plin.  n.  Ii.  4,  13.    Strabo  14  p.  665. 

9)  Pausan.  7,  17,  3.  10)  Hertzberg  I,  493.  498. 

11)  Acta  apost.  18,  12.    Boecking  Not.  Dign.  Or.  p.  277. 

12)  In  dem  bekannten  Briefe  (Cic.  ad  fam.  4,  5),  in  welchem  Servius  Sul- 
picius  den  Cicero  über  den  Verlust  der  Tullia  durch  das  viel  grössere  Leiden 
ganzer  Völker  zu  trösten  sucht,  beisst  es  §  4 :  Ez  Asia  redien»,  cum  ab  Aegina 
Megaram  versus  nat'igarem ,  coepi  regiones  circumcirca  prospieere .  Post  me  erat 
Aegina,  ante  me  Megara ;  dextra  Piraeeus,  sinistra  Corinthus :  quae  oppida  quo- 
dam  tempore  f\orentis*ima  fuerunt,  nunc  prostrala  et  diruta  ante  oculos  iaeent. 
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satumengeschmolzen,  ein  Theil  der  Studie  völlig  verschwunden, 
ein  anderer  verfallen  und  nur  theilweise  bewohnt;  die  Inseln 
waren  grossentheils  zu  einsamen  Felsen  verödet ,  auf  welchen 
Verbannte  ein  freudeloses  Leben  fristeten.  Noch  trauriger  ist 
die  Schilderung,  welche  Pausanias  von  den  Zuständen  seiner  Zeit 
entwirft,  und  welche  die  gelegentlichen  Bemerkungen  anderer 
Schriftsteller  der  Kaiserzeit  bestätigen.  Allerdings  gelangten 
einige  Gegenden  Griechenlands  noch  einmal  zu  einem  gewissen 
Wohlstande  und  erfreuten  sich  der  Gunst  entweder  der  Kaiser 
selbst,  oder  bemittelter  Römer;  Industrie,  Kunst  und  Wissen- 
schaft fanden  wieder  ihre  Vertreter  und  die  Bewunderung  der 
Denkmäler  alter  Zeiten  veranlasste  einen  lebhaften  Fremdenver- 
kehr, aber  das  allgemeine  Bild,  welches  die  Geschichte  von 
Achaia  darbietet,  ist  das  eines  sich  langsam  auslebenden  Volkes, 
dessen  Thatkraft  längst  gebrochen  ist1). 

XXVm.  Asia2j. 

Nach  der  Besiegung  des  Antiochus  bei  Magnesia  am  Sipy- 
lus3)  schickten  die  Römer  im  J.  565  =  189  den  Consul  Cn.  Man- 
lius  nach  Asien,  um  die  Bundesgenossen  des  Antiochus  zur 
Rechenschaft  zu  ziehen  und  die  Territorialverhaltnisse  Asiens  zu 
ordnen.  Das  erste  Geschäft,  namentlich  der  Krieg  gegen  die 
Galater,  nahm  das  Jahr  489  ganz  in  Anspruch4),  Manlius  blieb 
aber  als  Proconsul  in  Asien5)  und  regulirte  im  Frühjahr  188, 
unterstützt  von  zehn  Commissaren  des  Senats  in  Apamea  Phry- 

1)  Eine  eingehende  Darstellung  dieser  Zustande,  welche  zu  gehen  nicht 
meine  Absicht  ist,  iindet  man  bei  Zinkeisen  Gesch.  Griechenlands  I  S.  516— 574 
und  im  zweiten  Theile  von  HerUbergs  Gesch.  Griechenlands. 

2|  Ueber  Asien  s.  die  leider  unvollendeten  Untersuchungen  von  Bergmann 
Dt  Aaia  Romanornm  provineia,  Berol.  1846.  8;  De  Asiae  Romanorum  provinciae 
prae$idibu$  im  Philologus  II  (1847);  Dt  Asiat  Romanorum  provinciae  civitati- 
bui  liberis,  Brandenburg  1855.  4.  (handelt  nur  von  Rhodus).  W.  Merckens  Quomodo 
Romani  Aaiam  provinciam  constitutrmt  txponitur^  Vratislaviae  1860.  8.  Kuhn  II 
S.  264 IT.,  endlich  W.  H.  Waddington  Fcutet  des  provinets  Aaiatiquta  dt  l'tmpirt 
Romain  depuit  Uur  origine  juaquau  regne  dt  DiocUtien  in  Le  Bas  et  Waddington 
Yoyage  arch.  Explication  des  inscriptions.  T.  III  p.  655  ff.,  auch  separat  heraus- 
gegeben ,  Paris  1872.  8.  Ueber  die  Verfassung  der  Städte  der  Provinz  Asien 
handelt  ausführlich  und  sorgfältig  J.  Menadier  Qua  conditione  Epkesii  uti  sint 
inde  ab  Aaia  in  formam  provinciae  redacta,  Berolini  1880.  8,  welche  Schrift  ich 
erst  während  des  Druckes  erhalte  und  daher  S.  208  ff.  nicht  habe  benutzen 
können. 

3)  Liv.  37,  38—44.  4)  Liv.  38,  12  ff. 

5)  Liv.  38,  35. 
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giae  den  Besitzstand  in  der  Weise1),  dass  Lycien  und  Carien  an 
die  Rhodier,  Mysien,  Lydien.  Gross-  und  Kleinphrygien,  endlich 
die  Landschaft  Milyas  und  Lycaonien  (also  auch  wohl  Pisidien) 
an  den  König  Eumenes  von  Pergamura  kamen,  Pamphylien  aber, 
Uber  welches  zunächst  keine  Bestimmung  getroffen  wurde2),  seine 
wirdISovinI Unabhängigkeit  behielt3).  Im  J.  624  =  133  starb  der  letzte  König 
von  Pergamum,  Attalus  III.  und  vermachte  durch  Testament  sein 
Reich  den  Römern4).  In  dasselbe  Jahr  wird  officiell  der  Ur- 
sprung der  Provinz  Asien  gesetzt;  denn  auf  den  Gistophoren. 
einer  Münze,  welche  dieselbe  in  ganzen,  halben  und  Viertel- 
Stücken  geprägt  hat 5) ,  findet  sich  die  Datirung  nach  der  Provin- 

pJSiJ?  cialaera  von  621  =  133«).  In  Wirklichkeit  aber  verhinderte  die 
sofortige  Organisation  des  neu  erworbenen  Gebietes  der  Aufsland 
des  Aristonicus  (131 — 129)  und  erst  nach  dessen  Unterdrückung 
durch  M.  Perperna  constituirte  im  J.  625  =  129  M\  Aquilius  die 

orenwm.  Provinz7)  in  dem  Umfange,  dass  dieselbe  Mysia  bis  zum  Berge 
Olympos  nebst  Aeolis,  Lydia  und  die  ionischen  Städte.  Caria  und 
die  dorischen  Städte,  jedoch  mit  Ausnahme  von  Rhodus  und  der 
diesem  gehörigen  Peraea  umfasste*).    Von  den  übrigen  Theilen 


1)  I.iv.  38,  37.  38.  39.  Borgbesi  Oeuvres  VIII  p.  184.  Auf  diese  Ent- 
scheidung wird  Bezug  genommen  in  der  Inschrift  von  Priene,  Waddingtou  n.  195 
— 198;  eine  andre  Inschrift  von  Heraclea  ad  Latmum  in  Carien  enthält  ein 
Decret  des  Manlius  und  der  10  legnti,  durch  welches  dieser  Stadt  die  Autonomie 
garantirt  wird.    Waddington  n.  588. 

2)  Polyb.  22,  27.   Llv.  38,  39. 

3)  Von  der  im  J.  Ib9  in  Rom  erscheinenden  Gesandtschaft  der  Pamphylier 
sagt  wenigstens  Livins  44 ,  14 :  benigneque  amkitiam  renorare  volentibus  legati» 
responsum . 

4)  Livins  eptt.  58.  59.  Plutarch.  Ti.  Graeeh.  14.  lustin.  36.  4.  Strabo  13 
p.  624.   Plin.  n.  h.  33  $  148. 

5)  S.  M.  Pinder  lieber  die  Cistophoreu  und  über  die  kaiserlichen  Silberme- 
daillons der  Römischen  Provinz  Asia,  Berlin  1856.  4.  (Aus  den  Abb.  d.  Berl. 
Acad.  1855.)  Barclay  V.  Head  on  the  chronological  sequence  of  the  coin»  of  Ephtsu» 
in  The  numümatic  ehromcle  1880  p.  85 — 173,  auch  separat  unter  dem  Titel: 
History  of  the  coinage  of  Ephesu».  London  and  Paris  1880.  8. 

6)  Diese  Jahreszahlen  kommen  vor  auf  den  Gistophoren  von  Ephesus,  Nysa 
und  Pbilomellum.  lieber  die  Bestimmung  der  Aera  s.  Pinder  a.  a.  0.  S.  544  ff. 
und  in  Pinder  und  Friedländer,  Beiträge  zur  älteren  Münzkunde  I,  1  (1851) 
p.  26  ff.  Borgbesi  DtW  era  Efuina,  Oeuvre»  II,  435 ff.  setzt  den  genauen  An- 
fang  auf  den  24.  Sept.  620=134  v.  Chr.,  nämlich  den  Anfang  des  asiatischen 
Jahres,    S.  Clinton  Fast.  Hell.  III  p.  419.    Waddington  Faste»  I  p.  19. 

7)  Strabo  14  p.  646 :  Mdtvto«  o  'AxOUto;  £reX&dbv  Snaxo;  jacto  lixn  rpcs- 
äeuTuiv  ot£To$£  t^v  Ir.ioyinv  eU  tö  vüv  Iti  ovfxfiivov  Tf(;  iroXtTSia;  ayf^a.  Vel- 
lerns 2,  38.  lustin.  36,  4.  Auf  ihn  bezieht  sich  die  Inschr.  C  l.  Gr.  2920  = 
C.  /.  L.  I  n.  557. 

8)  Carien  war  nach  dem  Kriege  mit  Antiochus  190  den  Rhodiern  gegeben, 
nach  dem  Kriege  mit  Perseus  (168)  aber  denselben  wieder  genommen  worden, 
und  war  seitdem  frei.    Polyb.  30,  5.  31,  7.    Liv.  44,  15.    Appian.  Syr.  44 
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des  pergamenischen  Reiches  wurde  die  thrakische  Chersonesos  zu 
Makedonien  gezogen,  zu  welcher  Provinz  sie  später  gerechnet 
wird1);  Phrygia  maior  kam  an  Mithridates  V.  von  Pontus2]  und 
wurde  nach  dessen  Tode  634  =  i  20  3)  seinem  Nachfolger  Mithri- 
dates VI.  Eupator  genommen  und  für  frei  erklärt4);  Lycaonien 
und  das  angrenzende,  nördlich  vom  Taurus  gelegene  Cilicien  mit 
den  Städten  Gastabala,  Cybistra  und  Derbe  erhielten  die  Söhne 
des  Ariarathes  von  Cappadocien,  der  im  Kriege  gegen  Aristonicus 
gefallen  war5);  Pamphylien  und  Pisidien  wurden  ebenfalls  noch 
nicht  besetzt,  sondern  zusammen1  mit  Phrygia  maior,  d.  h.  den 
nachherigen  Gerichtsbezirken  Apamea  und  Synnada5)  wahrschein- 
lich erst  651=403  als  Provinz  Cilicien  in  Besitz  genommen7]. 
Die  phrygischen  Dioecesen  blieben  indess  nachher  nicht  dauernd 
bei  Cilicien;  in  den  Jahren  62 — 56  v.  Chr.  gehören  sie  zu  Asien8), 
man  darf  daher  annehmen,  dass  Sulla  oder  Murena  im  J.  672 
=  82  diese  Veränderung  der  Grenze  vornahm,  als  er  Cibyra  zur 
Provinz  Asien  zog8).  In  den  Jahren  56 — 50  waren  die  drei 
Dioecesen  Cibyra,  Apamea  und  Synnada,  es  ist  unbekannt  aus 

Mithr.  22L    Im  J.  129  muss  es  zur  Provinz  Asien  gezogen  sein,  welcher  es 
später  angehört.    Die  Bestandteile  der  Provinz  nennt  Cic.  pr.  Flacco  27 ,  65: 
namque  ut  opinor  Asia  vestra  conttat  ex  Phrygia,  Mysia,  Caria,  Lydia. 
11  Cic.  in  Pison.  38.  86. 

2)  Appian.  b.  Mithr.  57.    lustin.  37,  1. 

3)  Clinton  F.  Hell.  III  p.  426. 

4)  Appian.  b.  Mithr.  Ii.  12.  15.  56. 

5)  lustin.  37,  1:  ßU»  Ariarathu,  regis  Cappadoeiae,  qui  eodem  bello  occi- 
derat,  Lycaonia  et  Cilieia  datae.  Unter  Cilicien  ist  nicht  die  nachherige  römische 
Provinz,  sondern  ein  Theil  Cappadociens  zu  verstehn.  Und  zwar  hless  erstens 
eine  der  10  Strategien  Cappadociens  Cilieia  (Strabo  12  p.  534.  Ptolom.  5,  6,  15). 
und  war  zweitens  von  den  Römern  ein  Stück  von  Cilicien,  das  nördlich  vom  Tau- 
rus lag,  zu  Cappadocien  gefügt  worden.  Strabo  12  p.  534.  535:  Tt[io;cY4vcro 
h'  öorepov  rapot  '  Paifiatar*  ix  tt};  KiXtxtac  tot;  rpö  ApytXdou  xat  ivoexarrj 
arpaTTjia,  tj  rzepi  Kaardßa).«  tc  xat  Ku^iarpa  ttj;  'AvrtraTpoy  toO  Xbotoü 
AeppV,«.  Von  dieser  Landschaft  spricht  lustin.  a".  a.  0.  S.  Junge  De  Cüiciae 
origine  p.  20.  21. 

6}  Plin.  n.  *.  5,  105.  106. 

7)  S.  unten  den  Abschnitt  Cilieia.  Die  Anwesenheit  des  P.  Lentulus,  Pro- 
quaestors  des  Proconsuls  von  Asien  Trebonius,  in  Pamphylien  im  J.  43  war  nur 
durch  Rüstungen  veranlasst,  die  er  dort  im  Interesse  der  Mörder  Caesars  vornahm, 
und  beweist  nicht,  dass  damals  Pamphylien  zu  Asien  gehörte.  Cic.  ad  fam.  12,  15. 
Drumann  II,  544. 

8)  Man  sieht  dies  einerseits  aus  den  Nachrichten  über  die  Verwaltung  des 
L.  Valerius  Flaccus  (62 — 61),  für  welchen  Cicero  die  Vertheidiguug  in  dem  Re- 
petnndenprocess  führte,  des  Q.  Tullius  Cicero  (61 — 58),  des  C.  Fabins  Adrianus 
(58 — 57)  und  T.  Ampius  Baibus  (57 — 56),  worüber  ausführlich  handelt  Bergmann 
im  Phüologus  a.  a.  O.  S.  644.  670 — 678,  andererseits  aus  den  Cistophoren,  die 
C.  Fabins  in  Apamea  geprägt  hat.  (Pinder  p.  567.  568.  Borghesi  Oeuvret  I, 
274  fr.  II,  166  ff.) 

9)  Strabo  13  p.  631.    Waddington  Fattes  p.  22. 
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welchem  Grunde,  mit  Cilicien  vereinigt1);  seit  49  dagegen  wer- 
den sie  immer  zu  Asien  gerechnet2,.  Das  Östliche  Phrygien 
dagegen,  die  sogenannte  7rapu>psto<;  mit  den  Städten  Apollonia 
und  Antiochia  ist  wenigstens  seit  36  v.  Chr.  zu  Galatien  gezogen 
worden  3) . 

Zur  Zeit  der  Republik  hatte  die  Provinz  in  der  Regel  einen 
propraetor  zum  Statthalter,  der  indessen  auch  den  Titel  proconsul 
führte4);  nur  in  Zeiten  des  Krieges  commandirte  in  ihr  einer  der 
fungirenden  Consuln,  wie  z.  B.  Luculi  im  J.  74,  oder  ein  Con- 
sular  mit  dem  Titel  proconsul*)  ;  bei  der  Theilung  der  Provinzen 
im  J.  27  blieb  sie  dem  Senate  und  wurde  seitdem  von  einem 
Proconsul  mit  zwölf  Pasees  verwaltet6).  Dem  Statthalter  wurden 
in  der  Zeit  der  Republik  gewöhnlich  drei  legati1),  während  eines 
Krieges  auch  mehrere*),  beigegeben;  nach  der  Anordnung  des 
Augustus  ebenfalls  drei9);  er  trat  seine  Verwaltung  im  Mai10), 


1)  Bergmann  a.  a.  0.  S.  644.  678—680.  Von  den  Proconsuln  Ciliciens 
P.  Lentulus  (56—53),  Appins  Clandias  Pukher  (53—51)  und  Cicero  (51—50) 
sind  Cistophoren  in  Apamea  und  Laodicea  geschlagen  worden.  Pinder  p.  547. 
Vgl.  auch  den  Abschnitt  über  Cilicien. 

2)  Bergmann  a.  a.  0.  S.  681.  684.  Für  das  J.  46  liegt  dafür  ein  Beweis  in 
dem  Empfehlungsschreiben,  das  Cicero  ad  fam.  13,  67  für  den  Laodicenser  Andro 
an  den  damaligen  propraetor  Atiae  P.  Servilius  richtet.  Wenn  er  darin  sagt:  ex 
provincia  mea  Cilicienti,  cui  teis  xpeu  fciotxT, : :  ;  A»iatiea»  attributas  fuisse,  nullo 
»um  familiarius  utus  quam  Andronc,  so  sind  unter  diesen  Dioecesen  nicht,  wie 
Norisius  will,  Laodicea,  Pamphylia,  Lycaonia,  sondern  Cibyratica  (Laodicensis), 
Apamensis  und  Syunadensis  zu  verstehn.    Vgl.  Bergmann  a.  a.  O.  S.  643. 

3)  Apollonia,  gewöhnlich  Apollonia  Pisidiae  genannt,  gehörte  ursprünglich 
zu  Asien,  denn  es  bedient  sich,  wie  es  scheint,  der  gleich  zu  besprechenden 
sullanischen  Aera  von  84.    Waddington  n.  1192-=  C.  /.  Gr.  3973. 

4)  S.  hierüber  Bergmann  De  Atiae  Romanorum  provinciae  praesidibus  im 
Philologas  II  (1847)  p.  641—690,  Waddington  Faste»  1  p.  28  ff. 

5)  So  Sulla  Co».  88,  proconsul  Atiae  87;  C.  Trebonius  Cos.  suff.  45,  pro- 
consul Atiae  44 ;  P.  Ventidius  Bassus  Cot.  suff.  43,  procot.  Atiae  39.  Bergmann 
p.  684.  689. 

6)  Strabo  17  p.  840.  Dio  Cass.  53,  12.  14.  S.  Mommsen  Staatsr.  I-\  366 
Wenn  in  der  Inschrift  OreUi  798=  C.  1.  L.  II  n.  4114:  Tib.  Cl.  Candido  Cot. 
XV.  vir  t.  f.  leg.  Augg.  pr.  pr.  provinc.  H{ispaniae)  C(iierioris)  et  in  ea  duci 
terra  marique  adversus  rebeües  h.  h.  p.  R.  item  Atiae  die  Worte  item  Atiae  noch 
abhängig  sind  von  legatus,  was  unklar  ist,  so  hat  Candidus  diesen  Titel  ganz 
ausnahmsweise  als  Feldherr  des  Septimius  Severus  gegen  Pe6cennius  Niger,  also 
während  eines  Krieges  erhalten.    S.  Henzen  Inscr.  p.  78. 

7)  L.  Valerius  Flaccus,  seit  62  v.  Chr.  propraetor  Atiae,  und  Q.  Tulllus 
Cicero  (61—68)  hatten  drei.    Bergmann  i».  671.  673. 

8)  So  dem  Lucullus.    Bergmann  p.  666. 

dS  Dio  Cass.  53,  14.  Der  Titel  derselben  ist  legatus  provinciae  Atiae,  Uen- 
zen 6Ö07.  6461 ;  legatus  pro  praetore  provinciae  Atiae,  Orelli-Henzen  2761.  3658. 
6454.  rpcoSeuTtj;  'AabS  C.  /.  Gr.  3532,  besser  Borghesi  Oeuvres  II,  15 ;  r.pts- 
pYjT-rj«  xa\  dvn<rrpdiTTj-ro<;,  C.  1.  Gr.  2977,  besser  Waddington  n.  147»;  rcpcopY./rf,; 
dvTtorpdTTflo;  C.  I.  Gr.  4238«1. 

10)  Q.  Tullius  Cicero  kam  nach  Asien  im  Mai  61  und  reiste  zurück  im  Mai 
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unter  den  Kaisern  im  Juli1)  an  und  zwar  in  Ephesus2),  der 
Hauptstadt  der  Provinz3),  in  welcher  auch  die  publicani  Asiae 
ihren  Verwaltungssitz  hatten4). 

Nach  der  ersten  Einrichtung  der  Provinz  durch  M\  Aquilius 
ist  die  Verwaltung  derselben  in  Folge  der  Kriege,  deren  Schau- 
platz sie  wurde,  noch  fünfmal  reorganisirt  worden,  nämlich  von 
Sulla  und  seinem  Nachfolger  Murena,  von  Lucullus,  von  Pom- 
peius,  von  Caesar  und  von  Augustus.  Die  Grundlage  für  alle 
späteren  Einrichtungen  scheint  aber  die  Constitution  des  Sulla  sniunisch« 

r  .  Constitution 

vom  Jahre  84  geblieben  zu  sein,  von  welchem  die  Provinz  eine 
neue  Zeitrechnung  beginnt &)  und  bis  in  das  sechste  Jhdt.  n.  Chr. 
fortführt6).  Die  Constitution  des  Sulla  und  Murena7)  bezog  sich 
theils  auf  die  Feststellung  der  Territorien8),  theils  auf  die  Er- 
theilung  politischer  Rechte  an  einzelne  Städte9),  theils  auf  die 


58  (Bergmann  p.  673);  Trebonins  war  im  Mai  44  auf  der  Reise  nach  Asien. 
Cic.  ad  fam.  12,  16. 

1)  Die  Abreise  ans  Born  wurde  von  Tiberius  auf  den  1.  Juni  angesetzt, 
Dio  Caa*.  57,  14;  von  Claudius  wieder  auf  den  1.  April,  Dio  Gass.  60,  11. 

2)  Up.  Dig.  1,  16,  4  $  5:  in  ingretau  etiom  hoc  eum  obaervore  oportet,  ut 
per  eam  partem  provmciam  mgrediatur,  per  quam  ingredi  mori$  est,  et  qua*  Graeci 
tai&r^la;  appellant  aive  xaTohrXovv  obaervare,  in  quam  primum  cMtatem  veniat 
vel  applicet :  magni  enim  faeient  provincialea  aervari  aibi  conauetudinem  iatom  et 
huhtamodi  praerogativaa.  quaedam  provineiae  etiam  hoc  habent,  ut  per  mare  in 
earn  provinciam  proconsul  veniat,  ut  Aaia,  acilicet  utque  adco,  ut  imperator  noater 
Antoninus  Auguatu»  ad  deaideria  Atianorum  rescripserit  proeonauli  neceaaitotem 
Imposit  um  per  mare  Aalam  applicare  xai  tüiv  uTvrpoT:dX«oiv  'Ecpwov  primam  aüingere. 
Hierauf  beziehen  sich  die  Münzen  mit  E<DKCIQN  A  KATAriAOYC  d.  h.  prima 
adnavigatio.    Eckhel  II,  518. 

3}  Ioseph.  ant.  14,  10,  11.  4)  Cic.  ad  fam.  5,  20. 

5)  Die  Sullanische  Aera,  welche  zuerst  Franz  C.  I.  Gr.  III  Addenda  p.  1103 
festgestellt  hat,  wird  nach  Waddington  zu  n.  980  vom  Herbst  85  an  gerechnet 
und  ist  Jetzt  nachweisbar  in  folgenden  Orten  (ich  citire  der  Kurze  wegen 
vorzugsweise  Waddington):  in  Lydia:  Maeonia,  Wadd.  667.  668.  669.  671. 
1672.  1674;  Gordus  677—683;  Coloe  700  ff. ;  Silandus  709.  710;  Saitta  1667. 
1668;  Philadelphia  1669;  in  Phrygia  maior:  Traianopolls  718.  722.  727.  1676; 
Sebaste  733.  735.  737;  Eumenia  C.  /.  Gr.  3892.  3896;  Eucarpia,  Waddington 
772;  in  Phrygia  epictetus :  Cotiaenm  802;  Aezani  831.  945.  966.  980.  998;  An- 
cyra  1012;  in  Mysia :  Apollonia  ad  Rhyndacum  1069.  1088  und  Umgegend  1771. 
1774. 

6)  Traianopolis  bediente  sich  dieser  Aera  noch  279  n.  Chr.  (Wadd.  n.  727) 
und  Aezani  noch  508  n.  Chr.    Wadd.  n.  980. 

7)  Appian  lässt  den  Sulla  xa»t<3Tao»oi  rfjv  'Aoi'av  (Mithr.  61.  62)  und 
ebenso  den  Murena  {Mithr.  64).    Die  eonatituta  Sullae  erwähnt  auch  Tac.  ann. 

3,  62. 

8)  Die  Grenzregulirung  der  Provinz  nach  Süden  hin  wird  bei  Strabo  13 
p.  631  und  Cic.  ad  Q.  fr.  1,  1,  11  erwähnt. 

9)  Appian.  Mithr.  61.  Tac.  ann.  3,  62.  Auf  diese  Bewilligungen  beziehn 
sich  die  Inschriften ,  welche  Laodicea ,  Ephesus  und  das  Commune  Lyciae  zum 
Dank  für  die  erhaltene  Freiheit  auf  dem  Capitol  in  Rom  setzten,  C.  /.  L.  1 
n.  587.  588.  589. 

Böm.  Alurth.  IV.   2.  Aufl.  22 


Digitized  by  Google 


338  — 


Abgabenverhältnisse.  In  Beziehung  auf  die  letzteren  war  Asien 
im  J.  129  sehr  schonend  behandelt  worden,  C.  Gracchus  aber 
hatte  im  J.  123,  theils  um  die  Einkünfte  des  Staates  zu  ver- 
mehren, theils  um  dem  von  ihm  geschaffenen  Ritterstande  eine 
finanzielle  Grundlage  zu  geben,  durch  ein  besonderes  Gesetz  nicht 
nur  die  gewöhnlichen  Abgaben,  d.  h.  den  Zehnten  (decuma), 
das  Weidegeld  [scriptum)  und  die  Zölle  (portoria)  in  Asien  ein- 
geführt, sondern  auch  die  Verpachtung  dieser  Abgaben  durch  die 
Censoren  an  römische  publicani,  d.  h.  Ritter,  angeordnet1).  Es 
lag  allerdings  bei  der  feindlichen  Stellung,  welche  Sulla  den 
Rittern  gegenüber  einnahm,  für  ihn  die  Veranlassung  vor,  die 
Verpachtung  der  Abgaben  an  dieselben  abzuschaffen;  wenn  er 
dies  versucht  hat,  worüber  ein  directes  Zeugniss  nicht  vorliegt2,, 
so  ist  diese  Anordnung  nur  von  vorübergehender  Wirkung  ge- 
wesen3); denn  die  Ritler  blieben  Abgabenpächter4)  bis  auf  Caesar, 

1)  Bei  Appian.  b.  c.  5,  4  sag^t  Antonius  bei  einer  Versammlung  in  Pergamum : 
ü[xä;  ■fju.tv,  di  dvSpec  EXXipwc,  AttoXoc  6  ßaaiXzy;  upUnv  £v  Sta(H)xaic  dn£Xt;:e. 
xal  euöo;  djAelvove;  Ojjüv  f,u.ev  AirdXo'j  "  oD;  vdp  ^ctXerre  «p^po'J»  'ArrdXtp, 
(xsJHjxafjirv  UfJÜv,  ui/pt,  %tju.oxö';tcdv  dvopäv  xai  nap'  tjjitv  vrvo|jiva>v,  Hir^zi 
&6amv.  'Erei  6i  thkrpvt,  oi  zpo;  tot  Tip.f,(ioTa  upitv  £rceiW]xap;cv,  di;  dv  tjact; 
dxlvouvov  <p<5pov  ixXtroifUv,  dXXd  uipTj  tpipeiv  t&v  exarrote  xap-»v  £r:rrd£au£v, 
tva  xat  t&v  ivavrtwv  xoivcuvä)u.ev  ujuv.  täv  5e  Taüra  ^«pi  tfjC  3ouXf(;  pua&o'j- 
pivwv  ivußpiCovrerv  ujj.lv  xat  ttoXu  rXctova  oIto'jvtojv  ,  rd'ioc  Kataap  töjv  f«v 
yoTju-drinv  ra  tplxa  upüv  dvrjxcv  a>v  £xelvot;  icp£prre,  tos  o  üßpet;  Izauosv  tmtv 
■jap  to'jc  «pöpou;  Ir.hpvfytv  dve(p£tv  -apd  twv  yeobpyojvtcdv.  Cic.  Verr.  3,  6,  12: 
ceteris  (jtrovineiis)  aut  impositum  vectigal  est  etttum,  quod  stipendiarium  dieitur 

 aut  centoria  locatio  comtituta  est,  ut  Asiae  lege  Sempronia.    Fronto  ad 

Verum  p.  121  Frankf.  =  p.  125  Naber.:  lam  Gracchus  locabat  Asiatn. 

2)  Mommsen  R.  G.  II8  S.  345,  der  die  Einführung  einer  festen  jährlichen 
Abgabe  Asiens  bereits  dem  Sulla  zuschreibt,  folgt  dem  Appian.  Mithr.  62.  bei 
dem  Sulla  sagt:  u.<Wj;  6u.iv  ertvpd'fa»  z£vtc  itfiiv  cpöpou;  £a£vevxeiv.  Es  fragt 
sich  Inden ,  ob  dies  ein  festes  Tributum  war,  oder  eine  nach  dem  Ertrage  der 
bisherigen  locatio  censoria  nxirte  Summe. 

3)  Dies  scheint  anzudeuten  Cic.  ad  Q.  fr  l .  1 ,  1 1  §  33 :  nomen  autem 
publlcani  aspernari  non  posaunt  (Asiani),  qui  pendere  ipsi  vectigal  sine  pubUcano 
non  potuerint,  quod  iis  aequaliter  Sulla  descripserat.  Denn  die  Asiaten  brachten 
auf  die  von  Sulla  vorgeschriebene  Weise  das  Geld  nicht  auf,  sondern  fielen  den 
römischen  Wucherern  in  die  Hände.   Plut.  Luculi.  20. 

4)  Hierüber  liegen  Zeugnisse  vor  aus  verschiedenen  Jahren.  Plut.  Lucull.  7, 
wo  die  Bedrückungen  der  publicani  vor  74  geschildert  werden.  Val.  Max.  6,  9,  7: 
T.  Aufidius,  cum  Asiatici  publici  exiguam  admodum  particulam  habuisset,  postea 
totam  Asiam  proconsulari  imperio  obtinuit  (wahrscheinlich  69  v.  Chr.  Bergmann 
Philologus  II,  650).  Cic.  de  imp.  Pompci  6,  15  (a.  661  von  der  Provinz  Asien : 
Ha  neque  ex  portu  neque  ex  decumis  neque  ex  scriptum  vectigal  conservari  polest. 
Cic.  de  l.  agr.  2,  29,  80  (a.  63) :  quid  nos  Asiae  portus ,  quid  scriptura ,  quid 
omnia  transmarina  vectigalia  iuvabunt  tenuissima  suspicione  praedonum  aut  Itostium 
iniecta?  Cic.  ad  Att.  i,  17,  9:  Asiani  (equites),  qui  de  censorOms  conduxerunt, 
questi  sunt  in  senatu ,  se  cupiditate  prolapsos  nimium  magno  conduxiast ;  ut  in- 
duceretur  locatio.  postulaverunt.  Diese  Verhandlung  dauerte  von  61 — 59,  wo 
Caesar  den  Wunsch  erfüllte.    Suet.  Caes.  20.   Garatoni  ad  Cic.  pro  Plancio  14. 
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der  erst  im  J.  48  die  Verpachtung  aufhob  und  der  Provinz  ein 
festes  von  den  Provincialen  direct  aufzubringendes  Tributum  auf- 
legte1). Nichtsdestoweniger  erhielt  sich  die  Eintheilung  Asiens 
in  44  Districte2),  welche  Sulla  zum  Zwecke  der  Aufbringung  der  ^*jf$j 
von  ihm  aufgelegten  Zahlung  einer  fünfjährigen  Steuer  und  der 
Kriegskosten  3)  anordnete.  Denn  in  den  Jahren  82,  64  und  62 
werden  nach  diesen  Bezirken  Auflagen  ausgeschrieben4),  im  J.  63 
werden  die  vectigalia  nicht  in  Rom,  sondern  in  Asien,  nicht  im 
Ganzen,  sondern  nach  Bezirken  verpachtet &) ,  und  dass  auch  Caesar 
diese  Bezirke  bei  seiner  neuen  Steuereinrichtung  beibehielt,  lässt 
sich  aus  dem  Umstände  schliessen ,  dass  Asien  auch  später  in 
regiones  zerfiel 6)  und  dass  in  den  Hauptorten  derselben  sich 
Archive  befanden  *) ,  in  denen  die  Vermessungsdocumente, 
welche  der  Steuererhebung  zu  Grunde  lagen8),  die  Besitzurkun- 

Im  J.  60  instruirt  Cicero  ad  Q.  fr.  1,  1,  11  f.  ausführlich  seinen  Bruder  über 
die  Behandlung  der  publicani  in  Asien,  im  J.  51  empfängt  derselbe  in  Ephesus 
den  Besuch  der  deeumani  Asiens  (ad  Att.  5,  13),  und  noch  im  J.  47  erwähnt  er 
ad  Att.  11,  10,  1  einen  P.  Terentius,  der  kurz  vorher  operas  in  portu  et  scriptura 
Asiat  pro  magistro  dedit. 

1)  Appian.  b.  c.  5,  4.   Dio  Cass.  42,  6. 

2)  Sie  erwähnt  Appian.  Mithr.  62:  Sinp^ato  oe  taStf  exdtaroi;  ifd)  xvza. 
t.6\uz  und  genauer  Cassiodor  (Mommsen  Die  Chronik  des  Cassiodorus  Senator 
p.  622)  ad  a.  670:  his  conss.  Asiam  in  XL1III  regiones  Sulla  distribuit.  Die 
Zahl  XLIIII  haben  der  Parisinns  und  Cuspinlanus,  wogegen  die  Münchener 
Hdschr.  XL  giebt. 

3)  Appian.  Mithr.  62.   Die  ganze  Summe  giebt  Plut.  Luculi.  20  auf  20,000 
Talente  an. 

4)  Ueber  das  Jahr  82  s.  Cic.  in  Verr.  act.  II,  1,  35,  89:  decem  enim  naves 
iussu  L.  Murcnae  populus  Mileshts  ex  pecunia  vectigali  populo  Romano  fecerat, 
sicut  pro  sua  quaeque  parte  Asiae  eeterae  civitatis.  Ueber  die  Jahre  64  und  62 
Cic.  pro  Flacco  14,  32:  descripsit  autem  pecuniam  ad  Pompei  rationem ,  quae 
fuit  accommodata  L.  8uUae  descriptioni :  qui  cum  omnes  Asiae  civitatis  pro  por- 
tione  in  provincia  descripsissct,  illam  rationem  m  imperando  mrnptu  et  Pompeius 
et  Flaccus  secutus  est. 

5)  Cic.  pr.  Flacco  37,  91 :  at  fruetus  isU  TraUianorum  Globulo  praetore 
venierant:  FaUidius  emerat  HS  nongentis  milibus. 

6)  Merckens  a.  a.  O.  p.  16  bezieht  wohl  mit  Grund  auf  diese  Eintheilung 
die  regio  Apamena,  regio  Eumenetica  (Plin.  n.  h.  5,  113),  regio  Milesla  (Plin. 
n.  h.  11,  95),  regio  Philadelphena  (C.  I.  Gr.  3436:  Zcoufjpo;,  2eßa<rrou  dbrcXri- 
ftepo;,  ploTjöö;  lr.iTp6r.mv  pe^eoivo;  WtXaSeX^Tjvrj«) ,  wiewohl  e*  immer  unsicher 
sein  wird  festzustellen,  ob  hier  eine  der  Sullanischen  Regionen  oder  ein  Stadt- 
bezirk Oberhaupt  gemeint  ist. 

7)  Ein  dp/elov  in  Smyrn*  C.  I.  Gr.  3292.  3295.  3318.  3335.  3356  u.  6.; 
in  Aphrodisias  n.  2842,  in  Assus  in  Mysien  n.  3573,  in  Eumenia  in  Phrygien 
n.  3892;  ein  -rpafj.|AaTeiov  in  Nysa  in  Carlen  n.  2943.  Ueber  das  tabularium  pro- 
vinciae  Asiae  in  Ephesus  s.  Menadier  Qua  conditione  Ephesii  usi  sint  p.  6. 

8)  Hygin.  de  limit.  const.  p.  205  Lachm.:  agri  vectigales  multas  habent  con- 
stitutiones.  In  quibusdam  provineiis  fruetus  partem  praestant  certam,  alii  quintas, 
alii  septimas,  alii  pecuniam  et  hoc  per  soli  aestimationem.  Certa  enim  pretia  agris 
constituta  sunt,  ut  in  Pannonia  arvi  primi,  arvi  secundi,  prati,  silvae  glandiferae. 

22* 
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den  >)  und  die  Hypothekenacten  2)  aufbewahrt  wurden.  Bei  der 
grossen  Anzahl  zum  Theil  kleiner  Stadtgeraeinden  Asiens  —  sie  wird 
auf  500  angegeben 3)  und  betrug  noch  zu  lustinians  Zeit  über  200  «) 
—  war  es  eine  wesentliche  Vereinfachung  der  Verwaltung,  grössere 
Bezirke  unter  einen  Vorort  zu  vereinigen,  wie  dies  auch  in  an- 
dern Provinzen,  z.  B.  in  Gallien5)  und  unter  Gabinius  in  ludaea 
)HSuT  geschah;  für  die  Gerichtsverwaltung  legte  man  von  diesen  Be- 
zirken wieder  mehrere  zusammen,  so  dass  die  Zahl  der  conventus 
iuridici  eine  bei  weitem  kleinere  ist.  Die  Gerichtsorte  kennen 
wir  nur  unvollständig;  da  sie  aber  dieselben  sind,  in  welchen 
die  Landesmtinzen ,  die  Cistophoren ,  geprägt  wurden,  so  ist  es 
zweckmassig,  beide  Listen  zusammenzustellen.  Bekannt  sind 
nämlich  als 

Conventus:  Prägorte"): 
Alabanda 7), 

Adramyttium v  Adramvttium 
Apamea9)  Apamea 
C\zicus10) 


»ilvae  vulgaris ,  pascuat.  Hit  Omnibus  agris  vectigal  est  ad  modum  ubertat  i#  per 
tingula  iugera  constitutum.  Horum  aestimio  tu  qua  usurpatio  per  falsa»  profcssio- 
nes  fiat,  adhibenda  est  mensuris  diligentia.  Nam  et  in  Phrygia  et  tota  Asia  ex 
huiusmodi  causis  tarn  frequenter  disconvenit  quam  in  Pannonia. 

1)  C.  1.  Gr.  3264.  3266.  3286. 

2)  Daher  dpyeiov  ypcwsjXdxtov  in  Smyrna  C.  1.  Gr.  3282  oder  ypcojcpuXo- 
xiov  in  Aphrodisiis  n.  2826.'  2827  .  2829  u.  ö. 

3)  Philostratus  V.  soph.  p.  56,  21  Kayser  =  Opp.  1  p.  235,  25.  Apollonii 
Tyanensis  epist.  58  in  Philostrati  Opp.  ed.  Kayser  II  p.  53,  30.  Iosephus  6.  lud. 
2,  16,  4.  Statins  SUv.  5,  2,  56  redet  sogar  von  1000  Stödten.  Vgl.  Aristides 
I  p.  770  Dind. :  o'Üre  -jap  it6Xct«  tooaura«  Ta«  irdca«  o05ep.la  £XXt)  tä>  zaaäv 
-.'j'.i/i-o:  oüte  W)  xaU  ve  juvlorac  -roiauTac. 

4)  Kuhn  II,  264  rechnet  nach  Hierocles  auf  die  alte  Provinz  Asien  206. 

5)  S.  Seite  268.  6)  S.  über  diese  Pinder  a.  a.  O. 

7)  Plin.  n.  A.  5,  109 :  Alabanda  libera  quae  conventum  cum  oognominamt. 

8)  Plin.  n.  h.  5,  122.  Der  Convent  erstreckte  sich  bis  Apollonia  ad  Rhyn- 
'iacum. 

9)  Plin.  n.  h.  5,  106 :  tertius  (conventus)  Apameam  vadit  ante  appellatam 
Celaenas,  dein  aboton.  Cicero  ad  Att.  5,  21,  9;  ad  fam.  3,  8,  5;  15,  4,  2.  Dio 
Chrysost.Vol.il  p.  68.  69  R.,  welche  Rede  in  Kelainai  gehalten  ist:  äXXa  tc 
eftw)  Tteptotxet  rcoXuavopoTOTa  —  xal  Toirotc  Ärototv  dvopdv  buxli  xal  £6vo£ov 

rraptyeaöe  -rf,v  aürwv  rcöXw  •  Ttpö«  fce  toütoi;  al  olxat  Ttap'  Ivo;  dvovrat 

:tap  uu.tv  xal  SuNdyrrai  TiXtjdo;  dvdpebiw*  drccipov  otxaCoulvaiv ,  otxaCöVrwv, 
pTjtdptov,  T^Ytpovarv,  ÜTtTjpexÄv  x.  t.  X. 

10)  Dass  hier  der  Hellespont  (vgl.  Cic.  ad  fam.  13,  53,  2)  seinen  Conven- 
tus hatte,  ist  wahrscheinlich  aus  Aristldes  Vol.  I  p.  544  Dind.:  ?e>c  or;  xal 

rapi  rf^  fvcrryoc  et;  KuCtxov  i^iho'j  YevofiivTj;  ilrj-rjacouai '  aOröc  hi  xal 

T^TTjöa  ton  8c0v  0Tjp,*r]voi,  dre  xal  iixwv  oüo&v  xal  töw  ^plXarv  ocofiivcov  vjxetv. 
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Conventus 
Ephesus  l) 
Eumenia?*) 
Laodicea 3) 


Pergamum  5j 
[Philadelpia  •)] 


Pragorte: 
Ephesus 

Laodicea 
Nysa 

Parium  ? «: 
Pergamum 


1)  Pün.  n.  h.  5,  120.  Ioseph.  Ant.  16,  6,  7,  wo  Antonius  schreibt:  ol  t\ 
ttq  'Asta  xaToixoyvre;  'loyoaioi  —  oixaioooToüvrt  p.oi  iv  'E^tap  6::sfc6i;av  x.  t.  >.. 
Aristtdes  I  p.  525  D. :  p.etd  Taüta  St^po;  —  et;  tt>  *E<peaov  xa-qjei  oix&v 
d^f  o  pav  a;oov . 

2)  Die  Inschr.  von  Eumenta  In  Phrygien  C.  I.  Gr.  3902b  enthält  ein  %eXto- 
fpdsT;ua  toO  dvduzdroj  xal  «irf)<pia(xa  Tf,;  'Aota;  ,  welches  aufgestellt  werden 
soll  tv  Tat;  d^prflO'jjjivatc  töjv  $iotx-/)9cew  rO.eotv.  Zu  diesen  musste  also  Eume- 
nia  gehören.  Unter  StolxTjat;  ist  nun  gewöhnlich  der  Gerlchtsbexlrk,  conventus. 
zu  verstehn.  Cic.  ad  fam.  13,  67,  1:  ex  provineia  mea  Ciliciensi,  eui  sci$  toci; 
'.•.'A-nzv.-  Aniaticas  attributa»  fuiue,  nämlich  Cibyrattca,  Apamensis  und  Synna- 
densis.  Strabo  13  p.  629 :  et;  Ii  rf(v  oä-rv/JOtv  TauTT.v  o«i  ptxpd  ouXXafAßdvet  tö 
tov>;  Pa>|Aalo'j«  f*.Tj  xard  <püXa  oieXclv  a&roi;,  dXXd  Itcoon  tp*Sttov  StaTdfcat  ri; 
StotxTpEt; ,  ev  al;  t£«  d^opatou;  roio-jvrat  xal  Td;  (ixaioWfa;.  p.  631:  o-ioev 
5'  t,ttov  iv  Tai;  {«Tiara«  IcrrdCsrai  tootxf^OEat  Tfj;  'Aata;  KtßupaTtxf,.  Auch 
bei  der  Stadt  Prusa  in  Bithynien,  welche  zu  Dio  Chrysostomus  Zeit  eine  eigene 
JiotxT^t;  erhielt  (Dio  Chr.  II  p.  205.  208  R. :  xal  toIvuv  ItoixTjot»;  v5v  rpöVrov 
dydetar,;),  berieht  sich  dieser  Ausdruck  auf  den  conumrus.  Dio  Chrys.  II  p.  195  R. : 
xa'i  prr>  to  vvv  0-jfi.^eßrxö;  repl  tt>  ^[ACTipav  r<SXiv  tö  fiev  dXf)8e;  dzreTat 
roXXmv  xal  xvl^et  toj;  «XXo*j;  rdvra;,  tn  H  Td;  fcfxa;  yjael;  dbtoMytoil  xal 
rap'  üjxiv  ajTOÜ;  ^>djxT.  xplveaöat.  Aristtdes  I  p.  527  D. :  xal  jap  inl  Tf(; 
itotxTjSEcn;  rf(;  rccpl  2{xupvav.  Allein  das  Wort  kommt  allerdings  auch  in  allge- 
meiner Bedeutung  in  dem  Sinne  von  Stadtbezirk  oder  Verwaltungsbezirk  vor  nnd 
i*t  daher  die  Inschrift  für  den  conventus  nicht  unbedingt  beweisend. 

3)  Plln.  n.  ä.  5,  105 :  una  (iurtsdiciio)  appellatur  Cibyrattca.  —  convtniunt 
eo  XXV  civitates  celeberrima  urbe  laodicea.  Strabo  13  p.  631.  Der  Gerichts- 
tag wurde  in  Laodicea  gehalten,  nicht  In  Kibyra.   Cic.  ad  Att.  5,  21,  9.  ad  fam. 

3,  8.  5;  15,  4.  2. 

4)  Die  Cistophoren,  welche  man  jetzt  Parium  zutheilt,  wurden  früher  Apamea 
zugeschrieben  und  diese  ältere  Ansicht,  der  sich  auch  Pinder  a.  a.  0.  p.  540.  562 
zuneigt,  erhält  eine  Bestätigung  dadurch,  dass  der  conventut  des  Hellespontes 
nicht  In  Parium,  sondern,  wie  oben  als  wahrscheinlich  angenommen  ist,  in  Cyzicus 
sich  versammelte. 

5)  Plin.  n.  h.  5,  126.  Cic.  pr.  FlaccolQ,  71.  Aristides  I  p.  532  D.:  djopd 
t  &tx&v  (in  Pergamum  162  n.  Chr.)  —  6  Ii  ftcö;  tt>»  te  npöaooov  e;cjpe 
tt^v  zpo;  töv  VjYEpöva.  Aristides  selbst  gewann  in  dieser  Sitzung  einen  Process 
wegen  eines  Landgutes.  Pergamum  heisst  bei  Plinius  lange  clarissimum  Asiat; 
es  hatte  40,000  zoXlrai  und  im  Ganzen  120,000  Elnw.   Galen  Vol.  V  p.  49. 

6)  Nach  Plin.  n.  h.  5,  111  gehörte  Philadelphia  zum  Conventus  von  Sar- 
des.  Aber  Aristides  1  p.  529.  530  erzählt,  dass,  als  er  zum  txXo-f(6;  gewählt 
sei,  der  Legat  des  Proconsuls  diese  Wahl  bestätigt  habe  L-»  <PtXaocX;p(a  itxarrTj- 
ptot;.  Aristides  schreibt  darauf  einen  Brief  an  den  Prooonsul  und  den  Legaten : 
cl;  Ii  Tf4v  <l>tXaÖEX'y(av  d^lxovto  ol  r.tpybhzti  xal  itv  p.ev  d^£3i(Ao;,  <ü;  f^aoa-*, 
r,jxipa  (d.  h.  der  Tag,  wo  die  Session  geschlossen  wurde),  Tj  tö  todfi^ata  diw- 
ötoosav. 
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P  r  ä  g  o  r  t  e  : 
Philomelium 2) 
Sardes 

Smyrna 
Tralles 
Thyatira 

[Tabae?] 7)  

1)  Philomelium,  nach  Kiepert  das  heutige  Ak-Cher,  gelegen  an  der  Strasse 
von  Synnada  nach  Iconium,  gehörte  im  J.  70  v.  Chr.  zur  Provinz  Asien  und 
war  einer  der  östlichsten  Orte  derselben  (Cic.  act.  II  in  Verr.  3,  83,  191).  Ans 
dem  J.  66  haben  wir  einen  Cistophorus  von  Philomelium,  der  ebenfalls  die  Za- 
gehörigkeit der  Stadt  zu  Asien  bezeugt.  Im  J.  51  war  sie  ein  conventus  der 
Provinz  Cilicien.  Cic.  ad  fam.  3,  8.  5.  Ibid.  6 :  li$dem  diebus  meus  conventut 
erat  Apameae,  Synnadis,  Philomtlii,  tuus  Tarsi.  Cic.  ad  fam.  15,  4,  2;  ad  AU. 
5,  20,  1.  Später  ist  sie  wieder  zu  Asia  gezogen  und  erscheint  in  dieser  Provinz 
bei  Ptolem.  5,  2,  25  (erst  bei  Hierocles  ist  sie  Pisidien  zugetheilt  p.  672).  Auch 
Plinius  n.  h.  5,  95  erwähnt  sie :  hos  includit  Lycaonia  in  Asiatieam  iurisdictio- 
nem  versa,  cum  qua  eonveniunt  Ph'domelienses,  Tymbrianl  n.  s.  w.  Ob  sie  aber 
damals  noch  einen  eigenen  conventus  bildete,  ist  nicht  ersichtlich. 

2)  Einen  Cistophorus  mit  dem  Stadtnamen  <PI  und  der  Aera  HZ  d.  h.  67 
s.  bei  Borreil  Numismalic  Chroniclc  VIII  (1846)  p.  32.  Dass  derselbe  nach  Phi- 
lomelium, nicht  nach  Philadelphia  zu  setzen  ist,  hat  Borreil  aus  den  gekreuzten 
Füllhörnern,  die  auf  Münzen  von  Philomelium  vorkommen,  mit  Recht  geschlossen. 
Pinder  hat  diesen  Cistophorus  übersehen. 

3)  Plin.  n.  h.  5,  111. 

4)  Plin.  n.  h.  5,  105.  Cic.  ad  fam.  3,  8,  5;  15,  4,  2;  ad  Att.  5,  20,  1 ; 
5,  21,  9.    Leber  die  Lage  von  Synnada  s.  Perrot  Comptes  rendus  1876  p.  68  ff. 

51  Plin.  n.  h.  5,  120.   Cic.  pr.  Flaee.  29,  71. 

6)  Plin.  n.  h.  5,  108  führt  Tralles  nicht  als  conventus  auf,  zum  deutlichen 
Beweise,  dass  sein  Verzeichniss  unvollständig  ist;  denn  Tralles  war  ein  conven- 
tus. Cic.  pr.  Flacco  29,  71 :  cur  non  Pergami,  Smyrnae,  Traüibus,  ubi  et  muiti 
cives  Romani  sunt,  et  ius  a  nostro  magistratu  dicitur.  Ioseph.  Ant.  14,  10,  21 
in  einem  Recript  des  Proconsuls  Servilius  Galba :  rpoacXddiv  p.oi  TpoiXXcotv 
dfyovri  töv  d?6patov. 

7)  Die  Annahme  dieses  Prägortes  beruht  auf  einer  Vermuthung  von  Borghesi 
Oeuvres  II,  163,  welche  Pinder  nicht  gekannt,  Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  556 
(Addenda  ad  p.  143  n.  526)  aber  als  richtig  bezeichnet  hat.  Heines  Erachtens 
ist  dieselbe  unhaltbar.  Zuerst  irrt  Borghesi  nachweislich  in  der  Behauptung,  dass 
der  von  Liebe  G.  N.  p.  227  herausgegebene  Cistophorus  falsch  gelesen  sei.  Auf 
demselben  steht  in  derThat:  PVLCHER  1MP  und  unteu:  HPA  MßNOZ,  also 
Klitcuvo;  oder  T(u.ar*o;,  nicht  aber  MIAQN02.  Was  zweitens  den  abgekürzten 
Namen  der  Stadt  betrifft,  so  steht  dieser  links  am  Rande,  und  ist  von  ihm,  da 
der  Rand  nicht  vollständig  ist,  zu  lesen  IA.  Jedoch  hat  das  I  oben  einen  bori- 
zontalen  Strich  nach  rechts  hin,  so  dass  man  TA  oder  AI1A  vermuthen  kann. 
Borghesi  liest  nun  auf  seinem  Exemplar  ein  deutliches  TA  und  ist  sicher,  da$s 
vor  dem  T  nichts  weiter  gestanden  hat.  Ich  kann  dagegen  nur  bemerken,  das« 
im  gothaischen  Cabinet  ein  anderer,  mehrfach  vorhandener,  bei  Pinder  Taf.  I 
n.  3  abgebildeter  Cistophorus  sich  befindet,  auf  dem  man  ebenfalls  ganz  deut- 
lich TA  liest,  während  es  aus  den  sonst  bekannten  Exemplaren  feststeht,  das* 
AUA  zu  lesen  und  das  T  nur  ein  Stück  des  II  ist.  Sollte  nicht  auch  Borghesi 
sich  hierin  haben  irren  können,  zumal  da  Tabae,  eine  unbedeutende,  selten  er- 
wähnte Stadt,  gar  keinen  Anspruch  auf  das  Recht,  Mittelpunct  eines  conventus 
zu  sein,  hat? 


Conventus : 
Philomelium ») 
Sardes3) 
Synnada  *) 
Smyrna  5) 
Tralles 6) 
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In  der  Kaiserzeit  werden  unter  den  Städten  Asiens  über-  Metropolen, 
haupt  drei  Classen  unterschieden,  cu  ji7jxpo7toXci<;,  al  l^oocat  ap- 
pa?  otxuiv  und  al  SAarroo«  iroXei; ') .  Nur  über  die  erste  Classe 
ist  noch  eine  Bemerkung  hinzuzufügen.  Gewöhnlich  wird  unter 
Metropolis  die  Hauptstadt  der  Provinz  verstanden2);  allein  in 
Asien  gab  es,  wenigstens  im  zweiten  und  dritten  Jahrhundert, 
mehrere  Metropolen3),  von  denen  namentlich  Smyrna4),  Sardes5), 
Synnada6),  Pergamum7),  Lampsacus8)  und  Cyzicus0)  bekannt 
sind,  so  dass  die  wirkliche  Hauptstadt  Ephesus  noch  besondere 
Titel,  irptonj  itaocov  xal  jx£^((m) 10),  7rpa>T7j  xal  jie^i'anj,  [ATjTpoTroXu; 
ttj? 'Aoi'a? H)  annimmt.  In  andern  Provinzen  hat  das  Vorhanden- 
sein mehrerer  Metropolen  seinen  Grund  darin ,  dass  diese  Pro- 
vinzen aus  verschiedenen,  früher  selbständigen  Theilen  zusam- 
mengesetzt waren,  wie  wir  dies  bei  Bilhynien  nachweisen  wer- 
den ;  sowohl  in  Asien  als  in  Bithynien  aber  finden  wir,  dass  bei 
dem  eitlen  Streben  der  meisten  Studie  nach  einem  besonderen 


1)  Modestin.  Dig.  27,  1  {dt  excusationibua'),  6  §  2:  3zep^  OTjXoürai  £|  im- 
OToXf,«  AvrcBvfvo'j  toO  EOaeßoü;  YPa?e'3T»S  V**  TH*  Aola;  —  f(;  ioriv 
tö  xe<f dXaiov  toüto  vr.oifzifiilvov '  AI  fjiv  iXorrroy;  näXetc  ojvavrat  7tlv:e  laxpou? 
dTcXet;  £/ctv  —  al  Ii  fxctCoj;  -<5X«;  errcd  —  —  al  oe  ni^israt  rdXcic  oixa* 

 Elxo;  oe  T*p  uiv  jAE-yla-ip  dptöfjuTj  ypTjoaaöai  xd;  (iTjTpor:6Xet;  tön  «Uhtüv, 

tü>  oe  oeur^pip  xd«  e^rousa;  dfopd^  ötxäiv,"  xtp  oe  rplxtp  ras  Xot~d«.  Vgl.  Cod. 
Theod.  12,  1,  12:  »i  quis  ex  maiort  vel  ex  minore  civitaie  originem  ducit,  zu 
welchen  beiden  Arten  drittens  die  urbea  magnifico  atatu  pratditat  (Cod.  Tb.  12, 
5,  3)  d.  h.  die  metropolea  kommen. 

2)  Procop.  de  aed.  5,  4 :  i£  ou  fAt  xal  el;  [xrppo-6\tm<i  d£t<D{ia  fjXftev 
(Mocesus)  •  outcb  -rdp  zöXtv  rr,v  jrpeuTTjv  xov»  £IWjc  xaXoüoi  fPai{xatot '  de  b.  Goth. 
2,  23:  Aütjtuios  oe  aurrj  |xev  ;rpt&T7}  tfiv  £v  IIixtjvoic  -öXeobv  £ortv,  &f)  jjltj- 
rpöroXiv  xaXeiv  vevopixast  tou  iövou;  'Profiaiot.  Nur  selten  führt  eine  Stadt 
den  Titel  in  altem  Sinne  in  Bezug  auf  seine  Colonien,  wie  z.  B.  Heraclea  in 
Bithynien,  Tyrus  und  Milet  (s.  S.  345  Anm.  5). 

3)  Nach  der  Verordnung  des  Caracalla  Dig.  1,  1(3,  4  §  5  muss  der  Procon- 
sul  Aaiae  t&v  p.tjTpoz<5Xeojv  *E©eoov  primam  attingere. 

4)  C.  /.  Gr.  3202.  3197.  3204.  3205.  3206,  welche  Inschriften  in  die  Zeit 
des  Commodus  fallen.  In  einer  andern  Inschrift  3179*1  aus  Caracalla  8  Zeit  und 
auf  Münzen  hat  Smyrna  den  Titel  nicht. 

5)  Auf  Münzen:  Mionnet  IV,  128.  138,  und  Inschriften:  C.  1.  Gr.  n.  3467; 
seit  Caracalla  auch  'Aala;,  Au&ta;,  'EXXdoo;  d  (d.  h.  rpdVnr;)  fxTjrpoTroXi; ,  über 
welchen  Titel  s.  Spanheim  Dt  praeat.  et  uau  num.  I  p.  618.   Eckhel  III,  116. 

6)  Perrot  Comptea  rendua  1876  p.  74. 

7)  Unter  Caracalla,  C.  1.  Gr.  n.  3538.  Mionnet  V  S.  459.  Unter  Macrin 
verlor  die  Stadt  den  Titel  wieder.  Eckhel  II,  472. 

8)  Unter  Caracalla,  Eckhel  II,  458.   Mionnet  II,  566.  . 

9)  Unter  Caracalla,  Boeckh  C.  /.  Gr.  3497.  3665.  Dumont  ArcAivea  dea 
misaiona.  Troisi$me  Stfrie.  Tome  III  p.  145  n.  64».  Ueber  Halicamass  und 
Magnesia  (Mionnet  III,  148.  S.  VI,  238),  denen  dasselbe  Prädicat  nicht  mit  Sicher- 
heit zugeschrieben  wird,  s.  Eckhel  II,  583.  529. 

10)  Eckhel  II,  521.   C.  I.  Gr.  2968. 

11)  C.  1.  Gr.  2988.  2990.  2992.  vgl.  n.  335. 
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Titel  die  Würde  der  Metropolis  als  ein  blosser  Ehrenname  ver- 
liehen wird1).  In  Asien  ist  dies  besonders  unter  Caracalla  ge- 
schehen und  zwar,  wie  es  scheint,  bei  denjenigen  Städten,  in 
welchen  sich  abwechselnd  die  Festgemeinschaft  Asiens  (to  xot- 
Landtag,  vov  'Aota;)  versammelte.  Denn  in  Bezug  hierauf  wird  zwi- 
schen den  Städten,  welche  theilnehmen  und  beitragen,  und 
denen,  in  welchen  das  Fest  selbst  stattfindet,  unterschie- 
den2).   Zu  den  letzteren  gehören  Ephesus3),  Smyrna*),  Sar- 


1)  Du  belehrendste  Beispiel  hierüber  giebt  die  Stadt  Niete*  in  Bithynien. 
weshalb  ich  dies  hier  gleich  anführe.  Schon  zu  Dio  Chrysostomus'  Zeit  stritt  es 
mit  Nicomedia  zepi  rporrettnv ,  d.h.,  wie  Dio  Chrysost.  Or.  XXXVUI  Vol.  II 
p.  141  B.  sagt,  r;Vi  övopaTo;  jaovov,  und  p.  144:  Vet;  Ii  olöjufta ,  edv  ir.i- 
Ypa<f«ä>uiv  rou  rpcYrot,  to  t^coteiov  2|etv  *  7:010V,  dv&pE;  NtxoprjOET;,  "poiTEto-v , 
—  ou  t(  to  2cpeXo;  £anv ;  o*j  tI  to  fp-rov ;  d<p*  ou  rÖTCpov  rXojaiaiTEpoi  ftvr^- 
\xiba  ?)  p*(£ov'e;  T)  S  uvcrcebTEpoi ;  x.  t.  X.  p.  148 :  xsxEYvdbxaat  öe  up*r*  dvoiav 
OT^aoiiff  (die  römischen  Statthalter)  xai  yj)ö»vTai  xaÖdrep  toi;  "otoloi;  üjaiv,  oi; 
noXXdxt;  dvTi  töjv  ixe^taTtov  rpoTEtveTai  Td  p.ixp*5TaTa  •  —  Td  fdp  TOtai/c»,  iV 
oi;  fjiva  9povetT6,  rcapd  rdat  fiev  toi;  «Spttrö;  iwoovpivot;  oiazruETat ,  udXtrra 
oe  7iapd  Tot; 'Pcofi.aloi;  fiXorca  xivci  xal  xaXctTou  tö  Iti  üßpicmxdiTEpov  'EXXtj- 
vtxd  dp.apT^p.aTa.  Damals  galt  der  Streit  dem  Titel  rrpcuTT,,  worüber  weiter 
unten  die  Bede  ist;  durch  Valentinian  und  Valens  erhielt  Nicaea  auch  den  Titel 
Metropolis ;  auf  dem  Concil  von  Chalcedon  451  actio  XIII  (Concil.  ed.  Par.  Vol. 
IX  p.  95  ff.)  wird  deshalb  verhandelt,  ob  in  Folge  dessen  auch  eine  Aenderung 
der  kirchlichen  Sprengel  eingetreten  sei ,  es  wird  aber  entschieden ,  dass  Nicaea 
blos  den  Titel,  Nicomedia  aber  die  Bechte  der  Metropolis  unverändert  habe,  uml 
p.  103  folgendes  Bescript  Valentinians  an  die  Stadt  Nicomedia  angeführt:  'H  rspl 
Td  rrptßiXfjta  tfj;  r^Xsaj;  tt];  üjAETepa;  rdXai  ürdp^aoa  dp/ata  auvT.deia  <?v»- 
XaytWjacTai '  o&te  -jap  tj  rpooft+.XT]  tt);  Tipt-JJ;  t&v  Nwaetuv  riXeco;  To  fctxatON 
to  ujieTcpov  SuvaTat  pXd<|/oti,  otcote  enavItTai  tö  d£t<np.a  r?;;  NtxofiT(5£cDv ,  Etrep 
«xetvTj,  Tj  4v  bvjripy  t<$tcu)  oyoa,  p.TjrpoTT'SXeaj;  6v6p.aTt  xaXciTat.  Unter  den  Con- 
cilbeschlüssen  heisst  es  dann  Canon  XII  (a.  a.  0.  p.  147)  :  8oai  oe  tjotj  röXct; 
btat.  YP'I-1:' -d-tv-t  ßaTiXtxüv  tu)  tt,;  pvrjTpoTr<5Xea>;  4Ttu.T^ftrjaav  ov^jiotTt ,  ptoVr,;  dro- 
Xavircoaov  tt];  Tijif];  —  SirjXov^Ti  oooCofiivcuv  tt  xcit  dXTjftetav  fiT^pordXci  tän 
olxdmv  Sixaltnv.  Auf  die  Anmassung  des  Titels  der  Metropolis  geht  das  Epi- 
gramm Jacobs  Anth.  Gr.  III  p.  94  n.  7 : 

Iotob  jjiT]Tp«JzoXt;  rp&Tov  r<JXt;,  eiTot  XetIsSoj 
fATjTpörroXtc  •  pvf)  vüv,  Vjvtxa  pTjoe  r:6Xt;. 

2)  Dio  Chrys.  Vol.  II  p.  70  B.  sagt  in  Apamea:  xat  ja^v  t&v  Uptüv  tt.; 
'Aula;  p.eT£iriv  bpft  tt];  te  iardvr4;  toooOtov,  Soov  exetvai;  Tat;  rröXeaiv,  iv  ai; 
c3Tl  Td  Upd. 

3)  Münzen  mit  xoivöv  'AsU;  Eckhel  II,  521 ;  vgl.  Euseb.  H.  Eeel.  4,  13. 
Hier  befinden  sich  auch  die  von  Dio  Chrysostomus  erwähnten  Upd,  d.  h.  ein 
vaö;  tt};  'Aata;,  worunter  nicht  ein  Tempel  einer  Göttin  Asia,  welche  nicht  vor- 
kommt (Eckhel  IV,  209b),  sondern  ein  für  die  Feier  des  xoiv<5v  bestimmter  Tempel 
verstanden  wird.  Ein  dp/iEpeü;  'Aste;  va&v  täv  Ii  'E^eo»p  C.  /.  Gr.  2987^,  eine 
dpyiepEta  Aala;  vaoü  toü  h  E«p£otp  ib.  3415.  [dp/teoet?  tfi?]  Aola;  vafi**  iv 
h<p£o<p  Wood  D'ucoverUt  at  Ephe$us ,  Append.  /rucrrptioiw  /Vom  (Ae  «i(e  o/"  iÄ« 
templc  of  Diana  p.  2  n.  2;  dpytcpeO;  h  K'f£atp  vaoü  xoivoy  ttj;  'Asta;,  ibid. 
Inscr.  from  the  great  theaire  p.  18.  Vgl.  p.  36.  Dass  die  Würde  jährig  ist, 
zeigt  die  Inschr.  Ins  er.  from  the  great  thiatrt  p.  62:  dp/upem;  ß'  vad>v  £v  'E^eaip. 

4)  Kotvöv  'Aab;  in  Smyrna,  C.  /.  ör.  n.  247.  1720.  2810»>,  in  Add.  3206. 
3910.  5804  lin.  26.  5913  lin.  26.  5918.  Eckhel  II,  560.  C.  /.  Gr.  2741 :  Mdpxo; 
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des1),  Pergamum2),  Cyzicus3),  wahrscheinlich  auch  Lampsacus,  1 
Philadelphia4;.    In  anderer  Beziehung,  nämlich  als  ilauptort  der 
13  ionischen  Städte,  welche  ein  eigenes  xotvov  bilden,  heisst 
Miletus  jA^tporoXi«  tt,;  'la>v£ac&). 

Vielfach  ist  ferner  Uber  die  Bedeutung  gestritten,  welche 
die  asiatischen  Städte  mit  dem  Titel  verbanden6),  den 

Ephesus,  Pergamus  und  Smyrna  fuhren,  neben  welchen  Mylilene 
Tipcirr,  Asaßoo,  Samos  irptorr,  'Iuma?,  Tralles  irpoinj  'EUaoo;7) 
heisst.  Da  derselbe  nicht  identisch  ist  mit  dem  Titel 
AtC  ■) ,  so  könnte  man  nach  einer  Aeusserung  des  Dio  Chrysosto- 
musö)  glauben,  er  bezeichne  die  conventus;  allein  theils  haben 
nur  drei  Städte  den  Titel,  theils  widersprechen  sowohl  Dio 
Chrjsostomus  selbst  als  auch  andere  dieser  Ansicht,  indem  sie 
den  in  Asien  geführten  Streit  rapl  TrpoiTsuuv  ,0j  als  einen  eitlen 

OGXttio;  'Arnov»).^io;  Fuf.,JxXfj;,  dpytcpsu;  'Aata;  drooeoet-rjjivo;  vaöiv  xai  t&v  i\ 
IfA'jpvr;  tö  3'.  Eine  dp/tipcia  rffi  Aola;  vaö>v  töiv  iv  EfvjpviQ  n.  3211.  3508.  3151. 

1)  C.  /.  Gr.  5918:  Sapoet;  xotvov  'Asla;.    n.  3461:  dpyteptj;  Tf(;  'Aaio; 
vatüv  t&v  is  Auol?  2apoiavtiiv.    Eunap.  p.  57  Bolss.  :  o  oe  (lulianus)  dpytepia 
dzooel;«;  tov  dvopa  (den  Chrysanthius)  xai  t?jv  fuvalxa  t^;  A'jola;  xat 
exelvot;  intTpe^a;  elvat  tüjv  i)./.o»v  Tfy  aTpestv,  <tjto;  eVi  tov  Ilepstxov  vjvf^tro 
r:t$).tuov. 

2)  Kotvov'Aalas  t\  ricpt»^,  C.  /.  Gr.  1720.  2810.  Vol.  II  p.  1112b.  Vol. 
III  n.  5806.  Ein  dpytepsu;  'Aala;  va&v  t&v  iv  lleprdu^  C.  I.  Gr.  3416. 
3494.  3839. 

3)  Kotvöv  'Astac  iv  KvC&4>,  C.  /.  Gr.  3674.  3675;  ein  dpytepev;  ri);  'Asia; 
vaoü  toO  iv  KvClxtp  n.  3662.  Wood  Di&coverie».  App.  ifuer^pKotM  from  the 
yrtat  theatre  p.  60:  xotvov  'Aala;  iv  KuSbup.  Ueber  den  Tempel  selbst  s.  meine 
Schrift  Cyzieus  und  sein  Gebiet  S.  150  ff. 

4)  KotvÄv  'Aaiac  iv  <l>t>.aoe>.<pel?(  C.  /.  Gr.  1068.  3428. 

5)  -r;  |xT)Tpdno)a;  ?JJc  Itovta;  MtX^oiov  n&ftg  C.  /.  AM.  III,  480.  Kotvöv  yt' 


rroAAayoO  Tf(;  oixoyuiw  ;  MiXt^Icbv  röXct»;  t)  3o'jXV) 
6f  Eckhel  IV,  282  ff. 

7)  Dieser  Titel  bezieht  sich  auf  das  xotvov  t?(;  F.//.doo;,  wozu  auch  Kibyra 
gehörte  (C.  1.  Gr.  5852),  d.  h.  auf  den  Bund  der  niv£X).T}ve;,  der  seit  Hadrian 
bestand  und  seinen  Mittelpunkt  in  Athen  hatte.  S.  Boeckh  C.  L  Gr.  2910.  3822. 

8)  Ein  und  dieselbe  Stadt  führt  beide  Titel.  Wood  a.  a.  O.  Intcriptkm» 
from  the  $ite  of  the  iemple  of  Diana  p.  16  n.  15:  rfti  r.pdivr^  xai  (UyIott,; 
jj.TjTp07:<5>.ta»;  r?,;  Aa(a;  —  —  T/fC9toav  r6).ca>;.  Auch  in  Bithynien  hebst 
Nicomedia  nT/rpöroh;  xui  npiDTT,  Betltavla; ,  Nicaea  dagegen  rpdiTTj ,  aber  nicht 
[AT,Tp*iro)  t;.  Dio  Chrys.  II  p.  148  U. :  av  oe  to  jxev  t?,;  u.t)Tpor:o).etu;  üjitv  o\ou.ot 
£;a(p€TOv  tJ,  tö  oe  töjv  roarrdaiv  xotvov      t(  xrrd  to>:o  iXarroyoöe ; 

9)  II  p.  69  R. :  Totppojv  |x£yit:ov  vo(a(^oo  rpo;  (ryyv  ro>.cai;  tö  td»v  otxwv, 
xi\  r.i^tz  £9rojoix«tv  jntp  oiocvö;  o5tw  fxtTc:Tt  ot'ctiToj  Tat;  np<i»Tat;  ro- 
).£3tv  iv  (jipct  rrap'  £to;. 

I  M  Aristides  1  p.  771  Dind. :  ^tpc  lit  wA  Ta;  ro).ct;  irt/.ftai  t<x;  repi  toC 
rpcoTitoj  vjv  äat)v>.<o(Jitva;.    In  der  Rede  bezeichnet  er  als  die  streitenden  Per- 
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und  lächerlichen  darstellen1).  Es  ist  unzweifelhaft,  dass  dieses 
Rangverhällniss  der  Städte,  wonach  es  auch  eine  dritte  und 
siebente  Stadt  gab2),  sich  nur  auf  den  Vortritt  bei  dem  Festauf- 
zuge bezieht,  mit  welchem  die  Spiele  des  xotvov  Äofa«  eröffnet 
wurden 3) . 

Von  wesentlicherer  Bedeutung  was  das  Privilegium  der  Frei- 
heit (aoTovojxi'a) ,  welche  theils  wegen  ihres  Widerstandes  gegen 
Antiochus  den  Gr.,  theils  wegen  ihrer  im  mithridatischen  Kriege 
bewiesenen  Treue,  theils  aus  unbekannten  Gründen  viele  der 
asiatischen  Städte  erhalten  hatten4),  unter  welchen  Alabanda*), 
Aphrodisias 6) ,  Apollonidea7),  Astypalaea  8) ,  Caunos9),  Chios10), 

gamum,  Smyrna  und  Ephesus,  welche  letztere  Stadt  er  p.  775  nennt  dpttyxü> 
TplT-rjv,  o'j  Tdfcet.  Philostratus  V.  S.  8  In  Opp.  ed.  Kayser  p.  231,  24:  ^pi^tv  i] 
i.p.6pva  br.ip  t&v  voräv  xai  t&v  eV  airot;  otxaiaav.  Der  Streit  wird  vor  dem 
Kaiser  Antouinus  geführt.  Kai  dbrjjXDtN  *)  2{i6pva  to  zpcoteta  vtx&aa.  Vgl.  He- 
rodian.  3,  2 :  dpyaTov  toüto  zdftoc  EXX-/jv<dv,  of  r:po;  dXXtjXo'JS  sraaidCovrE;  ic(, 
xai  Tou?  urept^eiv  SoxoüvTac  xaöaipEtv  8£Xovte;,  itpu/cuaav  'EXXdoa. 

1)  Die  Stellen  des  Dio  Cbr.  s.  oben  S.  344  Anm.  1.  Auch  Aristides  prüft 
die  Ansprüche  der  Städte  nur  nach  der  Grösse  und  Schönheit  derselben  (I  p.  791), 
das  Object  des  Streites  sind  nach  ihm  nur  ai  izaiv'juiat  (p.  790),  ai  t&v  övo- 
fidToav  tOspTjfjiiat  (p.  791),  auch  nach  Dio  Cass.  52,  37:  taawjfiiai  tive;  xrvat. 
So  nennen  sich  die  Smyrnaeer  auf  Münzen  Trptfrrou;  Aaia«  xdXXci  xai  as^tdct. 

2)  Magnesia  ist  tßo<Su,T)  rfjc  'Ao(ac  Eckhel  U,  527.  Aspendus  in  Cilicien 
tplTT)  täv  exe?.    Philostratus  v.  Apoll.  1,  15. 

3)  Diese  Ansicht  von  Mazzolenus  und  Eckhel  IV,  288,  welche  sich  stützt  auf 
Dio  Chrys.  II  p.  148  II. :  el  \xi\  ti  vDv  ooxeitc  autoü;  urep  rfj;  7ipo7:op.7reta; 
xaX&;  d7am£ea8at,  xaftdrrEp  h  u.uonjp(tp  rivi  ralCovrac  urcep  dXXoTpiou  zpdYjAaxo;, 
wird  bestätigt  durch  die  von  ihnen  nicht  benutzte  Verordnung  des  Valentinian 
und  Valens  in  den  Acten  des  Concils  von  Chalcedon  (451)  bei  Haenel  Corpui 
Ugum  antrittst,  p.  220 :  xal  cic  to  efcfic  aütöv  (den  Bithyniarches)  $TEt!>avTEc  ev  rrj 
buexipa  thSXei  zpoicvai  £dE07rlaafAEv  *  oiau^vErai  toIvuv  cic  tö  StTjvExec  4\  <tjy/)&cw 
auxTi,  xai  *>  -öXic  i>f*&v  (Nicaea)  ptTjTpözoXt;  £otoo,  tJ)c  o'jvrjdcla?  rf;;  M  tt} 
rpooStp  toü  Biöuvtdpyoj  6tau.evo6orjc. 

4)  Dio  Cass.  37,  20  (von  Pompeius):  rd  te  rXcfoo  l&vtj  rfiv  ev  t-q  'Aria 
ttj  T^elotp  tote  auTolc  oVraiv  v<5jj.ot;  te  {Kot;  xal  rcoXiTEiai;  xaTEOrf)3a?o  xai 
otEx6a(i.T)OEv,  &ote  xai  OEÜpo  a'jxou;  toic  kc1  exeivou  vopitoftetoi  yp-f)ö8ai.  Ioseph. 
ant.  16,  2,  4  lässt  den  Nicolaus  Damascenus  von  ganz  Ionien  sagen :  e{  fip  ixXorl- 
camo  rfrt  7rdXat  ßaaiXslav  xai  ritv  vi/v  dpYTjv ,  -oXXöiv  oVrcov  ,  oaa  ~po;  E  j^at- 
u.ov'tav  auTOt;  irMmxzs ,  i~i  xaTa  zdvToov  dpxEf  tö  p.Tjx£Tt  oo-jXo-jc  dXXd  £Xej- 
Hpo-Ji  <palvso8ai. 

5)  Plin.  n.  fc.  5,  109.   Liv.  43,  6.  Eckhel  II,  571. 

6)  Plin.  n.  A.  5,  109.  Die  Stadt  erhielt  durch  Antonios  in  den  Jahren 
39—35  £>.£u»eplav  xai  dtEXeiav,  C.  /.  Gr.  n.  2737.  2845. 

7)  Cic.  pr.  Flaeco  29,  71,  vgl.  §  74.  Der  Name  der  Stadt  steht  fest  ans 
der  Inschr.  Orelli  687  =  Mommsen  1.  A\  2486 ,  und  bei  Cic.  pr.  Flaeco  21 ,  51 
ist  sUtt  ApoUonidem ,  welches  noch  Halm  beibehalten  hat,  dpolfom'eteam  zn 
lesen. 

8)  Plin.  n.  h.  4,  71.  9)  Plin.  n.  h.  5,  104. 
10)  Plin.  n.  h.  5,  136.    C.  1.  Gr.  2222. 
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Cnidus1),  Cos2),  Cyzicus3),  Ilium«),  Magnesia  am  Sipylus5), 
Mytilene6),  Mylasa'),  Phocaea8),  Samos9),  Smyrna10),  Stra- 
tonicea11),  Termera  12)  und  Teos13)  bekannt  sind.  Indessen  ist 
weder  dies  Verzeichniss  vollständig,  noch  lässt  sich  ein  solches 
Uberhaupt  aufstellen,  da  die  Freiheit  diesen  Städten  unter  un- 
erheblichen Vorwänden  wieder  theilweise  entzogen  wurde.  Rö- 
mische Colonien  gab  es  in  Asien  nur  wenige,  nämlich  Alexandria  coionien. 
Troas u)  und  Parium  1&) .  Auch  Tralles  war  nach  seiner  Zerstö- 
rung durch  ein  Erdbeben  unter  Augustus  grossentheils  von 
Römern  colonisirt  worden 10)  und  nahm  seit  dieser  Zeit  den 
Namen  Caesarea  oder  Caesarea  Tralles  an  ,7) . 

Seit  dem  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  ist,  wahrscheinlich  .Di»c,<£'a- 

nucne  The 

nach  und  nach,  die  Provinz  Asien  in  sieben  kleine  Provinzen  X**E- 
zerlegt  worden18),  die  sich  in  den  folgenden  Jahrhunderten  erhiel- 


1)  Plin.  n.  A.  5,  104. 

2)  Seit  Claudius  immunia,  Tac.  ann.  12,  61. 

3)  Strabo  12  p»  576.  Es  verlor  die  Freiheit  im  J.  20  v.  Chr.  (Dio  Cass. 
54,  7.  Zonaras  10,  34),  erhielt  sie  wieder  15  v.  Chr.  Dio  Cass.  54,  23,  verlor 
sie  aufs  Neue  24  n.  Chr.  Dio  Cass.  57,  24.  Suet.  Tib.  37.  Tac.  ann.  4,  36. 

4)  Strabo  13  p.  595.  Suet.  Claud.  25.  Tac.  ann.  12,  58.  Callistratus  Dig. 
27,  1,  17  $  1.   C.  1.  Gr.  3610. 

5)  Appian.  Mithr.  61.  Strabo  13  p.  621.  Tac.  ann.  3,  62.  Liv.  ep.  81. 
C.  /.  Gr.  Vol.  II  p.  581». 

6)  Plin.  n.  h.  5,  139.  Vellei.  2,  18.  Plut.  Pomp.  42,  vgl.  Dio  Chrys.  II 
p.  621.  622  R. 

7)  Plin.  n.  A.  5,  108.    C.  /.  Gr.  2695b. 

8)  Dio  Cass.  41,  25.    Lucan.  Phara.  5,  53. 

9)  Plin.  n.  A.  5,  135.    Dio  Cass.  54,  9. 

10)  Smyrna  hat  Exilrecht.    Cic.  pr.  Fiacco  29,  71.    Plin.  n.  A.  5,  120. 

11)  Plin.  n.  A.  5,  109.  12)  Plin.  n.  A.  5,  107. 

13)  "AtjXo;  xai  öUpopoXiTTjTo;,  C.  1.  Gr.  3045. 

14)  Angelegt  von  Augustus.  Plin.  n.  A.  5,  124.  Paulus  Dig.  50,  15,  8  und 
mehr  bei  Zumpt  Comm.  epigr.  I,  378.  Ein  decurio  ccloniae  und  ein  duumvir 
Waddington  n.  1734.  1740^.   C.  I.  L.  III  n.  392. 

15)  Plin.  n.  A.  4,  48;  5,  141.  Orelli  n.  5*2.  Zumpt  a.  a.  O.  Volonia  Julia 
Pariana  in  der  Inschr.  Waddington  n.  1731,  colonia  n.  1746.  1747. 

16)  Agathias  hist.  2,  17  nennt  die  Stadt  dhrotxlou  Dann  sagt  er:  vjv  o-jv 
'A  £x«tvT|  doroi  neXarrot  p.cv  oixert  äv  fctxata;  xX^öeio,  'Poj|acüoi  &e  fjLÖXXov. 
Die  h  TpaXXcat  xaToixoOvre«  'Poo|i.atot  werden  erwähnt  C.  1.  Gr.  2927.  Sie 
haben  einen  eigenen  curator,  C.  1.  Gr.  2930. 

17)  Eckhel  III,  125.    C.  /.  Gr.  2929.   Waddington  zu  n.  600». 

18)  Sie  stehen  in  dem  veroneser  Verzeichniss,  und  Mommsen  Abh.  der  Ber- 
liner Academie  1862  p.  506  sowie  Waddington  Faste*  I  p.  25  schreiben  ihre 
Einrichtung  dorn  Diocletian  zu.  Dagegen  macht  Kuhn  Jahrbücher  für  classischc 
Philologie  1877  S.  703  geltend,  dass  in  dem  Bischofsverzeicbniss  der  Nlcaenischen 
Synode  von  325  eine  provincia  Phrygiae  neben  der  provineia  A$iat  aufgeführt 
und  der  Helleapontua  zu  Aaia  gerechnet  wird .  und  schliefst  daraus ,  dass  diese 
drei  Provinzen  erst  zwischen  325  und  347  entstanden  sind.  Denn  347  sind 
beide  Phrygiae  und  Helleapontua  nachweisbar. 
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ten.  Es  sind  dies  4.  Asia  proconsularis ,  damals  ein  schmaler 
Küstenstrich  von  Assus  bis  zum  Maeander  mit  der  Hst.  Ephesus1  . 

2.  Hellespontus ,  mit  der  Hst.  Cyzicus  unter  einem  consularis2h 

3.  Lydia  mit  der  Jist.  Sardes  unter  einem  consularis  s) ,  4.  Pluygia 
prima  oder  Phrygia  Pttcatiana  mit  der  Hst.  Laodicea,  der  west- 
liche Theil  Phrygiens  bis  herauf  nach  Ancyra  Phrygiae  und 
Aezani,  unter  einem  praeses4),  5.  Phrygia  secunda  oder  saluta- 
rtt,  der  nordöstliche  Theil  Phrygiens  mit  der  Hst.  Eukarpia  und 
den  Städten  Dorylaeum,  Synnada  und  Metropolis5)  — der  dritte 
Conventus  Phrygiens,  Apamea,  gehörte  in  dieser  Zeit  zu  Pisi- 

JwJEJT  dien  ~~ '  6-  Car,a  mit  der  Hst.  Aphrodisias6,,  7.  Insulaittm  pro- 
vincia1),  iirapyja  vr]ao»vs)  oder  vr'otov  xuxÄaötüV»),  welche  53 
Inseln  umfasste10  ,  und  zu  der  nach  Hierocles  namentlich  die 
Städte  Rhodus.  Cos,  Samos,  Chios,  Mytilene,  Methyrana,  Teue- 
dos,  Poroselene,  Andros,  Tenos,  Naxos,  Paros,  Siphnos,  Melos. 
los,  Thera,  Amorgos,  Astypalaea  gerechnet  wurden1').  Wenn 
Sextus  Rufus  die  Einrichtung  dieser  Provinz,  deren  Metropolis 
Rhodus  war12  ,  dem  Vespasian  zuschreibt13),  so  ist  dies  in  sofern 
richtig,  als  Rhodus  den  unsicheren  Besitz  seiner  Freiheit,  welche 

1)  ^  mpi  *E<fsoov  'Aaia,  Eunap.  I  p.  32  Boiss.  Derselbe  1  p.  60:  dvftjzerrov 
aitov  dmorrjoa;  T?j;  vüv  (Mro;  'Acta;  xaXo'jfjiv?);.  ASttj  hi  dito  ncp^dpou  x© 
dXitcvi;  dTtfyouaa  rpo;  tVjv  urcepxeipvaVrjv  fjrctpov  dr/pi  kagia«  iroriuMt-zn,  xai 
6  TfiS>Xoc  aurrj;  repifpa^ei  to  rpo?  AuSlav.  Hierocles  p.  6o8fT.  Ueber  den  Um- 
fang dieser  und  der  übrigen  asiatischen  Provinzen  s.  Binghani  Orig.  eccles.  III 
p.  481  ff. 

2)  Hierocles  p.  661.  3)  Hierocles  p.  669. 

4)  Phrygia  prima  heisst  die  ProVinz  im  veroneser  Verzeichniss  and  bei  Sil- 
vius,  Paeatiana  in  der  Notitia  Dign.  nnd  bei  Hierocles  p.  664  f. 

5)  Phrygia  secunda  im  veroneser  Verzeichniss,  später  immer  salutaris.  In 
der  Notitia  hat  sie  einen  praeses  (.Vol.  D.  Or.  I  p.  7),  bei  Hierocles  p.  676  einen 
consularis. 

6)  Caria  hat  bereits  unter  Diocletian  einen  praeses,  C.  I.  L.  III  n.  449.  So 
auch  einen  ^fcpaiv  unter  Constanttus  II,  C.  /.  Or.  2744.  2745.  Noch  in  der 
Sotitia  ist  die  Provinz  präsidialisch ,  bei  Hierocles  p.  687  consulariscb.  Ueber 
die  Metropolis  Aphrodisias  s.  Boeckh  zu  C.  I.  Or.  2712.  2746. 

7)  Ueber  diese  vgl.  Kuhn  II  S.  202.  277.    Merckens  a.  a.  0.  p.  11  ff. 

8)  Hierocles  p.  685.  686. 

9)  ETTi'faviou  Ixöeoi;  bei  Constant.  Porphyr,  de  cotrim.  I  p.  793,  3  ;  797, 
12  Bonn. 

10)  Descriptio  totius  Orbis  ed.  Üothofr.  1628  p.  43 ,  auch  in  Müller  Öeojrr. 
min.  II  p.  528  B. :  inde  quae  sie  vocantur  Cycladas  insulas  numero  quinquaginta 
tres,  quae  omnes  suum  iudicem  habent. 

Ii")  Hierocles  p.  686  nennt  ausserdem  I1£tc).oc,  welcher  Name  corrumplrt  ist. 

12)  Wesseling  ad  Hierocl.  p.  481  Bonn.    Constantinus  Porph.  a.  a.  O. 

13)  Sex.  Rufus  br.  10:  et  sub  Yespaüano  principe  Insularum  provincia 
facta  est. 
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ihm  von  Claudius  genommen,  aber  auf  Neros  Verwendung  wie- 
dergegeben war l) ,  unter  Vespasian  eingebüsst  zu  haben  scheint2). 
Es  wird  aber,  wie  die  übrigen  Inseln,  der  Provinz  Asien  ein- 
verleibt worden  sein;  denn  einer  eigenen  prQvincia  insula- 
rum  geschieht  zuerst  unter  Diocletian3)  und  später  öfters  Er- 
wähnung4). 

XXIX.  Bithynia  und  Pontua5). 

Das  eigentliche  Bithynien,  d.  h.  das  Küstenland  vom  Rhyn-  pJJJJjgf^J 
dacus  bis  zur  Mündung  des  Sangarius0)  kam  nach  dem  Aus- 
sterben der  bithynischen  Könige 7)  durch  das  Testament  des  letzten 
derselben,  Nicomedes  III.,  im  J.  680 — 74  v.  Chr.  an  die  Römer8). 


1)  Dio  Caas.  60,  24.  Tic.  arm.  12,  58.  Auf  das  Verdienst  des  Nero  am  die 
Insel  bezieht  man  das  Epigramm  Anthol.  Pal.  II,  60.  S.  Jacobs  ad  Anth.  Gr.  II, 
2  p.  51,  vgl.  Suet.  Wer.  7.  üeber  das  frühere  Verhältniss  zwischen  Rhodus  und 
Rom  s.  Schneiderwirth  Gesch.  der  Insel  Rhodus,  Heiligenstadt  1868.  8  S.  123 ff. 

2)  Suet.  Vesp.  8 :  Lyciam,  Rhodum,  Byzantium,  Samum  —  in  provineiarum 
fornxam  rtdegit,  waa  wiederholt  wird  von  Eutrop.  7,  19.  Euseb.  chron.  p.  1G3  Seal. 
In  dem  'Poitaxo*;  des  Dio  Chrysostomus ,  der  am  Anfang  der  Regierung  des 
Vespasian  gehalten  zu  sein  scheint,  wird  die  Insel  als  frei  geschildert.  Vol.  II 
p.  621.  625  R. 

3)  Ein  praests  prov.  insul.  nnter  Diocletian  in  einer  Inschr.  v.  Mytilene 
Orelli  1059,  besser  C.  /.  L.  III  n.  450.  Derselbe  scheint  erwähnt  zu  werden  in 
der  Inschr.  von  Cos,  C.  /.  L.  III  n.  460.  Eine  Verordnung  an  den  praeses  insu- 
l<irum  aus  dem  Jahre  293  s.  Cod.  Iust.  3,  22,  5. 

41  S.  Oothofr.  ad  Cod.  Theod.  13,  5,  32.    Boecking  ad  N.  D.  Or.  p.  145. 

5)  Leber  diese  Provinz  handeln  A.  Gu.  O.  Schoenemann  De  Bithynia  et  Ponte 
provincia  Romana,  Goettingae  1854.  4.  F.  W.  A.  Faber  Quaestionum  Propontia- 
carum  pari,  prior,  Herfordae  1858.  4.  Neue  Inschriften  von  Bithynien  s.  bei 
Mordtmann  in  Sitzungsber.  der  bayer.  Acad.  1863  1  S.  205—241. 

6)  Strabo  12  p.  543.  Ileraclea  gehörte  nebst  dem  Küstenlande  Paphlago- 
niens  seit  Mithridates  Eupator  zum  Königreiche  Pontos  und  so  blieb  es  auch 
unter  den  Kömern.  Strabo  12  p.  451:  xaTaX'j&eVrarv  oe  totv  ßaatXeav  dcp6Xa£av 
ol  'Pwpvxtoi  tou«  autouc  Spouc,  Aiare  rrjv  'HpäxXciav  icposxelsdat  xt}>  rioVnp,  td 
X  Ir.ixwi  Biftuvoi;  Tipoff/oapetv. 

7)  S.  über  diese  Clinton  Fasti  Hell.  III  p.  410 — 120. 

8)  Appian.  b.  c.  1,  111:  toü  £  tatöVroc  £tou;  (680  =  74),  Ixtt;;  4ßSou.rr 
xosrr];  xai  exaToarrj;  dX'jpiridtöo;  oSst,;,  Wo  uiv  ix  itaör^xoiv  £<Ktj  'Pofialou 
rpofle-flfveTO ,  Biöuvla  tc  Ntxou.-fjOOuc  d7ro).i-ovroc  xal  Kupfan)  IItoXeixolIou  to0 
Aavtooy  ßaotXe»;,  tc,  erlxXTjatv  ÄttIcov.  Appian.  b.  Mithr.  7.  71.  Liv.  cp.  93: 
Nkomedes  Bithyniae  rex  populum  Romanum  feeit  heredem,  regnumque  eins  in 
provinciae  formam  redaetum  est.  Vellei.  2,  4,  l,  Eutrop.  6,  6:  L.  Lieinio  Lueullo 
et  M.  Aurelio  Cotta  coss.  (74  v.  Chr.)  mortuus  est  Nicomedes  rex  Bithyniae  et 
tesiamenV  populum  Romanum  feeit  heredem.  S.  Rufus  brev.  11.  Arrian  bei 
Photius  Cod.  93  Vol.  I  p.  73  Bekk.  Wenn  Mommsen  R.  G.  III«,  55,  Henzen 
n.  5354,  Zumpt  Comm.  ep.  II,  191  gegen  die  Zeugnisse  des  Appian  und  Eutrop 
die  Provinz  im  J.  75  entstehen  lassen ,  so  folgen  sie  hierin  der  Ansicht  von 
Borghesl  Oeuvres  III,  173,  welche,  wie  Waddington  in  Le  Bas  et  Waddington 
Voyage  arehiologiqut.    ExpUcation  des  inseriptions  Vol.  III  p.  121  ff.  nachweist, 
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Pontu«  w.  Zu  diesem  wurde  im  J.  651),  noch  vor  dem  Tode  des  Mithri- 
dates2)  der  westliche  Theil  des  politischen  Reiches,  d.  h. 
der  Küstenstrich  Paphlagoniens  von  Heraclea  bis  zum  Haiys3; 
hinzugefügt,  welchen  Pompeius  in  11  Stadtgebiete  theilte 4  .  Die 
Ostgrenze  der  Provinz  hat  sich  indessen  im  Laufe  der  Zeit  mehr- 
fach geändert.  Namentlich  scheint  die  Stadt  Amisus,  östlich  vom 
Halys,  schon  im  Jahr  73  zu  Bilhynien  gehört  zu  haben5),  viel- 
leicht nur  als  ein  militärisch  wichtiger  Punct,  gleich  darauf  aber 
im  dritten  mithridatischen  Kriege  wieder  verloren  zu  sein.  Denn 
im  Winter  73—72  belagerte«;  und  im  folgenden  Jahre  eroberte 
sie  Lucullus 7) ;  ob  sie  65  zur  Provinz  gezogen  wurde,  ist  unbe- 
kannt; im  J.  47  wurde  sie  von  Pharnaces  erobert8),  dann  von 
Caesar  frei  gemacht ö) ;  später  wieder  von  Tyrannen  regiert 10  und 
erst  im  J.  33  v.  Chr.  durch  Antonius  mit  Bilhynien  vereinigt11), 


auf  einem  Irrthume  beruht.  Nicomedes  III.  starb  erst  im  Anfang  74;  eine  Te- 
tradrachme desselben,  geschlagen  in  Nicomedia  (Mionnet  Supplem.  V  p.  274),  hat 
die  Jahrzahl  223,  d.  h.  da  die  bithynische  Aera  mit  '297  v.  Chr.  begiunt ,  74. 
während  eine  grosse  Anzahl  Münzen  von  Nicaea,  Nicomedia,  Prusa  ad  Olyinpum 
und  Bithynlum  mit  der  Jahrzahl  224  (73)  von  dem  propraetor  Rithyniens,  C.  Pa- 
pirius  Carbo ,  geschlagen  ist.  Vom  Mai  75  bis  zum  Mai  74  war  propraetor  Asiat 
nicht  Siblins ,  der  vielmehr  Mai  76  bis  Mai  75  zu  setzen  ist  (Plin.  n.  h.  2. 
100;  35,  131),  sondern  Iuncus  (so  ist  zu  lesen  Flut.  Caes.  2.  Vell.  2.  42. 
Gellius  5,  13,  6.  S.  Nipperdey  Philologus  VI,  377),  welchen  Caesar  damals, 
als  er  die  Piraten,  die  ihn  gefangen  hatten,  kreuzigen  lassen  wollte  (Snet.  lul.  4), 
in  Bithynien  bei  der  Organisation  der  neuen  Provinz  beschäftigt  fand  (Vell. 
2,  42).  Das  cognomen  luneu*  kommt  vor  in  der  gen»  Aemilia  und  Claudia 
(Borghesi  Oeuvr.  III,  63  ff.  Waddington  a.  a.  0.  p.  123)  und  in  der  athenischen 
Inschr.  Ephem.  Archaeol.  n.  363=  C.  /.  Attic.  III,  622:  TpiTroXtx&v  rfj;  «Potvixr,; 
—  oi  ip/ovTc;  xal  pVjX-r,  %<x\  6  ßf>o;  AiulXtov  Iojfxöv  T.ptrft'jvrp  £e3iTroj 
xat  dvTtsrpdTTj-rov  töv  eajt&v  roXtl-ojv  x.  t.  X. 

1)  Plutarch.  Pomp.  38.  Liv.  ep.  102:  Cn.  Pompelui  in  provinciae  formam 
Pontum  rtdegit.  Pharnace»  filius  Mithridate»  bellum  patri  Intulit.  Vgl.  Dramann 
IV,  450  A.  93. 

2)  Er  starb  erst  63.    Appian.  Mithr.  112.    Dio  Cass.  37,  12. 

3)  Diesen  giebt  Strabo  12  p.  544  als  Ostgrenze  an:  xal  peypt  ßeSpo  tot; 
'Pmfxatoi;  ■*)  t:ovtix9|  ixnpyti  dtprf>pisrat. 

4)  Strabo  12  p.  541 :  xal  nou.rr,io;  xataXiaa;  ixttvov  ev  tovtoi;  tot; 
Spot;  o-jaav  7-fjv  yipav  laOir^  rotpeXaj«  •  ti  uiv  rcpö;  Ap^evbv  xat  t4  repi  tt(> 
KoXytoa  toi;  ouva^coviaapiivoi;  O'jvdatati;  xaTiveijxE,  t<x  ht  Xoird  el;  IvSexi  TtoXi- 
Ttla;  ßtetXe  xai  tt  BtO'Jvia  rrpo^eft^xtv,  &r?      dfi/fotv  irrapylav  -jev^sdai  piiu. 

5)  Auf  ihren  Münzen  kommt  bereits  C.  Papirius  Carbo  vor  (Eckhel  D.  S. 
II,  347.    Mionnet  II  p.  344),  welcher  73  propraetor  Bithyniae  war. 

6)  Appian.  Mithr.  78.   Plutarch.  Lue.  14.  15.  33. 

7)  Appian.  Mithr.  82.  83.  Plut.  Lue.  19.  Memnon  bei  Photiua  p.  235»Bekk. 

8)  Dio  Cass.  42,  45.  46.  9)  Dio  Cass.  42.  48. 

10)  Strabo  12  p.  547. 

11)  Strabo  a.  a.  0.  sagt  zwar:  el?  sX€j8spc6oV(  rdXtv  (xerd  t«  Axtiaxd  iirö 
Kataapo;  TOÖ  EeßamoO ,  aber  die  Aera  der  Stadt  von  721  =33  (Eckhel  D.  AT. 
II,  349)  beweist,  dass  dies  schon  vor  der  Schlacht  geschah. 
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dessen  östlichste  Stadt  sie  seitdem  ist.  Unter  Traian  lassen  sich 
von  den  \  4  Städten  der  pontischen  Landschaft  wenigstens  6  mit 
Sicherheil  nachweisen :  Heraclea,  Tium1),  Amastris2),  Abonotei- 
chos3},  (Ionopolis 4) ,  Sinope5)  und  Amisus8),  aber  schon  unter 
Antoninus  Pius  war  die  Grenze  wieder  anders  regulirt,  so  dass 
Bithynia  Pontus  nur  noch  bis  Amastris  und  den  dazu  gehörigen 
Komen 7)  Cromna  und  Cytorus  ging 8)  ,  Abonoteichos ,  Sinope 
und  Amisus  dagegen  zu  Galatien  gehörte9). 

Die  Provinz  hat  von  Anfang  an  einen  propraetor 10) ,  seit  27  Verwaltung 
v.  Chr.  einen  praetorischen  proconsul 1 1) ,  und  führt  seit  65  v. 
Chr.  den  Namen  Bithynia  et  Pontus l2)  oder  Bithynia  Pontus I3) . 
Bei  der  Theilung  der  Provinzen  im  J.  27  v.  Chr.  blieb  sie  Senats- 
provinz 14)  und  ihr  proconsul 1&)  sowie  dessen  Legat ,ß)  und  Quae- 
stor17)  wird  öfters  erwähnt.    Die  Verwaltung  scheint  indess  in 


1)  Plin.  ep.  ad  Tr.  75  (79). 

2)  PHn.  ep.  ad  Tr.  98  (99).  99  (100). 

3)  Ptolem.  5,  4  §  2.    Mionnet  8uppl.  IV  p.  550. 

4)  Ueber  die  Entstehung  dieses  Namens  berichtet  Lucian  Pscudomant.  58. 

5)  Plin.  ep.  ad  Tr.  90  (91).  91  (92). 

6)  Plin.  a.  a.  0.  92  (93).  93  (94)   110  (111). 

7)  Kuhn  II,  261.  8)  Ptolem.  5,  1  $  7. 
9)  Ptolem.  5,  4  $  2.  3. 

10)  Appian.  Mithr.  121 :  IloVrou  hk  %i\  BiÄuvla;  r.i\ir.czal  ttc  dr.o  rr(;  ßooXf,; 
crpatrjo;  irf,ato;.  So  heisst  z.  B.  P.  Silius  Nerva,  Statthalter  51  v.  Chr.  in  den 
Ueberschriften  der  Briefe  Cic.  ad  fam.  13,  61.  62.  63.  64.  65  propraetor. 

11)  Dio  Cass.  53,  13.  Daher  bei  Tac.  ann.  1,  74:  Granium  Marcellum. 
praetor tm  Bithynia*  und  16,  18:  proconsul  Bithyniae.  Auf  den  Münzen  von 
Bithynieu  erscheinen  die  Propraetoren  der  Republik  ohne  Titel  mit  blossem  Namen 
(Schoenemann  p.  4  n.  2  irrt),  von  27  v.  Chr.  an  mit  dem  Titel  dv&jrotTo;. 

12)  Orelli  n.  77  u.  o.  13)  C.  /.  Gr.  1720  n.  ö. 

14)  Dio  Cass.  53,  12. 

15)  Ein  Vefzeichniss  der  Proconsuln  wird  Waddington  geben:  vorläufig  s.  Eckhel 
D.  AT.  II,  400—403.   8choenemann  p.  10  ff. 

16)  C.  1.  Gr.  n.  3548  wird  C.  Antius  A.  Iulius  Quadratus  Cos.  suff.  93 ,  cot. 
ord.  105  n.  Chr.  rpcsße'jTf,;  xrti  dv-riorparrjo;  [Hovtou]  xol  Brihmac  genannt, 
d.  h.  Ugatus  pro  praetort;  n.  3532  heisst  er  rpsoSeuT^;  IlöVcou  xoi  BtSuvta«, 
n.  4238«1  npz9^vjT^i  dvrtorpaTTJYO;  IloVroy  xat  Beiftovta;.  In  der  Inschrift  Marin: 
Atti  n.  LVIII  ist  lulhu  Marinas  Ugatus  pro  pr.  provinciae  Ponti  et  Bithyniae 
proconsulatu  patris  sui,  bei  Grut.  471,  1.  2  P.  Statius  Paullus  leg.  pro  pr.  Ponti 
et  Bithyniae;  vgl.  das  Fragment  einer  Inschr.  Marini  Iser.  Alb.  p.  53:  leg.  pro- 
vinc.  Ponti  et  Bithyniae.  Auch  bei  Plin.  ep.  ad  Tr.  31  (40).:  iussu  proconsulum 
legatorumve  ist  der  legattu  des  Proconsuls  zu  versteh n . 

17)  Aus  der  Zeit  der  Republik  sind  bekannt  die  Quaestorcn  P.  Oppins  im 
J.  74,  Dio  36,  23,  und  Crassipes  im  J.  51,  Cic.  ad  fam.  13,  9;  aus  der  Kaiser- 
zeit: Caepio  Crispinus  14  n.  Chr.,  Tac.  ann.  1,  74;  M.  Opsius  Navius  Annia- 
nus,  C.  I.  Gr.  n.  5793;  Iulius  Bassus,  Plin.  ep.  4,  9,  6;  S.  Tadius,  Orelli  3658; 
C.  Dillius  Vocula,  Uenzen  5426;  S.  Quinctilius  Valerius  Maiimus,  Henzen  5970  : 
L.  Burbuleins,  Henzen  6484. 
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Folge  des  jährlichen  Wechsels  der  Proconsuln  inconsequent !) 
und  mangelhaft  gewesen  zu  sein ;  denn  sie  machte  wiederholent- 
lieh  das  Eingreifen  des  Kaisers  nöthig.  Zuerst  besuchte  Augu- 
stus  im  J.  20  v.  Chr.  Bithynien  und  traf  verschiedene  Anord- 
BuhyViM  nun8enr  ;  sodann  sendete  Traian  den  jüngeren  Plinius  als  kai- 
serlichen ausserordentlichen  Commissar  mit  dem  Titel  legatus  pro 
praetore  provinciae  Ponti  et  Bithyniae  consulari  potestate  in  die 
Provinz3),  wo  derselbe  wahrscheinlich  vom  47.  September  IM 
bis  Ende  Januar  H3  verweilte4),  und  nach  ihm  findet  sich  unter 
Traian,  wir  wissen  nicht,  ob  als  sein  unmittelbarer  Nachfolger, 
noch  ein  legatus  pro  praetore  divi  Traiani  provinciae  Ponti  et 
Bithyniae  der  Person  des  C.  lulius  Cornutus  Tertullus*).  Endlich 
Ubertrug  Hadrian ,  nachdem ,  wie  es  scheint ,  die  Provinz  in- 
zwischen dem  Senat  zurückgegeben  war,  nochmals  die  Reorga- 

1)  Plin.  ep.  ad  Tr.  31  (40).  32  (41).  56  (64).  57  (65). 

2)  Dlo  Gass.  54,  7  ■  xal  t^v  'Aolov  —  xopts&clc  zdvra  xd  zt  ixti  xat  rd 
tv  ttJ  Bilhvia  Sierafccv.  Plinius  erwähnt  zwei  seiner  EdScte,  das  eine  über  das 
in  den  Städten  tur  Führung  eines  Amtes  nöthige  Alter  (ep.  ad  Tr.  79.  80),  das 
andre  Ober  Intestaterbschaften,  ep.  ad  Tr.  84. 

3)  In  der  oft  edirten  Inschrift  Orelli  1172  mm  Benzen  p.  124  heisst  es 
nach  der  neuesten  Restitution  derselben  von  Mominsen  im  Hermes  III,  112 
=  C.  /.  L.  V,  5262:  C.  Pliniu»,  L.  f.  Ouf.  CaeciUus  [Secundus,  cos]  Augur, 
Legat,  propr.  provinciae  Pon[ti  et  Bithyniae] ,  consulari  potesta[te]  in  com  provin- 
ciam  e[x  s.  c.  ab]  imp.  Caesar.  Nerva  Traiano  Aug.  German[ico  Dacico  missus) 
u.  s.  w.  und  Traian  schreibt  an  Plinius  ep.  32(41):  meminerimus  ideirco  te  in 
ixtam  provlnciam  missum,  quoniam  multa  in  ea  emendanda  apparuerunt.  ep.  117 
(118):  ego  ideo  prudentiam  tuam  elegi,  ut  formandis  istius  provinciae  moribu» 
ipse  moderareris  et  ea  constitueres ,  quae  ad  perpetuam  eius  provinciae  quietan 
essent  profulura.  ep.  18(29):  provinciales,  credo,  prospectum  sibi  a  me  intelli- 
gent, nam  et  tu  dabis  operam ,  ut  manifestum  sit  illis ,  electum  te  esse ,  qui  ad 
cos  mei  loco  mittererU. 

4)  Des  Plinius  Verwaltung  dauerte,  wie  man  aus  seinen  Briefen  sieht,  etwa 
18  Monate.  Er  kam  in  der  Provinz  an  am  17.  September  (ep.  ad  Tr.  17*  (28), 
feierte  am  3.  Januar  des  folgenden  Jahres  die  vota  für  den  Kaiser  (ep.  ad  Tr. 
35  (44) ,  beging  dieselbe  Feier  nochmals  im  nächstfolgenden  Jahre  (ep.  ad  Tr. 
100(101)  und  auch  die  Feier  des  Regierungsantrittes  Traians  den  27.  Januar, 
zweimal  (ep.  ad  Tr.  52  (60),  102  (103).  Die  Bestimmung  der  Jahre  indess  ist 
eine  vielbehandelte  Streitfrage.  Tillemont  (II,  295.  913),  Masson  v.  Plinii  p.  129 
— 155,  Marini  Atti  II,  757,  Clinton  Fatti  Rom.  setzen  die  Legation  des  Plinius 
von  September  103  bis  Januar  105,  Norisius  Cenot.  Pis.  diss.  II  c.  11  Vol.  III 
p.  329  ins  Jahr  110,  Mazochi  Calend.  Sap.  II,  376  zwischen  107—111 ;  Borghesi, 
der  diese  Frage  mehrfach  behandelt  hat  [Oeuvres  II,  213;  IV,  118:  Bull.  1846, 
173),  entscheidet  sich  zuletzt  Oeucre«  VIII,  324  ff.  für  die  Jahre  109.  110.  Zu- 
letzt hat  Mommsen  Hermes  III,  55  für  die  Entscheidung  der  Frage  einen  neuen 
Anhalt  dadurch  gewonnen,  dass  Calpurnius  Macer,  welcher  gleichzeitig  mit  Pli- 
nius eine  Bithynien  benachbarte  Provinz  verwaltete  (ep.  ad  Tr.  42  (51),  61  (69), 
62  (70),  77  (81))  sich  durch  die  Inschrift  C.  J.  L.  DI,  777  als  Ugatus  Aug.  pr. 
pr.  Moesiae  inferioris  in  dem  Jahr  112 — 113  nachweisen  lässt. 

5)  Orelli  3659  —  Mommsen  Hermes  III,  114.  Dass  derselbe  nach  Plinius 
Bithynien  verwaltet  hat,  ist  nicht  zu  bezweifeln.    Borghesi  Oeutr.  IV,  117. 
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nisation  derselben  dem  Ti.  Iulius  Severus,  welcher  nicht,  wie 
früher  aus  dem  ungeschickt  gemachten  Excerpt  des  Dio  Gassius 
geschlossen  wurde1},  identisch  ist  mit  dem  berühmten  General 
des  Hadrian,  Sex.  Iulius  Severus2),  sondern,  wie  wir  aus  zwei 
Inschriften  von  Ancyra  erfahren3),  zuerst  die  leg.  IV  Scythica  in 
Syrien  etwa  432  commandirte,  dann  proconsul  Achaiae  war,  und 
in  den  Jahren  135 — 137  mit  dem  Range  eines  legatus  Augusti, 
aber  mit  dem  Titel  StopötuT^?  xai  Ao-porr^,  d.  h.  corrector  et  cu- 
rator,  die  Angelegenheiten  Bithyniens  ordnete.  Seit  dieser  Zeit 
blieb  Bithynien  kaiserlich  und  wurde  dafür  Pamphylien  dem 
Senate  Uberlassen4);   indessen  scheint  auch  diese  Anordnung 

1)  Dio  Cass.  69,  13:  inii  V  -Tj  ts  'Ioo&aia  rcSoa  Ixexisrpo  (132  n.  Chr.)  

TQTC    W)    TOT6   TGUC   XpaxloTO'JC   TÄV    OTpaTlftSlV    6  'ASptav&C  Ik    a'JTOU;  ^ZEfA^CV, 

av  imfrtoc  'IoGXto«  2cou?jpo;  uTrrjpycv,  diro  Bperavia«  r;  "rjpyev  Itz\  toüc  'louSalouc 
oxaXcU.  c.  14 :  tov  hi  Seou-fjpov  eVBitbviaN  frreptjfcv,  lizkmv  fiiv  oMfa,  dtp/ovroc 
oe  xai  iittTroTou  xai  otxa(ou  xai  cppovtfxou  xai  d£ta>|j.a  Iyoytoc  oeojAeVrjv  *  a  Ttdvra 
iv  dxEivw  f/v.  Kai  6  u.k»  bvtyfirtt  xai  ^tcuxrjoe  xai  to  tota  xai  rd  xotvd  a&T&v 
o5tco;  ,  a»3o  "rju.dc  xai  ii  htüpo  aci  aiitoü  p.vr)u,ove6etv ,  T^j  oe  5^)  ßouX^j  xai  x<p 
xX-rjp«y  ^  HapcpuXla  dvxl  xfj;  «ifttmac  d5<S8-rj.  Dass  der  c.  14  erwähnte  Verwalter 
Bithyniens  nicht  identisch  ist  mit  dem  c.  13  genannten  General,  lehrt  nicht  nnr 
die  verschiedene  Charakteristik  beider  Personen,  sondern  auch  der  Umstand,  dass 
ein  gewesener  Legat  von  Syrien  nicht  hinterher  Bithynien  als  Provinz  erhalten 
konnte,  und  hat  dies  bereits  Znmpt  Comm.  epigr.  II  p.  10 — 17  gegen  Borghesi 
Oeuvr.  IV,  165  ff.  zur  Evidenz  gebracht.  Neuerdinga  handelt  über  die  beiden 
Severe  W.  H.  Waddington  Memoire  sur  la  Chronologie  de  la  vie  du  rhiteur  Aelius 
Aristide,  Paris  1867.  4  (Aus  den  M(m.  de  l'acad.  XXVI,  1).  Vgl.  denselben  in 
Borghesi  Oeuvr.  V,  413  not.  i. 

2)  Aus  der  von  Mommsen  gefundenen  dalmatinischen  Inschr.  C.  I.  L.  III 
n.  2830,  welche  den  ganzen  cursus  honorum  dieses  Generals  enthält,  gebt  her- 
vor, dass  derselbe  nach  seinem  Consnlat  (127  n.  Chr.  Borghesi  Oeuvr.  V,  69. 
509.  Digest.  40,  5,  28,  4)  legatus  pr.  pr.  provinciae  Moesiae  inferioris,  leg.  pr. 
pr.  provinciae  Brittanniae,  leg.  pr.  pr.  provinciae  ludeae,  leg.  pr.  pr.  provinciae 
Syriae  war,  während  Bithynien  in  der  Inschrift  nicht  erwähnt  wird. 

3)  In  den  beiden  Inschriften  von  Ancyra  (C.  I.  Or.  n.  4033.  4034)  heisst  es 
gleichlautend :  Ti.  Scoufjpov  rpc3fk6cavxa  iv  'Asla  1%  ertsxoX-rjc  xai  xoSoi- 

xiXXaiv  öeoü  'Aoptavou,  jtacuöva  Xeyiävoc  o  Xxudixfj;  xai  8iotx,fiaavxa  xd  £v 
Supia  TtpdffjLata ,  tjvtxa  noupXlxtoc  MdpxcXXo;  cid  xfjv  xlvnotv  xV,v  'Iou&aixrjv 
ucxapeß-fjxet  d:ro  2upla;,  dvduTtatov  'A^ta«,  rpo«  e  pdftöou;  -tfAtpdevxa  el;  Bct- 
ttuvtav  oiopftaiTfjv  xai  Xo^tox^v  ur:6  öcoO  'Aßptavoü,  fitap^ov  alpapiou  xoü  Kpövou, 
uraxov.  Er  war  also  1)  ausserordentlicher  kaiserlicher  Legat  von  Achaia,  2)  leg. 
leg.  IV  Scyth.  und  als  solcher  Vertreter  des  abwesenden  Statthalters  in  Syrien 
(zwischen  132—135),  3)  proconsul  Achaiae,  4)  ^po;  itevrt  pdpoou«  rcjx<p8ei;  cle 
Btd'jvlav.  Denn  dass  diese  Worte  zu  verbinden  sind,  was  Franz  nicht  erkannte, 
gebt  hervor  aus  der  von  Mommsen  Bull.  1852  p.  172,  Berichte  der  sächs.  Ge- 
sellsch.  der  Wiss.  1852  Philol.  Hlst.  Claase  S.  127,  aus  Dio  Cass.  53,  13  ent- 
wickelten Regel,  dass  die  legati  Augusli  fünf,  die  praetorischen  Proconsuln  sechs, 
die  Proconsuln  von  Asia  und  Africa  zwölf  Lictoren  haben,  und  ist  bereits  von 
Borghesi  Oeuvr.  V,  411  und  Waddington  p.  20  anerkannt  worden.  Letzterer 
setzt  die  Legation  des  Severus  in  die  Jahre  134 — 136  oder  135 — 137.  Das 
Jahr  137  nahm  schon  Zumpt  Comm.  ep.  II  p.  14  an. 

4)  Dio  Cass.  69,  14. 

Rom.  AK«rth.  IV.  2.  Anfl.  23 
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nicht  ohne  Unterbrechung  bestanden  zu  haben ,  da  neben  den 
kaiserliehen  Legalen  der  folgenden  Zeit noch  einmal  unter 
Caracalla  mehrere  proconsules  provinciae  Ponti  et  Bithyniae  ge- 
nannt werden2;. 

Militär  stand  in  Bithynien  nur  in  sehr  geringer  Anzahl,  so 
dass  die  Gefangnisse  von  servi  publici  bewacht  werden  muss- 
ten3).  Doch  hatte  Plinius  mehrere  Cohorten  zu  seiner  Dispo- 
sition4), deren  Hauptstation  Nicomedia  war5),  und  für  welche 
wohl  auch  die  Getreideeinkäufe  gemacht  wurden,  die  Plinius 
einmal  erwähnt6).  Bedeutend  war  dagegen  das  Personal  von 
Finanzbeamten.  Schon  in  der  Zeit  der  Republik  gab  es  eine 
societas  Bithynica  publicanorum  und  namentlich  waren  die  pascua 
an  publicum  verpachtet7),  so  wie  auch  die  früheren  königlichen 
Güter,  welche  ager  publicus  geworden  waren8).  Diese  letzteren 
sind  bei  der  Theilung  der  Provinzen  im  J.  27  v.  Chr.  wahr- 
scheinlich in  den  Besitz  des  Kaisers  übergegangen  und  von  einem 
Procurator  verwallet  worden,  der  schon  unter  den  Proconsuln 


1)  Unter  Commodus  kommen  vor:  [Didius  Sev]erus  Julianus  leg.  Aug.  {pr.  pr. 
P]onti  et  Bithyniae,  Keine&ius  Ct.  VI  n.42.  Vgl.  Spartian.  v.  Didii  Iuliuni  2;  unter 
Septimius  Severus  L.  Fabius  Cilo  leg.  Aug.  pr.  pr.  provinc.  Pann(pniae)  et  Moe- 
siae  sup.,  Bithyn(iae)  et  Ponti,  Grut.  407,  1.  2  =  Marini  Iscr.  Alb.  p.  50.  51  und 
Af.  Claudius  Demetrius,  &  ).au7:p£r<aTo;  u-axtxo;  rpea^e-jT^;  xai  dvTiTrpabrjo; 
Ttbv  2e3arrö>v,  C.  I.  Gr.  377 1.  3773.  L.  Albinius  Saturninus  —  leg.  Aug.  pr. 
pr.  Ponti  et  Bith.  (Murat  p.  365,  1)  ist  nach  Muratori's  Vermutbung  identisch 
mit  dem  Consul  264;  endlich  war  im  J.  269  in  Bithynien  Velleius  Macrinus, 
&  XaunpOTTro;  uzarixo;  rrpeaS.  xat  dvTtorperrrjo;  toü  2e3a3ro3,  C.  I.  Gr.  3747. 
3748. 

2)  So  L.  Coelius  Festus  Orelli  77  =  Borghesi  Oeuvr.  IV,  129  und  dazu 
Reniers  Note.  In  dieselbe  Zeit  ist  eine  zweite  Inschrift  zu  setzen ,  in  welcher 
ein  proconsul  Ponti  et  Bithyniae  ohne  Namen  vorkommt.  Perrot  De  Galatia  pr. 
Rom.  p.  134  =  Teiler  Descript.  de  l'Asie  mineure  I  p.  1S9.  Endlich  gehört  eben- 
dahin M.  Clodius  Puppienus  Maximus,  der  238  Kaiser  wurde  uud  vor  dieser  Zeit 
proconsulatum  Bithyniae  egit.  (Capitolin.  Max.  et  Balb.  5.) 

3)  Plin.  ad  Tr.  20  (21). 

4)  Plin.  ad  Tr.  21  (32),  vgl.  52  (60).  106,  wo  ein  P.  Accius  Aquila,  centurio 
cohortis  VI  equestris  genannt  wird.  Auch  erwähnt  Plin.  ep.  29.  30  einen  Offleier 
(etwa  einen  trib.  mil.)  Sempronius  Caelianus,  welcher  Trappen  aushebt,  und  der 
praefectus  orae  Pontieae ,  Gavius  Bassus  (ep.  21.  22.  86)  wird  ebenfalls  als  ein 
Militär  zu  betrachten  sein. 

5)  Plin.  ad  Tr.  74  (16). 

6)  Plin.  ad  Tr.  27.  28.  Der  in  einer  Inschr.  von  Cius  (Waddington  III 
n.  1159)  vorkommende  Genialis,  Caesaris  Aug.  servos  verna  dispens(ator  ad)  fru- 
mentwn  bestätigt  diese  Vermuthung.  Denn  dispensator  ist  beim  Militär  ein  Zahl- 
meister.  Renier  Milanges  p.  177. 

7)  Cic.  ad  fam.  13,  9  und  65. 

8)  Cic.  de  lege  agr.  2,  19,  50:  adiungit  agros  Bithyniae  regios,  quibus  nunc 
publicani  fruuntur,  deinde  Attalieos  agros  in  Chemmeso.  $  51:  adiungit  regios 
agros  Mithridati*,  qui  in  Paphlagonia  —  fuerunt. 
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fungirte *) .  In  der  Zeit  der  kaiserlichen  Verwaltung  giebt  es  in 
Bithynien  gleichzeitig  mehrere  Procuratoren 2) ,  nämlich  ausser 
dem  procurator  Ponti  et  Bithyniae,  der  an  die  Stelle  des  Quae- 
stors  trat3),  besondere  procuratores  für  das  Privatvermögen  des 
Kaisers4),  die  vigesima  hereditatum 5) ,  die  vigesima  libertatis*) 
und  für  die  Grenzzölle  von  2x/2  Procent  (quadragesima)vj . 

Die  beiden  Theile  der  Provinz,  obgleich  unter  einem  Statt-  JjgjjJ* 
halter  vereinigt,  behielten  doch  auch  in  der  Administration  eine 
gewisse  Selbständigkeit.    Bithynien   hat  zur  Metropolis  Nico- 
rnedia8),  die  ora  Ponlica  dagegen  Amastris9).    In  Nicomedia, 

1)  So  war  proe.  Bithyniae  unter  Claudias  Iunius  Cilo  vier  Jahr  lang,  46 
— 49  (Dio  Cass.  60,  33.  Tac.  arm.  12,  21,  der  ihn  proe.  Ponti  nennt),  anter 
Nero  C.  Iulias  Aqaila  im  J.  58  (C.  /.  Gr.  3743),  unter  Vespasian  L.  Antonias 
Naso  (Eckhel  D.  N.  II,  404.  .Mionnet  II,  408),  anter  Domitian  Terentius  Maxi- 
mas (Hin.  ad  Tr.  58  (66). 

2)  Plinius  hatte  ihrer  wenigstens  drei :  Vlrdius  Gemellinos  {ep.  ad  Tr.  27.  28), 
Epimachus  (ep.  84)  und  Maximus,  der  ein  tubprocurator  des  Oemellinus  gewesen 
zu  sein  scheint,    ep.  28  (37). 

3)  C.  I.  Or.  II  p.  983  n.  1813b.  Ks  ist  wohl  derselbe,  der  in  der  späteren 
Kaiserzeit  oovxTr^apio;  toü  SeßaaroO  n^vrou  xal  B£t8'jv[a;  heisst,  C.  /.  Or.  2509. 

4)  Henzen  5530:  C.  Furio  8abinio  Aquilae  Temesitheo  proe.  prov. 

Bithyniae  Ponti  Paphlagon.  tarn  patrimonii  quam  rat.  privatar.  ibi  vice  proe.  XXXX. 
Er  ist  der  Schwiegervater  des  Gordian,  praef.  praet.  a.  241.  Capitolin.  Gord.  trt* 
32,  6.  wo  statt  Mitithei  zu  lesen  ist  Timeaithei.  S.  Eckhel  D.  X.  VII,  319. 
Borghesi  Oeuvr.  III.  484  und  das.  Renier. 

5)  Henzen  6940:  Q.  Coaconio  —  proe.  Augg.  od  veetig.  XX  her.  per  Pontum 
et  Bithyniam. 

6)  ürut.  402.  4=C.  /.  L.  III  n.  249:  Marianus  Aug.  n.  lib.  pr.  XX  lib. 
Bithyniae  Ponti  Paflag. 

7)  Henzen  5530. 

8)  Metropolis  heisst  die  Stadt  schon  unter  Caligula,  Mionnet  S.  V,  170  n.  983; 
als  Hauptstadt  der  ganzen  Provinz  nennt  sie  sich  seit  Domitian  p.7^rp6ro).t;  xal 
r.pdaXTt  Bi»yvte;  xal  riövroj.  Eckhel  D.  N.  II,  399.  Mionnet  S.  V,  174 f.,  vgl. 
C.  I.  Gr.  1720.  3771  aus  Septimins  Severus  Zeit,  wo  sie  heisst:  t)  [nefterr]  xal 
uTjTod-oXic  xal  rpcfroj  BetÖuvta;  re  xai  Ilövrou  Äfcpiavr]  Y.tyjripivrti  ßt$  v£<nx<5po; 
Sietxou.T,06ia  Upd  xal  dyjXoc,  <pö.7],  riarrj  xal  oyu,p.ayo;  dfomfte  tü>  Si^jxtp  tu» 
'Poip-aicuv.  Sie  stritt  anfänglich  um  diesen  Rang  mit  Nicaea,  welches  bei  Strabö 
12  p.  565  ebenfalls  u,T)Tp«5i:oXt;  rf/Q  Bt&uvtac  und  auf  Münzen  seit  Domitian 
Netxaui;  Ttprörot  rf(;  ir.ioytlaz,  Netxaut;  7:pä)Toi  IlövToy  xal  Biö.  genannt  wird 
(Eckhel  II,  427.  Mionnet  II,  451 ;  S.  V,  85  ff.),  und  weitläufig  handelt  über  diese 
Rivalität  Dio  Chrys.  Or.  38.  So  besonders  Vol.  II  p.  140—144.  148 :  av  oe  tö  p.ev 
rrj;  fj.rTpoz6X6w;  {>u.Tv  foofia  Ifcalpe-rov  f„  to  oe  täv  rcpco-rcta™  xotvöv  t(  xatd 
toOto  cXarroüafts;  £*rd>  u.h  y^P  ToXu/rj3aiu.t  Sv  dretv,  ort  xav  rdvreiv  dxorrjTe 
töv  dvopdtcov,  oioevo;  fc5l<rraa»€  Tzpafu-aTo;.  In  späterer  Zeit  gewann  Nicomedia 
immer  mehr  an  Bedeutung  (a.  die  Schilderung  der  Stadt  bei  Libanins  Or.  62  Vol.  III 
p.  337  R.  Ammian.  22,  9,  3),  wogegen  Nicaea  den  Titel  p-TjrpiJroXtc  auf  Münzen 
nicht  führt  und  auch  den  Titel  TrpaVrr]  nach  Domitian  wieder  aufgiebt.  Dass  es 
den  Titel  p.T(Tp<5roXi;  zu  nsurpiren  versuchte,  aber  ohne  Erfolg,  zeigt  die  Inschrift 
eines  Thores  von  Nicaea  (Texier  De»er.  de  VAsie  mineure  I  p.  30):  l'J'£r\  roXco»;' 
Nstxaia  p-TTpfSroXic,  in  welcher  die  Bachstaben  u.r(rpo  ausgetilgt  sind.  Wirklich 
wurde  die  Stadt  erst  nach  der  Einrichtung  der  Provinz  Bithynia  $ecunda  Metropolis. 

9)  Wenigstens  seit  Tralan,  Eckhel  II,  386.  Mionnet  II,  391.  C.  I.  Gr.  4149. 

23* 
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wo  schon  bei  Lebzeiten  des  Augustus  ein  Tempel  des  Kaisers 
war1),  wird  das  xotvov  Btdov(a;2),  in  Amastris  das  xoivov  too 
IIovtoo  3)  begangen ;  durch  das  Grundgesetz,  worin  Pompeius  die 
geSJte.  Verwaltung  der  Provinz  regelte,  die  lex  Pompeia*),  war  dieselbe 
in  eine  bestimmte  Anzahl  von  Stadtgebieten  (otoix^asi?}  5)  ge- 
theilt,  nämlich  der  Pontus,  wie  bereits  oben  bemerkt  ist,  in  elf. 
das  eigentliche  Bithynien  etwa  in  zwölf6)  und  zwar  waren  dies, 
nach  den  Münzen  zu  urtheilen ,  Nicomedia,  Nicaea,  Cius  oder 
Prusias  am  Meer,  Apamea  (früher  Myrlea),  Tius,  Prusias  am 
Hypius,  Ghaicedon,  Bithynium  oder  Glaudiopolis,  Cratia-Flavio- 
polis,  Gordu-Kome  oder  Iuliopolis  und  vielleicht  Dascylium.  Die 
übrigen  Ortschaften  der  Provinz  sind  als  Komen  (vici)  zu  be- 
trachten ,  welche  der  Gerichtsbarkeit  und  Verwaltung  einer  der 
genannten  Gemeinden  angehörten;  im  Laufe  der  Kaiserzeit  hat 
sich  indessen  die  Zahl  der  Städte  vermehrt,  indem  theils  Komen 
zu  selbständigen  Dioecesen  erhoben  wurden,  wie  dies  mit  Prusa 
am  Olymp  unter  Traian  geschehen  zu  sein  scheint7),  theils  einige 
Städte  der  Provinz  Asien  zu  Bithynien  gezogen  wurden 
Fr*i»8t*du.  Besonders  privilegirte  Städte  giebt  es  in  der  ganzen  Provinz 
sehr  wenige:  nämlich  zwei  liberae  civitates,   Chalcedon  und 


Ausserdem  hat  auch  Heraclea  den  Titel  fATfcpörroXi; ,  Indess  in  einem  andern 
Sinne,  wie  die  Münzen  lehren  mit 'HpotxXeoiTav  pta-rpö;  drcolxcov  t:<5Xudv.  Eckhel 
II,  418.    Mionnet  II,  440.  443  S.  V,  56 ff. 

1)  Dio  Cass.  51,  20. 

2)  xotvov  Tf,;  Bciöuvlac  is  Nixo|XTjoel^ ,  C.  I.  Gr.  1720.  3428.  Auf  dieses 
xotvöv  beziehen  sich  der  BtöuvtdpYT4;  (Waddington  III  n.  1142.  1178),  die  ßi- 
duvtap^la,  Digest.  27,  1,  6  §  14  und  der  xotv63ouXoc  d.  h.  der  von  jeder  am 
xoivov  theilnehmenden  Stadt  zur  Festversammlung  Delegirte  (Waddington  III 
n.  1176),  ron  welchen  Titeln  weiter  unten  die  Hede  sein  wird. 

3)  Auf  dies  xoivov  hat  Bezug  der  dpyicpcu;  xoO  rioVrov  in  der  Inschr.  v. 
Amastris,  C.  1.  Or.  4149  und  der  Uo^xdpyt)^  lb.  4157.  Perrot  Mtmoirts  d'archfo- 
logie  p.  168. 


4)  Plin.  ad  Trai.  79.  80.  112.  114.  Die  lex  Bithynorum  erwähnt  auch  Gaius 
1,  193. 


5)  Das  Wort  öioIxtjoi;  kommt  in  verschiedenen  Bedeutungen  vor.  S.  Seite 
341  Anm.  2.  Verwaltung  eines  Stadtbezirks,  zu  welchem  ausser  der  Stadt  selbst 
Komen  (yiei]  gehören ,  heisst  es  bei  Dio  Chrys.  II  p.  205.  208  R.    Libanius  I 


6)  PHn.  n.  h.  5 ,  143  giebt  diese  Zahl  an  und  rechnet  zu  diesen  Städten 
Dascylium,  von  dem  es  Münzen  nicht  giebt. 

7)  Dio  Chrys.  II  p.  175  R.    Faber  Quaest.  Propont.  p.  7. 

8)  Ich  verweise  hierüber  auf  die  vollständige  Untersuchung  bei  Kuhn  II, 


258  ff. 
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Anusus1),  und  drei  Colonien,  Apamea2),  mit  vollständigem  Namen  Colonen. 
Colonia  Iulia  Concordia  Augusta  Apamea3),  eine  Golonie  nicht 
des  Augustus4),  sondern  des  Caesar5),  Sinope6)  oder  Colonia 
Iulia  Caesarea  Felix  Sinope,  ebenfalls  von  Caesar  gegründet  709 
=  45,  von  welcher  Aera  die  Stadt  ihre  Jahre  zählt7),  und  im 
vierten  Jahrhundert  auch  Nicomedia8). 

In  der  Mitte  dieses  Jahrhunderts  bestand  noch  die  combi-  ™ 4.  jXh 
nirte  Provinz 9) .  Theodosius  der  Gr.  (379 — 395)  scheint  sie  dann 
aber  getheilt  zu  haben10),  denn  nach  ihm  finden  wir  sie  getrennt 
in  die  Provinzen  Bithynia  unter  einem  Consularis  und  Honorias 
unter  einem  praeses");  die  erste  umfasst  nach  Hierocles  p.  690, 
der  sie  Pontica  prima  nennt,  das  eigentliche  Bithynien  mit  Hin- 
zufügung einiger  früher  zur  Provinz  Asien  gehöriger  Städte12}, 
die  letzte  enthalt  nur  sechs  Städte:  Heraclea,  Tium,  Claudio- 
polis,  Prusias,  Cratia  und  Adrianopolis;  die  weiter  östlich  liegen- 
den, Abonoteichos,  Sinope  und  Amisus  waren,  wie  oben  erwähnt 
ist,  schon  unter  Antoninus  Pius  zu  Galatien  gezogen  worden, 
und  auch  Amastris  gehört  bei  Hierocles  p.  696  zur  Provinz 
Paphlagonien. 


1)  Die  erste  erwähnt  nur  Plinlas  n.  h.  5,  149,  auf  Münzen  und  Inschriften 
wird  ihrer  libertas  nie  gedacht;  Amisos  dagegen  heisst  nicht  nur  bei  Plinius 
n.  h.  6.  7  Amisum  liberum,  sondern  auch  auf  den  Münzen  l\t\i%ip<i  (Rckhel 
II,  347.  348.  Mionnet  II,  344.  S.  IV,  438 ff.).  Plinius  ad  Tr.  92  nennt  sie  Ami- 
Bcnorum  civita$  libera  et  foederata  und  Traian  ep.  93  erkennt  ihre  Autonomie 
Ausdrücklich  an :  Amisenos  —  st  legibus  istorum,  quibus  de  officio  foederis  utun- 
tur,  concessum  est  eranum  habere,  possumut  quo  minus  habeant  non  Impedire  — . 
in  eeteris  civitatibus ,  quae  nostro  iure  obstrietae  sunt,  res  huiusmodi  prohibenda 
est.    Erhalten  hatten  die  Amtsener  die  Freiheit  von  Augustus.   Strabo  12,  547. 

2)  Plin.  n.  k.  5,  149.  Strabo  12  p.  564.  Plln.  ep.  ad  Tr.  47  (56).  Ulplan. 
Dia.  50,  15,  1  $  10.   Dio  Chrys.  II  p.  183  R. 

3)  Eckhel  II,  406.  Mionnet  II,  412.  8.  V,  10.  C.  /.  L.  III  n.  335.  Numti- 
maiic  Chroniele  VIII  p.  40. 

4)  Im  Monum.  Ane.  erwähnt  Aucustus  unter  den  Provinzen,  In  welchen  er 
Colonien  anlegte,  Bithynien  nicht.    Vgl.  Mommsen  R.  g.  d.  A.  p.  83. 

5~)  Faber  Quaest.  Prep.  p.  5.  Die  Colonie ,  welche  Heraclea  erhalten  hatte, 
wurde  noch  vor  der  Schlacht  bei  Actium  vernichtet  (Strabo  12  p.  543)  und  nicht 
wieder  hergestellt. 

6)  Strabo  12  p.  546.  Plin.  n.  k.  6,  6.  UlpUn.  Mg.  50,  15,  1  %  10. 
C.  1.  Gr.  4164. 

7)  Eckhel  II,  391  ff.  8)  Orelli  u.  1060. 

9)  Ein  consularis  Ponti  et  Bithyniae  um  340  kommt  vor  Uenzen  n.  6480. 

10)  Boecking  ad  Not.  Dign.  Or.  p.  129.    Kuhn  II.  262. 

11)  N.  D.  Or.  p.  6.  7  und  dazu  Boecking  p.  132.  146. 

12)  S.  Kuhn  D,  262. 
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XXX.  Galatia*)  mit  dem  Fontus  Folemoniacus. 

Amyntas,  der  letzte  König  Galatiens,  welchem  im  J.  36  von 
Antonius  Galatien  nebst  verschiedenen  angrenzenden  Ländern 
verliehen2),  im  J.  31  aber  dieser  Besitz  von  Octavian  bestätigt 
Provinz  25.  worden  war3),  hatte  bei  seinem  Tode  im  J.  25  v.  Chr.  einen 
grossen  LUndercomplex  unter  sich,  welcher  mit  Ausnahme  des 
rauhen  Ciliciens4)  und  Pamphyliens  5),  Uber  welche  Landschaften 
weiter  unten  die  Rede  sein  wird,  in  demselben  Jahre  zur  rö- 
th/iK*dtr-  miscnen  Provinz  gemacht  wurde6).    Die  zur  Provinz  gehörigen 
selben.    Landschaften,  welche  in  einer  Inschrift  des  ersten  Jahrhunderts 
(iaiatia.    aufgezahlt  werden7),  waren  folgende:  1.  Die  drei  Stamme  der 
Galater»),  welche  damals  den  Beinamen  Seßacmrjvot  annahmen, 
mit  drei  Hauptstädten,  nämlich  die  üsßaTrrjvoi  TsxToaaYe?  mit  der 
Hauptstadt  Ancyra9;,  die  SeßaTnrjvot  ToAioroßtoytoi  mit  der  Hst. 
Pessinus 10),  die  2sßot3T7;voi  Tpoxfiot  mit  der  Hst.  Tavium  n),  welche 

1)  8.  G.  Perrot  De  Galatia  provincia  Romana,  Lutet.  Paris.  1867.  8,  welche 
Abhandlung  wesentlich  benutzt  ist  in  Fr.  Sieffert  Galatien  und  «eine  ersten 
Christengemeinden,  in  Zeitschr.  für  die  historische  Theologie  1871  S.  257 — 292. 
Ueber  die  frühere  Geschichte  der  Galater  ist  noch  branchbar  Wernsdorf  De  re- 
publiea  Galatamm,  Nürnberg  1743.  4.  Ausserdem  s.  Kuhn  11  p.  148 ff.  255 ff. 
Zumpt  Comm.  ep.  II  p.  93  ff.  und  einige  neue  Inschriften  bei  Le  Bas  et  Wad- 
dington Voyage  archiologique.  Explieation  de»  inseription»  III  p.  425  ff.  Perrot 
Exploration  archeologique  de  la  Qalalie  et  de  la  Bithynie,  Paris,  2  Voll.  fol.  1872. 
Mommsen  C.  I.  L.  III  n.  235  ff.  Nicht  gesehn  habe  ich  C.  H.  Hermes  Herum 
(ialaticarum  $pecimen,  Vratisl.  1862.  8. 

2)  Dio  Cass.  49,  32.  3)  Dio  Cass.  51,  2. 
41  Strabo  12  p.  671.            ^      5)  Dio  Cass.  53,  26. 

6)  Dio  Cass.  53,  26 :  toO  6'  'Apvjvro'j  TEXeyrf.aavroc  oy  toi;  zataiv  outoy 

rf.;  Ajxaovla;  'Pröuatov  dpyovTa  t?er/£.  Strabo  12  p.  567.  569.  571.  S.  Rufu^ 
brev.  11.    Eutrop.  t,  10.   Eiiseb.  Ch'ron.  p.  168  Seal. 

7)  Inschr.  von  Antiochia  Pisidiae  (Uenzen  6912,  vgl.  dazu  p.  521  =  Wad- 
dington Voy.  III  p.  432  n.  1816«=  C.  I.  L.  III  n.  291):  [L.  BeUicio)  P.  [f.] 
Stel[lutino)  So[Uer]ti ,  fetiali,  leg.  Aug.  pro  pr.  provine.  Gal(atiae)  Pi»idi(ae\ 
Pkryg{iae)  Lye(aoniae)  Ituur(iae')  Papfüag  {oniae  )  Ponti  [G)ala{tici)  Ponti  Polcmo- 
nian^i)  A[r]m{eniae),  leg(ato)  leg{ionis)  XIII [G \e(minae),  donatio]  don[ia)  milita- 
rib[us]  expedit[ione)  Sueb  J'c'a]  et  Sarm[atica)  eor(ona)  mur(ali)  Corona)  vall(ari) 
cor(ond)  aur{ea)  hast[is  pur'Js]  tubiM^),  vexiÜ{is)  trib{us),  curat  (ori)  colo- 
ni  a  r(um)  et  municipior{um),  prae(feeto)  frum(enti~)  dand'J]  ex  $(enatus)  c(on- 
sulto),  praetori,  aedili  «,roZ(t),  q(uaestori)  [qret(<ie)  et  c{yrenarum),  trib{uno) 
leg{joni$)  XXII  Primi[g]eniae,  Illviro  a.  a.  a.  f.  f.  Thiams  lib(ertui>).  l  eber 
die  Zeitbestimmung  der  Inschr.  s.  unten. 

8)  Wernsdorf  c.  II  $  25—27. 

9)  C.  I.  Gr.  n.  4010.  4011:  -J)  |XT4?p<i;:oXi;  rf(;  TaVxTh;  2e.^rr,\  Ttx-ozi^ 
101  C.  I.  Gr.  4085. 

II)  Mionnet  IV  p.  402  n.  171.   Suppl.  VII  p.  651.  6)3. 
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letztere  die  Aera  der  Provinz  vom  Jahr  25  l)  hat;  2.  Pisidia2),  Pm<iia. 
3.  Der  östliche  Theil  von  Phrygia  mit  den  Suhlten  Antiochia  ad  Phrygia. 
Pisidiam3),  Amorium4)  ,  Aezani5),   Orcistus6);    4.  Lycaonia7);  Lycaonia. 
5.  Isauria").  Hiezu  kamen  später  noch:  6.  Das  Binnenland  von  isauria. 
Paphlagonien  um  den  Berg  Olgassys,  welches  Pompeius  im  J.  65  p*IJJjf0" 
v.  Chr.  der  Familie  des  Pylaemenes  Uberlassen  hatte6),  Augustus 
aber  im  Jahre  747  =  7  zur  Provinz  machte,  d.  h.  mit  Galatien 
vereinigte10).    Das  Jahr  geht  hervor  aus  der  Aera  der  Städte 
Gangra  (Gennanicopolis),  Andrapa  (Neoclaudiopolis) n)  und  Pom- 
peiopolis12),  welches  sich  \irixp6r:oX\.<;  nacpXafovtac  nennt13).  7.  Der 
Pontus  Galaticus ,  zu  dem  an  der  Seeküste  die  Städte  Themi-  Ajjg» 
scyra  und  Phanagoria,  im  Binnenlande  die  Gebiete  von  Amasia 
und  Gomana  gehören14).   Er  wurde,  wie  die  Aera  von  Amasia 
zeigt 15) ,  ebenfalls  747  =  7  zur  Provinz  gemacht  und  noch  am  Ende 
des  ersten  Jahrhunderts  zu  Galatien  gerechnet1«).  8.  Der  Pontus ?™^*$? 
Polemoniacus  17)  oder  Polemonianus18).  Diese  Landschaft,  welche 
an  der  Küste  vom  Thermodon  bis  zur  Stadt  Cyteorum  reicht, 


1)  Erkhel  D.  JV.  III  p.  182;  IV  p.  377.  C.  I.  Gr.  n.  4099.  4112.  Cavedoni 
BuU.  1845  p.  94. 

2)  Pisidien  gehörte  zum  Reiche  des  Amyntas  (Appian.  b.  c.  5,  75)  und 
die  pisidischen  Städte  Sagalassos  (rpdErrt)  iltotömv  auf  Münzen,  vgl.  C.  /.  Gr. 
n.  4368)  und  Selge  standen  unter  dem  Statthalter  von  Galatien.  Strabo  12 
p.  569.  571. 

3)  Auch  diese  Landschaft  besass  Amyntas,  Strabo  12  p.  569.  In  Antiochia 
ad  Pisidiam  ist  die  Inschrift  des  Legaten  L.  Bellicius  Sollers  gefunden  worden. 

4)  Hier  stand  eine  vexiltatio  leg.  XII  ftUm.,  welche  zur  Garnison  von  Gala- 
tien gehörte,  C.  /.  L.  III  n.  353. 

5)  Mommsen  C.  I.  L.  III  n.  355. 

6)  Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  67*. 

7)  Dio  Cass.  53,  26.  Vgl.  die  Inschr.  von  Iconium,  in  welcher  ein  Ita- 
Tf»ozo;  TaXaTix^c  faapyfac  vorkommt,  C,  I.  Gr.  3991. 

8)  Isauria  besass  Amyntas  (Strabo  12  p.  569)  und  noch  Ptoleraaens  5  ,  4 
§  12  rechnet  es  zu  Galatien. 

9)  Strabo  12  p.  541:  luzrftt  Ii  töv  fla^Xa-rovoiv  töjv  {icao-ptiwv  ttvd? 
3aat).e'jeaftott  raplltoxt  toi;  ir.o  rtaXatfieV/j;  •  {Jarcpov  o  ol  r&v  'Propwctcov 

xaötTrivTt;  xai  r<SXei;  toI;  ucv  dXev>ftepoüvT£;  ta;  os  ftj£Ctp((evTtC  toi;  ojvaLarat;, 
tdc      v»~o  T<f»  frr,u.<o  'Paifialeav  itüvTCC. 

10)  Dies  ist  ersichtlich  aus  Uenzen  6912  und  Ptolemaeus  5,  4  $  5.  6. 

11)  Kckhel  D.  N.  II  p.  345.  346.  387. 

12)  C.  /.  Gr.  4154.    Borghesi  Oeuvrt$  V,  430. 

13)  Kckhel  A\  D.  II  p.  389.  Mionnet  II  p.  379.  5.  IV  p.  569.  Auch  Pom- 
pelopolis  hat  eine  Aera,  die  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ebenfalls  7  v.  Chr.  be- 
ginnt.   C.  I.  Gr.  4154.    Borghesi  Oeuvr.  V,  429. 

14)  Ptolem.  5,  6  S  3.  9. 

15)  Eckhel  D.  N.  II  p.  345.   f\  1.  Gr.  4170. 

16)  Uenzen  6912.  17)  Ptolem.  5,  6  $  4.  10. 
18)  Henzen  6912. 
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und  ausser  der  Seestadl  Polemonium  (Sidej  das  Binnenland  von 
Zela,  Neocaesarea  und  Sebasteia  (Megalopolis)  umfassl1),  war  ein 
Theil  des  Königreiches,  welches  Antonius  um  748  =  36  dem 
Polemo  I.,  Sohn  des  Zeno,  verlieh2),  und  welchem  damals  auch 
Armenia  minor3)  und  das  Küstenland  um  Trapezus4)  (von  Ptole- 
macus  Pontus  Gappadocicus  genanntj 5  ,  zugehörig  war.  Als 
Polemo  I.  746  oder  747  =  8/7  v.  Chr.  starb,  folgte  ihm  seine 
Frau  Pythodoris6)  bis  wenigstens  772  =  49  n.  Chr.,  und  ihre 
Nachkommen  regierten  noch  bis  8I6  =  637),  in  welchem  Jahre 
Nero  das  Land  zu  einer  Provinz  machte8),  die  zunächst  einen 
Theil  von  Galatien  bildete  «J. 

Die  beiden  zuletzt  genannten  Districte,  der  Pontus  Galaticus 
und  Pontus  Polemoniacus,  wie  auch  9.  Armenia  minor,  welches 
ebenfalls  als  Theil  Galatiens  vorkommt10),  scheinen  nur  vorüber- 
gehend dieser  Provinz  angehört  zu  haben,  da  sie  spater  zu  Cap- 


1)  Ptolem.  5,  6  $  10. 

2)  Strabo  12  p.  578.  Seine  Einsetzung  muss  zwischen  715  und  718  fallen. 
Im  letzteren  Jahre  war  er  bereits  König.   Dio  Cass.  49,  25. 

3)  Dio  Cass.  49,  33.  44. 

4)  Strabo  12  p.  556.  Trapezns  und  Cerasus  geborten  bis  auf  Iüstinian 
dazu.  Instinian.  Nov.  31  c.  1. 

5)  Ptolem.  5,  6  $  11.  Im  J.  31  v.  Chr.  bildete  es  noch  ein  eigenes  König- 
reich.  Dio  Cass.  51,  2. 

6)  Strabo  12  p.  556.  559.  560. 

7)  Ueber  die  Dynastie  des  Polemo  und  besonders  die  schwierige  Chronologie 
derselben  s.  v.  Sallet  Beitrage  zur  Geschichte  und  Numismatik  der  Könige  des 
cimmerischen  Bosporus  und  des  Pontus,  Berlin  1866.  8.  Waddington  Sur  La  Chro- 
nologie da  roi»  du  Pont  et  du  Botphore  in  Revue  numismatique,  1866  p.  417 
—441. 

8)  Suet.  Nero  18:  Ponti  —  regnum  concedrnte  Polemone,  item  Alpium  de- 
functo  Cottio  in  provineiae  formam  redegit.  Vopiscus  Aurel,  21 :  Sero,  sub  quo 
Pontut  Polemoniacus  et  Alpe«  Cottiae  Romano  nomini  $unt  tributat.  Eutrop. 
7,  14.  Aur.  Vict.  Caet.  5,  2.  epit.  5,  4.  Vgl.  Tac.  hi$t.  3,  47.  Das  Jahr  wird 
bestimmt  durch  die  Aera  von  Neocaesarea,  Trapezus  und  Zela.  Eckhel  D.  N. 
II  p.  356.  358.  359. 

9)  Dass  der  Pontus  Polemoniacus  nicht  eine  selbständige  Provinz  wurde, 
wie  ich  früher  nach  Analogie  der  Alpes  Cottiae  annahm ,  sondern  zuerst  wenig- 
stens mit  Galatien  verbunden  wurde,  zeigt  die  Inschr.  Uenzen  6912.  Er  hat  aber 
eine  eigene  Metropolis,  Neocaesarea,  deren  Münzen  das  xotvöv  IldVcoy  und  auch 
das  xotvöv  er(apyeb;)  IMvrou  erwähnen  (Mionnet  Suppl.  IV  p.  448  n.  173  unter 
M.  Aurel.).  Er  war  also  eine  procuratorische  Provinz,  wie  auch  bezeugt  die 
Inschr.  v.  Ancyra  Marini  Atti  p.  766b  =  Waddington  Voy.  III  p.  427  n.  1793» 
C.  /.  L.  III  n.  251 :  R{pnae)  F(ortunae).  C.  lu(l).  Senecionem,  v(irum)  e{gre- 
gium) ,  proc{uratorem)  prov.  Oalat. ,  item  vice  pracsldis  eiutdem  prov(inciae)  et 
Ponti,  Zeno  Aug  (ustorum)  Hb  (ertu«),  tabular(ius)  prov(ineiae)t  eiusdem  praepotilo 
incomparabili. 

10)  Henzen  6912.  Auch  im  Jahr  75  baut  Cn.  Pompeius  Collega,  Legat  von 
'  Galatien,  die  Wege  in  Armenia  minor.  S.  die  Inschr.  Waddington  Voy.  III  p.  430 
d.  1814»>  =  C  1.  L.  III  n.  306. 
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padocien  gerechnet  werden,  weshalb  wir  auf  dieselben  nochmals 
zurückkommen.  Da  nämlich  bis  zum  J.  17  n.  Chr.  Gappadocien 
ein  Königreich,  von  da  aber  bis  auf  Vespasian  eine  procurato- 
rische  Provinz  war,  so  konnte  der  militärische  Schutz  dieser 
Districte,  sowie  der  Bau  der  Heerstrassen,  welcher  in  diesen 
uncivilisirten  Gegenden  eine  Hauptaufgabe  der  Verwaltung  bildete, 
nur  dem  Statthalter  von  Galatien  übertragen  werden;  seitdem 
aber  durch  Vespasian  Gappadocien  einen  consularischen  Legaten 
und  eine  eigene  Militärmacht  erhielt,  ist  nicht  nur  eine  Zeit  lang 
Galatien  selbst  zu  Gappadocien  geschlagen,  sondern  es  sind  auch 
nach  der  wiedererfolgten  Trennung  von  Cappadocien  und  Gala- 
tien die  östlichen  Nebenländer  Galatiens  ihrer  geographischen 
Lage  wegen  mit  Gappadocien  vereinigt  worden.  Ueber  die  Zeit- 
bestimmung dieser  Veränderungen  lässt  sich  wenigstens  Folgen- 
des feststellen. 

Dass  die  legati  Aug.  pr.  pr.  Galatiae  praetor ii  waren,  zeigen  Verwaltung, 
die  uns  oekannten  Statthalter,  von  denen  der  erste,  M.  Lollius, 
25  v.  Chr.  die  Provinz  Ubernahm1),  aber  erst  21  Consul  wurde2). 
Unter  Vespasian  verwaltete  im  J.  75  die  Provinz  C.  Pompeius 
Collega3);  ob  derselbe  Consular  war  und  zugleich  Cappadocien 
unter  sich  hatte,  ist  unbekannt4),  seine  Nachfolger  dagegen  sind 
Consulare  und  Legaten  von  Cappadocia  und  Galatia,  nämlich  im 


1)  S.  Rufus  brev.  11  :  eam  (Galatiam}  primus  Lollius  pro  praetorc  admini- 
Btravit.  Marcus  nennt  ihn  Katrop.  7,  10  und  Eusebius  Chron.  can.  p.  142 
Schoene.  8.  über  ihn  Borghesi  Ocuvr.  II,  399,  wo  indessen  in  Beziehung  auf 
die  Inschr.  Muratori  643,  1  ein  Irrthum  vorliegt,  den  Perrot  Oal.  p.  69  bereits 
aufgeklärt  hat. 

2)  C.  /.  L.  I  n.  600.  Von  den  übrigen  Statthaltern  vor  Vespasian  ist  nur 
noch  bekannt  Axius  ^Inschr.  v.  Ancyra,  Waddington  Voy.  III  p.  426  n.  1791  = 
C.  1.  L.  III  n.  248),  wahrscheinlich  identisch  mit  L.  Axiua  Naso,  der  im  J.  30 
n.  Chr.  proconsul  Cypri  war  (Waddington  a.  a.  0.  III  p.  640  n.  2773);  ferner 
unter  Claudius  der  auf  einer  Münze  von  Pessinus  (Annali  1847  p.  281)  vorkom- 
mende Afrenus,  dessen  Consulat  Borghesi  BuU.  Nap.  IV  p.  58  in  das  Jahr  69 
setzte,  indessen  auf  Grund  eines  pompejanischen  graffito  {BuU.  Nap.  IV  p.  6 
C.  1.  L.  IV  n.  1544),  dessen  Lesart  unsicher  ist  (Henzen  Scavi  nel  bosco  saero 
dci  fr.  Arvali  p.  19);  endlich  im  J.  70  Calpurnius  Asprenas  (Tac.  hüt.  2,  9), 
über  deren  Consulat  überhaupt  nichts  bekannt  ist. 

3)  Er  kommt  vor  auf  einer  Münze  von  Ancyra  (Mionnet  IV  p.  377  n.  17) 
und  der  datirten  Inschrift  C.  I.  L.  III  n.  306  =  Waddington  Voy.  III  p.  430 
n.  1814b. 

4)  Der  Cn.  Pompeius  Collega,  welcher  im  J.  93  (Tac.  Agr.  44.  Borghesi 
Oeuvr.  VI,  209)  zusammen  mit  Cornelius  Priscinus  (Mommsen  Index  Plinii  p.  407) 
Consul  war,  kann  mit  dem  Legaten  nicht  identisch  sein,  sondern  ist  vielleicht 
sein  Sohn  (Perrot  Gal.  p.  99). 
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J.  78  M.  Neralius  Pausa1),  in  den  Jahren  80 — 82  A.  Caesennius 
Gallus2),  nach  dem  J.  86  Ti.  lulius  Candidus,  Marius  Celsus3). 
Hierauf  sind,  soviel  sieh  erkennen  lässt,  beide  Provinzen  wieder 
getrennt  und  dann  nochmals  vereinigt  worden.  Denn  bald  nach 
dem  J.  92  war  Statthalter  Galatiens  L.  Beliicius  Sollers4),  der 
noch  nicht  Consul  gewesen  war5),  wahrend  C.  Antius  lulius 


1)  Kr  hat  Münzen  geprägt  in  Caesarea  Cappadociae  und  zugleich  in  Ancyra, 
Mionnet  IV  p.  377  n.  16;  p.  441  n.  29.  Eckhel  D.  N.  III,  190,  und  zwar  in 
Ancyra  eine  im  lOten  Jahr  des  Vespasian,  d.  h.  78.  Mionnet  Suppl.  VII  p.  662 
n.  18.  Sein  Consulat  erwähnt  eine  Inschr.  von  Lyon.  S.  Borghesl  Oeuvr.  V.  348. 

2)  Münzen  toii  Caesarea  Mionnet  Suppl.  VII  p.  663  n.  25.  Inschr.  v.  J.  80 
in  Meuik  in  Galatien,  Uenzen  6913=  Waddington  III  p.  425  n.  1784=  C.  /.  L. 
III  n.  318:  Pmp.  [T.]  Ca[es]a[r)  divi  Vespasiani  f.  Aug.  pont.  max.  trib. 
polest.  X,  imp.  XV,  cos.  VJ[II]  ,  censor ,  p.  p.  [et]  Caes[ar  divi  f.  Domitianu* 
cos.  VII,  princ{eps]  iuventutis,  [per]  A.  Caesennium  Gallum  leg.  pr.  pr.  rias 
provinciaru[m  Galatiae  Cappad\o]ciae  Ponti  Pisidiae  Paphlagoniae  Lycaoniae 
Armeniae  minoris  straverunt  LXXI.  Auf  denselben  scheint  sich  zu  beziehen  die 
Inschr.  von  Sardes,  Wadd.  627.  Inschr.  von  Ancyra  aus  d.  J.  82  bei  Henzen 
Bull.  d.  Inst.  1862  p.  66  =  Perrot  Exploration  p.  227  n.  111=  Perrot  Gal.  p. 
102  =  Waddington  III  p.  425  n.  1784«:  Imp.  Caesar,  divi  Vespasiani  [filius  Dc- 
mitianus]  Aug.  po[n]t.  max.  trib.  polest,  cos.  VIII,  desig.  IX,  p.  p.  per  A.  Cae- 
sennium Gallum  leg.  pr.  pr.  vias  provinciarum  Galatiae  Cappadociae  Ponti  Pisi- 
diae Paphlagoniae  Lycaoniae  Armeniae  Minoris  stravit.  VIII.  -n.  Vgl.  Borghesi 
Oeuvr.  VI,  251. 

3)  Waddington  III  p.  426  n.  1789  =  C.  /.  L.  III  n.  250  (Inachr.  von  An- 
cyra). Er  war  cos.  suffectus  86  (Henzen  5433),  dann  wohl  Ugatus  Galatiae  und 
zum  zweiten  Male  Consul  105. 

4)  Inschr.  von  Antiochia  ad  Pisidiam ,  Henzen  6912  (s.  S.  359  A.  3)  und 
dazu  Borghesi  Oeuvr.  VI,  330.  411.  Mommsen  Hermes  III,  115  und  Index  Plinii 
p.  404.  Perrot  Gal.  p.  109.  Der  L.  Beliicius  Sollers,  dem  die  Inschrift  gesetzt 
ist,  war,  ehe  er  Legat  von  Galatien  wurde,  legatus  legionis  XIII  geminae  gewe- 
sen und  als  solcher  beschenkt  worden  donis  militaribus  cxpcdilionc  Suebica  et 
Sarmatica.  Henzen  versteht  darunter  den  Krieg,  welchen  im  J.  70  unter  Vespa- 
sian Rubrius  Gallus  gegen  die  Sarmaten  führte  (Ioseph.  b.  lud.  7,  4,  3),  allein 
der  Umstand,  dass  in  dieser  Inschrift,  wie  in  zwei  ähnlichen  (Orelll-Henzen 
3049,  vgl.  Uenzen  p.  265,  und  6766),  der  Kaiser  nicht  genannt  wird,  von  dem 
die  Geschenke  herrühren,  lässt,  wie  Perrot  und  Mommsen  bemerkt  haben,  auf 
Domitian  scblicssen ,  dessen  Namen  auf  öffentlichen  Documenten  zu  erwähnen 
ein  Senatusconsult  verbot  (Sueton.  Dom.  23).  t  eber  den  aarmatischen  Krieg  Do- 
mitians berichten  Suet.  Dom.  6.  Katrop.  7,  15,  23;  über  seine  Zeit  ist,  da  die 
Münze  Eckhel  D.  N.  VI,  371  keinen  Anhalt  gewährt,  Martial  die  einzige  Quelle, 
welcher  7,  2.  6.  7.  8;  8,  11  den  Krieg  besingt  und  namentlich  sagt,  dass 
Domitian  8  Monate  wegen  desselben  entfernt  war  (9,  31,  3)  und  im  Januar 
zurückkehrte  (8,  2,  8),  ohne  zu  triumphiren  (8,  15,  vgl.  Suet.  Dom.  6).  In 
Betreff  des  Jahres,  in  welchem  das  7te  Buch  des  Martial  geschrieben  ist,  hat 
man  aber  nur  die  Wahl  zwischen  93  (Clinton  F.  R.  8.  a.  L.  Friedländer  Königs- 
berger PmgT.  1862  und  1865)  und  92  (Stobbe  Philologus  XXVI  [1867]  S.  51), 
und  ich  glaube,  da  Domitian  im  Winter  93  bereits  in  Rom  anwesend  gewesen 
zu  sein  scheint  (Stobbe  a.  a.  O.),  den  sarmatischen  Krieg  nicht  mit  Mommsen 
und  Perrot  90,  sondern  von  Mai  bis  Ende  92  setzen  zu  müssen. 

5)  Dies  geht  mit  Sicherheit  daraus  hervor,  dass  in  der  Inschrift  das  Consulat 
nicht  erwähnt  wird.  War  aber  Beliicius  ein  praetorius,  so  konnte  er  nicht  legatu* 
Cappadociae  sein,  und  hat  die  Vennuthung  Kuhns  (II,  158)  und  Mommsens 
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Quadratus,  cos.  suff.  83,  im  J.  94,  also  wohl  gleichzeitig,  Cap- 
padocien  verwaltete1).  Allein  96  bis  Ende  99  waren  nochmals 
und  zwar  zum  letzten  Male  beide  Provinzen  vereinigt  unter  dem 
Consularen  T.  Pomponius  Bassus2),  worauf  dann  eine  neue  Son- 
derung der  Provinzen  vorgenommen  worden  zu  sein  scheint,  bei 
welcher  die  geographisch  zu  Cappadocien  gehörigen  Districte, 
Armen ia  minor,  der  Pontus  Cappadocien  s ,  Polemoniacus  und 
Gaiaticus,  endlich  Lycaonien  dieser  Provinz  zugewiesen  wurde3), 
während  Galatien ,  wie  es  scheint ,  gleichzeitig  von  dem  bisher 
mit  Bithynien  verbundenen  Pontus  die  Gebiete  von  Abonoteichos, 
Sinope  und  Amisus  erhielt.  Siehe  oben  S.  351.  Seitdem  hat 
Galatien  wieder  einen  eigenen  praetorischen  Legaten4)  mit  einem 
eigenen  procurator b) ,  welcher  in  seiner  Abwesenheit  seine  Stelle 
vertrat6). 

Die  Residenz  des  Statthalters  und  der  Sitz  der  Verwaltung 
ist  Ancyra7);  daneben  hat  jeder  der  Bestandtheile  der  Provinz 
seine  eigene  Metropolis,  und  in  derselben  vielleicht  seine  beson- 


C.  1.  L.  III  n.  291,  dass  in  der  Inschrift  unter  seinen  Titeln  das  Wort  Cappa- 
dociae  nur  durch  ein  Versehn  ausgefallen  sei,  keinen  Grund. 

1)  Borghesi  Oeuvre»  II,  16.  C.  /.  Gr.  3532.  3548.  3549.  Waddington  III 
n.  1722.  1722». 

2)  Dies  geht  namentlich  aus  den  Münzen  hervor.  S.  Perrot  Gal.  p.  110. 
Mommsen  Hermes  III,  125.    Inschr.  C.  /.  L.  III  n.  309  aus  dem  Jahr  98. 

3)  Kuhn  II,  147.  Aman,  welcher  Legat  von  Cappadocien  war  (Dio  Cass. 
69,  15),  rechnet  in  seinem  Periplus  ftmti  Euxini  1,  2  j  2,  1 ;  3,  1 ;  6,  2 ;  9,  3; 
10,  3;  17,  2  Muller,  die  Küste  von  Trapezus  bis  zum  Phasis  zu  Cappadocien. 
Nach  Ptolemaeus  gehört  zu  derselben  Provinz  der  Pontus  Gaiaticus,  Polemoniacus 
und  Cappadocicus  (Ptol.  5,  §  2.  3.  4). 

4)  Perrot  Gal.  p.  112  ff.  Kuhn  II,  159.  Bekannt  sind  von  diesen  Legaten 
A.  Larcius  Macedo  unter  Hadrian  im  J.  122—123  (Inschr.  C.  /.  L.  III  n.  310. 
313.  Henzen  Bull.  d.  Irut.  1862  p.  68);  C.  Iulius  Scapula,  in  den  J.  135—137, 
worauf  er  138  Consul  wurde.  Er  heisst  in  zwei  Inschriften  von  Ancyra  (C.  1.  Or. 
4022.  4023.  Vgl.  eine  dritte  unvollständige  Inschrift  bei  Perrot  Revue  archio- 
logique  Nouv.  Serie  XXVI  [1873]  p.  381)  Snato;  droic^eiY^fvo;,  zpeaSeurr,«  xat 
dvTirroaTTjo; ;  unter  M.  Aurel  P.  Iuventius  Celsus  (Mionnet  IV,  393),  und 
A.  Fulvius  Itusticus  Aemilianus  C.  1.  Gr.  n.  4012,  wohl  derselbe,  den  die  Frag- 
mente Vat.  §  189.  211  unter  M.  Aurel  setzen,  und  der  Vater  des  Consuls  206 
n.  Chr.  S.  Borgh.  Oeuvr.  IV,  299;  etwas  später  P.  Plotius  Itomanus  (Orelli  3044); 
etwa  unter  Comraodus  L.  Fabius  Cilo  (Marini  Jscr.  Alb.  n.  40.  165),  und  aus 
unbestimmter  Zeit  L.  Petronlus  Verus,  leg.  Aug.  pr.  pr.  c(lari$$imae)  t'(ir)  cos. 
denig.  in  der  Inschr.  von  Ancyra  C.  1.  L.  III  n.  252. 

5)  iriTporo;  TaXaTtxf,;  trapycla;  unter  Claudius  und  Nero.  C.  1.  Gr.  3991, 
procurator  Galatiae  Waddington  Iii  n.  1794=  C.  /.  L.  III  n.  249,  vgl.  O.  /.  Gr. 
3969.  3970.  4037.    Marini  Arvali  p.  766». 

6)  S.  oben  Seite  358  Anm.  9. 

7)  Ancyra  heisst  fjiTj-rporoXi;  rfii  IY/.ortte;,  C.  1.  Gr.  4011.  4020.  4030. 
4042  .  5896.    Eckhel  D.  JV.  III.  177. 
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derc  Fest  Vereinigung.  Die  drei  galatischen  Stamme  wenigstens 
bilden  ein  xoivov  Takarw l)  commune  Galatiae),  bei  dessen  Zu- 
sammenkommen der  weiter  unten  zu  besprechende  ToXarap)^;  den 
Vorsitz  fuhrt;  ebenso  giebt  es  ein  xoivov  Aoxaovfa;,  das  sich  in 
Iconium2)  und  Dalisandus3)  versammelt;  von  den  andern  Thei- 
len  der  Provinz  sind  wenigstens  die  Metropolen  bekannt ,  näm- 
lich von  Pisidien  Sagalassus4  ,  von  Isaurien  Isaura5j,  von  Paphla- 
gonien  Pompeiopolis,  von  Pontus  Galaticus  Amasia  •),  von  Pontus 
Polemoniacus  Neocaesarea 7, .  Im  Uebrigen  hatte  die  Provinz  zwei 
sudt«.  civitates  liberae,  Termessus  maior**;  und  Sagalassus9),  und  meh- 
rere römische  Colonien,  nämlich  im  eigentlichen  Galatien  Genne 10  , 
in  Lycaonien  Iconium,  welches  Claudius11),  und  Pariais.  das 
wahrscheinlich  Augustus  colonisirte 12),  in  Isauria  Claudiopolis. 
Colonie  des  Claudius13),  in  Pisidien  Olbasa14).    Auch  Antiochia 


1)  C.  I.  Gr.  4039     Eckhel  D.  X.  III,  176. 

2)  Eckhel  D.  X.  III,  32. 

3)  Münze  de»  Philippus  im  britischen  Museum :  AAAICANAEQN  KOINON 
ATKAÜvlac    Borrel  Xumismatic  Chroniele  VIII,  2. 

4)  Sie  heisst  xjxfrnj  IlistW  Eckhel  D.  X.  IV,  271.    C.  /.  Gr.  4368. 

5)  Auf  Münzen  faTjTpiroXte  laayptov,  Eckhel  D.  X.  III,  2«.  Mionnet  III 
p.  531.    5.  VII  p.  114. 

6)  Auf  Münzen  pqtpfaoXte  H'irro'j,  Eckhel  D.  X.  II,  344.  Mionnet  II,  335. 
S.  IV,  419.  C.  /.  Gr.  4168;  auch  pT/rpinoXt;  xai  rptorrj  toü  IloVrou,  Mlonnet 
Suppl.  IV  p.  420  ff. 

7)  Eckhel  D.  X.  II,  355.    Mionnet  II  p.  352.    5.  IV  p.  449. 

8)  Termessus  erhielt  seine  Autonomie  schon  565=  189  (Polyb.  22,  18.  Liv. 
38,  15);  sie  wurde  bestätigt  durch  die  lex  Antonia  de  Terme$$ibu$  (C.  I.  L.  I 
n.  204).  Dirksen  Versuche  zur  Kritik  und  Auslegung  S.  136—  202.  Die  Tcpu-ra- 
ceT;  nennen  sich  daher  avTÖvou.oi.  Eckhel  D.  X.  III,  27.  Waddington  n.  358, 
und  auf  einer  unedirten  Münze  des  britischen  Museums  (Waddington  zu  n.  1202) 
heisst  die  Stadt  O.vjUpa. 

9)  Die  Stadt  nennt  sich  91X73  xni  ajfijxa/o;  'Pcuu-atrav  ,  Eckhel  D.  X.  IV, 
271.    C.  /.  Gr.  3468. 

10)  Colonia  erst  genannt  unter  Commodus  (Eckhel  D.  X.  IV  p.  178),  aber 
wahrscheinlich  früher  gegründet. 

11)  Die  Stadt  heisst  Claudia,  die  Einwohner  KXajoetxovieic,  Eckhel  D.  X.  III, 
31.  33.  C.  1.  Gr.  n.  3991.  3993;  auch  wird  sie  Colonia  Aelia  Iconiensis  genannt 
(Mionnet  III  p.  535  n.  13),  weshalb  Zumpt  Comm.  epigr.  I  p.  418  sie  von  Ha- 
drian gründen,  Perrot  Gal.  p.  144  von  Hadrian  durch  eine  neue  Colonisation 
vermehren  lässt. 

12)  Dies  lasst  der  Name  Iul.  Aug.  Col.  Pariais  (Eckhel  III,  34)  auf  den 
Münzen  schliessen,  die  wir  indessen  erst  seit  M.  Aurel  haben. 

13)  Ammian.  14,  8,  2 :  et  hanc  quidem  (Isauriam)  praeter  oppida  multa  duae 
civilale»  exornant,  Seleueia  opu»  Seleuei  regis  et  Claudiopolis,  quam  deduxit  colo- 
niam  Claudius  Caesar. 

14)  lieber  die  Lage  der  Stadt  s.  Duchesne  Bulletin  de  correspondance  helli- 
nique  I  (1H77)  p.  332.  Auf  Münzen  heisst  sie  Colonia  Julia  Augusta  Olbase- 
norum  und  in  der  Inschrift  bei  Duehesne  a.  a.  O.  p.  335  =  Moromsen  Ephem. 
epigr.  IV  p.  32  kommt  vor  Avp*)Xto;  Nixtuv  0u7Lv1&ptx6;  tf(;  xoX[am«;]. 
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Pisidiae  erhielt  durch  Augustus1)  eine  Colonie2)  von  Veteranen 
der  leg.  V  Gallica  (Älaudae)  8) ,  ebenso  von  demselben  Kaiser 
Cremna 4) . 

Im  dritten  und  vierten  Jahrhundert  finden  wir  Galatien,  jjjjjjjjj* 
nachdem  es  bereits  etwa  unter  Traian  seine  nördlichen  und  öst- 
lichen Districte,  unter  Septimius  Severus  auch  Isauria  und  Ly- 
caonia  abgegeben  hatte,  seinem  damals  noch  vorhandenen  Länder- 
bestande nach  in  3  kleinere  Provinzen  getheilt6).  Von  diesen 
bestanden  schoa  297  4 .  Galatia,  das  Gebiet  der  drei  galatischen 
Stämme,  unter  einem  consularis*);  2.  Paphlagonia  unter  einem 
corrector1) ;  3.  Pisidia  unter  einem  praeses*).  Galatien  selbst 
aber  wurde  bald  nach  381  in  Galatia  prima  mit  der  Hauptstadt 
Ancyra  und  Galatia  secunda  oder  salutaris  mit  der  Hauptstadt 
Pessinus  getheilt  und  der  letztern  Provinz  ein  eigner  praeses 
gegeben»). 

XXXI.  Cappadocia'O). 

Als  Tiberius  im  J.  17  n.  Chr.  beschloss,  Cappadocien  nach  umfang, 
dem  Tode  seines  letzten  Königs  Archelaus n)   zur  Provinz  zu 


1)  Modau.  Ancyr.  c.  28:  drotxla;  iv  Iltoioia  orpaTtwT&v  xaTf,Ya?ov. 

Strabo  12  p.  577. 

2)  Der  Naire  derselben  Ist  Colonia  Caesarea  Antiochia.  Plin.  n.  h.  5,  94. 
Eckbel  D.  N.  III,  18.  Mionnet  III  p.  491:  1  Avn07.1t«  Kaiaapeu  KoXaivot,  C.  I.Gr. 
2811b«  Waddingion  1620».  Sie  hat  duumviri  (C.  1.  Gr.  3979)  und  decuriones 
(Wad^ngton  n.  1190). 

3)  Henzen  n.  6674.   Grotefend  Imperium  Romanum  tributim  dtscr.  p.  17. 

4)  Strabo  12  p.  569.  Auf  einer  Münze  (Mionnet  Sttppl.  VII  p.  115  n.  140) 
Aug.  Col.  Crem.  Der  Name  Colonia  Iulia  Augusta  Felix  (Eckhel  D.  N.  in,  20) 
laast  sich  aus  Münzen  nicht  mit  Sicherheit  nachweisen.  S.  Waddington  n.  1200. 

5)  Ueber  diese  Theilungen  s.  Mommsen  Verz.  d.  rüm.  Provinzen  von  297 
in  Abh.  d.  Berl.  Acad.  1862  p.  503  ff.   Kuhn  II,  211. 

6)  Inschr.  v.  Ancyra,  C.  1.  Gr.  4030 :  ivX  toü  Xa^npoTCLTOU  fc-anxoü  Mtvtx. 
<PXcDpevT(ou.  Einen  Consular  hatte  die  Provinz  auch  vor  535.  Hierocles  p.  696  W. 
=  35  Parthey.  Vgl.  Boecking  N.  D.  Or.  p,  132.  Im  J.  535  dagegen  einen  com««. 
Iustinian.  Nov.  8:  Yvmsic  rr);  Kap'  exatarr);  x.  t.  X.  §  4. 

7)  Hierocles  p.  695  W.  =  35  P. 

8)  N.  D.  Or.  c.  1 ;  seit  Iustinian  hat  Pisidia  einen  consulari*.  Hierocles 
p.  672  W.  Boecking  N.  D.  Or.  p.  141.   Iust.  Nov.  30,  1. 

9)  Ueber  die  Zeit  s.  Kuhn  II,  210 f.;  über  den  praest»  N.  D.  Or.  c.  I  u. 
Boecking  p.  150.  Hierocles  p.  697. 

10)  Ueber  diese  Provinz  giebt  es  nur  eine  ältere  Abhandlung:  Hiaely  Dt 
historia  Cappadociat,  Amstelod.  1836.  4. 

11)  Er  erhielt  Cappadocien  im  J.  36  v.  Chr.  durch  Antonius.  Dio  Cass.  49, 32. 
Ks  herrschten  damals  neben  ihm  Lycomedes  im  cappadocischen  Pontus.  Dio 
Cass.  51,  2.  Strabo  12  p.  560,  Polemo  im  übrigen  Pontus,  Plut.  Ant.  61.  Ueber 
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machen1),  hatte  dasselbe  noch  keineswegs  die  Ausdehnung, 
welche  es  später  unter  römischer  Verwaltung  erhielt.  Im  Westen 
stiess  es  an  Galatien .  im  Norden  an  den  Pontus  Galaticus  und 
Polemoniacus  und  an  Armenia  minor,  im  Osten  wurde  es  durch 
den  Euphrat  um  Armenia  maior2),  im  Süden  durch  den  Taurus 
und  Amanus  von  Cilicien  und  Commagene  getrennt.  Das  Land 
war  fast  ganz  ohne  grössere  Städte3)  und  ist  im  Gegensatz  zu 
Galatien,  welches  im  vierten  Jahrhundert  als  völlig  romanisirt 
geschildert  wird4),  Uberhaupt  nur  langsam  und  unvollkommen 
»SS?  der  römischen  Cultur  zugänglich  geworden 5) .  Für  die  Verwaltung 
tf™  behielt  man  daher  die  Eintheilung  des  Landes  in  10  Strategien 
bei,  wie  sie  unter  den  Königen  bestanden  hatte,  nümlich 
I.  McAmjvq,  2.  Karaovta,  3.  KiÄixta,  4.  Toavlti?,  5.  fapaaoptTi;, 
6.  AaoulavsTjvr] .  7.  iap^apauar^ ,  8.  Sapaoojjvr] ,  9.  XajiavTjVt;. 
10.  MopiprjVij,  wozu  unter  den  letzten  Königen  als  Ute  Strate- 
gie noch  ein  Stück  von  Cilicien  mit  den  Stiidten  Kastabala  und 
Kybistra  kam6).  Diese  Organisation  war  noch  zu  Ptolemaeus 
Zeit,  d.  h.  unter  Antoninus  Pius,  vorhanden7). 

Dem  Könige  Archelaus,  welcher  leidend  und  schwachsinnig 
war,  hatte  bereits  Augustus  einen  römischen  Procuralor  beige- 


be Geschichte  der  cappadocischen  Könige  s.  Clinton  Fa$U  Hell.  III  App.  IX 
p.  429—438. 

1)  Tac.  ann.  2,  42:   ille  (Archelaus)  ignnru*  doli  in  urbem  proptrat. 

exceptufque  immiti  a  principe  et  mox  accusatus  in  senatu  finem  vitae  »pontt 

an  fato  implevit.  Regnum  in  provinciam  redactum  e»t.  Es  ist  hier  von  einem 
Beschlnss  des  Senats  die  Rede,  der  erst  im  folgenden  Jahr  zur  Ausführung  kam. 
Noch  im  Jahr  21  schrieb  Strabo  12  p.  534:  -rf;;  Ii  fUföXTj;  Knnraooxia;  vjv 
uiv  o  jx  tajxeN  rf(v  5taTa;iv  •  TtXe'jTTisavro;  70p  töv  ßlo^  'Ap/cAaoy  toj  ^aai- 
XtuaavTo;  £yvo>  Katadp  re  xai  t}  si-pt/r/ro;  iitvpylam  eivat 1  PeMMum  tjtt^.  Vgl. 
Dlo  Cass.  57,  17.  Suet.  Tib.  38.  Calig.  1.  Suidas  s.  v.  Ti3eoio;.  Vell.  2T  39 
Eutrop.  7,  11  (6).  Aur.  Vict.  Cae$.  2.  3.  epit.  2.  8.  Rufus  b'rev.  11.  wo  unter 
dem  Claudius  Caesar  Tiberius  gemeint  ist. 

2)  Tac.  ann.  15,  7. 

3)  Strabo  12  p.  537.    Kuhn  II.  231  ff. 

4)  Themistius  Or.  16  p.  257  Dind. :  xai  vüv  oOxIti  Sapßapoy«  TaMroc  iv 
Tt;  TrpoadTTOt,  dXXa  xai  tAvj  Po>u'jIo*j;-  toüvopia  701p  TjTOtc  to  rdXott  rapa- 

5)  Auch  von  dem  Pontus  im  Norden  von  Cappadocien  sagt  Barth  Reise  von 
Trapezunt  durch  die  nördliche  Hälfte  Kleinasiens,  Gotha  1860.  4.  S.  7:  „Wir 
fanden  nichts  von  Alterthömern  in  dieser  Gegend,  wie  denn  dies  ganze  Binnen- 
land sehr  wenig  unter  den  Elnfluss  der  Griechen  und  Römer  gekommen  zu  sein 
scheint."  Auch  aus  der  Schilderung  der  Provincialverhältnisse  in  Iustinians  Xcr. 
30  ersieht  man,  dass  noch  im  J.  536  die  Provinz  schwer  zu  regieren,  und  dass 
Mord  und  Raub  darin  häutig  war. 

6)  Strabo  12  p.  534.   Vgl.  Forbiger  Handb.  d.  a.  Geogr.  II,  292  ff. 

7)  Ptolem.  5.  6  und  7. 
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geben1),  und  nachdem  im  J.  48  n.  Chr.  Germanicus  im  Auf- 
trage des  Kaisers  Tiberius  durch  seinen  Legaten  Q.  Veranius  die 
Provincialverwaltune  orzanisirt  hatte2!,  blieb  die  Regierung  in  p«>c«™to- 

w       °  '  o        rische  Pro- 

der  Hand  eines  Procurators  3) ,  der  im  Falle  des  Bedürfnisses  auf  Tinz- 
die  militärische  Unterstützung  des  Statthalters  von  Syrien  ange- 
wiesen war4).    Hierin  liegt  der  Grund,  dass  die  nördlich  von 
Cappadocien  gelegenen  Landschaften,  als  sie  ihre  Selbständigkeit 
verloren,  nicht  zu  Cappadocien,  sondern  zu  Galatien  geschlagen 
wurden,  dessen  praetorischer  Legat,  wenn  auch  nicht  Uber  rö- 
mische Legionen,  so  doch  über  Auxiliartruppen  verfugte5).  Dies 
Verhältniss  änderte  Vespasian ,  der  im  J.  70  Cappadocien  unter  jSSTfc. 
einen  consularischen  Legaten  stellte6),  diesem  eine  bedeutende  vinz 
Militärmacht  zuwies,  und  in  Folge  dessen  auch  Galatien,  wie 
oben  erwähnt  ist,  bald  darauf  mit  Cappadocien  vereinigte.  Als 
später,  wie  es  scheint,  unter  Traian  beide  Provinzen  wieder 
getrennt  wurden,  so  geschah  dies  in  der  Weise,  dass  die  Pon- 
tuslandschaften ,  welche  geographisch  und  historisch  zu  Cappa- 
docien gehörten7),  dieser  Provinz  zugewiesen  wurden,  so  dass 

1)  Dio  Cass.  57,  17 :  töv  oe       'ApyeXaov  {i£TEri(jn{wtTO  

o'j  fjfSvov  *jrepY^]po>v  5vta  dXXa  xai  öetväi;  roSafpäivra  xai  -poafri  xai  -apacppo- 
vetv  ooxoOvTa*  ezade  uev  ydo  tcotc  toüto  6vtcb;,  &otc  xai  eTUTpozov  zapd  toü 
A&yo6otou  rfj;  dp/f(;  Xaßelv.  Hieraas  erklärt  sich  Appian.  Mithr.  105,  der  Cap- 
padocien anter  Augastus  Provinz  werden  Hess :  xai  roXXai  ucTaßoXai  \t-tfpi  Kat- 

aapo;  iflwrco  toü  Scßaaroü,         ou  xai  ^oe  t)  paoiXela  rcptf/.ftev  4; 

Trparrjtav. 

2 )  Tac.  ann.  2,  56 :  at  Cappadoccs ,  in  formam  provinciae  rtdaeti ,  Q.  Ve- 
ranium  legatum  acccpere.  Veranius  war  Legat  des  Germanicus  (und  Tac.  ann. 
2,  74;  3,  10.  13.  17.  19)  und  blieb  nur  so  lange  in  der  Provinz,  als  die  Ein- 
richtung dauerte. 

3)  Dio  Cass.  57,  17:  xdx  to6tou  (von  17  n.  Chr.  an)  xai  V)  Karraooxia  töjv 
t£  'Pcufj-atcov  iflvtxrj  xai  Irret  txcTpaJTT}.  Tac.  ann.  12,  49:  erat  Cappadociae 
procurator  luliu»  Pclignus.  Der  procurator  Cappadociae  Uenzen  6928  =  C.  I.  L. 
11  p.  1970  gehört  in  die  Zeit  nach  Vespasian. 

4)  Tac.  ann.  12,  45 — 49.  Zompt  Comm.  epigr.  II,  127.  Auch  der  Münz- 
fuss der  von  den  Hörnern  in  Cappadocien  geprägten  Geldstöcke  ist  der  syrische. 
Mommsen  Gesch.  d.  röm.  Münzw.  S.  713. 

5)  So  hat  im  J.  62  Caesennius  Paetus  Pontica  et  Oalatarum  Cappadocum- 
que  auxilia,  d.  h.  Auxiliarcohorten,  die  in  Galatien  ausgehoben  waren  (Tac.  ann. 
15,  6)  und  schon  58  v.  Chr.  werden  in  Galatien  Truppen  ausgehoben.  Tac.  ann. 
13,  35. 

6)  Suet.  Vetp.  8 :  Cappadociae  propter  adsiduos  barbarorum  incurnu  Ugionet 
addidit,  consularemqtu  rectorem  imposuit  pro  equite  Romano.  Tac.  hitt.  2,81: 
»ed  inermes  UgaÜ  regebant  (die  asiatischen  Provinzen  im  J.  69),  nondum  additi» 
Cappadociae  legionibut.  Da  die  Ugio  XII  fulminata  Im  J.  70  nach  Melitene  ge- 
legt wurde  (Ioseph.  6.  lud.  7,  1,  3),  so  muss  damals  auch  der  consularische 
Legat  eingesetzt  worden  sein. 

7)  Unter  den  Persern  bildete  Cappadocien  zwei  Satrapien,  Gross-Cappado- 
clen  und  Kanzaooxta  t,  rpö;  Tiji  FIovtu».    Strabo  12  p.  534.  541.  Mithridates 
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damals  Cappadocien  den  Umfang  erhielt,  in  dem  wir  es  bei 


^yjjjJJ^*'1  Ptolemaeus  finden.  Es  gehörte  also  damals  zu  Cappadocien  1.  Der 
Pontus  Galaticus1),  2.  der  Pontus  Polemoniacus  nebst  dem  Pontus 
Cappadocicus .  Dazu  kam  3.  Armenia  minor  und  nach  Ptolemaeus 
4.  Lycaonia  mit  der  Hauptstadt  Iconium2).  Ueber  die  Pontus- 
landschaften  haben  wir  einen  interessanten  Bericht  des  Legaten 
von  Cappadocien,  Flavius  Arrianus3),  der  in  denselben  im  Jahre 
131/132  eine  militärische  Inspection  abhielt*).  Wir  ersehen  aus 
demselben,  dass  damals  die  Provinz  Cappadocien  an  der  Küste 
im  Norden  bis  Dioscurias  (Sebastopolis)  hinaufging5)  und  durch 
eine  Reihe  von  Festungen  mit  römischer  Besatzung  gesichert  war, 
nämlich  Trapezus,  Hyssi porlus,  Apsarus,  Phasis  und  Dioscurias6), 
da  das  Binnenland  hinter  der  Seeküste  von  einheimischen  Fürsten 
regiert  wurde,  welche  zwar  abhängig  von  den  Römern,  aber 
immer  unzuverlässig  waren 7) .  Apsarus  war  noch  unter  Iustinian 
im  römischen  Besitze ;  Phasis  und  Dioscurias  scheinen  aber,  man 
weiss  nicht,  seit  wann,  aufgegeben  zu  sein8). 


helsst  in  der  Inschrift  von  Ephesus  (Waddington  III  n.  136»):  Kotr:raooxl[a; 
ßactXc6;]  und  der  Name  Pontus  wird  erst  in  römischer  Zeit  üblich.  S.  Wad- 
dington III  p.  59. 

t)  Auch  Plin.  n.  h.  6,  8  rechnet  z.  B.  Amaseia ,  die  Metropolis  des  Pontus 
GaUticus,  zu  Cappadocien. 

2)  Ptolem.  5,  6.  Alle  diese  Districte  waren  procuratorische  Provinzen.  So 
war  um  das  J.  166  T.  Desticius  Severus  procurator  provineiae  Cappadociae,  item 
Ponti  medilerranei  et  Armeniae  minoria  et  Lycooniae  Antiochianac  CLL.  V.  8660. 

3)  Apptovoö  imixoK^  rcpö«  Tpaiavöv  [  Aoptavov]  t\  tj  xai  TttpfaXoue  EföCttO 
flöVrou  in  Möller  Geogr.  Oraeei  minores  I  p.  370  ff. 

4)  Der  Bericht  ist  geschrieben  in  dem  Jahre,  in  welchem  Cotys  II,  König 
des  cimmerischen  Bosporus,  starb  (Arrian.  1.  L  $26),  d.  h.  im  Jahr  428  der 
bosporanischen  Aera  =  l31  n.  Chr.  (gerechnet  vom  Herbst  297  v.  Chr.).  C.  /.  Gr. 


5)  Arrian.  1.  1.  $  26:  irrt  Aio;xoupidtöa,  4«  Zrcep  orpaTÖTieoov  TeXeurä  Pm- 
fjLatot;  -rj  £7rixpdreia. 

6)  lieber  Trapezus  Arrian.  $  1.  In  "Taoou  Xtpvrjv  steht  eine  coAörs,  §  4. 
vgl.  Not.  D.  Or.  p.  96;  eohora  Apuleia  civium  Romanorum  Yaiporto.  In  Apsarus 
stehn  5  Cohorten  ($  7),  in  dem  Castell  Phasis  400  orp<mäVrai  erttXcxTot  ($  12), 
in  Dioscurias  ist  eine  grosse  Festung  mit  Lazarethen  und  Magazinen,  $  14. 

7)  Arrian.  1.  1.  $  15. 

81  Procop.  6.  Goth.  4,  2  p.  466  Dind. :  —  ercl  <Daalv  -re  «OTapiov  xal  tou; 
ivooTerrco  ßapßdpouc-  Aevouoi  jiiv  oüv  d>;  xaxd  toi;  TpaiavoO  toü  Pcopaiaiv 
auTOxpetropo;  ypövou«  xotö(Xo70t  'Peju-aiaiv  OTpaTta»T&v  Ivxaudd  xe  xal  p^xpi 
AoCou«  xal  Sa'vloac  lopuvro.  td  U  vöv  d\&po>7tot  ivraOfta  olxouocv  olke  toj 
'  Pa>u.ai<nv  oÜtc  toü  AaC&v  ßaaiXion  xarfjxooi  6Vrec,  und  p.  467 :  £x  It ' A^apoüvro; 
it6).ea>;  ic  üixpav  xt  Tz6hv  xal  tou?  AaC&v  Spoy;,  ou  Wj  TcXeurä  6  Evfcctvoc  ~oV 
toc,  p.id;  iortv  r^iips;  6oö«.  Petra  im  Lande  der  Colchl  hatte  noch  Iuatinian 
befestigt  (Proc.  b.  Pers.  2,  17),  es  war  aber  wieder  verloren  worden  (Proc.  de 
(Ltd.  3,  7).  Die  Stadt  Sebastopolis,  welche  Iustinian  .Vor.  31  c.  1  im  J.  536 
erwähnt,  ist  Sebastopolis  in  Armenia  minor.    S.  Boecking  Not.  D.  Or.  p.  438. 


n.  2108'. 
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Armenia  minor  am  oberen  Euphrat  war  ein  Königreich  ge-  JJJJJjJ> 
wesen,  welches  Pompeius  an  Deiotarus1),  Caesar  an  Ariobarza- 
nes  III.  von  Gappadocien 2) ,  Antonius  an  Polenio,  König  des  Pon- 
tus3),  August us  an  Archelaus  von  Gappadocien4)  gegeben  hatte. 
Es  wurde  mit  der  Provinz  Cappadocien  nicht  sofort  vereinigt, 
sondern  im  J.  38  n.  Chr.  aufs  Neue  durch  Caligula  an  Cotys5), 
im  J.  54  durch  Nero  an  Aristobulus  abgetreten6)  und  ist  wahr- 
scheinlich von  Yespasian  der  erweiterten  Provinz  einverleibt  wor- 
den. Wenngleich  Ptolemaeus  Armenia  minor  in  einem  eigenen 
Capitel  behandelt,  so  ist  doch  die  Zugehörigkeit  dieses  Bezirks 
zu  Cappadocien  nicht  zu  bezweifeln7).  Denn  Melitene,  das  zu 
Armenia  minor  gehört8),  war,  wie  bereits  bemerkt  ist,  seit  dem 
J.  70  Hauptquartier  der  legio  XII  fulminata»)  und  im  J.  75  baute 
in  Kleinarmenien  der  Legat  von  Cappadocien  die  Strassen10). 

Wenn  der  Statthalter  von  Syrien  insofern  die  wichtigste  £j£JJ;jJj 
Stelle  unter  allen  Statthaltern  der  orientalischen  Provinzen  ein- d«r  Pr0Tin« 
nahm,  als  er  die  römische  Grenze  unmittelbar  gegen  die  Parther 
zu  decken  hatte,  so  war  die  Hauptaufgabe  des  Legalen  von  Cap- 
padocien dagegen,  Grossarmenien  und  die  caucasischen  Stämme 
von  der  Einmischung  parthischen  Einflusses  frei  zu  halten  und 
den  Römern  zu  sichern.  Wenn  die  Römer  in  diesen  Gegenden 
Könige  einsetzten,  mussten  sie  dieselben  auch  thatsiichlich 
schützen :  wie  z.  B.  im  armenischen  Kriege  Neros  (58—63  n.  Chr.) 


1)  Strabo  12  p.  547,  vgl.  Hirtius  6.  Alex.  34.  67. 

2)  Dio  Cass.  41.  63;  42,  48.  3)  Dio  Cass.  49,  33  .  44. 

4)  Dio  Cas«.  54,  9.    Strabo  12  p.  555. 

5)  Dio  Cass.  59,  12.    Tac.  arm.  11,9.    Iosepb.  Ant.  19,  8,  1. 

6)  Tac.  ann.  13,  7.    Iosepb.  ant.  20,  8,  4.    bell.  lud.  2,  13,  2. 

7)  S.  Kuhn  II  S.  145 f.  Die  Einwohner  von  Armenia  minor  sind  Cappado- 
cier.  S.  die  Inschrift  aus  dem  J.  385  n.  Chr.  bei  de  Rossi  Intcr.  Christ.  I  p.  155 
n.  355 :  Civem  Armeniacum  Cappadocem  numine  (soll  helssen  nomine)  Quirillua 
n.  a.  w. 

8)  Ptolem.  5,  7,  5. 

9j  Vgl.  Procop.  de  aedif.  3,  4:  f,v  hi  xi  ywpfov  h  tolc  'Apjxevfot;  tö  r.<x- 
Xaiöv  uixpoi;  xaXojfiivot;  oi  -oXXtji  dfooftev  zo-rau-oD  Eöapdtw,  i'S  oG  lit  Myo; 
PcojjLalcDv  STpaTtaiT&v  lopyro.  MeXrnjvfj  p.ev  tö  ywpfov,  Aefscuv  oe  o  X6yo;  £rcn- 
vou-dCeto.  'EvraOftd  rr(  Epapa  ev  TETpxjaiv<p  "//"P0^  y~i*»  iScijxavTO  £n  toi; 
ivoo  ypdvoi;  'Poofialot '  (d.  h.  unter  Vespasian)  —  ]uza  oe  Tpaiavtji  Ttf»  'Poijxatrov 
'riroxpatTopi  Seoo^piivov ,  r<i>.£«b;  te  d£ta|Aa  6  /äpo;  d^ixtat  xii  pLT(Tp<5ro/.t; 
xaTioTt)  tüj  £lrvet. 

10)  Meilenstein,  gefunden  In  Me'liki-Cherif  in  Kleinarmenien,  Waddington 
III  u.  lS14h:  Jmp.  Vespasiano  Caesare  [Aug.  p.  m.  tr.  pot.  VI]  imp.  XI JI  eo«. 
[VI,  de».}  Vll,  Jmp.  Tito  Caesare  ro».  [I}V,  [des.]  V,  ('n.  Pompiiu»  Vo'ilega  leg. 
Aug.)  pr.  pr.  [millviria  potuii].  Leber  die  Bestimmung  des  Jahres  s.  Horghesi 
Oeuvr.  VI,  42. 

Rom.  Alterth.  IV.  2.  Ant.  24 
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Corbulo,  der  damals  ein  ausserordentliches  Commando  erhalten 
hatte,  dem  von  ihm  eingesetzten  Könige  Tigranes  von  Armenien 
1000  legionarii,  3  cohortes  sociorum  und  2  alae  equitum  als 
Schutzwache  Liess  *) .  Dass  diese  Truppen  in  Armenien  längere 
Zeit  bleiben  konnten,  ist  nicht  anzunehmen,  da  Corbulo  noch  in 
demselben  Jahre  (60  n.  Chr.]  sein  Commando  in  Armenien  nie- 
derlegte. Seitdem  aber  seit  Vespasian  die  legio  XII  fulminatu  in 
Melitene2]  und  etwa  seit  Traian3)  die  legio  XV  Apollinaris  in 
Satala  Sadaghj4)  ihr  Hauptquartier  hatte5},  ausserdem  eine  Reihe 
von  Festungen  durch  Garnisonen  von  Auxiliartruppen  geschützt 
und  namentlich  die  Seeplätze  des  Pontus  zu  MilitHrdepols  einge- 
richtet waren fi) ,  wurde  Cappadocien  nicht  nur  ein  sicherer  Aus- 
gangspunct  für  die  anneniseh-parthischen  Kriege  des  Traian  im 
J.  114 7)  und  des  M.  Aurel  und  Verus  4  62 — 165,  sondern  auch 
ein  wesentlicher  Schutz  für  die  römische  Politik,  deren  Einfluss 
sich  bis  über  die  Grenzen  Armeniens  erstreckte.  Wir  finden, 
dass  Vespasian  im  J.  75  dem  Könige  Mithridates  von  Iberien  eine 
Festung  am  Cyrus  (Kous)  bauen  liess s),  dass  unter  Antoninus 


1)  Tac.  ann.  14,  26.  S.  über  diesen  Krieg  E.  Egli  Feldzüge  in  Armenien 
von  41 — 63  n.  Chr.  in  M.  Bädinger  Untersuchungen  zur  röm.  Kaisergeschichte. 
Bd.  I.  Leipzig  1868.  8.  8.  267 — 362.  Vgl.  Mordtmann  und  Mommsen  Herme« 
1880  S.  289—296. 

2)  Ioseph.  b.  lud.  7,  1,  3.  Hier  lag  sie  noch  unter  Hadrian  (Aman.  Actes 
c.  Alanot  p.  100.  103.  106  ed.  Blanc),  unter  Alexander  Severus  (Dio  Cass.  55, 
23),  und  bis  in  das  fünfte  (.Vol.  D.  Or.  p.  97.  421)  und  sechste  Jahrhundert. 
Procop.  de  atd,  3,  5. 

3)  Obgleich  Sueton  Ve*p.  8  sagt:  (Vespasianus)  Cappadociae  legiones  addidit, 
so  wissen  wir  doch  nur  von  einer  Legion,  dass  sie  unter  ihm  in  die  Provinz 
verlegt  wurde.  Die  legio  XV  kam  nach  dem  jüdischen  Kriege  zunächst  nach 
Pannonien  (Ioseph.  bell.  lud.  7,  5,  3);  in  Cappadocien  finden  wir  sie  erst  unter 
Hadrian  (Arriani  ncies  c.  Alanos  $  5.  6). 

4)  Petermann  Geogr.  Mittheilungen.    Ergänzungsh.  20  S.  63  Anm.  2. 

5)  Itiner.  Anton,  p.  183  Wess.    .V.  D.  Or.  p.  96.  420. 

6)  Arrian.  peripl.  Ponti  Euxini  §  1.  4.  7.  12.  14.  Tac.  hi$t.  2,  6:  Cappa- 
docia  Pontusque  et  quidquid  castrorum  Armenii$  praetenditur.  Dass  namentlich 
über  Trapezns  auf  dem  Seewege  Vorräthe  für  die  cappadocischen  Truppen  be- 
schafft wurden,  zeigt  Tac.  ann.  13,  39. 

7)  Dio  Cass.  68,  18.    Dierauer  (Jesch.  Traians  S.  160. 

8)  Griechische  Insclir.,  gefunden  zwischen  Tiflis  und  Metskhe'ta  am  rechten 
Ufer  des  Kur  in  Georgien,  herausg.  v.  Renier  im  Journal  Atiatique.  Sixi'tmt 
Sirie.  Tome  XIII  (1869)  p.  93:  [A'jToxpdTiup  KaToa-p  OÜE[3zaatavo;  2e3]»Trö;. 
äp/te>>£u;  fAEYiaro];,  ör^pyilx^;  d£ou>ta;  tö]  C,  a-jToxpdt^oojp  tö  ig,  GratTo; 
tö  dbrooeoetYuivo;  tö  C,  -aTT(p  r.npihoz,  T[£t|XT^]TT(; ,  xai  auroxpaTrop  T(to: 
K'iT  cap]  Y-eßaTroj  ulö;,  ÖT(tA<xpyi[x]f;;  i;o-jola;  tö  e,  GnaTo;  tö  ö,  droÖ£ÖEi-*ui- 
vo«  tö  e,  TeittTjTT^;,  xai  Ao|j.tTiavö;  Katsap,  li^rtr:^  utö;.  GrraTo;  tö  [fj,  dro- 
Ö£Öeiy}jl£voc  tö  ö,  ßaotXci  Ißtipcuv  Mt&pioaTT,  ßaGt/iai;  tPapasfidvoj,  xai  'lapiaa- 
öatTtu;"]  ft).oxai3apt  xat  'f  i>.opw[xaU;>  t  üi  Oh  e]t  T«  tei/t,  £;euyjpi»3av. 
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Pius  die  südlichen  Landschaften  Armeniens.  Sophene  und  Gor- 
dyene ,  von  Cappadocien  aus  verwaltet  wurden  ») ,  und  dass  im 
J.  185  unter  Commodus  eine  vexillatio  der  leg.  XV  Apollinaris 
im  Osten  Armeniens  am  Cyrus  stand2).    Bei  dieser  Bedeutung 
der  Provinz  hat  dieselbe  auch  nach  ihrer  Abtrennung  von  Gala- 
tien  immer  consularische  Legaten  behalten,  von  denen  aus  dem 
2ten  Jhdt.  bekannt  sind  M.  lunius,  o  tt(;  KararaSoxta;  ap^cov 
114   n.  Chr.3),  Flavius  Arrianus  cos.  suff.  eines  unbestimmten 
Jahres4 legatus  Aug.  pr.  pr.  provinciae  Cappadociae  131  ö;,  in 
welchem  Amte  er  136  seine  Tactica  schrieb6  und  bis  137  ver- 
blieb7):  sein  Nachfolger  L.   Burbuleius  Optatus  Ligarianuss  . 
wenig  spiiter  L.  Aemilius  Carus9),  beim  Beginne  der  Begierung 
M.  Aurels  P.  Aelius  Severianus  Maximus,  der  162  in  Elegia  in 
Armenien  mit  der  ganzen  Besatzung  des  Ortes  von  Vologoses  III.. 
König  der  Parther ,0),  niedergemacht  wurde11);  dessen  Nachfolger 


1)  Appian.  Mithr.  105  sagt  von  diesen  Landschalten:  xai  <jTp7TTjfetTai  vOv 
aua  r»J  Karrraooxfa  xai  -tät.  Appian  schrieb  nach  Hadrians  Tode  (s.  Clinton 
FubU  Rom.  ad  a.  147).  Da  Ptolemaeus,  der  ihm  fast  gleichzeitig  ist,  diese  Land- 
schaften zu  Grossarmenien  rechnet  (5,  13,  13  und  20),  so  scheint  ihre  Zuge- 
hörigkeit zu  Cappadocien  nur  eine  vorübergehende  gewesen  zu  sein. 

2)  Inschr.  gef.  im  Kloster  Edchmiadzin  bei  Tiflis,  herausg.  Journal  Aiiatique 
a.  a.  Ö.  p.  103:  Imp.  Caes.  M.  Aurel.  Antonino  Aug.  [Commodo]  Germa.  Sann. 
Max.,  trib.  pot.,  imp.  VII,  co».  IV,  p.  p.  vexill^atio)  leg.  XV  Apoll,  sub  Caelio 
Cttlvino,  leg.  Aug.  pr.  pr.,  cur  am  agente  Lieinio  Saturnino  trib.  mil.  et  Aurel. 
Labrase  centurione  leg.  eiusdcm. 

3)  Dio  Cass.  68,  19. 

4)  Photius  bibl.  p.  17*>Bekk.  Suidas  s.  v.  'Ap>av6;.  Borghesi  Oeuvr.  IV,  157. 

5)  S.  Seite  368  Anm.  4. 

6)  Arrian.  Taft.  c.  44:  £;  TT;voe  rty  rapovisav  ßaatXdav,  ?,v  'Aoptavo; 
slxorröv  t©ut'  fro;  ßaatXejet.    Das  20ste  Jahr  des  Hadrian  ist  136  n.  Chr. 

7)  Dass  er  noch  137  in  Cappadocien  war,  erfahren  wir  aus  der  neuerdings 
in  Sebastopolis  gefundenen  datirten  Inschrift,  welche  von  Renier  Journal  des 
savants  1876  p.  442  edirt  ist :  Auroxpa-ropt  Kataapi ,  dsoü  Tpaiavovi  üaplhxoü 
ultp.  8eoü  Nepoua  uieovip.  Tpa'tavip  'Aopiavtp  Eeß'aOToV ,  dpyiepet  u.e'rlTnp ,  otj- 
p.ap/tx7(;  d&oyala;  to  xa\  at/roxpa^opt]  tö  fi\  urdtrip  tö  •{ ',  r.[azp\]  r'aTpiöo?], 
xai  ÄiXitp  Kabapt,  OT(|xipytxfjC  i^ovain  (dies  ist  das  Jahr  137.  S.  Borghesi 
Oeuvres  VIII,  457.  Mommsen  C.  1.  L.  III  n.  4366),  i-ri  *D)/aoylo-/  'A^piavoü 
zpea^E-jToO  xai  dvTtaTpaTTjoü  toO  ZeßaGToO^  XcÖarro-oXeiT&v  tüjv  xai  HpaxXta»- 
roXeiTtüv  dfpyovTC«  ^ojXtj  of,,u.oc,  fcttt*  8Xp' (139).  Die  Aera  von  Heracleopolis 
beginnt  2  v.  Chr.  (»eb.,  in  welchem  Jahr  die  Stadt  den  Namen  Sebastopolis  er- 
halten haben  wird. 

8)  Uenzen  n.  6484.    Borghesi  Oeuvr.  IV,  158. 

9)  Uenzen  n.  6049.    Borghesi  Oeuvr.  IV,  159. 

10  )  Er  regiert  148 — 192.  S.  De  Bartholomaei  Recherche*  sur  la  numismatique 
arsacide  in  Mtmoires  de  la  Sociilt  darehr'ologie  et  de  numismatique  de  Ptters- 
boura.  Vol.  II  (1848.  8.  )  p.  75  ff.  L  Lindsay  A  view  of  the  history  and  coin-ige 
of  the  Parthians,  Cork  1852.  4.  p.  107  ff. 

11)  Den  Namen  Severianus  nennt  Lucian  Quomodo  hi*t.  sit  conscr.  21  u.  25. 
Dio  71,  2:  xai  «rrpaTorreöov  tc  8Xov  'Poofxaixöv  tö  unö  £so-jT;oiavuj  Teta^fx^ov 

24* 
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Statius  Priscus,  cos.  159,  leg.  Capp.  162»),  aufweichen  dann 
folgte  Martius  Veras  cos.  162  2)  und  vielleicht  T.  Arrius  Antoni- 
nus3);  unter  Commodus  der  bereits  erwähnte  Caelius  Calvinus 
im  J.  185,  endlich  im  Anfang  des  3ten  Jhdts.  Sulla4)  und 
Q.  Atrius  Clonius5).  Unter  dem  Legaten  stand  ohne  Zweifel,  wie 
in  allen  kaiserlichen  Provinzen,  ein  Procurator ttj . 
W«55Su*"       ^as  e'ßenlncne  Cappadocien  hatte ,  als  es  Provinz  wurde. 

nur  vier  Städte,  Tyana,  Mazaca7},  Ariarathia*.  und  Archelais9: 
alle  Übrigen  Ortschaften  waren  wct,  xaw.au,  ohne  Stadtverfassung 
und  städtische  Behörden,  so  dass  das  Land  in  ähnlicher  Weise, 
wie  wir  es  in  Aegypten  finden  werden,  von  10  Strategen  admi- 
nistrirt  wurde10).  Ausserdem  war  ein  bedeutender  Theil  des 
Landes  kaiserliche  Domaine,  welche  zwar  erst  im  5ten  und  6ten 
Jahrhundert  erwähnt  wird  u),  aber  ohne  Zweifel  aus  den  könig- 
lichen Gütern  herrührte  und  seit  Tiberius  unter  Verwaltung  des 


£v  'EXeysI«  cty-rol;  f^sjAtJoi  xaTcro^rjoe  xal  Sii^deipe.  Den  vollstän- 
digen Namen  giebt  die  Inschrift  v.  Bostra  Waddington  n.  1943.  Wenn  Rorgbesi 
Oeuvr.  IV,  254;  V,  375  aus  der  Stelle  des  Dio  Cass.  folgert,  dass  bei  dieser  Ge- 
legenheit die  leg.  XXII  Deiotariana  vernichtet  worden  sei,  so  fehlt  hiefiir  jeder 
Beweis.  Capitolin.  v.  Veri  6  redet  von  eae$i»  legionibus,  was  jedenfalls  ein  über- 
triebener Ausdruck  ist,  die  leg.  XXII  Dciotariana  scheint  aher  schon  unter  Traian 
eingegangen  zu  sein,  nach  dessen  Zeit  sie  nicht  vorkommt,  und  stgitöttcov» 
heisst  bei  Dio  überhaupt  nicht  nothwendig  eine  Legion,  sondern  wird  auch  von 
irgend  einer  Heeresabtheilung  gebraucht. 

1}  Uenzen  n.  5480.    Borghesi  Oeuvr.  III,  249. 

2)  Borghesi  Oeuvr.  V,  258.  Er  heisst  Kaitraooxlrz;  <£pytuv.  Dio  Cass.  71,  23. 
Dass  er  des  Priscus  Nachfolger  war,  sieht  man  aus  Suidas's.  v.  Mdprtoc. 

3)  C.  I.  Gr.  4193  und  dazu  Waddington  in  Borghesi  Oeuvres  V,  418.  Auch 
in  der  Inschr.  von  Amasia  C.  I.  Gr.  4168  wird  er  nicht,  wie  Borghesi  a.  a.  O. 
annimmt,  als  Statthalter  von  Bithynien,  sondern,  wie  Kuhn  II,  160  richtig  be- 
merkt, als  Legat  von  Cappadocien  erwähnt.  Denn  Amasia  mit  dem  Pontus  Gala- 
ticus  gehörte  damals  zu  Cappadocien. 

4)  Dio  Cass.  79,  4  (unter  Elagabalus). 

5)  Henzen  n.  6057.  C.  I.  L.  II  n.  4111.  ülpian.  Dig.  26,  10,  7  §  2  eWll 
eine  epistola  imperatoris  nottri  (Caracallac)  et  divi  Severi  ad  Atrium  Clonium. 
Die  zweite  der  citirten  Inschriften  ist  aber  unter  Alexander  Severus  gesetzt  und 
daher  erheblich  jünger. 

6)  Er  kommt  nur  einmal  vor  in  der  spanischen  Inschr.  Orelli  5040  =  6928. 
besser  C.  1.  L.  II  n.  1970,  wo  Hübner  proc.  prov.  Cappadociae  liest,  Mommsen 
dagegen  proc.  provinc.  Capp.  Paflag.  Gal.  vermuthet. 

7)  Strabo  12  p.  537  kennt  nur  diese  beiden.  Tyana  nennt  auch  Philostratus 
v.  Apoll.  1,  4  eine  hellenische  Stadt. 

8)  Steph.  Byz.  8.  v.  Ptolem.  5,  6  $  13. 

9)  Ptolem.  5,  6,  14. 

10)  Hierüber  handelt  vortrefflich  Kuhn  II,  231—258.  Derselbe  Entstehung 
der  Städte  S.  380  ff. 

11)  In  der  A\  D.  Or.  p.  37  werden  sie  angeführt  unter  dem  Namen  Domut 
divina  per  Cappadoeiam  und  lustinian  ordnete  im  J.  536  eine  neue  Verwaltung 
derselben  an.   Nov.  30. 
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Procurators  stand.    In  römischer  Zeit  finden  wir  nicht  nur  die 
vier  genannten  Städte,  von  denen  Mazaca  oder  Eusebia  Haupt- 
stadt der  Provinz  ist1)  und  den  Namen  Caesarea  führt2),  Tyana 
auf  Münzen  seit  Hadrian  tepa,  aauXo?,  aoTovo^o;  heisst3)  und  im 
Jahr  243  unter  Caracalla  Colonie  wurde4),  endlich  Archelais  von 
Claudius  zur  Colonie  erhoben  war5),  sondern  auch  Castabala 
und  Cybistra  sind  Städte  geworden  und  prägen  Münzen0];  aus 
dem  vicus  Ifalalae  machte  M.  Aurel  die  Stadt  Faustinopolis7), 
und  Diocaesarea  bezeugt  durch  seinen  Namen  den  römischen  Ur- 
sprung8). Gleicher  Entstehung  sind  in  A rmenia  minor  Nicopolis, 
das  Pompeius  baute9),  Melitene,  das  unter  Traian  Stadt  wurde10), 
ferner  Claudiopolis u),  Sebastopolis12)  und  die  von  Ptolemaeus 
erwähnte  Colonie  Sinis13);  im  Pontus  Galaticus  Neapolis,  vor 
Pompeius  eine  xu>u.i]  Namens  <DaC»]fMi*vu),  Comana,  zu  Mithridates 
Zeit  noch  ein  vicus16},  und  Sebastopolis 16);  im  Pontus  Polemoniacus 


1)  Den  Titel  fATjTpo7ioXic  hat  sie  auf  Münzen  seit  Bf.  Antoninus.  Mionnet 
Suppl.  VII  p.  672. 

2)  Den  Namen  erhielt  sie  nach  Constantinus  Porphyrog.  de  thematib.  1,  2 
«ind  Iustinlan.  Nov.  30  pr.  von  lulius  Caesar,  nach  S.  Rufus  brev.  11  von  Augu- 
sttis.  nach  Katrop.  7,  11  von  Tiberius,  nach  Sozomenus  H.  E.  5,  4  von  Claudios. 
Die  Aera  der  Stadt,  deren  Anfang  vor  Einrichtung  der  Provinz  zwischen  27 — 15 
vor  Chr.  faUen  muss,  datirt  Borghesi  Ballett,  d.  Inst.  1852  p.  156  vom  Jahr  20 
v.  Chr.,  in  welchem  Augustus  dem  König  Archelaus  Armenia  minor  schenkte. 
Mit  der  Aera  dürfte  der  Name  zusammenhängen. 

3)  Mionnet  Suppl.  VII  p.  713. 

4)  Sie  heisst  Antoniniana  eolonia  Tyana.  Kckhel  D.  N.  III,  195.  Mionnet 
ßuppl.  VII  p.  715. 

5)  Plin.  n.  h.  6,  8.  Itln.  Anton,  p.  144.   Ptol.  5,  6  $  14. 

6)  Kckhel  D.  N.  III,  192.  193.  Mionnet  Suppl.  VII  p.  709.  711.  Dass 
Comana,  welches  auf  Münzen  als  Colonie  erscheint  (Mionnet  a.  a.  0.  p.  710),  das 
cappadoclsche  Comana  sei,  ist  mir  sehr  zweifelhaft,  da  es  Col.  Augusta,  Comana 
p.  p.  col.  Iul  (ia),  auch  Col.  Iul.  Aug.  0.  I.  F.  Comanorum  genannt  wird ,  wozu 
mir  jede  Krklärung  fehlt. 

7)  Capitolin.  M.  Ant.  phil.  26:  Fau$tinam  suam  in  radicibus  montis  Tauri 

in  vieo  Hnlalae  —  amisit  feeit  et  coloniam  vieum  in  quo  obiit  Faustina. 

Als  Colonie  kommt  der  Ort  sonst  nicht  vor. 

8)  Plin.  n.  h.  6,  8. 

9)  Dio  Cass.  36,  33.  Strabo  12  p.  555.  Plin.  n.  h.  6,  26.  Ptol.  5,  7  $  3. 
Itin.  Anton,  p.  183.  207.  Später  hat  es  die  Titel  'Aopiav-r,  und  ^rpiroAi;. 
C.  /.  Gr.  4189. 

10)  Procop.  de  aed.  3,  4.   S.  oben  S.  364  Anm.  9. 

11)  Plin.  n.  h.  5,  85.    Ptol.  5,  7  %  7. 

12)  Ptolem.  5,  6  %  7  rechnet  sie  zu  Cappadorien.  Hierocles  p.  703.  Iusti- 
nian.  Nov.  31  c.  1. 

13)  Ptolem.  5,  7  $  5.  14)  Strabo  12  p.  560. 

15)  Appian.  Mithr.  64.  Hernach  prägt  es  Münzen.  Auch  diejenigen  Münzen, 
in  welchen  COL.  Iul.  AVO.  Felix  COMANORVM  vorkommt,  möchte  ich  eher 
mit  Kckhel  D.  N.  II,  351  auf  das  pontiscbe.  als  mit  Mlonnet  Suppl.  VII  p.  710 
auf  das  oappadocische  Comana  beziehen. 

16)  Ptolem.  5,  6  §  9.    Eckhel  D.  N.  II,  357. 


Digitized  by  Google 


374  — 


Zela,  früher  ein  Ptcuf*),  seit  Pompeius  eine  Stadt2),  Cabira,  das 
von  Pompeius  Diospolis  benannt,  später  Sebaste  hiess3  und 
wohl  auch  mit  Neocaesarea  identisch  ist4),  ausserdem  Magno- 
polis5)  und  Megalopolis  (Sebasteiaj ,!).  Deutlicher  als  diese  ein- 
zelnen Beispiele  lassen  die  kirchlichen  Quellen  der  späteren  Zeit, 
sowie  der  um  535  geschriebene  Synekdemos  des  Hierocles  er- 
kennen, dass  während  der  römischen  Verwaltung  die  als  Statio- 
nen an  den  Militärstrassen  oder  Garnisonsorten  sich  vergrössern- 
den  vici  zu  Städten  entwickelt  und  zu  Bischofssitzen  erhoben 
wurden ,  und  man  darf  annehmen ,  dass ,  wie  in  Thracien  und 
Aegypten,  so  auch  in  Cappadocien  namentlich  in  der  Zeit  zwi- 
schen Alexander  Severus  und  Constantin  die  Aufhebung  der 
Strategien  und  die  Einfuhrung  der  der  ganzen  Verwaltung  zu 
Grunde  liegenden  Decurionatsverfassung  stattgefunden  hat7). 
ffiiuTg.  Seit  Dic-cletian  ist  sodann  die  Provinz  wieder  in  kleinere 
Thcile  zerlegt  worden,  nümlich  1.  Diospontus  oder  Hellenopontus 
mit  den  Städten  Amasia,  Zela,  Araisus,  Sinope,  schon  vor  297; 
2.  Pontus  Polemoniacus  mit  den  Städten  Neocaesarea,  Comana, 
Polemonium,  Cerasus,  Trapezus,  ebenfalls  vor  297;  3.  Cappa- 
docia  prima  mit  den  Städten  Caesarea,  Nyssa,  Therma,  Regepo- 
dandus  und  4.  Cappadocia  secutuia  mit  den  Städten  Tyana, 
Faustinopolis,  Cybistra,  Nazianzus*,  beide  getrennt  zwischen  381 
und  386;  5.  Armenia  prima  mit  den  Städten  Sebastia,  Nicopolis. 
Satala,  Sebastopolis,  6.  Armenia  secunda  mit  den  Städten  Meli- 
tene,  Comana,  Ariarathia,  ebenfalls  getheilt  um  386.  Alle  diese 
Provinzen  gehören  zu  der  dioecesis  Pontica,  wahrend  7.  Lycaonia 
mit  den  Städten  Iconium,  Lystra,  Derbe  um  373  eine  Provinz 
der  dioecesis  Asiana  wurde*). 

XXXn.  Lycia  et  Famphylia. 

Nach  Besiegung  des  Antiochus  durch  Scipio  im  J.  564=190 
setzten  die  Römer  im  folgenden  Jahre  den  Krieg  gegen  die  Gala- 


5)  Strabo  12  p.  556.  Plin.  n.  h.  6,  8. 

6)  Strabo  12  p.  559.  560.  Kuhn  II,  249. 
71  S.  hierüber  Kuhn  II,  240. 

S)  Mommsen  Verr.  d.  röm.  Provinzen  von  297  S.  503.  Kuhn  II  S.  243. 
Iustinian  richtete  im  Jahr  536  vier  Armeniae  ein.  S.  Iustinian.  Nov.  31.  Kubo 
II,  244.   Mommsen  a.  a.  0.  S.  505. 


Strabo  12  p.  559. 
Strabo  12  p.  557. 
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ter  fori,  bei  welcher  Gelegenheit  sie  zum  ersten  Male  in  Pam- 
phylien  einrückten1).  In  dem  Friedensschlüsse  des  J.  \&&  wurde 
aber  über  Pamphylien  noch  keine  Bestimmung  getroffen2),  sondern 
es  blieb  vorlaufig  unabhängig,  bis  es  651=103  wieder  besetzt 
und   mit  der  damals  entstehenden  Provinz  Cilicien  vereinigt 
wurde3).  Eine  Provinz  Pamphylia  wird  zuerst  im  J.  25  v.  Chr. 
erwähnt4);  dass  sie  aber  einen  eigenen  Statthalter  gehabt  hat, 
ist  bei  dem  geringen  Umfange  des  Landes  nicht  wahrscheinlich5). 
Lycien  dagegen,  welches  im  mithridatischen  Kriege  auf  Seiten 
der  Römer  gestanden  hatte,  erhielt  zuerst  von  Sulla6),  und  ob- 
wohl es  später  zu  Lieferungen  und  Abgaben  mehrmals  in  An- 
spruch genommen  wurde7)  und  namentlich  im  J.  43  v.  Chr. 
unter  Cassius  sehr  zu  leiden  hatte,  zum  zweiten  Male  durch 
Antonius8)  die  Anerkennung  seiner  Freiheit,  in  welcher  es  blieb, 
bis  Kaiser  Claudius  im  J.  43  n.  Chr.  die  Provinz  Lycia  Pam- 
phylia einrichtete9).  Aber  auch  diese  Einrichtung  war  noch  nicht 
definitiv,  da  Lycien  unter  Nero  oder  Galba  nochmals  frei  gewor- 
den zu  sein  scheint,  Pamphylien  aber  unter  Galba  mit  Galatien 
verbunden  war10).  Sonach  ist  die  eigentliche  Gründung  der  Pro- 


l)  Polyb.  22,  18.   Llv.  38,  15.  2)  Polyb.  22,  27.   Liv.  38,  39. 

3)  S.  oben  Seite  335  Anm.  7  und  den  Abschnitt  über  Cilicia. 

4)  Dio  Cm».  53,  26:  xd  xt  ympia  rd  ix  rfj;  flafivuXlot;  Ttpörcpov  tip 
ApwvT<x  TrpoovejATjÖivra  Tip  l&Up  vopwp  drceOfS&Tj.  Das  persische  Reich  war  in 
20  Steu'erdlstricte  getheilt  gewesen,  die  Herodot  3,  90  ff.  aufzählt  und  vopwl  nennt. 
So  ist  auch  bei  Dio  Cassius  vopiöc  eine  Provinz,  36,  33 :  Nixo7roXtTat  —  töv 
Karraooxixov  vopiöv  ouvTeXoüvrec,.  Ebenso  sagt  er  6  rr}c  BtÄuviac  vopiöc  42,  45, 
6  xffi  Muolac  votioc  51,  22,  6  ttjc  IlapupuXlac  vomSc  60,  17. 

5)  Im  J.  13  v.  Chr.  war  nach  Dio  Cass.  54,  34  L.  Piso  Statthalter  von 
Pamphylien.  Da  derselbe  aber  ein  Consular  war  und  Pamphylien  niemals  eine 
consulariscbe  Provinz  gewesen  ist,  so  scheint  Pamphylien  wie  Cilicien  damals 
mit  Syrien  zusammen  verwaltet  worden  zu  sein,  worüber  das  Nähere  bei  Syrien 
nachzusehen  ist. 

6)  Appian.  Mithr.  61.  Wir  haben  noch  eine  Inschrift  C.  /.  L.  I  p.  169« 
C.  1.  Gr.  5882,  welche  eine  lycische  Stadt  zum  Dank  für  diese  Privilegien  in 
Rom  setzte. 


9)  Suet.  Claud.  25  s  LyciU  ob  exitiabile»  inter  ne  ducordias  libertatem  adtmit. 
Dio  Cass.  60,  17:  tou;  t«-  Aux(o*j;  craoidaavxac ,  &<nt  xai  'Pwpvaloo;  tivä; 
droxtelvat,  ioQuXcüoaTÖ  re  xai  i-  tov  rfj;  riapupuXiac  vopiov  loivpa<l>cv.  Es  wer- 
den in  den  nächsten  Jahren  auch  bereits  zwei  Statthalter  Lyciens  genannt, 
nämlich  erstens  Eprius  Marcellus  praetor  48  n.  Chr.  (Tac.  ann.  12,  4),  Statt- 
halter von  Lycien  wohl  54 — 56,  da  er  57  von  den  Lyciern  wegen  Repetunden 
verklagt  wurde  (Tac.  ann.  13,  33.  Borgheai  Oeuvre»  IH,  286;  IV,  349);  zweitens 
Ucinius  Mutianus,  Lyciae  Ugatus  (Plin.  n.  h.  12,  9),  wahrscheinlich  der  Nach- 
folger des  Eprius  Marcellus  (Borghesi  Oeuvr.  IV,  350). 

10)  Tac.  kUt.  2,  9 :  Oalatiam  ac  Pamphyliam  provineia»  Calpurnio  Asprenati 
regendas  Galba  permiterat.    Zumpt  Comm.  ep.  II  p.  143  nimmt  an ,  dass  über- 


8)  Appian.  6.  c.  5,  7. 
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vinz  erst  unter  Vespasian  und  wahrscheinlich  in  das  J.  74  zl 


setzen *) ,  von  welcher  Zeit  an  Lycia  Pamphylia  unter  kaiserlicher 
Verwaltung,  wie  bereits  früher  unter  Claudius,  stand,  bis  im  J. 
135  Hadrian  sie  gegen  Bithynien  austauschte  und  zur  senatori- 
schen Provinz  machte2).  Aus  diesem  Umstände  erklärt  sL*h. 
dass  als  Statthalter  in  ihr  bis  zu  dem  genannten  Jahre  ein  Uga- 
tus  Augusti  pro  praetore*),  später  ein  Propraetor  mit  dem  Titel 
proconsul  fungirt4). 
ÖSSÄU-  Obgleich  durch  eine  gemeinsame  Verwaltung  äusserlich  ver- 
fk*«nng.  einigt,  erhielten  sich  doch  die  beiden  Landschaften  als  getrennte, 
selbständige  Nationalitäten.  Lycien  hatte  in  der  Zeit  seiner  Frei- 
heit einen  Städtebund  (Aoxtaxov  oöVnjua)  gebildet5),  in  welchem 
von  den  zahlreichen  Ortschaften  des  Landes 6)  nach  Artemidorus, 


haupt  seit  Claudios  Lycien  und  Pamphylien  unter  dem  Legaten  von  Galatien 
standen.    Ueber  das  Freiwerden  Lyciens  fehlt  jede  Nachricht. 

1)  Soet.  Vetp.  8:  Achaiam,  Lyciam,  Rhodum,  Bytantium,  Samum  libertatt 
ademia  —  in  protjinciarum  formam  redegit.  Eatrop.  7,  19.  Eusebius  CAron.  Can. 
p.  159  Schoene  setzt  die  Einrichtung  dieser  Provinzen  Olymp.  213,  2=74,  also 
in  das  6te  Jahr  des  Vespasian.  Von  diesem  Jahr  scheint  auch  die  cilicische 
Aera  zu  datiren.    Clinton  F.  Born,  ad  a.  74. 

2)  Dio  Cass.  69,  14:  Ik  ot)  ßouX^  xi\  tu}  xX^ptp  -t]  IlofiqpuXia  dvri  rf(; 
Bi&uvlac  lUbri.    Das  Nähere  hierüber  s.  oben  8.  353.  354. 

3)  Ein  Verzeichnis  der  Statthalter  Lyciens  und  Pamphyliens  hat  schon 
Secchi  Monumenti  intditi  d'un  antico  sepolcro  di  famiylia  Oreca  scoperio  in  Borna 
au  la  via  Latina,  Roma  1843.  fol.  p.  18—20  zusammengestellt.  Von  Legaten 
Lyciens  sind  jetzt  bekannt :  unter  Vespasian  S.  Marcius  Priscus,  C.  I.  Gr.  4270. 
4271  =  Waddington  n.  1253.  1254,  und  L.  Lusclus  Ocrea,  Uenzen  Annali  1852 
p.  185  =  Waddington  n.  1225;  unter  Titus  im  J.  80  T.  Aurelius  Avitus,  Wad- 
dington n.  1292;  unter  Traian  A.  lulius  Quadratus,  C.  /.  Gr.  3548.  3532.  42384, 
Waddington  n.  1722*;  L.  Iullus  Marlnus  Simplex,  Marini  Arv.  n.LVIII.  C.  /.  Gr. 
n.  4238c.  Mommsen  Hermes  III  S.  123;  Q.  Pompeius  Falco,  Henzen  5451. 

4)  Hleher  gehört  Q.  Kanius  Honoratianus  Festus ,  Mur.  517,  4,  der  zuerst 
legatus  des  Proconsuls  von  Lycia  Pamphylia,  dann  proconsul  der  Provinz  war  und 
in  die  Zeit  zwischen  M.  Aurel  und  Alexander  Severus  fallt  (Borghesi  Oeuvres 
V,  388);  C.  Porcius  Priscus  Longinus  unter  Alex.  Sever.,  Marini  Arv.  n.  LX1; 
ein  namenloser  Proconsul,  Grut.  491,  12  und  Lollianus,  Ruinart  Acta  martyr. 
p.  479.    Schwierigkeit  macht  dagegen  die  Inschrift  C.  I.  Gr.  Vol.  III  p.  1140 

n.  4303h1  =  Waddington  1286,  in  welcher  unter  Antonlnus  Pius  der  Rath  und 


7rpeo3ev?OJ  xal  ävTiarparfjYou.  Denn  dieser  Proculus,  der  in  den  Digesten  mehr- 
mals erwähnt  wird  (Dig.  2,  8,  7;  26,  5,  24  ;  48,  18,  1),  ist  nicht  für  einen 
Legaten  des  Proconsuls,  sondern  für  den  Statthalter  selbst  zu  halten.  Es  würde 
demnach,  wie  bei  Bithynien,  so  auch  bei  Lycien  nach  Hadrian  eine  nochmalige 
Aenderung  der  Administration  anzunehmen  sein. 

5)  S.  Strabo  14  p.  664.  665  und  die  vortrefflichen  Untersuchungen  von 
Koner  Beiträge  zur  Münzkunde  Lyciens  in  Pinder  und  Friedländer  Beiträge  zur 
älteren  Münzkunde  Bd.  I,  Berlin  1851  8.93—122  und  Waddington  in  Bevue 
numismatique  1853  p.  85 — 98  (vgl.  denselben  in  Le  Bas  Voy.  Expl.  des  inscr.  III 
n.  1221),  welche  Kuhn  II  S.  292  unbenutzt  gelassen  hat. 

6)  Nach  Plinius  zählte  Lycien  früher  70,  zu  seiner  Zeit  36,  nach  Ptole- 
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der  etwa  400  v.  Chr.  schrieb1)  und  Strabos  Quelle  ist,  23  stimm- 
berechtigt waren.  Auch  diese  zerfielen  wieder  in  drei  Classen, 
grosse  Städte,  welche  drei,  mittlere,  welche  zwei,  und  die  übri- 
gen, welche  eine  Stimme  hatten  2) ;  nur  die  ersten,  sechs  an  Zahl, 
führt  Strabo  an :  die  übrigen  würden  uns  unbekannt  sein,  wenn 
nicht  der  lycische  Bund  ein  gemeinsames  Münzsystem  gehabt 
hatte  nach  welchem  die  Münzen  der  Bundesstädte  neben  dem 
abgekürzten  Namen  der  Stadt  das  auf  den  gemeinsamen  Apollo- 
cult  bezügliche  Wappen  des  Bundes,  eine  dreisaitige  Leier  oder 
Bogen  und  Köcher,  nebst  der  Umschrift  AVK1QN  führen.  Mit 
Hülfe  dieser  Münzen  sind  ausser  den  von  Strabo  angeführten 
Bundesstadten :  1.  Patara,  2.  Olympus,  3.  Myra,  4.  Tlos,  5.  Xan- 
thus,  6.  Pinara3)  noch  elf  mit  Sicherheit  nachzuweisen :  7.  Anti- 
phellus,  8.  Aperlae,  9.  Arycanda,  10.  Cragus,  11.  Cyaneae, 
12.  Limyra,  13.  Masicytus,  14.  Phellus,  15.  Podalia,  16.  Rho- 
diapolis,  17.  Trebenna  (oder  Trabala).    Nicht  ganz  sicher  sind 
dagegen:  18.  Apollonia,  19.  Araxa,  20.  Telmissus.    Es  fehlen 
somit  für  die  Zeit  des  Artemidorus  wenigstens  drei  Städte.  Für 
die  spätere  Zeit  lässt  sich  indessen  auch  diese  Lücke  ergänzen, 
da  seit  d.  J.  84  v.  Chr.  Bubon4)  und  Balbura5)  und  in  nicht 
näher  zu  bestimmender  Zeit  Phaseiis'«)  dem  Bunde  angehört 
haben.  Diese  Ortschaften  waren  es,  welche  jährlich  in  einer  aus 
ihrer  Zahl  durch  Wahl  bestimmten  Stadt  die  Landesversammlung 
(aovioptov  xotvov)  durch  ihre  Deputirten  (aoveSpoi)  abhalten  Hessen. 
In  derselben  wurden  zuerst  der  Lykiarch ,  dann  die  anderen 


maeus  33,  nach  Hierdcles  28,  nach  Stephanus  von  Byzanz  64.  Au»  Manzen 
und  Inschriften  sind  nahe  an  100  lycische  Ortschaften  bekannt,  die  Koner  a.  a.  O. 
p.  96  ff.  zusammenstellt. 

1)  Marcianus  Heracleensls  epitome  peripli  Menippti  in  Müller  Geogr.  min. 
I,  566:  'ApTefil&opo;  Ii  6  'E<peoio;  fearipdyoi  xcrrä  rr^  exaxoor^v  e;axo<jrr,N 
dwdhrrjv  OX*j|jnttaoa  fe^ovAc,  d.  h.  104  v.  Chr. 

2)  Strabo  braucht  die  Bezeichnungen  al  pif  trrott  —  ai  [Uaai  —  ai  aXXai. 

3~)  Von  den  fünf  ersten  sind  Bundesmünzen  vorhanden,  von  Pinara  ist  noch 
keine  aufgefunden. 

4)  Von  Bubon  giebt  es  eine  Bundesmünze,  allein  erst  durch  Murena  wurde 
84  v.  Chr.  die  Tetrapolis  Kibyra,  Bubon,  Balbura  und  Oenanda,  welche  bis  dahin 
eine  eigne  Dynastie  bildete,  aufgelöst  und  Bubon  und  Balbura  zu  Lycien  ge- 
schlagen (Strabo  13  p.  631).    Es  konnte  also  erst  seit  84  Bundesstadt  sein. 

5)  Von  Balbura  giebt  es  Bundesmünzen  nicht ,  seine  Zugehörigkeit  zum 
Bunde  beweisen  aber  mehrere  Inschriften.  Uenzen  Annali  1852  p.  178  ff.  Wad- 
dlngton  n.  1221  ff. 

6)  Phaseiis  hat  neben  eigenen  Münzen  auch  Bundesmünzen  geprägt  und 
daher  zu  irgend  einer  Zelt  dem  Bunde  angehört. 
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Bundesbeamten  l)  gewühlt,  ein  Bundesgericht  constiluirt,  Krieg 
und  Frieden  beschlossen  und  Abgaben  ausgeschrieben  und  diese 
Verfassung  des  Bundes  bestand  unter  römischer  Herrschaft  fort, 
nur  dass  die  Competenz  für  äussere  Politik  und  ohne  Zweifel  das 
Abgabenwesen  dem  Bunde  entzogen  war.  Auch  unter  der  Pro- 
vincialverwaltung  also  finden  wir  das  xoivov  Auxteav 2) ,  den  Auxt- 
apyr^3)»  die  Abgeordneten  (ouveSpoi),  und  als  stehende  Beamte 
des  xoivov  die  ßooXeotai,  die  xotvol  apxovre«  oder  £Övtxoi  ap*/ov~ 
Te;4;,  insbesondere  einen  apyttpoXaE 5),  mehrere  oraxpoXax*;*), 
einen  Ypa^atEu?7)  und  die  Priester  Lyciens8).  In  gleicher 
fh^LMd-  Weise  ^eierle  Pamphylien  seine  eigene  Festgemeinschaft ,  defit; 
*H-  Ilaji^uXiaxij9),  unter  einem  najx<poXiapXTj;10) ,  auch  hat  die  Provinz 
keine  gemeinsame  Hauptstadt,  sondern  Lycien  allein  drei  Metro- 
polen, Tlos11),  Xanthus12)  und  Patara13),  während  in  Pamphylien 
Side  die  erste  14),  Perge  die  zweite,  Aspendus  die  dritte  Stadt  ist^j. 
Nichtsdestoweniger  erhielt  sich  die  Vereinigung  beider  Land- 


1)  Zu  diesen  gehören  zur  Zeit  der  lyrischen  Freiheit  der  Admiral,  vaiapyo;, 
der  in  den  Inschriften  Waddington  n.  1251.  1252  erwähnt  wird. 

2)  Es  kommt  vor  in  Inschriften  von  Xanthus  (Waddington  n.  1250),  Tlos 
(n.  1245),  Patara  (n.  1266),  Oenoanda  (n.  1233),  Balhura  (n.  1221.  1224),  Pha- 
selis,  C.  /.  Gr.  4332. 

3)  Inschr.  von  Xanthus,  C.  I.  Gr.  n.  4274.  Addcnda  p.  1124  =  Waddington 
n.  1257;  von  Bubon.  Waddington  n.  1219;  von  Balbura,  n.  1224;  von  Telmes- 
sus,  C.  /.  Gr.  n.  4196. 

4)  Inschr.  von  Balbura,  Waddington  n.  1221:  Mv[t]a  Ii  xal  tou  cjv^ogou 
Wtjl  A'j/i'uv  dpyoordTatc  [xat  ßo]ttAl[o}faTc  xai  xoivotc  dpyoo[atv  StjavojA^; 
dvd-?t3,.  Die  ap/oardTat  sind  unerklärt,  die  xotvoi  dpyovre;  heissen  in  dersel- 
ben Inschr.  mehrmals  iftvtxot  dp/ovre;. 

5)  Waddington  n.  1224. 

6)  C.  I.  Gr.  4332.   Waddington  n.  1224. 

7)  Waddington  n.  1266.  Die  Lesart  ist  nicht  sicher ;  Henzen  ergänzt  rapla;. 

8)  Eine  dpyt£pcta  A'jx(a;,  Waddington  n.  1297;  ein  dpytcpaodfxcvo;  tt,; 
Auxla;,  d.  h.  ein"  gewesener  dpytepeu;,  Römische  Inwhr.  bei  Sec'chl  a.  a.  0.  p.  13 
^Bullctt.  d.  Inst.  1843  p.  138. 

9)  C.  1.  Gr.  4352.  4354.  4355.  Eckhel  III  p.  9,  der  den  Ausdruck  indessen 
nicht  verstand.   Mionnet  III,  449. 

10)  Waddington  n.  1224. 

11)  C.  I.  Gr.  n.  4240c;  Waddington  n.  1266. 

12)  C.  /.  Gr.  n.  4276  und  Addcnda  p.  1125=  Waddington  n.  1255;  C.  1.  Gr. 
4273.  4274  =»  Waddington  n.  1257.  1258. 

13)  C.  J.Gr.  n.  4280.  4281.  4283. 

14)  Eckhel  III,  17.  Den  Titel  Metropolis  finde  ich  nur  in  der  sehr  späten 
Inschrift  C.  I.  Gr.  n.  4361.  Side  war  von  Aeolern  aus  Kyme  gegründet,  sprach 
aber  zu  Alexanders  des  Gr.  Zeit  kein  Griechisch  mehr,  sondern  hatte  eine  semi- 
tische Bevölkerung.  S.  über  dieselbe  Benndorf  Festschrift  zur  fünfzigjährigen 
Gründungsfeier  des  archaeologischen  Instituts  in  Rom,  Wien  1879.  4.  S.  27 ff. 

15)  Philostratus  v.  Apoüon.  1,  15:  dtpixexo  pkv  y«P  4»  "Aottcn&ov  t^v  Unu.- 

(füXtUN  •  —  -pÖ;  E&pVJlifartt  M  olxElTOt  7tOT»fl«ji  +1  7TÖM«  OUTT],  TplTTJ  TÄV  Ixtl. 
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Schäften  unter  einem  Statthalter  mindestens  bis  313  n.  Chr.1); 

nicht  lange  darauf2)  aber  wurde  sie  aufgehoben  und  Lycia  unter  Trbee"J*ng 

einen  praeses,  Pamphylia  unter  einen  consularis  gestellt3).  Tprovi«er 

XXXIII.  Cilicia4). 

Cilicien  ist  von  Natur  in  zwei  Theile  getheilt,  deren  Grenz- 
scheide die  Stadt  Soloi  bildet;  westlich  von  derselben  liegt  Cilicia 
aspera  (xpa'/eZa,  Tpa^sicIiTi;} ,  östlich  bis  zur  syrischen  Grenze 
Cilicia  campestris  (lleBia;).  Nur  mit  dem  ersteren  fcamen  die  Römer 
zunächst  in  Berührung  durch  die  Seeräuberkriege.  Der  Praetor 
M.Antonius  nilmlich5),  welcher  im  J.  654=103  als  Proconsul  •) 
gegen  die  cilicischen  Piraten  den  Krieg  eröffnete,  eroberte  zwar 
nicht  das  rauhe  Cilicien,  in  welchem  dieselben  ihre  festen  Plätze 
hatten,  aber  occupirte  wenigstens  die  benachbarten  Districte,  um 
für  künftige  Land-  und  Seekriege  mit  den  Ciliciern  einen  Aus- 
gangspunct  zu  sichern.  Von  dieser  Zeit  an  ist  von  einer  Provinz 
Cilicien  die  Rede,  was  man  in  doppelter  Weise  verstehen  kann 
Entweder  nämlich  muss  man,  da  von  dem  eigentlichen  Cilicien 
damals  noch  kein  Theil  in  den  Händen  der  Römer  war,  provin- 
cia  in  dem  Sinne  eines  militärischen  Commandos  nehmen,  dessen 
Aufgabe  die  Eroberung  eines  noch  nicht  occupirten  Landes  ist7), 


1)  Die  Verordnung  Cod.  Th.  13,  10,  2  vom  Jahr  313  ist  gerichtet  ad 
bium  V.  C.  praesidem  Lyciat  et  Pamphyliae.  In  dem  veroneser  Verzeichnis»  von 
297  ist  nur  Pamphylia,  nicht  Lycia  aufgeführt  und  Mommsen  nimmt  an,  das* 
der  letztere  Name  nur  durch  ein  Versehen  aufgefallen  sei.  Ich  halte  für  wahr- 
scheinlicher, dass  die  combinirte  Provinz,  welche  damals  noch  existlrte,  mit  dem 
einen  Namen  Pamphylia  bezeichnet  ist. 

2)  Das  Jahr  ist  nicht  zu  ermitteln.  In  den  Subscriptionen  des  Concils  von 
Nicaea  (325  n.  Chr.),  die  nach  Provinzen  geordnet  sind  (Mansi  II  p.  695),  wird 
bereits  Pamphylia  und  Lycia  einzeln  aufgeführt.  In  der  um  350  n.  Chr.  ver- 
fassten  Detcriptio  totiu»  orbis  in  Müller  Qeogr.  min.  II  p.  522  wird  eine  regio 
Pamphylia  und  eine  regio  Lycia  genannt,  woraus  man  indessen  das  Vorhanden- 
sein zweier  Provinzen  nicht  sicher  folgern  kann;  erst  Polemius  SUvius  p.  254. 
255  erwähnt  ausdrücklich  um  das  Jahr  385  beide  Provinzen. 

3)  Not.  Dign.  Or.  I  p.  6.  7.  Bei  Hierocles  p.  679.  682  sind  beide  Provinzen 
consulariscb. 

4)  S.  R.  Preuss  De  Cilicia  Romanorum  provmcia,  Kegimonti  Pr.  1859.  8. 
Caspar  Härtung  De  proconsulatu  Ciceroni»  Ciliciensi,  Wirceburgi  1868. 8.  Fr.  Junge 
De  Ciliciae  Romanorum  provinciae  origine  acprimordiis,  Halae  1869.  8.  O.  D'Hugues 
L'ne  province  Romaine  »out  la  ripublique,  itude  tut  le  procontulat  de  Ciciron  en 
Cilicie,  Paris  1876.  Die  Inschriften  In  V.  Langlois  In$cription$  Grecque»,  Romaine*, 
Bytantine»  et  Arminienne»  de  la  CilicU,  Paris  1854.  4.  sind,  so  weit  sie  hieher 
gehören,  auch  bei  Waddington  zu  finden,  den  ich  allein  citlre. 

Iul.  Obseqoens  44(104).  Drumann  I  S.  61. 
18,  82. 

Ansicht  von  Norisius  Cenotaph.  Piaan.  2,  11  in  Opp.  III 


>ren,  aucn  Dei  w« 

5)  Liv.  ep.  68.  ] 

6)  Cic.  de  or.  1, 

7)  Dies  ist  die 
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oder  man  muss  annehmen,  dass  die  vorläufig  in  Besitz  genom- 
menen, ausserhalb  des  eigentlichen  Kriegsobjects  liegenden  Land- 
schaften von  Anfang  an  den  Namen  erhielten,  den  die  spätere 
Provinz  führen  sollte.  Die  letzte  Ansicht1),  nach  welcher  seit 
ProriM   652=102  ein  bestimmtes  Territorium  unter  dem  Namen  der 

Iii  v.  Cor. 

Provinz  Cilicien  in  römischer  Verwaltung  war,  hat  das  für  sich, 
dass  eine  ganze  Reihe  von  Statthaltern  dieses  Territoriums  be- 
kannt ist.  Im  J.  92  commandirte  in  demselben  Sulla2},  in  den 
J.  89 — 88  Q.  Oppius,  der  in  Laodicea  von  Mithridates  gefangen 
wurde.  Er  heisst  axpaTr^o?  3) ,  <rrparr;-yoc  IlaacpoXi'a;4) ,  legatus*). 
bei  Livius  aber  proconsul*),  und  wenn,  wie  es  scheint,  dieser 
Titel  der  richtige  ist,  so  kann  er,  da  in  Asien  damals  L.  Cassius 
proconsul  war7),  nur  proconsul  Ciliciae  gewesen  sein9).  Obgleich 
er  die  Provinz  an  Mithridates  verlor,  so  wurde  dieselbe  nach  dem 
Friedensschlüsse  des  J.  670  =  84  sofort  wieder  hergestellt,  wahr- 
scheinlich von  Murena,  den  Sulla  in  Asien  zurückgelassen  hatte, 
um  dort  die  nöthigen  Anordnungen  zu  treffen9).  Von  da  an 
verwalteten  die  Provinz  in  regelmässiger  Folge :  Gn.  Cornelius 
Dolabella  80—79  P.  Servilius  Vatia  Isauricus  78— 74  »1);  L. 
Octavius  (cos.  75)  im  J.  74«),  Lucullus  74— 67  «),  Marcius  Rex 


p.  341 ,  welcher  über  die  Entstehung  der  Provinz  ausführlich  handelt.  Leber 
den  Begriff  provincia  ist  weiter  unten  die  Rede. 

1)  Sie  wurde  schon  aufgestellt  von  Sigonius  De  antiquo  iure  populi  Rom., 
Lipsiae  et  Halae  1715.  8.  Vol.  II  p.  88  und  ist  neuerdings  sorgfältig  begründet 
worden  von  Mommsen  R.  O.  II«  S.  133.    Junge  a.  a.  0.  p.  9  ff. 

2)  Aurel.  Victor  de  v.  ill.  75 :  praetor  Ciliciam  provinciam  habuit.  Bei  Appian 
isst  er  KtXixla;  Äp/mv  (MM»"-  57),  KtXtxfat  jfftoujuvo;  (6.  e.  1,  77). 


3)  Appian.  Mithr!  17.  20.  4)  Athenaeus  5  p. 

5)  Granius  Liclnianus  p.  35  Bonn.  6)  Liv.  ep.  78. 

7)  Appian.  Mithr.  11.  17.  24. 

8)  Er  war  demnach  propraetor  mit  dem  Titel  proconsul.  Als  solcher  hatte 
er  Lictoren,  die  Appian.  Mithr.  20  erwähnt. 

9")  Appian.  Mithr.  64.  Drumann  II,  455;  IV,  184.  Ueber  diese  Anordnun- 
gen haben  wir  ein  bestimmtes  Zeuguiss  bei  Strabo  13,  631 ,  nach  welchem  die 
cibyratische  Tetrapolis,  ein  Fürstenthum,  bestehend  aus  den  Städten  Cibyra, 
Bubon,  Balbura  und  Oenoanda,  von  Murena  aufgelöst  und  die  Hälfte  desselben, 
nämlich  Bubon  und  Balbura  dem  lycischen  Lande  einverleibt  wurde ;  ein  Factum, 
welches  die  Münzen  dieser  Städte  ebenfalls  erkennen  lassen.  S.  Waddington  in 
Revue  numhmatique  1853  p.  92. 

10)  Cic.  aecu*.  in  Verr.  1,  16,  44:  poateaquam  Cn.  Dollabellae  provincia 
Cilicia  constituta  e$t.    Vgl.  1,  29,  73.    Ueber  die  Zeit  Drumann  II,  563  f. 

11)  Er  war  cos.  79,  ging  78  in  die  Provinz  und  führte  den  Krieg  dort  drei 
Jahre  (Eutrop.  6r  3.  Oros.  5,  23),  nach  Cicero  accut.  in  Verr.  3,  91,  211  fünf 
Jahre.  <i.  h.  78 — 74. 

12)  Er  starb  in  CUicien  74.   Plut.  Lucull.  6. 

13)  Beim  Ausbruch  des  zweiten  raithridatischen  Krieges  erhielt  er  Cüicien 
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67—66*).  Wenn  sich  so  die  Reihe  der  Statthalter  von  103  bis 
zur  Zeit  des  Pompeius  verfolgen  lässt,  so  ist  es  dagegen  schwerer, 
den  Umfang  der  Provinz  in  dieser  Periode  zu  bestimmen.  Es 
ist  oben  S.  335  bemerkt  worden,  dass  bei  der  Constitution  der 
Provinz  Asien  im  J.  129  Pamphylia ,  Phrygia  maior  und  Pisidia 
von  derselben  ausgeschlossen  wurden.  Dass  diese  Länder  im 
J.  102  von  Antonius  zur  Provinz  gemacht  sind,  wird  daraus 
wahrscheinlich,  dass  schon  im  J.  88  sowohl  Pamphylien 2)  als 
auch  Grossphrygien,  d.  h.  die  späteren  Gerichtskreise  von  Synnada 
und  Apamea3)  als  Provincialland  erscheinen4},  und  dass  der 
Verwaltungsbezirk  des  Dolabella  (80 — 79),  den  Cicero  bald  Ci- 
licia5),  bald  Pamphylia  nennt6),  Grossphrygien,  Pisidien,  die  im 
Norden  von  Lycien  gelegene  Landschaft  Milyas  und  Pamphylien 
umfasste7).  Auch  der  glücklichste  der  cilicischen  Proconsuln, 
P.  Servilius  Vatia,  den  ein  Theil  unserer  Quellen  zum  eigent- 
lichen Gründer  der  Provinz  Cilicien  macht8),  eroberte  zuerst  in 
Lycien  Olympus  und  Phaseiis,  in  Pisidien  Oroanda,  in  Pamphy- 
lien Attalea  und  machte  die  Gebiete  dieser  Städte  zu  ager  pu- 
blicus»);  dann  erst  ging  er  über  den  Taurus  und  eroberte  Isaura 

(Plut.  Luc.  6),  zugleich  aber,  wie  aas  der  Geschichte  des  Krieges  hervorgeht, 
Asien  als  Provinz.   Mommsen  R.  G.  III6  S.  56.   Junge  p.  38. 
1)  Dio  Cass.  35,  15.  17.   Sallust.  hitt.  5  fr.  11  Dietsch. 


4)  Liv.  ep.  77:  Mithridates  Ponti  rex  Bithynia  et  Cappadoeia  oeeupati$  et 
pulso  Aquilio  Ugato  Phrygiam,  provinciam  populi  Romani ,  cum  ingcnti  exercitu 
intravit. 

5)  Cic.  accus,  in  Verr.  1,  16,  44. 

6)  Verres,  der  Quaestor  des  Dolabella,  heisst  vexator  Pamphyliae,  Cic.  accus, 
in  Verr.  1,  2.    Vgl.  4,  11:  cuius  legatio  exithtm  fuit  Asiae  totius  et  Pamphyliae, 

quibus  in  provinciis  multas  domo»  depopulatus  est.    Act.  2,  1,  37,  93.  Die 

Räubereien  verübte  er  namentlich  in  Aspendus  und  Perge  {Act.  2,  1,  20,  53.  54). 
Nur  einmal ,  Divin.  in  Caec.  2,  6 ,  wird  als  Schauplatz  derselben  neben  Pam- 
phylien auch  Cilicia  erwähnt ,  ohne  dass  wir  hierüber  etwas  Specielles  erfahren. 

7)  Cic.  accus,  in  Verr.  1,  38,  95:  pro  quaestore  vero  quomodo  iste  (Verres) 
commune  Milyadum  vcxarit,  quomodo  Lyciam,  Pamphyliam,  Pisidiam  Phrygiamque 
totam  —  afflixerit  t  non  est  necesse  demonstrare  verbis.  Lycien  wird  wohl  nur 
deshalb  erwähnt,  weil  die  Landschaft  Milyas  dazu  gerechnet  wird.  Zur  Provinz 
gehörte  es  entschieden  nicht. 

8)  Vellerns  2,  39,  2:  Ciliciam  perdomuit  Isauricus.    Eutrop.  6,  3:  is  Cili- 

ciam  subegit.    Ammian.  14,  8,  4  :  hae  duae  provinciae  (Isauria  et  Cilicid)  

a  Servilio  proconsulc  missae  sub  iugum  factae  sunt  veetigales.  Im  Widerspruch 
damit  sagt  Appian.  Mithr.  93:  MouOT(va;  te  t^yetp^oa;  atOxotc  (rot;  K().i;i)  oG&ev 
ifcelf^aSTO  ui?*»  XlpOtttXioc  Ioaypixö;  inl  ?«p  MoDpVjv^.    Dass  dies  das 

Richtige  ist,  zeigt  die  Fortdauer  der  Räubereien. 

9)  Cic.  de  lege  agr.  1,  2,  5;  2,  19,  50.  Accus,  in  Verr.  1,  21,  56.  Strabo 
14  p.  671.  Corycus,  welches  ausserdem  angeführt  wird  (Eutrop.  6,  3)  ist  wahr- 
scheinlich nicht  die  bekannte  Stadt  in  Cilickn,  wohin  Servilius  kaum  gekommen 
sein  dürfte,  sondern  ein  Ort  in  Lycien.    Junge  p.  32 f. 
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und  dessen  Gebiet,  wovon  er  den  Beinamen  Isauricus  annahm1  . 
Auf  diesem  Zuge  occupirte  er  zuerst  einen  Theil  von  Cilicia 
aspera,  der  seitdem  in  römischem  Besitz  blieb2  .  Im  Jahre  67. 
also  während  der  Verwaltung  des  Q.  Marcius  Rex3  ,  erhielt  in 
Folge  der  lex  Gabinia  Pompeius  das  Commando  gegen  die  See- 
räuber, welche  er  nach  dem  Seesiege  bei  Coracesium  in  ihre 
Burgen  verfolgte  und  schliesslich  im  Binnenlande  ansiedelte4): 
im  folgenden  Jahre  wurde  ihm  selbst  das  Proconsulat  von  Cili- 
cien  und  Bithynien  Ubertragen5  ,  um  von  diesen  Provinzen  aus 
den  mithridatischen  Krieg  zu  beendigen.  Im  Frieden  des  Jahres 
66  fiel  dann  auch  das  ebene  Cilicien.  welches  seit  83  Tigranes 
besessen  hatte0  ,  in  die  Hände  der  Römer  und  konnte  zwei  Jahre 
organisa-  darauf  <ß4    die  Organisation  der  Provinz  in  ihrem  nachheritien 

ion  ton  »il.  I     /  C  ^  <- 

Umfange  volllendet  werden7).  Sie  umfasste  nunmehr  sechs 
Theile :  Cilicia  campestris,  Cilicia  aspera.  Pamphylia  T  Pisidia, 
Isauria ,  Lycaonia ,  wozu  vorübergehend  der  grösste  Theil  von 
Phrygien,  nämlich  die  Bezirke  von  Laodicea.  Apamea  und  Syn- 
nada  (S.  335),  im  Jahr  58  aber  als  achter  Beslandtheil  die  da- 
mals von  den  Römern  den  Ptolemaeern  entrissene  Insel  Cyprus 


11  Liv.  ep.  93.   Florus  3,  6.   Eutrop.  6,  3. 

2)  Dies  erkennt  man  daraus,  dass  Mithridates  im  J.  73  angreifen  Hess: 
ritaioa;  tc  xai  MaaOpou;  xal  KtXtxtav,  Appian.  Mithr.  75.  Da  Cilicia  campestris 
damals  dem  Tigranes  gehörte,  die  Seeräuber  aber  auf  Seite  des  Mithridates 
standen ,  so  kann  dies  nur  auf  römische  Besitzungen  in  Cilicien  gebn.  Auch 
Sallust.  hUL  5  fr.  1 1  Dietsch  :  at  Lucullus  audito  Q.  Marcium  Regem  pro  consule 
per  Lycaoniam  cum  tribus  legionibus  in  Cilieiam  tendere  lässt  die  Richtung  des 
Marsches  auf  Cilicia  aspera  nicht  verkennen. 

3)  Die  lex  Gabinia  verordnete:  ut  —  esset  ei  imperium  aequum  in  Omnibus 
provineiis  cum  proconsulibus  usque  ad  quinquageaimum  mtliarium  a  mari,  Vellei. 
2,  31  ,  welche  Anordnung  in  Creta  zu  einem  Conflict  führte.  Mommsen  R.  G. 
III«  S.  122. 

4)  Drumann  IV,  412.  Cicero  de  imp.  Pomp.  12,  35:  ipse  autem,  ut  Brun- 
disio  profectu»  est,  undequinquagesimo  die  totam  ad  imperium  populi  Romnni 
Cilieiam  adiunzit.  Plut.  Pomp.  28.  Dio  Cass.  36,  20.  Appian.  Mithr.  96. 
Florus  3,  6. 

5)  Dio  Cass.  36,  25.    Mommsen  R.  O.  III«  S.  116. 

Gj  Appian.  Syr.  48:  r(pyc  ?>e  6u.ou  xal  KiXtxia;  tr.l  Ittj  Teaaap-eoxat- 

oexa.  Vgl.  Mithr'.  105.  Die'  14  Jahre  sind  83 — 69  v.  Chr.  bis  zu  seiner  Be- 
siegung durch  Lucullus.  lustin.  40,  1  rechnet  18  Jahre,  wahrscheinlich  bis  zur 
zweiten  Bosiegung  des  Tigranes  durch  Pompeius  66.  S.  Clinton  Fasti  Hell.  III 
p.  340.  Norislus  nimmt  mit  Unrecht  an ,  dass  Luculi  69  bereits  das  ebene 
Cilicien  besetzt  habe;  aus  Appian.  Syr.  49.  50  geht  vielmehr  hervor,  dass  er 
dasselbe  den»  Könige  Antiochus  von  Syrien  überliess.  den  erst  Pompeius  daraus 
vertrieb. 

7)  Die  Einrichtung  der  Provinzen  Syrien  und  Cilicien  erfolgte  gleichzeitig 
in  diesem  Jahre.  Drumann  IV,  453  und  besonders  Appian.  Mithr.  105.  106.  IIS. 
Syr.  49.  50.   Liv.  ep.  101.    Plut.  Pomp.  33. 
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kam1).  In  diesem  Umfange  verwalteten  die  Provinz  die  Pro- 
consuln  P.  Lentulus  698— 701  =56  —  53  2),  Appius  Claudius  701 
—703  =  53-513),  und  Cicero  Ende  Juni  703— Juli  704=51 
— 50 4).  Das  ganze  Land  war,  insofern  es  nicht  noch  einhei- 
mischen Fürsten ,  die  den  Römern  tributär  waren .  gehorchte, 
in  Gerichtssprengel  (conventus)  getheilt,  welche  den  genannten  ^"jjj^" 
Bestandtheilen  möglichst  adäquat  eingerichtet  waren ,  nämlich 
4.  das  ebene  Cilicien  oder  den  Bezirk  von  Tarsus4),  welches 
schon  zu  Ciceros  Zeit  Caput  Ciliciae^  .  später  Metropolis7  heisst 
und  Residenz  des  Statthalters  ist,  2.  leonium  für  Lycaonien sj, 
3.  das  forum  Isauricum  9) ,  wahrscheinlich  in  Philomelium  10) ,  4.  das 
forum  Pamphyliumil}  in  Perge  (? ;,  5.  das  forum  Cibyraticum,  zu 
welchem  später  25  Städte  gehörten,  eine  der  grössten  Dioece- 
sen12),  in  Laodicea  ad  Lycum  13  ,  an  der  Grenze  Cariens,  6.  das 
forum  von  Apamea14),  später  15  Städte  enthaltend15),  7.  das 
forum  von  Synnada  mit  21  Städten16),  8.  Cyprus17).  Die  be- 
deutenden Veränderungen,  welche  gleich  nach  Ciceros  Verwal- c*^£*n" 
tung  in  dem  Umfange  der  Provinz  eintraten  (S.  335),  scheinen 
von  Caesar,  welcher  auf  seinem  Zuge  gegen  Pharnaces  im  J.  47 
dieselbe  neu  constituirle ls),  anerkannt  und  die  bereits  früher 


1)  Hierüber  geben  Cicero«  Briefe  genaue  Nachrichten.  Ueber  die  Zuge- 
hörigkeit von  Pamphylien  und  Isaurien  s.  Cic.  ad  AU.  b,  21,  9;  von  Lycaonien 
ad  Ätt.  5,  15;  5,  21,  9;  ad  fam.  3,  5,  4;  15,  1,  2;  15,  3;  Über  Cyprus  ad 
fam.  1,  7,  4;  ad  AU.  6,  2,  9  und  mehr  weiter  unten. 

2)  Dramann  II,  537.  541.  Dass  schon  dieser  Cypern  mitverwaltete,  sagt 
Cic.  ad  fam.  1,  7,  4. 

3)  Borghesi  Oeuvre*  II,  163. 

4)  Drumann  II,  191.  Er  hatte  vier  Legaten  und  einen  Quaestor.  Der  letzte 
war  C.  Caelius  Caldus,  über  welchen  vgl.  Borghesi  Oeuvres  I,  323.  S.  Hartwig 
a.  a.  O.  p.  27  f. 

5)  Cic.  ad  fam.  3,  6,  4.  Philostr.  v.  Apollonii  1,  12:  *v  Tapsoi;  U  £pa 
d-ropav  rjev.  Acta  martyrum  ed.  Ruinart  p.  423.  Ueber  Tarsus  vgl.  Boecking 
ad  Not.  Dign.  Or.  p.  311. 

61  Cic.  ad  fam.  2,  17,  1.   ad  AU.  5,  20,  3. 

7)  Eckhel  III,  71.  74.  75.   Dio  Chrysost.  II  p.  8.  p.  36  R. 

8)  Cic.  ad  AU.  5,  20,  1.  9)  Cic.  ad  AU.  5,  21,  9. 
10)  Cic.  ad  fam.  15.  4,  2.  11)  Cic.  ad  AU.  5.  21,  9. 
12)  Plin.  n.  h.  5,  105.   Strabo  13  p.  631. 

181  Cic.  ad  AU.  5,  21.  9.   ad  fam.  3,  8,  5;  15,  4,  2;  13,  67,  i, 

14)  Cic.  ad  fam.  13,  67,  1  und  öfter. 

15)  Plin.  n.  h.  5.  10«.  16)  Cic.  und  Plin.  a.  a.  O. 

17)  Cic.  ad  AU.  5,  21.  6. 

18)  Hirtius  6.  Alex.  66 :  ipse  eadem  clas*e.  qua  venerat,  profiriseitur  in  Cili- 
eiam;  ruius  provinciae  ch'itate$  omnes  evocat  Tar$um.  quod  oppidum  fert  totiu* 
Cilieiae  nobilimmum  fortintimumque  e$t.    Ibi .  rebu%  omnibu»  provinciae  et  finiti- 
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zu  Asien  gehörigen  Dioecesen  von  Cibyra,  Apamea,  Synnada  und 
Philomelium  damals  endgültig  wieder  dieser  Provinz  zugewiesen 
worden  zu  sein,  bei  der  sie  fernerhin  blieben;  Uber  den  noch 
übrigen  Theil  Ciliciens  verfügte  im  J.  36  vollends  Antonius,  in- 
dem er  Cyprus1)  und  Cilicia  aspera*)  der  Cleopatra,  das  ebene 
Cilicien  seinem  Sohne  Ptolemaeus 3),  Pamphylien,  lsaurien  und 
Lycaonien  grossentheils  dem  Amynlas  von  Galatien4)  zuwies. 
Zwar  wurden  diese  Verfügungen  nach  Antonius  Tode  ungültig5], 
andSt'den  a"em  aucn  Augustus  stellte  die  Provinz  nicht  in  ihrer  früheren 
1  proTpnt"  Ausdehnung  her.  Denn  Amyntas  behielt  die  von  ihm  erworbe- 
nen Landschaften,  und  als  nach  seinem  Tode  25  v.  Chr.  Galatien 
Provinz  wurde,  blieben  bei  dieser  Provinz  auch  Lycaonien6)  und 
lsaurien,  während  Pamphylien  nicht  zu  derselben  gezogen  wurde: 
Cilicia  aspera  hatte  Augustus  ebenfalls  dem  Amyntas  überlassen 
und  verlieh  es  im  J.  25  v.  Chr.  nochmals  einem  fremden  Herr- 
scher, Archelaus  von  Cappadocien 7) .  Die  Residenz  desselben 
DBSum.w  war  Inse*  Elaiussa  am  Ausfluss  des  Lamos,  von  ihm  dem 
Augustus  zu  Ehren  Sebaste  genannt8),  und  noch  nach  seinem 
Tode  M  n.  Chr.,  als  Cappadocien  Provinz  wurde,  scheint  seine 
Familie  im  Besitze  von  Cilicia  trachea  geblieben  zu  sein9),  bis 
Caligula  dasselbe  nebst  einigen  andern  Landstrichen  dem  An- 
tiochus  IV.  von  Commagene  überliess10).  Erst  im  J.  74  n.  Chr. 


marum  civitatum  conttitutis  —  non  diutius  moratur.  Von  diesem  Jahre  hat  die 
Stadt  Aegae  ihre  Aera.    Eckhel  III,  39. 

1)  Strabo  14  p.  685.    Plut.  Anton.  54. 

2)  Strabo  14  p.  671.  3)  Plut.  Ant.  54. 
41  Dio  Cass.  49,  32.   Strabo  12  p.  568.  569.  571. 

5)  Strabo  14  p.  685. 

6)  Eine  Zeit  lang  gehörte  Lycaonien  dem  Antiochus  IV  von  Commagene,  wie 
wir  weiter  unten  sehen  werden.  Im  Uebrigen  vgl.  den  Abschnitt  über  Galatien. 

7)  Strabo  14  p.  671.   Dio  Cass.  54,  9. 

8)  Strabo  a.  a.  0.  loseph.  ant.  16,  4,  6:  'Hptuor,;  hi  rXimv  oyv  toi;  zaistv 
tb;  lflv?vo  nardt  KtXixtav  h  *EXfo6of ,  Tjj  fi€-ra>vop.oiojx^viQ  vvv  2cßa3t^,  xata- 
'ii'iViuv.  töv  3otot)ia  rfj;  KaTrrca&oxia;  'ApyÖ.aov ,  8;  a-jiov  kxhkfcvn  spiXotp  p<5- 
voi;.  Vgl.  lb,  10,  7.  Steph.  Byz.  I  p.  568  Meineke:  Mvrrat  xYt  ^  r.pbz 
Kmpjxq)  yeppovtjao;  oütoo;,  nämlich  lEßaorf],  und  über  diese  Stelle  Norisius 
De  epoehis  Syromacedonum  diu.  II  In  Opp.  II  p.  142  f. 

9)  Tac.  ann.  6,  41 :  per  idem  tempu»  (36  n.  Chr.)  Clitarum  natio,  Cappa- 
doci  Archeiao  subieeta  —  in  iuga  Tauri  montis  absce$ait.  Die  l'litae  wohnten  bei 
Anemurium  an  der  Südspitze  von  Cilicia  Trachea.  Archelaus  kann  aber  der  be- 
kannte König  von  Cappadocien  nicht  sein,  da  dieser  damals  schon  19  Jahre  todt 
war.    Vgl.  Huschke  Ueber  den  zur  Zeit  Christi  gehaltenen  Cenrus  S.  102 f. 

10)  T<x  rapaöaXaaata  rrj;  KtXtxlot;,  Dio  Cass.  59,  8.  Aus  seinen  Münzen 
ersehen  wir,  dass  er  besass:  1.  Die  Stadt  Sebaste  und  das  dazu  gehörige  Cili- 
cia Trachea;  vgl.  Tac.  ann.  12,  55,  der  die  Stadt  Anemurium  als  dem  Antiochus 
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wurde  durch  Vespasian  Cilicia  trachea  mit  der  Provinz  ver- 
einigt1), obwohl  auch  damals  noch  die  Insel  Sebaste  der  Iotape, 
Tochter  Antiochus  IV.  von  Commagene  und  ihrem  Manne  Alexan- 
der verblieb2).    Später  ist  Sebaste  civitas  libera*). 

In  gleicher  Weise  Hess  Augustus  in  Cilicien  noch  zwei  andere 
Dynastien  bestehen,  indem  er  von  dem  Grundsatze  ausging,  dass 
gebirgige  und  uncivilisirte  Districte,  welche  die  beständige  Gegen- 
wart des  Statthalters  und  einer  Militärmacht  erfordert  haben  wür- 
den, vorläufig  besser  von  einem  einheimischen  Häuptlinge,  als 
von  dem  entfernten  Legaten  verwaltet  würden 4) .  Es  waren  dies : 

1.  Die  Dvnastie  von  Olbe,  nördlich  von  Soloi  im  Taurus,  Dyn*?{'ie 

•  7  1    von  Olbe. 

eine  alte  Priesterherrschaft,  welcher  einstmals  das  ganze  rauhe 
Cilicien  unterworfen  war  und  welche  ihren  Ursprung  auf  Aias, 
des  Teukros  Sohn,  zurückführte,  weshalb  die  Fürsten  grossen- 
theils  den  Namen  Aias  und  Teukros  führten5  .  Im  J.  7H  =43 
usurpirte  diese  Herrschaft  Aba,  die  Tochter  des  Tyrannen  Zeno- 
phanes,  mit  Genehmigung  des  Antonius  und  der  Cleopatra ;  nach 
ihrer  Absetzung6;  im  J.  715  =  39  kam  wieder  die  rechtmässige 
Familie  der  Teukriden  zur  Regierung  und  zwar  zuerst  Polemon, 
der  sich  zu  Ehren  des  Triumvirs  Antonius  M.  Antonius  Polemo 
nannte,  den  Titel  öuvaarr,;  'OXj&wv  tt,;  Upd;  xal  Kevvotcov  xai 
AaXoaaiaiv  auf  Münzen  führt,  zugleich  Iconium7)  und  das  an- 
grenzende Gebiet  besass,  und  von  39  bis  wenigstens  29  v.  Chr. 


zugehörig  nennt.  2.  Die  Städte  Alexandria  und  wahrscheinlich  auch  Epiphania 
am  Meerhusen  von  Issus.  3.  Den  o  r  lustlichen  Tbeil  Cilicien«,  Lacanatis. 
4.  Lycaonien.    S.  Eckhel  III,  55.  56.  81.  255.  256.  258. 

1)  Hierauf  ist  zu  bezieben  die  Stelle  Sueton.  Veep.  8 :  item  trachiam  Cili- 
eiam  et  Commagenen,  ditionu  regiae  tuqtu  ad  id  tempus,  in  provinciarum  formam 
redegit,  über  deren  richtige  Lesung  vgl.  S.  313  Anm.  8. 

2)  Ioseph.  ant.  18,  5,  4:  va|m  ii  o»jto;  (Alexander,  Sohn  des  Königs  Ti- 
granes  von  Armenien)  'Avriivou  toj  Kop^aYT.vtuv  ßsoiXccac  Jh^iTtpa  ia>Tdmj\  1 

atdloo;  tc  rr]c  iv  KtXtxt«  Oucoiraaiavö;  au-rov  Torrrai  ßaotXea.  üeber  diesen 
exander  vgl.  Mommsen  Hermes  IV,  191. 

3)  Auf  Münzen  seit  Commodus.    Eckhel  III,  82. 

4)  Strabo  14  p.  671  sagt  von  Cilicia  trachea  .  cu<puoüc  rap  6vro;  toO  TÖrou 

rpo;  Td  Xjjo-nfjpia  xi\  xard  -rf.v  %a\  xaTa  ddXaxrav  —  iUxtt  Trpö;  är.av 

tö  toiovto  Saat/.c6cottat  fxä/Xov  tou;  tozox  t1,  toi;  Peou/uot;  rjcjxdatv  tivat 
toi;  eVt  Ta«  xplaei;  rcix-opitvot;,  ol  |A^T  dii  Ttaptivai  lpit/.).ov  jat^tc  futt  SirXtuv. 

5)  Strabo  14  p.  672.  Ausser  aus  dieser  Hauptstelle  und  zwei  andern  gelegenU 
lieben  Erwähnongen  kennen  wir  diese  Dynastie  aus  ihren  Münzen,  über  welche 
vortrefflich  handelt  Waddington  Revue  numitmatique  1866  p.  429—438.  Die 
Resultate  dieser  Untersuchung  habe  ich  benutzt. 

6)  Strabo  a.  a.  O.  und  über  die  Zeit  Waddington  a.  a.  0.  p.  432. 

7)  Strabo  12  p.  568.« 

KOm.  Altona.  IV.  2.  Aofl.  25 
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regierte1).  Unter  seinen  Nachfolgern  ist  bekannt  Aias,  Sohn  des 
Teukros,  der  in  den  letzten  Jahren  des  Augustus  auf  den  Thron 
gelangte,  wenigstens  5  Jahre,  etwa  H — 15  n.  Chr.,  regierte  und 
sich  auf  seinen  MUnzen  dp)(iepeo;  xoTzap/rfi  Kswaraiv  AaAasssa» 
nennt;  endlich  ist  als  ziemlich  sicher  Uberliefert,  dass  der  Kaiser 
Claudius  im  J.  41  n.  Chr.  dem  König  Polemo  II.  von  Pontus  das 
bosporanische  Reich  nahm  und  ihm  dagegen  die  Herrschaft  von 
Olbe  zuwies2). 

^arcoifdi-*  ^"  ^me  zweite  Dynastie  hatte  ihren  Sitz  im  Gebirge  Amanus. 
motnB.  welches  Cilicien  im  Osten  begrenzt.  Hier  regierte  seit  Pompeius 
der  König  Tarcondimotus  I.3),  den  Cicero  im  J.  51  v.  Chr.  er- 
wähnt4}. Nach  der  Schlacht  bei  Pharsalus,  in  welcher  er  dem 
Pompeius  Hülfe  leistete,  von  Caesar  begnadigt5),  im  J.  42  von 
Cassius  wieder  zur  Theilnahme  am  Kriege  gezwungen8),  starb  er 
endlich  in  der  Schlacht  bei  Actium,  auf  der  Seite  des  Antonius 
kämpfend7).  Von  seinen  beiden  Söhnen  Philopator  und  Tarcon- 
dimotus II.  wurde,  obwohl  sie  die  Partei  des  Antonius  ver- 
liessen*),  der  ältere  seiner  Herrschaft  beraubt9)  und  dieselbe  erst 
im  J.  20  v.  Chr.  dem  jüngeren  wiedergegeben10).  Sein  Nach- 
folger und  vielleicht  sein  Sohn,  Philopator  II.,  starb  17  n.  Chr. 
Unter  Caligula  scheint  auch  diese  Herrschaft  an  Antiochus  IV.  von 
Commagene  gekommen  und  später  mit  dessen  übrigen  Ländern 
unter  Vespasian  zur  Provinz  gemacht  worden  zu  sein12). 

s?r&nnge-        Die  Prov»nz  Cilicien  hatte  demnach  nach  dem  letzten  Bürger- 
schulen, kriege  nur  einen  geringen  Umfang;  es  gehörte  dazu  das  ebene 
Cilicien  und  wahrscheinlich  Cypern  ,3);  nachdem  aber  auch  Cypern 

1)  Das  Jahr  715  =  39  giebt  Appian.  b.  o.  5,  75  an.  Das  lOte  und  Ute 
Kegierungsjahr  Ist  auf  seinen  Münzen  bemerkt. 

2)  Dio  Cass.  60,  8 :  tu)  UoXeu,am  ycbpav  Ttvd  (ivr  a-itoü  (statt  des  Bospo- 
rus) ttjc  KiXtxla;  <xv?£oa>xe.  Es  ist  wenigstens  sehr  wahrscheinlich,  dass  hiemit 
die  Herrschaft  Olbe  gemeint  ist,  und  Waddington  p.  436  bezieht  auf  diesen 
Polemo  eine  Münze,  auf  welcher  es  heisst:  Ilo)i|Aa>vo;  ßaaiXfa;.  IjÜ.  (OXpi)oo> 
AoXaaiwv  xat  Kevvatwv. 

3)  Strabo  14  p.  676.   Auf  Münzen  heisst  er  fkffiXric   Eckhel  III,  82. 

4)  Cic.  ad  fam.  15,  1 :  mihi  litterae  redditae  sunt  a  Tarcondimoto,  qui  fidt~ 
lissimus  sociua  tränt  Taurum  amicitaimuaque  populi  Romani  exiatimatur. 

5)  Dio  Cass.  41,  63.  6)  Dio  Cass.  47,  26. 

7)  Dio  Cass.  50,  14.  Plut.  An*.  61. 

8)  Dio  Cass.  51,  7.  9)  Dio  Cass.  51,  2. 
10)  Dio  Cass.  54,  9.                 Ii)  Tac.  ann.  2,  42. 

12)  Die  Stadt  Flaviopolis,  welche  in  diesem  Bezirke  liegt,  hat  ihren  Namen 
von  Vespasian  und  eine  Aera  von  74  n.  Chr.   Eckhel  III,  56. 

13)  Dio  Cassius  53,  12  zählt  unter  den  Provinzen,  welche  bei  der  Theilung 
im  J.  727  =27  dem  Kaiser  zufielen,  Coelesyria,  Phoenice*  Cilicia,  Cyprus,  Aegyptus 
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im  J.  22  v.  Chr.  an  den  Senat  abgetreten  war,  ist  es  fraglich, 
ob  Cilicien  Uberhaupt  eine  eigene  Verwaltung  behielt.  Aller- 
dings wird  zweimal  ein  Statthalter  der  Provinz  erwähnt,  in  den 
ersten  Jahren  des  Tiberius ')  und  unter  Nero2);  allein  unter  dem 
ersten  ist  vielleicht  ein  Procurator,  gewiss  kein  kaiserlicher 
Legat  zu  verstehen3)  und  der  zweite  steht  ganz  vereinzelt4), 
während  aus  mehreren  sicher  beglaubigten  Thatsachen  abzu- 
nehmen ist,  dass  unter  den  ersten  Kaisern  der  Statthalter  Syriens 
auch  in  Cilicien  commandirte 5) .  Denn  Quirinius,  der  751  und  752 
=  3  und  2  v.  Chr.  mit  den  Homonadensern  im  Taurus  kämpfte6), 
ist  wohl  unbedenklich  als  legatus  Syriae  anzusehen7);  Piso,  der 
17—24  legatus  Syriae  war,  hatte  auch  Cilicien  unter  seiner  Ver- 
waltung8) und  die  Kriege  gegen  die  Clitae,  einen  räuberischen 
Stamm  in  Cilicien ,  wurden  in  den  Jahren  36  und  52  n.  Chr. 
von  dem  Statthalter  von  Syrien  geführt9).    Ebenso  wurde  der 
Landtag  von  Cilicien  zusammen  mit  dem  von  Syrien  noch  unter 
Domitian  oder  vielleicht  Traian  in  Antiochia  abgehalten t0) .  Seit 


*uf ,  bemerkt  aber  Ausdrücklich,  dass  dies  Provinzen  seien,  die  zu  seiner  Zeit 
einen  eigenen  Statthalter  hätten ,  vor  seiner  Zeit  aber  zu  zweien  oder  dreien 
anter  einem  Statthalter  gestanden  hätten.  Wie  also  Coelesyria  und  Phoenice  zur 
Provinz  Syrien  gehörten,  so  lisst  sich  annehmen,  dass  Cilicien  und  Cyprus  eine 
Zeit  lang  zu  einer  Provinz  vereinigt  waren. 

1)  Philostratus  v.  Apoll.  1,  12  p.  13:  KtXbtarv  fyye*  ußpt8T?)c  äTvdpcaxo; 
—  £v  Tapaoi«  Ii  dpa  dfopdv  ^vev.  Er  droht  dem  Apollonius,  ihm  den  Kopf 
abschlagen  zu  lassen,  wird  aber  bald  darauf  selbst  hingerichet,  well  er  mit  Ar- 
chelaus von  Cappadocien  gegen  die  Römer  conspirirte.  Dies  deutet  auf  das  Jahr 
17  n.  Chr.    Dio  Cass.  57,  17. 

2)  Tac.  ann.  13,  33 :  Cossutianwn  Capitonetn  Cilices  detulcrunt  maculosutn 
fotdumque,  et  idem  iu$  audaeiae  in  provincia  ratum  quod  in  urbe  exercuerat  (im 
J.,57  n.  Chr.). 

3)  Die  ganze  Erzählung  von  der  Hinriohtung  dieses  apyoiv  in  seiner  eigenen 
Provinz  ist  schwer  verständlich. 

4)  Zumpt  Comm.  ep.  II  p.  139  sucht  daher  nachzuweisen,  dass  Cossutianus 
Capito  Proconsul  von  Asien  gewesen  und  von  den  früher  cilicischen,  später  zu 
Asien  gezogenen  Dioecesen  angeklagt  worden  sei.  Es  Ist  indessen  denkbar,  dass, 
wie  Lycien  und  Pamphylien  unter  Claudius  Statthalter  erhielt,  dann  aber  wieder 
frei  wurde ,  so  Cilicien  im  J.  57  einen  Statthalter  hatte ,  vorher  aber  und  viel- 
leicht auch  nachher  mit  Syrien  verbunden  war. 

5)  Dieser  Ansicht  sind  Zumpt  Comm.  epigr.  II  p.  96  ff.  Mommsen  /'•  - 
getlae  divi  Augmti  p.  122.   Kuhn  II,  144.   Nipperdey  zu  Tac.  ann.  2,  43. 

6)  Tac  ann.  3,  48.  Strabo  12  p.  569. 

7)  Mommsen  a.  a.  0.  p.  121. 

6)  Zumpt  a.  a.  0.  hat  dies  ausführlich  nachgewiesen.  So  heisst  es  von  ihm 
Tac.  ann.  2,  78:  regulit  Cilicum,  ut  sc  auxÜU»  iuvarent,  $eribit.  2,  80:  castel- 

lum  Ciliciae  — ,  cui  nomen  Celmderi$ ,  oceupat,  auxilia  Cilieum,  quae 

reguli  miserant,  in  nnmtrum  legioni»  compoauerat. 

9)  Tac.  ann.  6,  41 ;  12,  55. 

10)  Die  Inschrift  C.  /.  Gr.  5806,  vollständiger  herausgegeben  von  Uenzen  BulUtt. 
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bS"e  Ha<iriaQ  aber  isl  Cilicien  mit  Einschluss  der  trachea  und  der 
Prorin«.  genannten  kleinen  Dynastien  eine  eigene  kaiserliche  Proviöz, 
deren  legaius  Aug.  pr.  pr. 1 )  nebst  seinem  procurator 2)  öfters  er- 
wähnt wird.  Seit  Septimius  Severus  sind  auch  Isauria  und  Ly- 
caonia,  welche  bis  dahin  zu  Galatien  gezogen  waren,  wieder 
mit  Cilicien  verbunden;  denn  Tarsos  nennt  sich  in  dieser  Zeit 
7}  7rpLo)  TT(  Ipeyircr^  xou  xak)dorrt  ji^TpoiroXt;]  täv  7'  iitap^ewiov 
K •./.-./•>/:  'Ioaopt'a;  Aoxaovt'ja;] 3) .  Zu  Caracallas  Zeit  kommt  ein 
consularis*},  nach  Aurelian  auch  ein  proconsul5),  unter  Diocle- 
tian  ein  praeses6)  Ciliciae  vor.  Auch  diese  Provinz  ist  später  in 
kleinere  Theile  zerlegt  worden  :  in  dem  veronesischen  Verzeieh- 
niss  von  297  werden  deren  bereits  zwei,  Cilicia  und  Isauria. 
d.  h.  das  frühere  rauhe  Cilicien7),  erwähnt;  Cilicia  ist  sodann 
unter  Arcadius  nochmals  getheilt  worden8),  so  dass  seitdem  drei 
Theile  selbständig  verwaltet  wurden :  Cilicia  prima,  Hst.  Tarsus, 
unter  einem  Consularis;  Cilicia  sectinda,  Hst.  Anazarbus ,  unter 
einem  Praeses;  Isauria,  Hst.  Seleucia,  unter  einem  Praeses9). 

Frei«stidt«.       Unter  den  Städten  der  alten  Provinz  werden  sechs  freie 


Städte  genannt :  Tarsus10),  das  seine  Freiheit  dem  Antonius  ver- 
dankte und  Immunität  besass11),  Anazarbus  (Caesarea  Ciliciae], 


dell'  Inst.  1877  p.  HO  erwähnt  unter  einem  der  genannten  Kaiser  das  xottov 
2'jpla;  KtXtxlac  <DoivetxTj«  iv  'Avnoyeia.  Der  Beginn  der  Selbständigkeit  der 
Provinz  kann  deshalb  nicht,  wie  ich  früher  angenommen  habe,  unter  Vespasian 
fallen,  sondern  wird  unter  Traian  oder  Hadrian  zu  setzen  sein. 

1)  Vibius  Varus,  leg.  provineiae  Ciliciae  unter  Hadrian,  Dig.  22,  5,  3  §  1 ; 
P.  Pactumeius  Clemens  unter  Antoninus  Pius,  Henzen  6483.  Renier  Imer.  de 
VAlg.  n.  1812.  1813.  1814;  Venidius  Rufus,  leg.  Ciliciae,  Dig.  DO,  6,  %  %  1. 
(Die  Inschr.  Orelli  1767  =  5024  gehört  nicht  hieber.  S.  Henzen  /»wer.  p.  157.) 

2)  Orelli  485.    Dig.  29,  2,  86  pr. 

3)  Inschr.  von  Tarsus  Waddington  n.  1480.  Auch  auf  Münzen  von  Tarsus 
findet  sieh  die  Aufschrift  KOINOC  TUN  TPlßN  EIlAPXIöN.  Mionnet  III, 
p.  634  n.  478. 

4}  Cod.  Inst.  9,  43,  i. 

5)  Carus,  der  283  Kaiser  wurde,  war  vorher  proeontul  Ciliciae  (Vopiscus 
r.  Cari  4),  und  Anrelianus,  ein  Grosssohn  des  Kaisers  Aurelian,  welcher  im 
J.  306,  als  Vopiscus  das  Leben  des  Aurelian  schrieb ,  noch  lebte ,  war  ebenfalls 
proeontul  Ciliciae  gewesen.    Vopisc.  v.  Aureliani  42. 


8)  Norislus  De  epoch.  Sgromac.  IV,  1.  Opp.  Vol.  II  p.  375—379.  Mommsen 
Polemii  Silvii  laterculus  p.  2ä8. 

9)  Aot.  Dign.  Or.  p.  5.  6.  9  und  dazu  Boecking  p.  130.  141.  139.  Hierocles 
p.  704.  705.  708.    Bingham  Origene»  Vol.  IU  p.  489. 

10)  Plin.  n.  h.  5,  92.   Eckhel  IU,  73.  76.   Mionnet  III,  639.  5.  7,  266. 

11)  Appian.  b.  c.  5,  7.  Lucian.  Macrob.  21  schreibt  dieses  beneficium  dem 
Augustus  zu ,  von  welchem  auch  Dio  Chrysost.  Vol.  II  p.  36  R.  sagt :  xdxcTvi; 
ufiiv  rapeoyt  x«bpav,  v<Sfio-j;,  ""UV,  ifcouslav  Toü  noTatfjLOÜ,  rr};  ftaXdocT);  rrj;  xsH' 
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das  eine  Aera  von  19  v.  Chr.  oder  Herbst  20  v.  Chr.  hat  und 
daher  wohl  von  Auguslus  sein  Privilegium  hatte1),  Corycus2), 
Mopsus  oder  Mopsuestia  3) ,  dessen  Aera  von  69  oder  68  v.  Chr.  *) 
auf  Lucullus  Verwaltung  hinweist,  Seleucia  ad  Calycadnum b] 
und  Aegae 6) .  Als  Colonien  kommen  im  dritten  Jahrhundert  vor 
Selinus7),  Mallus*)  und  Olba»). 

Das  ebene  Cilicien  hatte,  wie  fast  alle  Provinzen,  eine  Fest- 
gemeinschaft, xotvov  KiXtx(a;10;,  in  welchem  jährlich  ein  KtAi- 
xapx7*;11)  g©wän'1  wurde.  Der  Miltelpunet  dieser  Gemeinschaft 
war  die  Metropolis  Tarsus12);  seit  Caracalla  erhielt  indessen  auch 
Anazarbus  den  Rang  der  Metropolis13).   Daneben  bestanden  für 


«xjto'j;  d.  h.  ein  Gebiet,  die  Autonomie,  die  Ehre  der  Metropolis  und  steuerfreie 
Aus-  und  Einfahrt. 

1)  Von  diesem  hat  sie  den  Namen  Caesarea,  lieber  die  Aera  s.  Eck  .  III. 
46.  Cavedoni  im  Bull.  d.  Inst.  1854  p.  XXV.  Auf  Münzen  nennt  sie  sich 
aiTÖvofxoc    Mionnet  III,  550.  5.  VII,  171. 

2)  Eckhel  III,  53.    Mionnet  III,  574  .  8.  VII,  204. 

3)  Eckhel  HI,  60.  Mionnet  III,  592.  8.  VII,  228.  In  der  römischen  In- 
schrift C.  /.  Gr.  5885  nennt  sich  die  Stadt  'AoptavVj  Mo^oueorta  tt,;  KtXixia;, 
Upd  xat  iXeuftipa  xai  dVjXo;  xai  auTÖ\o[Ao;  xai  ©IXr,  xai  oupjAayo;  'PtupaicoN 
und  dankt  dem  Kaiser  Antoninus  Pius  im  Jahr  140,  dass  er  ihr  erhalten  habe 
rd  £;  dpyf(;  Sbtata;  in  einer  andern  Inschr.  Langlois  n.  12  =  Waddington  n.  1494 
heisst  der  Titel:  h  £f)[xo;  'Aoptavtbv  Mo^cattüv  rr};  Upä;  xat  dXev>8£pa;  xai 
dauXou  xat  aitov^p-ov»,  «ptX-rjc  xat  aufi^d/ou  'Pajfxatejv. 

4)  Diese  Aera,  welche  Eckhel  noch  nicht  richtig  fliiren  konnte,  ist  von 
Mionnet  und  Waddington  zu  n.  1494  festgestellt.  Sie  kommt,  ausser  auf  den 
Münzen  der  Stadt,  auch  vor  in  der  Inschr.  Waddington  n.  1503. 

5)  Strabo  14  p.  671;  auf  Münzen  frvMp*.  Eckhel  III,  66.  Mionnet  III, 
605;  S.  MI,  241.    Revue  Numismatique  1854  p.  22. 

6)  Plin.  n.  A.  5,  91.  Abgabenfrei  war  es  nicht,  sondern  die  Aegaeer  zahl- 
ten nach  Tarsus  ihre  Abgaben.  Dio  Chrys.  II  p.  38  R.  Auf  Münzen  auTOvopo;. 
Mionnet  III,  539.  8.  VII,  151. 

7)  Dig.  50,  15,  1  §  11:  est  et  in  CUicia  Selinu»  [quae]  et  Traianopolis. 
Selinus,  wo  Traian  starb,  hiess  hernach  Traianopolis.  Dio  Gass.  68,  33.  Zumpt 
Comm.  ep.  I,  419. 

8)  Münze  des  Hostilianus  (249 — 2ül  n.  Chr.)  mit  dem  Revers  MALLO 
COLON  ...  bei  Born  11  Xumismatic  Chronicle  VIII,  4;  Münze  der  Herennia 
Etruscilla  mit  dem  Revers  COLON1A  .  METRO  .  MALLVS.  Mionnet  S.  VII,  226. 

9)  Münze  de«  Septimius  Severus,  Mionnet  5.  VII,  238,  und  des  Gordian. 
Mionnet  III,  509. 

10)  C.  /.  Gr.  2810,  und  auf  Münzen  seit  Augustus.    Eckhel  III,  78. 

11)  Waddington  n.  1480.    Ruinart  Acta  mart.  p.  444. 

12)  Tarsus  heisst  Metropolis  seit  Augustus,  auf  Münzen  bis  zu  Gallienus. 
Auch  Strabo  14  p.  674  nennt  sie  Metropolis,  Dio  Chrysost.  II  p.  36  R.  |xr(tporo- 
Xtv  |£  dpv"r}»'  In  Tarsus  war  das  xoivoßo6Xiov  £Xeo8epov  (Inschr.  Waddington 
n.  1480),  d.  h.  die  Versammlung  der  Landtaj?sdeputirten  ,  das  auch  auf  Münzen 
vorkommt.    Mionnet  5.  VII,  267. 

13)  Eckhel  III,  42.  Mionnet  III.  552.  S.  VII,  173.  Ruinart  Acta  mart. 
p.  428.  Die  Stadt  nimmt  hierauf  alle  Titel  von  Tarsus  an,  auch  den  des  xoivo- 
ßojXtov  und  nennt  sich  auf  einer  Münze  des  Elagabal  (Waddington  zu  n.  1481) 
Cvoo;o;  jATjipöroXt;. 
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die  ehemals  unabhängigen  Theile  der  Provinz  noch  besondere 
Metropolen ,  wie  sich  Dio-Caesarea  jat(t£>o:toAi?  Kswobmv  1  .  Olba 
u.r(7pozoAi.;  Ktjti&o;  2  und  Mallos  coionia  metropol is 3  nennt.  Noch 
deutlicher  zeigt  sich  der  Mangel  einer  einheitlichen  Organisation 
der  Provinz  in  dem  Umstände,  dass  es  weder  eine  gemeinsame 
Provincialaera  noch  Uberhaupt  eine  allgemein  übliche  Zeitrech- 
nung in  Cilicien  giebt,  sondern  jede  der  bedeutenderen  Städte 
nach  einer  andern  Epoche  rechnet,  deren  Grund  sich  zuweilen 
gar  nicht  mehr  ermitteln  lässt.  Als  solche  Aeren  kommen  vor4 
das  Jahr  685  =  69  v.  Chr.  in  Mopsus 

688  =  67  in  Alexandria  ad  Issum  und  Pompeio- 

polis  Soloij 

695  oder  696  =  59  oder  58  in  Mopsus 

707  =  47  in  Aegae 

734  =  20  in  Sebaste 

735  =  19  in  Anazarbus  und  Antiochia  ad  Saruni 

773  =  20  n.  Chr.  in  Augusta 

774  =  21  n.  Chr.  in  Anazarbus 
790=37  n.  Chr.  in  Epiphanea 
805  =  52  n.  Chr.  in  Irenopolis 
827  =  74  n.  Chr.  in  Flaviopolis. 


Zn  Cilicien 
!f*'n<:.ri(r 


XXXIV. 

Die  Insel  Cypern,  auf  Anstiften  des  Clodius  durch  M.  Cato 
dem  König  Ptolemaeus  im  J.  696  =  58  entrissen5,,  war' anfangs 
mit  Cilicien  unter  einer  Verwaltung  vereinigt6  ,  dann  wurde  sie 
707  «=»47  von  Caesar  an  Arsinoe  und  Ptolemaeus,  die  Geschwister 
der  Cleopatra7;,  darauf  von  Antonius  an  die  Kinder  der  Cleo- 
patra s)  geschenkt.    Daher  erscheint  sie  erst  nach  der  Schlacht 

1)  Eckhel  III,  54.    Mionnet  III,  577.  8.  VII,  209. 

2)  Ptolera.  5,  8,  6.  Eine  Münze  des  Caracalla  bei  Rorrell  Xumitmatic  Chro- 
niele  VIII ,  5  hat  den  Revers  AAPttVfe  ANTamiv&v  OABEÜN  Mlrrooro/i»; 
KHtiöo;. 

3)  S.  Seite  389  Anm.  8. 

4)  S.  über  diese  Aeren,  insofern  sie  nicht  bereits  besprochen  sind,  Mionnet 
5.  VII  unter  den  genannten  Städten. 

5)  Cic.  pr.  domo  20,  52.  pro  Settio  26,  57.  Vell.  2,  45.  Dio  Cass.  38.  30. 
Plnt.  Cato  min.  34—39.    Plut.  Pomp.  48.    Dramann  II,  262 ff. 

61  Dass  Cypern  unter  Cicero' s  Verwaltung  zu  Cilicien  gehörte,  geht  hervor 
aus  Cic.  ad  fam.  13,  48.    ad  Att.  5,  21.  6. 
71  Dio  Cass.  42,  35. 

8)  Dio  Cass.  49,  32.  41.    Strabo  14  p.  685. 
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bei  Actium,  nämlich  bei  der  Theilung  der  Provinzen  zwischen 
Kaiser  und  Senat  im  J.  727  =  27  als  kaiserliche  Provinz,  wahr- 
scheinlich wieder  vereinigt  mit  Cilicien1);  bald  darauf  aber,  732 
=  22,  wurde  sie  an  den  Senat  abgetreten  2)  und  seit  dieser  Zeit  8*n$**T0- 
von  einem  Propraetor3)  mit  dem  Titel  proconsul4)  verwaltet, 
dem  ein  legatusb)  und  ein  quaestor*}  beigegeben  ist,  in  nach- 
constantinischer  Zeit  von  einem  consularis1). 

Unter  persischer  Herrschaft  war  die  Insel  in  neun  Stadtge-  st&dte. 
biete  unter  neun  Königen  getheilt8),  nämlich  Salamis,  Amathus, 
Soli,  Gurium,  Paphos,  Gittium ,  Maria,  Lapethus,  Cerynia;  in 

1)  Dio  Caas.  53,  12  und  oben  Cilicia  S.  386  Anm.  13. 

2)  Dio  Caas.  54,  4:  totc  o'  ouv  xal  rf)v  K6irpov  xal  r?jv  raXattav  r?Jv 
Napßawjotav  dr£Sa>xe  xijj  &f(u.q>,  ob«  (it/.ev  xäVv  foXaiv  auTOÜ  oeopivac,  xal  o&?ai; 
dvö6?:aToi  xal  ii  exetva  xd  eftvirj  rlpt7teo8at  ^p£avro. 

3j  Strabo  14  p.  685 :  i$  exehou  (seit  Cato)  V  i-jevcro  lizapfitx  V)  vf,«oc  xa- 
Ha-£o  xal  vün  dort  orpaTT^ixt],  Tgl.  17  p.  840. 

4)  Der  älteste  bekannte  proconsul  ist  P.  Paquins  Scaeva,  von  dem  es  in  der 
Inschr.  Henzen  n.  6450  mm  Mommsen  /.  N.  5244  heisst,  dass  er  nach  der  Praetor 
pro  consule  provineiam  Cyprian  optinuit  und  weiter:  pro  eoi.  Herum  extra  aortem 
nur tori tote  Aug.  Caesaris  et  8.  C.  miuo  ad  eomponendum  statum  in  reliquum  pro- 
vineiae  Cypri,  es  folgen  dann  noch  unter  Augustus:  Paulus  Fabius  Maximas  Cos. 
743 -=11  v.  Chr.  und  vorher,  nm  15  v.  Chr.  proeo$.  Cypri,  C.  1.  Qr.  2629.  Le- 
tronne  Journal  des  Savants  1827  p.  173  f.  und  A.  Piautius,  Eckhel  in,  84.  Bor- 
ghesi  Oeuvre«  II,  18 ff.;  unter  Tiberius:  C.  Ummidius  Quadrates,  Orelli  3128 
=  Mommsen  /.  N,  4234;  im  J.  29  n.  Chr.  L.  Axios  Naso,  Inschr.  bei  Waddington 
n.  2773;  unter  Claudius:  T.  Cominius  Proculus,  Eckhel  III,  84.  Borghesi  Oeuvres 
II,  154;  Sergius  Paulus,  Act.  Apost.  13,  7;  L.  Annius  Bassus,  im  J.  62procon<tii 
Cypri  und  erst  70  Consul,  C.  /.  Gr.  2632;  unter  Nero:  im  J.  65  Q.  Iulias  Cor- 
dus.  C.  /.  Gr.  2631.  Borghesi  Oeuvres  V,  323;  am  Ende  des  ersten  Jahrb. 
{J.  Coelius  Honoratus,  Waddiiigton  n.  2814;  unter  Hadrian:  T.  Claudius  Iuncus 
<  os.  suff.  127,  Waddington  n.  2726 ;  unter  Septimius  Severus :  Audious  oder  Odius 
Bassus  proc.  Cypri  198,  in  der  bilinguen  Inschr.  Waddington  n.  2806  =  C.  1.  L. 
III  n.  218  und  Sex.  Clodius,  Waddington  n.  2728;  unter  Elagabal :  Claudius 
Attalus,  Dio  Cass.  79,  3. 

5)  M.  Etrilius  Lupercus  rpcopVjT-fis  unter  Tiberius,  Waddington  n.  2773; 
L.  lulius  Marinus ,  leg.  pr.  pr.  provinciae  Cypri ,  unter  Traian ,  Marini  Arvali 
n.  LVIII;  Mommsen  Hermes  III,  123;  M.  Calpurnius  Rnfus,  leg.  pro.  Cypro  pr. 
pr.,  Inschr.  v.  Ephesus  bei  C.  Curtius,  Hermes  IV,  217;  T.  <DX.  «DiXetvov  —  r.pti- 
^e6?avra  Kurpov»,  E.  Curtius  im  Rhein.  Museum  1843  p.  105. 

6)  Waddington  n.  2773.  Orelli  n.  3102.  Bei  Grut.  492,  4  ist  nach  Marini 
Arvali  p.  766«  zu  leaen :  quaestor  provine.  Cipri  pro  praetore.  Ein  Proquaestor 
provmc.  Cypri  Henzen  n.  6456a. 

7)  Not.  D.  Or.  p.  5.  p.  130.    Hierocles  p.  706. 

8)  Diodor.  16,  42:  iv  fdf  "HJ  v^otp  Ta6t]j  zöXct;  f,cav  dfcioXo-pt  \tiv  iwta, 
uzö  hi  tau-rac  i»rf4pye  xcTafp-iva  puxpd  TroXfsfxaTa  rd  TrpoaxypoijvTa  toi;  evvea 
wShmr  ixdmr)  öe  to-jtcov  cl/c  ßaoiXea  rf,;  uev  iniXea»;  dp/ovta,  tu)  Ii  ßaaiXei 
T(V.  Ilcpa&iv  unoT£TaY|xcvov.  Plin.  n.  h.  5,  129.  Mela  2,  7.  Ueber  diese  König- 
reiche s.  Kuhn  II ,  107  ff.  und  einige  neue  Data  aus  den  phoenicischen  In- 
schriften der  Insel  bei  Vogü(f,  Milanges  darcheologie  Orientale,  Paris  1868.  8 
p.  23  ff. 
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römischer  Zeit  werden  45  Ortschaften  genannt1).  Auch  diese 
Städte  waren  zu  einem  xotvov  vereinigt2).  Metropolis  derselben 
und  Residenz  des  Statthalters  war  Paphos3),  welches  im  J.  15 
v.  Chr.  den  Beinamen  Augusta  (2eßaonj)  erhielt4)  und  sich  später 
Seßaatr,  KXau8(a  QAaßfa  Ilacpo;,  >j  tepa  jwjTpoxroAi;  täv  xatä 
KÜTtpov  rcoAswv  nennt5);  erst  im  6ten  Jahrhundert  wird  Salamis, 
damals  Constantia  genannt,  als  Metropolis  erwähnt6). 


Provinz 
«4  v.  Chr. 


XXXV.  Syria?). 

Dass  Syrien  im  Jahre  690  =  64  v.  Chr.  durch  Pompeius  zur 
Provinz  gemacht  wurde,  ist  sicher  überliefert8);  nicht  so,  wel- 
chen Umfang  er  dieser  Provinz  ursprünglich  gab.  Denn  obwohl 
er  den  letzten  König  des  seleucidischen  Stammes,  Antiochus 
Asiaticus9),  seiner  Herrschaft  gänzlich  beraubte  und  ganz  Syrien 
von  dem  oberen  Euphrat  und  dem  Meerbusen  von  Issus  an  bis 
nach  Aegypten  und  der  arabischen  Wüste  hin  in  Besitz  nahm  10  , 

1)  Plin.  n.  h.  5,  130  und  das  Genauere  bei  Kuhn  II,  312. 

2)  xotvöv  tobv  Kurptojv,  Waddington  n.  2734;  ein  dpyiepey;  rf(;  vtjaoy 
C.  /.  Gr.  2G33. 

3  )  Act.  Apost.  13,  6,  7.    Meursii  Cyprus  I  c.  18. 

4)  Dio  Gass.  54,  23.    C.  I.  Gr.  2629. 

5)  lnschr.  Waddington  n.  2800,  vgl.  2785. 

6)  Hierocles  p.  706. 

7)  Ueber  die  Geschichte  dieser  Provinz  t.  Norisius  Annus  et  epochae  Syro- 
macedonum  in  Norisii  Opera,  Veronae  1729  fol.  Vol.  II.  K.  B.  Stark  Gaxa  und 
die  philistaelsche  Küste ,  Jena  1852.  8.  A.  W.  Zumpt  Commentationum  epigr 
Vol.  II,  Berolini  1854.  4.  j».  73 ff.  £.  Kuhn  Verfassung  des  Köm.  Reichs  II. 
161  ff.  E.  Bormann  De  Syriae  provineiae  Romanae  partibus  capitq  nonnulla,  Be- 
rolini 1865.  8.  Ausserdem  lieferten  ein  neues  Material  die  Inschriften  in  Le  Bas 
et  Waddington  Voyage.  Explieation  Vol.  III;  Corpus  Irucr.  hat.  Vol.  III;  M.  de 
Vogue*  Syrie  centrale ;  Inscriptions  slmitiques ,  Paris  1868.  4 ;  die  vortrefflichen 
Untersuchungen  von  I.  G.  Wetzstein :  Reise  in  den  beiden  Trachonen  und  um 
das  Hauran-tiebirge ,  iu  Neumanns  Zeitschrift  für  allgemeine  Erdkunde,  Berlin 
1859  8.  109 — 208;  265—319  (auch  einzeln  gedruckt  1861)  und  Ausgewählte 
griechische  und  lateinische  Inschriften,  gesammelt  auf  Reisen  in  den  Trachonen 
und  um  das  Haurangebige,  in  Abhandlungen  der  Berliner  Academie  1863  S.  255 
—368,  B.  Renan  Mission  de  Phtnicie,  Paris  1864.  4.  mit  Atlas  in  fol.  Wadding- 
ton Les  eres  employees  en  Syrie  in  Revue  archtologique  Nouv.  Serie  XI  (1S65 
p.  262  ff. 

8)  Plutarch.  Pomp.  39:  xai  xaTa3d;  auxö;  cl;  Euplix  Taurrjv  u.b*  &i  oix 
f/ouaav  fvrfilwc,  SaoiXet;  irap/tav  dTzlvrpt  xai  xrfjfia  toü  ot,u.oj  'Poofxaitov. 

Appian.  Syr.  49:  Iiop.7rf|io;  oe  'Avtio/ov  £££ßoXe  rrj;  2upa»v  dpyf,;,  oyöev 

Ii  Peu|i.atoj;  dp.apT<5vra.    Idem  c.  70.   Mithr.  106.   Oros.  6,  4.   Eutröp.  6,  14. 

9)  Er  wurde  entthront  65  und  lebte  noch  bis  etwa  49.  Ueber  ihn  und  die 
Reihe  seiner  Vorgänger  s.  Clinton  Fasti  Hell.  III  Appendix  III.  Kings  of  Syria 
p.  308-346. 

10)  Appian.  Syr.  50:  oStra  \xh  üit  KiXixia;  ~t  xai  lyptac  Tf(;  p^oo-fotou  xot 
xot).r(;  xai  <J>otv(xT(;  xai  rJaXatsrivt);,  xai  osa  <f/.).a  2yp(a;  d-ö  Eu^pdtOtl  pi/pt 
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so  begnügte  er  sich  doch,  dieses  ganze  Gebiet,  welches  theils 
wegen  der  ganz  verschiedenen  Nationalität  seiner  Bewohner, 
theils  wegen  der  in  den  letzten  Zeiten  der  Seleucidcnherrschafl 
entstandenen  politischen  Zerrissenheit  des  Landes  eine  einheit- 
liche Organisation  unmöglich  machte,  fürs  erste  in  der  Art  zu 
parcelliren,  dass  ein  Theil  desselben  in  eine  grosse  Anzahl  freier 
Stadtgebiete  aufgelöst ,  ein  andrer  aber  verschiedenen  kleinen 
Fürsten  zugetheilt  wurde,  deren  gänzliche  Abhängigkeit  von  Rom 
zu  immer  neuen  Veränderungen  der  Territorien  Veranlassung 
gab,  bis  diese  am  Ende  ganz  der  Provinz  einverleibt  wurden ') . 
Der  Umfang  der  Provinz  hat  sich  sonach  noch  in  dem  ersten 
Jahrhundert  fortwährend  geändert  und  werden  wir  die  Geschichte 
dieser  Veränderungen,  so  weit  sie  bekannt  ist,  im  Folgenden 
zusammenzustellen  suchen. 

Die  syrische  Nationalität  und  Sprache  geht  im  Süden  nur  BJIjJe' 
bis  Damascus2);  von  da  wohnen  östlich  und  südöstlich  Araber, 
südlich  die  Juden,  westlich  die  Phoeniker;  in  dem  syrischen, 
phoenieischen  und  jüdischen  Gebiete  aber  liegt  eine  grosse  An- 
zahl hellenischer  Stadtgemeindon,  welche  theils  aus  griechischen 
Besatzungen  hervorgegangen,  theils  unter  der  Seleucidcnherr- 
schafl gegründet  waren.  Zu  diesen  nationalen  Differenzen  kam 
noch  eine  Theilung  der  politischen  Verwaltung,  indem  der  süd- 
liche Theil  des  Landes  längere  Zeit  im  Besitze  der  Ptolemaeer, 
der  nördliche  unter  der  Herrschaft  der  Seleuciden  stand,  woraus 
sich  die  Eintheilung  des  Landes  in  zwei  Syrien  erklärt3),  bis 
endlich  in  den  seit  152  v.  Chr.  ununterbrochen  fortdauernden 

At^'jTToy  xai  J*^"/Pl  OaXasoTj;  6v<JjxaTa,  djxayi  Pauxatot  xat£ayov.  Appian.  Mithr. 
10b:  xai  t^v  aX).f(v  Suplav,  <5ot,  tc  repl  F/iwpcbrjv  iari  xai  xoD.tj  xai  <I»oiv(xtj  xai 
IlaXaiOTivT,  MyVMtt,  xai  rf,v  1oov»ua(arv  xai  Itoupalajv  xai  &aa  dXÄa  övöu-aTa 
Sjpta;,  dziobv  dpa/1  'Paiualoi;  xamoTato. 

1)  Appian.  Syr.bQ:  riopr^ioc  }*rv  ojv  T&voe  toiv  kro  toi;  EeXeyxloat; 

*r6vouiva>v  iftväjv  toi;  pev  .  .  .  ir.irrri<stv  olxelo'j;  3aaiX£a;  ?j  ouvarra;  xat 

oü  r.ohj  (JaTtpov  xai  tdht  reptfjXttev  4;  'Ptopaloy;,  It\  Katoapo;  [xiUrzi  toD 
Xe^arrou,  xatd  fjipv 

21  Wetzstein  Reise  S.  178. 

3)  Caesar  nennt  bei  Dio  Cass.  38,  38  unter  den  von  den  Römern  besiegten 
Völkern  ^jpo-j;  dfA^orfpoy;.  Ob  sich  die»  auf  das  obere  und  untere,  tj  dvo> 
Zupla  (Diodor  IS,  ü;  19,  79.  93.  loseph.  ant.  8,  6,  1;  13.  7,  2.  Strabo  2  p.  134) 
und  t(  xdttu  Ivpla  (loseph.  an/.  12.  3,  1;  Strabo  15  p.  692:  Iii  p.  742)  bezieht, 
ist  nicht  klar.  Der  dvm  üjpla  wird  gewöhnlich  die  xoD-tj  Supla  entgegengesetzt 
(Strabo  2  p.  134.  Diodor.  19,  93  u.  öfter),  worunter  im  eigentlichen  Sinne  das 
Thal  zwischen  Libanon  und  Antilibanon  (Strabo  16  p.  754.  756),  im  weiteren 
Sinne  das  ganze  südliche  Syrien  bis  znr  aecypttschen  Üreuze  (Diodor.  IS,  G)  ver- 
standen wird.    S.  hierüber  Norisius  a.  a.  0.  III  c.  1.    Kuhn  II,  179. 
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Kämpfen  der  Seleuciden  unter  einander  das  ganze  Reich  sich 
auflöste,  die  Makkabaeer  nicht  nur  ihre  Selbständigkeit  errangen, 
sondern  auch  eine  Anzahl  coelesyrischer  Städte  eroberten,  die 
grösseren  Stadtgemeinden  sich  unabhängig  machten  und  an  vielen 
Orten  kleine  Dynastien  entstanden.  Indem  nun  Pompeius  nach 
der  Eroberung  von  Jerusalem  das  jüdische  Gebiet  wieder  auf 
die  Grenzen  der  Nationalität  beschrankte1)  und  die  freien  Ver- 
fassungen der  griechischen  Städte  entweder  anerkannte  oder 
wiederherstellte,  organisirte  er  die  neue  Provinz  nach  diesen 
Stadtgebieten,  unter  welchen  uns  folgende  entweder  ausdrücklich 
genannt  oder  durch  die  bei  ihnen  übliche  Provincialaera  vom 
Jahre  64  v.  Chr.  bezeichnet  werden.  Es  gehörte  demnach  ur- 
sprünglich zur  Provinz  das  obere  Syrien  mit  den  Städten  An- 
tiochia,  Seleucia  in  Pieria,  Apamea,  Laodicea2.  Cyrrus,  Hiero- 
polis  und  Beroea  (Alep)s);  Epiphania  (Hemath  4),  Balanea5}, 
Aradus6),  die  phönicische  Küste,  namentlich  Tripolis,  dessen 
Tyrannen  Dionysius  Pompeius  hinrichten  liess7);  Byblus,  welches 


1)  Iosepb.  ant.  14,  4,  4:  xal  td  pbt  'IcpoodXupa  uttotcXt)  cp^pou  rPa>i*.a(otc 
iTTolr^ocv,  hi  ol  fvotxoi  zportpov  ttöXcic  i/Eipobjovro  Tf^c  KoIXtjc  luplo* 
dtpcXöfiEvo;  uro  nu  oepe-riptp  orpaTTj^ü»  cra£e,  xal  to  oyu.-a>  Iftvo;,  4zl  pU^a 
rporepov  aipöpitvov,  eVro;  töbv  iofanv  opcov  ouviorciXrv.  Kai  TäSapa  jiixjpov 

fpzpoaötv  xaTaoxaifcloav ,  dvextioe ,  td;  5c  Xoizd; ,  "Ittctov  xal  ixuad- 

zoXiv  xal  niXXav  xal  Alov  xal  Zapdpetav,  Iti  6e  Mdptaaav  xai'ACwTov  xaildfA- 
veiav  xal  'Ape^oyoav  toT;  olx-fjtopoiv  dftiSaxc.  Kai  Tayta«  pvev  eS>  u.eooYciu>, 
veopie  twv  xatcsxafjipievtuv,  TaCav  xe  rrpoc  Tfl  ftaXdaaß  xal  'Iöztttjv  xat  Acüpa  xai 
ZTpdTcuvo;  töv  -üp-rov  rdaac  6  Ilopurfjioc  d<pr;xrv  e'Xcu&ipac  xal  rposlvEtp-e 

irzapyfa. 

2)  Strabo  16  p.  749.  Von  diesen  Städten  hat  Antiochia  vier  verschiedene 
Aeren,  von  31*2,  64,  49  und  31  v.  Chr.  Im  J.  64  erhielt  sie  von  Pompeius  die 
Autonomie,  Noris.  Ep.  8.  M.  dus.  III  c.  3.  Porphyrius  fr.  26  in  Müllers  Fr.  hi$t. 
(fr.  III  p.  716:  6  hi  Xaßd»v  r.ap  'Avrtoye^iiv  yp+iuaTa  —  aurövojxov  t^(v  r6Xtv 
etaoe.  Die  Aera  von  64  erwähnt  Euagritis  II,  "12:  txetvo;  ptev  fdp  (das  Erd- 
beben) ENiaurov  xal  7rEvrr,xo(n6v  xat  exaxooTöv  d-ro-jar,;  rffi  zoXeo»;  £to;  rf(; 
ajTOvojAla;  -r^T0vCN-  Auch  Seleucia  erhielt  die  Autonomie  von  Pompeius  (Strabo 
16  p.  751),  die  Aera  von  64  aber  ist  nicht  sicher,  Eckhel  D.  A.  III,  327. 
Borghesi  üeuvr.  IV,  170 ff.  Apamea  nennt  sich  auf  einer  Münze  des  Jahres  41 
v.  Chr.  (Eckhel  III,  307  n.  7)  auTÖ\ofxo;  (Die  Inschrift  Orelli  623  ist  falsch. 
S.  Uenzen  Jnscr.  Vol.  III  p.  5S  und  zu  Borghesi  Oeuvres  V ,  9)  ,  Laodicea  in 
einer  Inschrift  Ephem.  Arch.  II  (1S62)  p.  42  Upd  xal  dauXo;  xal  auTOvojAO;. 

3)  Cyrrus  und  Hieropolis  haben  die  Seleucidenaera  von  312  v.  Chr.  und 
kamen  ohne  Zweifel  gleich  zur  Provinz. 

4)  Auch  sie  hat  die  Aera  von  64.    Eckhel  D.  N.  III,  313. 

5)  Obwohl  die  Aera  der  Stadt  unbestimmbar  ist,  so  ist  doch  die  Autonomie 
derselben  (s.  die  lnschr.  bei  Renan  Mistion  p.  107 ,  in  welcher  sich  die  Bala- 
neer  auTovou-ouptevot  nennen)  wohl  von  Pompeius  oder  Caesar  herrührend. 

6)  Bei  Strabo  16  p.  754  zur  Provinz  gerechnet. 

7j  loseph.  ant.  14,  3,  2.  Das  Jahr  giebt  die  Aera  von  Tripolis,  welche 
64  beginnt.  Eckhel  D.  N.  III,  373.  377.  Ephem.  Archeol.  n.  362  :  TpiroXrrcbv  tf,; 


« 
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Pompeius  ebenfalls  von  einem  Tyrannen  befreite1);  Sidon  und 
Tyrus,  welche  sich  schon  unter  den  Königen  frei  gemacht  halten 
und  ihre  Autonomie  behielten2),  und  Dora3).  Von  dem  süd- 
lichen Theile  des  Landes  wurde  das  jüdische  Gebiet,  von  dem 
wir  besonders  reden  werden,  zwar  vorläufig  occupirt,  später 
aber  einheimischen  Königen  Ubergeben,  dagegen  einerseits  die 
Städte  der  samaritischen  und  philistaeischen  Küste,  Turris  Strato- 
nis  (das  nachherige  Caesarea)4),  Ioppe6),  Iamneia6),  Azotus7), 
Ascalon8),  Anthedon9),  Gaza10),  Raphia11),  andererseits  die 
Binnenstädte  Coelesyriens,  Laodicea  ad  Libanum12)  und  die 
Städte  der  Decapolis,  Antiochia  ad  llippum  oder  Hippos13), 
Gadara14),  Abila  Leucas15),  Dium18),   Kanata17),  Scythopolis, 

OowIxtj;  tt}«  Upa«;  xai  äta6Xou  xai  a&Tov6|Aoy  xai  vayapxi&o«  ol  dpyovrec  xai  tj 

1)  Strabo  16  p.  755. 

2)  Sidon  bat  eine  Aera  von  111  v.  Chr.,  Tyrus  von  126  v.  Chr. ,  «reiche 
beide  wohl  den  Beginn  der  Freiheit  bezeichnen :  dass  die  Römer  diese  aner- 
kannten, bezeugen  Strabo  16  p.  757.  Iosepb.  ant.  15,  4,  1.  Erst  Augustes  nahm 
beiden  Städten  die  Freiheit  (Dio  Cass.  54,  7)  und  auf  den  Münzen  führen  beide 
nicht  den  Titel  a&rÖNOuoc. 

3)  Dora  hat  die  Autonomie  (Münzen  b.  Mionnet  V,  361  f.)  seit  Pompeius 
(Ioseph.  ant.  14,  4,  4J  und  die  Aera  von  94.    Eckhel  D.  N.  III,  363. 

4)  Ioseph.  ant.  14,  4,  4.    b.  lud.  1,  7,  7. 

5)  Ioseph.  ant.  14,  4,  4.  6)  Ioseph.  b.  lud.  1,  7,  7. 

7)  Ioseph.  ani.  14,  5,  3.    6.  lud.  1,  7,  7. 

8)  Ascalon  hat  nie  zum  jüdischen  Reiche  gehört.  iEs  stand  zuerst  unter  den 
Königen  und  hat  die  Seleucidenaera  von  312  v.  Chr.;  dann  war  es  freie  Stadt 
seit  104  v.  Chr.,  von  welchem  Jahre  es  ebenfalls  eine  Aera  hat,  Pompeius  fand 
es  zerstört,  und  es  scheint  zu  den  Städten  zu  gehören,  die  Gabinius  wieder  auf- 
baute (Ioseph.  ani.  14,  5,  3),  denn  seine  dritte  Aera  ist  von  58  v.  Chr.  Eckhel 
D.  X.  III,  447. 

9)  Ioseph.  ant.  14,  5,  3. 

10)  Iosepb.  a.  a.  0.  Gaza  hat  eine  Aera  von  61  v.  Chr.,  Eckhel  D.  AT.  III,  453, 
oder  62  v.  Chr.  (Stark  Gaza  S.  514)  und  heisst  in  der  Inschr.  C.  1.  Gr.  5892 
Upd  xai  airjXoc  xai  aurovojto;.  Augustus  schenkte  die  Stadt  noch  einmal  dem 
Herodes  (Ioseph.  ant.  15,  <,  3),  schlug  sie  aber  im  Jahr  4  v.  Chr.  wieder  zur 
Provinz  Syrien  (Ioseph.  ant.  1<,  11,  4). 

11)  Ioseph.  ant.  14,  5,  3.  Die  Aera  der  Stadt  scheint  von  58  v.  Chr.  zu 
sein.    Stark  Oata  S.  515. 

12)  Die  Stadt  hat  die  seleucidische  Aera  und  ist  als  Theil  des  eigentlichen 
syrischen  Reichs  ohne  Zweifel  gleich  zur  Provinz  gekommen. 

13)  Es  bat  die  Aera  von  64,  Eckhel  III,  347  und  erhielt  seine  Freiheit  von 
Pompeius.    Ioseph.  b.  lud.  1,  7,  7. 

14)  Es  heisst  ayrovojxo;  und  hat  die  Aera  von  64,  Eckhel  III,  350.  Es  war 
von  Pompeius  neu  aufgebaut,  Ioseph.  b.  lud.  1,  7,  7. 

15)  Die  Stadt  heisst  'A^(Xtj  ttj;  Aexar^Xeo;  (Inschr.  von  Palmyra,  C.  1.  Gr. 
4501)  oder  KoD.rjc  Zuptac  (auf  Münzen,  Eckhel  III,  345)  zum  Unterschied  von 
"AßiXa  oder  Abila  Lysaniae,  Steph.  Byz.  p.  6  M.  Sie  ist  ebenfalls  aut^opio;  und 
hat  die  Aera  von  64. 

16)  Die  Stadt,  deren  Lage  unbekannt  ist,  hat  die  Aera  von  64. 

17)  Kanata,  dessen  Lage  erst  durch  Wetzstein  und  Waddington  festgestellt 
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Pella1},  Gerasa  oder  Antiochia  am  Chrysoroas 2) ,  Philadelphia3;. 
Fre^iJeder  endlich  Samaria4)  der  Provinz  einverleibt.  Die  Ertheilung  der 
Freiheit  an  so  viele  Städte  ist  nicht  als  ein  Zeichen  von  Gross- 
muth  der  Römer,  sondern  als  eine  nothwendige  Yerwallungs- 
maassregel  anzusehen.  Alle  diese  Städte  hatten  zwar  (eigene 
Gerichtsbarkeit  und  eigene  Verwaltung  ihrer  Einkünfte,  aber 
ihre  Verfassung  war  von  den  Römern  nach  einem  Census  aristo- 
kratisch organisirt 5,  und  die  Steuern  wurden  in  ihnen  nach  dem 
bei  der  Organisation  der  Provinz  eingerichteten  römischen  Steuer- 
verfahren erhoben6);  sie  ersparten  daher  dem  römischen  Staate 
eine  directe  Verwaltung  durch  Beamte  oder  zu  sehr  ins  Einzelne 
gehende  Abgabenverpachtung.  Die  ersten  Statthalter,  namentlich 
Gabinius,  welcher  57  v.  Chr.  Proconsul  Syriens  war7),  betrieben 
eifrig  den  Aufbau  der  zerstörten  Stiidte8)  und  Gabinius  machte 

ist,  jetzt  Kerak  in  der  Nukra  (ßatanaea),  nordwestlich  von  Bostra ,  ist  bisher 
von  alten  Schriftstellern  und  den  neueren  Numismatikern  ldentiflcirt  worden  mit 
der  grösseren  und  bekannteren  Stadt  Kanatha  (Qanawät  auf  dem  liaurängebirge  |, 
nordöstlich  von  Bostra.  Kanatha  ruuss  eine  Stadt  gewesen  sein,  da  sie  Münzen 
schlug,  welche  die  Aera  von  64  haben  (Waddington  n.  2412d),  und  ein  ßotitart^C 
auf  zwei  Inschr.  derselben  (Waddington  n.  2412«,  Henzen  BuUett.  delT  Irut. 
1867  p.  204)  vorkommt,  aber  im  J.  106  wurde  sie  zn  der  damals  eingerichteten 
Provinz  Arabia  geschlagen ,  nahm  die  Aera  dieser  Provinz  an ,  aber  heisst  nun- 
mehr xoufAT),  Waddington  n.  2412 f.  Kanatha  dagegen,  auch  Kdvofta  odeT  KdtvmSa 
geschrieben,  welches  von  Ioseph.  b.  lud.  1,  19,  2  zu  Coelesyrien  und  von  Plin. 
n.  h.  5,  70  zur  Decapolis  gerechnet  wird,  gehörte  noch  nach  der  Einrichtung  der 
Provinz  zum  jüdischen  Reiche,  kam  aber  später  zu  Syrien,  und  findet  sich  in 
dieser  Provinz  noch  nach  Septimius  Severus.  S.  Waddington  n.  2329  und  die 
daselbst  angeführte  bilingue  Inschr.  von  Lyon :  Boi(xo;  6  xai  loy^iaNÖ;  Y.idWj 
'AÖeiXTjNÖ;,  ßou)^urr]c  tcoXIttj;  re  Kavaidal[o>v]  e[i:ap-/eia;]  2yp(ac.  Diia  Manibvt 
Thaemi  Iuliani,  Sati  fil.  Syri  de  vico  Athelani,  decur'ion(i)  Septimiano  Canotha. 
Die  Münzen  beider  Städte  sind  neuerdings  zusammengestellt  von  Keichardt  in 
der  Wiener  Numismatischen  Zeitschrift  1880  S.  68—73. 

1)  Beide  erhielten  die  Freiheit  von  Pompeius,  Ioseph.  b.  lud.  1,  7,  7. 
Pella  hat  auch  die  Aera  von  64. 

2)  S.  die  Inschrift  bei  Mommsen  Berichte  der  sächs.  Gesellsch.  der  Wiss. 
1860  S.  223  =  Waddington  1722. 

3)  Es  hat  die  Aera  von  64  v.  Chr.    Eckhel  III,  351. 

4)  Ioseph.  ant.  14,  4,  4.    b.  lud.  1,  7,  7. 

5)  Ioseph.  ant.  14,  5,  4 :  iv  dpiOToxpaxeia  oifjov. 

6)  Bewiesen  wird  dies  in  einem  andern  Abschnitte.  Als  Beispiel  diene  hier 
Antiochia.  Dies  war  aü-övojAo;  ('s.  S.  394  Anm.  2)  Antiochia  libera,  Plin.  n.  h.  5, 
79.  Caracalla  machte  es  zur  Colonie,  jedoch  aalvis  tributia,  wie  Paulus  Dig.  50, 
15,  8  §  5  sagt.  Die  Stadt  war  also  ebenso  steuerpflichtig,  wie  die  ganze  Provinz 
(Syria,  quat  facta  est  atipendiaria,  Velleius  2,  37,  5).  Vgl.  ülpian.  Dig.  50,  15,  3 : 
in  Syriia  a  quattuordecim  annis  masculi,  a  duodccim  feminae  usquc  ad  aexagemi- 
mum  quintum  annum  tributo  capitia  obligantur ,  acta»  autem  spcctatur  cenaendi 
tempore.    Ueber  die  Abgaben  der  Stadt  s.  Norisius  Ep.  S.  Af.  III,  5  p.  211. 

7)  Borghesi  Oeuvr.  II,  188. 

8)  Ioseph.  ant.  14,  5,  3:  xai  dvexTlaforjaav  2au.dpeia  xai  *AC<b*o;  **t  2xj- 
ttfaoXt;  xai  'Av(h;&äjv  xai 'Pa'fia  xai  A&pa ,  Mdptasd  re  xai  TdCa  xai  <£Uat 
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den  Versuch,  auch  iudaea  in  fünf  Verwaltungsbezirke  zu  theilen, 
deren  Mittelpuncte  die  Städte  Jerusalem,  Gadara,  Amathus, 
Jericho  und  Sepphoris  (Diocaesarea)  waren1). 

Als  Caesar  im  J.  47  aus  Aegypten  durch  Syrien  gegen  den 
Pharnaces  zog,  traf  auch  er  verschiedene  Anordnungen  in  den 
Besitzverhaltnissen2);  von  Augustus  Einrichtungen  sind  wir  sehr 
mangelhaft  unterrichtet,  da  Strabo,  der  hierüber  die  beste  Quelle 
sein  würde,  in  Syrien  selbst  nicht  gewesen  ist3). 

Derselbe  Grund,  welcher  die  Einrichtung  städtischer  Dioe-  ^f^JJjJ 
cesen  empfahl,  wo  sie  möglich  war,  machte  im  Osten  und  Süden  der  ^orim. 
der  Provinz  sowohl  wegen  der  nomadisirenden  Bevölkerung  des 
Landes  als  wegen  des  starren,  den  Formen  einer  geregelten 
Verwaltung  widerstrebenden  Charakters  der  Einwohner  das  Fort- 
•  bestehen  dynastischer  Regierungen  nothwendig,  welche  von  den 
Römern  ebenfalls  als  durchaus  abhängige,  verantwortliche4)  Or- 
gane der  Verwaltung  benutzt  wurden,  da  sie,  was  besonders  zu 
merken  ist,  abgabenpflichtig  waren5).  Der  Begriff  der  Provinz 
ist  für  die  Römer  zunächst  ein  financieller;  die  Provinz  ist  ein 
praedium  populi  Romani*);   insofern  also  dürfen  die  Dynasten 


o6x  «SXtvat.  Zu  diesen  andern  gehört  Ascalon,  das  eine  Aera  vom  Herbst  58 
v.  Chr.  hat. 

1)  Ioseph.  ant.  14,  5,  4. 

2)  Hirtius  b.  Alex.  65 :  eommoratus  fett  in  omnibu$  civitatibus,  quae  maiore 
sunt  dignitaU ,  praemia  bene  meritis  et  viritim  et  publice  tribuit :  de  eontroversiis 
veteribus  cognoscit  ac  atatuit.  Reges,  tyrannos,  dynastas  provineiae  finitimosque, 
qui  omnes  ad  cum  eoncurrerant,  receptos  in  fidem,  conditionibus  impositis  provin- 
eiae tuendae  ac  defendendae ,  dimittit  et  tibi  et  populo  Romano  amicit$imo».  Er 
trat  Ioppe  wieder  den  Jaden  ab  (Joseph,  ant.  14,  10,  6)  nnd  ertheilte  besondre 
Privilegien  den  Städten  Antiochia  (Norisius  Ep.  Syr.  Mae.  p.  175—213),  Gabala 
(Eckhel  III,  314),  Laodicea  am  Meere,  dessen  Einwohner  sich  ihm  zn  Ehren 
'louXutc  ol  xoti  Aaoäixct;  nennen,  und  Ptolemais  (Eckhel  III,  425),  welche  Städte 
alle  von  dieser  Zeit  eine  neue  Aera  beginnen. 

3)  Grosskurd  zu  Strabo  Band  III  S.  254.  Eine  Aera  von  31  v.  Chr.  hat  An- 
tiochia und  Seleucia;  Ober  die  Colonisation  von  Berytua  wird  noch  weiter  die 
Rede  sein. 

4)  Beispiele,  das»  diese  Könige  nach  Rom  citirt,  vemrtheilt  nnd  bestraft 
wurden,  liefert  die  Geschichte  von  Commagene  und  Iudaea. 

5)  Ueber  diesen  wichtigen  Satz  verweise  ich  vorläufig  auf  Huschke  Ueber 
den  z.  Zeit  der  Geburt  Jesu  Christi  gehaltenen  Census  S.  100.  Ausführlich 
handelt  hierüber  0.  Bohn  Qua  eonditione  iuris  reges  socii  populi  Romani  fuerint, 
Berolini  1876.  8.  p.  59  ff.  Der  Vf.  bemerkt  ganz  richtig,  dass  die  den  verbün- 
deten Königen  gestellten  Bedingungen  sehr  verschieden  gewesen  seien  und  dass 
von  ihren  Einnahmen  ein  grosser  Theil  ihnen  selbst  gelassen  worden  sei.  Ich 
habe  dies  nicht  in  Abrede  gestellt,  sondern  als  selbstverständlich  angenommen, 
dass  die  für  den  König  nöthigen  Summen  zu  den  Verwaltungskosten  gerechnet 
wurden. 

6)  Cic.  accus,  in  Verr.  2,  3  %  7. 
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Syriens  als  bereits  zur  Provini  mitgehörig,  nicht  als  ausser  ihr 
bestehend  betrachtet  werden1),  da  sie  ebenso  wie  die  freien 
Städte  nur  als  ein  Organ  für  die  Eintreibung  der  Abgaben  an- 
zusehen sind ,  weshalb  sie  sich  zuweilen  selbst  procuratores 
nennen2),  und  da  ihre  Regierung  nur  so  lange  beibehalten 
wurde,  bis  die  allmähliche  Gewöhnung  an  eine  geordnete  Ver- 
waltung und  die  Ueberwältigung  der  widerstrebenden  Elemente 
die  völlige  Vereinigung  auch  dieser  Theile  mit  der  Provinz  mög- 
lich machte.  Auf  diese  Weise  kamen  zu  der  ursprünglichen 
Provinz  im  ersten  Jahrhundert  n*  Chr.  noch  folgende  Bestand- 
teile hinzu3): 

commagtne.  1.  Commagene.  Diese  Landschaft,  im  N.  durch  den 
Amanus,  im  0.  durch  den  Euphrat  begrenzt,  im  W.  an  Cilicien, 
im  S.  an  Syrien  stossend,  hatte  schon  während  der  Seleuciden- 
herrschaft  eigene  Könige4),  welche  mit  den  Seleuciden  verwandt 
waren8).  Der  erste  derselben  ist  Mithridates  I.  Kallinikos,  der 
Schwiegersohn  des  syrischen  Königs  Antiochos  VIII.  Epiphanes 
(starb  96).  Sein  Nachfolger  ist  sein  Sohn  Antiochus  I.,  der  in 
den  Jahren  69  bis  38  v.  Chr.  erwähnt  wird6)  und  vor  3<  ge- 
storben sein  muss,  in  welchem  Jahre  Mithridates  II.  das  Land 
beherrschte,  welcher  in  der  Schlacht  bei  Actium  auf  der  Seite 
des  Antonius  mitkämpfte7),  sodann  dessen  Bruder  Antiochus  (IL), 
welchen  Octavian  im  J.  29  nach  Rom  kommen  und  zum  Tode 
verurtheilen  liesss).    Im  J.  20  wurde  Mithridates  III.  König  von 


1)  Hirttus  b.  Alex.  65  nennt  sie  dynattat  provinciae.   Vgl.  Hnschke  a.  a.  0. 

S.  105. 

2)  Sallust.  lug.  14 :  Micip$a  pater  metu  morien»  mihi  praecepit ,  uti  regni 
Numidiae  tantummodo  procurationem  existumarem  meam,  eeterum  im  et  imperiutn 
eius  penet  vos  CM0. 

3)  Plin.  n.  h.  5,  74  sagt  von  der  Decapolis :  intercursant  cinguntque  ha» 
urbes  tetrarchiae,  regnorum  in$tar  nngulae ,  et  regna  contribuuntur ,  Trachonitu 
Panias  in  qua  Caesarea,  Abila,  Area,  AmpeloesM,  Gabe.    §  82 :  reliqua  auUm 

Syria  habet  Arethutios,  Beroeenset  praeter  tetrarehias  in  regna  detcriptas 

barbaris  nominibus  XVII. 

4)  lieber  die  Geschiebte  von  Commagene  s.  Norisius  Ep.  8.  M.  diu.  II  c.  4. 
Eckhel  III,  254 ff.  «Clinton  Fasti  Hell.  III,  343 f.  Kuhn  II,  174 ff.  Waddington 
Tome  III  p.  60 — 63.  Mommsen  Die  Dynastie  von  Commagene  in  Mittheilungen 
des  deutschen  arrhaeologischen  Instituts  in  Athen  I  (1876)  S.  27  ff. 

5)  S.  Boeckh  C.  1.  Gr.  n.  362. 

6)  Im  J.  59  bestätigte  ihn  Lucullus  in  seinem  Besitze,  Dio  Cass.  35,  2; 
im  Jahr  64  Pompeius,  Appian.  Mithr.  106.  Später  wird  er  erwähnt  im  J.  51. 
Cic.  ad  fam.  15,  1,  2;  im  J.  49,  Caesar  6.  e.  3,  5.  Appian.  6.  c.  2,  49;  im 
J.  38,  Plut.  Ant.  34.   Dio  Cass.  49,  20.  22. 

7)  Plut.  Ant.  61.  8)  Dio  i  ass.  52,  43. 
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Gommageni'  1  ,  darauf  Antiochus  (HI.),  wahrscheinlich  sein  Sohn, 
nach  dessen  Tode  im  J.  47  n.  Chr.2)  Tiberius  Commagene  zur 
Provinz  machte3),  d.  h.  mit  Syrien  vereinigte.  Aliein  es  blieb 
nur  20  Jahre  bei  der  Provinz;  denn  Galigula  gab  es  im  J.  38 
dem  Sohne  des  letzten  Königs  (Antiochus  III.)  zurück4),  welcher 
zwar  von  Galigula  selbst  wieder  abgesetzt,  aber  von  Claudius 
im  J.  41  nochmals  auf  den  Thron  erhoben5),  unter  dem  Namen 
Antiochus  IV.  Epiphanes  Magnus6)  bis  72  regierte7)  und  ausser 
Commagene  einen  Theil  von  Cilicien  besass8).  Im  J.  72  beraubte 
ihn  auf  Befehl  Vespasians  der  Legat  von  Syrien  Caesennius  Pae- 
tus  abermals  seiner  Herrschaft,  worauf  er  selbst  in  Lacedaemon, 
seine  Söhne  Epiphanes  und  Kallinikos  aber  in  Rom,  lebten9). 
So  kam  Commagene  unter  römische  Verwaltung 10) :  die  Hauptstadt 
Samosata  erhielt  den  Beinamen  Flavia  und  eine  neue  Aera  vom 
Herbst  71,  in  welchen  dort  der  Anfang  des  Jahres  fiel11);  Über 
die  auswärtigen  Besitzungen  des  Königs  wurde  anderweitig  ver- 
fugt. Dass  aber  Commagene  nicht  als  selbständige  Provinz  con- 
stituirt,  sondern  zu  Syrien  geschlagen  wurde12),  darf  man  aus 
verschiedenen  Gründen  annehmen.   Ptolemaeus  5,  15,  10  rech- 


1)  Dio  Cass.  54,  9.  2)  Tac.  ann.  2,  42. 

3)  Tac.  ann.  2,  56 :  Commagenis  Q.  Servaeu»  pracponitur,  tum  primum  ad 
iu$  praetoris  translati$.  Strabo  16  p.  749 :  ■/)  Kou.u.a*pr)vV)  pixyi  tI;  eortv  •  £/et 
V  dpujAvfy  rdXtv  Saj^oaxa  tv  ^  to  ßaolXciov  urÄpye,  vüv  o  lizipyiz  j*fove. 
Servteus  war  eiuer  der  Legaten  des  Germanicus  (Tac.  ann.  3,  13;  6,  <).  der 
die  Provinz  nur  einrichtete,  wie  Veranius,  ein  anderer  Legat  desselben,  Cappa- 
docien.    S.  oben  S.  367.   Zuropt  Conan,  ep.  II  p.  127. 

4)  Dio  Cass.  59,  8..  Der  Irrthum  von  Fabricius,  welcher  Antiochus  IV.  für 
den  Sohn  von  Antiochus  II.  halt,  ist  von  Clinton  a.  a.  0.  berichtigt. 

51  Dio  Cass.  60,  8. 

6)  L  eber  die  Beinamen,  die  er  aof  Münzen  führt,  s.  Eckhel  D.  N.  III,  255. 

7)  Im  J.  43  verlobt  er  seinen  Sohn  Antiochus  Epiphanes  mit  Drusilla,  der 
Tochter  des  Agrippa.  Ioseph.  ant.  19,  9,  1 :  im  J.  54  erwähnt  ihn  Tac.  ann. 
13,  7;  im  J.  70  zog  er  mit  Titus  vor  Jerusalem.    Ioseph.  6.  lud.  6,  11,  3. 

8)  ~a  rapadoXdaaia  rf];  KiXixla;,  Dio  Cass.  59,  8.  Dazu  gehörte,  wie  wir 
aus  seinen  Münzen  ersehen,  Lacanatis,  die  nordöstlichste,  an  Commagene  gren- 
zende Landschaft  Ciliciens ,  mit  der  Stadt  Eirenopolis ,  ferner  Elaiusa  oder  Se- 
baate,  eine  Insel  an  der  Küste  zwischen  Seleucia  Ciliciae  und  Tarsus,  sodann 
Alexandria  am  Meerbusen  von  Issus  und  endlich  ein  Stück  von  Lycaonien. 
Eckhel  D.  N.  III,  256. 

9)  Ausführlich  erzählt  dies  Ioseph.  b.  lud.  7,  7,  1—3. 

10)  Suet.  Vt$p.  S.    Eutrop.  7,  19.    Aurel.  Victor  ep«.  9.  13.    Oros.  7,  9. 

11)  Chron.  Pasch,  p.  464  Bonn,  zum  Jahr  71:  Kojj.fi.ajrjvot  xat  Sau.03iT£ü 
dvTcüftev  touc  iauTüiv  dptöuoOot  yp6\o'j;.  Eckhel  D.  X.  III,  252.  Clinton  F.  Rom. 
I  p.  60. 

12)  Ich  selbst  habe  früher  Commagene  als  eigne  Provinz  angesetzt,  halte 
meine  Ansicht  indessen  für  widerlegt  durch  Bormann  Dt  Syria  prov.  $2;  vgi. 
Borghesi  Oeuvra  IV,  159.    Kuhn  II,  174. 
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net  Commagene  zu  Syrien;  ein  eigener  Statthalter  von  Comma- 
gene  kommt  nicht  vor,  wohl  aber  ein  legatus  Traiani,  der 
Syrien  und  Commagene  zugleich  verwaltet ') ;  endlich  lag  eine 
der  syrischen  Legionen,  leg.  XVI  Flavia  fimia,  unter  M.  Aurel 
und  vielleicht  schon  seit  Vespasians  Zeit  in  Samosata2). 
chaicis.  2.  D  ie  Dynastie  von  Chalcis3;.  Soweit  bei  der  äusserst 
unsicheren  Kenntniss  der  Geographie  des  alten  Syriens  zu  ur- 
theilen  möglich  ist,  sind  in  Syrien  zwei  Orte  des  Namens  Chal- 
cis zu  unterscheiden.  Das  eine  [jetzt  Kinnesrtn),  gegründet  von 
Seleucus  Nicalor4),  kommt  in  spaterer  Zeit  öfters  vor.  Es  lag 
auf  der  Strasse  von  Cyrrus  nach  Emesa,  48  röm.  Meilen  von 
Beroea  (AJep)6)  in  der  fruchtbaren  Landschaft  Chalcidice  oder 
Chalcidene 6) ,  welche  sich  im  Osten  von  Apamea  *)  und  am  West- 
rande der  palmyrenischen  Wüste  von  Salaminias  bis  Beroea  her- 
aufzieht. Es  wird  durch  einen  Beinamen,  Chalcis  cognominata 
ad  Belum,  von  dem  andern  gleichnamigen  unterschieden8),  wel- 
ches XaXxl;  t\  uro  T«p  Aij3ovo>  opei  heisst*)  und  auch  auf  einen 
verschiedenen  Ursprung  zurückgeführt  wird10).  In  dem  letzteren 
herrschte  schon  etwa  74  v.  Chr.11)  Ptolemaeus,  Sohn  des  Men- 

1)  Inschrift  von  Pergamum  bei  Mommsen  Berichte  der  sich».  Ges.  der 
Wiss.  H.  Ph.  Cl.  1850  S.  223=»  Waddington  n.  1722:  [Aj]Xov  'IoüXiov  [K]ou- 
aop[örov]  [h\c]  ßrcaTov,  r[peoßEyT?)]v  xai  dvTiOTpd[TT]YjOv  auTOxpatopoc  N£pouatc] 
TpaiavoS  xaloa[po]«  [o]6ßoar[ou)  repj*a>ixoü  Aaxtxoü  2up(a[<] ,  Ootvlxtjc,  Kop- 

2)  S.  Bormann  p.  9—11. 

3)  Norisius  EpocA.  Syromaced.  Diu.  III  c.  9  %  3.    Kuhn  II,  169. 

4)  Appian.  ßyr.  57. 

5)  Itin.  Anton,  p.  194.  195.  S.  über  die  Ausdehnung  der  Chalcidene  Wad- 
dington zu  n.  2633. 

6)  Plin.  n.  h.  5,  81 :  regio  Chalcidene  fertilissima  Syriae. 

7)  Strabo  16  p.  753  spricht  erst  von  dem  Chalcis  des  Ptolemaeus ,  welches 
wir  sogleich  erwähnen  werden,  und  fährt  dann  fort:  8u.opo;  5  iori  n§ 'Arouieo-y 
rrpös  Im  uiN  ■h  t&v  euXdtp^cnv  'Apaßcov  xaXoupivr,  7tapairorau»la  xal  ^  XaXxtoixYj 
dito  toO  Maoouou  xa<W)xou3a  xal  zöoa  Ttpb;  vörov  toi;  Arafuyaw,  dv&pröv 
«xTjvtT&v  tö  rXios.  Auch  Ptolemaeus  5,  15,  18  erwähnt  diese  Chalcidice  dicht 
vor  der  'At:ou.t^j  und  Hierocles  p.  711  setzt  Chalcis  in  die  Syria  prima  ru- 
i lachst  Beroea. 

8)  Plin.  n.  h.  5,  81:  Chalcidem  cognominatam  ad  Belum,  unde  regio  Chal- 
cidene fertilissima  Syriae.  Ob  Belus  ein  FIuss  oder  ein  Berg  ist,  weiss  man 
nicht.  In  der  Nähe  von  Chalcis  lag  aber  2.EXrjx<$ßTjXo;  (Hierocles  p.  712.  Notitia 
I,  869,  bei  Parthey  p.  86),  dessen  Einwohner  SeXeuxet;  Trpoc  T<j>  BfjXip  heissen. 
Steph.  Byz.  p.  560. 

9)  loseph.  ant.  14,  7,  4.    b.  lud.  1,  9,  2. 

10)  Steph.  Byz.  p.  684 1  w5Xu  lv  2upla,  xxtoÖeloa  ü-o  MovixoD  ?ou  "Apaßo;. 

11)  loseph.  ant.  13,  16,  3.  4. 
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naeus1),  welcher  nicht  nur  Chalcis  ad  Libanum2),  sondern  auch 
Heliopolis,  den  Marsyas,  d.  h.  das  Thal  zwischen  Libanon  und 
Antilibanon 3)  und  Ituraea4),  d.  h.  das  Drusengebirge  im  Cen- 
trum des  Haurän5;,  also  den  ganzen  Landstrich  westlich  und 
stidlich  von  Damascus  besass  und  von  diesem  als  ein  gefahrlicher 
Nachbar  gefürchtet  wurde8).  In  diesem  Besitze  Hess  ihn  Pom- 
peius7),  und  als  er  im  J.  40  starb,  folgte  ihm  sein  Sohn  Lysa- 
niass  ,  welchen  Antonius  tödten  liess,  um  seine  Herrschaft  der 
Cleopatra  zu  schenken9).  Später  finden  wir  das  Land  im  Besitz 
jüdischer  Fürsten;  denn  Claudius  verlieh  es  an  Herodes,  Sohn 
des  Aristobulus  und  Bruder  des  Herodes  Agrippa  I. ,  welcher 
— 48  als  König  von  Chalcis  regierte10).  Sein  Nachfolger  war 
Agrippa  IL,  dem  Claudius  nach  ki  Jahren,  im  J.  52,  Chalcis 
nahm  und  dagegen  die  Tetrarchien  des  Philippus  II.  und  Lysa- 
nias  gab11).  Die  Herrschaft  Chalcis  dauerte  indessen  fort,  denn 
im  J.  72  wird  noch  ein  Aristobulus,  König  von  Chalcis,  er- 
wähnt12), und  da  die  Stadt  Chalcis,  deren  sichere  Münzen  erst 
mit  Traian  beginnen,  eine  Aera  von  845  =  92  hat  und  den  Bei- 
namen Flavia  führt,  so  darf  man  mit  Norisius  annehmen,  dass 
sie  erst  in  dem  genannten  Jahre  durch  Domitian  der  Provinz 
einverleibt  wurde  ,3). 

3.  Die  Tetrarchie  Abilene14).  Abila  am  Fluss  Chrysor-  amicm. 
rhoas,  an  der  Strasse  von  Heliopolis")  nach  Damascus  an  der 


1)  Einen  älteren  Mennaeus,  wohl  zu  derselben  Familie  gehörig,  erwähnt 
schon  Polybius  5,  71,  2. 

2)  Ioseph.  ant.  14,  7,  4. 

3)  Polyb.  5,  45,  7  f.    Strabo  16  p.  755.  756. 


6)  Ioseph.  ant.  13,  15,  2;  13,  16,  3. 

7)  Ioseph.  ant.  14,  3,  2.  Auf  seinen  Münzen  nennt  er  sich  Tetrarcha. 
Eckhel  III,  263.    Mionnet  V,  145. 

8)  Ioseph.  ant.  14,  13,  3.   6.  lud.  1,  13,  1. 

9)  Ioseph.  ant.  15,  4,  1.  Dio  Cass.  49,  32.  Porpbyrii  fragm.  bei  Müller 
hi$t.  Gr.  fr.  III  p.  724  §  9  n.  das.  Müller.  Warum  Renan  in  der  An  in.  14  ange- 
führten Abh.  seinen  Tod  34  setzt,  weiss  ich  nicht. 

10)  Ioseph.  ant.  19,  8,  1 ;  20,  1,  3.  Er  nennt  sich  auf  seinen  Münzen  ß?ot- 
Xtfe  Eckhel  D.  N.  in,  492.  Madden  History  of  Jewith  Coinaae,  London  1864. 
8.  p.  112. 

11)  Ioseph.  ant.  20,  7,  1.   6.  lud.  2,  12,  8. 

12)  Ioseph.  6.  lud.  7,  7,  1.  « 

13)  Norisius  a.  a.  O.  Diu.  III  c.  9  $  3.   Eckhel  III,  265. 

14)  S.  Keuan  Mimoirt  $ur  la  dynattie  des  Lysanias  d  Abtöne  in  Mim.  dt 
l  acad.  de$  inscr.  et  b.  lettru  XXVI,  2  (1870)  p.  49—84;  von  welchem  meine 
Darstellung  übrigens  in  mehreren  Puncten  abweicht. 

15*)  Itiner.  Anton,  p.  199. 

Rom.  Alterth.  IV.   2.  Aufl.  26 
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Ostseite  des  Antilibanus  gelegen,  jetzt  Suk  Wade  Bärada  *),  heisst 
zum  Unterschiede  von  der  gleichnamigen  Stadt  der  Decapolis 
(s.  oben  S.  395)  Abila  Lysaniae2).  Sie  muss  ursprünglich  zu 
der  Dynastie  von  Chalcis  gehört  haben,  da  diese  unmittelbar  an 
das  Gebiet  von  Damascus  stiess3),  und  wenn,  wie  man  mit 
Wahrscheinlichkeit  annimmt,  Leucas  am  Chr\  sorrhoas,  von  wel- 
chem wir  MUnzen  haben,  mit  Abila  Lysaniae  identisch  ist4),  so 
darf  man  aus  der  älteren  Aera  von  Leucas,  welche  37  v.  Chr. 
beginnt5),  schliessen,  dass  die  Stadt  von  dem  Lysanias,  den 
Antonius  im  J.  36  tödten  Hess,  ihren  Namen  hat.  Damals  scheint 
sie  an  Cleopatra  gekommen  zu  sein,  später  aber  war  sie  im  Be- 
sitz des  Zenodorus 6),  der,  wie  sich  aus  einer  neuerdings  be- 
kannt gewordenen  Inschrift  ergiebt,  ein  Sohn  des  Lysanias  war7), 
und  dessen  Familie  nach  seinem  im  J.  20  v.  Chr.  erfolgten  Tode*} 
fortbestand.  Denn  obwohl  der  grösste  Theil  der  Herrschaft  des 
Zenodorus  an  Herodes  I.  Uberging9),  so  regierte  doch  in  Abila 
selbst  noch  im  J.  28  n.  Chr.  ein  Tetrarch  Lysanias10)  und  dessen 


1)  S.  Wetzsteins  Karte.  Die  Lage  des  Orte*  wird  bestimmt  durch  die  In- 
schrift Orelll  4997  =  Waddington  1874:  Jmp.  Cae».  M.  Aurel.  Antoninu$  Aug. 
Armeniacu»  et  imp.  Caes.  L.  Aurel.  Veru»  Armeniacu»  viam  fluminü  vi  abruptem 
intereito  monte  restituerunt  per  lul.  Verum  leg.  pr.  pr.  provinc.  8yr.  et  amicum 
suum,  Impendiis  Abilenorum.  Der  Fluss  ist  der  Chrysorrhoas ,  jetzt  Barada,  an 
dem  auch  Damascus  liegt. 

2)  Ptolem.  5,  15,  22  kennt  nur  ein  "AßiXa,  £ittxX7)fte?oa  Auoavioo,  das  er. 
wie  Damascus,  zur  Decapolis  rechnet;  bei  loseph.  ant.  19,  5,  1  verleiht  Clau- 
dius dem  Agrippa  'AßiXav  "nrjv  Auaavlou  xal  önöaa  t<ji  Atßavtp  ipct,  durch 
welchen  Zusatz  die  Lage  des  Ortes  deutlich  bezeichnet  wird. 

3)  Ptolemaeus,  der  Sohn  des  Mennaeus,  wird  von  loseph.  ant.  14,  16,  3 
ßapü;  rn  n6kti  ^elTojv  genannt. 

4)  Eckhel  III,  337.  Mionnet  V,  308.  Leucadii  erwähnt  in  dieser  Gegend 
Plin.  n.h.  5  $  82,  und  den  Namen  hat  auch  Balanea.  Steph.  Byz.  p.  15b. 
BaAaveai  «DotNixin;,  ^  vüv  Aeyxak. 

5)  Eckhel  III,  338. 

6)  loseph.  ant.  15,  10,  1 :  Ztjvd&oopö';  Tt«  £fie|Ataöe>TO  xbs  oixov  to5  Auoa- 
•nou.  los.  b.  lud.  1,  20,  4:  Zr(vöocupoc,  6  xov  Auoavtoj  fiefj.toÖmfiivo;  oixov. 
bei  loseph.  ant.  15,  10,  2  heisst  seine  Herrschaft  ir^pyii,  bei  Die  Cass.  54,  9 
xetpap/la.  Er  wird  erwähnt  von  Strabo  16  p.  756  und  sein  DUtrict  hiess  noch 
später  otxo;  tou  Zrjvoooupou.  los.  ant.  17,  11,  4.  b.  lud.  2,  6,  3,  wo  ZTjvoo»poj 
zu  schreiben  ist.  Auf  seinen  Münzen  nennt  er  sich  xerpdp^Tjc  xai  dpyupcü;. 
Eckhel  III,  496.  Diese  nach  der  seleucidischen  Aera  datirten  Münzen  sind  aus 
den  Jahren  32.  30.  26  v.  Chr.   Renan  a.  a.  O.  p.  63. 

7)  Die  Inschr.  C.  /.  Gr.  4523  ist  nach  Renan  Mi$$ion  p.  318  so  zu  lesen 

 Oy^ar^p  Zt)vo5d»ptp  Aua^xvtou  Tjerpapyou  xai  Aua[avlqi  xat 

t]oI;  utotc  xol  toi«  uloi;  piv^jATjc  ydpvi  [euaeßüc  dv£<b;xev.  Ausfuhr- 
lich handelt  Qber  diese  Inschr  Renan  Mim.  de  Vaead.  a.  a.  O.  p.  70  ff. 

8)  loseph.  ant.  15,  10,  3.  9)  loseph.  a.  a.  O. 

10)  Lucas  Ev.  3,  1 :  bi  frei  oe  TrevrcxatoexdTtp  tf);  ^cjjLOvfa;  Ttßepfou  Kai- 
oapo;,  t^epioveuovro;  IIovtIoj  fliXaToy  tt,;  'loy&ata;  xal  Tetpapyoüvtot  rfj;  r<iXt- 
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Gebiet  wurde  erst  unter  Claudius  im  J.  4*  an  Agrippa  I.  ver- 
geben1). Nach  dessen  Tode  im  J.  44  ist  es  wahrscheinlich  zu- 
nächst von  dem  Procurator  von  ludaea  verwaltet  und  erst  im  J. 
48  oder  49  der  Provinz  Syrien  einverleibt  worden.  Wenn  näm- 
lich die  Identification  von  Abila  und  Leucas  richtig  ist,  so  würde 
die  spätere  Aera  dieser  Stadt  vom  Herbst  48  so  wie  der  Name 
derselben  Claudia  Leucas  dies  Factum  in  den  Herbst  des  Jahres 
48  oder  in  das  Jahr  49  zu  setzen  erlauben2). 

4.  Die  Dynastie  von  Arethusa  und  Emesa3),  welche 
wahrscheinlich  seit  69  v.  Chr.  im  Besitze  des  Sampsiceramus 
war.  Denn  die  Stadt  Arethusa  hat  eine  Aera  von  diesem  Jahre4). 
Sampsiceramus  oder  griechisch  Saji^ifipajio;  5) ,  mit  dessen  Namen 
Cicero  mehrmals  spottweise  den  Pompeius  bezeichnet6),  war  von 
diesem,  wie  es  scheint,  gegen  eine  den  Römern  zu  zahlende 
Abgabe7)  in  seinem  Besitze  bestätigt  worden  und  wird  erwähnt 
in  den  Jahren  59 *}  und  44  v.  Chr.").  Ihm  folgte  sein  Sohn 
lamblichus10),  den  Antonius  im  J.  31  vor  der  Schlacht  bei  Actium 
hinrichten  Hess11),  worauf  dessen  Sohn,  ebenfalls  lamblichus 
genannt,  im  J.  20  von  Augustus  wieder  in  die  väterliche  Herr- 


Xala;  'HpAoou,  taXfatTOU  hk  toü  doeXipoü  autoO  TETpapyoOrro;  rffi  'Iroupala;  xal 
TpayeovlTt&o;  yobpas  xal  Auoavlou  rfj;  'ABtXtjvrj;  Tcrpapyo&VTOS.  Auf  ihn  bezieht 
sich  "die  Inschr.  von  Abila  C.  I.  Gr.  4521:  Trep  [T]f,[;f  twv  Kuptoov  2c[ßaoröiv] 

acD-rrjpta;  xal  toO  a6fA.[ravToc]  auröv  otxou  N6p<pato;  Ayaavfoy  Ttrpdpyou 

drcXe[udepo(]  —  — ,  in  welcher  die  xupioi  XeSaa-rol  Tiberins  und  Livia  sind. 
S.  C.  /.  Gr.  Vol.  III  p.  1174.  Add.  ad  n.  4521,  vgl.  Eckhel  III,  497  und 
Renan  a.  a.  0.  p.  68 ff. 

1)  Ioseph.  ant.  19,  5,  1;  20,  7,  1.   b.  lud.  2,  12,  8. 

2)  Eckhel  III,  338. 

3)  Norisius  a.  a.  0.  Diu.  II  c.  2  §  3.  Waddington  xu  n.  2567. 

4)  Norisius  a.  a.  0.  III  c.  9  $  7.  Eckhel  III ,  310. 

öj  So  heisst  er  bei  Iosephos  und  in  der  Inschrift  von  Emisa  (Horns)  Wad- 
dington 2567.  Den  Namen  Samsigeram ,  der  auch  in  Palmyra  vorkommt ,  über- 
setzt Vogütf  Syrie  centrale.  ln«cripUon$  Simitiques  n.  75  Soli*  robur. 

6)  Cic.  ad  AU.  2,  14,  1;  16,  2;  17,  2;  23,  3. 

7)  Cic.  ad  AU.  2,  16,  2:  nunc  vero,  Sampsicerame.  quid  dice$?  vectigal  te 
nobi$  in  monte  AnUlibano  con*tituis*e,  agri  Campani  abttuliue'i 

8)  Cic.  a.  a.  0. 

9)  Strabo  16  p.  753 :  xal  'Ape&ouoa  i\  Za(j.d>tYCp<£p.ou  xal  'lapßXlyoj  toü  . 
exEtwj  zaioö;,  tpyXdpytov  toO  'Ejjuotjv&v  fdvo-j;.  Strabo  zählt  hier  die  Dynasten 
auf,  welche  dem  Q.  Caecilius  Bassns  bei  seinem  Aufruhr  beistanden.  Dieser  fällt 
aber  46—42  v.  Chr.    8.  Dio  Casa.  47,  26—28.    Ioseph.  ant.  14,  Ii,  1.  Dru- 
mann  II,  126—128. 

10)  Dies  kann  sehr  wohl  der  sein,  den  Cic.  ad  fam.  15,  1,  2  schon  im 
J.  51  erwähnt:  eodem  die  ab  IambUeho,  phylarcko  Arabum,  quem  homine*  opi- 
nantur  bene  $entire  amicumque  eue  rei  publicae  noitrae ,  litterae  de  i$dem  rebu$ 
mihi  rtdditae  sunt, 

11)  Dio  Cass.  50,  13. 

26* 
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schaft  eingesetzt  wurde1).  Im  J.  44  n.  Chr.  regierte  wieder 
ein  Sampsiceramus 2)  ,  dessen  Tochter  Iotape  an  AristobuIusT 
den  Grosssohn  Herodes  des  Gr.  und  Bruder  des  Agrippa  I.,  ver- 
heiratheti  war3).  Sein  Nachfolger  war  Azizus,  der  im  J.  52 
Brasilia,  die  Schwester  Agrippa  des  II.,  heirathete4)  und  54 
starb,  worauf  ihm  sein  Bruder  Soemus  folgte5),  der  noch  69 
und  72  regierte 8) .  Bald  darauf  erlosch  die  Dynastie,  denn  die 
ersten  Münzen  von  Emesa  sind  von  Domitian  geschlagen7),  die 
Familie  aber  scheint  fortbestanden  zu  haben,  da  in  einer  In- 
schrift von  Emesa  aus  dem  Jahre  78  ein  C.  lulius  Sampsigera- 
mus  vorkommt  *). 

Damascns.  5.  Damascus9)  gehörte  im  letzten  Jahrhundert  v.  Chr. 
einer  arabischen  (nabataeischen)  Königsfamilie,  die  in  Petra  resi- 
dirte  ,0)  und  der  die  Damascener  sich  freiwillig  aus  Furcht  vor 
Ptolemaeus  von  Ghalcis  unterworfen  hatten11).  Sechs  Könige 
dieser  Familie  haben  Uber  Damascus  regiert,  deren  Chronologie 
neuerdings  wenigstens  annähernd  hat  bestimmt  werden  können 12), 
nämlich 

1.  Harelhath  (Aretas  Philhellen)  c.  95— c.  50  v.  Chr.  im  Be- 
sitz von  Damascus  seit  85. 

2.  Maliku  (Malchus  oder  Malichus)  c.  50—28. 

3.  Obodas  c.  30—7. 

4.  Harethath  Philodemus  (Aretas  II.)  7  v.  Chr.— c.  40  n.  Chr.r 
dessen  Tochter  an  den  Tetrarchen  Herodes  Antipas  ver- 
heirathet  war13). 


1)  Dio  Cass.  54,  9. 

2)  Ioseph.  ant.  19,  8,  1,  wo  er  T.ixtsöav  ßototXc6;  genannt  wird. 
3]  Ioseph.  ant.  18.  5,  4.  4)  Ioseph.  ant.  20,  7,  1. 

5)  Tip  rcp<6np  rf4;  N£p<nvo;  dp/fjc  Ioseph.  ant.  20,  8,  4. 

6)  Im  ersteren  Jahre  erwähnt  ihn  Tac.  Mit.  2,  81,  im  letzteren  Ioseph. 
ant.  20,  7,  1. 

7)  Mionnet  V  p.  227.  8)  Waddington  n.  2567. 
9)  Vgl.  Kuhn  II,  165. 

10)  Hier  residirte  zur  Zeit  des  Pompeios  Aretas.  Ioseph.  ant.  14,  1,  4; 
14,  5,  1.   Vgl.  Kuhn  II  S.  166  Aum.  1336. 

11)  Ioseph.  ant.  13,  15,  2. 

12)  S.  Duc  de  Luynes  in  Revue  numitmatique  1858  p.  292  und  362;  Vict. 
Langlois  Numiimatique  de»  Arabes  avant  l'Ulamime,  Paris  1859.  4.  und  beson- 
ders Melch.  de  Vogütf  in  Revue  numism.  1868  p.  153  ff.  (welcher  Aufsatz  noch- 
mals gedruckt  Ist  in  dessen  Mtlanges  dfarehiologie  Orientale,  Paris  1868.  8. 
Appendice  p.  21  f.)  und  Syrie  centrale.  Jnseriptiom  SimiUque» ,  Paris  1868.  fol. 
p.  115,  dessen  Resultat  ich  hier  wiedergebe. 

13)  Ioseph.  ant.  18,  5,  1. 
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8.  Maliku  (Malchus)  c.  40 — c.  75,  Sohn  des  vorigen,  der  im 

Heere  des  Vespasian  gegen  die  Juden  kämpfte1}. 
6.  Dabei  (Zabelus)  c.  75—106. 

M.  Aemilius  Scaurus,  der  erste  von  Pompeius  eingesetzte 
Statthalter  Syriens,  machte  mit  dem  damals  regierenden  Fürsten 
Aretas  im  J.  62  einen  Vertrag,  nachdem  derselbe  für  die  auf 
die  kaum  geordnete  Provinz  gemachten  Angriffe  eine  Strafe  ge- 
zahlt hatte2).  Seitdem  war  die  Stadt  den  Römern  factisch 
unterthänig 3)  und  hatte  zu  Zeiten  eine  römische  Besatzung4}; 
die  arabischen  Könige  behielten  aber,  ohne  Zweifel  gegen  Zah- 
lung eines  Tributes,  den  Besitz  derselben.  Um  das  J.  39  stand 
in  Damascus  ein  iftvap^»)?  des  Aretas  mit  einer  Besatzung5)  und 
erst  im  J.  106,  als  das  petraeische  Arabien  römische  Provinz 
wurde,  ist  auch  Damascus  von  den  Römern  in  Besitz  genommen, 
aber  nicht  zu  Arabien,  sondern  zu  Syrien  geschlagen  worden 6) . 
dem  es  spater  immer  zugerechnet  wird. 

6.  ludaea.    In  Folge  der  Eroberung  durch  Pompeius  691  indaea, 
=  637)  wurde  ludaea  ein  Theil  der  Provinz  Syrien*),  erhielt  Pompeius. 


1)  Ioseph.  b.  lud.  3,  4,  2. 


2)  Appian.  Syr.  51.  Dio  Gass.  37,  15.  Plut.  Pomp.  41.  Ioseph.  ant.  14, 
6,  1.  Auf  dieses  Ereigniss  bezieben  sich  die  Münzen  des  Scaorus  mit  der  Auf- 
schrift REX  ARETAS.  Eckhel  V,  131.  Borghesi  Oeuvres  II,  186.  Drumann 
I,  29  ;  IV,  457.  467. 

3)  Hieronymus  in  Iesaiam  c.  17 :  alii  exutimant  de  Romana  captivitate  prae- 
dici,  quando  et  Iudaeorum  a  Pompeio  captus  est  populus  et  Damascu$,  eui  impe- 
rabat  Areta,  similem  »ustinuit  $ervitutem.  Strabo  16  p.  779:  rcpäVroi  5'  yzep  rr(; 
2-jplac  Na(Ja*ratoi  xal  Saßatoi  x9iv  e6oa(uova  *Apaßlav  vlpovrai,  xal  zoXXdxt; 
xaT^rpeyov  aurrjc  rpfo  t}  'Pa>u.aU»v  feveodar  vüv  It  xdxelvot  'Pcojtafoi;  elalv 
u;rf}xoot"xal  2upot. 

4)  Gleich  nach  Caesars  Tode  erwähnt  Ioseph.  ant.  14,  11,  7  einen  «Ddßiov 
£v  Aauasxui  or patTfloO vTa . 

5)  Paulus  ep.  ad  Corinth.  2,  11,  32:  AafAasxtp  6  eövdp^Tj«  \Ap£ra  to5 
ßaatXew;  £<ppojp£t  rf,v  AafioaxTjN&v  t:<5Xiv.  S.  über  diese  Stelle  und  die  Zeit, 
auf  welche  sie  sich  bezieht,  Neander  Gesch.  der  Pflanzung  und  Leitung  der 
christl.  Kirche  durch  die  Apostel,  Bd.  I.  1847  S.  159. 

6)  Eckhel  m,  330. 

7)  Dio  Gass.  37,  15.  16.  Ioseph.  ant.  14,  4,  3.  Eutrop.  6,  14.  Oros.  6,  6. 
Li*,  ep.  102.  Strabo  16  p.  762.  763.  Clinton  F.  Hell.  III  ad  a.  63  und  P.  342. 
Fischer  Roem.  Zeittafeln  z.  J.  63. 

8)  Ioseph.  b.  lud.  1,  7,  7:  itapaoov;  ht  Twjvrp  (t^v  Xupiax^v  drapylav) 
xt  xal  "nf]v  'loo&atav  xal  td  jxiypic  /wfbtftwt  xal  Eü^pdfou  2xa6p<p  ittretv,  xal 
$60  t&v  Ta^pidTojv,  airo;  ota  KtXtxla«  eU'Pdipurjv  -f^ElYtro.  Ammian  14,  8,  12: 
verum  has  quoque  regiones  pari  $orte  Pompeiu»  ludaeu  domiti»  et  Hierotolvmis 
capti$  in  provinciae  speciem  reetori  delata  iurisdictione  formavit.  Daas  es  schon 
damals  eine  eigene  Verwaltung  hatte,  wie  auch  Coelesyrien,  das  unter  einem  von 
dem  Proconsul  Syriae  eingesetzten  srparrfloc  rfj;  Ko(Xt;;  Zupta;  stand  (Ioseph. 
ant.  14,  9,  5),  schliesse  ich  daraus,  dass  Gabinius  das  Land  in  fünf  Bezirke 
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indess  schon  damals  eine  eigene  Verwaltung  zunächst  in  Beireff 
der  Steuern,  die  es  seitdem  an  die  Römer  zahlte1).  Die  Regie- 
rung der  makkabaeischen  Könige  endete  mit  Aristobulus 2) ,  den 
Pompeius  nach  der  Eroberung  von  Jerusalem  nach  Rom  nahm  3) 
und  im  Triumphe  aufführte4);  sein  Bruder  Hyrcanus  blieb  in 
Iudaea  als  ap^ispeu;  xal  iOvap^?5)  und  wurde  als  solcher  von 
Caesar  bestätigt6).  Seine  Würde  war  indess  eine  nur  priester- 
liche und  richterliche7);  das  Land  wurde,  wie  die  Provinz  Syrien 
nach  Städtebezirken,  welche  aristokratisch  organisirt  waren*), 
verwaltet,  und  während  des  dauernden  Kriegszustandes,  in  wel- 
chem sich  dasselbe  theils  wegen  innerer  Unruhen,  theils  wegen 


theilte.  Ioseph.  ant.  14,  5,  4.  b.  lud.  1,  8,  5:  SieiXe  Ii  zäv  tö  Sftvo;  fit;  r.ivzz. 
owä&ouc,  welche  Kahn  II,  336  als  convcntua  iuridici  versteht.  Mendelssohn 
Senati  consulta  Romanorum  quae  sunt  in  lotephi  antiquitaübus  in  Ritsehl  Acta 
»ocittati»  philologae  Lipaienti»  V  p.  162  nimmt  an,  dass  zunächst  Hyrcanus  ala 
dp-^tepEiic  Iudaea  verwaltet  und  erst  Gabinius  die  königliche  Regierung  definitiv 
beseitigt  habe. 

1)  Ioseph.  ant.  14,  4,  4  :  xal  Tai  |iiv  'Icpoa&Ofaa  uttoteX*!  ?p<5poij  Tcofialot; 
eitolrjocv  (Pompeius).  b.  lud.  1.  7,  6:  rn  6e  X<6po  xal  toi;  upoaoX6u.ot;  en- 
TarcEi  9<5pov.  Vgl.  ant.  14,  4,  5  :  rrjv  te  ^ap  dXeudEpia-v  d:rE3dXofA£v  xal  'jTrfjXoot 
'PcouatooN  xaT^OTT^acv. 

2)  Ioaeph.  ant.  14,  4,  5 :  xal  •/)  ßaotXEla,  t)  -porepov  xot;  xard  vevoc  dp/t£- 

pEÜOl  SliopivT)  Tlpvfj,   &Tjp.OTtXälV  dvOpäv  iftvtTQ. 

3)  Ioseph.  a.  a.  0.  und  b.  lud.  1,  7,  7.  Dio  Cass.  37,  16.  Appian.  Syr.  50, 
Plut.  Pomp.  45. 

4)  Die  Nachricht  Appians  6.  Mithr.  117,  er  sei  nach  dem  Triumphe  ge- 
tödtet  worden,  widerlegt  sich  durch  die  Nachrichten,  die  wir  von  seinen  späteren 
Schicksalen  haben.  Im  J.  56  nämlich  entfloh  er  aus  Rom  und  suchte  sich  in 
Iudaea  wieder  festzusetzen,  wurde  aber  von  Gabinius  gefangen  und  nach  Rom 
zurückgeschickt.  Dio  Cass.  39,  56.  Ioseph.  ant.  14,  6,  1.  6.  lud.  1,  8,  6.  Im 
J.  49  Hess  ihn  Caesar  wieder  frei,  um  in  Iudaea  gegen  die  Pompeianer  zu  wir- 
ken (Dio  Cass.  41,  18);  hier  starb  er  durch  Vergiftung.  Ioseph.  ant.  14,  7,  4. 
b.  lud.  i,  9,  1. 

5)  Dio  Cass.  37,  16.    Ioseph.  ant.  14,  4,  4.    Strabo  16  p.  765. 

6)  Ioseph.  ant.  14,  10,  2;  12,  3.  Die  in  unserem  Texte  sehr  corrumpirte 
Stelle  des  Iosephus  Ober  Caesars  Einrichtungen  bespricht  ausführlich  Mendelssohn 
in  Ritsehl  Acta  tocictatis  philologae  Lipstcnsu  V  p.  198  ff. 

7)  Vgl.  was  Ioseph.  ant.  14,  7,  2  von  dem  eftvdpxr,;  der  Juden  in  Alexandria 
sagt :  xafKirraTai  5e  xal  d&vdpjnrjc  atk&v,  8;  5iotX£t  te  tö  £dvoc  xal  fctatTa  xplw; 
xal  eup.ßoXalaiv  erupcXcttat  xal  zpooravparov  tü;  as  -oXtTeta;  dpyarv  aüroTEAoj;. 
Ein  Ethnarch  existirte  in  Iudaea  noch  nach  der  Zerstörung  Jerusalems  durch 
Hadrian.  Ihn  erwähnt  Origenes  (starb  253  n.  Chr.)  rtspomio  ad  Africanum  c.  14 : 
Xext^ov  f,  ort  ouiev  7tapdSo£ov,  (xCYaXeiv  efrvdiv  uTroyEipteov  yEvofjivinv,  zpos 
jJaaiXea»«  auYXE^ojpTjoöai  toi;  oIxe(oic  vojjlou  xP^8^at  T0"«  aiY^«^00«  "oi; 
otxaart]p(ot« '  xal  vüv  fouv  'Pa>puxU»v  jjaotXEUÖvrmv  xal  'IoyoaltuN  to  SlSpa^pov 
auTol;  tcXouvtoiv,  5oa  ouyx»P<>üvto;  Kaloapoc  6  cövdpyjqc  r.ao  aiToü  SivaTai, 
ob«  p.Tj&ev  Sta^pepciv  ßaotXEoovroc  tow  Idvouc  Tojuv  ol  «sTMipapivot. 

8)  Ioseph.  ant.  1,  8,  5:  Taßfvioc  xadlorrjoi  tt)v  iXXTrv  roXtTElav  M 

Ttpooraata  t&v  dplortov.  Und  weiter  unten:  dofxevw«  hk  tt}c  i£  evo;  irrxpaTEtac 
eXcudEpoofteVrcc,  tö  Xot7tov  dpiaroxpaTtfa  OKpXOJVTO. 
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der  Einfälle  der  Araber  und  Pariher  befand,  war  die  Anwesen- 
heit römischer  Truppen  sowie  des  Statthalters  der  Provinz  selbst 
fast  fortwährend  erforderlich.  Es  gelang  sogar  noch  einmal  dem 
letzten  Sprösslinge  der  königlichen  Familie,  dem  Sohne  des  ab- 
gesetzten Aristobulus,  Antigonus,  im  Jahre  714  =  40  mit  Hülfe 
der  Parther  den  Hyrcanus  zu  verdrängen  und  sich  des  Thrones 
zu  bemächtigen1).  Nachdem  aber  im  folgenden  Jahre  die  Par- 
ther durch  Ventidius  aus  Syrien  vertrieben  waren2),  wurde  im 
J.  38  v.  Chr.  auch  Iudaea  durch  Sosius,  den  Legaten  des  Anto- 
nius, erobert  und  Antigonus  gefangen  und  hingerichtet3). 

Seit  dieser  Zeit  wurde  Iudaea  wieder  ein  Königreich,  wel-  Hde™dres 
ches  von  Antonius  und  Octavian  dem  Idumaeer  Herodes,  der 
den  Beinamen  des  Grossen  führt,  bereits  im  J.  40  verliehen4), 
von  diesem  aber  erst  37  übernommen  wurde5).  Ueber  sein 
Verhältniss  zu  den  Römern  ist  zu  bemerken,  dass  zum  Schutze 
seiner  Herrschaft  eine  Legion  in  Jerusalem  lag6),  dass  der  Hul- 
digungseid zugleich  dem  Kaiser  als  dem  Oberfeldherrn  und  dem 
Könige  geschworen  wurde7),  und  dass  der  König  zur  Zahlung 
eines  Tributes8)  und  zur  Stellung  von  Hülfstruppen  verpflichtet 
war.  Tribut  hatte  Iudaea  schon  seit  Pompeius  an  die  Römer 
gezahlt  und  der  öfters  vorkommende  Fall,  dass  einzelne  Land- 
schaften mitten  in  der  Provinz  zeitweise  einer  einheimischen 
dynastischen  Verwaltung  Ubergeben  wurden ,  ist  immer  so  zu 
denken,  dass  in  den  Einkünften  des  römischen  Staates  dabei 
kein  Ausfall  stattfand.  So  wie  Hyrcanus  Tribut  zahlte,  welchem 
Caesar  deshalb  in  der  Person  des  Antipater,  des  Vaters  des 


1)  Ioseph.  ant.  14,  13,  3.  Auf  seinen  Münzen  nennt  er  sich  BaoiXeü«. 
Eckhel  III,  480.    Madden  Hi$t.  of  JewUh  comage  p.  76 ff. 

2)  Liv.  ep.  127.  Dio  Gass.  48,  39—41  und  über  den  siegreichen  Feldiug 
des  J.  38  Dio  Cass.  49,  19.  20.    Plut.  Anton.  34.    Liv.  ep.  128. 

3)  Dio  Cass.  49,  22.  Plut.  Ant.  36.  Tac.  hi$t.  5,  9.  Liv.  ep.  128.  Ioseph. 
ant.  14,  16,  4  setz*  die  Eroberung  von  Jerusalem  in  das  Jahr  37,  weil  mit  die- 
sem die  Herrschaft  des  Herodes  begann;  sie  geschah  aber  im  December  38.  S. 
Clinton  F.  Hell.  III  ad  a.  38. 

4)  Ioseph.  ant.  14,  14,  5.    b.  lud.  i,  14,  4. 

5)  Dio  Cass.  49,  22.  Appian.  6.  e.  5,  75.  Strabo  16  p.  765.  Tac.  Mit.  5,  9. 
Ueber  die  Zeit  Ioseph.  ant.  17,  8,  1 :  ßaoiXcuoa;  \u%"  6  |*ev  dveTXrv  \Avrfyovov 
£ttj  tlaoapa  xai  Tpiatxovra  (d.  h.  37 — 4  v.  Chr.),  8  hi  uzo  'Pcop-atov  d?rt- 
Hhtixzo  ixrd  xal  Tptdxovra  d.  h.  40—4  v.  Chr. 

6)  iid  »poupä  Trk  ßaatXclac,  Ioseph.  ant.  15,  3,  7. 

7)  Ioseph.  ant.  17,  2,  4;  vgl.  18,  5,  3. 

8)  Appian.  6.  e.  5 ,  75 :  Tottj  Ii  rnrj  (Antonius)  xai  ßaaiXea« ,  oOc  ooxtfid- 
octev,  It\  oöjmhc  dpa  TrraYp.£voic,  növrou  {äv  Aapstov  —  —  'l&o'jp.alwv  oe  xal 
Zapapiarv  TipdWrf*. 
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Herodes,  einen  irtTpoTro?  beigegeben  hatte !) ,  so  ist  auch  Herodes 
selbst  factisch  als  ein  procurator  des  Kaisers  mit  dem  Königstitel 
zu  betrachten2).  Ein  bleibendes  Andenken  gründete  sich  He- 
rodes durch  den  grossartigen  Ausbau  der  Stadt  Caesarea 3) .  früher 
Turris  Stratonis,  welche,  zu  Ehren  des  Augustus  so  genannt, 
die  Hauptstadt  der  spateren  Provinz  Palästina  wurde. 
Horodea         Nach  dem  Tode  des  Herodes  750  =  4  v.  Chr.4  wurde  sein 

Söhne. 

Reich  unter  seine  drei  Söhne  getheilt,  der  Königstitel  aber  keinem 
erhteilt. 


1)  Ioseph.  ant.  14,  8,  5.    b.  lud.  1,  10,  3. 

2)  Die  Einkünfte  eines  Theiles  von  Palaestina  wnrden  anfänglich  an  Cleopatra 
gezahlt.  Ioseph.  ant.  15,  4,  4 :  rto\  5e  toi»;  <p<5pouc,  oOc  Ihti  teXciv  ttj;  Avtoj- 
viou  Sodeter,;  ytibpa;,  6  piev  'Hpd>OTj;  5lxaio;  y,v,  oux  docpaXc;  t^yoGiacvo;  ot&ovai 

KXeozaTpa  ftfoo-j;  airtav.  Vgl.  15,  7,  3;  15,  5,  1.  Nach  der  Schlacht  bei 
Actiam  gab  Augnstus  diesen  Theil  dem  Herodes  zurück  nebst  den  Städten  Ga- 
rt ara ,  Hippos ,  Samaria ,  Gaza,  Anthedon ,  Ioppe  und  Turris  Stratonis,  Ioseph. 
ant.  15,  7,  3.  6.  lud.  1,  20,  3;  ferner  auch  die  Landschaften  Trachonitis. 
Batanaea  und  Auranltis,  Ioseph.  ant.  15,  10,  1.  Von  diesen  hatte  Trachonitis, 
eine  irrapyla  (praefectura)  von  Syrien  (15,  10,  2),  Zenodorus  in  Verwaltung  ge- 
habt, von  "welchem  Ioseph.  ant.  15,  10,  1  sagt:  ipt£(xta&o»xo  töv  olxov  toü  Auai- 
vio-j,  d.  h.  er  hatte  das  Land  gegen  Zahlung  einer  Abgabe  übernommen.  Nach 
dem  Tode  des  Zenodorus  erhielt  dies  Land  Herodes.  Ioseph.  ant.  15,  10,  3 : 
Kotoap  hi  xai  r?jv  to6tou  jxolpav  oux  oXlyrjv  ouoav  HpajOfl  ofoaiaiv,  f)  p^rogu 
toü  Tpdyrovo;  *§fi  TaXtXala;  fy,  O&Xddav  xai  Flavtdsa  xai  rht  Tt£pt£  ycopav  * 
i^xaTapLl^vuci  8'  oüxöv  xai  toic  dTttTporcuouoi  rr]c  Suplac,  ivtei- 
Xdpirvo;  ustä.  tt]c  exeivou  rvApvrjc  td  TidVra  roieiv.  Wenn  dasselbe  6.  lud.  1,  20,  4 
so  ausgedrückt  wird :  xzzlarrpt  oe  outöv  xai  lupla«  JXt];  ezlTporov  —  d>«  pujoev 
d?«tvai  8Wa  rffi  extlvou  oupLßouXtac  tote  ir.np6r.oii  SiotxcTv,  so  scheint  das  nur 
richtig,  wenn  statt  2Xr(;  gelesen  wird  xo(Xtj;.  Denn  einen  orpaTt^ö;  xf4;  KoIXt^ 
2uplo;  erwähnt  Iosephus  schon  ant.  14,  9,  5  und  mit  dem  eigentlichen  Syrien 
hatte  Herodes  niemals  etwas  zu  thun.  Als  eigentlicher  procurator  verwaltete  er 
dagegen  das  Land,  welches  Antonius  der  Cleopatra  gegeben  hatte,  'Hpdaoou 
puoftmoapivoy,  Ioseph.  ant.  15,  4,  2  und  die  Kupferbergwerke  in  Cypern,  die  er 
für  50  Procent  des  Gewinnes  von  Octavian  gepachtet  hatte.  Ioseph.  ant.  16,  4,  5. 
Die  Unterhaltung  des  Königshauses  und  die  gleichzeitige  Zahlung  eines  Tributes 
an  die  Römer  legte  dem  Lande  ausserordentliche  Opfer  auf.  Es  ist  die  Rede 
von  einem  Vierten  der  Feldfrüchte  (los.  ant.  14 ,  10 ,  6) ,  der  In  Sldon ,  und 
einem  Zehnten,  der  an  den  König  gezahlt  wurde  (Ioseph.  ib.),  später  auch  von 
einer  Kopfsteuer  (Appian.  Syr.  50 :  xai  oid  toüt  £artv  louoalot;  Äraaiv  6 
Tfiiv  oajfiLdToov  ßapürepoe  ttj«  dXXrj;  reptotxta;).  Iosephus  ant.  17,  11,  4  be- 
richtet, dass  nach  der  sogleich  zu  besprechenden  Theilung  des  Reichs  von  des 
Herodes  drei  Söhnen  Antipas  200,  Philippus  100,  Archelaus  600  Talente  jährlich 
einnahm,  dass  aber  vorher  das  Land  des  letzten  800  Talente  gezahlt,  und  ausser- 
dem Salome,  des  Herodes  Schwester,  60  Talente  bezogen  habe.  Dies  würde  für 
die  Zeit  Herodes  des  Gr.  1100  Talente  betragen.  Noch  höher  belief  sich  die 
Einnahme  unter  Agrlppa,  nämlich  auf  2000  Talente  (Ioseph.  ant.  19,  8,  2; 
6.  lud.  2,  17,  1  und  darüber  L.  Friedländer  Index  leet.  Regimont.  1880,  I).  Das 
hebraeische  Talent  beträgt  nach  Units,  h  S.  273  etwa  7500  M  die  ganze  Ein- 
nahme also  15  Millionen  M.  und  dies  wird  die  Summe  sein ,  welche  die  römi- 
schen Procuratoren  eintrieben. 

3)  S.  die  Beschreibung  bei  Ioseph.  ant.  15,  9,  6. 

4)  Clinton  F.  Hell.  III  ad  a.  750. 
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4 .  Den  Haupttheil,  nämlich  ludaea  und  die  im  Norden  und 
Süden  angrenzenden  Landschaften  Samaria  und  Idumaea  mit 
Ausnahme  der  griechischen  Städte  Gaza,  Gadara  und  Hippos, 
welche  sofort  mit  der  Provinz  vereinigt  wurden,  erhielt  Arche- 
laus mit  dem  Titel  iftvapxr,?1),  welcher  von  4  v.  Chr.  bis  6  n. 
Chr.  regierte  und  in  dem  letzteren  Jahre  auf  Anklage  seiner 
Brüder  von  Augustus  abgesetzt  und  nach  Vienna  in  Gallien  ver- 
bannt wurde2).    Im  J.  759  =  6  n.  Chr.  wurde  diese  Herrschaft 
durch  den  kaiserlichen  Legaten  von  Syrien,  P.  Sulpicius  Quiri- 
nius  in  Besitz  genommen  und  als  Theil  der  Provinz  censirt3), 
die  weitere  Verwaltung  aber  einem  procurator  cum  iure  gladii 
übergeben 4) ,  der  indessen  dem  Statthalter  Syriens  untergeordnet 
und  sowohl  auf  dessen  militärische  Hülfe  angewiesen,  als  auch 
demselben  verantwortlich  war5).  Diese  Verwaltung  dauerte  von 
6  bis  41  n.  Chr.  und  wurde  während  dieser  Zeit  von  sieben 
Procuratoren  geführt6),  nämlich  4.  Coponius  6  n.  Chr.,  2.  M. 
Ambivius-etwa  40  n.  Chr.,  3.  Annius  Rufus  im  J.  43,  4.  Vale- 


1)  Ioseph.  ant.  17.  11,  4.  b.  lud.  2,  6,  3.  Ethnarches  nennt  er  sich  auch 
auf  seinen  Münzen.    Madden  p.  91  f. 

2)  Dio  Cass.  55,  25.  27.    Ioseph.  ant.  17,  13,  2.    b.  lud.  2,  7,  3. 


fteloTjc  Eypeuv,  -Iprexai  Kupfjvto;  brzo  Kataapo;,  dMjp  yraxtxd;,  dhtoTt|XTj30- 
ucno;  tä  h  $ypl$  xai  xöv  'ApyeXrfoo  dr.ohm96u.tsoi  olxov.  Vgl.  18,  1,  1:  rcapfjv 
Ii  xal  KupVjvioc  eU  xVjv  'Ioyoaicov ,  npooM^xr^  rffi  2yp(a;  Yevofi£vTiv ,  ir.o-ztu.i]- 
o^fjicvö«  xe  ayxmv  xd«  ouota;.  18,  2,  1:  Kyprmo«  hi  xd  'Ap/eXdoy  ypVjpvaxa 
droWaevoc  fl&T) ,  xal  töiv  dTroxipvfjseeoN  izloaz  £y_oyoö»v ,  at  ifivovro  xptaxooxüj 
xat  epWfxq»  exet  juxd  xfy  'Avxcuvfoy  Iv  Axxl<j>  T/rxav  br.b  Koloapoc  —  'Avavov 
—  bxä  dp-/t£pea,  d.  h.  im  J.  7  n.  Chr.  Ueber  die  bekannte  Stelle  des  Lucas 
Et?.  2,  1,  welche  diesen  Ccnsus  in  das  Jahr  der  Geburt  Christi,  d.  h.  752,  in 
welchem  Jahre  Quirinius  zum  erstenmal  legatus  Syriae  gewesen  zu  sein  scheint, 
verlegt,  wird  an  einem  andern  Orte  die  Rede  sein.  Vgl.  Mommsen  Res  ge$tat 
Divi  Augusti  p.  124  f. 

4)  Ioseph.  ant.  18,  1,  1:  Komdmöc  xc  ayxü)  (dem  Quirinius)  wfxvcv- 
r.lu,r.tvit ,  xafptaxo;  xaiv  Imrieov ,  ■fj-prjao'fAevo;  'loyoaicov  x^j  iizl  näotv  Loyola. 
6.  lud.  2,  8,  1 :  xfi;  Se  'ApyeXdoy  y<6pa;  el;  drap/lav  irepifpafelarj;,  intxpozo; 
xt;  l;t-ixf)<;  rapd  'Pwpvafoi«  xdgcmc  Kamfotoc  re>rexai,  ftfypi  xoy  xxelvetv  Xaßdiv 
rapd  xoy  Kalaapos  ^oyotaN. 

5)  Pontius  Pilatus  wurde  von  dem  Legaten  Syriens,  Vitellius,  auf  die  Klage 
der  ßoyX-rj  von  Samaria  abgesetzt.  Ioseph.  ant.  18,  4,  2.  Auf  ähnliche  Weise 
verfuhr  der  Legat  Quadratus.    Tac.  ann.  12,  54. 

6)  Hauptstelle  über  sie  ist  Ioseph.  ant.  18,  2,  2,  aus  welcher  die  Zeitbe- 
stimmung indessen  nur  annähernd  entnommen  werden  kann.  Vgl.  De  Saulcy 
Revue  Sumismatique  1853  p.  186  ff.  und  dessen  Recherche*  sur  la  numismatique 
Judaique,  Paris  1854.  4.  p.  136  f.  Clinton  Fasti  Rom.  II  p.  235.  Madden  Aumw- 
matic  Chronicle  1875  p.  169  ff. 
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rius  Gratus  etwa  «o — 26,  5.  Pontius  Pilatus  26 — 35  1  .  6.  Mar- 
cellus im  J.  35*.  7.  MarylJus  38 — 41  * ■ . 

2.  Den  nordöstlichen  Theil,  nämlich  die  Landschaften  Tracho- 
nitis.  Auranitis,  Batanaea,  Gaulonitis  und  Ituraea.  den  ärmsten 
Landstrich4  ,  erhielt  Philippus  mit  dem  Titel  eines  Terpapjr4; *} , 
nach  dessen  Tode  im  J.  34  n.  Chr.  auch  seine  Herrschaft  der 
Provinz  Syrien  einverleibt  wurde  '•).  Er  erbaute  die  Stadt  Caesarea 
Paneas.  welche  ihre  Zeitrechnung  vom  J.  3  v.Chr.  beginnt7 

3.  Galilaea,  das  nach  Iosephus  204  Städte  und  Dörfer 
zahlte*  ,  und  Peraea  fielen  dem  Herodes  Antipas  zu5»),  der  als 
tetpapynr^  von  4  v.  Chr.  bis  39  n.  Chr.  regierte  und  in  dem 
letzteren  Jahre  von  Caligula  nach  Lugdunum  verbannt  wurde10). 

Alle  diese  Theile  wurden  indessen  noch  einmal  in  einer 
Hand  vereinigt.  Herodes  der  Gr.  hatte  ausser  den  drei  genann- 
ten Söhnen  noch  zwei  ältere  gehabt,  die  er  selbst  hatte  hinrich- 
ten lassen,  Antipater  und  Aristobulus  n) .  Des  Aristobulus  Sohn, 
Herodei  Herodes  Aprinpa ,  oder  wie  er  sich  officiell  nannte ,  M.  lulius 
Agrippa12),  in  Rom  erzogen  und  mit  Caligula  bekannt  gewor- 
den13, erhielt  bei  dessen  Regierungsantritt  im  J.  37  n.  Chr. 
die  Tetrarchie  des  Philippus14),  darauf  im  J.  39  die  Tetrarchie 
des  Herodes  Antipas15)  und  endlich  durch  Claudius  im  J.  41 


1)  Borghesi  Oeuvres  V,  82.    Ioseph.  ant.  18,  4,  2. 

2)  Iosepb.  ant.  18,  4,  2.  3)  Iosepb.  ant.  18,  6,  10. 

4)  Ioseph.  ant.  17,  11,  4.  Ueber  die  Grenzen  und  die  Geschichte  von  Ba- 
tanea  und  Auranitis  «.  Waddington  in  Comptei  rendu»  1865  p.  102  ff. 

5)  Ev.  Lucae  3,  1.    Münzen  bei  Madden  p.  100  f. 

6)  Iosepb.  ant.  18,  4,  6 :  tote  hi  xai  «DDarro;  —  TeXeuT$  tov  (ifov,  elxoTrip 
jxev  IwxjKy  rfj;  Ttßcptou  if)YTi3Q'lJL£v0»  Sc  tjtos  etttä  xat  Tpidbtovra  7Tj; 

rpavtovlttoo«  %al  TauXavlTioo;*  xai  toj  BatavottcoN  lövou;  rpö;  aoroT;.  Tf(v 

V  apy^-v  —  oO  -ydp  xaTeXetecTO  raioa;  —  Ti^pto;  zapaXaßeuv  zpoodrjxv 
izapylii  7toietTOi  Tf(;  26poBv. 

7)  Eckhel  in,  342.  8)  Iosephi  vita  $  45. 

9)  Ioseph.  ant.  17,  8,  1;  17,  11,  4;  18,  7,  1.  Et.  Lucae  3,  1 ;  3,  19-, 
9,  7.    Matth.  14,  1.    Act.  Ap.  12,  1. 

10)  Ioseph.  ant.  18,  7,  2.  Der  Titel  Te?pap-/T(c  nnd  das  43ste  Jahr  seiner 
Regierung,  d.  h.  das  Jahr  39  findet  sich  auf  seinen  Münzen  erwähnt.  S.  Norisius 
De  nummo  Herodis  Antipae  in  den  Opp.  Vol.  II  p.  647 — 665.  Eckhel  III,  486  ff. 
Madden  p.  99. 

11)  Ioseph.  ant.  17,  7,  1.    6.  lud.  1  c.  22—27.    Strabo  16  p.  765. 

12)  Waddington  n.  2112,  Tgl.  C.  /.  Gr.  n.  361. 

13)  Ioseph.  ant.  18,  6. 

14)  Ioseph.  ant.  18,  6,  10.  b.  lud.  2,  9,  6.  Dio  Cass.  59,  8.  Philo  in  Bac- 
cum 5. 

15)  Ioseph.  ant.  18,  7,  2. 
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ludaea  und  Samaria1),  während  seinem  Bruder  Herodes  das 
Fürstenthum  Chalcis  gegeben  wurde2).  So  zuletzt  die  ganze 
Herrschaft  des  grossen  Herodes  wieder  vereinigend  regierte  er 
sieben  Jahre  lang  als  König  bis  zum  J.  44  3).  Sein  Sohn  Hero- 
des Agrippa  IL,  auch  Marcus  Agrippa  genannt4),  erhielt  aber, 
weil  er  noch  sehr  jung  war,  nicht  das  Königreich,  sondern  im 
J.  48/49  zunächst  das  Fürstenthum  Chalcis,  welches  sein  Oheim 
gehabt  hatte5).  Vier  Jahre  darauf  (53)  nahm  ihm  Claudius  das- 
selbe wieder  und  gab  ihm  statt  dessen  die  Tetrarchie  des  Phi- 
lippus6) mit  dem  Königstitel7).  Hiezu  bekam  er  noch  im  J.  55 
von  Nero  die  Städte  Tiberias  und  Taricheae  in  Galiiaea  und 
Iulias  in  Peraea*).  In  dem  jüdischen  Kriege  kämpfte  er  auf 
Seiten  der  Römer  und  wurde  bei  Gamala  verwundet9);  seine 
Münzen  gehn  bis  95  n.  Chr.,  und  er  starb  erst  im  dritten  Jahre 
des  Traian  (100  n.  Chr.)  als  der  letzte  König  der  jüdischen 
Familie10}.    ludaea  wurde  seit  dem  J.  44  wieder  von  Procura- 

'  toren  von 

toren  verwaltet,  deren  Residenz  Caesarea  war11),  und  zwar  re-  !»*■•»■ 


1)  Ioeeph.  ant.  19,  5,  i.  Dio  Cass.  60,  8.  Philo  in  Flaccum  c.  41.  loseph. 
6.  lud.  2,  11,  5. 

2)  loseph.  ant.  19,  8,  1.  Anch  er  beisst  ßaatXeuc  auf  seinen  Münzen. 
Eckbel  in,  492. 

3)  loseph.  ant.  19,  8,  2.  Er  fuhrt  anf  Münzen  den  Tkel  ßaotXcu«  piva« 
A^pirrac  <DiXoxaioap.    Eckhel  III,  492.    Madden  p.  106. 

4)  Waddington  n.  2365.    Madden  p.  117. 

5)  loseph.  ant.  20,  5,  2.  6.  lud.  2,  12,  1. 
6V  loseph.  ant.  20,  7,  1.    b.  lud.  2,  12,  8. 

7V  Acta  apost.  25,  13;  26,  2  n.  öfter.    Münzen  bei  Madden  p.  115 ff. 
8)  loseph.  ant.  20,  8,  4.  9)  loseph.  b.  lud.  4,  1,  3. 

10)  Photii  Bibl.  cod.  33.  Eckhel  III,  496,  vgl.  Madden  p.  133.  Für  die  Er- 
klärung der  Münzen  Agrippa's  D.  sind  weder  die  Nachrichten  des  Iosephns  noch 
die  Combinationen  Maddens  ausreichend.  Es  findet  sich  auf  ihnen  namentlich 
eine  Aera  vom  Jahre  61  n.  Chr.,  deren  Grund  ganz  unbekannt  Ist.  S.  Mommsen 
in  Hubers  Numismatischer  Zeitschrift  III,  2  fl872)  p.  449  ff. 

11)  loseph.  6.  lud.  2,  15,  6.  Acta  apost.  23,  23;  23,  33  ;  25,  i.  Ueber  die 
Chronologie  der  Procuratoren  handelt  Ewald  Gesch.  des  Volkes  Israel,  2te  Ausg. 
IV  S.  46  ff.  Da  Tacitus  ann.  12,  23  vom  Jahre  49  n.  Chr.  sagt:  Ituraeique  et 
lud. in  defuncti»  regibw,  Sohaemo  atque  Agrippa,  provinciae  Suriae  additi,  so 
nimmt  Bormann  De  Syr,  prov.  p.  4  an,  erst  in  diesem  Jahre  sei  Palaeatina  zu- 
gleich mit  Abila  Lysaniae  zur  Provinz  gezogen,  von  44  —49  aber  nur  wegen  der 
Jugend  des  Agrippa  einem  Procurator  übergeben  worden  ,  der  nicht  unter  dem 
legatu»  Syriae  gestanden  habe.  Dies  bestätige  loseph.  ant.  19,  11,  2:  Inapyov 
oiiv  ttjc  'lou&ala«  xat  ttjc  ctordaT);  ßaaiXcta;  ditioTfiXc  KofalMM  <Moov,  Ttj>  xa- 
•rocyofxivtp  (dem  verstorbenen  Agrippa  I.)  oioouc  Ttpvfjv  x6  uVj  Mdpoov  ihtavaYeiv 
:t;  ßaotXelav  aü-np  (taUpopov.  Allein  gleich  darauf  (ant.  20,  1,  1)  erzählt  Iose- 
phns ,  dass  der  Ugatu*  Syriae  Vibius  Marsus  anderweitig  beseitigt  wurde  ,  und 
dass  sein  Nachfolger  Cassius  Longinus,  der  gleichzeitig  mit  Fadus  ankam,  sofort 
mit  einem  Heere  nach  Jerusalem  ging  um  den  Fadus  zu  unterstützen.  Die  Dif- 
ferenz zwischen  Tacitus  und  Iosephus  ist  demnach  nicht  ohne  Weiteres  zu  er- 
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gierten  das  Königreich  in  seinem  ganzen  Umfange  Cuspius  Fadus 
44 — 46 !)  und  Tiberius  Alexander  46— 48  2),  seit  48  Ventidius 
Cumanus3);  im  J.  52,  als  Herodes  Agrippa  II.  die  Tetrarchie  des 
Philippus  erhielt,  wurde  für  den  übrigen  Theil  des  jüdischen 
Landes  Claudius  Felix  Procurator4).  Es  folgen  dann  unter  Nero 
Porcius  Festus  (61}5),  nach  dessen  Tode  Albinus  (62 — 64) 6)  und 
Gessius  Florus7)  (65 — 66)  8).  Noch  zweimal  versuchten  die 
Juden  die  drückende  Herrschaft  abzuwerfen;  die  Eroberung 
Jerusalems  durch  Titus  im  J.  70  n.  Chr.9)  hatte  die  Zerstörung 
der  Stadt  zur  Folge  10)  und  der  letzte  jüdische  Krieg  unter  Hadrian 
132—135  n.  Chr.  »)  eine  fast  ganzliche  Ausrottung  der  Juden«). 
Jerusalem  wurde  durch  Griechen  neu  colonisirt  und  erhielt  den 
Namen  Colonia  Aelia  Capitolina 


ledigen,  da  der  letztere  die  Vereinigung  Palacstiuas  mit  Syrien  wirklich  44  zu 
setzen  scheint. 

1)  Ioseph.  ant.  19,  11.  2:  £rapyov  oüv  rfi;  'Iojoota;  xai  rf);  driarj;  ßast- 
Xctac  ir.intilt  Koustuov  «Ddoov.    Vgl.  ant.  15,  11,  4.    b.  lud.  2,  11,  6. 

2)  Ioseph.  ant.  20,  5,  2.  b.  lud.  2,  11,  6.  In  einer  Inschrift  von  Aradus, 
C.  /.  Gr.  Vol.  III  p.  1178  n.  4536f  kommt  vielleicht  ein  dvrc7t(tpo[7to;  Ttßepioj  j 
'IouMo'j  AXfej^civSpou,  irA)pyo»  [t]oü  'lo'joatfcou  fövouc]  *or.  Indessen  ist  die 
Ergänzung  unsicher.  Später  war  er  praefectus  Aegypti.  S.  C.  1.  Gr.  Vol  III 
p.  311a.    Renier  in  Mim.  de  lacad.  des  inscr.  XXVI,  1  (1867)  p.  295. 

3)  Ioseph.  ant.  20,  5,  2.  b.  lud.  2,  12,  l.  Er  wird  bei  dem  legatus  Syriae 
Quadratu*  verklagt,  welcher  ihn  nach  Rom  zum  Kaiser  schickt.  Er  wird  schul- 
dig befunden  und  ins  Exil  geschickt.   Ioseph.  ant.  20,  6,  2.  3.  6.  lud.  2,  12.  7. 

4)  Ioseph.  ant.  20,  7,  1;  20,  8,  5.  b.  lud.  2,  12.  8;  2,  13,  2.  Nach  Tac. 
ann.  12,  54  waren  Cumanus  und  Felix  gleichzeitig  in  Iudaea.  s.  Lipsius  z.  d.  St. 

5)  Ioseph.  ant.  20,  8,  9.    b.  lud.  2,  14,  1. 

6)  Ioseph.  ant.  20,  9,  1.    6.  lud.  2,  14,  1. 

7)  Ioseph.  ant.  20,  9,  o.    6.  lud.  2,  14,  2. 

8)  Ioseph.  b.  lud.  2,  14,  4.  Unter  Vespasian  kommt  noch  vor  ein  M.  An- 
tonius Iulianus,  &  rrk  Mouoaia;  lr.kpo~^.,  Ioseph.  b.  lud.  6,  4,  3  und  Liberius 
Maximus  Ir.fcpoizoz,  ioseph.  b.  lud.  <,  6,  6. 

9)  S.  ausser  Iosephus  bellum  ludaieum  Suet  Tit.  5.  Tac.  IM.  5.  1.  Dio 
Cass.  66,  4—7.    Clinton  Fasti  Rom.  ad  a.  70. 

10)  Ioseph.  b.  lud.  7,  1. 

11)  Dio  Cass.  69,  12.  Euseb.  Chron.  a.  2148  (132  n.  Chr.),  2150  (134). 
Euseb.  hi$t.  ecel.  4,  6.  Spartian.  Hadr.  14.  Eutrop.  8,  7  ff.  Syncellus  p.  660 
Bonn.  Pausan.  1,  5,  5.  Clinton  F.  R.  ad  a.  132 f.  Ewald  Gesch.  des  Volke* 
Israel,  2te  Ausg.  Bd.  vn  S.  359  ff. 

12)  Dio  Cass.  69,  14.  Hieronymus  fn  Daniel,  c.  9 :  Hierusalem  omnino  sub- 
vena  est  et  Iudaeorum  gen»  catervathn  eaesa.  Das  Chron.  Pasch,  p.  474  Bonn, 
setzt  die  Gründung  der  Colonie  irrtbümlich  schon  119  n.  Chr.,  worüber  s.  Clin- 
ton a.  a.  O.  p.  118. 

13)  Auf  Münzen.  S.  Eckhel  III,  441 — 443.  Dio  Cass.  69,  12.  Euseb.  h.  ecel. 
4,  6.  Malalas  II  p.  279  Bonn. :  6  hi  a'jTÖ;  'ASptavöc  6&Yiodetc  xrrd  'lo'j&aUnv 
£x£Xeuaev  el;  rf,v  Iepo'jaaX^u.  olxetv  °FAX7]va;,  fi.ETOvop.a3a;  ayTrjv  r:6).tv  AtXlav. 
Ulpian.  Dig.  50,  15,  1  §  6:  in  Palaestina  duae  sunt  coloniae,  Caesariensi»  et  Aelia 
Capitolina,  sed  neutra  ius  Italicum  habet.  Das  Jahr  der  Gründung  der  Colonie 
ist  zweifelhaft.   S.  Madden  The  numismatic  chronicle  1876  p.  63 ff. 
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7.  Der  östlichste  Bestandtheil  der  Provinz  ist  endlich  das  P»im>ra. 
Gebiet  von  Palmyra,  welche  Stadt  lange  Zeit  eine  neutrale  Stel- 
lung einnahm  und  einen  einträglichen  Zwischenhandel  zwischen 
Parthern  und  Römern  trieb1).  Von  den  Stapelplützen  der  indi- 
schen Waaren  am  persischen  Meerbusen,  Charax  und  dem  12 
röm.  Meilen  davon  entfernten  Forath  gingen  zwei  Caravanen- 
strassen  nach  dem  Westen,  die  eine  über  Vologesias  am  Euphrat 
und  Uber  Palmyra  nach  Damascus,  die  andere  durch  die  Wüste 
direct  nach  Petra2).   Die  erstere  wird  öfters  in  den  neuerdings 
bekannt   gewordenen3)   palmyrenischen  Inschriften  erwähnt4). 
Paltnyra  war  eine  Stadt  mit  griechischer  Verfassung5)  und  be- 
diente sich   der   seleucidischen  Aera   und  des  macedonischen 
Kalenders6).    Wann  sie  in  den  Besitz  der  Römer  kam,  wird 
nirgends  berichtet;  schon  in  einer  Inschrift  des  J.  79  n.  Chr. 
kommt  eine  ©uXr,  KXauSta;  vor,  welche  von  dem  Kaiser  Claudius 
ihren  Namen  hat  und  der  iiiteste  Beweis  römischen  Einflusses 


1)  Appian.  6.  c.  5,  9:  6  'Avtiävioc  ezefiTrc  tou;  Izrea«  ndXpLupa  r<5Xtvf  oi 
(Aixpdv  ojaav  dr.b  Eucp pabou,  otaptfdoai,  puxpd  uiv  £:rixaXa)v  auxot;,  3ti  'Pto{j.a((uv 
xal  riapftuattuv  ovtc«  e*p<5piot  ec  ixaxi^ou;  h:iocSt<u;  etyov  (fuzopot  "(dp  6vtc; 
xopLtCojoi  uiv  ix  riepaAv  rd  'Ivotxd  ^  Apdßia,  owTiÖövxät  o  h  Tirj  '  Pa>{j.a{aiv). 
Plin.  n.  h.  5,  88:  Palmyra  urbs  nobüis  situ,  divitiia  soli  et  aquis  amoenis,  vasto 
undique  ambitu  harenis  ineludit  agros  ac  velut  terris  ezempta  a  verum  natura, 
privata  »orte  inter  duo  imperia  summa  Romanorum  Parlhorumque ,  et  prima  in 
discordia  Semper  utrinque  cura,  abest  a  Seleueia  Parthorum  quae  vocatur  ad  Tigrim 
CCCXXXVII  mit.  passuum. 

2)  Plin.  n.  h.  6,  145.  Heeren  De  commereii»  urbis  Palmyrae  vicinarumque 
urbium,  in  Comment.  Soeiet.  Ooett.  Vol.  VII.  1832. 

3)  Die  ersten  Inschriften  von  Palmyra  copirte  Halifax  im  J.  1678;  zu  die- 
sen ist  wenig  hinzugekommen,  bis  im  J.  1861  Waddington  einen  reichen  Schatz 
griechischer,  aramaeischer  und  bilinguer  Inschriften  aus  Palmyra  mitbrachte,  von 
denen  die  aramaeischen  edirt  sind  in  Vogüe*  Syrie  centrale.  Inseriptions  8emi- 
tiques,  Paris  1868.  fol. 

4)  Eine  Caravane  heisst  ouvoota,  der  Führer  derselben  ouvo&idpyr,;.  Die- 
sem ihrem  Föhrer  setzen  ein  Denkmal  ol  ouvavaßdvTCC  (irr  auTOÜ  fcpircopot  dr:o 
Oopddou  xe  'OXa-raoidoo; ,  C.  I.  Gr.  4489  =»  Wad dington  2589;  ol  su[v  aunji 
d]vaßdvTe[c  drcö]  Zraotvou  Xdpaxo;,  Vogiie*  n.  6  =  Waddington  2596;  ol  ouv 
aurtp  xaxtXftivrec  cU  'OXofeaidoa  fvitopoi ,  VogOe*  n.  4  =  Waddington  2599.  Die 
Inschriften  sind  aus  den  Jahren  142.  193,  247  n.  Chr.  Charax ,  über  welches 
Vogüe*  und  Waddington  Revue  Num.  1866  p.  303  «=  M Hanges  de  numismatique 
2m«  SeYie  p.  77  ff.  weitere  Nachweisungen  geben ,  heisst  £^ao(vou  Xdpotfc  oder 
Karak-Hispasina  (palmyrenische  Inschr.  bei  Vogüe'  n.  5)  von  einem  Fürsten,  von 
welchem  eine  Münze  aus  dem  Jahr  124  v.  Chr.  mit  der  Aufschrift  BaoiXlo; 
'Yaitaosbou  erhalten  ist.   Revue  numismatique  1866  p.  305. 

5)  Im  Jahr  129  n.  Chr.  und  später  werden  (ÜouXt)  und  otjp.o;  erwähnt 
(Waddington  n.  2585),  in  demselben  Jahre  ein  Ypappuxreu«  (ib.).  Auch  gab  es 
Phylen  in  Palmyra,  die  allerdings  mehr  arabische  Stämme  gewesen  zu  sein 
scheinen  (ib.  n.  2578).  In  einer  Inschrift  von  114  n.  Chr.  sind  vier  dprupoTiptai 
der  eponyme  Magistrat  (n.  2627). 

6)  Waddington  zu  n.  257 1*>. 
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ist1),  aber  besetzt  ist  sie  wahrscheinlich  erst  gleichzeitig  mit 
Petra  und  Damascus  im  J.  106.  Bald  darauf,  im  J.  429,  be- 
suchte Hadrian  die  Stadt2),  welche  damals  den  Namen  'A&puxvTq 
IlaAuupa  annahm3)  und  ihm  und  seinen  Nachfolgern  die  glän- 
zendste Periode  ihrer  Geschichte  verdankt4).  Die  Caravanen- 
slrasse  von  Bostra  nach  Paimyra  wurde  in  dieser  Zeit  gegen 
Angriffe  der  Araber  gesichert  durch  Militärposten,  deren  Spuren 
Waddingion  in  Nemara,  östlich  von  Haurän,  eine  Tagereise  von 
den  letzten  Dörfern  desselben,  Tema  und  Tarba,  sodann  in  der 
Oase  Rouhbe  und  am  Fusse  des  Vulcans  Djebel  Seis  vorfand5), 
und  welche  von  Bostra  aus  gestellt  wurden6).  Die  Strasse  von 
Damascus  nach  Paimyra  aber,  welche  39  Stunden  beträgt,  hatte 
nach  der  Tabula  Peutingeriana  acht  Zwischenstationen,  von  wel- 
chen zwei  festgestellt  sind,  nämlich  Nazala  (Qartätein)7),  wo  um 
400  n.  Chr.  ein  Truppencorps  lag8),  und  Geroda  (Djeiroud) •); 
die  Hauptstation  war  aber  Danaba,  wo  zur  Zeit  der  Notitia  die 
legio  III  Gallica  stand10).  Zwei  andre  Strassen  führten  von  Pai- 
myra nach  Emesa  und  nach  Salaminias  n).  Durch  diese  Strassen- 
verbindungen  erhielt  Paimyra  für  die  Römer  ein  politisches  Inter- 
esse, namentlich  als  Ausgangspunct  für  die  parthischen  Kriege, 
wie  z.  B.  Alexander  Severus  im  J.  231  bei  dem  Beginn  seines 
Partherkrieges  mit  seinem  Oberfeldherrn  Rutilius  Crispinus  in 

1)  Waddington  n.  2613. 

2)  Die  Anwesenheit  des  Hadrian  In  PalmyTa  erwähnt  die  Inschrift  C.  1.  Gr. 
4482  =  Waddington  2585,  deren  palinyrenischer  Text  von  130  datirt  ist  (Vogitf 
n.  16). 

3)  Steph.  Byz.  p.  498:  Ildkpup*,  «ppoupiov  Ivpiac*  —  —  ol  51  aütoi 
Aopiovo7roXiTai  {*craivo(xd3ftt;oav  dTuxTtsfteiarj;  rfj;  rShtai  dr.i  toü  atscoxpdbopo;. 
In  den  Inschriften  von  Paimyra  kommt  dieser  Name  nicht  vor ,  wohl  aber  findet 
sich  in  einer  römischen  Inschr.  des  Jahres  236  n.  Chr.,  C.  I.  Gr.  n.  6015  ein 
A.  A'jp.  llXtöooipo;  'AvTtifyou  'Aoptavoc  riaX|JWpT]v<5« ,  welches  Ethnikon  auf  den 
Namen  der  Stadt  'A&piarfj  fldXfxupa  schlie&sen  lässt.  S.  Norisius  De  epoch. 
Syrom.  Dis$.  II  c.  3  $  2. 

4)  Ueber  die  Bauwerke  Palmyras  aus  dieser  Periode  s.  Rob.  Wood  Le$  Ruine« 
de  Palmyre  autrcmcnt  dite  Tadmor,  London  1753.  fol.  (Auch  mit  englischem  Text 
und  Titel.)  Vgl.  Letronne  Journal  des  Savant$  1836  p.  335.  Becueil  de»  Inter. 
de  Vtgypte  1  p.  218  f. 

5)  Waddington  n.  2264.  8.  die  Wetzsteinsche  Karte  (Abh.  der  Berliner  Aea- 
demie  1863)  und  Wetzstein  Reise  S.  128. 

6)  In  den  Inschriften  von  Nemara  bei  Waddington  werden  erwähnt  ein 
deeurio  (n.  2270),  ein  eques  der  leg.  III  Cyrenaica  ,  die  in  Bostra  stand  (2271). 
Die  3te  Cohorte  der  leg.  II  Parthlca  (2729)  2280. 

7)  Porter  Handbook  for  Syria  p.  536.  8)  Not.  Dign.  Or.  p.  85. 
9)  S.  über  diese  Orte  Waddington  zn  n.  2571. 

10)  Not.  Dign.  Or.  p.  85.  11)  Waddington  2629.  2632. 
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Palmyra  war1).  Zu  Ulpians  Zeit,  d.  h.  unter  Caracalla,  war  die 
Stadt  colonia  iuris  Italici2)  und  den  Titel  der  Colonie  führt  sie 
auch  in  Inschriften  der  Jahre  242  3)  und  262 4) ;  wem  sie  ihn 
verdankt,  ist  unbekannt:  vielleicht  war  es  Septimius  Severus, 
wenigstens  ist  unter  den  römischen  Bürgern  Palmyras  der  Name 
Septimius  gewöhnlich5).  Die  kurze  Erhebung  der  Familie  des 
Odeynath6)  führte  zu  einer  zweimaligen  Eroberung  und  Zer- 
störung der  Stadt  durch'J Aurelian  273'),  bei  welcher  fast  die 
ganze  Bevölkerung  umkam8).  Seitdem  ist  Palmyra  eine  Grenz- 
festung (<ppouptov) 9) ,  welche  Diocletian  anlegte10)  und  in  welcher 
von  da  ab  die  legio  I  Illyricorum  stationirt  war11).  Iustinian  er- 
neuerte die  Befestigungen 12)  und  die  Stadt  gehörte ,  wie  früher 
zu  Syria  Phoenice13),  so  seit  Diocletian  zu  Phoenice  Libanesia  u) . 

Pompeius  Ubergab  nach  der  Eroberung  von  Syrien  und  JjJjJJjJJ 
Palaestina  diese  Länder  dem  M.  Scaurus,  der  dieselben  von  63 
bis  61  1&)  als  quaestor  pro  praetor e  verwaltete.  Diesem  folgten 
als  Statthalter  zuerst  zwei  propraetores,  L.  Marcius  Philippus  61 
— 61  und  Lentulus  Marcellinus  59 — 58;  darauf  wegen  der  Kriege 
mit  den  Arabern  proconsules  mit  einem  Heere,  zuerst  Gabi- 
nius 16)  57 — 55 ,  dann  Crassus  55 — 53  ,  nach  dessen  Tode  sein 

1)  S.  die  Inschr.  C.  I.  Or.  4483  =  Waddington  2598.  Ueber  <Us  Jahr  I. 
Eckhel  VII,  273.   Clinton  F.  R.  ad  a.  231. 

2")  Digest.  50,  15,  1  §  5-  3)  Vogütf  n.  15. 

4)  Waddington  2606*,  wo  sie  (XTjTpoxoXcwveta  heisst,  2607.  cf.  2629.  Im 
J.  252  wird  ein  oua[v&ptx<5;] ,  duumvirali» ,  erwähnt  2601;  sonst  heissen  die 
Ilviri  orpaTTj'Tol,  welche  in  den  Jahren  224 — 262  vorkommen  n.  2597.  2598. 
2601.  2606*.  2607.  Vgl.  Vogüe*  p.  18.  Daneben  kommt  ein  rfvopavd>o;  vor  2598. 

5)  Von  Septimius  Severus  warden  auch  Tyrus,  Heliopolis  und  Laodicea  zu 
coloniae  iuris  Italici  erhoben.    Digest.  50.  15,  1. 

6)  S.  v.  Sallet  Die  Fürsten  von  Palmyra,  Berlin  1866.  8.  Vogüe"  p.  29  ff. 
Waddington  n.  2600 ff.  Zu  dieser  Familie  gehören  Odeynath  I,  welcher  ouf- 
xXt/cixöc,  vir  itnatoriu»,  heisst  und  251  starb.  Seine  Nachkommen  sind  Heyran, 
AlpavTj«  oder  Herennianus,  und  Odeynath  II,  der  Mann  der  Zenobia  (mit  einhei- 
mischem Namen  Bathzebinah),  welcher  267  starb,  und  dessen  Sohn  Wahballath. 

7)  Ueber  das  Jahr  Clinton  F.  R.  ad  a.  273.  Waddington  zu  n.  2611.  Ueber 
die  zweite  Eroberung  Zosimus  1,  60.  61. 

8)  Vopiscus  Aurelian.  31.  9)  Steph.  Byz.  p.  498. 

10)  Inschr.  von  Palmyra,  Orelli  531  «=  C.  1.  L.  III,  133. 

11)  N.  D.  Or.  p.  85.  12)  Procop.  de  aedif.  2,  Ii. 
13)  Ulpian.  Dig.  50,  15,  1  $  5.  14)  Hierocles  p.  717. 
15}  S.  H.  Gaumitz  Leipziger  Studien  II  (1879)  S.  259. 

16)  Appian.  Syr.  51 :  Supla;  h'  eiidu«  6  flofxTrfjios  ExaOpov  töv  iv  toi;  T.oKi- 
fiot;  iavup  jev6p.evov  xapilav  Ixa^N  -ft-modai  (vgl.  Ioseph.  ant.  15  c.  4.  5. 
b.  lud.  1  c.  6.  7.  8.  Eckhel  D.  N.  V,  131.  Borghesi  Oeuvr.  II,  186  f.  und  über 
die  Zeit  Clinton  F.  Hell.  III  p.  342),  xal  ^  ßouXrj  <D(Xi7t7:ov  fai  Exavpq»  töv 
Mdpxiov,  xal  MapxcXXivov  AlvtXov  ir\  rtp  «DiXlrrntp,  5u.oct)  OTpanjTtxous  xat 
d;te>9tv.  dXXa  twv&s  uiv  exarripu>  outtj;  teplyfrr)  /pövo;,  tou;  -retxova;  ivo/XouvTa; 
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Quacstor  Cassius  die  Provinz  52 — 51  verwaltete1);  darauf  M. 
Calpurnius  Bibulus  51 — 50  2).  Nach  der  Schlacht  bei  Pharsalus 
übergab  Caesar  Syrien  dem  S.  Iulius  Caesar  im  J.  47,  welcher 
im  folgenden  Jahre  von  dem  Pompeianer  Caecilius  Bassus  ge- 
tödtet  wurde3).  In  dessen  Gewalt  blieb  die  Provinz  bis  Ende 
44 ,  wo  Cassius  sich  derselben  bemächtigte  und  den  Titel  pro- 
consul  annahm4).  Nach  der  Schlacht  bei  Philippi  setzte  im 
J.  41  Antonius  seinen  Legaten  L.  Decidius  Saxa  zum  Statthalter 
Syriens  ein,  dessen  Besiegung  durch  die  Parther  im  J.  40  den 
Verlust  der  ganzen  Provinz  zur  Folge  hatte5).  Nachdem  die- 
selben im  Herbste  39  durch  Ventidius,  des  Antonius  Legaten, 
wieder  vertrieben  waren6),  wurde  Syrien  wieder  von  Legaten 
des  Antonius  verwaltet,  im  J.  38  von  C.  Sosius,  durch  welchen 
der  judische  Thron  dem  Antigonus  entrissen  und  dem  Herodes 
Ubergeben  wurde  (s.  oben  S.  407),  im  J.  35  von  L.  Munatius 
Plancus7;  und  31  von  L.  Bibulus8),  worauf  im  J.  30  Octavians 
Legat  Q.  Didius  die  Provinz  übernahm0).  Bei  der  Theilung  der 
Provinzen  zwischen  Kaiser  und  Senat  im  J.  727  =  27  wurde 
Syrien  kaiserlich  10)  und  ist  später  als  die  in  militärischer  Hin- 
sicht wichtigste  Provinz,  wie  wir  sehen  werden,  von  consula- 
rischen  Legaten  verwaltet  worden11),  deren  Residenz  Antiochia, 
an  Grösse  eine  der  ersten  Städte  des  römischen  Reiches,  als 
Metropolis  der  Provinz12)  zu  hoher  Blüthe  gelangte13).  Aber  es 

'Apaßa;  dp.t>vop6vu>.  xal  Touoe  7_dpiv  i$  to  iittvza  i^vovro  2'jpia;  OTpcmj^oi  t&v 
td  ^Titiivujxa  dp^dvcmv  daret,  hz  £yourv  ifcouolav  xaraXd-foy  xe  orpattä;  xai 
t:oX£jiou  ola  OTiatof  xal  zpärro;  ix  xäiv&e  ircepcp&t)  Toßlvto;  ujeza  atpartä;. 
Ueber  Gabinius  s.  Drumann  III,  46. 

1)  Drumann  II,  118—120.  2)  Drumann  II,  101. 


5)  Dio  Gass.  48,  24.   Liv.  ep.  127.    Norisius  Cenot.  Pis.  p.  445. 

6)  Liv.  ep.  127.  Dio  Cass.  48,  39-43.  Plut.  Ant.  33  und  über  den  Feld- 
zug des  J.  38  Plut.  a.  a.  O.   Dio  Cass.  49,  19—21. 

7)  Appian.  b.  c.  5,  144.   Noris.  C.  P.  p.  451.   Borghesi  Oeuvre»  II,  85. 

8)  Drumann  II,  105.   Borghesi  Oeuvr.  II,  95. 


11)  Ueber  die  Ugati  Syriae  bis  auf  Vespasian  s.  Norisius  Cenotaphia  Pi*ana 
II  c.  16  in  Opp.  Vol.  HI  p.  424 — 531  und  DU»,  de  epoeh.  Syromac.  Opp.  Vol.  II 
p.  259.  Eckhel  D.  N.  III,  275.  A.  W.  Zumpt  Comm.  epigr.  II  p.  73—152.  Die 
Statthalter  von  731  bis  770  (23  v.  Chr.—  17  n.  Chr.)  behandelt  Mommsen  Rtt 
gtttae  D.  Aug.  p.  113  ff. 

12 J  Den  Titel  ur^p^TToXt;  führt  sie  schon  vor  der  Römerzeit  auf  ihren  Mün- 
zen, Eckhel  III,  270,  und  behielt  ihn  später  bei.  Eckhel  III,  271.  283.  Mion- 
net V,  148.  157.   Als  Residenz  der  Statthalter  kommt  sie  oft  vor.   Ioseph.  ant. 
17,  5,  7;  17,  9,  3,  der  sie  auch  pnjTp«JT:oXi;  rij;  -jplotc  nennt,   b.  I.  3,  2,  4. 
13)  8.  O.  Müller  Antiquitates  Antioch.  in  Comment.  Societ.  Goetting.  rcceni. 


4)  Cic.  ad  fam.  12,  11. 
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bedurfte  noch  langer  Zeit,  bis  die  Provinz  nach  den  Verwir- 
rungen, welche  die  Bürgerkriege  im  ganzen  Orient  zur  Folge 
gehabt  hatten,  neu  organisirt  wurde.  Die  Aufgabe,  die  Ordnung 
in  den  östlichen  Ländern  wiederherzustellen,  Ubertrug  Auguslus 
dem  Agrippa,  welcher  dieselbe  in  den  Jahren  23 — 43  v.  Chr.1) 
als  Stellvertreter  des  Kaisers2)  löste  und  im  J.  15  selbst  in  Sy- 
rien und  Jerusalem  anwesend  war3).  Ob  er  Syrien  und  die 
andern  ihm  Ubergebenen  Provinzen  durch  seine  Legaten  ver- 
walten Hess,  oder  ob  unter  ihm  die  gewöhnlichen  Statthalter 
fungirten,  bedarf  noch  einer  weiteren  Untersuchung4).  Nach 

Vol.  VIII.  Vgl.  des  Libanius  'Avcio^ixd;  Vol.  I  p.  275  R.  Iohannes  Chrysosto- 
mus  Homil.  in  Jgnat.  §  4  (Opp.  ed.  Montfaucon  II  p.  597')  bezeichnet  die  christ- 
liche Gemeinde  von  Antiochia  als  5f(fiov  elxoatv  dxTeivöfAevov  u.ypta(oa;.  Aber 
schon  Strabo  16  p.  750  sagt,  dass  Antiochia  an  Grösse  nur  von  Soleucia  am 
Tigris  und  Alexandria,  natürlich  auch  von  Rom,  übertroffen  werde.  Procop. 
b.  Per$.  1,  17  p.  87  nennt  'Avrtöyciav  —  r.Xo6x<p  rt  xal  |Aev£ftei  xal  zoXuav- 
dpmzla  T.6ltari  rpaVr™  aTiaomv  täv  h  toi;  Imoa  'Pamaiojv  ouaav.  Vergl.  2,  8 
p.  189.  192. 

1)  Seine  Verwaltung  begann  23  v.Chr.,  Dio  Cass.  53,  32,  und  dauerte 
10  Jahre.    Ioseph.  ant.  16,  3,  3.   Zumpt  p.  79.   Mommsen  p.  113. 

2)  toO  -iyy<  'Iovtou  otdooyoc  Kaloapi,  Ioseph.  ant.  15,  10,  2. 

3)  Ioseph.  ant.  16,  2,  1.  Philo  leg.  ad  Ca  tum  p.  589  Mang.  Er  legte  da- 
mals die  Colonio  Berytus  an  (Strabo  16  p.  756),  welche  Eusebius  Chron.  in  das 
Jahr  14  v.  Chr.  setzt. 

4)  Dio  Gass.  53,  32:  xal  8;  (Agrippa)  ix  fitv  Tffi  itoAJtn;  e-idy«  i$t£»pu.T]aev, 

oj  pivtot  xal  ii  rrjv  £uplav  icpixero  i)X  ixeloe  jxev  rot»;  uirooTparrjoyc 

f rcpujftv ,  v  jto;  Ik  i-,  A£aß<p  otfrpidye.  Zumpt  und  Mommsen  p.  114  billigen 
diese  Darstellung  und  einer  Ihrer  Gründe  dafür  ist,  dass  in  den  genannten 
10  Jahren  (23 — 13)  kein  andrer  kaiserlicher  Legat  von  Syrien  genannt  wird.  Nun 
aber  berichtet  Dio  54,  34,  dass  der  Besser  Vologaesus  in  Thracien  den  Rhescu- 
poris  getödtet  habe,  und  fährt  dann  fort:  d>;  ouv  ovxö;  xe  xaüra  iro'ui  xal  ol 
2taX6rai  tt^v  MaxEOovtav  ixaxoupvouv,  Ao6xtoc  flelaouv  ix  riau.<fuXla;,  Tjs  ^PXe» 
ttpoorcdyÖTj  a<plat.  Der  Krieg  dauerte  drei  Jahre,  13 — 11  v.  Chr.  Vellei.  2,  98. 
Liv.  ep.  140.  Piso  war  also  dpyoiv  riap^uXlac  im  J.  13.  Es  ist  aber  unglaub- 
lich, dass  er  nur  Pamphylien  verwaltet  hätte ,  da  er  bereits  15  Consul  gewesen 
war,  und  Pamphylien  nie  eine  consularische  Provinz  gewesen  ist.  Ebenso  wenig 
konnte  er  Ugatua  Qalotioe  sein,  denn  auch  dieses  ist  praetoriscb,  noch  auch  etwa 
proconml  Asiat,  da  erst  zwei  Jahre  nach  seinem  Consulat  vergangen  waren. 
Nun  wissen  wir,  dass  die  Provinz  Cilicien  von  Antonius  im  J.  36  aufgehoben 
und  theils  an  Cleopatra,  theils  anderweitig  vergeben,  nach  der  Schlacht  bei 
Actium  aber  vorläufig  dem  Statthalter  von  Syrien  übergeben  war,  und  dass  ein 
eigner  Statthalter  Ciliciens  erst  wieder  58  n.  Chr.  genannt  wird.  Tacit.  ann. 
13,  33.  Zumpt  p.  96.  Mommsen  p.  122.  Pamphylien  gehörte  ohne  Zweifel  zu 
den  Provinzen,  deren  Oberbefehl  Agrippa  hatte  (Mommsen  p.  113),  es  war  über- 
dies der  beste  Angriffspunct  gegen  die  Homonadenser ,  welche  im  J.  25  v.  Chr. 
den  König  Amyntas  von  Galatien  erschlagen  hatten  (Strabo  12  p.  569)  und  sich 
im  Kriegszustände  gegen  die  Römer  befanden,  bis  Quirinius,  Ugatua  Aug.  Syrioe, 
sie  im  J.  3  und  2  v.  Chr.  unschädlich  machte  (Mommsen  p.  117  ff.).  Ich  glaube 
demnach,  dass  L.  Piso  unter  die  Ugati  Aug.  Syriae  zu  rechnen  ist,  und  dass  er 
sich  im  J.  13  zufällig  in  Pamphylien  befand,  vielleicht  auch  im  Kriege  gegen 
die  Homonadenser.  In  diesem  Falle  aber  würde  er  nicht  ein  Legat  des  Agrippa, 
sondern  ein  kaiserlicher  Statthalter  gewesen  sein.    Zippel  Die  röm.  Herrschaft 

Rom.  AHerth.  IV.  ».  Aufl.  27 
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dem  J.  13  ist  Syrien  immer  von  consularischen  Legaten  des 
Kaisers  regiert  worden,  von  denen  sicher  bekannt  sind ; 

M.  Titius  Cos.  723=31,  leg.  Syriae  c.  745=9*). 

C.  Sentius  Saturninus  Cos.  735  =  19,  leg.  Syr.  746  =  8. 

P.  Quinctilius  VarusCos.741  =13,  leg.  Syr.  748— 750  =  6— 4. 

P.  Sulpicius  Quirinius  Cos.  742  =  12,  leg.  Syr.  751—752  = 

3—  2. 

L.  Volusius  Saturninus  Cos.  742  =  12,  leg.  Syr.  757—758  = 

4—  5  n.  Chr. 

P.  Sulpicius  Quirinius  Cos.  742=12,  leg.  Syr.  Herum  759 
=  6  n.  Chr. 

Q.  Caecilius  Metellus  Creticus  Silanus,  Cos.  760  =  7,  leg.  Syr. 

764—770  =  11—17. 
Cn.  Calpurnius  Piso,  Cos.  747  =  7,  leg.  Syr.  770—772  = 

17—19. 

L.  AeliusLamia,  Cos.  756  =  3,  leg.  Syr.  774—785  =  21—32. 
L.  Pomponius  Flaccus,  Cos.  770  =  17,  leg.  Syr.  785.  786  = 
32.  33. 

L.  Vitellius,  Cos.  787  =  34,  leg.  Syr.  788  =  35. 
P.  Petronius,  Cos.  772  =  19,  leg.  Syr.  792— 795  =  39— 42 2". 
C.  Vibius  Marsus,  Cos.  770  =  17,  leg.  Syr.  795 — 797  =  42 
—44. 

C.  Cassius  Longinus,  Cos.  783=30,  leg.  Syr.  798 — c.  803 
=  45—50. 

C.  Ummidius  Quadratus,  Cos.  unter  Caligula  oder  Claudius, 

leg.  Syr.  804—813=51—60. 
Cn.  Domitius  Corbulo,  Cos.  792=39,  leg.  Syr.  814—816  = 

61—63. 

Cestius  Gallus,  Cos.  eines  unbestimmten  Jahres3),  leg.  Syr. 
818.  819  =  65.  66. 

Unter  diesem  begann  im  J.  66  der  Aufruhr  der  Juden4;,  in 
welchem  sowohl  der  letzte  selbständige  Procurator  Iudaeas  Ges- 
sius  Florus  erschlagen*)  als  auch  Cestius  Gallus  schimpflich  De- 
in Illyrien  S.  246  erklärt  sich  gegen  diese  Vennnthung  und  liest  mit  Zampt  in 
der  Stelle  D:o  54,  34  Ix  TfJ;  Moalac  »t*tt  ex  IlancfoXiot« ,  wodurch  dann  aller- 
dings die  Frage  erledigt  wird. 

1)  Momrasen  R.  g.  D.  A.  p.  99.  Die  Beweise  für  die  folgenden  Ansätze  s. 
bei  Zumpt  u.  Mommsen  a.  a.  O. 

*2)  Borghesi  Öeurr.  III,  357.      3)  Ugatut  contularit  nennt  ihn  Soet.  Ve$p.  4. 

4)  Ioseph.  b.  lud.  %  14,  4.  5)  Suet.  Vetp.  4. 
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siegt  wurde  und  bald  darauf  starb1).  In  Folge  dessen  erhielt 
noch  Ende  66 2)  ludaea  einen  eigenen  kaiserlichen  Legaten  fn 
der  Person  des  Vespasian  (Cos.  51),  der  im  Mai  67  in  Galilaea 
einzog3),  während  Syrien  unter  den  Legaten  C.  Licinius  Mucia- 
nus  gestellt  wurde4).  Nach  der  Eroberung  Jerusalems  im  J.  70 
blieb  ludaea  eine  eigene,  von  Syrien  getrennte  Provinz5),  deren 
Statthalter  nicht,  wie  vorher,  ein  procurator,  sondern  ein  prae-  70  ™*hr 
torischer,  in  Kriegszeiten  auch  ein  consularischer  Legat  des 
Kaisers  war,  Uber  eine  Truppenmacht,  nämlich  die  legio  X  Fre- 
tensis  und  verschiedene  Auxiliarcorps  verfügte6)  und  unter  sich 
einen  procurator  hatte7).  Die  Reihe  dieser  Statthalter  beginnt 
mit  S.  Vettulenus  Cerialis*);  ihm  folgt  Lucilius  Bassus9)  und  die- 
sem im  J.  72  Flavius  Silva10),  der  erst  81  Consul  wurde11).  Aus 
der  folgenden  Zeit  sind  bekannt:  unter  Domitian :  Gn.  Pompeius 
Longinus,  Legat  v.  ludaea  839  =  86  12);  unter  Traian :  Tiberia- 
nus13)  ;  Atticus,  wahrscheinlich  Ti.  Claudius  Atticus14),  der  Vater 

1)  Suet.  a.  a.  0.   Tac.  hist.  5,  10.   Ioseph.  6.  lud.  2,  19. 

2)  Zumpt  a.  a.  0.  p.  142. 

3)  Ioseph.  6.  lud.  3,  6,  2 — 73.  Der  Monat  Artemisius,  den  Iosephus  ueunt, 
ist  der  Mai,  8.  Waddington  n.  2571b. 

4)  Tac.  hist.  1,  10:  Suriam  et  quattuor  Ugiones  obtinebat  Licinius  Mucia- 
nus  ,  bellum  Judaicum  FUtvhu  Vespasianus  (ducem  eum  Nero  dcltgeraf) 

tribus  legionibus  adminiatrabat.  Der  Name  des  Mucianus  ist  nicht  M.  Licinius 
Crassus  Mucianus,  sondern  C.  Licinius  Mucianos.  8.  das  Verz.  der  feriae  Latinae 
bei  Marini  Arvali  p.  129=  C.  /.  L.  VI,  2016  und  über  den  Namen  und  die  drei 
Consulate  des  Mucianus  Borghesi  Oeuvres  IV,  345 — 353.  Inn  erwähnt  auch  als 
Legaten  Syriens  Ioseph.  b.  lud.  4,  1,  5;  4,  10,  6. 

5)  Dem  Vespasian  schreibt  die  Einrichtung  der  Provinz  zu  Aurel.  Vict. 
Caes.  9.  epit.  9. 

6)  Ioseph.  b.  lud.  7,  1,  3.  Dio  Cass.  55,  23.  Henzen  in  Jahrb.  d.  Vereins 
v.  Alterthumsfreunden  im  Rheinlande  1848  S.  39  ff. 

7)  So  hatte  z.  B.  der  gleich  zu  erwähnende  Lucilius  Bassus  den  procurator 
Llberius  Maximus,  Ioseph.  6.  lud.  7,  6,  6.  Der  Timesitbeus,  proc.  prov.  Syriac 
Palaestinae  bei  Henzen  n.  5530  ist  wahrscheinlich  derselbe,  der  unter  Gordianus 
pratfectus  praetorio  wurde.  Capitolin.  Gord.  23.  Eckhel  VII,  319.  Renier  in 
Borghesi  Oeuvres  III,  484. 

8)  Ioseph.  b.  lud.  7,  6,  1 :  cl«  hi  rrjv  Mouoalav  rpcaßsuT^c  AouxlXto«  Bdoao; 
4xT:tfA<fdei;  xai  Tfjv  oxpaTtdv  itapd  KcpcaXiou  OätTtXXtavoü  (d.  Handschr.  haben 
Oje-rtXiavoü)  7iopaXaßd»v  x.  x.  X.  S.  Ober  ihn  Renier  in  Mint,  de  l'acad.  des  inser. 
XXVI,  1  (1867)  p.  309  ff. 

9)  Er  helsst  npeoSrjrrj;  bei  Ioseph.  b.  lud.  7,  6,  1. 

10)  Ioseph.  b.  lud.  7,  8,  1.  11)  Borghesi  Oeuvres  III,  180. 

12j  Militärdiplom  Henzen  n.  5433 :  et  sunt  in  ludaea  sub  On.  Pompeio  Lon- 
gino.  Vgl.  Uenzen  in  Jahrbucher  des  V.  v.  A.  im  Rheinlande  1848.  S.  38.  Bull, 
dell'  ln»t.  1848  p.  24—26. 

13)  Bei  Iohannes  Antiochenus  in  Müller  Fr.  Hist.  Gr.  IV  p.  580  heisst  er 
•rj-refAOveücDv  tou  rpdbtoy  naXatartvmv  £8voy«,  d.  h.  der  zur  Zeit  des  Verfassers 
bestehenden  Palaestina  prima. 

14)  Borghesi  Oeuvres  V,  534. 

27* 
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des  bekannten  Herodes  Atlicus,  im  J.  107  l) ;  Lusius  Quietus,  Cos. 
H5  und  darauf  Legat  v.  ludaea2);  Q.  Pompeius  Falco,  leg.  Aug. 
pr.  pr.  [Iudeae)  et  leg.  X  Fret.  vor  dem  Consulat3]  ;  unter  Ha- 
drian: Q.  Tineius  Rufus,  Legat  v.  ludaea  <324),  in  welchem 
Jahre  der  Krieg  mit  Barcocbeba  ausbrach,  und  C.  lulius  Severus, 
Cos.  127,  der  nacheinander  legatus  pr.  pr.  provinciae  Brittanniae, 
leg.  pr.  pr.  provinciae  Iudeae,  leg.  pr.  pr.  provinciae  Syriae  war, 
und  ludaea  als  Nachfolger  des  Tineius  bis  135  verwaltet  zu  haben 
scheint5);  unter  M.  Antoninus:  C.  lulius  Severus,  Cos.  I55t 
TTpeaßeonr);  avTiTTporrjo?  Soptas;  Fla/.aioTtvYj? 6);  unter  M.  Aurel: 
Flavius  Boethus,  Cos.  eines  unbestimmten  Jahres7),  leg.  Si/riae 
Palaestinae  467 8);  C.  Erucius  Claras,  Cos.  170,  fjejitüv  'IouSata; 
avTiarpaTTjYo;  tou  xupi'ou  autoxpaTopo;  M.  AopT^ioo 'Avtcovstvou  *), 
endlich  aus  unbestimmter  Zeit  Ulpius  Arabianus,  o  XauxirpoTaros 

1)  Eusebius  E.  H.  3,  32  lässt  den  Symeon,  Bischof  von  Jerusalem,  das  Mar- 
tyrium erleiden  eVi  Tpaictvoj  Kafoapo;  xai  üzcrrixoO  Amxoy.  Nach  Eusebius 
thron.  Can.  p.  163  Schoene  geschah  dies  im  10.  Jahr  des  Traian.  Wenn  der 
Titel  breomtäc ,  consulari» ,  genau  ▼erstanden  werden  kann,  so  war  Atticus  nach 
dem  Consulat  Ugatu»  ludaeae ,  und  Consul  ist  er  wirklich  zweimal  gewesen  (s. 
Borghesi  a.  a.  0.),  allein  zu  Eusebius  Zeit  heisst  OraTixö;,  wie  wir  weiter  unten 
sehen  werden,  überhaupt  ein  Legat,  auch  ein  praetorischer. 

2)  Dlo  Cass.  68  ,  32:   Aare  —  xal  uitaTCuaai  tffi  xt  BaXmffcfnjc  <ip5ae. 
Euseb.  E.  //.  4,  2.   Syncellus  p.  657  Bonn.,  wo  der  Name  verderbt  ist. 

3)  Henzen  n.  5451.  Der  Name  der  Provinz  ist  sicher  ergänzt  von  Borghesi 
Oeuvre»  IV,  125.  Das  Jahr  des  Consulata  ist  unbekannt.  Leber  den  Mann  s. 
Mommsen  Index  Plinii  p.  422. 

4)  Borghesi  Oeuvre»  III,  64  setzt  aeine  Legation  136  und  Mommsen  za 
Borghesi  Oeuvr.  IV,  168  n.  1  macht  ihn  zum  Nachfolger  des  Severus.  Allein 
nach  der  einzigen  Nachricht,  die  wir  über  ihn  haben,  war  er  beim  Ausbruche 
des  Krieges  im  J.  132  als  leg.  ludaeae  anwesend.  Hieronymus  in  Euseb.  Chr. 
Can.  ed.  Schöne  p.  167 :  Judaei  in  arma  verti  Palaettinam  depopulaii  sunt 
tenente  provinciam  Tineio  Rufo ,  eui  ad  opprimendo»  rebelle»  üadrianu»  mitit 
exereitum.  Euseb.  E.  H.  4,  6.  Syncellus  p.  660.  Wenn,  wie  Uenzen  in  Borghesi 
Oeuvr.  III,  64  n.  3  annimmt,  dieser  Tineius  derselbe  ist,  der  158  Co»,  war 
(Orelli  n.  3701),  so  würde  er  praetorischer  Legat  gewesen  und  grade  deshalb 
durch  Severus  ersetzt  sein. 

5)  Er  heisst  vollständig  S.  Vintelns  Faustinus  C.  I(ulius)  Severus,  C.  /.  L. 
III  n.  2830,  durch  welche  Inschrift  er  zuerst  sicher  bekannt  geworden  ist.  üebri- 
gens  s.  Dio  Cass.  69,  13.  Mommsen  in  Borghesi  Oeuvr.  IV,  168  n.  1.  Wadding- 
ton Memoire  »ur  la  Chronologie  de  la  vie  du  Rhiteur  Ariatide  {Mim.  de  Vocod. 
26,  1)  p.  26. 

6)  C.  /.  Gr.  4029.   Borghesi  Oeuvr.  in,  119;  IV,  165. 

7)  Galen.  Vol.  II  p.  215:  QXdßto;  Bor(8ös  dvfjp  CraTo;  'Poupiaiojv. 

8)  Galen.  Vol.  XIX  p.  16:  BotjÖö;  ££r]X8e  rf(;  TttfXcw;  a\uou  Ttporcpo;,  ipfcov 
tote  rf);  n*).atorivT];  Svpte;,  h  i  xai  driftave.  Galen  reiste  ab,  während  in 
Rom  eine  Pest  ausbrach,  d.  h.  167,  und  kam  schon  Winter  168—169  zurück. 
S.  Clinton  F.  R.  s.  a.  167.  169. 

9)  Inschrift  von  Ephesus  bei  Waddington  n.  1842». 
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oTTcrcixo;,  irpeaßeuT^c  xotl  avTiarpcmjYo;  toü  2eßa3Too  Supi'a;  üa- 
XataTivr^1). 

Aus  diesem  Verzeicbniss  geht  hervor,  dass  Iudaea  oder  Syria 
Palaestina  unzweifelhaft  bis  auf  M.  Aurel  selbständige  Provinz 
war,  als  welche  sie  auch  von  Ptolemaeus  aufgeführt  wird2).  Ihr 
ferneres  Bestehen  ist  in  Zweifel  gezogen  worden  von  Borghesi, 
der  auf  Grund  der  Nachricht  des  Dio  Gassius ,  dass  M.  Aurel 
nach  dem  Partherkriege  62 — 165)  die  Sicherung  ganz  Asiens 
dem  Avidius  Cassius  anvertraut  habe3),  die  Vermuthung  zu  be- 
gründen suchte,  dass  Palaestina  damals  mit  Syrien  vereinigt,  und 
auch  später  bei  der  gleich  zu  besprechenden  Theilung  Syriens 
mit  Syria  Phoenice  zusammen  verwaltet  worden  sei*).  Beides 
hat  sich  jetzt  als  unbegründet  erwiesen.  Wenn  Avidius  Cassius 
eine  ausnahmsweise  Stellung  erhielt,  wie  sie  in  den  Jahren  731 
—741=23—13  Agrippa»),  770  =  17  Germanicus •) ,  807  =  54 
Corbulo7)  gehabt  hatte,  so  wissen  wir  doch,  dass  seine  eigent- 
liche Provinz  Syrien  war*),  in  welcher  ihm  Martius  Verus  als 
Legat  folgte9),  und  dass  die  umliegenden  Provinzen  während  der 

1)  Iuschr.  von  Amastris,  C.  I.  Gr.  4151.  Dieselbe  ist  zwar  datirt  vom  Jahr  260 
der  Aera  von  Amastris,  diese  Aera  ist  aber  noch  nicht  flxlrt.  Eckhel  II,  385. 
Wenn  sie  etwa  689  «=65  zu  setzen  ist,  in  welchem  Jahre  Amastris  der  Provinz 
Bithynien  einverleibt  warde,  so  fällt  die  Inschrift  949 s=  196  anter  Severus. 

2)  Ptolem.  5,  16,  1 :  i\  IlaXatUTlvT)  Eupia  fjTi;  xoX  'Io-jöala  xaXerrat.  Dass 
der  Name  Palaestina  nach  Hadrians  jüdischem  Kriege  üblich  geworden  sei  (Hen- 
zen  in  Borghesi  Oeuvr.  IV,  160  n.  2.  Imcr.  n.  4533),  ist  nicht  unbedingt  richtig, 
da  Syria  Palaestina  schon  bei  Herodot  1,  105;  2,  104  und  Palae$tina  bei  Strabo 
16,  776  vorkommt  und  andererseits  noch  c.  170  n.  Chr.  der  Name  Iudaea  offl- 
ciell  ist  (s.  oben  S.  420). 

3)  Dio  Cass.  71,  3:  töv  pivrot  Kctaotov  o  Mdpxo;  rrjc  Aa(ac  cltAtt^  It.i- 
tpoMVCM  exlXoorv.  Die  Nachricht  wird  bestätigt  dadurch,  dass  Cassius  in 
Aegypten  Krieg  führte,  Dio  Cass.  71,  4.  Capitolin.  Af.  Ant.  ph.  21 ,  ebenso  in 
Arabien  und  Armenien.   Volcat.  Gall.  v.  Avid.  Cat$.  6. 

4")  Borghesi  Oeuvres  IV,  160  ff.  Borghesi's  Annahme  ist  bereits  von  Kuhn 
II,  187  ff.  und  Bormann  p.  19  ff.  p.  24  ausführlich  widerlegt  worden,  deren  Argu- 
menten ich  noch  einige  neue  habe  hinzufügen  können.  Die  Inschr.  Mur.  343.  1 , 
in  welcher  ein  leg.  cunctae  Syriae  vorzukommen  schien,  und  aus  welcher  Borghesi 
IV,  162  auf  eine  noch  später  bestehende  Zusammenlegung  aller  Theile  Syriens 
schloss,  steht  jetzt  C.  /.  L.  II  n.  3783  und  ist  nach  Mommsen  zu  lesen  : 

Af.  CorneUo  Af.  f.  Gal.  Nigrino  Co»,  leg.  Aug.  pr.  pr.  provinc.  Moesiae 

[item  pr)ovine.  Syriae. 

5)  Mommsen  R.g.  d.  Aug.  p.  113.  Ü)  Tac.  arm.  2,  43. 

7)  Tac.  ann.  13,  8,  9. 

8j  Volc.  Oallicanus  t\  Avid.  Ca»»,  ö.  Dio  Cass.  71,  31.  Er  heisst  t.^vjtt^ 
ZeßaOTÄv  dvrtrrpdTTjo;  in  der  Inschrift  des  Jahres  169  (C.  /.  Gr.  4544  =  Wad- 
dington n.  2525),  rpeaj}.  St^aaroj)  (dvnorpdTTjYo;)  in  der  Inschr.  d.  J.  170, 
Waddington  n.  2331,  urimö;  in  Inschriften  der  Jahre  169  und  171,  Wadding- 
ton 2212.  2237.  2438. 

9)  Dio  Cass.  71,  29. 
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Zeit  seines  Commandos  ihre  eigenen  Statthalter  behielten1).  Denn 
da  er  sein  Commando  bei  Beginn  des  Marcomannenkrieges,  wahr- 
scheinlich bei  der  Rückkehr  des  L.  Verus  nach  Rom  (919  =  1 66) 
antrat2),  und  dasselbe  fortführte  bis  zu  dem  Jahre,  in  welchem 
er  sich  empörte  und  getödtet  wurde,  d.  h.  nach  gewöhnlicher 
Annahme  928  =  <75,  nach  Waddingtons  Ansatz  925  =172 3  ,  so 
fallen  in  diese  Zeil  die  Statthalter  von  Iudaea  Flavius  Boethus 
und  Erucius  Clarus  (s.  S.  420),  während  in  Gappadocien  Martius 
Verus  Legat  und  in  Aegypten  Flavius  Calvisius  Praefect  war4). 
Dass  aber  auch  nach  dieser  Zeit  Palaestina  eine  selbständige 
Provinz  blieb,  lehrt  nicht  nur  das  Vorkommen  derselben  bei 
Schriftstellern5),  sondern  namentlich  die  officielle  Erwähnung 
der  Provinz  auf  den  Münzen  von  Neapolis,  das  in  der  Zeit  von 
Antoninus  Pius  bis  Alexander  Severus  sich  OXaooia  NeairoAic 
Sopta?  TlaXai3Ttvr(;  nennt*),  von  Tiberias,  das  unter  Gommodus 
dieselbe  Bezeichnung  braucht7),  und  von  Caesarea,  welches  von 
Decius  Traianus  (249 — 251}  an  metropolis  provinciae  Syriae  Pa- 
ktes! inae  heisst8);  endlich  die  Erwähnung  mehrerer  Statthalter, 
nämlich,  abgesehen  von  dem  bereits  angeführten  Ulpius  Arabia- 
nus,  dessen  Zeit  unsicher  ist,  des  Achaeus  unter  Gallienus 
(c.  261)»),  des  Flavianus  im  Jahr  303  l0),  des  Urbanus  unter 
Diocletian  im  J.  304  ")  und  seines  Nachfolgers  Firmiiianus  unter 
Constantin  im  J.  308"). 

Wahrend  sonach  Iudaea  oder  Syria  Palaestina  seit  66  n.  Chr. 
von  Syrien  abgetrennt  blieb,  ist  auch  Syrien  selbst  spater  in 


1")  Aach  unter  Gerraanicos  war  bekanntlich  Piso  Statthalter  von  Syrien, 
unter  Corbulo  Uinmidius  Quadratns. 

2)  Capitolin.  M.  Ant.  ph.  12,  13:  dum  Parthicum  bellum  geritur,  na  tum  e$t 
Marcomatmicum.  quod  diu  eorum,  qui  aderant,  arte  susperuum  est,  ut  finito  iam 
Orientali  hello  Marcomatmicum  agi  posset.  Et  quum  famia  tempore  (a.  167)  po- 
pulo  insinuasset  de  hello ,  fratrt  poat  quinquennium  reverso  (a.  166)  fn  senatu 
egit,  ambo»  neceaaarioa  eaae  dicena  hello  Oermanico  imperatorta. 

3)  Waddington  n.  2212.  4)  Dio  Cass.  71,  23.  28. 

5)  Dio  Cass.  55,  23  zählt  die  Legionen,  die  zu  seiner  Zeit,  d.  h.  unter 
Elag abal  und  Alexander  Severus  existirten ,  auf ,  darunter  zwei ,  die  VI  Ferrata 
und  X  in  Iudaea. 

6")  Eckhel  III,  435.  Mionnet  V,  500—606;  8.  VIII,  346—352. 

7)  Münze  des  Commodus  in  der  Numismatischen  Zeitschr.  v.  Huber  und 
Karabacek  1869  p.  401  :  TIBept£ew  täv  KAauSiemv  CVPia«  nAA*iarlvT4c. 

8)  Eckhel  III.  432.  Mionnet  V,  493—497.  S.  VIII  p.  340—343. 

9)  Euseb.  E.  H.  7,  15. 

10)  Euseb.  De  mari.  Palaeat.  prooem.  p.  260  Vales.  tm  p.  313  Schwegler: 
ffttto)  fiev  (J>Xaj3iav6;  T©8  täv  IlaXatOTtv&v  fftvou;. 

11)  Euseb.  De  mari.  Pal.  3.  12)  Euseb.  De  mart.  Pal.  8.  9.  11. 
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zwei  Provinzen,  Syria  magna  oder  Syria  Coele  und  Syria  Phoe- ^JjJjJJ {£* 
nt'ce  zerlegt  worden1).    Der  Umfang  derselben  entspricht  nur  SjjjJ 
sehr  unvollkommen  den  früher  unter  denselben  Namen  verstan- 
denen  Landschaften ;  denn  Syria  Coele  heisst  nunmehr  das  ganze 
nördliche  Syrien,  dessen  Hauptstadt  Antiochia  ist,  und  zu  dem 
;iuch  Commagene  gehört2),  Syria  Phoenice  aber  enthalt  ausser 
dem  eigentlichen  Phoenicien  das  östlich  liegende  Binnenland  von 
Heliopolis,  Emesa,  Damascus  und  Palmyra3)  nebst  den  Landschaf- 
ten Auranitis,  Batanea  und  Trachonilis,  welche  erst  unter  Dio- 
cletian  zur  Provinz  Arabia  gezogen  worden  sind4).   Diese  Thei- 
lung  Syriens  hatte  bereits  Hadrian  beabsichtigt5);  sie  ist  aber 
erst  von  Severus  vor  198  ausgeführt  worden6).  Denn  nicht  nur, 
dass  Ptolemaeus  (unter  Antoninus  Pius)  die.  Provinz  noch  als  ein 
Ganzes  behandelt ,  sondern  auch  die  Statthalter  Syriens  heissen 
bis  auf  Severus  einfach  legati  Syriae,  welchen  Titel  unter  Anto- 
ninus Pius  und  M.  Aurel  Burbuleius7),  L.  Attidius  Coroelianus 
(a.  162)8),  iuUus  Veras  (163—165)»),  Avidius  Cassius  (166— 

11  Ulpian,  der  unter  Caracalla  schrieb,  unterscheidet  Dig.  50,  15,  1  bei 
Aufzählung  der  römischen  Colonien  drei  syrische  Provinzen:  Syria  Coele,  Syria 
Phoenice  und  Syria  Palaestina.  Ebenso  bezeichnet  Dio  Cassius  53,  12 ;  55,  23 ; 
79,  7  die  beiden  syrischen  Provinzen,  Coele  und  Phoenice. 

2)  S.  Kuhn  II,  193fr.,  der  diesen  Gegenstand  sorgfältig  behandelt  hat. 

3)  Ulpian.  Dig.  50,  15,  1.  Heliopolis  gehört  zu  Syria  Phoenice  im  Jahr  213. 
S.  die  Inschr.  C.  I.  L.  III  n.  202  «=  Renan  Mission  p.  311  ;  Emesa  und  PalmyTa 
rechnet  auch  Hierocles  p.  717  zu  Syria  Phoenice. 

4)  In  den  Ortschaften  des  Ilauran  beginnt  der  Gebrauch  der  Aera  von  Bostra 
erst  295  n.  Chr.  Bis  dahin  rechnet  man  nach  Jahren  des  regierenden  Kaisers. 
S.  Waddington  zu  n.  2081.  2088.  2114.  2463. 

5)  Spartian.  Hadr.  14:  Antiochensei  inter  haec  ila  odio  habuit,  ut  Syriam  a 
Phoenice  separare  voluerit,  ne  tot  civitatum  metropolis  Antiochia  diceretur.  In 
Ermangelung  eines  anderen  chronologischen  Anhaltes  habe  ich  früher  nach  Vor- 
gang von  Norisius  De  epoeh.  Syromaced.  diu.  IV  c.  1  u.  3 ;  Gothofredus  ad 
Cod.  Th.7,  13,  11;  Boecking  ad  N.  D.  Or.  p.  129  angenommen,  Hadrian  sei 
der  Urheber  dieser  Theilung  gewesen,  obwohl  Spartian  ihm  nur  die  Absicht  zu- 
schreibt. Nach  den  jetzt  vorliegenden  Untersuchungen  von  Borghesi  Oeuvres  IV, 
160—173;  Kuhn  II,  190 ff. ;  Bormann  p.  13 f.;  Waddington  in  Borghesi  Oeuvres 
VIII  p.  431  ist  nicht  zu  bezweifeln,  dass  die  Theilung  von  Septimius  Severus 
herrührt.  Die  Stelle  des  Iustinus  MartyT,  welcher  bald  nach  Hadrians  jüdischem 
Krieg  schrieb,  Dial.  c.  Tryphon.  c.  78:  fat  Ii  Acuxasxo«  t?};  Äpafiixf,;  fffi 
xotl  £ottv  ,  cl  xa\  vüv  rpoavevtfATfrat  rjj  2upotpotv{x$  XtYOu.£vr.  ist  demnach  nur 
von  der  Landschaft,  nicht  von  der  Provinz  zu  verstehen.    S.  Kuhn  a.  a.  0. 

6)  Ausdrücklich  erwähnt  sie  Tertullian  in  der  im  15ten  Jahre  des  Severus 
(207)  verfassten  Schrift  Adv.  Marcionem  3,  13:  et  Damascus  Arabiae  retro  de- 
putabatur ,  antequam  transscripta  erat  in  Syrophoenieen  ex  dittinctiont  Syriarum. 

7)  Henzen  n.  6484. 

8)  Capitolin.  M.  Ant.  ph.  8:  qui  Syriam  tunc  administrabat,  d.  h.  beim  Aus- 
bruch des  Partherkrieges  162,  und  starb  198.    Uenzen  6057. 

9)  Orelli  4997  -  Waddington  n.  1874  =  C.  1.  L.  III  n.  199. 
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172)«),  M.  Pontius  Laelianus2),  Pertinax*)  und  im  J.  493  Pes- 
cennius  Niger  «j  fuhren,  und  regieren  in  Landschaften,  welche 
spater  zu  Syria  Phoenice  gehören5).  Dagegen  kommt  zuerst  498« 
und  dann  213 7)  ein  legatus  provinciae  Phoenices  vor,  der  sich 
auch  in  der  Folge  nachweisen  lässt s) ,  und  gleichzeitig  beginnen 
die  legati  Syriae  Coeles9)  oder  Syriae  maiorw10),  unter  denen 
auch  ein  procurator  Syriae  Coeles  steht11),  so  dass  die  Theilung 
der  Provinz  in  Syria  Coele  und  Syria  Phoenice  unter  Severus 
und  zwar  etwa  194  zu  setzen  ist. 

1)  S.  Seite  422. 

2)  Er  war  Co*.  163,  spater  leg.  Syriae.    Orelli  3186. 

3)  In  den  letzten  Jahren  des  M.  Aurel.    Capitol.  Pert.  2.  3. 

4)  Herodian.  2,  7,  4:  Suplac  -ffteiTO  rdarj;.  IIoXMj  hi  xai  fArylarr; 
^PXA  T^xe  T0^  ^  Ootvlxaiv  £8>ou;  Ttavröc  xai  rr);  u-^Ypi»  Eu^ppdcrou  jftz  br.b 
ttq  Nt-rpou  «vcmv  igouat«.  Herodian,  dessen  Geschichte  bis  238  geht,  sagt  hier 
ausdrücklich,  dass  die  Theilung  Syriens,  welche  er  kannte,  zur  Zeit  des  Niger 
noch  nicht  eingetreten  war. 

5)  So  lag  in  der  Nihe  von  Damascus,  in  dem  jetzigen  Ort  El-Khisbe'  die 
coh.  I  Chalcidenorum,  die  unter  dem  Befehl  des  Attidins  Cornelianus,  leg.  Syr. 
a.  162  stand,  C.  I.  L.  III  n.  129  =  Waddington  n.  2562<*.  Derselbe  Legat  wird 
ermähnt  C.  1.  Or.  4661  in  einer  Inschr.  von  Gerasa  in  der  Decapolis.  Iulius 
Verus  aber  baute  163—165  eine  Strasse  bei  Abila  Lysaniae,  das  ebenfalls  später 
zu  Phoenice  gehörte,  Hierocles  p.  717.  S.  Orelli  4997  =C.  I.  L.  III  n.  199  = 
Waddington  n.  1874. 

6)  Orelli  n.  905  =  C.  /.  L.  III  n.  205  =  Waddington  n.  1844:  per  Q.  Yeni- 
dium  Rufum,  leg.  Augg.  pr.  pr.  praesidem  provine.  Syriae  Phoenice».  Drei  andre 
Inschriften  von  Sidon  aus  demselben  Jahr,  auf  Wegebauten  desselben  Legaten 
bezüglich,  s.  Renan  Mution  p.  376 fT. 

7)  C.  I.  L.  III  n.  202 :  per  D.  Pium  Catsium ,  leg.  Aug.  pr.  pr.  prauidtm 
provinciae  Syriae  Phoenice». 

8)  Kuhn  II,  194  führt  noch  an  Marius  Secundus  rfj«  «Doivtxt);  rpoTcot-öiv 
unter  Macrinus  (Dio  Cass.  78,  35),  Crispinus,  praeset  Phoenieiae  unter  Dio- 
cletian  a.  292  (Cod.  lustin.  1,  23,  3),  Marcellinus,  praeset  Phoenieiae  a.  342 
(Cod.  lustin.  2,  58,  1),  und  aas  noch  späterer  Zeit  die  consularet  Phoenice*: 
Iulianus  im  J.  362  (Cod.  Th.  12,  1,  52),  Leontius  im  J.  372  (Cod.  Th.  13,  1,  9). 
Petrus  im  J.  380  (Cod.  Th.  7,  22,  9;  12,  1,  83). 

9)  Ton  diesen  sind  bekannt  L.  Marius  Maximus,  Co».  195,  leg.  Augg.  (d.  h. 
Severi  et  Caracallae)  pr.  pr.  provinciae  Syriae  Coelae,  Henzen  5502,  besser  Borghesi 
Oeuvr.  V,  457,  vgl.  p.  466,  jetzt  C.  /.  L.  VI,  1450;  Simonius  Proculus  Iulianus 
[leg.  Aug.  Su]riae  Coele»  nach  Borghesi  Oeuvr.  III,  482  unter  Gordian;  L.  Aelius 
Helvius  Dionysius,  praete»  Syriae  Coele  »}  vor  298,  Orelli  n.  60=  Borghesi  Oeuvre» 
III,  106,  und  spiter  Hierocles,  contulari»  Syriae  Coele*  a.  344  (Cod.  Th.  11,  36.  7) 
und  nochmals  a.  348,  Cod.  Th.  10,  1,  6;  Theodoras,  conaulari*  Syriae  Coeles 
a.  347,  Cod.  Th.  11,  36,  8;  Festus,  contulari»  Syriae  a.  365,  Cod.  Th.  8,  4,  11. 
In  den  Subscriptionen  der  diocletianischen  Verordnungen  steht  in  dem  Titel  Syria 
allein,  ohne  den  Zusatz  Coele;  so  kommt  vor  Carisius,  praese»  Syriae  290,  Cod. 
Inst.  9,  41,  9;  Primosus,  praete»  Syriae  293,  ib.  7,  33,  6;  Verinus,  prnetes 
Syriae  294  (ib.  2,  13,  20). 

10)  Q.  Atrius  Clonius,  leg.  Aug.  pr.  pr.  8yriae  maiori»,  Grat.  365,  7  a= 

C.  I.  L.  II  n.  4111,  unter  Severus.  Digest.  26,  10,  7.  Borghesi  Oeuvr.  III,  396. 

11)  Aelius  Ianuarius  [procurator)  Syriae  Coele»,  Grat.  346,  1  =  C.  J.  L.  II 
n.  4135.  Dass  zu  ergänzen  ist  proc,  nicht  wie  Kuhn  II,  195  will,  legatu*, 
lehren  die  übrigen  in  der  Inschrift  angeführten  Aemter  des  Ianuarius. 
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Aus  diesen  drei  Provinzen  sind  spater  sieben  geworden,  j^Sf™,, 
deren  geographische  Begrenzung  um  das  Jahr  535  n.  Chr.  aUs 7  Prorin"B- 
Hierocles  ersichtlich  wird1),  nämlich 

4.  Syria  prima  mit  den  Städten  Antiochia,  Seleucia,  Lao- 
dicea,  Gabala,  Paltos,  Beroea,  Ghalcis. 

2.  Syria  secunda  mit  den  Städten  Apamea,  Epiphanea,  Are- 
thusa,  Balanea,  Raphaneae,  Seleucobelos. 

3.  Augusta  Euphratensis  mit  den  Städten  Cyrus  (Cyrrhus), 
Hierapolis,  Samosata,  Zenyma,  Germanicia. 

4.  Phoenice,  auch  <Doiv(xyj  irapaXo;2)  genannt,  mit  den  Städten 
Tyrus,  Ptolemais,  Sidon,  Berytus,  Byblos,  Bostrys,  Tripolis,  Arcae, 
Arados,  Paneas. 

5.  Phoenice  Libanesia  mit  den  Städten  Emesa ,  Laodicea, 
Heliopolis,  Abila,  Damascus,  Palmyra. 

6.  Palaestina  prima  mit  den  Städten  Caesarea ,  Diospolis, 
Azotos,  Aelia  Capitolina  (Jerusalem),  Neapolis,  Sebaste,  Anthe- 
don,  Ioppe,  Gaza,  Ascalon. 

7.  Palaestina  secunda  mit  den  Städten  Scythopolis,  Gadara, 
Antiochia  ad  Hippum,  Tiberias,  Gabae. 

Da  über  die  Entstehung  dieser  Provinzen  eine  Nachricht 
nicht  vorliegt,  so  hatte  ich  auf  Grund  des  veronesischen  Ver- 
zeichnisses angenommen,  dass  Euphratensis  von  Diocletian  selbst 
herrühre,  welcher  drei  oder  viermal  persönlich  in  Syrien  war3) . 
im  J.  288  von  hier  aus  gegen  die  Saracenen  Krieg  führte4),  in 
Palmyra  eine  Festung  anlegte*)  und  die  Landschaften  Batanea, 
Auranitis  und  Trachonilis  um  295  von  Syrien  abtrennte  und  zur 
Provinz  Arabia  schlug").  Durch  die  Untersuchung  von  Kuhn 
(s.  S.  241  Anm.  4)  ist  diese  Verrauthung  widerlegt  und  wie  ich 


1)  Ausführlich  handelt  uWr  die  geographischen  Verhältnisse  dieser  Provin- 
zen Kuhn  II,  314—388. 

2)  Euagrius  h  eccl.  3,  33.    Malalas  13  p.  345  Bonn. 

3)  Er  war  2<HS  in  Antiochia  und  Knies»,  295  in  Damascus,  299  und  300 
in  Antiochia.    Momnisen  Abh.,d.  Berl.  Aead.  1860  p.  425.  443—445. 

4)  Mamertini  pancyyr.  in  Maximianum  c.  7:  ertdo,  oitidem  optimam  Ulam 
fertilemque  8yriam  vtlut  amplexu  $uo  teyebal  EuphraU»,  antequam  DiocltUanr, 
>}  n k  Udertnt  regna  Ptr$arum.  Mamertini  (ienethl  Maximiani  c.  4  :  omitto 
Sarmaiuu  vattationem  oppre$»umque  captivitati$  vinculi$  Saracenum. 

5)  Inschr.  von  Palmyra,  Orelli  513  =  Waddington  n.  2626=  C.  I.  L.  Iii 
n  133. 

6)  Die«  sieht  man  daraus,  dass  seit  d.  J.  295  in  diesen  Landschaften  die 
Jahreszählung  nach  den  Regierungsjahren  der  Kaiser  aufhört  und  die  Aera  von 
Boatra  in  Gebrauch  kommt.    Waddington  n.  20*1.  2349.  2463. 
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glaube  festgestellt  worden,  dass  Euphratensis  in  der  Zeit  zwischen 
341 — 353  entstanden  ist1),  während  Syria  Coele,  Syria  Phoenice 
und  Palaestina  wenigstens  bis  zum  Jahre  381  ungetrennt  blieben 
und  wahrscheinlich  erst  unter  Arcadius,  vielleicht  in  den  Jahren 
395 — 399 2)  in  der  Weise  gelheilt  wurden,  dass  der  nach  der 
Theilung  übrige  Rest  der  alten  Provinz  unter  einen  Consularis, 
der  abgetrennte  Theil  aber  unter  einen  Praeses  gestellt  wurde3). 

Die  syrischen  Binnenlander,  welche  ursprunglich  dem  Städte- 
leben abgeneigt  waren,  haben  ihre  Culturperiode  unter  den  Se- 
leuciden  begonnen  und  unter  den  Römern  vollendet.  Die  Städte 
Syriens  rühren  grossentheils  von  den  Seleuciden ,  namentlich 
von  Seleucus  Nicator  her4);  ihnen  eiferten  die  jüdischen  Fürsten 
nach ,  denen  Caesarea  (turris  Stratonis) ,  Samaria  (Sebaste), 
Tiberias  und  andere  Städte  ihren  Ursprung  verdanken ;  auch  die 
Römer  haben  nicht  nur  sleich  nach  der  Besitznahme  der  Pro- 
vinz  die  zerstörten  Städte  aufgebaut,  sondern  bis  in  die  letzten 
Zeiten  ihrer  Herrschaft  neue  gegründet  und  trotz  der  wieder- 
holten inneren  und  äusseren  Kriege,  deren  Schauplatz  die  Pro- 
vinz wurde ,  durch  Anlage  und  Sicherung  der  Strassen  und 
durch  Eröffnung  eines  lebhaften  Verkehrs  mit  dem  Occident  den 
Reichthum  des  Landes  gefördert  und  die  grösseren  Städte,  ins- 
besondere die  Sitze  der  Verwaltung  zu  einem  blühenden  Zu- 
stande erhoben.  Selbst  die  unwirklichen  Districte  des  Hauran 
traten  unter  ihnen  in  den  Bereich  der  Cultur  ein,  die  mit  dem 
Aufhören  der  römischen  Herrschaft  sofort  wieder  verschwand5;. 
Ganz  durchgedrungen  ist  in  Syrien  weder  der  griechische,  noch 


1)  Sie  wird  erwähnt  im  J.  353  von  Ammian  14,  8,  7;  im  J.  359  in  den 
Acten  des  Concils  von  Selencia,  Mansi  III,  322;  in  den  J.  359 — 363  an  meh- 
reren Stellen  des  Libanins,  der  anch  einen  Statthalter  derselben,  Iulianus,  nennt 
(Sievers  Leben  des  Libanius  p.  251.  287);  im  J.  381  in  den  Acten  des  Concils 
von  Constantinopel ,  Mansi  III,  569;  im  J.  385  in  dem  Verzeichnis  des  Pole- 
mins  Silvius  (Mommsen  Abh.  d.  sächs.  Gesellsch.  d.  Wiss.  III,  255). 

2)  Dies  ist  auch  die  Ansicht  von  Mommsen  Polemii  Silvii  latercvlu*  p.  259. 
Abhandl.  der  Berliner  Academie  1862  S.  503. 

3)  Ich  verweise  Ober  die  Geschichte  dieser  Provinzen  aaf  Kuhn  Ueber  das 
Verzeichniss  der  römischen  Provinzen,  aufgesetzt  um  297,  in  den  Jahrbüchern 
für  rlassische  Philologie  1877  S.  697  ff.,  wo  über  die  syrischen  Provinzen  S.  708 ff. 
und  über  die  erwähnten  praetidea  und  coruuUtrea  S.  713  f.  gehandelt  wird. 

4)  Ammian.  14,  8,  5.  Ausführlich  handelt  über  das  Städtewesen  Syriens 
Kuhn  II,  314  ff. 

5)  S.  Waddington  zu  n.  2329 :  le  Haourän  n'n  Jamais  joui  que  d'une  »eule 
ptriode  de  tranquilliU  et  de  hon  gouvernement,  rVfl  celle  qui  embra$»e  le*  tieclen 
proaphrea  de  Vempire  romain;  apria,  comme  avant,  il  n  Itl  habiti  par  de*  rares 
plua  ou  moina  nomades  et  h  moitie  barbare*. 
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der  römische  Einfluss;  die  verschiedenen  Landessprachen,  das 
Syrische,  Hebraeische,  Phoenicische,  Aramaeische  und  Palmyre- 
nische  erhielten  sich  ebenso  wie  das  Leben  in  Stamm-  und  Dorf- 
gemeinschaften *);  nichtsdestoweniger  gewann  auch  das  römische 
Element  einen  festen  Boden  in  den  zahlreichen  Garnisonplätzen 
und  römischen  Colonien.    Von  römischen  Truppen  standen  in 
Syrien  unter  Augustus  und  namentlich  unter  der  Verwaltung  des 
Legaten  Varus  748  —  750  =  6  —  4  v.  Chr.  drei  Legionen2),  im 
J.  23  n.  Chr.  vier3),  nämlich  leg.  VI  ferrala,  leg.  X  Fretensis, 
leg.  III  Gallica*) ,  leg.  XII  fulminatah),  unter  Alexander  Severus, 
also  nach  der  ersten  Theilung  der  Provinz  fünf,  nämlich  in  Syria 
Coele  leg.  IV  Scythica  und  leg.  XVI  Flavia,  in  Iudaea  leg.  VI 
ferrata  und  leg.  X  Fretensis,  in  Phoenice  leg.  III  Gallica6).  Von 
diesen  hatte  noch  um  das  J.  400  n.  Chr.  die  leg.  IV  Scythica 
ihr  Hauptquartier  in  Oresa  am  Euphrat,  womit  vielleicht  Orima 
gemeint  ist;  die  leg.  XVI  Flavia  Firma  in  Sura  am  Euphrat7), 
die  leg.  X  Fretensis  in  Ailath  in  Palaestina,  am  rothen  Meer8),  die 
leg.  III  Gallica  in  Danaba9).    Dieselben  Legionen  blieben  also 
Jahrhunderte  lang  in  der  Provinz  und  zwar  vertheilt  auf  viele 
Plätze,  wie  z.  B.  Inschriften  der  leg.  III  Gallica  sich  in  Sidon  ,0), 
Berytus11),  Aera  in  Auranitis12)  und  Phaena  in  Trachonitis13) 
finden. 

Die  Anlage  römischer  Colonien  beginnt  mit  Berytus,  wo  colonien 


1)  Eigentümlich  ist  der  Provinz  Syrien  der  Begriff  der  jji^Tpoxajjxia,  d.  h. 
eines  in  Ermangelung  einer  Stadt  zum  Hauptort  eines  Districts  ernannten  Dor- 
fes. So  kennt  man  in  Trachonitis  drei  Metrocomiae,  Boocydd  Saßdtov  (Wadding- 
ton n.  23%),  Zorava  (ib.  n.  2480),  welches  später  Im  J.  512  n.  Chr.  als  Stadt 
und  Sitz  eines  Bischofs  vorkommt  (ib.  n.  2497),  und  Phaena  (ib.  n.  2524  s 
C.  I.  Or.  4544),  wo  eine  Garnison  aus  der  leg.  III  Gallica  und  leg.  XVI  Flavia 
Firma  lag  (Waddington  2525—2536»);  Epiphanias  Arwrephal.  Opp.  ed.  Petav.  II 
p.  145  erwähnt  ttjv  BdbwÖov,  jjnrjTpoxtDpfocv  rftz  Apaßtac  rrj;  tyiXifcXtpfac* 

2)  Ioseph.  ant.  17,  10,  9.    b.  lud.  2,  3,  1. 

3)  Tac.  ann.  4,  5.  Ueber  die  Geschichte  der  im  Folgenden  genannten  Le- 
gionen s.  Grotefend  in  Paulys  Realencycl.  IV  S.  868  ff. 

4)  Sie  kämpfte  schon  im  Partherkriege  des  Antonius  (Tac.  hi$t.  3,  24).  Vor 
54  n.  Chr.  stand  sie  eine  Zeit  lang  in  Germanien,  seit  diesem  Jahre  aber  wieder 
in  Syrien.    Mommsen  Ii.  g.  D.  Aug.  p.  46. 

5)  Unter  Titus  wurde  sie  nach  Cappadocien  verlegt. 

6)  Dio  Cass.  55,  23.    Ueber  die  leg.  X  Frei.  s.  oben  S.  419. 

7)  N.  D.  Or.  p.  88. 

8)  JV.  D.  Or.  p.  79.    Eusebii  Onomasticon  ed.  Larsow  et  Parthey  p.  22. 

9)  JV.  D.  Or.  p.  85.  10)  C.  /.  L.  III  n.  152. 

11)  Orelli  932  «  Waddington  n.  1845=  C.  /.  L.  III  n.  206. 

12)  C.  1.  Or.  4554-=  Waddington  n.  2413'. 
131  Waddington  n.  25£S.  2528«. 
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Augustus  Veteranen  der  legio  V  Macedonica  und  VIII  Augusta 
im  J.  740 ss  14  ansiedelte,  einer  colonia  iuris  Italici1),  in  wel- 
cher seit  dem  Anfange  des  dritten  Jahrhunderts  eine  berühmte 
Schule  des  römischen  Rechts  bestand2),  und  Heliopolis  (Baalbek), 
welches,  ebenfalls  von  Augustus  gegründet,  unter  Septimius 
Severus  das  ius  Italicum  erhielt3).  Es  folgen  unter  Claudius 
Ptolemais,  eine  Ansiedelung  von  Veteranen  verschiedener  Legio- 
nen4), unter  Vespasian  Caesarea  (turris  Stratonis)*)  und  Nico- 
polis  (Emmaus),  welches  letztere  indess,  obwohl  dem  Ursprung 
nach  eine  Militärcolonie ,  die  Rechte  und  den  Namen  einer  rö- 
mischen Colonie  nicht  gehabt  zu  haben  scheint6);  unter  Hadrian 
Aelia  Capitolina  (Jerusalem)7),  unter  Septimius  Severus  Laodicea. 


1)  Auf  Münzen  und  Inschriften  Colonia  Julia  Augusta  ftlix  Berytus,  Eckhel 
III,  356.  Orelli  n.  514=  Waddington  n.  1842.  Dass  sie  von  Augustus  herrührt, 
bezeugt  Ulpian  Dig.  50,  15,  1  $  1.  Das  Jahr  der  Gründung  giebt  an  Euseb. 
Chron.  Can.  ed.  Schoene  p.  143.  Ein  llvir  quinquennali»  der  Colonie  kommt  vor 
in  der  Inschr.  Waddington  n.  1841<*.  Uebrigens  vgl.  Strahn  16  p.  756.  Nonnus 
Dionys.  41,  389  ff.  Norisius  Cenot.  Pisan.l  c.  2.  Zumpt  Comm.  ep.  I,  379. 
Mommsen  R.  g.  D.  Aug.  p.  43. 

2)  Totius  orbia  descriptio  in  Müller  Geogr.  min.  II  p.  517:  Ihn/ tu*  civitas 
valde  deliciosa  et  auditoria  legum  Habens,  per  quam  omnia  Romanorum  iudicia 
stare  videntur  und  dazu  Gothofredus.  Gregorius  Thaumaturgus  erzählt  in  der  um 
das  J.  239  geschriebenen  Oratio  paneg.  ad  Orig,(Opp.  ed.  Gerard  Vossius  1603.  4) 
p.  186,  er  habe  in  Cappadocien  angefangen  lateinisch  zu  lernen  und  römisches 
Recht  zu  studiren,  dann  sei  er  nach  Berytus  gegangen :  V]  hi  (Berytus)  oü  p.»xf>dcv 
dbtiyouoa  top»  dvraüda  raSXtc  &apaixa»T£pa  ra>c  xil  t&v  vöfwnv  tovtcbv  etvat 
noreyfteToa  ratoeurrjpiov.  p.  187 :  et  Itz\  tTjv  Btjpuxiojv  fXftotpev  räXtv,  ixet  tö 
tobv  vdfirov  fictftTjjia  IxTroWisavrc;.  Da  er  von  seiner  Jugend  spricht,  so  muss 
Berytus  schon  bald  nach  200  Rechtaschule  gewesen  sein. 

3)  Ulpian.  Dig.  50,  15,  1  §  2.  Sie  heisst  Colonia  lulia  Augusta  felix  He- 
liopolitana,  C.  1.  L.  III  n.  202=  Renan  Mission  p.  311;  colonia  Heliupolis,  Kei- 
tmann Vig.  n.  284.  Mionnet  V,  299.  5.  VIII,  210.  Eckhel  III,  334.  Zumpt 
C.  ep.  I,  418  schreibt  sie  dem  Hadrian  zu. 

4)  Plin.  n.  h.  5,  75.  Auf  Münzen  heisst  sie  colonia  Claudia  und  werden 
die  Legionen  durch  die  Zahlen  VI.  IX.  X.  XI  bezeichnet.    Mionnet  V,  475. 

5)  Plin.  n.  h.  5,  69.  Ulpian.  Dig.  50,  15,  8  $  7.  Auf  Münzen  Colonia 
prima  Flavia  Augusta  Caesarensis,  Eckhel  III,  430;  vgl.  Iustinian.  Nov.  103  (De 
proconsule  Palaesfmae)  pr. 

6)  Hier  wurden  800  Veteranen  angesiedelt,  Ioseph.  b.  lud.  7,  6,  6.  Ueber 
den  Ort  s.  Euseb.  Onomasticon  ed.  Larsow  et  Parthey  p.  187.  Sozomenus  hist. 
eccles.  5,  21.  Die  Stadt  hat  eine  Aera  vom  Jahr  ihrer  Gründung  824  =  71,  kommt 
aber  als  Colonie  nirgends  vor.    Eckhel  III,  454. 

7)  Sie  wurde  135  n.  Chr.  (Clinton  F.  Rom.  ad  a.  131)  durch  griechische 
Ansiedler  gegründet.  Dio  Cass.  69,  12.  Euseb.  E.  H.  4,  6.  Malalas  11  p.  279 
Bonn.  Norisius  De  epoch.  Syromae.  in  Opp.  II  p.  338 f.  Zumpt  Comm.  ep.  I, 
417.  Ulpian.  Dig.  50.  15,  1  §  6:  in  Palaestina  duae  sunt  coloniae,  Caesariense* 
et  Aelia  Capitolina,  sed  neutra  ius  Italicum  habet,  vgl.  50,  15,  8  §  8.  Auf 
Münzen  Colonia  Aelia  Capitolina,  Eckhel  III,  441—443.  Ein  decretum  decurionum 
der  Colonie  unter  Antoninus  P.  erwähnt  die  Inschr.  Waddington  n.  1895. 
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Tyrus,  Sebaste  (Samaria)1)  und  vielleicht  Palmyra 2),  unter  Cara- 
calla  Antiochia3)  und  Emesa4),  unter  Elagabal  Sidon6),  unter 
Alexander  Severus  Damascus6),  unter  Philippus  Neapolis7),  in 
unbestimmter  Zeit  Caesarea  ad  Libanum  (Area)8),  Gaza9)  und 
Gadara  .  Ein  merkwürdiges  Beispiel  von  der  Einwirkung  rö- 
mischer Golonisation  giebt  endlich  eine  Ortschaft  in  der  Batanea, 
die  in  Inschriften  'Eaxxoua  heisst n),  bei  Ptolemaeus  aber  2axxa(a 
genannt  wird 12);  diese  ist  zuerst  eine  xaif«) ,3),  hat  aber  eine  Gar- 
nison14), bedient  sich  des  römischen  Calenders 15),  der  römischen 
Rechnungsweise ,6)  und  der  römischen  Sprache l7) ,  besitzt  ein 
Theater18)  und  wird  endlich  aus  einer  Kome  eine  Stadt  und  zwar 
ebenfalls  eine  Colonie19),  deren  Aera  leider  nicht  sicher  zu  fixi- 
ren,  aber  wahrscheinlich  in  das  Ende  des  ersten  Jahrhunderts 
n.  Chr.  zu  setzen  ist20). 

Ueber  die  sacralen  Verhältnisse  der  Provinz  sind  wir  wenig  ■jjgjj^jf" 
unterrichtet.  Es  kommt  zwar  ein  xoivov  2opia;21)  und  ein  lopiap- 
/r,;«2),  ein  xoivov  d>oiv(x7j;23)  und  ein  (Potvixotp^Tj? 24)  vor,  aber 
weder  Uber  diese  Festgemeinschaften,  noch  Uber  die  Metropolen, 


1)  Dig.  50,  15,  1  S  3;  prooem.;  $7.    Eckhel  III,  319.  387.  440. 

2)  8.  oben  S.  415. 

3)  Dig.  50,  15,  8  S  5-  Eckhel  III,  302.  Auf  Münzen  fuhrt  sie  den  Titel 
seit  Elagabal.    Mionnet  V,  204  ff.    8.  VIII,  145. 

4)  Dig.  50,  15,  1  $4.  Eckhel  III,  310.  Mionnet  V,  228  ff.  Mommsen  Zeit- 
schrift für  Rechtsgeschichte  Bd.  IX  (1870)  S.  112  Anm. 

5}  Eckhel  III,  371.  387.  Sie  heisst  Colonia  Aurelia  Pia.  Mionnet  V,  384  ff. 

6)  Eckhel  III,  331  setzt  die  Colonie  unter  Philippus,  aber  es  giebt  schon 
von  Alexander  Sever  eine  Münze  mit  COL.  JA  MAC.  MET.  Mionnet  V,  292  n.  61. 

7)  Eckhel  III,  437.    Mionnet  V,  506. 

8}  Eckhel  III,  360 ff.    Zumpt  Comm.  ep.  I,  433. 

9)  Sie  wird  nur  einmal  erwähnt  auf  der  Inschrift  eines  Gewichtes  bei  Wad- 
dington n.  1904:  KoXmvta;  TdCt);,  Itz\  'Hpdioou  Aio<pdtvrou  tc?  Doch  kommt 
ein  duovir  vor,  und  Gaza  bediente  sich  eines  römischen  Calenders.  Hieronymus 
Opp.  Vol.  IV,  2  p.  78.  Beugnot  Hittoire  de  la  destruetion  du  paganisme  Geneve 
1850.  8.  I  p.  255. 

10)  Sie  kommt  ebenfalls  nur  einmal  vor  C.  I.  L.  III  n.  181  =  Renan  MUtion 
p.  191:  DJ8  MAS  Iii  VS  L  PHILOCALV8  L  F  [Mommsen  liest  [pra]ef.)  CO- 
Jxmin  VALENtia  GADARA  MJL  LEO  X  Fr(eUn$i$)  f  CRAN11  ROmanl  HSE. 

11)  Waddington  n.  2073.  12)  Ptolem.  5,  15.  26. 
13)  Waddington  n.  2136.  14)  Waddington  n.  2144. 

15)  rpo  C'  Wfcv  Map(Ttwv)  ib.  n.  2136. 

16)  Von  einem  Gebäude  baut  jemand  3/l2  d.  h.  tres  unciae.   Ib.  2146. 

17)  S.  die  lateinische  Inschr.  ib.  2137. 

18)  Ib.  2136.  19}  lb.  2139. 

20)  Itouc  Tfj;  T:<5)>(ea>c)  t(  ib.  2159  und  das.  Waddington. 

21)  Münze  des  Traian,  Mionnet  V,  110. 

22)  Cod.  Iust.  1,  36;  5,  27,  1.   Iustinian.  Nov.  89,  15. 

23)  Münze  des  Caracalla,  Mionnet  V,  334. 

24)  Cod.  Iust.  5.  27,  1.   Iustinian.  Nov.  89,  15. 
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in  welchen  dieselben  gefeiert  zu  werden  pflegten,  erbalten  wir 
genügenden  Aufschluss.  Antiocbia  war  Metropolis  von  Syrien 
schon  unter  den  Seleuciden  und  blieb  unter  den  Römern  Resi- 
denz des  Statthalters1),  hier  wurde  das  xoivov  Sopi'ou  gefeiert2}, 
zu  weichem  zu  Libanius  Zeit  17  Städte  zusammenkamen3}, 
ebenso  ist  Caesarea  Hauptstadt  der  Provinz  Palaestina 4  .  Wenn 
aber  unter  Hadrian  auch  Tyrus4)  ,  Damascus6)  und,  wTie  es 
scheint,  Samosata 7) ,  die  Hauptstadt  des  früheren  Königreichs 
Commagene,  zu  Metropolen  erhoben  wurden ,  so  muss  man  an- 
nehmen, dass  damals,  wenn  auch  nicht  die  Provinz,  so  doch  die 
Festgemeinschaft  derselben  in  vier  Theile  aufgelöst  wurde s).  Als 
Severus  nach  der  Besiegung  des  Pescennius  Niger  Antiochia  zu 
einer  Kome  von  Laodicea  machte9),  ging  auch  der  Titel  Metro- 
polis auf  die  letztere  Stadt  Uber  und  blieb  derselben  auch,  nach- 
dem Antiochia  seine  alten  Privilegien  wieder  erhalten  hatte10}: 
endlich  erhielten  unter  Elagabal  auch  Sidon  und  Emesa  densel- 
ben Titel11),  dessen  Bedeutung  für  diese  Städte  nicht  weiter  be- 
kannt ist. 


1)  S.  oben  S.  416.  2)  C.  /.  Gr.  2810. 

3)  Libanii  epiat.  1454  ed.  Wolf  und  über  diese  Städte  Kuhn  Die  städtische 
und  bürgerliche  Verfassung  II  S.  319.  Jahrbücher  für  classische  Philologie  1877 
3.  716. 

4)  Caesarea  heisst  Mttropolia  provinciac  Syriae  Palaestinae  auf  Münzen  erst 
seit  Alexander  Severus,  Eckhel  III,  432. 

5)  Schon  Strabo  16  p.  756  sagt  zwar,  es  sei  streitig,  ob  Tyrua  oder  Sidon 
{ATjTpÖTtoXt;  «Dotvlxcuv  genannt  werden  müsse,  und  eine  Münze  vom  J.  178  der 
Aera  von  Tyrus  ,  d.  h.  vom  J.  53  n.  Chr.  (Eckhel  III ,  380.  386)  hat  ebenfalls 
diesen  Titel,  wie  es  scheint  in  dem  Sinne,  wie  die  Münzen  von  Ueraclea  in 
Bithynien,  nicht  in  Bezug  auf  die  Provinz,  sondern  auf  die  eigenen  Colonien. 
So  hebst  es  noch  in  der  Inschrift  des  Jahres  174  n.  Chr.  Grut.  1105,  3=Motnm- 
sen  Berichte  der  Sachs.  Gesellsch.  1850  S.  57:  tq  zöXet  Tvplwv  ,  rJJ;  icpd; 

 (jLY^rpoTtöXecoc  <Poivc(xtj;  xat  <£XXrov  rcdXccov  und  Bull.  1851  p.  112:  Tüpo; 

Upd  xai  2auXoc  x[al  (j.T)tp<i]zo>.i;  OotvclxTj;  x[al  dXXmv]  r.6).ttov.  In  officiellem 
Sinne  aber  erhielt  die  Stadt  den  Titel  von  Hadrian     Suldas  II  p.  147  Beruh. : 

IlaviXos  T'jpto;,  p-fjTotp  8c  liil  'A&piavoy  toü  3a3iX£(u;  rpsoScuoas  fxrjrpo- 

roXtv  tVjv  T6pov  irol^ocN. 

6)  Eckhel  III,  331. 

7)  Der  Titel  kommt  auf  Münzen  seit  Hadrian  vor.  Eckhel  III .  252  ver- 
muthet,  Vespasian  habe  ihn  ertheüt. 

8)  Spartian.  Hadr.  14:  Antiocheruea  —  ita  odio  habuit,  ut  Syriam  a  Pkoc 
nicc  aeparart  voluerit,  ne  tot  clvltatum  metropolia  Antiochia  dieerctur.  Dass  in 
Damascus  ein  xotvov  gewesen  sei,  schliesst  Eckhel  III,  333  aus  einer  Münze  von 
Damascus,  auf  der  fünf  Frauen,  die  er  für  Symbole  von  Städten  hält,  ein  Opfer 
bringen. 

9)  Herodian.  3,  6,  8.  10)  Eckhel  III,  317.    Waddington  n.  1839. 
11)  Eckhel  Ol,  311.  388. 


Digitized  by  Google 


—    431  — 


XXXVI.  Arabia. 

Von  Syrien  aus  liess  Traian  im  J.  405  n.  Chr.  den  Land- 
strich, welcher  sich  im  Osten  Palaestinas  bis  an  das  rothe  Meer 
herunterzieht,  und  zwei  grössere  Städte,  im  Norden  Bostra,  im 
Süden  Petra  enthielt,  durch  den  Statthalter  Syriens,  Cornelius 
Palma,  in  Besitz  nehmen  J)  und  bildete  daraus  die  Provinz  Arabia, 
in  welcher  seitdem  eine  Provincialaera  üblich  wird2),  deren  erstes  iwiÜ" 
Jahr  mit  dem  22.  Marz  106  n.  Chr.  beginnt3).  Petra,  die  alte 
Residenz  der  nabataeischen  Könige4),  von  welcher  das  Land5) 
und  spater  die  Provinz6)  den  Namen  des  petraeischen  Arabien 
führt,  hat  zwar  auf  ihren  Münzen  seit  Hadrian  den  Titel  'Adpiavr, 
FleTpa  (jt^tpoTToXi? 7) ,  allein  später  wurde  Bostra,  das  schon  unter 
Traian  besondere  Begünstigungen  erfahren  haben  muss,  da  es 
sich  vsa  Tpatavr  Boa-pa  nennt8),  Sitz  des  Statthalters  und  Haupt- 
quartier der  legio  III  Cyrenaica»);  unter  Alexander  Severus  war 

1)  Dio  Cass.  68,  14:  xotTd  oe  tov  aurov  tovtov  yp<5vov  xal  FlaXpac,  rfj; 
2-jpla;  dpymv,  rrjv  'ApajMav  T-rjv  rcpo;  ttq  Ilfcp?  £yetp<6aa-ro  xal 'Ptupiatotiv  urfjxoov 

inoiTjaaTo.*  Ammtan.  14,  8,  13:  huic  {Palaeetinae)  Arabia  est  eonserta.  

Haee  quoque  civitates  habet  intet  oppida  quaedam  ingenUs,  Bottram  et  Qeraaam 
atque  Philadelphiam  — .  Hone  provineiae  impoaito  nomine  rectoreque  attributo 
obtemperare  legibus  noalris  Traianut  compulit  imperator.  S.  Rufus  brev.  20. 
Iornandes  de  regn.  tuec.  73.  Hieronymus  in  Euseb.  Chron.  Can.  p.  163  Schoene. 
Euseb.  Praep.  Ev.  4,  10. 

2)  Ein  £to;  t?,;  irrapyda;  erwähnen  die  Inschriften  Waddington  n.  1908. 
1936»  1996.  2110.  2238.  2239.  2251.  2261.  2412«.  2463.  2477. 

3)  Chron.  Pasch,  p.  472  Bonn,  sagt  zu  dem  Jahre  105,  Candido  et  Quadrate 
cosa. :  lUtpatot  xal  Boorptjvoi  ivreiftev  tou;  iaytwv  yp<5voy;  dptdjxoyat.  Diese 
Nachricht  ist  indessen  so  zu  verstehen,  dass,  da  das' Jahr  der  Provinz  Arabia 
mit  der  Frühlings-Tag-  und  Nachtgleiche  beginnt  (Ideler  I,  437 f.),  der  Anfang  des 
ersten  Jahres  der  Provincialaera  auf  den  22.  März  106  zu  setzen  ist,  so  dass  man 
durch  Addition  von  105  zu  der  Jahreszahl  der  Aera  dasjenige  Jahr  n.  Chr.  findet, 
mit  dessen  22.  März  das  Provincialjahr  anfing.  S.  Wetzstein  in  Abhandl.  d.  Ber- 
liner Acad.  1863  S.  258.  Waddington  Revue  Numiamotique  N.  S.  XI  (1856) 
p.  263 «  MHangea  de  numiamotique  2«  Se*rie  p.  160.  Denselben  in  Voyoge  III 
zu  n.  2463. 

4)  Ioseph.  ont.  14,  1,  4;  14,  5,  1;  14,  13,  8;  17,  3,  2.  b.  lud.  1,  29,  3. 

5)  V)  'Apa3(a  ^  iv  ntrpa,  Dioscorides  De  mat.  med.  1,  91. 

6)  'Apijla  nVcpala,  Ptolem.  5,  17;  i\  xatd  tt(v  FUrpav  'Apaßla,  Agatheme- 
rus  Oeogr.  %  6. 

7)  Eckhel  III,  504.  Mionnet  V,  587.  C.  /.  Gr.  4667  und  Vol.  III  p.  I*i42, 
wo  nach  Mommsen  zu  lesen  ist  tj  ßo'j/.-rj  xal  &  ä^po;  Aopiavätv  Flrrpaicuv  jxt)- 
TpOTt<5Xeoj;  rf);  'Apaßla;. 

8)  Eckhel  III,  501. 

9)  Ptolem.  5,  17,  7:  B4rrpa  Aevtav.  Die  leg.  III  Cyrenaiea  diente  im  p«r- 
thischen  Kriege  des  Traian  (Orelli  832  —  Mommsen  Inaer.  N.  3542)  und  im 
jüdischen  Kriege  des  Hadrian  (Uenzen  6501);  seit  M.  Aurel  kommt  sie  oft  in 
Inschriften  von  Bostri  und  der  Umgegend  vor  (Waddington  n.  1927.  1933.  1942. 
1944.  1945.  1947.  1948.  1953  u.  5.)  und  in  der  bllinguen  Inschr.  Vogü«?  Inaer. 
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die  Stadt'  römische  Colonie  *)  und  unter  Philippus  erhielt  sie 
ebenfalls  den  Rang  einer  Metropolis3).  Zu  den  bedeutenderen 
Städten  Arabiens  gehörten  ferner  Adraa  (Der'ät)3)  und  Philippo- 
polis  (Schehbe)4),  welchen  Ort  Philippus  Arabs5)  in  der  Zeit 
zwischen  247 — 249  zur  Stadt  erhob6)  und  darauf  auch  zu  einer 
römischen  Colonie  machte7). 

Die  Provinz  stand  unter  der  Verwaltung  eines  praetorischen 
legatus  pr.  pr.b)  und  eines  kaiserlichen  Procurators  •}  und  erhielt 


Stmitiques  n.  22  findet  sich  in  dem  palmyrenischen  Text  eine  Itgio  von  Bostra, 
die  im  griechischen  Text  XeY[£cuv  RupipoQurij  heisst.  Unter  Alexander  Severus 
lag  sie  nach  Dio  Caas.  55,  23  in  Arabien,  und  in  Bostra  stand  sie  noch  am  400. 
.V.  1).  Or.  p.  82. 

1)  Eckhel  HI,  500  lässt  die  Colonie  von  Septimius  Severus  gründen,  und 
ihm  folgt  Zumpt  Comm.  ep.  I,  431.  Beide  beziehen  sich  auf  die  Stelle  des  Da- 
masclos  in  Photil  bibl.  p.  347  Bekker:  dTiefrf^arv  td  B6orpa  rrj;  'Apartste, 
tzQav  u,ev  oux  dpyafav  (uno  fip  Xeß^po'J  tov»  yizM.iw,  7toXt^rrat).  Auch  ich 
glaube  nicht,  dass,  "wie  Waddington  zu  n.  1907  annimmt,  diese  Stelle  ohne  Wei- 
teres von  einer  Colonisirung  des  Alexander  Severus  zu  verstehen  sei,  denn  die- 
ser pflegt  in  griechischen  Quellen  'AXefcavopo;  zu  heisseu ;  aber  mag  auch  Bostra 
das  Stadtrecht  durch  Septimius  Severus  erhalten  haben,  so  steht  doch  fest,  dass 
die  Colonialmünzen  von  Bostra  erst  mit  Alexander  Severus  beginnen ,  von  dem 
die  Colonie  auch  Alexandriana  heisst.  Die  einzige  Münze  des  Elagabal  mit 
halblateinischer  Aufschrift  und  dem  Colonialtypus  (Mionnet  V  p.  582  n.  20,  vgl. 
Tafelband  p.  110),  auf  die  sich  Eckhel  beruft,  ist,  wie  mir  Jul.  Friedländer  mit- 
theilt, weder  auf  Orund  der  unvollständigen  Umschrift,  noch  auf  Grand  der  in 
diesen  entlegenen  Provinzen  immer  ungenauen  Darstellung  des  Kaiserkopfes  mit 
Sicherheit  dem  Elagabal  zuzuschreiben ;  von  den  Münzen  des  Caracalla  aber,  die 
Mionnet  8.  VIII  p.  384  n.  9 — 13  unter  Bostra  anführt,  und  durch  die  Kuhn  II, 
380  sich  hat  täuschen  lassen ,  gehören  die  meisten ,  wie  Eckhel  wohl  mit  Recht 
annimmt,  nach  Carrhae;  n.  14  hat  Sanclemente,  der  Mionnets  Quelle  ist,  aus 
einem  handschriftlichen  Catalog  von  Cousinery  entnommen,  in  welchem  das  aus- 
geschriebene BOSTRA  wohl  eine  Ergänzung  Cousine'ry's  ist. 

2)  Eckhel  III,  502.  3)  Waddington  n.  2070«. 

4)  Waddington  n.  2072  und  Revue  Numismat.  1865  p.  56  m>  Milangi* 
2«  S^rie  p.  61. 

5)  Aurel.  Vict.  Caes.  28:  igitur  Marcus  Julius  Philippus  Araba  Trachonites, 
sumto  in  consortium  Philippo  filio,  rebus  ad  Orientem  compositis,  eonditoque  apud 
Arabiam  Philippopoli  oppido,  Romam  venit. 

6)  In  diese  Zeit  fällt  das  Ixo;  rpwtON  tf,;  roTxoj;,  Waddington  n.  2072. 
Vorher  bestand  indessen  der  Ort  schon  als  xtup-T]  (Waddington  2071),  deren 
Name  unbekannt  ist. 

7)  Waddington  zu  n.  2072. 

8)  Mehrere  der  bekannten  Statthalter  verwalteten  Arabien  als  ConsuUs  de- 
aignati,  so  unter  M.  Aurel  [C.  Aeli)us  Antistius  Adv[entus)  leg.  Augg.  pr.  p[r.}, 
cos.  des.,  Waddington  n.  1944=  C.  /.  L.  III,  92;  P.  Iulius  Gemlnius  Marcianos, 
leg.  Aug.  pr.  pr.  Cos.  des.,  Henzen  6911  =  Waddington  1945  =  C.  1.  L.  IU,  96. 
Er  wurde  Cos.  suff.  170.  S.  über  ihn  Renier  MOanges  d'ipigr.  p.  97—128 ;  aus 
unbestimmter  Zelt  Aelius  Aurelius  Theon,  leg.  Augg.  pr.  pr.  Cos.  desig.,  Orelli 
3392  «Wadd.  1950  =  C.  /.  L.  HI,  89. 

9)  L.  Didius  Marinus  V.  E.  proc.  Aug.  n.  provine.  Arab.,  Grat.  402,  im 

Waddington  n.  1794;  C.  Furius  Sabinius  Aquila  Temesitheus  proc.  prov. 

Arabiae  ibi  vice  praesid.,  Uenzen  5530. 
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um  das  Jahr  295  eine  Vergrößerung  dadurch,  dass  ihr  die  Di- 
stricte  Auranitis,  Batanea  und  Trachonitis  und  vielleicht  gleich- 
zeitig einige  Stadtgebiete  der  Decapolis,  namentlich  Gerasa  und 
Philadelphia  l)  einverleibt  wurden.  Eine  ausdrückliche  Nachricht 
zwar  ist  hierüber  nicht  vorhanden,  allein  der  Umstand,  dass  die 
Ortschaften  wenigstens  der  erstgenannten  Districte  bis  auf  Dio- 
cletian  nach  den  Regierungsjahren  des  Kaisers,  von  295  ab  da- 
gegen nach  der  Aera  von  Bostra  rechnen2),  findet  seine  Erklä- 
rung nur  in  der  Annahme  einer  Veränderung  der  Grenze  der 
Provinzen  Syrien  und  Arabien3).    Im  fünften  Jahrhundert  istJ'rh*i,u°? 

*  '  der  rrovini 

Arabien  in  zwei  Theile  getheilt,  das  nördliche  mit  der  Haupt- 
stadt Bostra  und  das  südliche,  welches  den  Namen  Pulaestina 
saliitaris  oder  Palaestina  tertia  führt,  mit  der  Hauptstadt  Petra 4) . 


1)  Ammian.  14,  8,  8:  haec  quoque  (Arabia)  rivitates  habet  inter  oppida 
quaedam  ingenUs :  Bottram  et  Gerasam  atque  Philadelphiam.  Gerasa  gehörte  aber 
unter  Traian  (Waddington  n.  1722)  und  Antoninus  Pius  (C.  1.  Gr.  4661)  zur 
Provinz  Syrien :  Philadelphia  hat  auf  seinen  Münzen  noch  unter  Alexander  Se- 
verus die  Aufschrift  <J>IAAA€A<D€QN  K01AHC  CTPIAC  (Mionnet  S.  VIII,  236  j 
vgl.  Waddington  zu  n.  1620*),  und  beide  Städte  rechnet  Ptolem.  5,  15,  23  zu 
Syrien. 

2)  Das  älteste  Datum  dieser  Art  ist  das  Jahr  190  der  Aera  von  Bostra  = 
295  n.  Chr.  in  der  Inschrift  von  'Amra,  Waddington  2081.  Dieser  Ort  liegt  im 
Norden  des  Haurftn ,  welcher  früher  zu  Syrien ,  nicht  zu  Arabien  gehörte.  Die 
weiteren  Nachweisungen  s.  bei  Waddington  n.  2088.  2114.  2412b.  2463. 

3)  Hietuit  sind  indessen  keineswegs  alle  Schwierigkeiten  dieser  Frage  gelöst. 
Einige  Thatsachen  deuten  darauf  hin,  dass  schon  lange  vor  295  eine  Aenderung 
der  Grenze  Arabiens  stattgefunden  hat.  Namentlich  scheint  Canatha  (s.  oben 
Seite  395),  das  noch  unter  M.  Aurel  unter  dem  Legaten  von  Syrien  stand 
(Waddington  n.  2331),  schon  unter  Caracalla  zu  Arabien  gezogen  zu  sein. 
Denn  seitdem  standen  sowohl  dort  als  in  dem  zu  Canatha  gehörigen  Dorfe  Athila 
Soldaten  der  legio  111  Cyrenaica,  also  arabische  Garnison.  Waddington  233l*\ 
2374b  «C.  1.  Gr.  4610. 

4)  Ueber  die  geographische  Lage  beider  Provinzen  s.  Kuhn  Die  städtische 
und  bürgerliche  Verfassung  II  S.  373  ff.  Ueber  beide  haben  wir  bestimmte  Nach- 
richten ans  Iustinians  Zeit.  Hierocles  p.  721 :  i-ny/yt  Ih/.atrrivT,;  y'  far6 
iqtu.6s<x ,  r6Xet;  i' ,  Ulxpa  x.  t.  X.  und  weiter :  irtapyti'  'Apaßlac ,  6tc6  xovaou- 
Xdptov,  «<X«c  tC*.  B6orpa  x.  x.  X.    Procop.  de  aedif.  b,  8:  is  be  np  rdXai  jaev 

'ApaBlqt,  nüv  oe  NaXaiorlvTj  xpixn  xaXoyfi*vTi  tfpo«  —  Etvd  Ävopia.  Aber 

schon  die  Kot.  Dign.  Or.  p.  9  zählt  unter  den  15  Dioeeesen  des  Orients  eine 
Arabia  und  drei  Palaestinae  auf,  nämlich  Palaestina,  Palaestina  salutaris  und 
Palaestina  secunda  und  in  einer  Verordnung  vom  J.  409  (Cod.  Theod.  7,  4,  30) 
heisst  es :  per  primam,  seeundam  ae  tertiam  Palaestinam.  Damit  stimmt  Hiero- 
nymus in  der  um  390  verfassten  Schrift  Quaesliones  in  Genesim,  Opp.  in  p.  337 
Vall.  :  t'n  Geraris ,  ubi  et  Bersabae  hodie  oppidum  est.  Quae  provincia  ante  non 
grandt  tempus  ex  divisione  praesidum  Palaestina  salutaris  est  dieta.  Ich  bin  mit 
Kuhn  II,  369  der  Ansicht,  dass  sowohl  in  dieser  Stelle  als  in  der  NoÜtia  unter 
Palaestina  salutaris  die  tertia,  d.  h.  Arabia  Petraea  zu  verstehn  ist.  Anders  nr- 
theilt  Mommsen  Abh.  der  Sächs.  Gesellsch.  der  Wiss.  1853  S.  265.  Abb.  d. 
Berlin.  Acad.  1862  S.  501.  Dass  derselbe  aus  dem  veroneser  Verzeichniss  für 
die  Provinz  von  Bostra  den  Namen  Arabia  Augusta  Libanensis  deducirt,  halte 

Röm.  Alterth.  IV.  2.  Aufl.  28 
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Ueber  die  Zeit  dieser  Theilung  ist  namentlich  auf  Grund  des 
ürastandes,  dass  das  Veroneser  Verzeichniss  die  neue  Provinz 
unter  dem  Namen  Arabia  Augusta  Libanensis  anführt,  lebhaft 
gestritten  worden1).  Die  neueste  eingehende  Untersuchung  der 
Frage  hat  zu  dem  Resultat  geführt,  dass  die  Notiz  des  verone- 
sischen  Verzeichnisses  als  eine  spatere  ungeschickte  Einschaltung 
zu  betrachten  und  die  Abtrennung  der  Palaestina  tertia  von 
Arabia  in  die  letzten  Jahre  des  vierten  oder  in  die  ersten  Jahre 
des  fünften  Jahrhunderts  zu  setzen  ist2). 


Armenia  maior,  d.  h.  das  Land  von  dem  oberen  Laufe  des 
Euphrat  bis  zum  caspischen  Meere 3) ,  war  seit  dem  Siege  des 
Antonius  Uber  den  Artavasdes  und  seinen  Sohn  Artaxias  im  J. 
34  v.  Chr. 4)  ein  von  den  Römern  abhängiges  Königreich.  Diesen 
politischen  Einfluss  erhielten  sich  auch  die  Kaiser,  so  oft  es 
not  hin  wurde,  mit  der  Gewalt  der  Waffen,  aber  eine  dauernde 
Besitznahme  des  Landes  schien  ihnen  nicht  vortheilhaft.  Augustus 
selbst  sagt  im  Monumentum  Ancyranum,  er  hätte  im  J.  20  v. 
Chr.  Armenien  zur  Provinz  machen  können,  aber  es  vorgezogen, 
dasselbe  als  Königreich  bestehen  zu  lassen5).  Provinz  wurde  es 
H4  durch  Traian,  der  es  in  Person  eroberte6)  und  durch  einen 

ich  ebenfalls  für  nicht  richtig.  Die  Bezeichnung  Arabia  maior,  welche  man  in 
der  Inschr.  C.  /.  Or.  5366  zu  finden  glaubte,  exlstirt  nicht,  da  diese  Inschrift 
anders  zu  lesen  ist.  S.  Uenzen  6911.  Renier  Revue  areMologique  1853  p.  546. 
Renier  M Hange»  dtpigr.  p.  97 — 128.  Ebensowenig  kommt  eine  Arabia  vetus  vor, 
auf  welche  man  durch  die  Inschr.  von  Bostra,  Waddington  1949  =  C.  /.  L.  III 
n.  90:  Act.  Aur.  Theonem  v.  e.  leg.  Augg.  pr.  pr.  praet.  provine.  Arabiat  vet. 
integerrimum  benignistimum  atque  iuttittimum  u.  s.  w.  geführt  werden  könnte. 
Mommsen  ergänzt  vet[u»ti»»imum}.  Dieselbe  Inschr.  ist  auch  im  Rhein.  Museum 
1872  p.  148  als  unedirt  herausgegeben. 

1)  S.  Nöldeke  Die  römischen  Provinzen  Palaestina  talutari»  und  Arabia  in 
Hermes  X  (1876)  S.  163—170. 

2)  Kuhn  Ueber  das  Verzeichniss  der  römischen  Provinzen ,  aufgesetzt  um 
297,  in  Jahrbüchern  für  classische  Philologie  1877  S.  697  ff. 

3)  lustin.  42,  2:  Armenia  a  Cappadocia  usque  mare  Catpium  undeciet  een- 
tum  milUa  palet. 

4)  S.  die  Stellen  bei  Drtimann  I,  463. 

5)  Mon.  Anc.  c.  27 :  Armeniam  maiorem  interfeeto  rege  eiu$  Artaxtfa  eu)m 
postem  faeere  p'ro}vinciam ,  malui  maiorum  nostrorum  exemplo  reg[nu}m  id  fi- 
grani  r[e]gi$  Ariavasdii  filio  —  per  T[i.  Ne[ronem  tra[dere).  Hierauf  beziehn 
sich  auch  die  Münzen  mit  der  Aufschrift  Armenia  capta  oder  Armenia  recepta. 
S.  Borghesi  Oeuvr.  II,  115 ff.    Mommsen  Res  g.  D.  A.  p.  76  ff. 


6)  Dio  Cass.  68,  19.  20.  Eutrop.  8,  3.  S.  Rufas  br.  14.  Clinton  F.  Hell. 
III  ad  a.  114.    Borghesi  Oeuvre»  V,  22.   Dierauer  Geschichte  Traians  S.  164. 


XXXVII.  Armenia. 
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kaiserlichen  Legaten1)  und  einen  procvrator2)  vier  Jahre  lang 
verwalten  Hess,  allein  Hadrian  gab  es  gleich  nach  seiner  Thron- 
besteigung H7  wieder  auf3).  M.  Aurel  eroberte  es  463  noch- 
mals, ohne  es  zur  Provinz  zu  machen4).  Auch  die  späteren  Pro- 
vinzen Armenia  I  und  //  Hegen  westlich  vom  Euphrat  und  sind 
aus  Armenia  minor  entstanden,  weshalb  von  ihnen  in  der  Ge- 
schichte Gappadociens  S.  369.  374  gesprochen  worden  ist;  erst 
unter  lustinian,  der  vier  Armenien  constituirte ,  umfasste  die 
Armenia  quarta  einen  Theil  Grossarmeniens5). 


XXXVm.  Mesopotamia.  XXXIX.  Assyria. 

Mesopotamien ,  welches  später  in  einen  westlichen  Theil  Eroberung. 
(Osrhoi'ne)  und  in  einen  östlichen ,  der  den  alten  Namen  bei- 
behielt, zerfiel,  wird  im  N.  durch  Armenien,  im  W.  durch  den 
Euphrat,  im  Süden  durch  die  medische  Mauer,  die  es  von  Baby- 
lonien  trennt,  im  Osten  durch  den  Tigris  und  das  jenseits  des- 
selben liegende  Assyrien  begrenzt.  Dass  die  Römer  in  diesen 
Gegenden  schon  vor  Traian  wenigstens  zeitweise  ihren  Einfluss 
Übten,  ist  aus  verschiedenen  Thatsachen  erkennbar.  Ninus  (Ninive) 
am  Tigris  nannte  sich  Claudiopolis6),  welchen  Namen  es  von 
Meherdates  erhalten  haben  muss,  der,  im  J.  49  von  Claudius  den 
Parthern  zum  Könige  gegeben,  zwar  nicht  zur  Regierung  gelangte, 
aber  Ninive  wenigstens  in  seine  Gewalt  bekam7).  Anthemusia 
in  Mesopotamien,  welches  ziemlich  nahe  der  Grenze  an  der  Strasse 
von  Zeugma  liegt,  muss  schon  unter  Domitian  in  römischem  Be- 
sitz gewesen  sein"»).  Indessen  völlig  erobert  wurden  diese  Län- 

1)  Spartian.  Hadr.  21:   Armenii»  regem  habere  permitit ,  cum  »ub  fraiano 
legalum  habuUsent. 

2)  Ein  proc.  Aug.  Armeniae  Mai{ori$)  aus  dieser  Zeit,  Uenzen  6947  =  Bor- 
ghesi  Oeuvre»  V,  3  ff. 

3^)  Fronto  p.  353  ed.  Frankf.  =  p.  206  Naber.  Spartian  v.  Hadr.  5,  21. 
Kntrop.  8,  6.  Rufus  brev.  14.  Kuseb.  Chron.  Can.  p.  165  Schoene.  Augustinus 
De  e.  D.  4,  29. 

4)  Ctpitolin.  M.  Ant.  ph.  8.    Verne  7.   Clinton  F.  Rom.  ad  a.  163. 

5)  lustinian.  Nov.  31.    Die  4te  Armenia  erwähnen  auch  die  Notitiae  epi- 
»copatuum  in  Partheys  Hierocles  p.  8?  n.  909.  p.  274  o.  103. 

Ü)  Auf  Münzen  des  Traian  und  Maximinus  bei  Mionnet  8.  VIII,  420,  des 
AI.  Severus  und  Gordian  bei  Sestini  Clane*  gfnirale$  p.  159  helsst  die  Stadt 
COL.  AV(i.  FELIz  MM  CLVV,  COL  MM  VA  CL  VV,  inf  einer  Münze  des 
Traian  Numiematical  Chronicle  Vol.  XIX  p.  1  COL.  AVQ.  FELlx  MM  CLAV, 
wohl  Claudiopolis  zu  lesen  ist. 

7)  Tac.  ann.  12,  13.  8)  Münze  des  Domitian,  Mionnet  5.  VIII,  389. 

28* 
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der  erst  von  Traian1),  der  in  den  Feldzügen  von  114—146  zu- 
erst in  Osrhoöne  einrückte,  dessen  Herrschaft  er  der  in  Edessa 
residirenden  seit  dem  Jahre  137  v.  Chr.  bestehenden  einheimi- 
schen Königsfamilie2)  Hess,  dann  in  Mesopotamien  Singara  und 
Nisibis  nahm 3) ,  bis  an  den  persischen  Meerbusen  vordrang  und 
gleichzeitig  die  drei  Provinzen  Armenia,  Mesopotamia  und  Assyria 
einrichtete.  Von  diesen  scheint  Mesopotamia  bis  zum  Meere  ge- 
reicht, also  Babylonien  mit  enthalten  zu  haben;  die  Grenzen  der 
Provinz  Assyrien  sind  unbekannt4).    Traian  selbst  konnte  die 
gemachten  Eroberungen  nicht  behaupten5)  und  Hadrian  gab  sie 
völlig  auf6).    Unter  M.  Aurel  aber  wurde  in  dem  parthischen 
Feldzuge  des  L.  Yerus  (162 — 165)7)  Mesopotamien  nochmals  er- 
obert *)  und  diese  Eroberung  durch  die  Feldztlge  des  Septimius 
Severus  195  und  197 — 199  fortgesetzt9).  Caracalla  entriss.  wahr- 
scheinlich 215,  OsrhoPne  dem  damals  regierenden  Fürsten  Auga- 
ros10),  vielleicht  nur  vorübergehend,  denn  unter  Gordian  III. 
finden  wir  die  Landschaft  wieder  im  Besitze  eines  Königs  Auga- 
ros"). 

Verwaltung.  Ueber  die  Verwaltung  der  Provinz  haben  wir  nur  spärliche 
Nachrichten.  Ein  Legat  derselben  kommt,  so  viel  ich  weiss, 
nirgends  vor,  sondern  in  der  Zeit  der  Gordiane  und  Philipp! 


1)  Dio  Cub.  68,  18  ff.    Dierauer  Gesch.  Tralaus  S.  164  ff. 

2)  S.  Bayer  Hittoria  Osrhoena  et  Edessena  ex  nummi$  iUuatrata,  Petrop. 
1734.  4.   Eckhel  III,  511.   Die  Könige  hetssen  roeistentheils  Angaros. 

3)  Dlo  Cass.  68,  22.  23. 

4)  Eutrop.  8,  3:  SeUuciam  et  Cteaiphontem,  Babylonem  et  Edessios  vicit  ac 
tenuit:  usque  ad  Indiae  fints  et  mare  rubrum  acctisit  atque  ibi  tre»  provmcias 
fecit,  Armeniam,  Aaayriam,  Meaopotamiam.  Enseb.  Chron.  Can.  p.  165  Schoene. 
Rufus  br.  14.  lornandes  de  regn,  succ.  c.  73.  Dass  das  rubrum  mare  der  per- 
sische Meerbosen  ist,  sagen  Polyb.  9,  43;  Dlo  Cass.  68,  28  ausdrücklich.  Vgl. 
Forbiger  lUndb.  d.  alten  Geogr.  II  S.  5;  und  diesen  meint  auch  Tac.  arm.  2,  61 : 
tun  ventum  EZephantinen  ae  Syenen,  elauttra  olim  Ramani  imperii,  quod  nunc 
rubrum  ad  mare  pntescit.  Ueber  die  Münzen  Traians  mit  der  Inschr.  ARMESIA 
ET  MESOPOTAMIA  IN  P0TE8TATEM  P.  R.  REDACTAE  s.  Eckhel  VI,  438. 

5)  Dio  Cass.  68,  29. 

6)  Sparttan.  Hadr.  5.   Eutrop.  8,  6.   Rufus  br.  14. 

7)  Capitolin.  M.  Ant.  ph.  8.  9.  Venu  6.  7.  Dio  Caas.  71,  1.  Eutrop.  8,  10. 
Orosiua  7,  15.  Ammian.  23,  6,  24.   Clinton  F.  Rom.  ad  a.  162.  163.  166. 

8)  S.  Huf ns  br.  14:  sed  poatea  sub  Antonini*  duobus.  Marco  et  Vero  ac 
8evero  Pertinace  ceteriaque  principibus  Romanis,  qui  adverau»  Parthos  eventu  vario 
dimicaverunt,  quattr  amissa,  quater  recepta  Mesopotamia  e$t. 

9)  Ueber  den  ersten  Feldzug  s.  Dio  Cass.  75,  1.  2.  Eutrop.  8,  18.  Spartian. 
Sever.  9.  Clinton  F.  Rom.  s.  a. ;  über  den  zweiten  Spartian.  Sevtr.  14.  Dio  Cass. 
75,  9.   Clinton  F.  R.  ad  a.  198.  199. 

10)  Dio  Cass.  77,  12.   Clinton  F.  R.  ad  a.  215. 
11 J  Eckhel  III,  516. 
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(239 — 249)  ein  praefectus  Alesopotamiae l) ,  erapj(o;2J,  urcap^o?3;, 
^Yejia>v4),  daneben  in  einer  nicht  bestimmbaren  Zeit  ein  procu- 
rator  Mesopotamiaeh)  und  ein  procurator  Chosdroe[nes]6} .  Unter 
dem  Statthalter  standen  seit  Septimius  Severus  zwei  Legionen, 
die  /.  und  ///.  Parthica1),  von  welchen  die  letztere  ihr  Haupt- 
quartier in  Rhesuena  hatte  8j  ;  ausserdem  wurden  zum  Schutze 
der  neuen  Eroberungen  zahlreiche  Colonien  angelegt,  nämlich 
von  Traian  Ninus  (Ninive)  in  Assyrien ,  welche  bis  auf  Maxi- 
minus bestand9),  von  M.  Aurel  Carrhae  am  Chaboras10),  Sin- 
gara11)  und  wahrscheinlich  Edessa12);  von  Septimius  Severus 
Nisibis13),  Rhesaena 14)  und  Zaytha15).  Endlich  finden  sich  in 
der  Provinz  drei  Metropolen,  Carrhae16),  Nisibis")  und  Edessa18). 

Mesopotamien  brachte  dem  Staate  nichts  ein,  sondern  war  Abtretung, 
ein  bestandiger  Kampfplatz  19);  zuerst  unter  Gordian  241  20),  dann 


1)  Henzen  n.  6923.   Murat.  768,  i. 

2)  C.  /.  Gr.  4602.  4603  =  Waddington  2077.  2078. 

3)  Zosimus  1,  60. 

4)  Unter  Alexander  Sever  im  J.  229.  Herodian.  6,  2.  2.  Unter  demselben 
ein  Befehlshaber  der  Trappen  (dfovrov).   Dio  Gass.  80,  4. 

5)  Henzen  6930.  6)  C.  I.  L.  II  n.  4135. 

7)  Dio  Cass.  55,  24.  8)  Eckhel  III.  518.   Mionnet  V,  630 ff. 

9)  Sie  heisst  auf  Münzen  des  Traian  und  später  Colonia  Aug.  ftlix  Niniva 
Claudiopolis ,  Mionnet  S.  VIII  420;  auf  einer  Münze  des  Elagabal  Col.  lulia 
Augutta  ftlix  Ninive  Claudiopoli» ,  J.  Friedlaender  in  v.  Sallet's  Zeitschrift  für 
Numismatik  VI  (1879)  S.  12.  Vgl.  oben  S.  435  A.  6.  Ob  die  Münze  mit  der 
Aufschr.  MAIO.  COLONIA  mit  Mionnet  8.  VIII  p.  414  der  Stadt  Maiozamalcba 
in  Babylonien  (Ammian.  24,  4,  2)  zu  attribuiren  und  diese  Colonie  ebenfalls  auf 
Traian  zurück  zuführen  ist,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden. 

10)  Auf  Münzen  COLonia  METropolis  ANTONINIANA  AURelia,  später 
auch  ALEXcmdrma,  Eckhel  III,  508.  Mionnet  V,  594  ff.  S.  VIII,  392  ff.  Hieher 
gehören  wahrscheinlich  auch  die  Münzen,  die  Mionnet  8.  VIII,  385  Bostra  zutheilt. 

11)  Eckhel  m,  519. 

12)  Colonie  war  Edessa  sicher  von  Caracalla  bis  auf  Decius  (Eckhel  III,  510); 
da  es  aber  schon  eine  Münze  des  Commodus  mit  der  Aufschr.  KOA.  M.  €A€CCA 
giebt  (Mionnet  8.  VIII,  399  n.  1),  so  dürfte  die  Colonie  dem  M.  Aurel  zuzu- 
schreiben sein. 

13)  Schon  von  Luculi  erobert  (Dio  Cass.  35,  6 — 8),  dann  an  Tigranes  ab- 
getreten (Plut.  Luculi.  32),  von  Traian  wiedererobert  (Dio  Cass.  68,  23),  wurde 
Nisibis  Colonie  unter  Severus,  von  dem  sie  sich  Septimia  Colonia  Nisibis  nennt. 
Dio  Caaa.  75,  3.   Eckhel  III,  517. 

14)  Eckhel  III,  518.   Mionnet  V,  630.  15)  Mionnet  8.  VIII,  418. 
16)  Der  Titel  kommt  zuerst  auf  einer  Münze  des  Commodus  vor.  Mionnet 

V,  594  n.  8. 

17")  Seit  Alexander  Severus,  Eckhel  III,  517. 

18)  Seit  Macrinus,  Eckhel  III,  511.   Mionnet  8.  VIDT,  401. 

19)  Dio  Cass.  75,  3:  Ulmai  \ih  Y«ip  iXd/t«a,  dvaXtex«  U  7:afii:XTj<Hj  ■ 
■xal  rpöc  ifrMpwt  xal  täv  JVtyomv  xal  r»v  flctofonv  rpo;eXTj)/j8<$Te;  dt\  Tp6-ov 

201  Capitolln.  G<*d.  23.  26.  Eutrop.  9,  2.  Orosius  7,  19.  20.  Zosimus  1, 
18.  19. 
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unter  Valerian  (259 — 260),  welcher  von  dem  Partberkbnige  Sapor 
gefangen  wurde1),  worauf  Odenathus  264  Nisibis  und  Carrhae 
und  »omnem  Mesopotamiam  nostranm  wieder  eroberte2).  Nach 
Probus  Tode  (282)  wieder  verloren,  von  Carus  283  nochmals 
besetzt s),  wurde  es  durch  Diocletian  noch  für  einige  Zeit  ge- 
sichert4). Im  J.  363  trat  indessen  Iovianus  den  grössten  Theil 
der  Provinz  mit  der  festen  Stadt  Nisibis  an  die  Perser  ab5)T  das 
erste  Beispiel,  welches  die  römische  Geschichte  von  einer  zwangs- 
weisen Länderabtrennung  darbietet6).  Seitdem  bestehen  von  der 
früheren  Provinz  noch  zwei  girap/fai,  OsrhoPne,  östlich  und  süd- 
lich begrenzt  durch  den  Chaboras,  mit  der  Hauptstadt  Edessa, 
welches  in  der  Zeit  zwischen  341 — 353  eine  selbständige  Ver- 
waltung erhalten  hatte7),  und  Mesopotamia,  in  welchem  Hie- 
rocles  nur  eine  Stadt  aufführt,  nämlich  Amida  an  der  Grenze 
Armeniens.  Beide  haben  im  5ten  und  6ten  Jhdt.  als  Statthalter 
einen  Praeses8). 

XL.  Aegyptus. 

Die  Provinz  Aegypten0),  welche  westlich  gegen  Cyrene  hin 


1)  Zosimus  1,  36.   Trebell.  Pollio  Valerian.  3.    Clinton  F.  Rom.  ad  a.  260. 

2)  Treb.  Poll.  GaUieni  duo  12.  Zosimus  1,  39.  Eutrop.  9.  10.  11  Oros. 
7,  22. 

3)  Vopiscus  Carus  7.  8.   Katrop.  9,  18.  Oros.  7,  24. 

4)  Eutrop.  9,  24.  25.  Oros.  7,  25  nnd  mehr  bei  Clinton  F.  R.  ad  a.  297. 
298.  8.  Rufus  br.  14 :  ac  Diocletiani  temporibus  —  —  pace  facta  Mesopotamia 
est  restituta  et  supra  ripam  Tigridis  limes  est  reformatus  ita  ut  quinque  gentium 
trans  Tigridem  constitutarwn  dicionem  adsequeremur.  Diese  fünf  Districte  nennt 
Ammian.  25,  7,  9  Arzanena,  Moxoena,  Zabdic«na,  Rehimena,  Corduena. 

5)  Ammian.  25,  6—10.  Zosimus  3,  30—34.  Eutrop.  10,  17.  S.  Rufus  br.  29. 
Libanius  I  p.  615.  616.  Oros.  7,  31.  Socrates  H.  E.  3,  22.  Agathias  4,  25  und 
dazu  Clinton  ad  a.  309. 

6}  Ammian.  25,  9,  9. 

7)  Kuhn  in  Jahrbücher  für  elastische  Philologie  1877  S.  702. 

8)  N.  D.  Or.  p.  6.  9.  Cod.  Th.  12,  1,  105.  Hierocles  p.  713.  715.  Die 
Stadt  Amida  war  nicht,  wie  Malalas  p.  274  Bonn,  sagt,  von  Traian  zur  Metropolis 
gemacht,  sondern  wurde  erst  von  Constantius  befestigt.  Vorher  war  sie  ein  un- 
bedeutender Ort,  Ammian.  18,  9,  1.    Boecking  ad  N.  D.  Or.  p.  406.  407. 

9)  Die  Hauptuntersuchungen  über  die  Provinz  Aegypten  sind  .  Letronue 
Recherchts  pour  servir  a  l'histoire  de  VEgypte  pendant  la  domination  de*  Gries 
et  des  Romains,  Paris  1823.  8.  Letronue  Recueil  des  inscriptions  grecques  et 
latines  de  Vlgypte,  Paris.  4.  Vol.  I.  1842.  Vol.  II.  1848.  Franz  im  C.  I.  Gr. 
Vol.  III.  Kuhn  II,  80 — 91.  454ff.  C.  E.  Varges  De  statu  Aegypti  provinciae  Rc- 
manae  primo  et  seeundo  post  Chr.  n.  saeeulo,  Goetting.  1842.  4.  Vgl.  Drumann 
Die  Inschrift  von  Rosette,  Koenigsberg  1823.  8.  Rudorf?  Das  Edict  des  Tiberius 
Iulius  Alexander,  im  Rhein.  Museum  1828  S.  64 — 84.  133 — 190.  Rudorff  Cr». 
Vergilii  Capitonis  praef.  Aeg.  edictum,  Berol.  1834.  4.  Regnier  De  l'flgypte  sou* 
la  domination  des  Romains,  Paris  1807.  8.  8.  Sharpe  The  History  of  Egypt  from 
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bis  an  den  xaiaßadp-o;  geht1)  und  beide  Oasen  einschliesst, 
nordöstlich  bis  zum  Collis  Cassius2),  südlich  bis  Phile,  Elephan- 
tine  und  Syene3),  im  Südosten  bis  Berenike  reicht4),  beginnt 
ihre  Geschichte  mit  der  Eroberung  Alexandrias,  den  1.  August 
724  =  305).  In  Hinsicht  auf  die  Verwaltung  hat  sie  vielfach 
Eigenthümliches,  welches  theils  in  den  Bodenverhältnissen,  theils  vicekönig. 
in  dem  Charakter  der  Einwohner,  theils  in  der  Administration 
der  ptolemaeischen  Zeit,  welche  man  im  Ganzen  beibehielt,  end- 
lich in  der  politischen  Wichtigkeit  des  Landes  seine  Erklärung 
findet.  Aegypten  war  von  jeher  ein  dicht  bevölkertes  Land6); 
es  soll  in  alter  Zeit  *8,000 7)  oder  20,000 s),  unter  den  Ptole- 
maeern  30,000  Ortschaften8),  früher  7  Millionen10),  unter  den 
Römern  7,800,000  Einwohner11)  gehabt  haben,  während  es  jetzt 

tht  earliest  times  Uli  the  conquest  by  the  Arabs,  London  1852.  2  Voll.  (3te  Aufl.). 
S.  Sharpe's  Gesch.  Aegyptens  —  Deutsch  von  II.  Jolowicz,  revidirt  und  berich- 
tigt von  A.  v.  Gutscbmtd.  2te  Ausg.  Leipz.  1862.  2  Bde.  8.  ^  werthvoll  durch  die 
Anmerkungen  von  v.  Gutschmid).  G.  Lumbroso  Recherehes  sur  Ifconomie  poli- 
tique  de  ißgyplt  sous  les  Lagides,  Turin  1870.  8.  Lepsius  hat  in  seinem  Werke 
Denkmäler  aus  Aegypten  und  Aetbioplen,  Berlin,  fol.  ohne  J.  im  Xll  Bande 
590  griechische  und  66  lateinische  Inschriften  nach  Abklatschen  facsimiliren 
lassen,  deren  Benutzung  äusserst  unbequem  ist,  da  bei  keiner  Inschrift  eine 
Notiz  darüber  gegeben  wird,  ob  sie  neu  oder  bereits  edirt  ist.  Es  sind  indessen 
durchschnittlich  Inschriften,  welche  sich  schon  im  Corpus  Inser.  und  bei  Letronne 
finden,  und  der  Gewinn  aus  diesem  kostbaren  und  schwer  zu  benutzenden  Ap- 
parate ist  ein  verhältnissmässig  geringer. 

1)  Strabo  17  p.  798.   Sallust.  lug.  19.  2)  Strabo  17  p.  760.  803. 

3)  Strabo  17  p.  787.   Tac.  arm.  2,  61.   Plin.  n.  h.  5,  59. 

4)  Die  Besatzungen ,  welche  die  Kömer  in  Nubien  hatten ,  waren  nur  vor- 
übergehend.   Franz  C.  /.  Gr.  n.  4946.  5100.  5109  .  5110. 

5*)  Dio  Cass.  51,  4.  Oros.  6,  19.  Ideler  Handbuch  d.  math.  u.  techn.  Chronol. 
I,  153.  Franz  C.  I.  Gr.  III  p.  309.  Die  seitdem  in  Aegypten  gebräuchliche 
Proviricialaera  wird  indess  vom  aegyptischen  Jahresanfänge,  d.  h.  vom  29.  August 
724  =  30  gerechnet.  S.  das  Genauere  hierüber  bei  Mommsen  Staatsrecht  II'2 
8.  778. 

6)  Die  Aegypter  sind  eine  gens  fecundissima,  Plin.  paneg.  31.  Senec.  n.  q. 
3,  25.   Plin.  n.  A.  7,  33.   Eckhel  D.  N.  IV,  37. 

7)  Diodor.  1,  31.  8)  Herodot.  2,  177.   Plin.  n.  h.  5,  60. 

9)  Diodor.  1,  31.  Theocrit.  17,  82,  der  die  heilige  Zahl  33,333  angiebt. 
Vgl.  Tzetzes  Oft.  3,  67  v.  72  und  über  die  Zahl  der  Städte  Plin.  n.  A.  5,  60  ff. 
Mela  1,  9. 

10)  Diodor.  1,  31. 

11)  Ioseph.  &.  lud.  2,  16,  4  giebt  nach  den  amtlichen  Kopfsteuer- Registern 
an :  Trcvrryxovroi  zpo;  rat;  iTrraxoolat«  fyouoa  (rjpidoa;  dvöptÄTrwv  otya  tärv 
'AXeSdvopciav  xaToixo'jvxav ,  ob«  Iveortv  ix  rij;  xad'  ix<i<mjv  xc^aX^v  efa^popä; 
?cxpfjpaa&at ;  da  die  Einwohner  von  Alexandria  nach  Diodor.  17,  52,  der  eben- 
fills  amtlichen  Angaben  folgt,  ohne  die  Sclaven  auf  300,000  kamen,  so  ergiebt 
sich  die  Gesammtzahl  7,800,000.  Diese  Zahl  vermehrte  sich  noch  unter  römischer 
Herrschaft.  Letronne  Journal  des  Savants  1844  p.  434.  Im  vierten  Jahrhundert 
hatte  Aegypten  mit  Libyen  und  der  Pentapolis  zusammen  100  Bischofssitze. 
Athanasii  Apol.  II  p.  778  p.  123  ed.  Paris  1698.  Alexandri  Ep.  eneycl.  ap. 
Socrat.  1,  6. 
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etwa  5  Millionen  Ew.  hat.    Darunter  war  eine  Million  Juden1). 
Die  übrigen  Einwohner  waren  Aegypter,  Griechen,  welche  sich 
Uber  das  ganze  Land  verbreiteten  und  mit  den  Aegyptern  im 
Connubium  lebten  2) ,  Römer  und  Sklaven 3) .  Die  Aegypter,  durch 
eine  ununterbrochene  despotische  Regierung  entsittlicht,  hart- 
näckig in  Lug  und  Trug4),  und  ebenso  kriechend  als  boshaft 
und  unzuverlässig,   dazu  grämlich  und  in  religiösen  Dingen 
superstitiös  und  streitsüchtig»),  machten  eine  der  gewöhnlichen 
Provincialeinrichtung  entsprechende  Verwaltung  unmöglich.  Nir- 
gends lässt  sich  das  Geschick,  mit  welchem  sich  die  Römer  ganz 
disparate  Nationalitäten  zu  unterwerfen  wussten,  deutlicher  nach- 
weisen als  hier.    Zuerst  Messen  sie  die  religiösen  Verhältnisse 
völlig  unangetastet;  die  ägyptischen  Tempelbauten  dauerten  un- 
verändert unter  den  Kaisern  fort6);  der  Gebrauch  der  Hiero- 
glyphen ist  noch  unter  Caracalla7)  und  später  nachweisbar8);  die 
letzte  durch  einen  Regentennamen  chronologisch  bestimmte  hiero- 
glyphische Darstellung  ist  eine  Opferhandlung  des  Kaisers  Decius 
um  250  n.  Chr.9);  officielle  Sprache  blieb  die  von  den  Ptole- 
maeern  eingeführte  griechische10);  der  gesammten  Administration 


1)  Philo  adv.  Flacc.  6  (U  p.  523  Mang.  —  p.  971  ed.  Frankf.):  oux  dr.o- 
fteouoi  fi'jptdtöaiv  ixaröv  ol  rf;v  'AXe^avSpetav  xal  vrp  ydbpav  'Iouoafot  xaTotxoüv- 
re?  dr.o  toü  7ipö;  At3'jTjv  xaTaßa8|xoü  pU/.pi  twv  bpltav  AMhortac. 

2)  Dies  zeigt  die  Inschr.  Letronne  Ree.  I,  99,  in  welcher  ein  Aegypter 
'AprSwx  eine  Griechin  'IaiSwpa  zur  Frau  hat.  Ebenso  war  unter  den  Ptolemaeem 
Griechen  und  Aegyptern  auf  gleiche  Weise  der  Zugang  zu  Staatsämtern  und 
Priesterthümern  gestattet,  so  dass  diese  beiden  Theile  der  Bevölkerung  durch 
keine  gesetzliche  Schranke  getrennt  waren.  S.  Droysen  Dt  Lagidarum  tegno, 
Berol.  1831  p.  19.   Kuhn  II  464  ff. 

3)  Auf  den  Ländereien  gab  es  durchschnittlich  keine,  da  in  Aegypten  ein 
Bauernstand  sich  immer  erhalten  hat  (Varro  De  r.  r.  1 ,  17.  Franz  a.  a.  0. 
p.  319»),  wohl  aber  in  Alexandria.   Trebell.  Poll,  triginta  tyr.  28.   Varges  p.  21. 

4)  Aelian.  V.  H.  7,  18:  AlrjTrrfou;  cpaai  ottvtü;  dpiaprepetv  Tal;  Sasavot; 
xal  ori  ftörrov  Te8vr)£e?/n  dV?jp  AlyurTio;  <rrpeßXoup.e^o;  tj  TdXtjfte«  opioXo-r^jaei. 
Ammian.  22,  16,  23:  trubeseit  apud  tos  Bi  qui  non  m (Wando  tributa  plurima$ 
in  corpore  vibiees  oittndat,  tt  nulla  tormentorum  vis  inveniri  adhuc  potuit  quat 
obduraio  illiut  traettu  latroni  invito  tlicere  potuit  ut  nomen  proprium  dieai. 

5)  Ueber  diese  Charakterzüge  der  Aegypter  s.  Varges  p.  23 ;  über  die  Syko- 
phantie  derselben  Ediet.  Tib.  Altx.  lin.  38—45. 

6)  Dies  hat  Letronne  ausführlich  bewiesen. 

7)  Rosellini  Mon.  stör.  II  p.  455. 

8)  Wahrscheinlich  dauerte  er  bis  in  das  6te  Jahrhundert  n.  Chr.  Letronne 
Journal  dts  Savant*  1843  p.  464 ff.   Franz  a.  a.  0.  p.  308. 

9)  Die  hieroglyphischen  Denkmäler  römischer  Zeit  findet  man  bei  Lepsius, 
Vierte  Abtheilung,  Denkmäler  aus  der  Zeit  der  Griechischen  und  Römischen 
Herrschaft,  Blatt  69  bis  90.  Sie  beginnen  mit  Augustus  und  reichen  bis  Decius. 

10)  Dies  ersieht  man  aus  den  erhaltenen  offiziellen  Urkunden,  z.  B.  den 
Edlcten  der  römischen  Praefecten. 
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aber  wurden  die  Einrichtungen  der  Ptolemaeer  durchgängig  zu 
Grunde  gelegt,  und  an  die  Spitze  derselben  ein  Vicekönig  ge- 
stellt1), der  ohne  die  Insignien  der  römischen  Magistrate  und 
unmittelbar  dem  Kaiser  untergeben,  auch  in  Hinsicht  auf  alle 
gebräuchlichen  Ceremonien  die  Stelle  des  Königs  vertrat2).  Zu 
dieser  ausserordentlichen  Massregel  veranlasste  den  Augustus 
ausser  der  Rücksicht  auf  die  Einwohner  auch  die  politische  Wich- 
tigkeit der  Provinz,  deren  Getreidelieferungen  der  Bevölkerung 
Roms  seit  dieser  Zeit  unentbehrlich  waren,  und  deren  strategisch 
gesicherte  Lage  im  Falle  der  Auflehnung  eines  Statthalters  für 
die  Ruhe  der  Stadt  und  für  die  Sicherheit  der  Kaiserherrschaft 
selbst  eine  dauernde  Gefahr  verursacht  haben  würde 3) .  Er  nahm 
daher  Aegypten  weder  für  den  Senat  noch  für  den  Fiscus  in 
Besitz,  sondern  machte  es  zu  einem  Haus-,oder  Chatoullengute4), 
das  er  in  Person  verwaltete,  so  dass  einerseits  die  königlichen 
Domainengüter  in  sein  Eigenthum  Ubergingen,  andrerseits  die 
Abgaben  des  ganzen  Landes  in  seine  Privatcasse  {res  privata 
prineipis]  flössen5),  verbot  allen  Senatoren  und  equites  illustres 
dasselbe  überhaupt  zu  betreten9)  und  ernannte  zum  Vicekönig 

1)  Tac.  Uli.  1,  Ii  :  Aegyptum  copiatque,  quibus  coerceretur,  iam  inde  a  D. 
Augusto  equites  Romani  obtinent  loco  reg  um.  IIa  visum  expcdirc,  provinciam 
aditu  difficilem,  annonae  fecund  am ,  superstitione  ac  lascivia  discordem  ac  mobi- 
lem ,  in$ciam  legum ,  ignaram  magistratuum ,  domi  retinere.  Strabo  16  p.  79? : 
&  u.ev  ojv  TTCfitpftci;  (iTropyoc)  t^v  toü  ßaatXicot  £yti  rdfctv. 

2)  Plin.  n.  h.  5,  57:  *  cum  crescit  (Nilus)  reges  aut  praefectos  navigare  eo 
nefas  iudicatum  est.  Seneca  n.  q.  4,  2,  8 :  in  haec  ora  stipem  taeerdotes  et  aurta 
dona  pracfecti,  cum  solenne  venit  sacrum,  iaciunt. 

3)  8uet.  Caes.  35:  regnum  Aegypti  vietor  Cleopatrae  fratrique  eins  minori 
permisit,  veritus  provinciam  facere,  ne  quandoque  violentiorem  praesidem  nacta 
novarum  rerum  matt  röt  esset.  Tac.  ann.  2,  59 :  nam  Augustus  inter  alia  domi- 
nationis  arcana  vetitis  nisi  permissu  ingredi  senatoribus  aut  equitibus  Romanis 
illustribus  seposuit  Aegyptxtm,  ne  fama  urgeret  Italiam,  quisquis  tarn  provinciam 
claustraque  terrae  ac  mari»  quamvis  levi  praesidio  adversum  ingentes  exercitus  in- 
»edisset.   Vgl.  Tac.  MM.  3,  8.  48. 

4)  Tac.  hist.  1,  11  lägst  den  Augustus  provinciam  [Aegyptum)  — domi  reti- 
nere, d.  h.  in  seinem  Privatbesitz.  Der  Gegensatz  von  domus  ist  respublica  (Tac. 
ann.  13,  4.  hist.  1,  15).  Philo  adv.  Flaccum  19  (II  p.  540  Mangey)  nennt  Aegyp- 
ten zb  pi^iOTOv  auroti  (Ttßeplou)  twv  xTnu.drra>v.  Vgl.  Ammian.  22,  16,  24: 
Aegyptus  provinciae  nomen  accepit  ab  Octaviano  Augusto  possessa. 

5)  Die  Nachricht  des  Strabo  17  p.  817.  818,  dass  die  Einkünfte  Aegyptens 
an  die  t)feu,6ve;  gezahlt  werden  und  dass  die  königliche  Domaine  den  ^eja^c; 
Ertrag  liefert,  habe  ich  früher,  weil  tjcuiuv  eine  gewöhnliche  Bezeichnung  des 
praefectus  Aegypti  ist,  auf  diesen  bezogen.  Kuhn  II,  473  hat  dagegen  mit  Recht 
angenommen,  das»  uiiter  den  fjEfxövc;  bei  Strabo  die  Kaiser  selbst  zu  verstehn 
sind.  Denn  der  praefectus  hat  wohl  von  Anfang  an  ein  Gehalt  bezogen,  nnd 
dass  die  Einkünfte  an  den  Kaiser  geschickt  wurden,  ist  theils  selbstverständlich, 
theils  von  Dio  Gass.  57,  10 ;  66,  8  bezeugt. 

6)  Tac.  ann.  2,  59.  Dio  Cass.  51,  17.  Dies  Gesetz,  dessen  Aufrechterhaltung 
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PA%wti*  einen  Ritleri)j  der  im  Verhaltniss  zu  ihm  als  ein  Hausbeamter, 
procurator,  zu  betrachten  ist2),  weil  er  aber  eine  höhere  Stel- 
lung als  die  gewöhnlichen  Procuratoren  einnahm  und  wie  die 
Statthalter  der  kaiserlichen  Provinzen  ein  Heer  (es  waren  unter 
Augustus  drei3),  unter  Tiberius  zwei  Legionen4),  leg.  III  Cyre- 
naica  und  leg.  XXII  Deiotariana,  später,  vielleicht  seit  Traian, 
eine  Legion,  leg.  II  Treuana  fortis  b\  nebst  verschiedenen  Auxi- 
liarcorps6]    unter  sich  hatte,  den  Titel  praefectus  Aegypti').  in 


bei  der  strengen  Fremdencontrole ,  die  in  Aegypten  stattfand  (Strabo  2  p.  101), 
ohne  Schwierigkeit  war,  überschritt  zuerst  Germanicus  (Tac.  ann.  a.  a.  O.),  her- 
nach Andere.    Zoega  JV.  reg.  p.  316  n. 

1)  Tac.  hist.  1,  11.  Arrian.  Anab.  3,  5,  10:  xai  'Pwfiaiol  fioi  fcoxoüst,  rap 
'A).e;av5poy  pa&6vTEc ,  £v  «puXaxij  fyetv  A^uttcccv  ,  xai  fx-r(oev3  töiv  äro  {Joj>f(; 
Ird  T«üoe  ixr.i^nzeiu  örifr/ov  Alfjrroy  ,  d).Xd  t&v  et;  tov;  [r.Tziaz  c^ptai  Suvts- 
Xovvtojv.  Dio  Cass.  53,  13.  Darum  heisst  der  Praefect  6  [iRCOßg&v  xaxd  tJ;'» 
ATyu—ov.  loseph.  ant.  19,  5,  2.  Dass  ein  Senator  jemals  praefectus  Aeg.  gewesen 
sei,  ist  nicht  nachweisbar,  Franz  a.  a.  O.  p.  309*>;  ein  Freigelassener  Severus 
(Dio  Cass.  58,  19.  Philo  in  Flaecum  1  (II  p.  517  Mang.))  war  im  Jahre  32  n.  Chr. 
kurze  Zeit  Vicar  des  verstorbenen  Praefecten  Vitrasius  Pollio  und  wurde  noch 
in  demselben  Jahre  von  dem  neu  antretenden  Praefecten  Avillius  Flaccus  abge- 
löst. Den  Avidius  Heliodorus  .  der  nach  Dio  Cass.  69,  3  ab  epistolis  Hadriani 
gewesen  war,  und  darauf  praefectus  Aegypti  wurde,  braucht  man  nicht  für  einen 
Freigelassenen  zu  halten.  S.  Spart.  Uadr.  22 :  ab  epistolis  et  a  libellis  pritnus 
equites  Romanos  habuit.  Das  Verzeichniss  der  bekannten  Praefecten  findet  man 
bei  Franz  a.  a.  0.  p.  310  ff.  Vgl.  Borghesi  Oeuvres  V,  23  ff.  Henzen  Jnscr. 
p.  522.  Lumbroso  Bullett.  deW  Inst.  1877  p.  52.  Ueber  die  ersten  Praefecten 
s.  Mommsen  Res  g.  D.  Augusti  p.  74  ff.  Ephem.  epigr.  IV  p.  27.  C.  Wescher 
Bull.  1866  p.  51  ff. ;  über  die  Praefecten  des  vierten  Jahrhunderts  s.  Franz 
a.  a.  O.  323.  O.  R.  Sievers  Athanasii  vita  acephala  in  Zeitschr.  für  die  histor. 
Theologie  18681  p.  113  ff.  und  denselben  Leben  des  Libanius  S.  254  ff.  Wachs- 
inuth  im  Rheinischen  Museum  XXVIII  (1873)  p.  581  ff. 

2)  Er  heisst  zuweilen  auch  procurator,  wie  Cornelius  Gallus  bei  Ammian. 
17,  4,  5;  ir.i-por.oi  'A).eg?vopcta;  xotl  xf(;  ydtpnz,  Philo  in  Flaecum  1  (II  p.  517 
Mang.)  und  sein  Amt  procuratio.   Suet.  AeVo  35.    Tac  ann.  12,  60. 

3)  Strabo  17  p.  797. 

4)  Tac.  ann.  4,  5.   hist.  2,  6.    Grotefend  in  Paulys  Realencyclopädie  IV, 

875.  899. 

5)  Dio  Caaa.  55,  24.  Grotefend  a.  a.  0.  S.  874.  Unter  Antoninus  Pius  stand 
sie  bereits  in  Alexandria,  Orelli  3456.  Mommsen  Archaeologische  Zeitung  XXVII 
(18()9)  S.  123  ff. 

6)  Es  waren  unter  Augustus  9  cohortes  und  3  alae ,  Strabo  17  p.  797. 
l'ebrigens  vgl.  Franz  a.  a.  0.  p.  314.  Die  Truppen  waren  an  verschiedenen 
Orten  Aegyptens  stationirt.  So  finden  sich  in  der  Oase  El  Chargeh,  20  deutsche 
Meilen  im  Westen  von  Theben,  fünf  grosse  Rümerburgeu,  zweihundert  Brunnen 
und  zahlreiche  Tempelruinen.  S.  Schweinfurth  in  Petermanns  Mittheilungen 
1875  S.  385  ff.,  wo  auch  zwei  Weihinschriften  des  Praefecten  Avidius  Helio- 
dorus und  M.  Rutilius  Lupus  veröffentlicht  sind. 

7)  Dieser  offlcielle  Titel  ist  sehr  häufig,  z.  b.  Tac.  hist.  2,  74  u.  ö.,  auch 
in  Inschriften.  Vgl.  über  ihn  Kuhn  II,  82  ff.  Griechisch  heisst  er  fycf&ifo,  Ed. 
Alex.  lin.  1.  2;  -i^tu.^  rr);  faaßvfafj  Letronne  Ree.  n.  CCCIX ;  t(y«|aovcjcdv, 
C.  /.  Gr.  n.  4701  und  oft  bei  Strabo,  Philo  und  Iosephus  (s.  die  Stellen  bei 
Kuhn  II,  474,  Anm.  4160);  ip/wv  AipTrrou,  I>*<>  Ca*«-  53,  29;  54,  19;  63,  18; 
71,  23;  Izapyo;,  Ed.  AUz.  lin".  28;  zwei  Inschriften  bei  Schweinfurth  a.  a.  0. 
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spaterer  Zeit  Augustalis,  und  ein  Imperium  ad  similitudinem  pro- 
consulis1),  d.  h.  die  Vollmacht  eines  Provincialstatthalters2)  ohne 
dessen  äussere  Ausstattung  und  ohne  fasces*)  erhielt.  Sein  Be- 
arntenpersonal  bestand  aus  Freigelassenen  des  Kaisers,  welche 
ihn  auch  verlraten1];  selbst  ftlr  das  militärische  Commando  galt 
in  Aegypten  die  Ausnahme,  dass  die  Legionen  nicht  von  legati 
senatorischen  Ranges,  sondern  von  Rittern  commandirt  wurden, 
die  den  Titel  praefectus  castrorum  führten5).  Die  Bestimmung 
der  Abgaben 6),  sowie  die  Besetzung  einiger  Aemter,  namentlich 
des  Vorsteheramtes  am  Museum  zu  Alexandria 7),  ist  dem  Kaiser 
vorbehalten;  alles  Uebrige  steht  unter  dem  praefectus,  welcher 
nicht  nur  die  höchste  Gerichtsbarkeit,  sondern  auch  die  Controle 
der  Finanzverwallung  und  das  militärische  Obercommando 
hat.  dem  Kaiser  persönlich  verantwortlich  ist9),  Uber  wichtige 


p.  39*2.  393;  ur.ipyoi,  Arrian.  Anab.  3,  5,  10.  Vales.  ad  Euseb.  U.  E.  4 ,  1. 
Boeckh  C.  /.  Gr.  n.*2592.  3187.   Wernsdorf  ad  Himer,  p.  297. 

1)  Digest.  I,  17,  1. 

2)  Tac.  ann.  12.  60:  nam  divus  Auguttu»  apud  equettret,  qui  Acgypto  prae- 
siderent,  lege  agi  deeretaque  eorum  proinde  haberi  iusserat,  ac  $i  magisiratus 
Romani  constituissent. 

3)  Als  Caesar  in  Alexandria  einzog,  waren  die  Alexandriner  sehr  unwillig 
darüber,  dass  ihm  die  fa$ee»  vorgetragen  wurden,  Caesar  b.c.  3,  106.  Die 
Römer  selbst  aber  glaubten  an  das  Vorbandensein  eines  Orakels ,  welches  dies 
verhinderte.  Trebell.  Pollio  XXX  tyr.  22:  qui  {(iallienus)  cum  Theodoto  vellet 
imperiwn  proamsulare  d  f  ernere,  a  sacerdotibus  est  prohibitui,  qui  dixerunt,  fatce* 
consularcB  ingredi  Alexandriam  non  licere.  cuhu  rei  ttiam  Ciceronem,  cum  contra 
Gabinium  loquitur,  meminUae  iatis  novimus.  Dies  Orakel  erwähnt  auch  Lucan. 
8,  823  ff. 

4)  Strabo  17  p.  797  und  S.  442  Anm.  !. 

5)  Hie  von  wird  an  einem  andern  Orte  die  Rede  sein.  S.  jetzt  Mommsen 
Archaeologische  Zeitung  XX VII  (1869)  S.  124  ff. 

6)  Dio  Cass.  53,  18.  Ed.  Ii.  Alex.  lin.  27.  62—65.  Varges  P.  59.  Die 
Höhe  der  gesammten  Abgaben  Aegyptens  berechnet  L.  Friedländer  Index  lect. 
acad.  Regimont.  1889  I  auf  134,918,100  Mark. 

7)  Strabo  17  p.  794. 

8)  Philo  in  Flaccum  1  (II  p.  517  Mang.):  xat  It*  uiv  rtpl  XoYisp-ouc  xat 
tt(v  t»v  TTpocoaeuopivaiv  xaTwpdou  fctolxTjotv,  el  xai  [Wtdka  xai  dvayxata  ht, 
dXX'  o&oiv  SciYpia  'iy/^C  br.l'jnvcv  ^jep.ovtxf(c.  Ib.  p.  518:  ihixa^e  xd  p-c^dAa 
ptcxd  t&v  iv  t£Xci  (nämlich  Flaccus);  derselbe  hält  ein  Gericht  über  den  jüdi- 
schen Senat  c.  10  p.  529.  Von  einem  gewissen  Adp-rrrov  heisst  es  dann  c.  16 
p.  536 :  zpo;cord>;  rdp  toT;  T^sp-tatv  br.&zt  SixdCotvro,  urep.vrp.iTlCexo  rd;  olxa; 
eUd^tuv  d>;  £ywv  Tdfetv ,  und  von  den  Praefecten  selbst:  dfi-rj/avov  u.ev  -fdp  9p 
tov;  ^)YeHL^va»  Tooaurr,;  yjhpn  iTUTpoTretiovrac  —  —  draVccov  p.eM.vf;iÖat ,  xai 
■rayta  oj  fctxdSovta;  puvov  dXXd  xai  Xofiapiov);  tötv  r.poitäwv  xat  &a3p.öiv  Xap;- 
ßdvovra;,  wv  ^  iltezuz  toü  ivtauTou  ypovov  dMjXiaxev. 

9)  Philo  in  Flaccum  12  p.  533  M.  von  den  Praefecten  des  Augustus  und 
Tiberius :  oj;  p.£Td  tov  ooisftevTot  ypovov  rf(;  dp/ffi  IravtXöoVra;  de  'Pt6p.T(v  ol 
ajToxpdropc;  Xo^ov  xai  ejftiva;  töjv  r.tr.p'x'fu.btmv  ^tojv,  xi\  poXtaiy  irorav 
zpeaScurxtvTo  al  d$txT(8ctaai  riXct«. 
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Sachen  direct  an  den  Kaiser  berichtet1)  und  bei  Immediatein- 
gaben an  denselben  den  Vermittler  macht'4).  Er  residirt  in 
Alexandria3),  von  wo  aus  er  Inspectionsreisen  in  das  Land 
macht4);  die  Dauer  seines  Amtes  hängt  von  der  willkührlichen 
Bestimmung  des  Kaisers  ab&). 

Wie  den  römischen  Senatoren  verboten  war,  nach  Aegypten 
zu  kommen,  so  war  auch  den  Aegyptern,  insofern  sie  römisches 
Bürgerrecht  erlangten,  untersagt,  römische  Aemter  zu  bekleiden, 
welche  den  Zutritt  in  den  Senat  eröffneten6).  Auch  die  Erlan- 
gung des  römischen  Bürgerrechtes  wurde  ihnen  erschwert  durch 
die  Bedingung  ,  dass  sie  zuvor  Bürger  von  Alexandria  werden 
raussten7),  was  durch  Bewilligung  des  Kaisers  selbst  und  zwar 
selten  geschah *).  Alexandrinische  Bürger  sind  später,  unter 
Garacalla,  in  den  römischen  Senat  gelangt9),  aber  die  eigent- 
lichen Aegypter  scheinen  selbst  nach  der  durch  denselben  Kaiser 
erfolgten  Verleihung  des  römischen  Bürgerrechtes  an  alle  Pere- 
grinen  nach  wie  vor  zur  Bekleidung  römischer  Würden  unfähig 
geblieben  zu  sein10), 
centrsii«*-        DjP  zweite  Eicenthümlichkeit  in  der  Organisation  Aeavptens 

tion  der  °  o  c.  i 

Verwaltung.  war,  dass  das  Land  nicht,  wie  Italien  und  die  meisten  Provin- 
zen, in  eine  Anzahl  neben  einander  bestehender  Communalver- 
bünde  und  städtischer  Territorien  zerfiel ,  deren  Administration 
von  stadtischen  Senaten  und  Behörden  ausging,  sondern  zum 
Zwecke  einer  centralisirten  Verwaltung  in  Theile  zerlegt  war, 
welche,  einander  untergeordnet,  von  Beamten  verschiedener  Rang- 
stufen regiert  wurden11).   Das  ganze  Land  zerfiel  in  drei  grosse 

1)  Ed.  Ti.  Alex.  1.  9:  rpo^pa<}/a  dvcrptalej;  ztpt  ixdoroj  tcbv  «7rt^T^roy- 
(jt£vaiv,  Zsa  i^tvzi  ptot  xplvew  xai  Ttotetv.  Td  oe  pLct£ova  xoi  &e6fMva  tt(;  toO 
auroxpdTopo;  ouvdjietu;  xai  pLe^aXet^TriTo;  aurij)  &T).d>aa>  |ircd  irdor)c  dXr^ta;. 

21  Philo  in  Flaccum  12  p.  532  M.  3)  Digest,  t,  17,  1  u.  ö. 

4)  Zu  diesem  Zwecke  stehen  in  Schedia,  einem  Orte  240  Stadien  von 
Alexandria,  bedeckte  Schiffe  (TiXota  Öa^apttj^d,  Strabo  17  p.  800).  Strabo  selbst 
begleitete  auf  einer  solchen  Reise  den  Praefecten  Aelius  Gallus,  Strabo  2  p.  118; 
17  p.  806.  815.  817.  Andre  Erwähnungen  dieser  Reisen  Letronne  Ree.  II  p.  472. 
C.  /.  Or.  n.  4(599  1.  23. 

5)  Seins  Strabo,  Seians  Vater,  war  wenige  Monate,  sein  Nachfolger  Vitra- 
sins  Pollio  16  Jahre  Praefect.    S.  das  Verr.  bei  Franz  a.  a.  0.  p.  310. 

6)  Dio  Cass.  51.  17.    Ausführlich  handelt  hierüber  Kuhn  II,  86 ff. 

7)  Plin.  ep.  10,  5(4);  10  (5);  6(22);  7(23). 

8)  Ioseph.  contra  Apionem  6:  nam  Aegyptm  ncqtu  regum  qui$quam  vidttur 
ius  civitatis  fuiste  largitus,  neque  nunc  quidem  imperatorum.  Apion  selbst  hatte 
es  indessen  erlangt,  ib.  c.  4. 

91  Dio  Cass.  51,  17.  10)  S.  Kuhn  a.  a.  O. 

11 J  Lumbroso  Reeherche$  p.  235  ff. 
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Bezirke  (Epistrategien) :  Oberaegypten  (Thebais)1)  mit  der  Haupt-  EPj£"t9- 
stadt  Ptolemais2  ,  Mittelaegypten  (Heptanomis)  und  Unteraegypten 
(Delta)3).  Jeder  derselben  war  getheilt  in  Nomen,  die  Nomen 
in  Toparchien4),  die  Toparchien  in  x<5{xai  und  xoroi,  in  welchen 
das  Land  genau  nach  apoupat  vermessen  war5).  Die  drei  grossen 
Bezirke  standen  jeder  'unter  einem  ert<rrpaTrJ*f'o;,  der  ein  Römer 
war6',  und  die  gesammte  Civil-  und  Militärgewalt  in  sich  ver- 
einigte, so  dass  sümmtliche  Beamten  der  Epistrategie  ihm  unter- 
geordnet waren 7) .  Der  Epistrateg  der  Thebais  führt  zugleich  in 
einigen  Inschriften  die  Titel  apaßap/r^  s)  und  arpaTr^o;  rij; '  Iv8t- 
xt;s  xat  'EpoÖpa;  ÖaXaoor^9);  zu  seinem  Bezirke  gehört  nämlich 
das  Land  vom  Nil  bis  zum  rothen  Meere,  welches  in  speciellem 
Sinne  Arabia  heisst10)  und  die  Strasse  zwischen  Koptos  und 

1)  Strabo  17  p.  787.    Ptolem.  4,  5,  62. 

2)  Strabo  17  p.  813.   Franz  a.  a.  0.  zu  n.  -4751.   Letronne  Ree.  II,  405. 
3>  Strabo  17  p.  787.    Ptolem.  4,  5,  45.  55. 

4)  Herod.  2,  109.  165  ff.    Strabo  17  p.  787. 

5)  Strabo  17  p.  787.  dpoypa  ist  ein  Maass  von  100  ägyptischen  Ellen  im 
(Juadrat.  Herodot.  2,  168.  Journal  des  Savant»  1828  p.  486.  Peyron.  Pap.  Taur. 
I  p.  135.    Hultsch  Metrologie  S.  284. 

6)  Nur  der  älteste  der  uns  bekannten  Epistrategen,  n-roXepioüo;  'HpaxXetöou 
irtTr&orrrjYo;  rfjj  ÖT(3atoos,  im  14ten  Jahr  des  Augustus  (Inschr.  Letronne  Ree. 
II,  141),  hat  einen  griechischen  Namen ;  offenbar  bedienten  sich  die  Römer  zu- 
erst  einheimischer  Beamten ,  die  das  Land  kannten  .  später  kommen  vor  Ita- 
orpciTTjot  Orjßatoo;,  und  zwar  Römer,  C.  /.  Gr.  4745.  4751.  4753,  epistrategus 
Thebaidis  in  der  lat.  Inschr.  Orelli  3881,  vgl.  C.  /.  Gr.  4715.  4716.  4955,  wo 
9T(ßd'iöo;  nicht  zugesetzt,  aber  zu  verstehen  ist.  Der  iriarpaTTjo;  xä>v  iirzi 
•vojAtuv  findet  sich  mit  dem  lateinischen  Titel  proc.  Aug.  epistrategiae  Septem 
nornor.  et  Arsinoitae  (Orelli  516),  proeurator  in  Aegypto  ad  epistrateg iatn  Septem 
nomorum  et  Arsinoitum  (C.  /.  L.  III,  6575  =  Wood  Ditcoveries  at  Ephesus.  Site 
of  the  temple  of  Diana  p.  6  n.  4) ;  er  ist  auch  gemeint  in  der  Inschr.  von  An- 
tinoe,  C.  I.  Or.  4705:  irtorpaTTjYoyvroc  [I.jeouf-rjpoy  0ü]i3lo'j  (AupjtjXtavoß], 
und  in  einer  andern  Inschrift  Letronne  Ree.  II,  465.  466.  Ein  Epistrateg  des 
Delta  wird  nicht  mit  vollem  Titel  erwähnt,  scheint  aber  zu  verstehn  in  der 
Inschr.  C.  /.  Gr.  4701. 

7)  Dass  er  eine  Civilbehörde  ist,  folgt  daraus,  dass  unter  ihm  die  Strategen 
stehn;  Jass  er  zugleich  militärisches  Commando  bat,  was  Rudorf!  im  Rhein. 
Museum  a.  a.  0.  p.  80  leugnete,  zeigt  der  M.  Artorius  Priscus,  der  Tom  prae- 
feetus  montis  Dereniees  zum  Epistrategen  befördert  wurde,  Orelli  n.  38S1.  Le- 
tronne Ree.  XXVI.  XXVII.    Franz  a.  a.  0.  p.  315». 

8)  C.  /.  Gr.  4751  =  Letronne  Ree.  II  n.  180:  KXauoioc  Ti^oi  dpaßapyt); 
xal  £rt3Tpdrrjo;  8r3at3oc. 

9)  C.  /.  Gr.  4897b  aus  der  Zeit  der  Ptolemaeer :  KaXXloa^o;  6  oy^ev^;  xai 
dTrtarpdrTflo«  xal  OTpatrjö;  tf,c  'Iv^ix-fj;  xal  'Epudpöc  daXdosr,;.  Vgl.  n.  5075: 
[AroXl)>«6vto;  IlToXejAaloy  f  Apa3dp]^ou  ul<;,  arparrjö;  toO  ['0fi3]s[(]Toy  xal  ?o3 
repl  TAe'fotv[Tlv7]v]  xal  OlXac,  xat  TtapaX^jjtrTT^  [rffi  'Epu]»päk  [öajXdaoTjc 
f^Xiftlov  [xal  Ttpoiexj'jvrjaa  töv  [Af-ytarov  Ep|rr]v[3uv  \Alrr.jvatq>  T<ji  iu.ü  exaiptp.  — 

 —  —  ootrfjva;  to  r£(iTtroN  eXÖcüv  [z]po?  ?ov  'Epp^M^lxa)  (pterd  t]o0 

IlToXetialo'j  uloü  'AffoXXamou  'Apaßdp/ov  toü  ^pOYeYpa[fxpi^o,j]. 
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Berenike,  deren  Schutz  ihm  obliegt1).  Welche  Functionen  dem 
nur  zweimal  sicher  erwähnten  Arabarches  oblagen,  ist  unbekannt, 
insofern  er  nicht  identisch  ist  mit  dem  Alabarches2;,  welcher  in 
Alexandria  seinen  Sitz  hat3)  und  von  den  Zeiten  der  Ptole- 
maeer4)  bis  auf  Iustinian5)  nachweisbar  ist.  Für  die  Identität 
macht  man  geltend ,  dass  aXaßapyr,;  etymologisch  unerklärbar 
ist«),  wahrend  der  Uebergang  dos  p  in  X  im  Koptischen  häufig 
vorkommt7),  gegen  die  Identität  spricht  die  Thatsache,  dass  sich 
auch  in  Xanthos  in  Lycien  ein  Alabarch  findet8},  welcher  mit 
dem  aegyptischen  Arabarchen  in  keinen  unmittelbaren  Zusammen- 
hang gebracht  werden  kann.  Der  alexandrinische  Alabarch  war 
ein  Steuerbeamter,  wie  es  scheint,  ein  Procurator9),  der  einen 

n  Letronne  Recueil  II,  42.  334. 

2)  Ueber  diese  Frage  giebt  es  eine  umfangreiche  Litteratur,  welche  man  in 
der  neuesten  Untersuchung  von  E.  Schürer  Die  Alabarchen  in  Aegypten ,  Zeit- 
schrift für  wissenschaftliche  Theologie  1875  S.  13 — 40  angeführt  findet. 

3)  Ioseph.  ant.  18,  6,  3. 

4)  Der  Name  ist  vorromisch,  denn  schon  Cicero  bezeichnet  ad  AU.  %  IT,  3 
damit  scherzhaft  den  Pompeius  als  einen  Zöllner,  da  er  sich  bei  seinem  Triumphe 
61  v.  Chr.  rühmte,  dass  durch  seine  Siege  die  Zölle  von  50  auf  85  Millionen 
erhöht  seien  (Drumann  II  S.  226);  aber  in  der  Kaiserzeit  scheint  er  einen  kaiser- 
lichen Procurator  zu  bezeichnen. 

5)  In  Aegypten  pflegten  die  Behörden  ägyptisches  Gold  nicht  für  voll  anzu- 
nehmen, sondern  ein  Agio  von  9  aolidi  auf  das  Pfund  Gold  (72  Solidi)  zu  fordern. 
Iustinian  Ediet  11,  2  verbietet  dies  und  fährt  dann  fort:  'AXXd  xai  dvdfxy 
2;ouot  r.Mvi  yop-rj-retv  ypyalov,  to-ito  u.ev  -rtp  re  napd  'AXelavSpeüatv  <x\tfvjvzv^ 
xat  rot;  xard  xaioov  fyojoi  ttjv  dpyjfjv  täte  auveiftiauivaic  £x-ou.:rau,  tovto 
Se  xtp  zz  vüv  xara  xcttpöv  dXaädpyjg,  Ttp  re  TpaiTToalT««  t&v  ftcicov  T]fi.ä>v  drsiu- 
pd>v,  oüfcev  ?id<fopov  'j~ep  63p*jCt(;  ravrtXtü;  xop.iC6u.evoi.  Darauf  folgt  c.  o  die 
Strafbestimmung :  et  ti  caveiev  yrep  63p6Ctj;  draiTT(8lvTe;  ol  tröv  8e{e>v  f4u.öt»x 
7:po6aT5»Te;  dXaßapytüv  r\  6  tö>v  detcov  fju-tüv  XapYtTKuveov  noaiT:<$3tTo; ,  oTxofttv 
xrralH;<Jouai. 

6)  Die  Versuche  das  Wort  aus  dem  Hebraeischen,  Syrischen  oder  Arabischen 
abzuleiten,  sind  ohne  Erfolg  gewesen  (Lumbroso  Recherches  p.  214.  Schürer 
S.  33);  die  Erklärung  des  Cuiacius  Obstrvat.  8,  37,  dass  es  von  d).d3t) .  die 
Tinte,  komme,  und  maghter  icripturae  bedeute,  ist  ebenfalls  unzulässig,  da  nach 
derselben  vielmehr  atramenU  eurator  zu  übersetzen  sein  würde. 

7)  Schürer  S.  34  CT.    So  heisst  z.  B.  zpaiTdbptov  koptisch  rXcrtupiov. 

8)  C.  I.  Qr.  4267.  Schürer  entfernt  diesen  Einwand  durch  die  Annahme, 
dass  dieser  Alabarch  zufallig  aus  Aegypten  nach  Xanthos  gekommen  sei.  Allein 
der  Name  MausiuXo;  lässt  erkennen,  dass  er  in  Xanthos  einheimisch  war. 

9)  Der  Alexander  wenigstens,  welcher  unter  TibeTius,  Caligula  und  Claudias 
dXaßdpyr);  in  Alexandria  war  (Ioseph.  ant.  18,  6,  3),  war  vorher  Procurator  der 
Antonia',  Mutter  des  Claudius,  gewesen  (Ioseph.  ant.  19,  5,  1).  Sein  Bruder 
war  Philo,  dessen  Schriften  wir  haben  (Ioseph.  ant.  18,  8,  1.  Euseb.  H.  E. 
2,  5),  sein  Sohn  Ti.  Iulius  Alexander,  ein  römischer  Ritter,  wurde  46  n.  Chr. 
procurator  ludaeae  und  67  n.  Chr.  praeftetut  Aegypti.  Dass  der  Alabarch  über 
grosse  Geldsummen  verfügte,  zeigt  der  Umstand,  dass  Agrippa  bei  ihm  eine  An- 
leihe zu  machen  suchte  (Ioseph.  ant.  18,  6,  3);  daher  ist  er  sprichwörtlich  der 
reiche  Mann,  so  bei  Iuvenal  1,  130  und  Palladas  von  Alexandria  ep.  30  (Anth. 
Pal.  II  p.  430  n.  383,  4  =  Anth.  Gr.  III  p.  121),  welcher  einen  Esel  bedauert, 
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Zoll  für  Waaren  aus  Unter-  und  Mittelaegypten,  namentlich  für 
Viehtransporle  verwaltete1),  und  Uber  grosse  Geldmittel  verfügte; 
die  Abgabe  selbst  heisst  vectigal  alabarchiae;  zu  Iustinians  Zeit 
dagegen  ist  im  Plural  von  IcpBOTÄre;  aXaßap^taiv  die  Rede,  so 
dass  dXaßapxta  eine  sehr  allgemeine  Bedeutung  erhalten  hat, 
welche  man  auch  für  den  lyrischen  Alabarchen  annehmen  müsste. 

Der  Nomen  oder  Gaue  gab  es  ursprünglich  36 2);  ihre  Zahl  Nomen, 
muss  indessen  sputer  bedeutend  vergrössert  sein,  da  Ptolemaeus 
•  47  anführt,  aus  den  Münzen,  welche  unter  Traian,  Hadrian  und 
Antoninus  Pius  in  den  Jahren  109 — 145  n.  Chr.  in  diesen  Nomen 
geprägt  sind,  ebenfalls  47  Namen  nachweisbar  sind,  die  indessen 
nicht  durchgängig  denen  des  Ptolemaeus  entsprechen ,  und  im 
Ganzen  aus  verschiedenen  Quellen  76  vielleicht  auf  verschiedene 
Epochen  bezügliche  Namen  dieser  Gaue  zusammengebracht  wer- 
den können3).  Wenn  die  Alten  selbst  vojao;  als  einen  Stadtbe- 
zirk definiren4),  so  ist  dies  nur  in  sofern  richtig,  als  der  Nomos 
eine  Hauptstadt  hat  und  ein  Analogon  zu  den  stadtischen  Dioe- 
cesen  anderer  Provinzen  bildet;  unrichtig  dagegen  insofern,  als 
die  Stadt  weder  selbst  eine  Commune  bildet,  noch  das  Gebiet 
verwaltet,  sondern  nur  einen  Theil  des  Gaues  ausmacht  *) .  Beide, 
Stadt  und  Land,  werden  administrirt  von  dem  Gauverwalter, 
der  nach  Diodor  so  alt  ist,  wie  die  Nomeneintheilung  selbst  und 

dass  er  i$  dXaSap^etTj;  ^pa(i(i.aTtxoy  fi-rovev  d.  h.  aus  reichem  Hause  in  ein 
armes  gekommen  ist. 

1)  Cod.  Iust.  4,  61,  9:  Usurpationem  totius  licentiae  submovemus  circa  vecti- 
gal alabarchiae  (so  der  Cod.  Casinas  und  Krüger)  per  Aegyptum  atquc  Augustam- 
nicam  constitutum ,  nihilque  super  transductione  animalium,  quae  sine  praebitione 
solita  minime  permittenda  est,  temeritate  per  licentiam  vindicari  concedimus. 

2)  Diodor.  1,  54.  Strabo  17  p.  787,  welcher  10  auf  die  Thebais,  16  auf 
Mittelaegypteu,  10  auf  das  Delta  rechnet,  aber  selbst  nur  23  namhaft  macht. 

3)  S.  Töchon  d'Annecy  Recherches  sur  Us  midailUs  des  nomes  de  l'£gyptc, 
Paris  1822.  4.  Parthey  Die  Gaumanzen  Aegyptens,  in  Pinder  und  Friedländer 
Beiträge  zur  alteren  Münzkunde  I  S.  137—162.  V.  Langlois  Numismatiquc  des 
nomes  d'ßgypte  sous  V administrativ  Romaine,  Paris  186 '2.  4.  Vgl.  Blrch  in  Nu- 
mismatic  Chronicle  1840  p.  86—107.  I.  de  Rouge  Monnaies  de  nomes  de  Vtgypte, 
in  Revue  numismatique  Nouvelle  Serie  XV  (1874)  p.  1 — 71. 

4)  Cyrillns  Alex,  in  Esaiam  19:  vop.6;  &e  X^rrai  rapd  toi;  tt,v  AtprrTtor* 
xaroixoüai  yebpxv  exdorrj  xal  at  rcptotxi&cc  vjrffi  xal  al  'W  aur/j  xä>|n?t. 
Epiphan.  contra  haeres.  Basilid.  Vol.  II  Hb.  I  p.  32  ed.  Basti.  »I  p.  68  Petav.  s 
vojxöv  ifdp  ot  Alpimol  fast  tJjv  ixirrrfi  rc6X«ai;  reptotxloa  Jjtoi  repiywpov. 
Plin.  n.  h.  5,  49:  dividitur  in  praefecturas  oppidorum,  quas  nomos  vocant.' 

5)  Dies  sieht  man  namentlich  aus  den  Münzen ,  die  nicht  den  Namen  der 
Hauptstadt,  sondern  des  Nomos  tragen,  Parthey  a.  a.  O.  S.  143,  so  wie  aus  ver- 
schiedenen Dedicationsinschriften ,  in  welchen  oi  ir.d  T?j;  fxtjrporöXca);  xat  TOÜ 
vojxo-i  unterschieden  werden,  C.  1.  Gr.  4715.  4716.    Vgl.  Kuhn  II,  500  ff. 
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von  ihm  vojAop/r,;  genannt  wird1),  unter  den  Ptolemaeern  die 
doppelte  Function  eines  Civilbeamlen ,  vojiop/Trj« ,  und  eines 
Militärbefehlshabers,  atpa^o;,  hatte2)  und  unter  den  Römern 
den  letzten  Titel  beibehielt3),  obgleich  er  ausschliesslich  mit  der 
Verwaltung,  namentlich  der  Ausübung  der  Polizei4),  einer  unter- 
geordneten Gerichtsbarkeit 5) ,  der  Bekanntmachung  und  Aus- 
fuhrung der  Edicte  des  Praefecten6)  und  der  Eintreibung  der 
Steuern  beschäftigt  war7).  Der  Strateg  wurde  von  dem  Prae- 
fecten  aus  Eingebornen ,  d.  h.  Griechen8)  oder  Aegyptern8)  auf 
drei  Jahre10)  ernannt11);  das  Amt  gehörte  zu  den  ^copixcu  Aevroup- 
yt'ai,  von  welchen  die  Bürger  von  Alexandria  frei  waren12),  es 
war  daher  wahrscheinlich  ohne  Gehalt13);   in  offiziellen  Docu- 


1)  Diodor  1,  54  sagt  von  Sesoosis  (bei  Herodot  Sesostris) :  rtk\  Ii  yifrpen  a-cmv 
ei;  t|  xal  Tptdxovta  piprj  oteXdjN,  &  xaXoüatv  AlpTrrtoi  vojao-j;,  iirfOTnm  azact 
vou,dp-/ac  touc  irt|AcXT(ao(iivouc  t&v  tc  npo;6orov  töv  ßaatXtxwv  xal  otoixtjaovra; 
dravra  xd  xaxd  tou  ihiiz  x.  t.  X.    Derselbe  1,  73:   itf  exdartp  (voji.«n) 

«Taxxat  vofjLdp/T);  6  r^v  ä-avTouv  £/a>v  izipiXEtav  t£  xal  <ppov:loa. 

21  Sein  Titel  ist  arpaTTjo;  xal  vojxdp/Tj; ,  Peyron  Pap.  Taurin.  I  p.  1  lin. 
10.  14.  Franz  a.  a.  0.  p.  291b.  Da  der  "orpaTTjö;  der  höhere  Titel  ^ar,  *o 
blieb  der  zweite  allmählich  fort.    Kuhn  II,  486. 

3)  Dem  Titel  des  Strategen  wird  der  NomoB  immer  beigefügt,  z.  B.  rrpaTTfio; 
toü  ( l(xße(T0u  (MOfioü),  C.  /.  Gr.  5075.  Das  Verzeichniss  der  Strategen,  die  in 
Inschriften  vorkommen,  s.  bei  Franz  p.  317. 

4)  C.  /.  Gr.  n.  5069.  Zuweilen  sind  einem  Strategen  zwei  Nomen  unter- 
geben.   Knhn  II,  487. 

5)  Strabo  17  p.  798:  TtpafudTcuv  ou  fUYdXmv  iziaraTEtv  f£ta>pivot,  C.  I.  Gr. 
4723;  vgl.  n.  5078:  t,X[öjc  orpaTTj-rö;  [e^tbv  AnoXXdivtoc  [Ivttja  [o^tx[d]Ca»v  "Av- 
Spaai,  welche  Verse  sich  auf  den  n.  5076  erwähnten  Apollonius,  orpaTTflö; 
OjAßelTou,  beziehn. 

6)  C.  I.  Gr.  4956.  4957.    Rudorff  im  Rhein.  Mus.  a.  a.  O.  S.  76. 

7)  Ed.  Ti.  Alex.  (C.  1.  Gr.  n.  4957)  lin.  49.  50.  Franz  p.  317*.  Kuhn  II, 
491:  „er  ordnete  die  Repartirung,  die  Erhebung  (Ed.  Alex.  21.  49—51),  wie 
die  Verwendung  der  Abgaben  in  dem  Nomos  an  (ed.  Capit.  1.  31 — 33)  und  haf- 
tete deshalb  für  die  gesammte  Verwaltung  der  öffentlichen  Einkünfte,  worüber 
er  dem  Praefecten  regelmässig  Rechenschaft  abzulegen  hatte  (ed.  Alex.  1.  36.  38. 
50),  persönlich  und  mit  seinem  Vermögen  (ed.  AI.  1.  21.  37)." 

8)  Letronne  Rech.  II,  p.  341. 

9)  Wenn  Isidorus  Pelusiota  I  p.  489  sagt,  die  Aegypter  hätten  keine  Aemter 
(dpyd;)  verwaltet,  so  meint  er  damit  römische  Magistrate  (Kuhn  II,  492);  unter 
den  Strategen  finden  sich  gewöhnlich  nur  griechische  und  aegyptische  Namen. 
Letronne  Rech.  p.  272.  Franz  p.  316.  317.  Kuhn  II,  492.  Doch  kommt  auch 
ein  römischer  vor  in  der  Inschrift  Petermann  Mittheilungen  1875  p.  392 :  'A|at* 
vTJfh  öcü)  \xcr{<mp  Tyovefi'jpeco;  xal  toi;  ouvvdou  Äeot;  uirtp  rfj«  ei;  aitnva  ota- 
fxovf(c  Avriwvctvoy  Ratoapo;  toü  xuplou  xal  tov  36p.7ravro;  aöroO  olxou  6  ot]x<k 
toO  Upoü  xal  t6  rpovaov  ix  xaivr};  xarcoxeudoflhf)  irl  'Aovt&lo'j  'HXtooApou 
i-dpyou  A{-r67TT0u ,  Scrrrifilou  Mdxpaivo;  irtorpaTt-rou ,  arpaTTjoOvcoc  IlXtvloy 
KartTrovo;,  Itou;  iW  aüroxpdropo;  Kalaapo;  TIto-j  AlXiou  'AopiavoO  'Avrmvdvoy 
Xcßaaroü  Euaeßoü;  \lea<5pT)  ÖXTa»xaioexdTTj. 

10)  Ed.  Alex.  lin.  35.  11)  Strabo  17  p.  798:  vofu*pyac  drcoocfczvre;. 

12)  Ed.  Alex.  lin.  34.  35.  13)  Rudorff  a.  a.  0.  8.  142  Anm.  44. 
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menten  wird  es  in  der  Eingangsformel  neben  den  beiden  höch- 
sten Aemtern  der  Provinz  als  eponym  erwähnt1). 

Die  Unterabtheilungen  der  Nomen  werden  toirapxfat  ge-  Toparchien. 
nannt2),  welcher  Ausdruck  nicht  gleichbedeutend  zu  sein  scheint 
mit  tottoi3),  sondern  einen  Gomplex  von  Ortschaften  bezeichnet 
und  in  diesem  Sinne  auch  in  Iudaea  vorkommt4),  wo  in  einer 
Toparchie  mehrere  Städte  oder  Dörfer  lagen ,  welche  letztere 
ihren  Miltelpunct  in  einer  jATjTpoxcoa^a  hatten &).  In  Aegypten 
werden  als  Bestandtheile  der  Toparchie  xu>uai,  Flecken6),  und  Komen. 
tottoi,  /oc«7),  Districte  *) ,  unterschieden,  wobei  zu  bemerken  ist, 
dass  auch  die  Städte  Aegyptens,  da  sie  keine  Gommunalverfassung 
haben,  als  xwfioti  verwaltet  werden9).  Sowohl  die  xdifiat  als  die 
xorot  haben  ihre  eigenen  Beamten,  die  xu>jxoYpaji|i.aT£T;  und  T07TO- 

1)  Die  Formel  ist:  ird  NN  fafoyou  AtrjTrcou,  ertOTpaTTjYoyvTo;  NN,  orpa- 
ttjo-jvto;  NN,  C.  /.  Gr.  n.  4701.  4704.  4?  15.  4716.  4955.  Letronne  Ree.  II 
n.  525.  526. 

2)  Strabo  17  p.  787 :  irdXiv  o  ol  vou.ot  xopAi  4XXa;  Ir/ov  *  et;  ^dp  tonapyla; 
ot  rXeioroi  SiTjpijvTO,  xai  ot'jxai  h'  el;  aXXa;  to|a<£;  *  ikdn<sru  5'  al  ipoupat  ]u- 
ptöe;.  Ed.  Ti.  AUx.  lin.  49:  voji&v  ^  TOTtafp/irov].  In  einem  Papyrus  bei 
Reavens  III,  1  p.  5  wird  ein  itpö;  r£  d-ppavopu<x  rüiv  Mefivoveoav  x*\  rfj;  xabm 
Tozap^ta;  toO  UaftuptTOV»  (vojaoO)  erwähnt. 

3)  Nicht  richtig  scheint  es,  wenn  Letronne  Ree.  II  p.  469  deflnirt :  U$  sub- 
divuions  des  nomes  se  nommalent  tö~ot  ou  xoTtapy^lat.  S.  dagegen  Ad.  Schmidt 
Die  griechischen  Papyrusurkunden  der  k.  Bibliothek  zu  Berlin ,  Berlin  1842.  8. 
S.  328  ff.,  dem  Franz  p.  293.  319  folgt. 

4)  Ioseph.  ant.  17,  2,  1:  is  Toiupyla  x^j  Xe-yojxfv^  Baxavalqt.  Die  Städte 
Iamnu,  Azotus,  Phasaelis  und  AscalonU  bilden  zusammen  eine  xoiwpyta.  Ib.  17, 
11,  5.  6.  lud.  I,  i,  5:  rWvixtx-?)  T07:op/(a.  2,  18,  10:  Napßaxv)vf)  xorcapyla. 
%  13,  2:  TT]  U  'ArplTCra  äaaiXela  xeaoap'a;  röXet;  rpo;x{&Tjai  ouv  xhi;  xorcäp- 
yiat;.  Vgl.  2,  20,  4;  2,  2$,  2;  4,  8,  1;  4,  9,  3  und  5;  4,  9,  9.  Plin.  n.  h. 
5"  §  70 :  reliqua  Iudaea  dividitur  in  toparchia*  decem. 

5)  So  ist  Phaena  die  fAYjxpoxoDfxla  von  Trachonitis,  C.  /.  Gr.  4551. 

6)  Als  Ortsbezeichnung  braucht  man  den  Nomos  und  die  xc&pvrj.  Suidas  II 
1226Bernh. :  'QparöXXoov  <Patveß6^ero;,  xcbpLT);  xoü  IIavo7:oXlxou  vopvaO.  C.  /.  Gr. 
92:  dr.b  x<6[at);  Husvxau.ypeu>;  toü  Beivlxou  vopoO.    Mehr  bei  Kuhn  II,  495 

A.  4300. 

7)  Gromat.  vet.  p.  407  Lachm. :  maiore$  itaque  nostri  orbem  in  partibus, 
partes  in  provineii»,  provineias  in  reyionibug,  regione$  in  loci.»,  loca  in  Urritoriu, 
territoria  in  agris,  agros  in  eenturii»  —  diviterunt.  S.  hierüber  Oothofr.  ad  Cod. 
Theod.  9,  40,  12. 

8)  Tdro;  ist  ein  Stück  Land,  entweder  bebautes  i-'f(  otxo«p6po;)  oder  un- 
bebautes (^tXdxorco;).  Droysen  im  Rhein.  Museum  1832  S.  513;  vgl.  xorco; 
d>eiX<5;,  ein  Bauplatz,  C.  I.  Gr.  3356.  Er  hat  einen  Namen,  z.  B.  x<ko;  Bhrjfyi; 
UeTevecptbT'/j,  Kuhn  II,  495  Anm.  4301.  In  dem  r(rteio;,  der  in  den 
Papyren  der  Zois  vorkommt,  lag  ein  Garten  von  6%  dpoupat.  Peyron  in  Memorie 
deW  Accademia  di  Torino  T.  XXXIII  p.  154.  Später  ist  t6ro;  allgemeine  Be- 
zeichnung einer  Ortschaft,  Kuhn  II,  496;  vgl.  Ioseph.  ant.  14,  13,  2:  xtjj  xaxd 
t6t.w  ipyovxt  Trpo;fcra£e. 

9)  Ad.  Schmidt  a.  a.  O.  9.  329.    Rudorff  im  Rhein.  Mus.  a.  a.  0.  p.  77. 
Franz  p.  294. 

ROtn.  AlUrth.  IV.  2.  Aufl.  29 
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7pafA|A<rreI;,  welchen  namentlich  die  Bewahrung  der  Vermessungs- 
documente,  nach  denen  die  durch  die  Ueberschwemmung  des 
Nil  fortwährend  gestörten  Begrenzungen  der  Besitzungen  regulirt 
wurden,  oblag:  ob  die  letzteren  Schreiber  des  to7co;  oder  der 
TOTrctpxta  waren,  und 'in  welchem  Verhältniss  sie  zu  den  xo>jio- 
7pot|A}AaTet«  standen,  ist  unklar  J);  beide  waren  indess  früher  dem 
ßaotXtxo;  YP^W0^6^  welcher  die  Steuerkataster  unter  den  Ptole- 
maeern  anfertigte,  untergeordnet2).  Ausserdem  gab  es  in  jedem 
Nomos,  vielleicht  auch  in  jeder  Toparchie3),  einen  ayopavojio;, 
welcher  die  Marktpolizei  hatte,  und  vor  welchem  Kaufcontracte 
abgeschlossen  wurden4),  und  in  einzelnen  Städten  und  Ortschaf- 
ten besondere  Gouverneure,  deren  Functionen  nicht  weiter  be- 
kannt sind5). 

fsuätl*  ^  on  c'er  bescnrieDenen  burcaukratischen  Verwaltung  des  Lan- 
des waren  einige  völlig  griechische  Städte  eximirt,  welche  nicht 
unter  den  Beamten  des  Nomos  standen,  sondern  eine  griechische 

1)  Letronne  Ree.  II  p.  469  u.  ü.  versteht  unter  dem  TozoYpafifiaTri;  den 
Beamten  der  Toparchie  und  den  Vorgesetzten  des  xcop.OYpapLu.aTtj;,  und  in  den 

Turiner  Papyren  bei  Peyron  VIII  lin.  51  heisst  es:  roTto-yp.  Ilodco;  rp^-ov 

Tivd  [iniTrdjTOU  t'  oTXXa  rrj;  Iltudm;  xai  töjv  dDXtny  ttüv  £jxoi  dTroouoTa/.u.evro'* 
xcDjjLdrv,  so  dass  er  Vorsteher  mehrerer  Komen  zu  sein  scheint,  und  er  steht 
auch  voran  in  der  Inschr.  C.  1.  Gr.  4699  =  Letronne  Ree.  n.  DCCVII:  ßo£t 
toi;  ahrö  xebpiT);  Bo'jsfpea»;  toü  ATjTt[roXcl]TO'j  ^apotxoüot  rat;  TtupauAai  xai  rot; 
[iv  a]tVr[fl]  xaTa-rctvojxivou  T07:o7pau.u.aTeD5i  xai  xaou.OYpau.u.arcOat,  <J/Tj^p(a]a»lrat 
x[ai  dv]a\rctvai  orfj/.Tjv.  Dagegen  werden  in  dem  Edict  des  Capito  lin.  31  in 
umgekehrter  Ordnung  aufgezählt  [ot  ß]a«Xtxoi  YpaufAiTtT;  xai  xmu.07pau.u.rrtt; 
xai  foroYpau.u.aTetc,  und  aus  dem  Pap.  Taur.  I  p.  4  lin.  5—7  geht  hervor,  dass 
der  Torofpa(Afi.axcjc  an  den  xwu.OYpau.u.aTc6c  berichtet.  Mit  Beziehung  hierauf 
hat  man  den  enteren  für  den  Schreiber  des  TÖro; ,  und  für  untergeordnet  dem 
xn>u.o-ypau.u.aTe6c  erklärt.  S.  Peyron  Pap.  Taur.  I  p.  111;  II  p.  54.  Droysen  Di© 
gTiech.  Beischriften  von  fünf  ägypt.  Papyren  zu  Berlin,  im  Rhein.  Mus.  1829 
8.  515.  Rudorff  Ed.  Capit.  p.  14.  Schmidt  a.  a.  0.  p.  329 ff.  Franz  a.  a.  O. 
p.  293»».  319»». 

2)  8ein  Amt  heisst  ßaatXix^  Ypau.u.a?cla  in  dem  Papyrus  bei  St.  Martin 
Journal  de$  Savants  1822  Sept.  p.  467.  In  dem  leydener  Papyrus  bei  Reuvens 
III  p.  38  heisst  er  6  iizl  t&v  itpo«6&er#  xal  SaotXtxoc  fpaujjLiTC'JC ,  woraus  man 
sieht,  dass  er  der  Finanzbeamte  des  Nomos  ist.  S.  Letronne  Ree.  I  p.  374.  Er 
macht  nämlich  den  Steuerkataster  des  Nomos,  Franz  p.  293.  294.  Erwähnt  wird 
er  C.  I.  Or.  5074.  5085.  5090.    Letr.  Ree.  II  n.  CCCL  u.  ö. 

3)  Leydener  Papyrus  Reuvens  III,  1  p.  5 :  irpöc  ttq  d-fopavouh  tobv  Mtfivo- 
vtarv  xal  rr]«  xdra»  Torcapyja«  toü  IlaÖuplTou. 

4)  Diese  in  den  Papyren  der  ptolemaeischen  Zeit  oft  vorkommende  Behörde 
s.  Franz  p.  294.  V arges  p.  41)  findet  sich  noch  in  einem  Papyrus  des  Jahres 
54  n.  Chr.  bei  St.  Martin  Journal  de$  SavanU  1822  p.  566. 

5)  So  der  Epu-lag  TOTrdpyrjs  'Apiavoalxtoc,  C.  1.  Gr.  n.  4976  und  die  Ita- 
uxXTjral  n.  4684.  4684' .  Ilieher  gehören  ferner  der  Br^dpyrfi,  den  Letronne 
Ree  I  p.  337.  342;  II  p.  112,  vgl.  n.  73.  299,  für  den  Oommandanten  der 
Stadt  Theben,  Franz  dagegen  C.  /.  Gr.  n.  4822  für  den  prineep»  magistratu*  urfci* 
Thebarum  hält.    Ich  bin  der  ersteren  Ansicht. 
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Cominunal  Verfassung  (auo-njjia  rcoXtTtxov  äv  t<{>  fEXXr(vix<p  Tpwrtp)1) 
hatten.  Hieher  sind  zu  rechnen  Ptolemais,  gegründet  von 
Ptolemaeus  Soter 2) ,  zur  Römerzeit  die  grösste  Stadt  der  Thebais 
und  nicht  kleiner  als  Memphis,  in  welcher  eine  ßouXr]  •)  und  ein 
apx«>v4)  vorkommen;  Antinoe,  von  Hadrian  angelegt5),  in 
welcher  es  eine  auf  der  Phylenverfassung  beruhende  ßooXr,6) 
und  einen  Prytanen7)  gab,  und  welche  nicht  dem  Strategen  des 
Nomos,  sondern  nur  dem  Epistrategen  der  Heptanomis  untergeben 
war*)  ;  endlich  Naukratis9),  eine  alte  Golonie  von  Milet10), 
die  Vaterstadt  des  Athenaeus,  des  Iulius  Pollux  und  mehrerer 
namhaften  Sophisten  der  Kaiserzeit11).  In  derselben  bevorzugten 
Lage  scheint  sich  anfangs  die  Hauptstadt  Aegyptens,  Alexandria, 
befunden  zu  haben.  Der  Landkreis  derselben  bildet  zwar  einen 
Nomos  ('AXsEav8psa>v  ^cupo;  vojio?;  mit  einer  eigenen  Hauptstadt, 
c  Epiiou^oXic  fiupa12),  die  Stadt  aber  wrar  von  demselben  eximirt13), 
eingetheilt  in  Phylen  und  Demen14),  und  ohne  Zweifel  im  Besitz 


1)  Strabo  17  p.  813:  ?7teiTa  Ilto).ep.aix9|  rdXi;,  p.e-rt3TT]  täv  h  rjj  0T)3atot 
xal  ojx  eXdrrcov  Miuveooc,  lywoa  xai  ovorrua  zoXtTtxöv  iv  xüi  'EXXtvix«ü  rpi-oj. 

2)  C.  I.  Gr.  n.  4925. 

3l  Ein  SouXwrfo  C.  /.  Gr.  4989.  4996.  5000.  5032. 

4)  C.  I.  Gr.  5000. 

5)  Pausan.  8,  9,  7.  Steph.  Byz.  s.  v.  'Avrivocia.  Chron.  Pasch.  Vol.  I 
p.  47o  Bonn. 

6)  C.  I.  Gr.  4679 :  ^)  ßouXV)  ^  'Avrivoerov  vetov  'EXXfytuv.  Eine  <puX-rj  Ä»*j- 
vat«  C.  /.  Gr.  4705.    Letronne  Rech.  p.  281  ff. 

7)  C.  /.  Gr.  4705.  8)  Letronne  Rech.  p.  293. 

9)  Letronne  Ree.  II,  50.  51.  Kuhn  II,  505.  Ob  auch  Hcrmupolw  magna 
nnd  Lyeopoli»  für  griechische  Communeu  zu  halten  sind,  ist  dagegen  zweifelhaft. 
Die  erste  Stadt  wird  in  der  Inschr.  C.  /.  Gr.  4679  so  angeführt  :  'H  r<5Xt;  tö»v 
'AXtfcovop&öv  xai  'Ep(Ao67:oXtc  -f)  fxfifdXt)  xal  i\  ßouX^j  ^  'Avrtvoeoiv,  woraus  man 
wohl  schliessen  darf,  daas  sie  ebenso  wenig  wie  Alexandria  eine  ßouX-f)  hatte; 
in  der  zweiten  kommt  zwar  ein  YU^votoido^Tjc  und  ein  dfopavöpo;  vor,  aber  da 
sie  Hauptstadt  des  Lycopolitischen  Nomos  ist  und  ein  Agoranomos  auch  als  aegyp- 
tische  Behörde  vorkommt,  so  könnte  man  nur  in  dem  Gymnasiarchen  ein  An- 
zeichen griechischer  Communalverfassung  vermuthen.  Vgl.  C.  /.  Gr.  4707.  Kuhn 
II,  504. 

10)  Strabo  17  p.  801.  11)  S.  hierüber  Kuhn  II,  505. 

12)  Plin.  n.  h.  5,  49.   Ptolem.  4,  5,  46.   Kuhn  II,  476  ff. 

13)  Rudorff  im  Rhein.  Mus.  a.  a.  O.  S.  81.  Die  Stadt  heisst  noXie  im  Gegen- 
satz zu  dem  Lande  Aegypten  (x«»p«).   Ed-  W<  Alex.  1.  4 — 6.  33.  34. 

14)  Wir  haben  hierüber  eine  merkwürdige  aber  verwirrte  Nachricht  bei  Tbeo- 
philus  od  Autolyc.  II  p.  94  in  Müller  Fragm.  hi$t.  Gr.  III  p.  164 :  dXXd  xai  Id- 
Tupo;,  Istopäv  touc  Hjxou«  'AXt£av5p£a>v,  dp£dp.£vo«  dito  <PtXo:tdTopo;  toü  xal 
ntoXcfAalou  7:po«a70j>cuftevTo;,  to'Stov  fxtjvüei  AioVjoov  dpyrfleTTjv  ftfo^hn.  (Folgt 
der  Stammbaum.)  Ofcv  xal  £v  *nn  Atovuala  <puXr]  Srjpiot  clatv  xaTaxeya>piap.£vot. 
Es  folgen  nun  9  Namen,  alle  auf  t;  endend,  welche,  wie  Meineke  Anal.  AUzan- 
drina  p.  347  richtig  erkannte,  Namen  von  Phylen,  nicht  von  Demen  seiu  müssen, 
weshalb  Meineke  liest:  88ev  xal  to«  rpo«ravju.lac  fyouaw  vi  xat'  aytoy;  «puXal, 
'AXdat;  —  AtjiavetpU  — 1  AptaovU  —  BcstIc  —  0oävr(;  —  2ta<puXl;  —  Euvet; 

29» 
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einer  eigenen  ßouXr.  Doch  scheint  diese  schon  unter  den  letz- 
ten Ptolemaeern  nicht  mehr  bestanden  zu  haben1).  Ausdrücklich 
berichtet  wird,  dass  Augustus  wegen  der  Unzuverlässigkeit  der 
Bevölkerung  die  Verwaltung  der  Stadt  nicht  einem  selbstgewähl- 
ten Rathe  anvertraute2),  sondern  durch  ein  Beamtenpersonal 
führen  Hess,  das  er  theils  vorfand,  theils  selbst  einsetzte.  Die 
erste  Stelle  in  demselben  nahm  der  iuridicus  Alexandrien  ein3), 
ein  Procurator 4) ,  den  der  Kaiser  selbst,  nicht  der  Praefect  er- 
nennt5), und  dessen  vollständiger  Titel  vielleicht  procurator 
Augusti  ad  ius  dicendum  Alexandriae  ist6).    Dass  derselbe  ein- 

—  Mapam;.  Es  würden  demnach  seit  Ptolemaeus  Philopator  9  Phylen  in 
Alexandria  gewesen  sein :  Dionysis,  Althaeis,  Deianiris,  Thestis,  Ariadnis,  Thoan- 
tis,  Staphylis,  Euneis,  Maronis.  Ans  früherer  Zeit  kennen  wir  nnr  eine  Phyle, 
IhoXejjLaU ,  welcher  Apollonias,  der  Dichter  der  Argonautica,  angehörte  (Tita 
Apoll.  Rhod.).  Von  den  Demen  in  Alexandria  ist  ebenfalls  nur  einer,  At^ocj;, 
bekannt.    Steph.  Byz.  s.  v.  Ar/raieu;. 

1)  Spartian.  Sept.  Sever.  17:  (Alexandrini)  sine  public  >  consilio,  ita  ut  mb 
regibus,  ante  vivebant.  Kuhn  II,  479  nimmt  auf  Orund  dieser  Stelle  an,  dass  die 
letzten  Ptolemaeer  den  Rath  abgeschafft,  und  die  Regierung  auf  die  weiter  unten 
zu  erwähnenden  vier  Beamten,  welche  allerdings  aus  der  Königszeit  herrühren, 
übertragen  haben. 

2)  Dio  Cass.  51,  17:  rot;  o'  'AXefcavopeyotv  dveu  ßouXcurmv  roXixsyea&at 
£x£Xe*j3£v  •  Toaa'jrrjv  t.vj  vEcoTeporoiwv  autöiv  xar^fvoj.  Dass  Alexandria  noch 
unter  Antoninus  Pius  keine  ßo'jX^;  hatte,  weist  Lumbroso  Rivista  di  ßologia  IV 
(1876)  p.  470  aus  der  Inscbr.  C.  /.  Gr.  4679  nach,  wo  es  heisst:  'H  fe6X«c  töv 
'AXe&av&pe\ov  xai  '  EpfxouTroXt;  ^  u.Efeü.T)  xai  V)  ßouXt]  ^)  Avrivo£a»v  v£ar» JEXXtj- 
vcov  xai  ol  h  -r»p  AiAta  rfi;  AIyuttcou  xai  ol  töv  ÖTjßatxöv  voja6v  oixo5vT£;'EXXT|- 
ve«  £-tjxr(aav  Ilö-Xiov  ATXto'j  Aptarclotjv  Beöooipov  eVt  dvhpvpxtoa  xai  Xöfou, 
also  eine  3ovXtj  zwar  bei  Antinoe,  nicht  aber  bei  Alexandria  erwähnt  wird. 

3)  Der  Titel  findet  Bich  in  drei  Inschr.  Uenzen  6924  :  Sex.  Cornelio  — 
Deztro  proc.  Asiat,  iuridico  AUxandreae,  proe.  Neaspoleos  et  Mausolei.  Ib.  6925 : 
Sex.  Cornelius  —  Dexter  iuridicus  AUxandreae.  Henzen  Nuove  Memorie  delt  In- 
stitute Lips.  1865.  8.  p.  286  =  C.  I.  L.  VI,  1564:  [Quint}ilio  C.  fil.  [adlecto  in 

amplissimum]  ordinem  inter  praetorios  iudiei[o  ,  ab  epist]ulis  latinis,  procu- 

ratori  summarum  ratio[num  .  .  .  procuratori  prov,  A]siae ,  iuridico  Alexandreae, 
ab  epistulis  [latinis  adiutori  procuratori  prov.]  Maccdoniae,  ab  commentarii»  Cor- 
neli  Re\pentini  praef.  praet.].  Vgl.  Digest.  1,  20,  2:  iuridico,  qui  Alexandriae 
agit,  datio  tutoris  constitutione  divi  Marci  concessa  est.  Cod.  Inst.  1,  57:  iubemus 
apud  Alexandrinae  duntaxat  clarissimae  civitatis  iuridicum  licltum  et  concessum 
esse,  singulis  quibuscunque  volentibus  donationis  conscriptae  »olenniter  instrumenta 
reserare.  Turiner  Institutionenglosse  in  Savigny  0.  d.  R.  R.  im  M.  II  p.  430 
(2te  Ausg.) :  iuridicia  apud  Alcxandrlam  certa  dignitas  est ,  qui  etiam  priviUgiu 
utuntur. 

4)  Dies  geht  hervor  aus  den  angeführten  Inschriften. 

5)  Inschr.  von  Sestinum  bei  Borghesi  Bull.  1856  p.  142:  L.  Voluseno  

Ciementi.   Hic  cum  mitteretur  a  Ti.  Caes[are]  Aug[usto]  in  Aegypt{um]  ad  htr[ii] 
dict[ionem\  decessit  provine[ia]  Aquitania. 

6)  In  der  Inschrift  v.  Ephesns,  C.  I.  L.  III,  431  =  Waddington  n.  176 
kommt  vor  ein  proc(urator)  [imp)eratoris  Caesaris  Tra[ia}ni  Hadriani  {Augusti) 
ad  dioteesm  Alexandri[ae] .  Renier  bei  Waddington  a.  a.  O.  nimmt  mit  vieler 
Wahrscheinlichkeit  an ,  dass  dieser  Titel  wie  die  Titel  procurator  Alexandriae 
(C.  /.  L.  II  n.  4136:  proc.  divi  Titi  Alexandriae)  und  iuridicus  Alexandriae  nur 
gleichbedeutende  Abkürzungen  des  im  Text  angeführten  vollständigen  Titels  sind. 
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mal  iuridicus  Aegypti  genannt  wird1),  beweist  noch  nicht,  wie 
man  mehrfach  angenommen  hat2),  dass  seine  Gerichtsbarkeit 
sich  Uber  ganz  Aegypten  erstreckt  habe.  Für  Aegypten  nämlich 
gab  es  einen  höchsten  Gerichtshof,  zusammengesetzt  aus  dreissig 
Personen,  von  denen  10  aus  Heliopolis,  10  aus  Theben,  10  aus 
Memphis  deputirt  wurden3).  Derselbe  wählte4)  einen  Presiden- 
ten (ap^i5ixaonj;)  und  wurde  dann  durch  Nachsendung  eines 
Richters  aus  der  betreffenden  Stadt  wieder  auf  die  Zahl  30  ge- 
bracht. Wo  er  ursprünglich  seinen  Sitz  hatte,  wissen  wir  nicht5); 
in  römischer  Zeit  fungirte  er  in  Alexandria6).    Die  Verhand- 

1)  Den  lateinischen  Titel  finde  ich  nur  einmal  in  einer  Inschrift  von  Mes- 
sana; Torremnzza  c.  9,  5  =  Grut.  373,  4.  üb  in  der  Inschrift  von  Theben, 
C.  /.  Gr.  n.  4815  =  Letronne  Ree.  II  p.  273:  2r:o6oaat;  IlaXcrrtvo;  'Abi  [Tp6]- 
«poovo;  (Letronne  liest  MdaoNoc)  (oi]xoX6-yov  AIyu^O'j,  dfttotodfATjv ,  der  übrigens 
durch  Ergänzung  gewonnene  01x0X070;  den  iuridicus  bezeichnet,  wie  Letronne 
will,  ist  keineswegs  eicher.  Denn  StxoXoro;  ist  nach  gewöhnlichem  Sprachgebrauch 
ein  Advocat  (Plut.  Luculi.  1;  de  fraterno  amore  15  p.  589  Dübner;  de  tranq. 
animi  13  p.  573;  de  Stoicorum  repugn.  10  p.  1267).  In  diesem  Sinne  braucht 
das  Wort  noch  Nilus  ep.  1,  102,  der  um  das  Jahr  400  auf  dem  Sinai  schrieb, 
und  in  demselben  steht  es  offenbar  C.  1.  Gr.  4808  =  Letronne  II  p.  274 ,  wo 
es  heisst:  flaXXdoioe  oixoXo^o;  'EpfiOTToXelrrj;  ctoobv  £8a6u.43a,  wihrend  Strabo 
17  p.  797  den  iuridicus  mit  dem  Titel  Stxaioo6TT(c  bezeichnet,  der  auch  für  die 
späteren  iuridici  provinciarum  technisch  ist.  So  kommt  in  Inschriften  von  Tlos 
in  Lycien  vor:  Domitius  Apollinaris  6  StxottoooYr;;  (C.  /.  Gr.  4236);  Iullns 
Marinus  o  oixotioooTTjc  (ib.  4237),  und  ein  ungenannter,  welcher  der  leg.  Aug.  pr. 
pr.  Lyciae  et  Pamphyliae  selbst  ist  (ib.  4240) ;  ferner  in  einer  Inschr.  von  Sparta, 
C.  /.  Gr.  1346  Aemilius  Iuncus  6  oixatoodtr);. 

2)  Reinesius  Jrucr.  2,  26,  in  welcher  Inschrift  überhaupt  kein  iuridicus 
Aegyptl  vorkommt,  sondern  zu  lesen  ist  IVB.  PER  AEMiliam  et  LIGuriam 
(Henzen  Nuovc  Memorle  d.  Inst.  p.  292);  Franz  a.  a.  O.  p.  317b,  der  den  iuri- 
dicus zu  einem  Legaten  des  praefectus  macht,  Winkler  De  iuridico  AUxandriae, 
Lips.  1827.  8,  welche  Schrift  voll  von  Irrthümern  ist.  Am  besten  handelt  über 
dies  Amt  Kitter  in  der  Vorrede  zum  5ten  Theil  seiner  Ausgabe  des  Cod.  Theo- 
dosianus ,  der  sich  indessen  durch  die  erwähnte  Inschr.  des  Reinesius  hat  täu- 
schen lassen. 

3)  Diodor.  1,  75:  'E$  'HXtouroSXecoc  fdp  xat  Ghrjß&v  xal  Me^ct»;  Uxa 
fcixaard;  i$  ixdorrjc  7ipo£xpwov '  xol  toüto  to  ouv£optov  oux  toöxct  XcItceoÖcii 
töiv  'AJHjvTjotv  'ApcoiraYfc&v  ?j  täv  zapd  Aaxeoai|Aov(otc  fepoVreiv  inel  Ii  auviX- 
ftoiev  ol  Tpidxovra,  exexptvov  i$  laut&v  Iva  töv  dptorov,  xal  toOtov  pev  dpyi- 
oix-aorr(v  xaöloravro,  clc  töv  tojtou  totov  djiioreXXev  -fj  it<5Xic  Etepov  oixaorrjv. 
Auch  über  das  Uebrige  im  Texte  erwähnte  berichtet  Diodor  ausführlich.  Vgl. 
Lumbroso  Recherches  p.  213. 

4)  Der  dpytoixaorfj?  kommt  vor  C.  1.  Gr.  4734.  4755.  Aus  der  ersten  In- 
schrift, in  welcher  es  heisst:  Tdioc  'Io6Xto;  Atovuoto;  dpYtotxaox^; ,  H£u>vo; 
dpxiotxaaroü  uöc  xal  zaTfjp  schliessen  Letronne  Ree.  II  n.  352  und  Boeckh,  dass 
das  Amt  ein  in  einer  Familie  erbliches  gewesen  sei.  Dem  widerspricht  auf  das 
Bestimmteste  Diodor. 

5)  Aus  Plutarch  de  Iside  et  Osiride  c.  10:  'Ev  le  9r^ctt;  elxove«  f,oov  dvo- 
xc((jicvai  otxasröjv  dx£toc« '  T0?i  dpxiotxaaroü,  xoTop.uouao  toi«  oVjiaaw,  d>« 
docupov  au.a  ttjv  £txatoa6vT}v  xol  dveVreuxrov  ouaav  könnte  man  schliessen,  dass 
das  Qericht  früher  in  Theben  gehalten  wurde. 

6)  Strabo  17  p.  797. 
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lungen  wurden  mit  Ausschluss  aller  Reden  schriftlich  geführt  : 
der  Kläger  reichte  seine  Anklage  ein,  der  Verklagte  fasste  seine 
Verteidigung  schriftlich  ab;  der  Kläger  replicirte  und  der  Ver- 
klagte verantwortete  sich  nochmals.  Auf  Grund  dieser  Schrift- 
stücke sprach  das  Gericht  das  Urtheil,  welches  der  apjriStxamrj; 
verkündete.  Für  die  Stadt  Alexandria  war,  so  viel  wir  ersehen 
können,  dieses  Landgericht  nicht  competent,  sondern  sie  stand 
unter  dem  iuridicus  Alexandriae,  welcher  somit  nicht  zu  ver- 
gleichen ist  mit  den  weit  späteren  iuridici  provinciarum ,  Uber 
welche  an  einer  anderen  Stelle  zu  reden  ist,  sondern  mit  den 
praefectis  iuri  dicundo,  wie  sie  in  alter  Zeit  theils  in  eroberten 
italischen  Städten  vorkommen,  deren  Senat  ebenfalls  aufgelöst 
wurde  *) ,  theils  in  den  italischen  Colonien ,  in  welchen  ausser 
der  römischen  Ansiedelung  noch  eine  ursprüngliche  Einwohner- 
schaft fortbestand,  die  zur  Gemeinde  nicht  mitgehörte2).  Die 
Analogie  mit  dem  ersteren  Falle  wird  ausdrücklich  bezeugt3)  und 
durch  den  Umstand  bestätigt,  dass,  als  Septimius  Severus  den 
Alexandrinern  ihren  Senat  wiederherstellte4),  der  iuridicus  in 
seinen  Functionen  wesentlich  beschränkt  und  ausschliesslich  auf 
die  freiwillige  Gerichtsbarkeit  angewiesen  worden  zu  sein  scheint  *} ; 
die  Analogie  mit  dem  zweiten  Falle  ergiebt  sich  aus  den  Ver- 
hältnissen der  Bevölkerung  Alexandrias.  Diese  Stadt,  welche 
unter  Ptolemaeus  Physcon  sehr  gelitten  hatte  •) ,  unter  den  Römern 

1)  S.  oben  Seite  41.  Von  dem  im  J.  543  =  211  eroberten  Capoa  sagt  Liv. 
26,  16 :  eeterum  habitari  tantum,  tamquam  urbem  Capuam  frequentarique  placuit : 
corpus  nulluni  civitatis,  nec  »malus  tue  plebis  concilium  tue  magistratus  im*. 
Sine  consilio  publico ,  sine  imperio  multitudinem  ,  nullius  rei  inter  $e  sociam  ad 
consensum  inhabilem  fort.  Praefectum  ad  iura  reddenda  ab  Roma  quotannis  mis- 
suros.  Dies  war  im  Ganzen  auch  der  Zustand  Alexandrias.  Dass  der  regierende 
Beamte  nicht  praefectus  iuri  dicundo  genannt  wurde ,  hatte  seinen  Grund  allein 
darin,  dass  in  Aegypten  bereits  ein  Praefect  höheren  Ranges  existirte;  dass  er 
aber  an  der  Spitze  der  ganzen  städtischen  Verwaltung  stand,  lehrt  Capitolin. 
M.  Ant.  ph.  25  Maecianum  etiam,  filium  Cassii,  cui  Alezandria  erat  commissa 
ezercitus  occidit.  Vulc.  Gallic.  Avid.  Cass.  1 :  Maecianum,  cui  erat  commissa, 
Alezandria.  Denn  da  im  J.  175  n.  Chr.,  auf  welches  sich  diese  Stellen  be- 
zieht!.  Flavius  Calvisius  Praefect  von  Aegypten  war  (Dio  Cass.  71,  28),  so  kann 
Maecianus  diese  Stelle  nicht  bekleidet  haben,  sondern  wird  mit  Dirksen  Die 
8cript.  Hist.  Aug.  p.  110  und  Kuhn  II,  475  für  den  iuridicus  Alezandriae  zu 
halten  sein.  2)  S.  Seite  37. 

3)  Spartian.  Sept.  Sever.  17:  deinde  Alezandrinis  ius  buleutarum  dedit,  qui 
sine  publico  consilio  ita  ut  sub  regibus  ante  vivebant,  uno  iudice  contenti,  quem 

4)  S.  die  rorherg.  Anm.  und  Dio  Cass.  51,  17.  Seit  dieser  Zeit  geschieht 
der  curia  Alezandriae  oft  Erwähnung.  S.  die  Stellen  bei  Gotbofr.  ad  Cod.  Theod. 
12,  !,  192. 

5)  S.  Ritter  ».  a.  0.  6)  Strebo  17  p.  797.  798.   lustin.  38,  8. 
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aber  die  erste  Handelsstadt  der  Welt  wurde1}  und  der  Grösse 
nach  nur  hinter  Rom  zurückstand2),  hatte  ausser  den  zahlreichen 
Römern,  welche  sich  des  Handels  oder  wissenschaftlicher  Studien 
wegen  daselbst  aufhielten  und  unzweifelhaft  unter  dem  iuridicus 
standen,  eine  doppelte  Bevölkerung.  Der  eine  Theil  derselben 
bestand  aus  Griechen  und  Aegyptern,  welche  sich  zum  Theil  ®*nöAiexan- 
durch  Epigamie  vermischt  hatten,  der  andere  aus  Juden,  welche,  dria- 
des  Bürgerrechtes  der  Stadt  ebenfalls  theilhaftig 3),  von  den  fünf  -JjJjJJg 
Revieren  der  Stadt  zwei  bewohnten4),  eine  eigene  Gemeinde 
bildeten  und  einen  i&vop^«;5)  und  eine  fepoocua8)  hatten. 
Ausserdem  hielten  sich  in  Alexandria  Aegypter  aus  dem  Binnen- 
lande und  Fremde  als  Metoeken  auf7),  wozu  noch  Sclaven  kamen, 
so  dass  die  300,000  Bürger  der  Stadt8)  bei  weitem  nicht  die 
ganze  Einwohnerschaft  ausmachten.  In  Processen  der  Griechen, 
Juden,  Fremden  und  Römer  unter  einander  wird  nicht  der  Rich- 
ter der  Gemeinde,  sondern  der  iuridicus  das  Forum  gewesen 
sein  und  es  ist  eine  Bestätigung  dieser  Ansicht,  dass  der  einzige 
iuridicus  (Sixaiooorrj;)  einer  Stadt,  der  in  römischer  Zeit  vor- 
kommt, sich  in  Palmyra  findet,  dessen  aus  Arabern ,  Juden, 


1)  Strabo  a.  a.  O. :  pivtotov  iu-itopelov  rfjc  olxoupeVrj;. 

2)  Dio  Chrys.  or.  XXXJI  ad  AUxandrino»  I  p.  669  R. :  t)  -/dp  zöXic  upiwv 
Tip  pvev£8et  xat  Ttü  TOTttp  nXeiTrov  ooov  oiatfipei  xal  zepupavo»«  d-ooioeixTai 
fauripa  täv  !jtM  töv  r}Xtov.    Ammian.  22,  16,  7. 

3)  Es  war  ihnen  von  Caesar  (Ioseph.  ant.  14,  10,  1.  contra  Apion.  2,  4) 
and  Augnstus  (Ioseph.  ant.  19,  5,  2)  bestätigt. 

4)  Die  fünf  Reviere  waren  bezeichnet  mit  den  Bachstaben  A.  B.  T.  A.  E. 
Philo  in  Flaccum  8  p.  525  Mang. :  [livre  potpai  ttjc  r6XedK  elot-v ,  drduvjp.ot 
-cöbv  TrpaVcaiv  oroiyeiojv  rrj;  £rvpapu4rrou  «parvrjC*  to6tcdv  §6o  'Iou&atxal  Xe^fovrai, 
Std  to  7iXet3Touc  wjoalouc  ev  Tautaic  xaxotxetv.  S.  die  von  Neroutsos  im  'AtHj- 
vatavIB  p.  87  n.  5  edirte  alexandrinische  Inschrift:  8ea  pXflerrTj "Isiot  nXouola. 
Ti3.  Io'jXioc  AXtfcaNOpo«,  vrvdfxcvo;  tizipyoi  07»elpT)c  d  OXaoula?,  täv  dvopaNo- 
aTjxoxtDv  6  eVt  <rik  Euftrjvia?  toü  B  vpduuaTo;,  töv  dv&pidvra  ouv  x-jj  3d«i  dve- 
»ixe,  ixti  xa'  ai/coxpoTopo;  Kaloapo;  Tttou  AtXlou  'Aopiavoü  'AvtcuvcwoO  2e- 
Baaroü  Euae3ou«. 

5)  Strabo  bei  Ioseph.  ant.  14,  7,  2:  xadtararat  It  xal  dftvdpYTj;  a'vrdiv 
(IouSaloov),  8c  Siotxet  TS  tö  Iftvo;  xai  SiotTa  xploei;  xai  ouu.3oXalmv  ertfuXsixai 
xai  rpo;TaYffcdt«Dv,  cb;  av  7roXiTcia;  dp^wv  auroTeXoü;.  Vgl.  19,  5,  2.  Wesseling 
De  Iudaeorum  archontibut,  Trai.  1738.  c.  3.  Ethnarchen  kommen  auch  sonst  in 
Aegypten  vor  (Strabo  17  p.  798),  obwohl  ihr  Begriff  nicht  feststeht.  Iftvo«  ist 
anch  eku$i$,  ordo,  und  man  sagt  £ft>o;  lepeow,  &T)fjuoupYÜ»v  u.  s.  w.  S.  Letronne 
zur  Inschr.  von  Rosette  lin.  17.  Ree.  I  p.  278.  Den  Ethnarchen  der  Juden  mit 
dem  Alabarchen  zu  ldentiflciren ,  wie  Valesius  ad  Euub.  H.  E.1,  5  p.  24  und 
nach  ihm  Kuhn  II,  506  thun,  ist  ungerechtfertigt. 

6)  Philo  in  Flacc.  10  p.  528  Mang. 

7)  Deshalb  unterscheidet  das  Ed.  Ti.  Alex.  lin.  33  touc  evvevet;  AXsfcavopet; 
xai  4v  tt  wSXci  fctd  »iXßpvfav  xaroixoüvra;. 

8)  Diodor.  17,  52. 
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Griechen  und  Römern  gemischte  Bevölkerung  der  alexandrini- 
schen  im  Wesentlichen  ahnlich  war1).  In  einem  Papyrus  findet 
sich  die  Formel :  Herr,  entweder  höre  mich  oder  verweise  mich 
an  den  apyilixaaxr^  (Kopie  rt  5taxooao(  fioo  t,  avawejjnj/ov  ftsl  tov 
apxiotxaaTrJv)2) ;  man  kann  nach  derselben  annehmen,  dass  der 
praefectus  Aegypti  als  der  Stellvertreter  des  Königs  und  oberster 
Gerichtsherr  die  streitenden  Parteien  an  den  competenten  Ge- 
richtshof gewiesen  haben  wird. 

Ausser  dem  htridicus  und  dem  apxiSixaonj;  gab  es  noch 
drei  der  Stadt  Alexandria  eigenthümliche  Behörden3!,  den  i%rr 
*f»}TJj?,  dem  die  iirtjiiXeict  täv  ttoXei  /pTjoi'jAtüv ,  d.  h.  die  cura 
annonae  oblag4),  den  o:ro}j.v7<fiaTOYpa<pos  und  den  voxiepivo«;  orpa- 
njYo?,  praefectus  vigilum,  unter  dem  ein  Corps  von  voxrotpdXaxs^ 
stand 5) .  Von  diesen  ist  der  oitojivTjjiaroYpocpo;  dem  praefectus 
Aegypti  untergeordnet:  er  nimmt  die  gerichtlichen  Klagen  an 
und  bringt  sie,  so  wreit  sie  vor  den  Praefecten  gehören,  nach 
der  Ordnung  zum  Vortrag6).  Er  wird  auch  die  übrigen  Sachen 
an  die  betreffenden  Gerichte  abgegeben  haben. 
-uVßloicese  Unter  Diocletian  wurde  Aegypten  eine  Dioecese  des  Orients 
dgezo?«nts  un<*  sPater  eme  selbständige  Dioecese,  AtyoTrriaxTj  StotxTjai;7), 
deren  Vorsteher,  der  praefectus  Aegypti,  den  vicarii  praefecti 
praetorio  gleichgestellt  wurde  sj.   Diese  Dioecese  umfasste  unter 

1)  Inschr.  v.  Palmyra  aas  dem  J.  263  bei  Waddington  n.  2606»:  'H  ßov>[X^ 
xal  6  ofjjfjio;  2err(p.[iov  OuopcGorjv]  tov  xportOTov  ^[TttTpo-ov]  2e3asroy  Sojxtjv  d- 
ptov,  oilxeooorrjv  rfj;  piTjTpoxoXajveto«.  Waddington  verwirft  zwar  diesen  Ver- 
gleich, weil  er  den  iuridicus  Alexandriae  mit  Franz  für  einen  Legaten  des  Prae- 
fecten hält,  dass  er  aber  dies  nicht  war,  glaube  ich  oben  gezeigt  zn  haben. 

2)  Egger  Bulletin  de  la  SocitU  de»  antiquaire»  1862  p.  128.  Lumbroso 
Reeherehe»  p.  213. 

3)  Strabo  17  p.  797:  t&v  6'  irrtyojpUpv  dpyövToiv  xard  t6Xiv  fxr#  8  tc 
ifrlVF^t  ^aTl>  *op<f6pav  dfiTCey6|AEvoc  xal  eymv  rörrplouc  tuaA«  xai  irtfAcXcnv 
t&v  tq  röXet  ypTjalfiajv,  xal  6  U7ro|i.v7)|xaTOYpäl«poc  xai  6  dpytSixaarf,«,  TeTapro« 
oe  6  vyxteptvö;  crpa-riftd;. 

Ii  C.  /.  Gr.  4688.   Franz    0.  /.  Gr.  III  p.  291».  321b. 

5)  Philo  in  Flaccum  14  p.  534  Mang. 

6)  Von  ihm  heisst  es  bei  Lucian.  Apologia  pro  mereede  condueti»  12:  frory' 
ouv,  c(  oxedjaio,  oo^aifj.'  dv  oot  ou  to  aptixpoxarov  rTk  Al-rurrlac  toOtt;«  dpyijc 
iyxty tiploÜzi ,  rdc  olxa«  d$d/aiv  xal  Tdfctv  auTaT;  tYjv  Trpocfptouoav  irzmbiv'u, 
xal  t&v  rpaTropivcov  xal  Xe^opivow  dTraSa7rdvra>v  urofAvVjpiaT'i  Ypdtpes&ai  xal 
Tak  tc  j>Tjrop«la«  Tdiv  lixatoXo^ouvTaiv  puÖpttCrav,  xai  tdc  tou  dpyovroc  r»d»3«c 
rpo«  tö  oatpearaTcuv  dua  xal  dxptßfcoraTov  ouv  jttaTet  tq  [t-tfdk-Q  Sia^puVaTTCN 
xal  zapa5to6vai  or^oala  rpoc  töv  del  yp6vov  droxctaouivac.  Philo  m  Flaccum 
16:  npo;eard>;  -rdp  toI;  Tj^cjxöaiN  6köt«  fctxdtCotvro,  uirefiYrjftaTlCeTo  t«;  ilxac 
tlcdytov  tue  £ymv  to£iv.    Vgl.  Lumbroso  Rivitta  di  fllologia  IV  (1876)  p.  473f. 

T\  C.  1.  Gr.  4639. 

S)  S.  hierüber  Mommsen  Abb.  d.  Berl.  Acad.  1862  S.  494  ff. 
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Diocletian  5  Provinzen,  nämlich  I.  Aegyptus  lovia,  Unteraegypten 
westlich  vom  Nil,  2.  Aegyptus  Herculia,  später  Augustamnica  oder 
Augusta  prima,  3.  Thebais,  4.  Libya  inferior  (Marmarion  oder 
Mareotis,  zunächst  westlich  von  Aegypten),  5.  Libya  superior 
Cyrenaica)1).  Dazu  kam  später  6.  Arcadia,  benannt  von  Arca- 
dius,  dem  Sohne  Theodosius  I.,  welche  Provinz  von  Aegyptus 
Herculia  abgetrennt  wurde2).  Die  Nomeneintheilung  dauerte  noch 
bis  in  das  siebente  Jahrhundert  n.  Chr.3). 


XLI.  Greta  und  Cyrenaica. 

Die  NordkUste  Africas  zerfiel  in  der  römischen  Kaiserzeit  ülojjjjjjj 
vier  Provinzen,  Cyrenaica,  Africa,  Numidia  und  Mauretania 4) . 
Denn^Aegyplen  wird  von  den  älteren  Geographen  zu  Asien  ge- 
rechnet, und  obwohl  Ptolemaeus  dies  missbilligt  und  zuerst  als 
Grenze  beider  Erdtheile  das  rothe  Meer  und  die  Landenge  von 
Suez  feststellt5),  so  gehört  doch,  wie  wir  gesehen  haben,  in  der 
Verwaltung  auch  noch  nach  Diocletian  Aegypten  zu  den  Provin- 
zen des  Orients.  Westlich  von  Aegypten  erhebt  sich  das  Terrain 
in  grossen  Terrassen,  dem  Catabathmus  parvus  und  dem  Cata- 
bathmus  magnus,  welcher  letztere  die  Grenze  zwischen  Aegypten 
und  Cyrene  bildet«),  das,  eine  fruchtbare  Hochebene  einnehmend, 
im  Westen  bis  zu  den  Altären  der  Philaeni ,  der  Grenze  der 


1)  Veronesisches  Verzeichnis»  bei  Mommsen  a.  a.  0.  8.  499.  500.  Bei 
Ammian.  22,  16  heissen  die  Provinzen  1.  Aegyptus,  2.  Augustamnica,  3.  Thebais, 
4.  Libya  siccior,  5.  Libya  pcntapolis. 

2)  Eustathius  ad  Dionys.  Pcrieg.  v.  251 :    Zaooi        dTrrdiroXtv  utad-crp 
rctipov  f/ouotv:  8ti  ^  xax  AXfUTrzov  'EtttcIttoXic  xol  'Aoxaota,         «iro  tou 

_  izütiv-  Apxa&iou  Carepov  ixX-rjJrr),  -pö  hk  to6tou  xal  F 
a(a  dbvouLdaÖT].   Kai  toSto  uiv  ixaAetTo  oid  xö  eirrd  £yciv  vouoüc. 

3)  Pranz  a.  a.  0.  p.  322. 

4)  Für  alle  diese  Provinzen  sind  benatzt:  Carte  de  V  Afrique  sous  la  domi- 
nation  des  Romains,  dressie  au  depöt  de  la  guerre  d'aprls  le*  travaux  de  Mr. 
Fr.  Laeroix  par  le  capitain  Nau  de  Champlouis  (Paris)  1864  und  1865.  2  Blätter 
nebst  einer  Notice  wir  la  carte  etc.,  in  welcher  sich  ein  Verzeichniss  der  romi- 
schen Ortschaften  mit  Bestimmung  ihrer  Lage  und  Angabe  der  Quellen  befindet ; 
ferner  ein  Band  des  Univers,  enthaltend :  Afrique,  esquisse  ginirale  de  l'Afrique 
et  Afrique  ancienne  par  M.  D'Avezac;  Carthage  par  Durean  de  la  Malle  et 
J.  Yanoski,  Numidie  et  Mauritanie  par  L.  Laeroix,  L'Afrique  chrltienne  par 
J.  Yanoski,  Paris  1844.  8.  L.  Müller  Numismatique  de  Vancienne  Afrique.  Vol.  I. 
Les  monnaies  de  la  Cyrenatque,  Copenhague  1860.  4.  Vol.  II.  Les  monnaies  de 
la  Syrtique,  de  la  Bytacine  et  de  la  Zeugitane,  1861.  Vol.  III.  Les  monnaies  de 
la  Numidie  et  de  la  Mauritanie,  1862. 

5)  Ptolem.  2,  1,  6;  4,  5,  Irl. 

6)  Sallost  lug.  19.  Polyb.  31,  26.   Strabo  17  p.  798. 
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Provinz  Africa  ■)  reicht.  Der  Staat  Cyrene2),  eine  dorische  Co- 
lonie,  bildete  zuerst  ein  Königreich  unter  der  Herrschaft  der 
Baitiaden  'c.  624  3)— 450),  dann  einen  freien  Staat  (c.  450 — 323), 
der  trotz  fortwährender  bürgerlicher  Unruhen  zu  hohem  Wohl- 
stande gelangte,  bis  er  322  v.  Chr.  von  dem  ersten  Ptolemaeer 
erobert  wurde.  Erst  nach  dem  Tode  des  Ptolemaeus  Physcon 
oder  Euergetes  II.  im  J.  H7  wurde  er  wieder  definitiv  von 
Aegypten  getrennt  und  dem  Ptolemaeus  Apion  Ubergeben,  wel- 

komymt°an  cner'  a's  er  6$8  =  96  kinderlos  starb,  das  Land  in  seinem  Testa- 
die  Kömer.  menie  jen  Römern  vermachte 4) .  Damals  lagen  in  demselbeu 
ausser  Cyrene  vier  grössere  Städte  nebst  vielen  kleineren  Ort- 
schaften, welche  alle  von  Cyrene  aus  gegründet  worden  waren 
Penupoiis.  und  zwar  geographisch  als  Pentapolis  bezeichnet  werden5,,  poli- 
tisch aber  vollkommene  Selbständigkeit  besassen  und  erst  nach 
Beseitigung  der  Königsherrschaft  in  einem  Bundesverhältniss  ge- 
standen zu  haben  scheinen.  Denn  seit  dieser  Zeit  führten  sie 
mehrmals  gemeinsam  Krieg  und  schlugen  gemeinsame  Münzen, 
welche  unter  den  Ptolemaeern  die  Aufschrift  xoivov  tragen 6  . 
Diese  fünf  Städte  waren7;  1.  Cyrene.  2.  Barce,  gegründet  von 


tj  Sallust  a.  a.  0.  und  c.  79.   Strabo  17  p.  836. 

2)  Ueber  die  Topographie  Cyrene«  s.  I.  R.  Pacho  Relation  dun  voyage  dam 
Ui  Marmarique,  La  Cyrenaique  et  les  Oaai»  dAudjelah  et  de  Marode A,  Paris 
J827.  4,  nebst  Atlas  in  fol.  H.  Barth  Wanderuugen  durch  die  Küstenlander  des 
Mittelmeeres,  Berlin  1849.  8.  S.  418  ff.  Kieperts  Karte  der  Cyrenaica  mit 
0.  Rohlfs  Routen  in  Zeitschr.  der  Gesellsch.  für  Erdkunde  zu  Berlin  1870  Taf.  5: 
über  die  neuesten  Ausgrabungen:  History  of  the  recent  discoveries  at  Cyrene 
made  during  an  erpcdition  to  the  Cyrenaica  in  1860—61  by  R.  Murdoch  Smith 
and  E.  A.  Poreber,  London  1864.  fol. ;  Ober  die  Geschichte  Cyrenes  Thrige  Res 
Cyrenensium,  Hafniae  1828.  8.  Gottschick  Geseh.  der  Gründung  und  Blüthe  des 
hellen.  Staates  in  Kyrenaika,  Leipzig  1858.  8.  B.  Kolbe  Der  Bischof  Synesius 
yon  Cyrene  oder  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  Erdkunde  und  Geschichte 
der  libyschen  Pentapolis,  Berlin  1850.  8.  L.  Müller  a.  a.  0.  1,  lff.  Pauly  Real- 
encycl.  I,  1081  ff.  II,  825  ff.  D'Avezac  a.  a.  0.  p.  74—158;  über  die  Provinz  hat 
neuerdings  W.  Rossberg  Quacstione»  de  rebus  Cyrenarum  provinciae  Romanae, 
Frankenberg  s.  a.  8.  mit  Sorgfalt  gehandelt. 

3)  A.  Schaefer  Rheinisches  Mus.  N.  F.  XX  S.  263  ff. 

4)  Appian.  b.  e.  I,  111  setzt  diese  Begebenheit  irrig  in  das  Jahr  74,  Li- 
vius  epit.  70  zwischen  97  und  92.  Das  Jahr  96  geben  richtig  an  lulius  Obse- 
quens  de  prod.  49.  Euseb.  Chron.  Can.  p.  133  Scboene.  Cassiodorl  Chron.  ad 
a.  658.   S.  du  Nähere  bei  Thrige  p.  258.   Clinton  Fatti  Hell  III  p.  389. 

b)  Plinius  n.  A.  5,  31.  Ptolem.  4,  4,  4.  Sex.  Rufus  br.  13.  Synesius  ep. 
14.  47  .  58.  59.  67  u.  6.   Thrige  p.  15. 

6)  L.  Müller  a.  a.  0.  p.  30.  37. 

7)  Strabo  17  p.  837.  Plin.  n.  A.  5,  31.  Mela  1.  8  p.  13  Parthey.  Die 
bedeutendsten  von  diesen  waren  Cyrene,  Barce,  Euesperides,  von  welchen  zahl- 
reiche Münzen  vorhanden  sind.  Statt  Apollonia  nennt  Ammian.  22,  16,  4 
Darnis,  welche  Stadt  mit  Balagiae  zusammen  nur  eine  Münze  geprägt  hat  (L. 
Müller  I,  96). 
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den  Battiaden  um  550,  seit  den  Plolemaeern  die  Hafenstadt  von 
Barce,  Ptolemais1),  3.  Euesperides  oder  Hesperis,  eine  Golonie 
Arcesilas  IV.,  spater  Berenice2),  4.  Apollonia  oder  Sozusa5), 
5.  Teuchira  oder  Arsinoe  *) .  Die  römische  Regierung  nahm  zwar 
diese  Erbschaft  an,  trug  indessen  Bedenken,  aus  dem  sehr  ent- 
legenen ,  verhültnissmässig  kleinen  und  eines  fortwährenden 
Schutzes  bedürftigen  District  sofort  eine  Provinz  zu  machen  und 
begnügte  sich,  die  königlichen  Domainen  der  Ptolemaeer  in  Be- 
sitz zu  nehmen*),  dem  Lande  eine  Steuer  von  dessen  Haupt- 
product,  dem  silphium6),  aufzulegen7)  und  im  Uebrigen  den  fünf 
Städten  ihre  eigne  Freiheit  und  die  Verwaltung  ihrer  Gebiete 
zu  gestatten8).  Allein  die  Stadtgemeinden  waren  bereits  un- 
fähig geworden,  sich  selbst  zu  regieren;  in  Cyrene  kam  es  mehr- 
mals zu  einer  grausamen  Tyrannenherrschaft9),  und  als  im  J.  668 
=  86  Lucullus  zufällig  in  Cyrene  erschien,  um  Schiffe  für  Sulla 
zu  requiriren,  nahm  man  dessen  Hülfe  zu  einer  neuen  Consti- 
tution der  Verfassung  in  Anspruch10).    In  Folge  dessen  wurde 


1)  Thrige  p.  132  ff.  Strabo  17  p.  837  nennt  noch  Barce,  Plinius  n.  h.  5,  32 
Ptolemais,  antiquo  nomine  Barce,  Ptolemaeus  4,  4,  4  Ptolemais,  während  er  ^  11 
Barce  unteT  den  Städten  des  Binnenlandes  anfährt.  Barce  scheint  unter  den 
Römern  ein  vicus  gewesen,  das  Stadtrecht  aber  auf  Ptolemais  übergegangen  tu 
sein.    S.  hierüber  Rossberg  p.  13. 

2)  Thrige  p.  180  f.  3)  Thrige  p.  101. 
4")  Thrige  p.  114. 

5)  Cic.  De  lege  agr.  2,  19,  51 :   adscribit  eidem  auetioni  CorinthioB  agros, 

 et  Cyrenenses ,  qui  Apionis  fuerunt.    Hygln.  in  Oromat.  vet.  I  p.  122  L. : 

in  provincia  Cyrenensium  agri  sunt  regit,  id  est  tili,  quos  Ptolemaeus  rez 

populo  Romano  reliquit.  Tac.  arm.  14,  18:  idem  Cyrenenses  reum  agebant  Aci- 
lium  Strabonem ,  praetoria  potestate  usum  et  missum  diseeptatorem  a  Claudio 
agrorum,  quos  regi  Apioni  quondam  habitos  et  populo  Romano  cum  regno  reliclot 
prozimus  quisque  possessor  invaserant ,  diutinaque  licentia  et  iniuria  quasi  iure  et 
aequo  nitebantur.   Igitur  abiudicatis  agris  orta  adversus  iudicem  invidia. 

6)  Ueber  das  Silpbium,  das  als  Medicament  verwendet  wurde  und  hoch  im 
Preise  stand,  glebt  es  eine  grosse  Literatur.  Am  besten  handelt  hierüber  L.  Möl- 
ler a.  a.  0.  S.  13—16.  31.  104—109,  wo  weitere  Nachweisungen  gegeben  sind. 
Es  gab  niedisches  und  cyrenaeisches  Silpbium  das  letztere  war  schon  unter  Nero 
sehr  selten  geworden  und  ist  gegenwärtig  nicht  mehr  vorhanden.  Das  erstere 
hat  neuerdings  der  englische  Botaniker  .Falkoner  im  nördlichen  Kaschmir  wieder- 
gefunden ,  und  es  entspricht  genau  dem  auf  cyTenaeischen  Münzen  abgebildeten. 
S.  J.  Friedländer  in  Hubers  Numismatischer  Zeitschrift  1872  p.  430 f. 

7)  Plin.  n.  h.  19,  40:  quo  minus  omittendum  videtur  C.  Valerio  M.  Heren- 
nio  coss.  (661=93)  Cyrenis  advecla  Romam  publice  laserpici  pondo  XXX,  Caesa- 
rem  vero  dictatorem  initio  belli  civilis  inter  aurum  argentumque  protulisse  ez 
aerario  laserpici  pondo  MD. 

81  Livius  ep.  70. 

9)  Thrige  p.  270  ff.  und  besonders  Plutarch.  de  mulierum  virt.  19  p.  315 
Dübner. 

10)  Plutarch.  Luculi.  2.    Ioseph.  ant.  lud.  14,  7,  2. 
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einige  Zeit  darauf,  nämlich  im  J.  680  =  74  die  Cyrenaica  zur 
Provinz  gemacht1)  und  zunächst  einem  quaestor  pro  praetore 
untergeben  2) . 

Im  Jahre  686  =  68  führte  der  Proconsul  Q.  Caecilius  Metel- 
lus  den  Krieg  gegen  Creta3),  dessen  Resultat  war,  dass  im 
folgenden  Jahre  687  =  67  auch  Creta  Provinz  wurde4)  und  in 
demselben  Jahre  scheint  auch  in  Cyrene  eine  nochmalige  Orga- 
nisation der  Provinz  stattgefunden  zu  haben5),  und  zwar  in 
Folge  des  Krieges  mit  den  Piraten,  welche  in  Cyrenaica  recht 
wohl  Verbindungen  gehabt  haben  können6).    Ob  aber  bereits 


1)  Dies  Jahr  giebt  bestimmt  an  Appian.  b.  e.  1,  111.  Wenn  Zumpt  Stud. 
Rom.  p.  48  und  Mommsen  R.  G.  1116  S.  55  das  Jahr  679  =  75  annehmen,  ao  hat 
das  seinen  Grund  darin ,  dass  sie  auch  Bithynien ,  dessen  Provincialeinrichtung 
nach  Appian  gleichzeitig  war,  75  Provinz  werden  lassen.  Allein  auch  Bithynien 
ist,  wie  wir  oben  nachgewiesen  haben,  nicht  75,  sondern  74  eingerichtet. 

2)  Die»  besagt  das  von  Heine  entdeckte,  zuerst  von  Pertz  herausgegebene 
Fragment  des  Sallust  IM.  2,  39  Dietsch  (47  Kritz):  P[ubliu$ ?}q[ue)  Lentulu* 
Marccl[linu»)  eodem  a[u]ctore  quae$t[or)  in  novam  provinci[am]  Curenas  misstu 
est  [quod]  ea  mortui  regit  Apio[ni$]  testamento  nobis  d[ata)  prudcntiore  quam 
[illas  per  gentis  et  minus  g[lo]riae  avidi  imperio  co[nti)nenda  fuit.  l'eber  dies 
Fr.  s.  Pertz  Leber  ein  Bruchstück  des  98.  Buchs  des  Livius,  Berlin  1848.  4. 
Kreyssig  Comm.  de  T.  Livii  historiarum  reliquiis  ex  palimpsesto  Toletano  erutis, 
Misenae  1849.  4.  Mommsen  in  Berichten  d.  sächs.  Gesellsch.  der  Wiss.  Ph. 
Hist.  Cl.  1850  S.  190,  wo  ein  Brief  Borghesis  mitgethellt  ist,  in  welchem  er 
die  in  dem  Aufsätze  Süll'  eth ,  in  cui  la  Cirenaica  divenne  provineia  Romana 
(Oeuvres  II,  395 ff.)  ausgeführte  Ansicht  zurücknimmt.  Huschke  Zeitschr.  f. 
gesch.  Itechtswiss.  XV,  3  S.  273.  Bergk  Zeitschr.  f.  Altertbumswiss.  X  S.  880. 
Heerwagen  in  Kreyssig  Epist.  ad  Fr.  Kritzium,  Misenae  1852.  K.  L.  Roth  im 
Rhein.  Mus.  VIII  (1853)  S.  436.  Auch  später  kommen  mehrmals  als  Statthalter 
der  Provinz  Quaestoren  vor,  so  A.  Pupius  Rufus  T<xp.la;  dvTiorpdTrjo;  auf  Mün- 
zen von  Cyrene,  deren  Zeit  nicht  genau  zu  bestimmen  ist  (L.  Müller  I,  161), 
P.  Septimius  Geta  Tctji(a;  xai  dvriorpdTTjYGC  Kp^TTj;  xai  Kupf,vt)«,  C.  1.  Gr.  2591. 

3)  Dio  Cms.  fr.  178,  1  p.  102  Bekk.    Drumann  II,  52 ff. 

4)  Die  Einrichtung  der  Provinz  dauerte  bis  688  =  66.  Voll.  2,  34:  per  id 
tempus  a  Q.  Metello  Creta  insula  in  populi  Romani  potestatan  redaeta  est,  quae 
—  per  triennium  Romanos  exercitus  faiigaverat.  Eutrop.  6,  11.  Uebrigens  s. 
Dio  Caas.  36,  2  (p.  103  Bekk.).  lustin.  39,  5:  Creta  Cilieiaque  piratico  bello  per- 
domitae  in  formam  provineiae  rediguntur.  Liv.  ep.  100:  Q.  Meteüus  perdomitis 
Cretensibus  liberae  in  id  tempus  insulae  leges  dedit.  Cic.  pr.  Mur.  35,  74:  (Gretes) 
nostri  imperii  praesidio  diseiplinam  suam  legesque  eontervant.  Cic.  pr.  Flacco 
13,  30. 

5)  In  dem  Verzeichniss  der  Siege  des  Pompeins  Fr.  Vat.  Diodori  40,  19 
Vol.  III  p.  141  Dind.  heisst  es:  5;:oTd£ac  —  xnl  xard  KtXtxlav  Eoplav, 
Iojoalov,  Apaßtav,  K'JpTjvoix-fjv.  Darauf  scheint  auch  zu  gehn  Eutrop.  6,  11: 
quo  tempore  (Im  J.  67)  Libya  quoque  Romano  imperio  per  testamenhtm  Apionis, 
qui  rex  eius  fuerat,  accessit.  Dieselben  Worte  wiederholt  die  Hist.  miseella  6,  10. 
Vgl.  Hieronymus  Euseb.  Chron.  Can.  p.  135  Schoene,  der  zu  Ol.  178,  4  =  65 
v.  Chr.  die  Notiz  hat :  Libya  per  testamentum  Apionis  regis  Romanis  relicta.  End- 
lich hat  die  Stadt  Berenice  eine  Aera,  die  wahrscheinlich  67  zu  setzen  ist.  S.  die 
Untersuchung  von  Gibert  und  Goepel  bei  Franz  C.  /.  Gr.  5361. 

6)  Borghesi  Oeuvre»  II,  398. 
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damals  die  combinirte  Provinz  Creta-Cyrene  eingerichtet  ist,  wie 
man  gewöhnlich  annimmt1),  muss  in  Ermangelung  jeder  Nach- 
richt bezweifelt  werden2),  zumal  da  nach  Caesars  Tode  im  J.  44 
der  Senat  die  Provinzen  einzeln  an  Brutus  und  Cassius  vergab3), 
und  zwar  Creta  an  Brutus,  Cyrene  an  Cassius4),  'im  J.  7<8  = 
36  aber  die  Provinz  Cyrene  von  Antonius  wieder  zum  König- 
reich gemacht  und  nebst  einem  Theile  von  Creta  seiner  Tochter 
Cleopatra  verliehen  wurde5).  Erst  nach  dem  Tode  des  Antonius 
stellte  Octavian  die  Provinz  her6)  und  bei  der  Tbeilung  der  Pro- 
vinzen 727  =  27  wurde  Cyrenaica  und  Creta  definitiv  zusammen- „Cr*u  und 

"  Cyrene  com- 

gelegt  und  seitdem  unter  dem  Namen  Creta  Cyrenae,  Creta  et  b«wt- 
Cyrenae ,  auch  wohl  Creta  oder  Cyrenae  allein7)  als  Senatspro- 
vinz*'' von  einem  Propraetor9)  mit  dem  Titel  proconsul10)  admini- 


1)  Boeckh  C.  1.  Gr.  2588  nach  Pighlus,  welcher  die  vereinigte  Provinz 
durch  einen  Praetor  und  zwei  Quaestoren  verwalten  lässt,  ohne  einen  Beweis 
beizubringen. 

2)  Der  Quaestor  M.  Iuventtus  Lateranensis  (691  =63),  von  dem  Cicero  pro 
Plane.  26,  63  sagt :  Cyrenis  liberalem  fr»  publicanos,  iustum  in  socios  fuisse  be- 
weist nur,  das»  Cyrene  damals  Provinz  war;  ob  mit  Creta  vereinigt,  und  unter 
welchem  Statthalter,  lehrt  die  Stelle  nicht.  Leber  die  ganze  Frage  handelt  Zumpt 
Comm.  ep.  II,  241  ff. 

3)  Appian.  b.  c.  3,  12.  16.  36.    Unklarer  3,  8;  4,  57.    DIo  47,  21. 

4)  Cic  Phil.  2,  38,  97  :  nuptr  fixa  tabula  est ,  qua  civitates  locupletissimae 
Cretensium  vectigalibus  liberanlur  statuiturque  nc  post  M.  Brut  um  proeonsuUm  fit 
Creta  provincin.  Phil.  11,  12,  27:  num  igitur  Brutus  exspectavit  decreta  nostra, 
cum  studia  nosset?  Neque  enim  est  in  provineiam  suam  Cretam  profeeturus.  Dio 
Cass.  45,  32;  46,  23.  Appian.  6.  c.  5,  2.  Nach  Plutarch.  Brut  19  erhielt  Brutus 
Creta,  Cassius  Atßutjv.  Dies  ist  die  pentapolis  Libyae  (Sex.  Ruf.  br.  13,  Atß6t) 
t)  itepi  K'jp-rjvTjv  Dio  Caas.  49,  41,  in  welchem  Sinne  Plutarch  AißOt]  auch 
v.  Anton.  54  braucht),  nicht  die  Provinz  Africa;  denn  diese  verwaltete  im  J.  44 
Cornlflcius  (Drumann  II,  619).  Uebrigens  vgl.  Drumann  I,  139.  Borghesi 
Oeuvres  II,  400. 

5}  Dio  Cass.  49,  32.  41.    Plut.  Anton.  54. 

6)  Monum.  Ancyr.  5,  31  p.  81  Mommsen:  prorincia«  omnis,  quae  trans  Ha- 
drianum  mare  vergun[t  a]d  orien[te]m,  Cyrenasque,  iam  ex  parte  magna  regibus 
eas  possidentibus  reeiperavi. 

7)  Caesius  Cordus  pro  eonsule  Cretae,  Tac.  ann.  3,  38.  Derselbe  wird  ange- 
klagt von  den  Cyrenenses  ib.  70:  AT.  Aurelius  —  Seranus  —  q(uaestor)  provin- 
eiae  Cretae.  Guerin  Voy.  arch.  dans  la  rig.  de  Tunis  II  p.  253  n.  461.  Andere 
Beispiele  s.  in  den  folgenden  Anm. 

8)  Dio  Cass.  53,  12.  14. 

9)  Strabo  17  p.  840.  Auf  den  Münzen  von  Cyrene  kommt  ein  L.  Lollius 
vor,  den  Borghesi  Oeuvres  II,  400  und  L.  Müller  I,  158  für  den  ersten  Pro- 
praetor  von  Cyrene  halten,  der  dies  Amt  67 — 66  v.  Chr.  bekleidet  habe. 

10)  Bekannt  sind  Scato  procos.  auf  Münzen  von  Cyrene,  unter  Augustus  und 
zwtr  nach  23  v.  Chr.,  L.  Müller  I,  166;  [M.  Lollius]  Palik(anus)  pr{peonsul)  aus 
derselben  Zeit,  L.  Müller  I,  167;  Occius  Flamma  (Senera  eontr.  9  p.  273  Burs. : 
secutus  erat  in  provineiam  Cretam  Oecium  Flammam  proconsulem,  cf.  p.  439); 
Caesius  Cordus ,  proeonsult  Cretae  unter  Tlberius ,  Tac.  ann.  3 ,  38 ;  Cornelius 
Lupus  Co».  795  =  42,   vorher  dvfcircorco« ,  auf  Münzen  von  Creta,  Borghesi 
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strirt,  unter  dem  ein  legatus  l)  und  ein  quaestor  fungirte 2) .  Die 
Landschaft  Marmarica ,  welche  zwischen  der  Pentapolis  und 
Aegypten  liegt  und,  wie  noch  jetzt,  von  Nomadenstämmen  be- 
wohnt wurde,  musste  erst  erobert  werden,  und  wird  diese  Er- 
oberung dem  P.  Sulpicius  Quirinius  zugeschrieben3),  dessen  Pro- 
consulat  vermuthungsweise  in  das  Jahr  734  =  20  gesetzt  wird«;. 
Erst  unter  Diocletian  wurde  die  Combination  der  Provinzen  Creta 
und  Cyrene  wieder  aufgelöst  und  das  wUste  Libyen  unter  dem 
Namen  Libya  inferior  mit  der  Hst.  Paraetonium ,  die  Pentapolis 
unter  dem  Namen  Libya  superior  mit  der  Hst.  Sozusa  zur  dioe- 
cesis  Orientis,  später  zur  dioecesis  Aegypti,  Creta  aber  mit  der 
Hst.  Gortyne  zur  dioecesis  Moesiae  gezogen5). 


Oeuvre»  I,  437;  Cn.  Petronilla  Probatus  procoru.  provine.  Cretae  (nach 

Claudius),  Uenzen  n.  6451 ;  A.  Iulius  Quadratus  [dvdurcrro;]  KpTj-rrj;  Kup^vr,;, 
Waddington  1722a;  C.  I.  Gr,  3532,  und  so  ist  auch  zu  lesen  in  der  auf  den« 
selben  Quadratus  bezuglichen  Inschr.  C.  /.  Gr.  3548,  wo  jetzt  Kpr/rr,;  Kür.po-j 

steht  (aus  Domitians  Zeit):  Q.  Oargilius  Hacer  Mb.  pleb.  praetor), 

procos.  prov.  Cretae  Cyr(enarum),  Grut.  415,  5  =  C.  /.  L.  II  n.  4120;  Sex.  Ta- 
dius  —  Paulinus  pro  cos.  »ortitu»  prov.  Cret.  Cyr.,  Orelli  3658;  M.  Nonins  BaJ- 
bus  procos.  Uenzen  5296;  Q.  Caecilius  Ruflnns  —  dvö-jitaro;  Kp-rjTr;  xat  K'j- 
p-fjv^c,  C.  1.  Gr.  2588.  Die  Inschr.  Grut.  476,  5  gehört  nicht  hieher.  S.  Borghesi 
Oeuvr.  III,  186.    Die  bekannten  Statthalter  s.  jetzt  bei  Bossberg  p.  58  ff. 

1)  Orelli  3659  «=  Herraes  III,  114:  C.  Iulio  —  Cornuto  Tertullo  legato 

pro  praetore  provine.  Cretae  et  Cyrenarum ;  Maflei  Mut.  Ver.  p.  416=  ]>oissieu 

7n«cr.  ant.  de  Lyon  p.  82:  C.  Alfidio  Gallo  leg.  pr.  pr.  provineiae  Cretae 

et  Cyrenarum. 

2)  Suet.  Vesp.  2:  quaettor  Cretam  et  Cyreruu  provineiam  »orte  cepit.  Dio 
Cass.  57,  14:  totc  ot)  -rj  Kprynr) ,  toO  ip^ovro«  aurr};  dhroftavoVro;  Tip  tc  rau-ta 
xal  Tip  TtaplSpqi  atjToü  tov  Xoirov  ^pövov  rpo;rrd^8ij.  Auf  Münzen  von  Cyrene 
änden  sich  A.  Pupius  Rufus  xau-ta;  dvTiaTpdXmfOc) ,  L.  Müller  I,   161;  Capito 

Q{uae*tor),  L.  Müller  I,  168;  in  Inschriften:  L.  Fabius  Cilo  quaett.  prov. 

Cret.  Cyr.  ,  Marini  Iter.  Alb.  p.  50;  derselbe  mit  dem  Titel  Q.  prov.  Cretae 
ib.  p.  51 ;  ein  namenloser  Quae$[to]r  provineiae  [C]retae  et  Cyrenar(um~)  ib.  p.  53; 
Bellicius  Sollers,  Q.  Cret.  et  C[yr.],  Henzen  6912;  C.  Luxiüus  —  Sabinas  — , 
quae$t.  pr(o)  pr{aetore'\  prov.  Cretae  Cyr.,  Grut.  433,  1-« Orelli  3143;  MarceUi- 
n us  x*u,[ai,  C.  1.  Gr.  2589 ;  P.  Septimins  Geta  rmii;  xat  dvrtfftpinjyo;  Kpffnjc 
xat  Kup-rivric,  C.  I.  Gr.  2591 ;  quaest.  pro  [pr.  pr]ovineiae  Cretae  et  Cyrm(arum\, 
Henzen  6766;  ein  pro  q.  provine.  Cretae  et  Cyrenarum,  Borghesi  Oeuvre»  III,  186. 

3)  Florus  2,  31 :  Musulamos  atque  Gaetulo»  aecola»  Syrtium  [Auguetu»)  Couo 
duee  eompeseuit,  unde  Uli  Gaetuliei  nomen  latiu»  quam  ip»a  victoria.  (Dies  ge- 
schah 6  n.  Chr.,  Dio  Cass.  55,  28.)  Pariter  Marmarida»  atque  Garamanta»  Qui- 
rinio  »ubigendo»  dedit;  potuit  et  ille  redire  Marmarieu» ,  $ed  modeatior  in  aesti- 
manda  victoria  fuit. 

4)  Mommsen  Ii.  g.  D.  A.  p.  120.  Es  würde  dabei  anzunehmen  sein ,  dass 
damals  der  Prooonsul  von  Cyrene  noch  ein  Heer  hatte,  wie  der  Proconsul  von 
Africa,  wofür  der  Name  der  legio  III  Cyrenaica,  welche  doch  ihren  Namen  von 
Cyrene  hat,  sprechen  würde.  Die  Bestimmung  des  Jahres  ist  aber  sehr  unsicher. 
Vgl.  Znmpt  Comm.  ep.  II,  91  f.    Henzen  lnscr.  p.  496. 

5)  Veronesisches  Verz.  Abb.  d.  Berl.  Acad.  1862  S.  499.  508.  Zosimus  2, 
33.    Boecking  N.  D.  I,  135.  137.    Hierodes  p.  649.  732.  733. 
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In  der  Einwohnerschaft  der  Stadt  Cyrene  werden  vier  Clas-  £SÄ*&" 
sen  unterschieden1),  toXItcu,  d.  h.  Griechen,  welche  indess  wie  Cvr6ne- 
die  alexandrinischen  durch  Epigamie  mit  den  Eingeborenen  ver- 
mischt waren2),  fstoffoi,  d.  h.  Libyer,  jastoixoi  und  'lou&aloi, 
welche  letzteren  seit  den  Ptolemaeern  einen  grossen  Theil  der 
Bevölkerung  ausmachten3)  und  das  Bürgerrecht  genossen4),  aber 
sowohl  hier  als  in  Berenike  eine  eigene  Gemeinde  (TroXirsufia) 
unter  neun  Archonten  bildeten5).  Der  in  alter  Zeit  blühende 
Handel  der  Stadt  verlor  seit  der  Anlage  Alexandrias  und  sank  verfall  der 

.  .  Stadt. 

in  dem  Grade,  als  das  letztere  sich  erhob6);  und  die  römische 
Regierung  scheint  wenig  gethan  zu  haben 7) ,  um  den  Verfall  der 
Stadt  aufzuhalten ,  welcher  zu  Synesius  Zeit  seinen  höchsten 
Grad  erreicht  hatte8).  Creta,  einstmals  wegen  seiner  hundert 
Städte  gepriesen,  hatte  zwar  noch  unter  den  Römern  seine  alte 
Städtegemeinschaft ,  das  xotvov9)  unter  dem  KpTjtap^Tj; l0) ,  aber 
es  erholte  sich  ebenfalls  nie  mehr  von  der  Zerstörung,  die 
mit  der  römischen  Eroberung  verbunden  gewesen  war11).  Zu 
Strabo's  Zeit  waren  die  grössten  Städte  der  Provinz  Knossos, 
Gortyna  und  Kydonia,  unter  welchen  Knossus  als  Metropolis  von 
Greta  den  ersten  Rang  einnahm12).  Als  Augustus  im  J.  74  8  = 
36  seine  Soldaten  in  Capua  ansiedelte  und  das  Land  zu  diesem 
Zwecke  nicht  ausreichte,  kaufte  er  von  den  Gampanern  Aecker 
an  und  entschädigte  die  Eigenthümer  in  dem  Gebiete  von  Knos- 


1)  Strabo  bei  Ioseph.  ant.  14,  7,  2. 

21  Thrige  p.  122.  3)  Thrige  p.  219. 

4)  Ioseph.  ant.  16,  6,  i:  t&v  jüv  rpotepaiv  [iaaiXeaiv  {oovoplav  atsrolc 
rtapeoxTjyivcav  (in  Cyrene). 

5)  Sie  kommen  vor  in  einer  Inschr.  von  Berenike.    C.  /.  Gr.  5361. 

6)  Thrige  p.  336. 

7)  Eckhel  IV,  127  schlieft  aus  einer  Münze  mit  der  Aufschrift  «DAATta 
KTPHNH,  das s  Vespasian  sich  um  die  Stadt  besonders  verdient  gemacht  habe, 
allein  Müller  (p.  173)  hat  diese  Münze  nicht  auffinden  können.  Ebenso  unsicher 
ist  es  mit  dem  iu$  coloniae,  das«  den  Städten  Cyrene  und  Tauchira  (Arsinoe)  in 
der  Tabula  Peutingeriana  zugeschrieben  wird. 

8)  Synesius,  Bischof  von  Ptolemais,  sagt  in  seiner  im  J.  399  n.  Chr.  gehal- 
tenen Orat.  de  regno  p.  2  von  Cyrene :  7t6Xi«  'EXXt)nU,  TtoXaiöv  <5vo|Aa  xal  <£&g 
jrjpta  töjv  7te4Xai  oo<pwv,  vuv  ittVrjc  xal  xatrupr)«  xal  ui^a  iptlirvjov  xal  ßaaiXi»; 
foo'jACNOv ,  el  (jiXXci  ti  rtpdfcetv  ttj«  rapl  aürfjv  dp/7 toXo^ la ;  iTiafctov.  Aehnlicbe 
Klagen  findet  man  bei  ihm  an  vielen,  von  Thrige*  p.  21  angeführten  Stellen. 

9)  Eckhel  II,  300. 

10)  C.  1.  Gr.  2744.    Hoeck  Creta  II  S.  6.  290. 

11)  Servius  ad  Verg.  Aen.  3,  106:  et  primo  quidtm  centum  habuit  eivitates 
{Creta),  unde  et  Htcatompolis  dieta  est,  po$t  vigmti  et  quattuor,  inde  dua$t  Gnoton 
et  Hierapydnam,  quamvi*  Livnt$  plures  a  Meteüo  expugnatas  dient. 

12)  Strabo  10  p.  476. 
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sus1).  Seitdem  ist  Knossus  eine  römische  Colonie1)  mit  dem 
Namen  Colonia  Iulia  N(obilis?)  Cnossus3)  und  noch  im  vierten 
Jahrhundert  stand  dieselbe  in  Beziehungen  zu  ihrem  Mutterlande 
Campanien4). 

I 

XLH.  XLin.  Africa  und  Numidia5). 

i  Die  Besitzungen  der  Carthager  zur  Zeit  des  dritten  punischen 
Krieges  waren  nur  ein  kleiner  Rest  des  grossen  Gebietes,  welches 
ihnen  ehedem  unterthänig  gewesen  war,  und  die  ganze  Nord- 
küste  Africas  von  der  Cy renaischen  Grenze  bis  zur  Strasse  von 
Gibraltar  umfasst  hatte6).  Unter  dem  Schutze  der  Römer  hatte 
Masinissa,  der  König  des  benachbarten  Numidiens,  während 
durch  die  arglistige  Politik  der  Römer  in  Folge  des  zweiten 
Friedensschlusses  (553=201)  die  Carthager  wehrlos  gemacht 

1)  DIo  Cass.  49,  14  :  ttjv  tc  ^tipav  t^v  Kvaioiaiv,  xal  vüv  £ri  xapiroüvrat. 
dvri&cuxc.  Taüra  fxev  r/jv  Urrepov  Ifhero.  Die  Ausführung  der  Colonie  geschah 
also  später.  Den  Ausdruck  des  V<  Heins  2,  81:  Pro  his  {agri»)  longe  ubmorts 
reditus  duodecies  sestertium  in  Creta  insula  redditi  habe  ich  Staatsverwaltung  II 
S.  96  so  verstanden,  dass  die  Einkünfte  des  Gebietes  von  Knossus  der  Comnm- 
nalcasse  von  Capua  angewiesen  worden  seien,  was  ich  hier  berichtige. 

2)  Strabo  10  p.  477:  vüv  Be  Kvwaaöc  xai  Pajpv»tav  drotxiav  fvet. 

3)  Die  Münzen  mit  der  Aufschrift  C.  /.  N.  C.  wurden  früher  Cartbago  zu- 
geschrieben ;  erst  J.  Friedlaender  in  v.  Sallet's  Zeitschrift  für  Numismatik  VI 
(1879)  S.  12  hat  Münzen  mit  C.  I.  N.  CiYO  nachgewiesen,  auf  denen  auch  Ilviri 
genannt  werden. 

4}  S.  C.  /.  Gr.  2597  und  dazu  Boeckh. 

5)  Ausser  den  S.  457  A.  4  angeführten,  auf  alle  africanischen  Provinzen  be- 
züglichen Werken  sind  für  Africa,  Numidia  und  Mauretania  von  älteren  Quellen 
zu  erwähnen  :  die  africanischen  Inschriften  in  0.  Falconerii  Inscriptiones  athU- 
ticae,  Romae  1668.  4,  p.  157—164.  Maffei  Mut.  Veron.  p.  427  ff.  Th.  Shaw  Tra- 
vels or  observations  relatmg  to  several  pari»  of  Barbary  and  the  Levant,  London 
1738.  4.  Janssen  Musei  Lugduni-Batavi  inscriptiones  Oraeeae  et  Latinae,  Lugd. 
Bat.  1842.  4.  Hefner  In  Abb.  d.  bayer.  Acad.  Phil.  Ol.  V,  2  (1849).  Eine 
genauere  Kenntniss  namentlich  von  Numidia  und  Mauretania  Caesariensis  ver- 
danken wir  erst  den  französischen  Forschungen.  Hierher  gehören:  Exploration 
scienti flaue  de  VAlgirie  pendant  Us  annies  1840 — 44.  Archäologie  pax  de  la  Mare. 
Paris  1850.  3  Voll.  4.  Beaux  arts,  architeeture  et  sculpture  par  A.  Ravoisie*, 
Paris  1846.  2  Voll.  fol.  Renier  Inscriptions  Romaines  de  CAtyrie.  Vol.  t  Paris 
1860.  fol.,  das  Hauptwerk,  dessen  zweiter  Theil  noch  nicht  erschienen  ist;  An- 
nuaire  de  la  socUti  archfologique  de  la  provincc  de  Constantine,  Constantine.  8. 
1853  bis  1862,  von  da  ab  unter  dem  Titel  Recueil  des  Notices  et  Mtmoircs  de  la 
8ociit(  arch.  de  la  prov.  de  Const.  1863  bis  1878.  Guerin  Voyage  archeologique 
dans  la  rigence  de  Tunis,  Paris  1862.  2  Voll.  8.  Gustave  Boissl»re  Esquisse 
d'une  histoire  de  la  conquUe  et  de  Cadministration  Romaines  dans  le  nord  de 
VAfrique,  Paris  1878.  8.  Der  folgenden  Darstellung  liegen  namentlich  zu  Grunde 
die  Abhandlungen  von  Mommsen  in  Berichten  der  sächs.  Gesellsch.  d.  Wiss. 
ph.-h.  CL  1852  S.  213—230,  Henzen  in  Annali  dell'  Inst.  1860  p.  23—99. 
Vgl.  Desjardins  in  Revue  archtologiaue,  NouveUe  Se*rle  XXVI  (1873)  p.  65. 

6)  Kuhn  II,  431  ff. 
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waren ,  nicht  nur  den  westlichen,  sondern  auch  den  südlichen 
und  östlichen  Theil  der  punischen  Länder  an  sich  gerissen.  Was 
im  J.  608  =  446  noch  übrig  war,  nämlich  das  Land  von  dem 
Flusse  Tusca1),  jetzt  Oued  Zaln  oder  Oued  Berber,  vor  dessen 
Mündung  die  Insel  Tabraca  mit  der  Stadt  gleichen  Namens  liegt, 
bis  südlich  herunter  nach  Thena2)  am  Meerbusen  von  Gabes, 
wurde  nach  der  grausamen  Verwüstung  der  Stadt  Carthago:>) 
und  der  Niedermetzelung  ihrer  früher  auf  700,000  Ew.  geschätz- 
ten Bevölkerung,  wie  Appian  berichtet,  durch  Scipio  mit  Hülfe 
von  zehn  Legaten4),  wahrscheinlich  aber  durch  eine  vom  Volk 
gewühlte  Commission  von  decemviri  zur  Provinz  gemacht5)  ; 
das  von  Masinissa  occupirte  Gebiet  dagegen  nach  dessen  im  J. 
606  =  148  erfolgten  Tode  seinen  drei  Söhnen  Micipsa,  Gulussa 
und  Mastanabai  bestätigt6),  deren  Herrschaft  an  der  Küste  vom 
Flusse  Tusca  bis  zum  Flusse  Mulucha  ging,  sich  tief  nach  Süden 
hin  erstreckte  und  im  Osten  bis  nach  Cyrene  reichte7).  Der 
jugurthinische  Krieg  änderte  in  diesen  Verhältnissen  nichts,  als 
dass  die  Stadt  Leptis  magna  im  Kriege  sich  für  die  Römer  er- 
klärte und  eine  römische  Besatzung  erhielt9).  Diese  Stadt  liegt 
in  der  Syrtica,  d.  h.  dem  Landstrich  zwischen  der  kleinen  und 
grossen  Syrte,  und  bildete  mit  den  Städten  Oea  und  Sabrata  die 
sogenannte  Tripolis,  einen  Städtebund  (xoivo'v),  der  noch  im 
vierten  Jahrhundert  erwähnt  wird9).  Man  darf  daher  annehmen, 
dass  die  ganze  regio  Tripolitana  damals  zur  Provinz  Africa  ge- 

1)  PHn.  n.  h.  5,  22.  23.    Ptolem.  5,  3,  21.  28. 

2)  Plin.  n.  A.  5,  25. 

31  Appian.  Pun.  129.  130.    Ltv.  ep.  51.    Oros.  5,  22. 

4)  Appian.  Pun.  135.    So  auch  Cicero  de  lege  agr.  2,  19,  51. 

5)  Mommsen  Staatsrecht  II3  S.  624.  Dass  die  Provinz  nur  die  letzten  Be- 
sitzungen der  Carthager  umfasste ,  sagt  Sali.  b.  lug.  19 :  igitur  hello  Jugurthino 
pleraque  ex  Punicia  oppida  et  finü  Carthaginienaium ,  quos  novisaume  tobuerant, 
populua  Romanua  per  magiatratua  adminiatrabat ;  Gaetulorum  magna  pars  et  Nu- 
midae  uaque  ad  flumcn  Muluccham  sub  lugurtha  erant.  Mauria  omnibua  rex 
Bocchua  imperitabat. 

6)  Sali.  6.  lug.  5.  11.  13ff.    Strabo  17  p.  833.    Appian.  Pun.  106. 

7)  Appian.  Pun.  106.  Sali.  b.  lug.  19.  92.  Dies  Gebiet  enthielt  demnach 
nicht  allein  Numidien,  sondern  auch  die  spätere  Provinz  Mauretania  Caesariensis. 
lieber  die  Grenzen  der  numidischen  Königreiche  und  der  späteren  Provinzen 
dieser  Gegend  findet  man  eine  brauchbare  Untersuchung  von  Poulle  im  Recueil 
de  la  SociiU  arch.  de  Comtantine  1863  p.  1—159. 

8)  Sali.  6.  lug.  77.  78. 

9)  Ammian.  28,  6,7:  qua  ape  Tripolitani  fruatrati  —  —  adlapao  legitimo 
die  eoneilii,  quod  apud  eoa  est  annuum,  Severum  et  Flaccianum  creavere  legatoa. 
Dass  dieser  Bund  seit  der  Gründung  der  Städte  bestand,  ist  wahrscheinlich. 
S.  Movers  Die  Phoenicier  11,  2  S.  482. 

Rom.  Alterth.  IV.    2.  Aufl.  30 
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■BfcSS-  zogen  wurde,  welcher  sie  später  angehört1).  Numidien  wurde 
beeidlt.r"  erst  nach  der  Sehlacht  bei  Thapsus  708  =  46  von  den  Römern 
in  Besitz  genommen  und  daraus  eine  Provinz  unter  dem  Namen 
Africa  nova  geschaffen2);  sie  bestand  aber  nur  kurze  Zeit,  denn 
724  =  30  Übergab  sie  Octavian  wieder  dem  Juba,  Sohn  des  ver- 
storbenen Königs  Juba  von  Numidien3),  und  als  er  sie  diesem 
729  =  25  nahm  und  ihn  durch  das  Königreich  Mauretanien  ent- 
schädigte4), wurde  Numidien  mit  der  alten  Provinz  Africa  ver- 
einigt5), welche  nunmehr  im  Westen  bis  zum  Flusse  Ampsaga  6 1 
(Oued  Rhumel  oder  Kebir) ,  im  Osten  bis  zur  Grenze  der  Cyre- 
^^"e"ter  naica  reichte.  In  dieser  Ausdehnung  wurde  Africa  seit  Augustus 
Procomni,  ajs  senatorische  Provinz  verwaltet  und  zwar  nicht,  wie  dies  in 
der  Zeit  der  Republik  in  der  Regel  geschehen  war,  durch  einen 
praetor ,  hernach  einen  propraetor ') ,  sondern  durch  einen  Con- 
sular  mit  dem  Titel  proconsul,  dessen  Legaten  sich  in  ähnlicher 
Weise,  wie  wir  es  bei  Spanien  nachgewiesen  haben,  in  die  Ad- 
ministration des  Landes  theilten8).    Es  gab  eine  dioecesis  Car- 

1)  Plin.  n.  h.  5,  27.  36.  Ptolem.  4,  3,  12.  13.  Die  Stadt  Gergis  schlug 
unter  Augustus  Kupfermünzen  mit  der  Aufschrift  perm(issu)  L.  Volusi  pro  cos. 
(Muller  11  p.  35  n.  65) ;  ein  Streit  der  Städte  Oes.  und  Leptis  magna  wurde  im 
J.  70  durch  Valerius  Festus,  den  kaiserlichen  Legaten  von  Africa,  beigelegt 
(Tac.  hat.  4,  50)  und  im  J.  163  unter  M.  Aurel  und  Verus  wird  ein  arcus  in 
Oea  (Tripolis)  dedicirt  von  Ser.  Cornelius  Orfltus  procos.  (Africae)  und  seinem 


Legaten  Uttedius  Marcellus.  Maffei  M.  V.  p.  467,  2.   Borghesi  Oeuvres  III,  60. 

2)  Auct.  b.  Afr.  97:  ex  regnoque  procincia  facta,  atque  ibi  Crispo  Sallustio 
pro  consule  cum  imperio  relicto ,  ipse  (Caesar)  Zama  egreuus  Vticam  $e  reeepit. 
Ebenso  Dio  Cass.  43,  9,  der  hinzufugt:  xal  xd  £&vt)  xd  h  t£  AijMrj  xa-ira  xö 
f«v  repl  tVjv  Kapytjoöva,  8  W  xal  'Atppix-fjv  xaXoüpicv,  raXatov,  ort  ix  roXXoO 
xarclp^aaro,  to  oe  xtüv  Nojxd&ajv  v£ov ,  5xi  veroaxi  elXrjrxo,  ir.mso\idsdrt. 
Appian.  6.  c.  2,  100:  xal  xfy  dpyfj-v  xi?)v  'I6ßa  KaToap  uzoxcXfj  'PcopLafot; 
irobjaev,  a&xijj  EaXo'joxtov  Kphr.os  ^piaxasx-rjaa;.  4,  53:  Aiß'Jin;  T'cupiatot  xt^v 
aev  exi  xaXoüai  zaXaidv ,  Zarp  Kap/Tjoovfouc  d<pelXovxo '  oe  'I6ßac  el/cv, 
urrtpov  xe  O.aßov  iizi  Tatou  kaiaapo«,  xal  Sid  xoüto  v£av  rpocavopeuoyat  Ai- 
ßirjv.  Statthalter  der  neuen  Provinz  war  damals  (711  =43)  T.  Sextius,  der  alten 
Coruiflcius.  Dlo  Cass.  48,  21.  Drumann  II,  618.  Vgl.  Plin.  n.  Ä.  5,  25:  ea 
pars,  quam  Africam  appdlavimus,  dividitur  in  duas  provincias,  veterem  et  novam. 
Ptolem.  4,  3,  21:  xaxd  xf4v  Nojfxtolav  xty  xai  Neav  e^aex^v. 


5)  Strabo  17  p.  840. 

6)  Plin.  n.  h.  5,  22.    Ptolem.  4,  2,  1;  4,  3,  3;  4,  3,  28. 

7)  Appian.  Pun.  135 :  xal  axpa-nq-röv  £xf]<nov  autot;  ix  rPd>u.Tj«  ixtitepraiv 
£xptvav.  Von  Propraetoren  sind  bekannt :  im  J.  94  v.  Chr.  P.  Sextilius  pr.  p.  Af. 
auf  Münzen  von  Hadrumetum  (Müller  II  S.  51.  Plutarch.  Marius  40.  Appian. 
b.  c.  1,  62,  wo  2c£xiXlou  statt  2e£x(ou  zu  schreiben  ist),  im  J.  76  L.  Lkinius 
Lucullus  (Cic.  acad.  2,  1,  1.  Aur.  Vict.  de  vir.  ill.  74),  im  J.  66  L.  Sergius 
Catillna  (Cic.  pr.  Caelio  4,  10.  Asconlus  p.  85),  im  J.  61  Q.  Pompeins  Rufus, 
der  bei  Cic.  pr.  Cael.  30,  73  zwar  proconsul  heisst,  aber  nur  praetor  gewesen 
war.    Drumann  IV,  316. 

8)  Nach  Dio  Cass.  53,  14  hatte  der  proconsul  Afrieu  drei  Legaten.  Es  ist 
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Ihaginiensisi),  eine  dioecesis  Hipponiensis2)  mit  der  Hauptstadt 
Hippo  Diarrhytus,  eine  dioecesis  Numidica3)  mit  der  Hauptstadt 
Cirta,  von  welchen  jede  unter  einem  Legaten  des  ^roconsuls 
stand,  ausserdem  kommt  eine  dioecesis  Hadrumetina  als  ein  pro- 
cura torischer  Verwaltungsbezirk  vor4).  Eine  ganz  ausnahms- L^neicn0em. 
weise  Stellung  nahm  der  Proconsul  von  Africa  insofern  ein,  als 
er  ein  Heer  commandirte,  während  alle  andern  Provinzen,  welche 
eines  militärischen  Schutzes  bedurften,  bei  der  Theilung  im  J. 
727  =  27  kaiserlich  geworden  waren.  Es  lag  nämlich  in  Africa 
die  legio  III  Augusta*)  nebst  verschiedenen  Auxiliartruppen 6) , 
zusammen  ein  Corps  von  etwa  40,000  Mann:  zu  Zeiten  auch 
noch  eine  zweite  Legion7).  Diesen  ausnahms  weisen  Zustand  be- 
seitigte im  Jahr  37  n.  Chr. 8)  Galigula  dadurch ,  dass  er  selbst 

anzunehmen ,  dass  er  selbst  den  carthagiscben  Bezirk ,  die  Legaten  die  andern 
Dioecesen  verwalteten,  bis  für  Numidien  ein  kaiserlicher  Legat  eingesetzt  und 
dadurch  für  Carthago  einer  der  drei  vorhandenen  Legaten  vacant  wurde.  Der 
Prosonsul  selbst  mandirte  diesen  Legaten  die  Jurisdiction.  Dig.  1,  21,  4:  impe- 
ratores  Severus  et  Antoninus  Braduae  proconsuli  Africae.  Cum  propriam  iuris- 
dictionem  legatis  tuis  dedcris,  consequens  est,  ut  etiom  de  suspectis  tutoribus  pos- 
sint  cognoscere.    Vgl.  26,  10,  1  §  4. 

1)  L.  Minicius  —  Natalis,  q(uaestor)  condid(atus  dhC)  Hodrioni  Aug.  et 
indem  tem (j>orc)  leg.  prov.  Africae  dioeceseos  Ca(rthag.)  procos.  patrls  «ut.  C.  I.  L. 
II  n.  4510.  4511  (Uenzen  n.  6498).  Auf  denselben  bezieht  sich  die  griechische 
Inschrift  von  Megara  bei  Le  Bas  II  n.  57.  Ueber  ihn  s.  Borghesi  Oeuvres  VTII 
p.  46tT.  M.  Acenna  —  trib.  pleb.  leg.  provinciae  Africae  dioecesis  Carlhag  inicn- 
sium.    nenzen  6012.    C.  I.  L.  II  n.  1262. 

2)  [leg.  prov.  Afr)icae  regionis  Hipponiensls,  Henzen  6482;  legatus  prov. 
Afric.  dioeceseos  Ripponcnsls.  Mommsen  /.  N.  1433.  Schon  Püning  tp.  9,  33 
erwähnt  den  Octavlus  Avitus,  legatus  proconsulis,  der  seinen  Sitz  in  Hippo 
Diarrhytus  hat.    Vgl.  Mommsen  Ephem.  epigr.  1872  p.  133. 

3)  Gruter  p.  404,  7. 

4)  Recueil  —  de  la  socilli  arch.  de  Constantine  1869  p.  690  n.  11 :  M.  Clau- 
dio Q.  f.  Quir.  Restituto,  proc.  Aug.  dioeceseos  regionis  Hadrumetinae  et  Theve- 
stmae.  Henzen  6931 :  etil  divus  Aurel.  Antoninus  centenariam  procuration(em) 
pro(yinciae)  Hadrimetinae  dedit.  Diese  provincia  oder  dioecesis  scheint  mehrere 
regiones  gehabt  zu  haben.  Denn  es  findet  sich  unter  Commodus  auch  ein  proc. 
reg.  Thevestinae.  MatTel  M.  V.  p.  272  n.  10.  Desjardins  a.  a.  O.  p.  72  nimmt 
noch  eine  fünfte  Dloecese,  dioecesis  Tripolitana  mit  der  Hauptstadt  Leptls  magna 
an  und  lägst  sowohl  diese  alg  die  Hadrumetina  von  einem  legatus  verwalten,  go 
dass  nach  seiner  Ansicht  der  proconsul  Africae  fünf  legati  gehabt  haben  würde. 
Für  diese  Annahmen  fehlt  es  aber  bis  jetzt  an  Beweisen. 

5)  Tac.  ann.  2,  62.    hist.  2,  97 ;  4,  48.  49.    Dio  Ca«g.  55,  23,  oft  In  In- 
schriften erwähnt. 

6)  Ueber  die  Truppen  der  Provinz  handelt  ausführlich  Henzen  Annali  1860 
p.  52—71. 

7)  Tac.  ann.  3,  9;  4,  5;  4,  23.  Auch  L.  Clodius  Macer,  der  im  J.  68  n. 
Chr.  gich  gelbständig  zu  machen  suchte,  errichtete  neben  der  leg.  III  Aug.  iioch 
eine  leg.  I  Macriana  liberatrix,  welche  auf  seinen  Münzen  vorkommt.  Muller  II 
p.  171. 

8)  Borghesi  Oeuvr.  V,  217. 

30» 
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m»ndog3it  denjenigen  Legaten  ernannte ,  welcher  das  Heer  in  Africa  com- 
k£«eriich«B  manch'ren  soUte l) ,  ohne  jedoch  eine  absolute  Trennung  der  Pro- 
vinz in  zwei  Theile  durchzuführen2),  was  in  militärischer  Hin- 
sicht unpraktisch  gewesen  wäre.  Da  nämlich  die  Militärmacht 
vornehmlich  die  Aufgabe  hatte,  die  fruchtbare  alte  Provinz,  deren 
Getreideertrag  für  die  Stadt  Rom  unentbehrlich  war,  vor  Ein- 
fällen der  umwohnenden  Nomaden  zu  schützen,  so  war  dieselbe 
auf  der  ganzen  Militärgrenze,  welche  sich  von  Mauretanien  in 
einem  weiten  Bogen  bis  zur  Gyrenaica  hinzog3),  in  Posten  ver- 
theilt, communicirte  mit  dem  Legaten,  der  sein  Hauptquartier 
in  Lambaesis  hatte4),  auf  den  durch  die  Provinz  führenden 
Wegen  *)  und  bezog  auf  ebendenselben  seine  Fourage6).  Dass 
die  Militärstrassen  durch  die  alte  Provinz  gingen7)  und  von  dem 
Legaten  durch  die  Soldaten  der  dritten  Legion  gebaut  und  unter- 
halten wurden5),  genügt  allein  zu  beweisen,  dass  die  Provinzen 
Africa  und  Numidia  nicht  von  Anfang  an  gelrennt  waren  9) .  Auf 

1)  Tac.  Mat.  4 ,  -48 :  legio  in  Africa  auxiliaque  tutandia  imperii  finibu*  *ub 
divo  Augtuto  Tiberioque  prtncipibut  proconsuli  parebant.  Mox  C.  Caeaar  turbidua 
animi  et  Marcum  S Hanum  obtinentem  Afrieam  (32 — 37  n.  Chr.)  metuens,  ablatam 
proconsuli  legionem  misao  in  tarn  rem  legato  tradidit,  aequatua  inter  duos  benefi- 
ciorum  numerua.  et  mixtit  utriusque  mandatis  dueordia  quaeaita  auetaque  pravo 
certamine.  Legatorum  via  adolevit  dhiturnitate  offieii,  vel  quia  minoribua  maior 
aemuländi  ewa,  proconautum  aplendidiaaimua  quiaque  »eeuritati  magii  quam  Poten- 
tine eonaulebant.  Der  Nachfolger  des  Silanus  war  L.  Piso.  Daher  sagt  Dio  Cass. 
59,  20:  eroiM)  tc  Aouxto;  rieboiv  —  dpfc*«  rj«  'A^ptxfj;  ervyev,  ifoföfh;  u.it 
vecDTCptaiQ  ts  uz6  fu^aXau-/ tac ,  dftXtnc  xat  ort  ojvapuv  zoXfö,v  xat  RMsrnrfev 
xal  £rvtxT\v  2£etv  IfieXXe  •  xal  8tya  tö  £8vo«  ,  ixiptp  t6  te  aTpaTtarrtxö«* 
xal  tou;  Nojid&a«  tou«  repl  a-ixo  zpo;eTa£e-  xal  ig  ixcivou  xat  ocüpo  toüto 
ftptcat. 

2)  Tac.  Mit.  1,  11;  4,  44.  Aach  Ptolem.  4,  3  rechnet  N  u  midien  za  Africa. 

3)  Mommsen  a  a.  O.  p.  216  führt  eine  Inschrift  des  Legaten  von  Nnmidien 
Q.  Anicius  Faustus  vom  J.  201  an,  welche  bei  Bondschein,  in  der  Wüste  zwi- 
schen Tripolis  und  der  kyrenaeischen  Grenze  gefunden  ist. 

4)  ReeueU  —  de  la  SociiU  arch.  de  Comtantine  1866  p.  236. 

5)  Im  J.  70  sagt  Tac.  Mit.  4,  50  von  dem  kaiserlichen  Legaten  Valerius 
Festus:  Adrumeto,  ubi  ipeculabundui  aubatiterat,  ad  Ugionem  contendit.  Er  hielt 
sich  also  in  der  proconsularischen  Provinz  auf. 

6)  Die  horrea  bei  Hadrumetum  (hin.  Ant.  Aug.  p.  52.  56.  58)  und  an  vielen 
andern  Orten  der  Provinz  werden  zu  diesem  Zweck  gedient  haben. 

7)  So  führte  eine  Strasse  von  Lambaesis  über  Theveste  und  Tbenae  nach 
Leptis  magna,  Itin.  Ant.  p.  33.  46.  57.  Ueber  das  ganze  Strassennetz  handelt 
sehr  übersichtlich  D'Avezac,  LAfrique  aneienne  p.  172—189. 

8)  So  lässt  unter  Hadrian  der  Legat  P.  Metllius  Secundus  die  Strasse  von 
Carthago  nach  Theveste  bauen  per  Ugionem  III  Aug.,  Orelli  3563.  Reeueil  de 
Comtantine  1867  p.  392  n.  36. 

9)  Der  zunächst  sich  darbietenden  Ansicht,  dass  Numidlen  immer  eine  eigene 
Provinz  gebildet  habe,  folgte  ich  selbst  in  der  ersten  Ausgabe  und  ist  auch 
Zumpt  Studio  Romana  p.  135  ff.  noch  nach  Mommsens  Auseinandersetzungen 
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der  andern  Seite  bedurfte  auch  der  Proconsul  eines  kleinen  Com- 
mandos,  welches,  da  die  gesamrate  Truppe  unter  dem  Legaten 
stand,  ihm  von  diesem  gestellt  wurde1).  Aus  dieser  für  die 
ältere  Kaiserzeit  ganz  exceptionellen  Theilung  der  Militär-  und 
Civilgewalt ,  welche  offenbar  grosse  Uebelstände  hatte  und  dem 
kaiserlichen  Legaten  fortwährend  Gelegenheit  bot,  seine  Compe- 
tenz  zu  erweitern 2) ,  erklärt  sich  die  allmählich  eintretende  Ver- 
änderung in  der  Stellung  des  Legaten,  welche  sich  zunächst  in 
seiner  Titulatur  erkennen  lässt.  Im  ersten  und  zweiten  Jahr- 
hundert heisst  er  entweder,  wie  jeder  andere  Legat,  nur  mit  der 
Bezeichnung  als  kaiserlicher  Beamter,  leg.  Aug.  pr.  pr. s),  oder 
mit  der  Bezeichnung  als  Legionscommandeur  leg.  Aug.  leg.  III 
Aug.  pr.  pr.  *) ;  wird  im  Titel  die  Provinz  genannt ,  so  ist  es 
Africa.  Der  Legat5)  L.  Clodius  Macer,  welcher  68  n.  Chr.  sich 
selbständig  zu  machen  suchte  und  von  Galba  getödtet  wurde6), 
nennt  sich  auf  seinen  Münzen  propraetor  Africae1)  und  die  sonst 
vorkommenden  Titel  sind:  leg.  pro  praet.  ex(ercitus  Afric)ae*) 
missus  ab  imp.  Vespasiano  Aug.  legatus  pro  praetore  ad  exertitum, 
qui  est  in  Africa9);  (leg.)  imp.  Caesar is  Traiani  Hadriani  Aug. 
(pr.  pr.)  leg.  III  Aug.  et  exercitus  Africani™);  legatus  Augusti 
pr.  pr.  provinciae  Africae");  praetorium  legatus  provindae  Afr. 
imp.  Caes.  Aug.*2);  leg.  Aug.  prov.  Afr.  dioeces(eos)  Numidicaen); 
vom  Beginne  des  dritten  Jahrhunderts  dagegen  u)  lautet  der  Titel 


treu  geblieben.  Sie  kann  aber  nach  dem  Jetzt  vorhandenen  Qaellenmaterial  nicht 
gehalten  werden. 

1)  In  einem  Tagesbefehl  des  Kaisers  Hadrian,  Inschr.  von  Lambaesis,  Renier 
n.  5  B,  heisst  es  i  cohon  abest,  quod  omnibus  annü  per  vice*  in  officium  pr(ocon)- 
tulu  mittitur. 

2)  Dies  bemerkt  ansdrucklich  Tac.  hist.  4,  48. 

3)  Renier  n.  11.  n.  1631  und  mehr  bei  Benzen  Annali  1860  p.  31.  32. 

4)  Renier  n.  2296  (unter  Hadrian);  n.  46  (unter  M.  Aurel)  und  sonst  häufig; 
noch  im  J.  206  heisst  er  bei  Tertullian  ad  Scap.  4:  praeset  legUmis.  Dass  der 
Titel  leg.  Aug.  Ug{ioni$)  III  Aug.  (ohne  den  Zusatz  pr.  pr.)  schon  vor  dem 
Jahre  37  vorkomme,  scheint  mir  von  Renier  Comptes  rendu$  1876  p.  431  noch 
nicht  erwiesen  zu  sein. 

5)  So  nennt  ihn  Sueton  Galba  11. 

6)  Tac.  hi$t.  1,  7.  11.  37.  73;  2,  97;  4,  49.    Plutarch.  Galba  6.  13.  15. 

7)  Müller  II  p.  170  n.  380. 

8)  Henzen  n.  6495=  C.  I.  L.  V,  1,  531.  Tac.  hut.  4,  49:  $ed  tum  Ugio- 
nem  in  Africa  rtgebat  Valerius  Festus. 


13)  Grut.  404,  7.  Das  Datum  der  Inschr.  ist  nicht  genau  zu  flzlren.  Doch 
setzt  sie  Henzen  a.  a.  O.  p.  33  mit  genügenden  Gründen  in  das  zweite  Jahrhundert. 

14)  Desjardins  a.  a.  0.  p.  71  n.  1. 
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wesentlich  verändert  leg.  leg.  III  Aug.  praeses  provinciae  Numi- 
diae*); leg.  Aug.  pr.  pr.  provinciae  Numidiae2)  oder  kurz  Numidiae 
^uuJdlie  l&gotos 3) .  Damals  muss  also  Numidien  aus  einer  dioecesis  Afric/ie 
Pronni.  ejne  selbständige  Provinz  geworden  sein,  und  dies  geschab,  nach 
den  Inschriften  zu  schliessen,  unter  Septimius  Severus4)  (193 
— 2H),  seit  welchem  auch  die  Finanzverwaltung  Numidiens 
nicht  mehr  unter  dem  quaestor  Africae,  sondern  unter  einem 
kaiserlichen  Procurator  steht5).  Der  Legat  behielt  das  Commando 
nachweislich  bis  260  6),  wahrscheinlich  aber  bis  Aurelian7)  (270 
— 275),  seit  welchem  die  Civilverwaltung  Numidiens  einem  praeses 
nicht  senatorischen  Ranges  (vir  perfectisssimus)  übergeben8),  das 
militärische  Commando  aber  abgetrennt  wurde9). 

1)  Orelli  946,  verbessert  von  Henzen  Annali  1860  p.  33.  Vgl.  Desjardins 
a.  a.  0.  p.  74. 

21  Renier  n.  1505.  «.  101. 

3)  Eine  constitutio  divi  Pii  ad  Tuscium  Fuscianum  Numidiae  legatum  citirt 
Tryphoninus  Dige$t.  37,  5,  7.  Wenn  dieser  Tuscius  Fuscianus,  wie  Renier  an- 
nimmt, identisch  ist  mit  L.  Matnccius  Fuscinns,  der  als  Ugatus  Aug.pr.pr.  unter 
Pius  vorkommt  (Renier  n.  23.  24.  1631),  so  hat  Tryphoninns,  der  seine  Dispu- 
taiionum  libri  XXI  unter  Caracalla  und  Geta  im  J.  211  verfasste  (Fittlng  UebeT 
das  Alter  der  Schriften  römischer  Juristen,  Basel  1860.  4.  p.  32),  den  Titel  des 
Legaten  so  formulirt,  wie  er  zu  seiner  Zeit  war. 

4)  Unter  diesen  fällt  die  älteste  der  angeführten  Inschriften,  Orelli  946, 
über  welche  s.  Eckhel  VII,  245.  Genauer  erörtert  die  Zeit  Momnisen  a.  a.  O. 
8.  220.  Henzen  a.  a.  O.  p.  34.  Wenn  der  Letztere  als  Beginn  der  Provinz 
Numidien  das  Jahr  194  annimmt,  indem  er  in  der  Inschrift  Renier  1611  die 
Siglen  VPN  erklärt  anno  quinto  provinciae  Numidiac ,  so  wird  zur  Bestätigung 
dieser  Vermuthung  abzuwarten  sein,  ob  sich  anderswo  eine  bis  jetzt  nicht  nach- 
weisbare Aera  Numidiens  findet. 

5)  Unter  Severus,  Caracalla  und  Geta  war  L.  Iulius  Victor  Modianus  pro- 
curator per  Numidiam,  Renier  n.  1833,  wenig  später  Clodlanus,  Renier  n.  2535. 
Vgl.  Henzen  a.  a.  O.  p.  48. 

6)  Unter  Alexander  Severus  (222 — 235)  kommt  noch  vor  P.  Iulius  Iunianus 
Martialianus  ,  c  (Larissimus)  v(ir),  leg.  leg.  III  Aug.  Severianae  Alexandrianae , 
praesei  (Numidiae) ,  Renier  n.  1839;  im  J.  237  befehligte  Capellianus  als  Legat 
von  Numidia  das  Heer  gegen  die  Gordiane  (Herodian.  7,  9  und  dazu  Mommsen 
a.  a.  0.  S.  221),  und  als  Dio  Cassias  schrieb  (d.  b.  vor  238,  Eckhel  VIII,  383), 
bestand  dies  Commando  noch  (Dio  Gass.  59,  20).  Der  letzte  praetorische  Legat, 
welcher  erwähnt  wird,  ist  C.  Macrinius  Decianus  v.  c.  leg.  Augg.  pr.  pr.  pror. 
Numidiae  im  J.  259  oder  260.    Renier  n.  101  =  Henzen  Inscr.  74147. 

7)  Henzen  Armali  1860  p.  39. 

8)  Beispiele  sind:  M.  Aurelius  Decimus,  v.  p.  p(raeses)  p(rovineiae)  N(umi- 
diae)  unter  Carinus  (283)  und  Diocletian,  Renier  n.  1843.  103.  104.  105.  106. 
1732;  M.  Aurelius  Diogenes  v.p.p.p.  N. ,  Renier  110.  111.  112,  unter  Diocle- 
tian und  Maximian ;  [Aurelius  Mjaximianus  unter  denselben  Kaisern  v.  p.  p.  p. 
JV\,  Renier  1844;  Concordius  praete*  (so  ist  zu  lesen  statt  procontut)  Numidiae 
im  J.  295,  Cod.  Iust.  9,  9,  27(28)  ;  ferner  unter  Constantin  d.  Gr.  Aurelius  Alva- 
cius  v.  p.  p.  p.  (Renier  n.  1674);  Tallius  Antiochus  v.  p.  praeses  prov.  Xumid. 
(n.  1845);  Severinius  Apronianus  v.  p.  p.  p.  N.  (n.  117). 

9)  So  heisst  es  Renier  n.  109  in  einer  Inschr.  von  Lambaesis:  Aquaeductum 
leg{ionit)  III  Aug.  Diocletianus  et  M,iximianus  Aug{u$ti)  curante  Aurelio 
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Eine  weitere  Zerstückelung  der  Provinz  trat  unter  Diocletian  jJluS 
ein,  seit  welchem  dieselbe  in  vier  selbständige  Yerwaltungskreise  ^ffiSiL- 
zerlegt  erscheint,  nämlich: 

\.  Numidia  mit  der  Hst.  Cirta,  daher  auch  Numidia  Cirtensis 
genannt1).  Nachdem  die  Provinz  in  den  Jahren  308 — 3H  in 
Folge  des  Aufstandes  des  Alexander  und  der  Niederwerfung  des- 
selben durch  Maxentius  furchtbar  gelitten  hatte2),  scheint  sich 
Gonstantin  d.  Gr.,  als  er  nach  der  Besiegung  des  Maxentius  (312) 
in  den  Besitz  Africas  gelangte,  um  ihre  Wiederherstellung  be- 
sondere Verdienste  erworben  zu  haben.  Denn  nicht  nur  Cirta, 
welches  er  wieder  aufbaute,  heisst  von  ihm  seitdem  Gonslan- 
tina3),  sondern  die  Provinz  selbst  nahm  von  ihm  den  Namen 
Numidia  Gonstantina  an4),  und  wahrend  in  den  ersten  Jahren 
seiner  Regierung  als  Statthalter  noch  ein  praeses  vorkommt5), 
fungirt  später  statt  desselben  ein  Statthalter  senatorischen  Ranges 
mit  dem  Titel  legatus  pro  praetore  provinciae  Numidiae6)  oder 
consularis  Numidiae1),  welcher  unter  Valentinian  und  Valens 
nochmals  um  eine  Rangstufe  erhöht  wurde  und  den  der  Würde 

Maximiano  v.  p.  p.  p.  A\,  et  Clodio  Honorato,  v.  e(greg\o~),  praeflccto)  leg(ionis) 
eiu$d(em)  restituerunt.  Das«  dieser  Offleier  den  sonst  in  dieser  Zeit  be- 
reits üblichen  Titel  dux  limitis  geführt  habe  (Trebell.  Pollio  Mg.  tyr.  29.  Vopisc. 
Aurelian.  13.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  223),  lässt  sich  für  Numidien  wenigstens 
nicht  nachweisen. 

1)  So  heisst  die  Provinz  im  Veroneser  Verzeicbniss  S.  515  Mommsen. 
21  Zosimus  2,  12.  14.    Arel.  Virt.  de  Caes.  40,  17.  19. 

3)  Aurel.  Vict.  de  Cae$.  40,  28:  CMaeque  oppido,  quod  obsidione  Alexandri 
ceciderat,  reposito  exornatoque  nomen  Conttantina  inditum.  Seitdem  heisst  die 
Stadt  eivitns  Constantina  Cirtensium.  Cod.  Th.  12,  1,  29  und  Gothofredus  daselbst: 
eolonia  Constantina,  Annuaire  1860  p.  136  n.  1.  Recueil  1865  p.  170  =  1866 
p.  29;  Constantina  civitas,  Annuaire  1860  p.  138  n.  2.  Rescript  Constantins  vom 
J.  330  bei  Dupin  in  Optatus  de  schism.  Donat.  p.  189  (ed.  1702). 

4)  Renier  n.  1852.  2170.  2171.  2542.  Annuaire  1802  p.  144  n.  209.  Re- 
cueil 1865  p.  170=1866  p.  29.  1867  p.  239  n.  63. 

5)  8.  Seite  470. 

6)  Orelli  3672:  L.  Aradius  Proeulus  v.  c.  legatus  pro  praetore  provinciae 
Numidiae.  Er  war  eonnd  Ordinarius  340  (bei  Orelli  steht  in  Folge  eines  Druck- 
fehlers irrthümlich  390)  und  Statthalter  von  Numidien  vor  diesem  Jahre,  im  Be- 
ginne seiner  Laufbahn. 

7)  Die  bereits  von  Mommsen  und  Henzen  zusammengestellten  Consulare 
sind:  Zenophilus  t>.  e.  consularis  im  J.  320  oder  329  {Acta  purgationis  Caeeiliani 
in  Optatus  de  schism.  Donat.,  Antverplae  1702.  fol.  p.  167.  Augustin.  epist.  43 
c.  6  n.  17);  M.  Aurelius  Valerius  Valentinus  consularis  Numidiae  330  (Cod.  Th. 
16,  2,  7.  De  Costanzo  Disamina  degli  scrittori  e  de"  monumenti  risguardanti  S.  Hu- 
ftno,  eon  appendiee  delle  iscrizioni,  Assisi  1797.  4.  n.  56);  Alfenias  Ceionius 
lulianus  Kamenius  consularis  provinciae  Numidiae  (Orelli  2351);  Clodius  Celsi- 
nus  v.  c.  eons.  p.  N.  zwischen  333 — 337  (Renier  n.  1848);  Ulcus,  consularis  Nu- 
midiae 353,  Cod.  Th.  1,  15,  3;  Ianoarius  cons.  Num.  399,  Cod.  Th.  13,  i,  17} 
Generosus  eons.  Num.  410,  Augustin.  ep.  116. 
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de»  Proconsuls  entsprechenden  l)  Titel  vir  clarissimus  consularis 
sexfascalis  provinciae  Numidiae  Constantinae  erhielt2). 

2.  Africa  proconsularis  oder  Zeugilana,  die  früheren  Dioe- 
cesen  Hippo  und  Carthago,  mit  der  Hst.  Carthago3). 

3.  Bvzacium4),  die  frühere  Dioecesis  Hadrumetina,  dem  Dio- 
cletian  zu  Ehren  provincia  Valeria  Byzacena  genannt*),  mit  der 
Hst.  Hadrumetum  °),  unter  einem  consularis1}, 

4.  Tripolitana h)  mit  der  Hst.  Tacapae  (Gabes)  unter  einem 
praeses fl) . 

JjKjjjJi,       Nachdem  wir  so  die  äusseren  Verhältnisse  der  Provinz  in 


ihrer  geschichtlichen  Entwicklung  verfolgt  haben,  bleibt 
noch  übrig,  auf  die  inneren  Zustände  derselben  einen  Blick  zu 
werfen.  Drei  Nationalitäten  vereinigten  sich  in  derselben:  die 
ursprüngliche  Bevölkerung  bildeten  die  Libyer  oder  Berbern, 
welche,  obwohl  in  viele  Stämme  zerfallend,  doch  einem  Sprach- 


1)  Gothofred.  Kot.  dign.  cod.  Theod.  p.  22  Ritter.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  225 
Bull.  1852  p.  171. 

2)  Der  erste,  der  diesen  Titel  fuhrt,  ist  Publilius  Caeionios  Caecina  Albi- 
nos, von  dem  wir  sechs  Inschriften  ans  der  Zeit  des  Valentinlan,  Valens  and 
Gratian  mit  Titulaturen  haben.  Diese  heissen:  vir  clarissimus  consularis  (Kenier 
1520);  (consula)ris  p.  A\,  Renier  4146;  v.  c.  com.  p.  K.  C.  (Recueil  —  de  Con- 
stantine  1867  p.  239  n.  63);  dann  aber:  v.  e.  cons(ularis)  stxf.p.  K.  Con- 
s[tantinae]  (Annuaire  de  Const.  1862  p.  144  n.  209) ;  v.  c.  consularis  $.  f.  p. 
K.  Constantinae  (Recueil  1866  p.  29  n.  2);  [v.  c.  cons.]  sexfascalis  provinciae 
[K.  Constantinae),  Recueil  1866  p.  167  n.  179.  Er  scheint  demnach  den  Titel 
sexfascalis  erst  während  seines  Amts  erhalten  zu  haben  und  die  beiden  ausser- 
dem vorkommenden  sexfascales  (Uenzen  Inscr.  6508.  6509  =  Renier  1852.  2542) 
werden  als  seine  Nachfolger  zu  betrachten  sein. 

3)  Veroneser  Verzeichnlss  S.  515  Mommsen.  6.  Rufus  4.  Polemius  Silvias 
p.  253  Mommsen.  Boecking  K.  D.  Occ.  p.  147. 

4)  N.  D.  Occ.  p.  67.   8.  Rufus  4.   Orelli  3672.  5)  Orelli  1079. 

6)  Orelli  3058.   Cod.  Th.  11,  30,  2.   Isidor.  Orig.  14,  5,  7. 

7)  Im  J.  321  ist  Q.  Aradius  praeses  prov.  Val.  Ftytac.,  allein  er  ist  ein 
praeses  v.  c.  d.  h.  senatorischen  Ranges,  Orelli  1079.  3058.  3672,  später  sind  die 
Statthalter  immer  consulares,  so  363  (Cod.  Th.  Ii,  20,  1),  369  (S.  Rufus  4), 
372  (Cod.  Th.  8,  7,  12),  400  (N.  D.  Occ.  p.  5.  67)  und  noch  unter  lustin ian, 
Cod.  Iust.  1,  27,  1  $  2. 

8)  Im  Veroneser  Verz.  heisst  die  Provinz  Numidta  miliciana,  was  wohl  eine 
Corruption  des  Namens  Tripolitana  ist.  Dies  ist  Mommsens  Ansicht^  Anders 
urtheilt  darüber  Desjardins  a.  a.  O.  p.  79  ff. 

9)  Praesidialisch  nennt  die  Provinz  im  J.  369  Rufus  c.  4,  um  400  die  Not. 
Dign.  Occ.  p.  67.  Ein  praeses  kommt  vor  im  J.  370  (Ammian.  28,  6,  22)  und 
399  (Cod.  Th.  11,  30,  59);  wenn  es  daher  in  der  Verordnung  des  Cod.  Th.  8, 
7,  12  vom  Jahr  372  heisst :  nullum  militem  a  quolibet  numero  ad  stationes  agen- 
das  per  consulares  Bytacenam  et  Tripolitanam  provincias  destinari  iubemus,  so 
scheint  hier  irgend  ein  Fehler  der  Lesart  vorzuliegen.  Dass  damals  die  Colonie 
Tacapae  Metropolis  der  Provinz  war,  zeigt  Cod.  Th.  11,  30,  33  und  das.  Goth. 
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stamm  angehören1).  Sie  haben  unter  den  Römern  ihre  Namen2), 
ihren  Gottesdienst3)  und  theilweise  auch  eine  politische  Selb- 
ständigkeit ihrer  Horden 4)  conservirt,  und  ihre  Sprache  ist  noch 
erhalten5).  Dazu  kamen  zweitens  die  Phoenicier,  welche,  seit 
einem  Jahrtausend  im  Besitz  der  ganzen  africanischen  Küste6), 
in  den  grossentheils  von  ihnen  selbst  gegründeten  Städten  die 
vorherrschende  Bevölkerung  ausmachten.  Hier  dominirte,  so 
lange  die  Provinz  bestand,  mehr  oder  weniger  das  phoenicische 
Element;  die  Religion  blieb  die  alte  punische7),  die  Stadtmün- 
zen haben,  so  lange  sie  Uberhaupt  geprägt  wurden,  d.  h.  bis 
Tiberius,  grossentheils  punische  Inschriften,  die  duumviri  in  den 
punischen  Städten  heissen  sufetes*)  und  die  punische  Sprache 
erhielt  sich  nicht  nur  überhaupt  bis  in  das  sechste  Jahrhundert 9) , 
sondern  blieb  auch  noch  lange  die  Umgangssprache  der  Gebil- 
deten und  die  kirchliche  Sprache  in  vielen  christlichen  Gemein- 
den. Die  Schwester  der  Kaisers  Septimius  Severus,  welcher  in 
Leptis  magna  geboren  war10),  sprach  so  schlecht  lateinisch,  dass 
der  Kaiser  sie  nicht  in  Rom  behalten  konnte11):  Ulpian  nimmt 
an,  dass  eine  verborum  obligatio  auch  in  punischer  Sprache  gül- 
tig sei12);  als  der  h.  Augustinus  um  das  Jahr  423  in  Fussala, 
einem  Gastell  bei  Hippo  in  Numidien ,  einen  Bischof  einsetzte, 
wählte  er  dazu  einen  Mann ,  qui  et  Punica  lingua  esset  instruc- 

1)  Movers  Die  Phoenlzier  II,  2  S.  363—411. 

2)  Henzen  Annali  1860  p.  80  f.  3)  Henzen  a.  a.  0.  p.  82. 

4)  Henzen  a.  a.  0.  p.  51. 

5)  Ueber  die  Berbersprache  s.  die  Nachweisungen  bei  Movers  a.  a.  0.  S.  364. 
Vgl.  Renan  La  »oeiiti  Berbire.  Revue  de*  Deut  Monde»,  1873  Septembre. 

6)  Movers  a.  a.  0.  S.  363.  412  ff.  7)  Henzen  a.  a.  0.  p.  63. 

8)  Münze  von  Carthago  mit  den  Köpfen  des  Caesar  und  Augustus  und  der 
Inschrift  Aristo  Mutumbal  Ricoce  Suf.,  Muller  II,  p.  149  n.  319;  ein  tuft»  der 
eiviUu  Themetra  in  Africa  aus  dem  J.  27  n.  Chr.,  Orelll  3056 ;  sufeU»  der  eivi- 
ta$  Apisia,  Orelli  3057;  tufete»  der  civita»  Avittensu  Bibba,  Gurfrin  I  p.  429 
n.  204;  ein  ruft»  der  civita»  Thibicaensi»,  Gntfrln  U  p.  364  n.  520. 

9)  Arnobias  iunior  um  460  erwähnt  im  Comment.  ad  Ptalm.  104  (p.  481 
Migne)  noch  den  termo  Punieu»  als  Sprache  der  Garamanten  in  der  kleinen  Syrte. 
Aus  Leptis  magna  haben  wir  verschiedene  punische  Inschriften  aus  römischer 
Kaiserzeit.  Movers  II,  2  8.  476.  477.  Noch  Ptocop  sagt  de  b.  Vand.  2,  10: 
xal  sl«  ip-k  tijj  Ootvlxa«  <pmv^  £pd>pcvot  (JrxTjvrai. 


10)  Spart.  8ev.  1. 
Ii) 


Spart.  Sev.  15 :  cum  »oror  sua  Leptitana  ad  eum  veninet  vix  Latine 
loquen»  ae  de  iüa  multum  imperator  erubuceret  —  redire  mulierem  in  pa triam 
praecepit. 

12)  Digest.  45,  1,  1  $  6.  Vgl.  Dig.  32,  1,  11  pr. :  fideicommUta  quoeunque 
relinqui  postunt,  non  «olum  Laiina  vel  Oraeea  »ed  etiam  Punica  vel  Oal- 
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/Mi1);  in  einer  eignen  Rede  braucht  er  einmal  ein  punisches 
Sprüchwort  und  fügt  hinzu:  Latine  vobis  dicam,  quia  Punice  non 
omnes  nostis2);  und  ein  andrer  Bischof,  der  nicht  punisch  kann, 
muss  sich  bei  einer  Ansprache  eines  Dolmetschers  bedienen3). 
So  zähe  indessen  der  Widersland  war,  welchen  die  doppelte 
einheimische  Bevölkerung  den  Eroberern  entgegenstellte,  so  ge- 

R7ang""  ,an8  es  docn  mil  c,er  Zeit  aucn  den  Römern,  nicht  nur  äusser- 
lich  sich  in  der  Herrschaft  der  Provin»  zu  befestigen,  sondern 
auch  ein  geistiges  Leben  in  derselben  zu  entwickeln,  in  welchem 
sich  zwar  eine  durchgreifende  Romanisirung  des  Landes,  aber 
auch  ein  unverkennbarer  Einfluss  des  einheimischen  National- 
charakters kundgiebt.   Carthago  selbst4)  wurde  der  Mittelpunkt 
einer  eigenthtlmlich  manierirten,  aber  doch  in  vieler  Beziehung 
merkwürdigen  africanisch- römischen  Bildung,  welche  in  der 
Literatur  in  profanen  und  kirchlichen  Schriftstellern,  wie  Apu- 
leius,  Tertullian,  Arnobius,  Cyprian  und  Augustinus  bedeutende 
Vertreter  fand,  aber  auch  in  den  poetischen  und  prosaischen 
Inschriften  zum  Theil  entfernter  Landstriche  sich  charakteristisch 
ausspricht.    Es  ist  daher  nicht  ohne  Interesse,  die  allmähliche 
Zunahme  römischen  Einflusses  in  der  Provinz,  soweit  es  möglich 
ist,  zu  verfolgen. 

Gemeinden:  Bei  der  Besitznahme  des  Landes5)  waren  sieben  Städte, 
welche  während  des  dritten  punischen  Krieges  auf  Seiten  der 
uäSh  Römer  gestanden  hatten6),  als  civitates  liberae  anerkannt  und 
entweder  im  ungeschmälerten  Besitze  ihres  Territoriums  be- 
lassen oder  auch  durch  Vergrösserung  desselben  belohnt  worden, 
nämlich  Utica7),   Hadrumetum *) ,  Thapsus»)  ,   Leptis  minor10), 


4)  Sahianas  de  gub.  dei  7,  p.  149  ed.  1688.  4. :  illic  (in  Carthago)  omnium 
officiorum  publicorum  instrumenta,  illic  arthim  liberalium  scholae,  illic  philosopho- 
rum  officinae,  cuncta  denique  vel  linguarum  gymnnsia  vel  morum. 

5)  Ueber  die  älteste  Constitution  der  Provinz  ist  Hauptquelle  das  Plebiscit 
vom  J.  643=111,  welches  von  Radorff  (Das  Ackergesetz  des  Sp.  Thorius  in 
Zeitschr.  für  gesch.  Rechtswissenschaft  Bd.  X)  und  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  75 
n.  200  mit  vortrefflichen  Commentaren  herausgegeben  ist. 

61  Appian.  Pun.  75.   Polyb.  36,  1.   Liv.  ep.  49. 

7)  Appian.  Pun.  135.  Lex  agr.  anni  643  lin.  79.  80:  eztraque  eum  agrum, 
quei  ager  intra  finis  populorum  leiberorum  Uticentium  H (adrumetinorum  T)ampti- 
tanorum  Leptitanorum  Aquillitanorum  Vsalitanorum  Teudalensium,  quom  in  amei- 
citiam  populei  Romani  proximum  venerunt,  fuit. 

8)  Es  heisst  oppidum  liberum.  Plin.  n.  ft.  5,  25.       9)  Plin.  n.  h.  5,  25. 
10)  Hirtius  b.  Af\r.  7 :  pervenit  ad  oppidum  Leptim,  liberam  civilatem  et  im- 

munem. 
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Achulla1),  Usalis2)  und  Theudalis3).  Die  Ortschaften,  welche  den 
Carthagern  treu  geblieben  und  nicht  wenigstens  während  des 
Krieges  zu  den  Römern  Ubergegangen  waren,  wurden  zerstört4), 
ihre  Einwohner  getödtet  oder  als  Sclaven  verkauft,  das  ganze  Ge- 
biet derselben  aber  zum  ager  publicus  gemacht  und  in  dreifacher 
Weise  verwendet5).  In  das  Stadtgebiet  von  Carthago  führte  im  j^JJJ^J; 
J.  632  =  J22  C.  Gracchus  eine  römische  Colonie ,  welche  den  Röm" 
Namen  Iunonia  erhielt6).  Zwar  wurde  dieselbe,  weil  der  Platz, 
auf  welchem  Carthago  gestanden  hatte  von  Scipio  feierlich  devo- 
virt  worden  war7),  im  folgenden  Jahre  durch  ein  Gesetz  des 
Volkstribunen  Minucius  Rufus  wieder  aufgehoben 8) ,  und  es 
musste  sonach  die  Erbauung  einer  neuen  Stadt  auf  den  Trüm- 
mern Carthagos  vorläufig  unterbleiben,  allein  die  den  Colonisten 
bestimmten  Aecker  wurden  nichtsdestoweniger  viritim  assignirt ,J) 
und  somit  etwa  6000  römische  Bürger  in  Africa  angesiedelt. 
Ein  zweiter  Theil  des  Landes  wTirde  vom  Staate  an  Privatleute 
verkauft10),  und  dass  die  Käufer  römische  Speculanten  waren, 
lässt  sich  um  so  weniger  bezweifeln,  da  die  africanischen  Land- 
güter auch  später  eifrig  zusammengekauft  wurden  und  als  lati- 
fundia  in  den  Händen  weniger  römischer  Capitalisten  sich  befan- 
den11). Ein  dritter  Theil  des  Landes  endlich  blieb  Staatsdomaine 
und  wurde  entweder  den  Einwohnern,  welche  noch  rechtzeitig 

1)  Die  Stadt,  welche  bei  den  Schriftstellern  Acholla,  AchilU,  in  dem  Ge- 
setz von  643  AqulUa  heisst,  nennt  sich  auf  ihren  Münzen  Achulla,  Müller  II 
S.  43 f.   Als  civitas  libera  bezeichnet  sie  Hirtins  6.  Afr.  33.    PJin.  n.  h.  5,  30. 

2)  Lex  agr.  a.  a.  0.  3)  immune  oppidum    Plin.  n.  h.  5,  23. 

4)  Appian.  Pun.  135 :  8oat  Ii  r.6).tiz  ovfifi.e|Aayfjxeaav  tot«  itoXcfj.iot;  en- 
povco;  foo;e  xafteXelv  dndtaa;. 

5)  Hierüber  handelt  ausführlich  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  96 ff. 

6)  Plntarch.  C.  Qracch.  10.  11.  14.  Appian.  b.  c.  1,  24.  Pun.  136.  Vell. 
1,  45;  2,  7.  Fronto  ad  Verum  II  p.  125  Naber:  tarn  Gracchus  locabat  Asiam  et 
Karthaginem  viritim  dMdebat.  Liv.  ep.  60.  Solin.  27.  Eutrop.  4,  21.  Oros.  5,  11. 

7)  Appian.  Pun.  135.  b.  c.  1,  24.  Cic.  de  l.  agr.  1,  2,  5;  2,  19,  51 ;  Digest. 
7,  4,  21.   Zonaras  9,  30. 

8)  Appian.  Pun.  136.   6.  e?it  24.  Oros.  5,  11.   Florns  2,  3. 

9)  Mommsen  a.  a.  O.  p.  97. 

10)  Von  den  Bedingungen  dieses  Verkaufs  wird  an  einem  andern  Orte  die 
Rede  sein.   S.  Mommsen  a.  a.  0.  p.  98. 

11)  Frontin.  in  Grom.  p.  53  L. :  in  Africa,  ubi  $altus  non  minore»  habent 
privati  quam  respublica  territoria :  quin  immo  multis  taltua  longe  maiore»  sunt 
territoriis :  habent  autem  in  »altibu»  privati  non  exiguum  populum  plebeium  et  vieoi 
circa  villam  in  modum  munitionum.  Dies  erwlhnt  auch  Horaz  Od.  1,  1,  10: 
illum  (iuvat)  »i  proprio  condidit  horreo,  quidquid  de  LibycU  verritur  areU  und  be- 
stimmter Plinius  n.  h.  18 ,  35 :  »ex  domini  »emissem  Africae  potsidebant ,  cum 
interfecit  tos  Nero  prineep».  Vgl.  Hör.  Od.  3,  16,  31.  Ueber  die  kaiserlichen  Güter 
in  Africa  haben  wir  jetzt  eine  sehr  merkwürdige  Urkunde  in  dem  Decret  des  Com- 
modus  für  den  »altu»  Burunitanu».    8.  Mommsen  Hermes  XV  (1880)  S.  385  ff. 
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sich  den  Römern  unterworfen  hatten,  gegen  Zahlung  eines  Sti- 
pendium gelassen1;,  oder  von  den  Gensoren  verpachtet2),  io 
welchem  Falle  die  Pachter  wieder  zum  Theil  Römer  waren.  In 
dem  Grade  also,  wie  die  einheimische  Bevölkerung  durch  die 
grausame  Kriegführung  aufgerieben  war,  eröffnete  sich  Raum 
für  römische  Ansiedelungen,  während  in  den  erhaltenen  put- 
schen Städten  der  Handelsverkehr  und  die  Verwaltung  die  Ro- 
manisirung  vermittelte,  ütica,  Hadrumetum  und  Thapsus  wurden 
Gerichtsstädte  [conventus  *!,  das  erste,  welches  damals  am  Meere 
lag4),  zog  nicht  nur  den  Handel  Carthagos  an  sich,  sondern  war 
anfangs  Hauptstadt  der  Provinz5),  erhielt  von  Gaesar  die  Latini- 
tät8),  von  Augustus  das  Bürgerrecht7)  und  den  Namen  Munici- 
pium  lulium  Uticense  bis  es  unter  Hadrian  römische  Colonie* 
mit  dem  Namen  Golonia  Iulia  Aelia  Hadriana  Augusta  Utikensis 10 
und  unter  Septimius  Severus  colonia  iuris  Italici  wurde11).  Den 
Rang  der  Hauptstadt  indessen  verlor  es,  seitdem  Garthago,  wel- 
ches im  J.  44  v.  Ghr.  von  Gaesar  neu  colonisirt 12} ,  von  Augustus 
im  J.  29  durch  eine  zweite  Ansiedelung  von  3000  Golonisten 
vergrössert  worden  war13),  in  kurzer  Zeit  sich  wieder  zur  ersten 
Stadt  Africas  erhob u) .    Während  somit  Utica ,  die  älteste  der 


1)  Lex  agraria  vom  J.  111  lin.  80.  81  :  eum  agrwn  locum,  quem  Jlvir  ti 
hoc  lege  stipendiarieis  dederit  adsignaverit. 

2)  Hierüber  bandelt  das  Gesetz  lin.  83 — 89. 

3)  Utica  erwähnt  als  conventus  Caesar  6.  c.  2,  36,  Hadrumetum  und  Tbapsui 
Hirt.  6.  Afr.  97. 

4)  Die  Küste  bat  sieb  seitdem  wesentlich  verändert  und  der  Meerbusen  *on 
ütica  ist  versandet.   Müller  II  S.  162. 

5}  Caesar  6.  c.  1,  31 ;  2,  36.   Hirtius  6.  Afr.  87.  88. 

6)  Dies  scheint  hervorzugehen  aus  Caesar  6.  r.  2.  36:  Uticense*  pro  fw- 
busdam  Caesaris  in  te  benefteiu  Uli  amicissimi.  Hirtius  b.  Afr.  87:  AI.  Cato. 
quod  Uticensibus  propter  benefleium  legis  luliae  partim  in  mit  partibus  praesidii 
esse  existimaverat,  plebem  inermem  oppido  eieeerat.  S.  Mommsen  R.  G.  III6  S.  555. 
C.  J.  L.  I  p.  98. 

7)  Dio  Cass.  49,  16:  Utica  eivium  Romanorum.   Plin.  n.  h.  5,  24. 

8)  Auf  Münzen  des  Tiberius  nennt  es  sich  Af.  MVX.  1VL.  VTICEN,  was 
Rorghesi  Oeuvr.  I,  475  mit  Bezug  auf  Hirt.  b.  Afr.  88  erklärt:  munieipium 
munitum  lulium  Uticense,  während  Eckhel  IV  p.  147  liest :  munieipes  munietpü 
Julii  Uticensis.  9)  Gellius  16,  13. 

10)  Janssen  Musei  Lugduno-Batavi  Inscr.  Gr.  et  Lat.  p.  80. 

11)  Digest.  50,  15,  8  $  11. 

12)  Strabo  17  p.  833.  Plut.  Caes.  57.  Pausanias  2,  1,  2.  Dio  Cass.  43,  50. 
Appian.  Pun.  136. 

13)  Dio  Cass.  52,  43.  Appian.  Pun.  136.  Auf  Münzen  heisst  Carthago  Aar. 
Yener x  oder  C.  I.  C,  was  zu  lesen  sein  dürfte  Colonia  Iulia  Carthago.  Müller 
11  p.  149.  152.  153. 

14)  Strabo  17  p.  833.  Mela  1,  7,  2.  Herodian.  7,  6,  1 :  4)  ioüv  wSXt;  twtvr; 
%o\  SuvafUt  ypT)u.dTtnv  xai  rXtjftet  ?&v  xstoixo&vtwv  xai  fie^ftei  u,öVrj;  'Paiui)» 
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punischen  Städte,  vollkommen  römisch  wurde,  trat  Carthago  als 
ein  ursprünglich  römisches  Element  in  die  Entwickelung  der 
Provinz  ein,  und  diese  doppelte  Methode  der  allmählichen  Ro- 
manisirung  und  der  directen  Colonisirung  finden  wir  fernerhin 
während  der  ganzen  Kaiserzeit  angewendet.  Zu  Plinius  Zeit 
hatte  die  damals  noch  ungetheilte,  von  der  Grenze  Mauretaniens 
bis  zur  Grenze  der  Cyrenaica  reichende  Provinz  30  freie  Städte  l), 
von  welchen  ein  Theil  das  Privilegium  der  Freiheit  erst  wah- 
rend des  Bestehens  der  Provinz  erhalten  zu  haben  scheint2), 
\  5  oppida  civium  Romanorum  und  6  Golonien.  Später  verwan- 
deln sich  ebenso  die  freien  Städte  wie  die  des  Stadtrechts  Über-  st*dt«gn»i>- 

daogen. 

baupt  entbehrenden  castella,  turres  und  pagi  in  Municipien  und 
Colonien,  und  es  ist  zu  bedauern,  dass  das  Material  noch  nicht 
ausreicht,  diese  Städtegründungen  chronologisch  zu  verfolgen. 
Für  jetzt  muss  es  genügen,  die  Thatsache  im  Allgemeinen  fest- 
zustellen, und  ich  lasse  zu  diesem  Zwecke  ein  Verzeichniss  der 
römischen  Städte  der  Provinz  folgen,  wobei  ich,  freilich  auf  die 
Gefahr  hin,  in  der  Grenzbestimmung  zu  irren,  die  alte  Provinz 
Africa  von  der  späteren  Provinz  Numidia  unterscheide.  In  Africa 
werden  als  coloniae  genannt:  Colonia  Abitensis  zur  Zeit  Diocle- 
tians3),  wohl  identisch  mit  civitas  Avittensis  Bibba*);  Bisica  Lu- 
cana (Tastour  bei  Tunis)5),  Byzacmm  oder  Colonia  Byzacena«), 
Capsa7),  Colonia  Iulia  Carpitanorum*)  Carthago,  Cum«9),  Colonia 
Mia  Curubis™),  Hadrumetum  oder  Colonia  Concordia  Ulpia  Tra- 

droXeliarot,  <ptXovctxoüoa  zpo;  t^v  is  Alpimp  'AXz^avopoy  tz6Xis  ircpl  oiute- 
petoov.  Auxmius  de  clarit  urb.  2.  Die  Forschungen  über  das  alte  Stadtgebiet 
sind  bisher  von  sehr  geringem  Erfolg  gewesen.  S.  Beule*  Fouille»  ä  Carthage, 
Paris  1861.  8,  auch  deutsch,  Leipzig  1863.  8.  Davis  Carthago  and  her  remaim, 
London  1861.  8.  David  Ruined  eitie*  mithin  Numidion  and  Carthaginian  t«rri- 
tories,  London  1862.  8.  Es  ergiebt  sich  aus  ihnen  indess  soviel,  dass  das  römi- 
sche Carthago  trotz  der  Devotion  auf  der  Stelle  des  alten  Carthago  erbaut  worden 
ist.   Davis  Carthage  p.  120.  1)  Plinius  n.  h.  5,  29. 

2)  Leptis  magna  erhielt  seine  Freiheit  wahrscheinlich  im  jngurthinischen 
Kriege;  Sali.  lug.  77.  78;  Clupea  ('AoicU),  das  Plinius  freie  Stadt  nennt,  war 
im  letzten  punischen  Kriege  auf  Seiten  der  Carthager  (Appian.  Pun.  HO)  und 
wahrscheinlich  noch  unter  Tiberius  nicht  frei,  da  es  unter  diesem  Kaiser  Mün- 
zen geprägt  hat  permissu  L.  Apronit  proconsuli» ,  permissu  P.  DolabeUae  procon- 
sulis  (Müller  II  p.  155.  156),  welcher  Erlaubniss  freie  Städte  nicht  bedurften. 

3)  Ruinart  Acta  mart.  ed.  1713  p.  385.  4)  Gu^rin  I  p.  429  n.  204. 
5)  Orelli  1072  —  Onrfrin  II  p.  166. 

6j  Reines,  p.  458  n.  122.   Ptolem.  4,  3,  39. 
T)  Tab.  Peuting.   Cyprian,  ep.  53.   Spon.  Mite.  p.  162  n.  2. 
8)  Outfrin  II  p.  23  n.  209.  9)  Ptolem.  4,  3,  34. 

10)  In  der  Inschr.  Orelli  530  ist  nicht  in  lesen  COL.  FVLminatriz  CVRVB1S, 
sondern  nach  Outfrin  II  p.  243  COL.  IV L.  CVRVB18. 
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iana  Augusta  Frugifera  Hadrumetina*) ;  Hippo  Diarrhytus2);  Len- 
tis magna*);  Alaxula  oder  Maxula  Prates*);  colonia  Iulia  Sea- 
polis 5) ;  Oea  •) ;  tSabrata 7) ;  colonia  Scillitana  *) ;  Sufes  oder 
colonia  Sufetana9);  Tacape  (Gabes)10);  Thaena  oder  colonia  Aelia 
Augusta  Mercurialis  Thaenitana");  Thelepte*2);  Thugga ,  unter 
Hadrian  noch  civitas «),  später  mit  dem  Namen  ,4/ex.  Serer.  muni- 
cipium  liberum  Thugga  M) ,  zuletzt  Colonia  Licinia  Septimia  AUxan- 
driana  Thuggensium1*) ;  co/onia  /u/ia  Aurelia  Commoda  Thuburbo 
maius™);  Thysdrus  oder  colonia  Thysdritana");  Uthina™);  Vallis"). 
Hiezu  kommen  die  Municipien :  Municipium  Abtugnense20),  mtin. 
Agbiensium2])j  mun.  Canapium22),  Gigthi23),  mun.  Giußtanum24); 
Macomades  minores  municipium2*);  mun.  Misigitanum26);  mun. 
Seressitanum21);  mun.  Severianum  [AntonCjnianum  liberum  TÄi- 
bussicensium  Bure2*),  mun.  Aurelia  Vina29),  mun.  Zita30).  Vete- 
ranen wurden  auch  in  Dörfern  angesiedelt31),  aus  diesen  aber,  wie 


1)  Orelli  3058.  Die  Colonie  erwähnen  auch  Ptolem.  4,  3,  9.  Spartiar>. 
Did.  Julian.  1. 

2)  Gu^rin  II  p.  23  n.  209.   Plin.  ep.  9,  33. 

3)  Die  Stadt  erhielt  tu*  Italicum  unter  Septimius  Severus  und  CaracaJla 
Digest.  50,  15,  8  §  11.  Ob  sie  schon  früher  Colonie  war,  wissen  wir  nicht,  da 
sie  als  solche  nur  Digest.  28,  6,  30.  Itin.  p.  63  und  in  der  Tab.  Peut.  erwähnt 
wird.  Die  Münzen  mit  COL  VJC  IVL  LEP,  welche  mau  sonst  auf  Leptis 
magna  bezog,  gehören  nach  Celsa  Lepida  in  Spanien.   Müller  II  p.  15. 

4)  Plin.  n.  h.  5,  24.   Itin.  Ant.  p.  57  Wess. 

5)  Gudrin  II  p.  251  n.  460.  Ptolem.  4,  3.  8. 

6)  Itiner.  p.  62.   Tab.  Peut.  7)  Itiner.  p.  61. 

8)  Gue-rin  I  p.  324  n.  85  =  Maffei  AT  V.  p.  462,  3,  welcher  Cilitana  hat. 
Cilium  heisst  der  Ort  auch  Itin.  p.  54. 

9)  Gu«?rin  I  p.  372  n.  146.   Augustin.  ep.  50. 

10)  Itin.  p.  59.  Tab.  Peut.  11)  Itin.  p.  59.  Grut.  p.  363,  3. 

12)  Gutfrin  I  p.  313  =  Maffei  M.  V.  p.  461,  3.  Querto  I  p.  321  n.  80.  Tab. 
Peuting. 

13)  Henzen  n.  5330.  14)  Temple  Excursion*.  app.  n.  37. 

15)  Uenzen  n.  5329«=Gu<frin  II  p.  123  n.  336. 

16)  Gu^rin  II  p.  372.  Plin.  n.  h.  5,  29. 

17)  Henzen  6326=Gu^rin  I  p.  98.  Itin.  p.  59.   Tab.  Peut. 

18)  Plin.  n.  h.  5,  29. 

19)  Gue-rin  II  p.  178  n.  420.   Die  VaMtani  nochmals  ib.  p.  181  n.  429. 

20)  Acta  purgationis  Felicu  hei  Baluz.  Mite.  II  p.  81,  wo  indess  munieipium 
Autumnitanorum  geschrieben  wird;  Caecilianus,  magistratut  Aptugnilanorum. 
Augustinus  contra  Cretconium  3,  81. 

21)  Uenzen  n.  5328.=  Guenn  U  p.  144.  22)  Morcelli  I  p.  117. 

23)  munieipium  Viti  Itin.  p.  60.    Die  Einwohner  heissen  aber  Gigthetues 
Gu««rin  I  p.  225  n.  31. 

24)  Shaw  I  p.  231.  Guerin  II  p.  376.  25)  Itin.  p.  59. 
26)  Gue-rin  II  p.  208.                  27)  Gue*rin  II  p.  354  n.  507. 

28)  Gue-rin  II  p.  111  n.  307. 

29)  Gue-rin  II  p.  264  n.  466.  p.  266  n.  469.  30)  Itin.  p.  60. 

31)  Gori  Intcr.  Etr.  I  p.  6  n.2:  ex  deereto  paganorum  pagi  Mcrcuriali$  vete- 
ranorum  MedelUanorum. 
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aus  den  castella  und  turres  entstanden  allmählich  Stüdte,  wovon 
die  turris  Tamalleni1)  ein  Beispiel  giebt,  die  in  einer  Inschrift 
den  Hadrian  als  conditor  municvpii  feiert2). 

Nuinidien  ist  von  Anfang  an  durch  militärische  Ansiedelun- 
gen colonisirt  worden  (es  giebt  nur  eine  freie  Stadt  darin,  Bulla 
Regia)3)  und  die  zahlreichen  Inschriften  des  Landes  lassen  noch 
deutlich  erkennen,  dass  die  römische  Bevölkerung  in  demselben 
hauptsächlich  aus  activen  Soldaten  und  Veteranen  bestand.  Den 
Hauptort,  Cirta4),  früher  die  Residenz  des  Syphax5)  und  Masi- 
nissa6),  übergab  Caesar  nebst  einem  umfangreichen  Territorium 
dem  P.  Sittius,  der,  früher  ein  Anhänger  des  Catilina,  sich  nach 
Mauretanien  geflüchtet  und  im  J.  708  =  46  ihm  mit  einem  selbst- 
geworbenen Heere  wesentliche  Dienste  geleistet  hatte ,  das  ge- 
schenkte Land  zur  Versorgung  seiner  Truppe  verwendete 7)  und 
Cirta  als  römische  Colonie  constituirte.  Die  Stadt  heisst  seitdem 
colonia 8)  oder  colonia  Sütianorttm 9)  und  wahrscheinlich  von  Cae- 
sar selbst10)  Cirta  Iuliail)  oder  colonia  Julia  luve  na  Iis  Honoris 
et  Virtutis  Cirta12).  Zu  ihr  gehörte  ein  bedeutendes  Landgebiet, 
dessen  pagi  später  selbständige  Gemeinden,  zum  Theil  Colonien 
geworden  sind;  im  zweiten  Jahrhundert  finden  sich  drei  der- 
selben mit  Cirta  zu  einer  gemeinsamen  Communalverwaltung 
unter  dem  Namen  ////  Cirtenses Vi)  oder  coloniae  Orientes  14J  ver- 
einigt, nämlich  colonia  Veneria  Rusicade^)  (Philippeville),  die 
Hafenstadt  von  Cirta,  colonia  Minervia  Chullu  *•)  und  colonia  Sar- 
nensis  Jf/Yew"),  welche  gemeinsame  III  viri  IUI  coloniarum  1S) , 

1)  Itln.  p.  73.  74.  2)  Quirin  I  p.  244  n.  37. 

3)  Plin.  n.  h.  5,  22. 

4)  Mommsen  Die  Stadt  Verfassung  Cirtas  und  der  Cirtensischen  Colonien  in 
Hermes  I  S.  47—68. 

5)  Mela  1,  6,  l.   Liv.  30,  12.   Appian.  Fun.  27. 

6j  Liv.  30,  44,  12.  Strabo  17  p.  832.  7)  Appian.  6.  c.  4,  54. 

8)  MeU  i,  6,  1.   Plin.  n.  h.  5,  22.   Renier  n.  172  u.  ö. 

9)  Mela  und  Plinius  a.  a.  0. 

10)  Zumpt  Comm.  ep.  I  p.  380  schreibt  die  Colonie  dem  Augustus  zu. 

11)  Ptolem.  4,  3,  28;  8,  14,  8.        12)  Renier  n.  1824  =  Henzen  n.  5317. 

13)  Renier  2529.  2530  — Heuzert  6592,  aus  dem  Jahre  169:  C.  Iulius  Crea- 

cens  flamen  perp.  quatuor  Cirlenaibus  et  Cuiculitana ,  pontifez  omnibusqut 

honoribu$  in  quinque  coloniii  funetu». 

14)  Renier  1868:  Concordiac  coloniarum  Cirtentium  tacrum. 

15)  Renier  1884.  2174.  2323.  2324.  Annuaire  1853  P.  25. 

16)  Renier  2323.  2324. 

17)  Renier  2323.  2324.  Ordo  coloniae  Milevilanae.  Annuaire  1860  p.  138 
n.  2;  Öen(io)  coltoniae)  MU(evitanae).    Hecueil  186b  p.  395  n.  i. 

18)  Renier  1888. 


Nnmidien 
colonisirt. 
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aediles  IUI  coloniarum ») ,  decuriones  IUI  coloniarum2) ,  paironi 
IUI  coloniarum 3)  haben ,  bis  etwa  am  Ende  des  dritten  Jahr- 
hunderts dieser  Verein  gelöst  und  alle  vier  Colonien  selbständig 
wurden4).    Von  den  übrigen  Colonien  sind  bekannt5):  Aphro- 
disium*);  colonia  Fl{avia)  Ammaedera 7);  Colonia  Iulia  Assuras* 
(Zanfour),  von  Plinius9)  noch  Oppidum  civium  Romanorum  Assu- 
ritanum  genannt  und  auch  von  Ptolemaeus  nicht  als  Colonie  be- 
zeichnet; Kalama,  zuerst  munkipium 10) ,  spater  Colonie  »);  Cuicul. 
zuerst  respublica12),  seit  Severus  und  Caracalla  Colonie  >');  Hippo 
liegius  (Bona)14);  Lambaesis,  von  Plinius  noch  gar  nicht  erwähnt, 
bei  Ptolemaeus  Aoußctioa,  früher  municipium  15) ,  zu  Constantins 
Zeit  Colonie16);  lares11)  oder  colonia  Aelia  Augusta  Luret1*), 
welche  Iustinian  neu  erbaute10);  Madauri20),  Sicca  Veneria2*) 


i 

von  13t 


1)  Renier  1879  nach  Mommsens  Restitution.  2)  Renier  2175. 

3)  Renier  1812  und  Mom rasen  a.  a.  0.  p.  55. 

Die  Commune  der  quattuor  coUmiae  ist  aus  Inschriften  nachweisbar 
l38  bis  225  (Mommsen  p.  61),  später  kommt  ein  besondrer  ordo  coloniae 
Milevitanae  vor,  Annnaire  1860  p.  138.  Mommsen  bezieht  auf  diese  Abtrennung 
die  von  ihm  zuerst  richtig  gelesene  Inschr. ,  Renier  2308 ,  wonach  ein  IJIvir 
[re»o]luta  contributione  a  Cirten»ib(tu)  Herum  in  col(onia)  (Mileu.),  patria  ma, 
prhnu»  Illlvir  wird. 

5)  Zu  Grunde  liegen  der  nachfolgenden  Aufzählung  die  Zusammenstellungen 
von  Zumpt  Comm.  ep.  I  p.  422  ff.  und  Henzen  Annali  1860  p.  88 ff. , 
Indessen  jetzt  in  einigen  Puncten  modiflcirt  und  ergänzt  werden  können. 
6 


7 

8' 

101 


Ptolem.  4,  3,  5. 

Renier  3194;  llvir  Ammaedareruium  ib.  2715.  3196. 
Gurfrin  II  p.  90.    "Aoaoupoc  bei  Ptolem.  4,  3,  30. 
Plin.  n.  A.  5,  29. 

Renier  2715.  2719.  2821.  2824.  Als  solches  hat  Kalama  llllviri.  Renier 
2754.  '2755. 

11)  Renier  2726.  2735.  Augustin.  de  clv.  d.  22,  8,  20  p.  505  Dombart. 
Die  Colonie  hat  Jlviri,  Renier  2756.  2757.  2767. 

12)  Renier  2531.  13)  Renier  2529.  2533.  2535.  Ptolem.  4,  3,  29. 
14)  Augustin.  ep.  35.    de  eiv.  dei  22,  8  p.  503  Dombart.    Itin.  p.  44.  Es 

hat  JlvM,  Renier  2871.  15)  Renier  76.  1282.  1524. 

16)  Ordo  col.  Lamb.,  Renier  116,  vgl.  187;  Lambe$itana  colonia,  Cyprian. 
ep.  55;  oft  auf  Inschriften  RESP.  C.  L.  d.  h.  retpublica  coloniae  Lambaetitanorum, 
Renier  118.  4314.  4316.  4364  .  4367.  4368.  Duumviri  kommen  vor  n.  79.  85. 
237.  1282.  1406.  1710. 

17)  Itin.  p.  26.  18)  Henzen  5327  — Quirin  II  p.  73  n.  266. 

19)  Corippus  Johann.  6,  143 : 

urb$  Laribu»  mediis  »urgit  tutmima  tilvi» 
et  muri»  munita  novit,  quo*  condidit  ipse 
luttinianu»  apex. 

20)  So  heisst  der  Name  bei  Augustin.  eonf.  2,  3,  dagegen  MdSoupoc  Ptolem. 
4,  3,  30;  die  Colonie  bezeugt  Renier  2924.  Apul.  Apol.  24  p.  447:  neque  hoc  to 
dixi,  quo  me  patriae  meae  poeniteret,  etti  adhuc  Syphaci$  oppidum  euemut :  quo 
tarnen  victo  ad  Masiniisam  regem  munere  populi  Bomani  concessimue  ac  deincept 
veteranorum  militum  novo  conditu  tplendidittima  colonia  lumui,  in  qua  colonia 
patrem  habui  loeo  principi»  duumviralcm,  cunctie 

21)  Ptolem.  4,  3,  30.    Plin.  n.  h.  5,  22. 
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oder  colonia  Julia  Cirta  nova l) ;  Sigus  2) ;  Simultu 3) ;  Thabraca, 
bei  Plin.  5,  22  oppidum  civium  Romanorum ,  später  colonia4}; 
Thamugas,  Colonie  des  Traian,  gegründet  100  n.  Chr.  unter  dem 
Namen  colonia  Marciana  Traiana  Thamugas  durch  die  leg.  III 
Aug. 5);  Theveste«)  Thieba1)  Thubursicum*);  Thunutyomum*)  Tu- 
btirnica,  zu  Plinius  Zeit  oppidum  civium  Rom.,  später  Colonie10); 
colonia  Septimia  Vagan);  colonia  Aelia  Hadriana  Augusta  Zama 
RegiaM);  colonia  Iulia  Zarai™).  Nicht  alle  Ansiedelungen  aber 
wurden  sofort  Colonien,  sondern  die  pagi  und  castella  entwickel- 
ten sich  allmählich  zu  Städten  römischer  Verfassung,  wie  wir 
an  verschiedenen  Beispielen  verfolgen  können.  Arsacal,  ein 
castellum u) ,  das  zu  Cirta  gehörte15),  nennt  sich  respublica™), 
Cisus  heisst  municipium*1) ,  so  auch  Diana18),  Lamasba ,9),  Mastar, 
ein  castellum  bei  Cirta,  respublica 20) ;  der  pagus  Phuensium, 
welcher  unter  einem  magister  pagi2i)  oder  castelli22)  steht,  ist 
dabei  eine  respublica  und  hat  Decurionen 23) ,  Thagaste  ist  muni- 
cipium24),  ebenso  Thignica,  das  sich  früher  civitas2*) ,  hernach 


1)  Guenn  II  p.  58  n.  233.    Cirthentea  Siccenaea,  Gurfrin  II  p.  59  n.  234. 

2)  Früher  respublica  Siguitanorum  (Renier  2468)  oder  municipium  (Renier 
2472);  hernach  colonia.  Excuraiona  dans  VAfrique  aeptentrionaU,  Paris  1837.  8 
n.  87  in  einer  Inscbr.  des  Caracalla. 

3)  Itin.  p.  43.  4)  Ptolem.  4,  3,  5. 

5)  Renier  1479,  als  Colonie  erwähnt  auch  1505.  1508.  1509.  15101T.  nnd 
sonst  häufig.  Das  von  Wilmanns  entdeckte  album  ordinis  Thamugadetuia  s. 
Ephem.  cpigr.  III  p.  77  ff. 

6)  Itin.  p.  27. 

7)  Ölrjßa  xoXaMa  Ptolem.  4,  3,  29  Wilberg,  sonst  Biflßa  geschrieben,  viel- 
leicht identisch  mit  oppidum  civium  Romanorum  Tibigense,  Plin.  n.  h.  5,  29  and 
civitaa  Thibica,  Quirin  II  p.  362  n.  515;  p.  364  n.  520. 

8)  reapub.  coloniae  Thubura.  Numidarum.    Recaeil  1866  p.  134  n.  117. 

9)  BouvotiopOfiov  xoXama  Ptol.  4,  3,  29  nach  Wilbergs  Lesart. 

10)  Plin.  n.  h.  5,  29.    Ptolem.  4,  3,  29. 

11)  Gutfrin  II  p.  40  n.  216.  p.  41  n.  217. 

12)  Grut.  p.  364,  1.    Reinesius  p.  458  n.  122. 

13)  Renier  n.  5  F.  4113.  14)  Renier  2364. 

15)  Es  errichtet  ein  Monnment  einem  patronua  coloniarum,  ein  anderes  dem 
genius  coloniae,  -worunter  wohl  Cirta  zu  verstehen  ist.  Annuaire  1862  p.  80  n.  2. 
p.  107  n.  111. 

16)  Annuaire  1862  p.  80  n.  2.  17)  Itin.  p.  16. 

18)  Renier  1721.  4323.  Weil  es  Itin.  p.  35  Diana  veteranorum  genannt  wird 
und  Ilviri  hat  (Renier  1718.  1729.  1730  u.  ö.),  ist  Henzen  Annali  1860  p.  89 
geneigt  es  für  eine  Colonie  zu  halten. 

19)  Renier  1452;  rerpublica  Lamaabens  ium  Antoniniana,  Renier  4332. 

20)  Annuaire  1858  p.  209.  21)  Renier  2379.  2381. 
22)  Renier  2399.  2403.                   23)  Renier  2375  ff. 

24)  BuUett.  1859  p.  33.    Der  ordo  kommt  vor  Renier  2902.  2904. 

25)  Gu^rin  II  p.  157  =  Maffei  Mua.  Ver.  p.  464,  4. 

Born.  Alterth.  IV.  2.  Aufl.  31 
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municipium  Septimium  Aurelium  Antonhuanum  Herculeum  Fmgi- 
ferum  Thignica  nennt1);  ferner  Tiddis2),  Tigava s) ,  Tubuna*, 
Uzelis*}  und  der  frühere  vicus  Verecunda*  . 


Ganz  Mauretanien,  d.  h.  den  nordwestlichen  Theil  Africas 
vom  Fluss  Ampsaga  an7),  besass  zu  Augustus  Zeit  Iuba  IL,  der 
Sohn  des  Iuba,  welcher  sein  Königreich  in  der  Schlacht  bei 
Thapsus  (46  v.  Chr.)  verloren  hatte.  Er  war  verheirathet  mit 
Cleopatra  Selene,  einer  Tochter  des  Antonius  und  der  berühm- 
ten Cleopatra8),  wurde  von  Octavian  im  J.  25  v.  Chr.  zum 
König  beider  Mauretanien  erhoben,  und  lebte  bis  23  n.  Chr., 
worauf  sein  Sohn  Ptolemaeus  von  23  —  40  n.  Chr.  regierte9). 
Der  letztere ,  noch  von  Tiberius  mit  Geschenken  und  Gunstbe- 
zeugungen geehrt10),  wurde  im  J.  40  von  Caligula  nach  Rom 
berufen  und  dort  ermordet11),  worauf  Claudius  aus  dem  früheren 
Tingiuni*  Königreiche  zwei  Provinzen,  Mauretania  Tingitana  mit  der  Haupl- 
"ÄnwüT  stadt  Tin8is  (Tanger)  12)  und  Mauretania  Caesariensis  mit  der 


1)  Gurfrin  II  p.  152  n.  384,  wonach  Henzen  n.  5325  richtiger,  als  es  ge- 
schehen ist,  ergänzt  werden  kann. 

2)  Die  Ortschaft  hat  Decurionen,  Aedllen,  Quaestoren,  Renier2321.  2323  ff. 

3)  Itin.  p.  38.  4)  Renier  1657,  wo  ein  duumvir  vorkommt. 

5)  Renier  2456. 

6)  possessares  vici  Verecundensis,  Renier  1410.  Der  vicus  hat  schon  Decu- 
rionen, 1411.  1413;  hernach  heisst  er  aher  municipium,  Renier  1437.  1438.  1439. 

7)  S.  oben  S.  466.  8)  Dio  Cass.  51,  15. 

9)  Strabo  17  p.  828.  831.  840.  C.  /.  L.  II,  3417.  Die  Regierungszeit 
beider  Könige,  welche  sehr  verschieden  angesetzt  worden  ist,  ergiebt  sich  aus 
ihren  zahlreichen  Münzen,  die  nach  dem  Regierungsjahre  datirt  sind  und  be- 
weisen, dass  Iuba  II  48,  Ptolemaeus  18  Jahre  regierte.  Da  nun  der  letztere 
40  n.  Chr.  starb ,  also  23  zur  Regierung  kam ,  so  ist  der  Regierungsantritt  des 
Iuba  25  v.  Chr.  zu  setzen.  S.  L.  Müller  Numismatique  de  l'ancienne  Afrique  III 
p.  114.  115.  Zugleich  erweist  es  sich,  wie  L.  Müller  a.  a.  O.  p.  82  n.  3  be- 
merkt, als  ein  Irrthum,  wenn  Boeckh  C.  1.  Gr.  n.  360  die  athenische  Inschrift 
6  äijfio;  ßi3tX£a  IlToXefMÜov,  ßaatXioo;  'Ioußa  utöv,  ßaotXiw;  nToXejiatou  Ixyo^ov 
dahin  erklärt,  dass  Ptolemaeus  einen  Sohn  Iuba  und  dieser  wieder  einen  Sohn 
Ptolemaeus  gehabt  habe.  Vielmehr  bezieht  sich  die  Inschrift  auf  den  in  Rede 
stehenden  Ptolemaeus,  der  ein  Abkömmling  des  aegyptischen  Ptolemaeus  ge- 
nannt wird. 

101  Tac.  ann.  4,  24.  26. 

11)  Dio  Cass.  59,  25.    Suet.  Cal.  26.  35.    Seneca  dt  tranq.  an.  c.  11. 

12)  Diese  Provinz  ist  erst  in  neuester  Zelt  Gegenstand  einer  sorgfältigen 
Untersuchung  geworden.  S.  Tissot,  ministre  plinipotentiaire  de  France  au  Maros, 
Recherehes  sur  la  giographie  compartc  de  la  Maurftanie  Tingitane  (mit  einer 
Karte)  in  Memoire s  prisentis  par  divers  Savants  a  l'acadimie  des  inscriptions  et 
belles-lettres.  Premiere  serie.  Tome  IX.  1878  p.  139—322,  und  über  die,  aller- 
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Hauptstadt  Iol,  seit  Iuba  Caesarea  genannt  (Cherchell  in  der 
Provinz  Oran) ,  bildete1),  welche  durch  den  Fluss  Mulucha2), 
den  Ptolemaeus  MaAooa  nennt  und  der  jetzt  die  Provinz  Oran 
von  Marocco  trennt,  abgegrenzt  waren.  Die  Gründung  der  Pro- 
vinz ist  durch  eine  eigne  Aera  bezeichnet,  welche  so  lange  in  pj™jjjr 
Gebrauch  blieb,  als  die  Provinz  bestand,  und  deren  erstes  Jahr 
dem  Jahr  40  n.  Chr.  entspricht3);  da  die  Mauretanier  aber  der 
Besetzung  ihres  Landes  Widerstand  leisteten,  so  dauerte  es  noch 
zwei  Jahre ,  bis  das  Land  wirklich  in  den  Besitz  der  Römer 
kam4).    Jede  Provinz  erhielt  als  Statthalter  einen  procurator  P">curato- 

'  r  nuche  Ver- 

rilterlichen  Standes5),  der  bis  auf  die  Zeit  der  Gordiane  nach- 
weisbar  ist8)  und  zum  Unterschiede  von  den  ausserdem  in 
Mauretanien   fungirenden  Procuratoren 7)  auch  procurator  pro 


dings  nicht  zahlreichen,  von  Tissot  gefundenen  Inschriften  Desjardlns  in  Revue 
archtologique,  Nouvelle  Se*rie  XXIV  (1872)  p  360  ff.  » 

1)  Dio  Ca*».  60,  9:  6  KXa6oioc  Styij  tou;  Ma6pou«  touc  urrpuSou«  fvctu-ev, 
fc  t«  td  repl  T^iv  xal  iz  rd  i»pi  Kauädpeiav.  d©'  aav7rcp  xal  ovofxdCovxat,  xotl 
hüo  dpyouatv  Ir^eOot  zpo;tra£c.  Plin.  n.  h.  b,  principio  terrarum  Maure- 
taniae  äppellantur ,  usque  ad  C.  Caesarem  Qermanici  filium  regna ,  saevitia  eius  * 
in  duas  divisae  provincia».  11 :  Romana  arma  primum  Claudio  principe  in  Mau- 
retanm  beüavete  Ptolemaeum  regem  a  Qaio  Caesare  interemtum  ulciscenU  liberto 
Aedemone.    Anr.  Vict.  de  Cot».  4. 

2)  Ueber  die  sehr  verschiedene  Schreibung  dieses  Namens  s.  Tissot  p.  142  ff. 

3)  Die  Aera  kommt  häufig  vor  und  ist  sicher  festgestellt.  S.  Henzen  n.  5337. 
5338.  5859.  Renier  Jnscr.  de  l'Alg.  3455.  3504.  3568.  3520  und  die  ausführ- 
lichen Untersuchungen  von  Prevost  in  Revue  Archiolog.  1848  p.  800.  Hefner  in 
Abhandlungen  der  k.  bayer.  Acad.  Phil.  Cl.  V,  2  (1849)  S.  198 ff.  Creuly  in 
Annuaire  de  Const.  1858  p.  1—8.  Renier  Revue  Arehiol.  1854  October  p.  445  f. 
Victor  de  Buck  Explication  de  deux  ipigraphes  chretiennes  etc.  In  Collection  de 
pricls  historiques ,  Bruxelles  1854  (September)  p.  477.  De  Rossl  Jnscr.  Christ, 
ü.  R.  I  p.  VI.  A.  Poulle  in  Annuaire  de  Const.  1862  p.  261  ff.  Recueil  de 
Const.  1869  p.  710.  Es  genügt  hier  zu  erwähnen,  dass  das  Jahr  158  der  Pro- 
vinz dem  Jahr  197  n.  Chr.  (Renier  Inscr.  de  l'Alg.  3520),  das  Jahr  der  Prov.  110 
dem  J.  149  n.  Chr.  (Inschr.  v.  Setif,  Annuaire  de  Const.  1862  p.  261),  das  Jahr 
413  der  Prov.  dem  Jahr  452  n.  Chr.  entspricht  (Annuaire  de  Const.  1862 
p.  264.  268). 

4)  Dies  erzählt  umständlich  Dio  Cass.  60,  9. 

5)  Dio  Cass.  60,  9.  Plin.  n.  h.  5,  11 :  equittbus  quoque  Romanis,  qui  ex  eo 
(seit  Claudius)  praefuere  IM,  Atlantem  penetrasse  in  gloria  fuit.  Tac.  hist.  1,  11: 
duae  Mauretaniae ,  Raetia ,  Noricum ,  Tkracia  et  quae  aüae  procuratoribus  cohi- 
bentur.  2,  58 :  isdem  diebus  accessisse  partibus  utramque  Mauretaniam,  interfecto 
procuratore  Albino,  nuntii  venere. 

6)  Die  bekannten  Procuratoren  beider  Provinzen  findet  man  bei  Henzen 
Annnli  1860  p.  43.  Der  letzte  derselben  ist  Catellius  Ruflnus,  proc.  M.  Caesa- 
riensis  unter  Gordian,  Renier  J.  de  VAlg.  n.  3804.  Nachzutragen  sind  C.  Valiius 
Maximianus  proc.  —  Mauretan.  Tingitanae  unter  Marc.  Antonin.  C.  1.  L.II,  1120; 
Furios  Celsus  proc.  derselben  Provinz  unter  Alexander  Severus,  Lamprld.  Alex. 
58 ;  M.  Aurelius  Atho  Marcellus  unter  den  Philippi,  Annuaire  1860  p.  226. 

7)  So  kommt  unter  Alexander  Severus  vor  Q.  Axius  Aellanus  proc.  rat. 
priv.  prov.  Maur.  Caes. ,  Henzen  n.  6932  «=  C.  /.  L.  III,  1456,  und  nochmals 
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le§ato  t)  heisst.  Zuweilen  wurden  beide  Mauretanien  von  einem  pro- 
curator  regiert,  wie  in  der  Zeit  des  Galba  von  Lucceius  Albinus2; , 
unter  Severus,  Caracalla  und  Geta  (209— 2H)  von  Cn.  Haius 
Diadumenianus  und  wenig  später  von  Q.  Sallustius  Macrinianus3); 
auch  unter  Hadrian  scheint  Q.  Marcius  Turbo  in  beiden  Provin- 
zen mit  dem  Titel  praefectus  commandirt  zu  haben  4) .  Der  Zweck 
der  Combination  war  zunächst  die  Concentration  der  Truppen 
unter  einem  Commando.  Denn  obgleich  eine  Legion  in  den 
Mauretanien  nicht  stand,  so  waren  dieselben  doch  von  zahlreichen 
Auxiliartruppen,  namentlich  von  Cavallerie  besetzt5),  welche  der 
procurator  commandirte,  insofern  nicht  bei  gefährlichen  Aufslän- 
den, welche  sich  immer  wiederholten,  die  Unterstützung  durch 
ein  grösseres  Heer  unter  einem  kaiserlichen  Legaten  nöthig 
wurde6).   Unter  Diocletian  hat  der  Statthalter  beider  Provinzen 

mit  dem  Titel  proc.  Aug.  r.  p.  per  Caesariensem ,  Renier  Revue  arch.  X  (1864) 
p.  21 S  =.  Rccueil  de  Const.  1864  p.  101  n.  12.  Ein  subprocurator  provineiae 
Mauretcmiae  Tingitanae  findet  sich  in  der  ephesiachen  Inschr.  C.  Curtius  Her- 
mes IV  S.  218.  219=  C.  /.  L.  III,  6065. 

1)  Ein  solcher  kommt  vor  unter  Tratan ,  Orelli-Henzen  3570  nnd  Vol.  III 
p.  372;  unter  Hadrian,  Recueil  de  Corut.  1864  p.  104  n.  12. 

2)  Tac.  hi$t.  2,  58:  Lucceius  Albinus  a  Nerone  Mauretaniae  Caesarietui  prae- 
positus,  addita  per  Oalbam  Tingitanae  provineiae  administratione,  haud  spernendis 
viribus  agebat.  deeem  novem  cohortes,  quinque  alae,  ingens  Maurorum  numerus 
aderat,  —  apta  bello  manus. 

3)  Der  erstere  heisst  proc.  Auggg.  utrarumque  Mauretaniarum.  Renier  3891 ; 
der  letztere  proc.  Aug{g.}  utrhuq(ue)  prov.  Mauretaniae,  Buü.  d.  Inst.  1859  p.  49. 

4)  Spartian.  Hadr.  5:  Luttum  Quietum  sublatis  gentibus  Mauris,  quos  regebat 
—  exarmavit,  Mareio  Turbane  ludaeis  conpressis  ad  deprimendum  tumultum  Mau- 
retaniae destinato.  c.  6 :  Mareiutn  Turbonem  post  Mauretaniae  praefecturam  (so 
wird  jedenfalls  zu  lesen  sein)  —  Pannoniae  Daciaeque  ad  tempus  praefecit.  üeher 
diesen  General  ritterlichen  Standes,  der,  wenn  ihm  Spartian  überhaupt  einen 
offlciellen  Titel  beilegt,  praefectus  Mauretaniae,  d.  h.  regierender  procurator  war, 
s.  Henzen  Annali  1860  p.  45.    Mommsen  C.  I.  L.  in  n.  1462. 

5)  Tac.  hist.  2,  58.  S.  Anm.  2.  Die  Corps,  welche  In  Manretania  Caesa- 
riensis  standen,  findet  man  aufgezählt  bei  Henzen  Annali  1860  p.  71  ff. 

6)  Capitolin.  Anton,  p.  5:  per  legatos  suos  plurhna  bella  gessit  —  et  Mauros 
ad  pacem  postulandam  coegit.  v.  Anton,  phil.  21 :  cum  Mauri  Hispanias  omnes 
vastarent,  res  per  legatos  bene  gestae  sunt.  Spartian.  v.  Sept.  Sev.  2.  Zumpt 
Studia  Romana  p.  144.  Wenn  Mommsen  Bericht  der  sächs.  Gesell sch.  ph.  hist. 
Cl.  1852  S.  216  annimmt,  die  Militärgewalt  des  Legaten  von  Numidien  habe  sich 
überhaupt  aaf  Mauretanien  erstreckt,  so  ist  dies  an  sich  wahrscheinlich,  da  die 
Procuratoren  immer  auf  das  nächste  höhere  Commando  angewiesen  waren ;  aber 
die  Inschrift,  auf  welche  er  sich  beruft,  beweist  dies  nicht,  da  sie  nicht  nach 
Sitifls,  sondern  nach  Diana  (Zana)  gehört.  S.  Renier  n.  1719.  Dass  dagegen  aus 
Spanien  Truppen  für  Tingitana  requirirt  wurden,  lehren  die  Inschriften  des 
T.  Varius  Clemens,  Grut.  p.  482  n.  5.  6.  7.  8=C.  /.  L.  III  n.  5211  ff. ,  in 
welchen  derselbe  als  praefectus  auxiliorum  m  Mauretaniam  Tingitanam  ex  Hispa- 
nia  missorum  erscheint.  Die  Inschrift  bezieht  sich  auf  den  Krieg  des  Antoninus 
Pius,  den  Capitolin.  Ant.  p.  5  und  Pausanias  8,  43,  3  erwähnen. 
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den  Titel  praeses1),  der  im  J.  288  für  die  damals  ,  noch  unge- 
teilte Mauretania  Caesariensis  vorkommt2);  wenig  später  wurde 
die  ganze  Verwaltung  der  Provinzen  dahin  verändert,  dass  Mau- 
retania  Tingitana  zur  dioecesis  Hispaniarum  gezogen,  Mauretania 
Gaesariensis  aber  in  zwei  Theile  getheilt  wurde,  deren  Grenze 
der  jetzige  Oued  Flitoun  bildete3],  und  von  denen  der  westliche 
den  Namen  behielt,  der  östliche  aber  unter  dem  Namen  Maure-  gft"jjj^a 
tania  Sitifensis  einen  eignen  praeses  bekam.  Die  neue  Einrich- 
tung bestand  schon  297 4)  und  der  Name  der  Mauretania  Siti- 
fensis kommt  zuerst  vor  in  der  Inschrift  von  Saldae  (Bougie)6), 
aus  welcher  hervorgeht,  dass  Aurel ius  Litua,  praeses  von  Maure- 
tania Gaesariensis6),  zur  Zeit  des  Krieges  mit  den  Quinquegen- 
tanei  beide  Provinzen  verwaltete.  Dieser  Krieg  begann  289 7) , 
dauerte  eine  Reihe  von  Jahren8),  und  wurde  beendigt  von 
Maximianus  im  J.  297 8) ;  die  Theilung  der  Provinzen  scheint 

1)  C.  I.  L.  II  n.  4135:  Ael.  Ianuario  [prae]»idi  prov.  Ting[it.}, 

Lprae*i}dl  prov.  Mau[ret  Caesar  ienti»].  Dahin  gehört  auch  im  Jahr  298  Anasta- 
sias Fortunatas,  von  dem  es  Ruinart  Acta  prim.  martyrum ,  Amstelod.  1713 
p.  302  heisst:  in  chitate  Tingitana,  proeurante  Fortunate  praeeide.  Er  comman- 
dirt  eine  legio  Traiana  und  wird  c.  2  praeae*  legioni»  genannt.  Damit  muss  die 
Ugio  II  Traiana  gemeint  sein,  welche  ihr  gewöhnliches  Standquartier  In  Alexan- 
dria hatte,  aber,  wenn  die  Acta  zuverlässig  sind ,  in  diesem  Jahre  in  Tingi  ge- 
legen haben  muss. 

2)  Auf  dieses  Jahr  bezieht  sich  die  Inschr.  von  Shirts  (Stftif),  Annuaire  de 
Conttantine  1862  p.  173 :  D.  X.  imp.  Cae*.  C.  Valerio  Aur*.  {DioeUtiano)  invie. 
pio  fei.  Aug.  pontif.  max.  trib.  (p.)  V  con*.  III  p.  p.  procos.  Flavitu  Pecuarius 
r  ft'r  j  p(erfectissimu»)  p(rae*e*)  p  (rovinciae)  Maur.  Cae*.  devotu*  numini  maiesta- 
tique  eku.  Da  sie  in  Sitifls  dem  praese*  Maur.  Cae*.  gesetzt  ist,  so  darf  man 
schliessen,  dass  es  damals  eine  Mauretania  Sitifensis  noch  nicht  gab. 

3)  Beeueil  de  Conttantine  1863  p.  8. 

4)  Das  Veroneser  Verzeichnis«  der  Provinzen  (Mommsen  Abh.  d.  Berl.  Acad. 
1862  S.  514.  515)  erwähnt  sie  schon. 

5)  Annuaire  de  Conttantine  1862  p.  170:  lunoni  ceterisq.  diis  immortalibu» 
gratiatn  referens,  quod  coadunatit  sccum  militibu*  D.  D.  NN  invictistimorum  Augg. 
tarn  ex  Maure.  Cae*.  quam  etiam  de  Sitifensi  adgre»$ut  Quinquegentaneo*  rebel- 
lei  —  —  repre*ta  desperatione  eorum  victoriam  reportaverit  Aurel.  Litua  v.  p. 
p(rae$e$)  p(rovinciae)  M.  Cae*. 

6)  Er  kommt  nochmals  vor  in  der  Inschr.  von  Caesarea,  Hemer  Inscr.  de 
l'Alg.  n.  4035 :  lovi  optima  mazimo  eeterisque  di*  immortalibu*  gratum  referen*, 
quod  era»i*  funditu*  barbari»  tranatagnenaibu*  tecunda  praeda  facta  »alvu»  et  in- 
eolumi*  cum  omnib.  mUitibu*  D.  D.  NN.  Diocletiani  et  Maximiani  Augg.  regres- 
su»  Aurel.  Litua  v.  p.  p.  p.  M.  C.  votum  Üben*  poaui. 

7)  Euseb.  Chr.  Can.  p.  187  Schoene. 

8)  In  dem  291  gehaltenen  panegyricus  genethliacu*  des  Mamertinus  auf  Maxi- 
mian heisst  es  c.  16:  ted  etiam  tuo  ipso  lud*  occatu,  qua  Tingitano  litori  Cal- 
pttani  montis  obvium  latus  in  mediterraneos  tinus  admittit  oeeanum,  ruunt  omne» 
in  tanguinem  »uum  populi ,  quibus  nunquam  contigit  esse  Romani* ,  obitinataeque 
feritatis  poenat  nunc  tponte  pertolvunt.  c.  17 :  furit  in  viscera  gen»  effrena  Mau- 

9)  Incerti  panegyricu»  Maximiano  et  Con*tantino  (gehalten  307)  c.  8 :  tu 
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demnach  vor  diesem  Kriege  in  dem  erslen  Jahre  des  Diocletian 
erfolgt»),  die  Militürgewalt  aber  vorlaufig  in  den  Händen  des 
praeses  geblieben  zu  sein2).  Noch  im  Beginn  des  fünften  Jahr- 
hunderts, wo  es  neben  dem  praeses  einen  dux  limüis  Maure- 
taniae  Caesariensis  gab3),  finden  sich,  wie  in  andern  Provinzen4), 
so  auch  hier  beide  Würden  vereinigt  in  dem  dux  et  praeses 
provinciae  Mauretaniae  Caesariensis,  unter  welchem  acht  prae- 
positi  limitum  stehn5).  In  Beziehung  auf  die  Finanzverwaltung 
waren  wenigstens  seit  Gonstantin  d.  Gr.  die  Mauretaniae  mit 
Numidia  vereinigt  und  unter  einen  rationalis  gestellt6);  ob  sie 
indessen  zeitweise  auch  unter  dem  praeses  Numidiae  gestanden 
haben,  ist  zweifelhaft7). 


ferocissimos  Mauretaniae  populos,  inaccessis  montium  iugis  et  naturali  munitione 
fidentes  expugnasti  reeepisti  transtulisti.  Katrop.  9,  23 :  Maximianus  quoque  Augu- 
ttu$  bellum  in  Afriea  profligavit,  domitis  Quinquegentianis  et  ad  pacem  redaetis. 
Dieser  Sieg  ist  nach  Eutrop  gleichzeitig  mit  Diocletian»  Sieg  Ober  den  Achil- 
leus, welchen  Eusebius  in  das  13te  Jahr  des  Diocletian,  d.  h.  297/8  setzt.  Die 
Quinquegentanei  aber,  die  auch  Eutrop.  9,  22.  Aur.  Vict.  Caes.  39,  22.  Oros. 
7,  25.  Euseb.  Chr.  Can.  p.  187  Schoene.  Iulius  Honorius  in  Mela  ed.  Gronov. 
1696.  8  p.  18  erwähnen,  sind  nicht,  wie  Scaliger  Thes.  temp.,  Amstelod.  1658 
fol.  Animadv.  p.  243b  annahm,  die  Einwohner  der  Pentapolis  CyTenaica,  soudern 
maurische  Stämme,  welche  von  Paeanius  Metaphr.  9,  22.  23  Teyrtavol,  von  Zo- 
naras  12,  31  rceVre  Tivi«  TcvtiovoI  genannt  werden  und  in  Mauretania  Caesarien- 
sis wohnten.  Sie  kommen  schon  in  der  c.  260  n.  Chr.  gesetzten  Inschrift  des 
C.  Macrinius  Decianus  (Renier  n.  101  =  Orelli-Henzen  7414v)  vor,  wo  jetzt  sicher 
zu  ergänzen  ist:  tertioque  [Quinqucgc)nlaneis  gentilibus  Mauretaniae  Caesariensis 
—  caesis  fugatisque. 

1)  Seitdem  sind  neben  den  praetides  Mauretaniae  Caesariensis  (Renier  3886. 
3888)  auch  die  praesides  Mauretaniae  Sitifensis  unter  Constantius  Chlorus,  d.  h. 
zwischen  292—304  (Renier  3284),  Constantin  d.  Gr.  (Renier  3285.  3286.  3555), 
unter  Valentinian  II ,  Theodosius  und  Arcadius ,  d.  h.  383—391  (Renier  3289) 
und  am  Anfang  des  5ten  Jahrh.  (Not.  D.  Oee.  p.  63)  nachweisbar. 

2)  Der  praepositus  limitis,  welcher  im  J.  262  der  Provinz  =  223  n.  Chr.  in 
Mauretania  Caesarea  vorkommt  (Renier  3567),  würde ,  wenn  diese  Vermuthung 
richtig  ist,  unter  dem  praeses  gestanden  haben. 

3)  Not.  Dign.  Oee.  c.  1  §  21». 

4)  So  kommt  im  J.  382  ein  dux  et  praeses  Sardiniae  vor,  Cod.  Tb.  9,  27,  3. 
Vgl.  Cod.  lust.  7,  62,  32  §  1 :  quodsi  a  duee  fuerit  appeUatum,  si  idem  et  praeses 
sit,  praefeetura  neeessario  tantum  iure  ordinario  in  saero  auditorio  htdicabit. 

5)  Not.  Dign.  Oee.  c.  29.  Ein  solcher  praepositus  limitis  kommt  schon  vor 
im  J.  262  der  Provinz  =  301  n.  Chr.   Renier  n.  3567. 

6)  Recueil  de  Constantine  1869  p.  679:  Iulius  Iuvenal{is)  rat.  Numidiae  et 
Mau(reta)niarum.  In  der  an  ihn  gerichteten  Verordnung  des  Cod.  Th.  vom  J.  346 
(Cod.  Th.  10,  8,  4)  führt  er  den  abgekürzten  Titel  rationalis  Numidiae.  Annuaire 
de  Const.  1860  p.  141  n.  4:  Vettius  Florentinus  v.  p.  rationalis  Numid.  et 
Mauret.,  wonach  auch  die  Inschr.  Renier  1847  zu  lesen  ist:  [rationa]lis  Numi- 
diae et  Maur{etaniarum) ,  nicht,  wie  Renier  will,  {consularis  $exfasca]lis  Numi- 
diae et  Mauretaniae. 

7)  Unter  Diocletian  kommt  mehrmals  vor  Valerius  Florus  v.  p.  p.  p.  NM, 
was  Renier  1513.  1514.  1515  erklärt  vir  perfectissimus  praeses  provinciae  Numi- 
diae Mauretaniae  (vgl.  Henzen  Annali  1860  p.  37).  Es  fragt  sich  aber,  ob  nicht 
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Von  den  Colonien,  deren  Anlage  die  Römer  in  beiden  Pro- 
vinzen eifrig  förderten,  kennen  wir  in  Mauretania  Tingitana 
sieben1),  drei  des  Augustus,  welche,  noch  zur  Zeit  des  maure- 
tanischen Königthums  angelegt,  damals  zur  Provinz  Baetica  ge- 
rechnet wurden:  Zilis2),  Babba3)  undBanasa4);  zwei  des  Clau- 
dius: Tingis6)  und  Lixus  oder  Lix6);  zwei  aus  späterer  Zeit: 
Rusadder  und  Volubilis 7) .  Bei  weitem  mehr  sind  in  Mauretania 
Caesariensis  bekannt,  nämlich  acht  des  Augustus8);  Gartenna, 
colonisirt  durch  die  leg.  //9),  Gunugi,  Ansiedelung  einer  cohors 
praetoria,  Igilgili10),  Rusguniae 11),  Rusazus,  Saldae12}  (Bougie) 
oder  colonia  Julia  Augusta  Saldantium  Septimanorum  immunis1*); 
Zuccubar14);  colonia  Julia  Augusta  legiom's  VJJ  Tupusuctuib); 


ATAf  zu  lesen  sein  dürfte,  da  das  V  in  dem  JS  enthalten  ist.  So  liest  auch 
Mommsen  Ephem.  epigr.  1872  p.  125. 

1)  Ueber  die  Colonien  beider  Mauretanien  s.  Zumpt  Comm.  ep.  I,  381.  424, 
über  die  von  Caesariensis  Henzen  Annali  1860  p.  92  ff. 

2)  Der  Name  wird  geschrieben  Zf,Xt«  Strabo  3  p.  140;  17  p.  827,  ZtXcla 
Ptolem.  4,  1,  13  p.  249  Wilberg;  8,  13,  4;  Zilis  Itin.  p.  8;  während  bei  Plinius 
n.  h.  5,  2  die  besten  Handschriften  lesen:  in  ora  Oceani  colonia  Augusli  Julia 
Constantia  Zulil,  regum  dieioni  cxempia  et  iura  in  Baeticam  petere  iu$sa.  Bei 
Mela  3t  10,  6,  wo  Vossius  Zilia  las,  haben  die  Handschriften  colonia  et  fluviu» 
Gna,  welcher  Name  sonst  ganz  unbekannt  ist.  Ueber  die  Stadt  s.  Tissot  p.  200  ff. 

3)  Julia  Campe*tri$  Babba ,  Augutti  colonia ,  Plln.  n.  h.  5,  5 ;  auf  Münzen 
C.  C.  I.  B.  d.  h.  colonia  CampestriB  Julia  Babba ,  Müller  UI  p.  173.  Tissot 
p.  302  ff. 

4)  Colonia  Valentia  Bana»a,  Plin.  n.  h.  5,  5.  In  einer  Inschrift  des  Com- 
modus  (Tissot  p.  279  =  Desjardins  a.  a.  O.  p.  364)  heisst  sie  Col(onia)  Aelia 
Banasa. 

5)  Plin.  n.  h.  5,  2 :  Tlngi  —  a  Claudio  Caetare,  cum  coloniam  faceret,  appel- 
latum  Traducta  Julia.  Da  die  Stadt  schon  auf  Münzen  des  Augustus  Iulia  Tingis 
heisst  (Müller  III  p.  146),  weil  sie  von  diesem  das  Bürgerrecht  (roXrre(a)  erhal- 
ten hatte  (Dio  Cass.  48  ,  45),  so  war  sie  vorher  wohl  schon  municipium.  Vgl. 
Zumpt  a.  a.  O.  p.  387.    Tissot  p.  185  ff. 

6)  Plin.  n.  A.  5,  2.    Itiner.  Anton,  p.  7.    Tissot  p.  203. 

7)  Itin.  Anton,  p.  11.  23.  Vielleicht  gab  es  noch  eine  achte  Colonia  Sola. 
Denn  in  dem  Itin.  Anton,  p.  7  Wess.  haben  die  meisten  Handschriften  nicht  Sola, 
sondern  »alacona  oder  Salaconia ,  wofür  Tissot  p.  233  Sala  colonia  lesen  will. 
Auf  einer  Inschrift  bei  Tissot  p.  289  heisst  Volubilis  municipium  VolubilUanum. 

8)  Alle  angeführt  ron  Plin.  n.  h.  5,  20. 

9)  colonia,  Kenler  3851  =  Henzen  3334.  10)  Itin.  p.  18. 

11)  colonia  Rusguniensis ,  Renier  3579.  3580.  Die  erste  Inschr.  auch  bei 
Maffei  M.  Ver.  p.  463,  1. 

12)  Ptol.  4,  2,  9.   Itin.  p.  17. 

13)  Renier  3511.  3512.    Recueil  1869  p.  125. 

14)  Der  Name  kommt  vor  Renier  3691. 

15)  Inschr.  von  Bona  vom  Jahr  55  n.  Chr.  bei  Hübner  Monatsberichte  der 
Berliner  Acad.  1861.  2te  Hälfte  S.  984.  In  unsern  Texten  gewöhnlich  Tubusuptu 
geschrieben,  Plin.  n.  h.  5,  21.    Ptol.  4,  2,  31.    Ammian.  29,  5,  11. 
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zwei  des  Claudius1):  Caesarea2)  und  Oppidum  novum*);  eine 
des  Nerva:  Sitifis  (Setif)  mit  dem  Namen  colonia  Nervianc 
Augusta  Martialis4);  ferner  aus  spaterer  Zeit:  Aquae  caiidae*, 
Arsennaria,  zu  Plinius  Zeit  oppidum  Latinum,  hernach  Colonio  *) , 
Auzia  (Aumale)  ,  unter  Tiberius  ein  castellum  semirutum1), 
später  colonia  Septimia  Aurelia  Auziensium*);  Bida9);  Gilva10), 
Icosiura  (Alger),  bei  Plinius  oppidum  Latinum,  hernach  Colonie11); 
colonia  Kasturrensis12);  colonia  Lemellefensium13) ;  Quiza14)  oder 
Equiza15);  Rusuccurium,  von  Claudius  mit  dem  Bürgerrecht  be- 
schenkt18), noch  unter  Severus  Municipium17),  hernach  Colonie18); 
Siga10);  Tipasa20) ;  colonia  Usinazensis21)  und  ausserdem  eine 
Anzahl  von  Municipien  M) . 


1}  Plin.  n.  h.  5,  20. 

2)  colonia  Cae»arien»i$,  Renier  3913;  C(plonia)  Cflaudia)  C (acsarierurum), 
Renier  3927. 

3)  Ptolem.  4,  2,  25.  34. 

4)  Renier  3270:  col.  (Nerv.)  Aug.  Matt,  veter  (anorum)  8itif{cnsium)  ib.  3274. 
3277.  3282,  vgl.  3297;  Bull,  dell'  Imt.  1880  p.  207;  später  auch  retp.  8iU- 
fensium  Ner.  Antoninianor  (um)  3575  .  3278.  3279. 

5)  TSaro  dep|Aa  xoXoovla,  Ptolem.  4,  2,  26. 

6)  Plin.  n.  h.  5,  19.    Ptolem.  4,  2,  3. 


11)  Plin.  n.  h.  5,  20.    Itin.  p.  15. 

12)  Recueil  1864  p.  101  n.  12«  C.  /.  L.  III  n.  1456  aas  dem  Jahr  170  n.  Chr. 

13)  Annuaire  1860  p.  228.  Das  oppidum  I^emelle ferne ,  jetzt  Zembia,  liegt 
südwestlich  von  Sitifls  und  gehört  auch  nach  den  kirchlichen  Verzeichnissen  zu 
Mauretania  Sitifensis  (Dupin  p.  XII.  Morcelli  I,  201).  Danach  ist  in  der  Inschr. 
der  PhUippi  (244—249),  Annuaire  1860  p.  226,  zu  lesen  :  instantia  M.  Aureiii 
Athonis  Marceüi  v (iri)  e{gregii)  proc.  Augg.  rarissimi  praesidu  n(ottrt),  nicht 
Numidiae,  wie  die  Herausgeber  erganzen. 

14)  Quita  Cenitana  peregrinorum  oppidum,  Plin.  n.  k.  5,  19;  Ko6iCa  xoXmvfe, 
Ptolem.  4,  2,  3;  Quita  municipium,  Itin.  p.  13;  DISPunctor  BEJP.  Quixen- 
sium,  Renier  3844. 

15)  colonia  Equiz(ensis),  Renier  3580.  16)  Plin.  n.  A.  5,  20. 
17)  Renier  4070.                  18)  Itin.  p.  16.  39. 

19)  Ptolem.  4,  2,  2. 

20)  Bei  Plin.  n.  h.  5,  20  oppidum  Latinum;  hernach  colonia,  Renier  4041. 
Itin.  p.  15.   Ordo  Tipasensium,  C.  I.  L.  II,  2110. 

21)  Diese  beruht  freilich  auf  einer  Ergänzung  der  Inschr.  Renier  3659,  nach 
welcher  Severus  und  Caracalla  „coloniaM  V8INAZENSEM  PER  ....  COX- 
8TITVERVXT". 

22)  Diese  sind  bereits  von  Uenzen  a.  a.  O.  p.  94  zusammengestellt  worden. 
Dahin  gehören  Iomnium  municipium,  Itin.  p.  17;  municipium  Aelium  Choba, 
Renier  3504,  Portus  magnut,  bei  Plin.  5,  19  civium  Romanorum  oppidum; 
retpublica  Portuensium,  Renier  3825  mit  duumviri,  Renler  3828,  und  andre 
sonst  nicht  weiter  bekannte  Ortschaften. 


8)  Renier  3571;  colonia  3578.  3579.  3581. 
10)  Itin.  p.  13. 
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II.  Chronologische  Uebersicht. 
A.  Provinzen  der  Republik. 


1.  Sicilia  eingerichtet 

2.  Sardinia  eingerichtet 

3.  Hispania  citerior 

4.  Hispania  ulterior 

5.  Illyricum  eingerichtet 

6.  Macedonia  eingerichtet 

7.  Achaia  erobert 

8.  Africa  eingerichtet 

9.  Asia 

10.  Gallia  Narbonensis 

11.  Gallia  Cisalpina 

12.  Bitbynia 

13.  Cyrene  et  Creta 

14.  Cilicia 

15.  Syria 


513  —  241. 
523  —  231. 

1557-  197. 


167. 


nach  587 
608=  146. 
608-146. 
608—146. 
621  —  133. 
634-120. 
673  —  81  f 
680  —  74. 

680—74;  Creta  687  —  67. 
[652=102]  690-64. 
690=64. 


B.  Provinzen  der  früheren  Kaiserzeit. 


1. 

2. 

fcsr 

724—30. 
725  =  29? 

3. 
4. 
5. 

Aquitania 

Lugdunensis 

Belgica 

1  erobert  seit  704  —  50,  ge- 
|   theilt  17  n.  Chr. 

6. 

Lusitania 

727  —  27? 

7. 

Germania  superior 

jl7  n.  Chr. 

8. 

Germania  inferior 

9. 

Cyprus 

727  —  27. 

10. 

Galatia 

729  —  25. 

11. 

Pamphylia 
und  Lycia 

729  —  25. 

43  n.  Chr. 

12. 

Raetia 

739—15. 

13. 

Noricum 

739  —  15. 

14. 

Alpes  Maritimae 

740-  14. 

15. 

Pannonia 

10  n.  Chr. 

16. 

Cappadocia 

17  n.  Chr. 

17. 

Mauretania  Tingitana 

j40  n.  Chr. 

18. 

Mauretania  Caesariensis 

19. 

Britannia 

43  n.  Chr. 

20. 

Thracla 

46  n.  Chr. 

21. 

Alpes  Cottiao 

unter  Nero. 

22. 

Epirus 

unter  Vespasian? 

23. 

Arabia 

105  n.  Chr. 

24. 

Dacia 

107  n.  Chr. 

25. 

Armenia 

26. 

Hesopotamia 

Jl  15  ii.  Chr. 

27. 

Assyria 

28. 

Numidia 

zwischen  193—211. 

29. 

Alpes  Poenlnae 

im  2.  Jahrh. 

An».    Die  Differen«  mit  der  Zahl  der  ProTinten  in  Tab.  I.  «nt.teht  durch  Oaüia  Citalpina, 
and  die  hier  als  angetheilt  »nij-efohrten  Prorimra  Moitia  and  Pannonia. 
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2.  Verwaltung  der  ProYinzen. 

Einrichtung  der  Frovins. 

Nach  der  gegebenen  Uebersicht  über  die  Bestandteile  des 
römischen  Reiches  können  wir  nun  die  allgemeinen  Grundsatze 
entwickeln,  welche  von  den  Römern  in  der  Administration  der 
unterworfenen  Lander  befolgt  wurden ,  und  deren  consequente 
Durchführung  das  Resultat  hatte,  dass  die  ursprünglich  in  allen 
Beziehungen  disparaten  Provinzen  durch  den  Einfluss  römischer 
Verwaltung,  römischen  Rechtes  und  römischen  Lebens  zu  einem 
nicht  nur  äusserlich  gleichmassig  geregelten,  sondern  auch  in- 
nerlich tibereinstimmenden  Ganzen  vereinigt  wurden,  in  welchem 
die  verschiedenen  Nationalitaten  mit  ihren  politischen,  rechtlichen 
und  socialen  Eigentümlichkeiten  mehr  oder  weniger  aufgingen1). 

Das  Wort  provincia  ist  viel  älter  ais  die  ausseritalischen 
Eroberungen,  welche  wir  bisher  mit  dem  Namen  Provinzen  be- 
zeichnet haben,  und  bedarf  einer  besonderen  Erklärung2).  So 
lange  das  Königthum  in  Rom  bestand,  war  der  König  der  allei- 

1)  Leber  die  Verwaltung  der  Provinzen  s.  «asser  den  oben  S.  241  ange- 
führten Schriften  Stgonius  De  ant.  iure  provinc.  lib.  II.  Du  Pul  De  füre  pro- 
vinciarum  imptrii  Romani,  Lugd.  Bat.  1807.  4.  O.  C.  Th.  Frankii  Prolegom.  ih 
Cic.  orat.  Verr.  de  provinciarum  Romanarum  forma  atque  administratione ,  in 
Friedemann  u.  Seebode  Mise.  Cril.  II,  2  (1823)  p.  293  ff.  Walter  Gesch.  d.  röm. 
Rechts  $  233  ff.  Rein  in  Pauly's  Realencyclopaedie  VI  S.  144  ff.  Bergfeld  Die 
Organisation  der  römischen  Provinzen,  Neustrelitz  1846.  4.  Kuhn  Die  Verf. 
des  R.  Reichs.  Voigt  Jus  naturalen,  373—492;  517—525.  Edgard  Marx  Essai 
sur  ws  pouvotrs  au  gouvcmeur  ae  provmcc  sous  ui  repuoiique  nomaine  ei  jus- 
qu'ä  DiocU'tien,  Paris  1880.  8.  Ueber  die  Statthalter  der  Provinzen  in  den  Jahren 
59 — 49  vor  Chr.  handelt  besonders  Chr.  Qodt  Quomodo  provineiae  Homanae  per 
deeennium  hello  civili  Caesariano  antecedens  administratae  sint.  Kiliae  1876.  4; 
in  den  Schriften  der  Universität  zu  Kiel  Band  XXIII  (1877)  h.  VII,  Phil.  4. 
Eine  kurze  und  allgemeine  aber  gedankenreiche  und  interessante  Darstellung  der 
ganzen  Regierung  des  Reiches  findet  man  in  Ö.  Kretsohmar  Ueber  das  Beamten- 
thum der  römischen  Kaiserzeit.    Glessen  1879.  8. 

2)  S.  Mommsen  Die  Rechtsfrage  zwischen  Caesar  and  dem  Senat,  Breslau 
1857.  8.  (Auch  in  den  Abhandlungen  der  bist.  phil.  Gesellsch.  zu  Breslau  Bd.  I.) 
S.  i— 11 ;  denselben  Staatsrecht  I»  S.  50 ff.;  Festi  epU.  p.  226:  provineiae  appel- 
lantur ,  quod  populus  Romanus  eas  provieit,  id  est  ante  vieit;  p.  379:  vineiam 
dieebant  continentem,  in  welcher  letzteren  Bemerkung  vineia  der  provincia  ent- 
gegengesetzt zu  werden  scheint.  S.  Mommsen  Die  Rechtsfrage  S.  2.  Die  Er- 
klärung von  Niebuhr  R.  G.  IU,  727  provincia  = provcntus  d.  h.  Steuergut  de« 
Staates,  ist  unhaltbar.  Hudenz  Lateinische  Etymologien,  in  Kuhn  Zeitschrift  VIII 
(1859),  auf  welche  Abhandlung  mich  Herr  Dr.  Wilbrandt  aufmerksam  macht, 
nimmt  S.  292  ein  Adjectivum  provincius  an,  das  er  mit  dem  gothischen  frauja, 
Herr,  in  Verbindung  bringt. 

Röm.  Alfcrth.  IV.  2.  Aufl.  32 
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nige  Inhaber  des  imperium,  d.  h.  der  unumschränkten  militäri- 
schen und  richterlichen  Gewalt1);  nachdem  aber  das  imperium 
bei  dem  Beginn  der  Republik  auf  zwei  Consuln2),  seit  387  =  367 
auf  einen  praetor9),  seit  507=247  auf  einen  zweiten  praetor*) 
übertragen  worden  war,  wurde  es  nöthig,  die  jedem  dieser  Be- 
amten zustehende,  principiell  unbeschränkte  Gewalt  zu  begrenzen 
und  für  jeden  derselben  eine  bestimmte  Competenz  festzustellen, 
deren  offizielle  Bezeichnung  provincia  ist.  Unter  provincia  ver- 
steht man  also  den  durch  ein  Gesetz  oder  Senatusconsult  oder 
auch  durch  Loos  oder  Vereinbarung  einem  Consul  oder  Praetor 
besonders  zugewiesenen  Geschäftskreis,  in  dessen  Grenzen  er 
sein  imperium  ausübt,  und  in  diesem  Sinne  sagt  man :  consul  i- 
bus  Ligures  provincia  decemitur b),  consulibus  Italia  provincia  de- 
cernitur 6) ,  und  nennt  das  Amt  des  praetor  urbanus  und  peregri- 
nus  provincia  urbana 7)  und  provincia  peregrina  *) .  Beamten  da- 
gegen, welche  kein  imperium  haben,  wird  auch  keine  provincia 
zugeschrieben,  denn  wenn  von  Provinzen  der  Quaestoren  die  Rede 
ist,  so  sind  damit  die  des  Gonsuls  oder  Praetors  gemeint,  dem 
der  Quaestor  als  Unterbeamter  beigegeben  ist9). 

Nach  der  Besitznahme  Siciliens  und  Sardiniens  wurden  im 
J.  527  =  227  statt  der  bisherigen  zwei  Praetoren  vier  ernannt10} 
und  das  imperium  auch  räumlich  in  der  Art  abgegrenzt,  dass 
zwei  Praetoren  in  den  neuen  Amtsbezirken  die  Militär-  und  Ge- 
richtsgewalt zugleich,  also  das  alte  consularische  imperium,  er- 
hielten, und  dieses  ist  auch  fernerhin  den  übrigen  Praetoren  und 
später  den  Proconsuln  und  Propraetoren  ertheilt  worden.  Seit- 
dem wird  provincia  die  Bezeichnung  für  eine  überseeische  Statt- 

1)  MommBen  Staatsrecht  12,  S.  22  ff. 

2)  Die  Consuln  haben  regium  Imperium,  rtgiam  potestatem.  Mommsen  Staats- 
recht 1«,  S.  22. 

3)  LW.  6.  42.  4)  L1t.  epit.  19.    Lydns  De  magietr.  1,  38.  45. 


7)  Cic.  aeetu.  in  Verr.  1 ,  40 ,  104 :  tortem  nactu*  est  urbanae  provineiae. 
de.  pr.  Mut.  20,  41 :  huhu  ton  ea  fuit ,  quam  omne»  —  tibi  optabamu» ,  iuris 
dicundi:  egregia  et  ad  contulatum  apta  provincia. 

8)  Liv.  39,  45:  praetore*  ita  wrtiri  husi,  uti  (C.  Valetio)  flamini  diali  uti- 
que  altera  iurit  dieendi  Romae  provincia  et»et ;  peregrinam  est  $ortHu*. 

9)  Mommsen  Staatsrecht  1*,  S.  56.  Im  gewöhnlichen  Sprachgebrauch  heisst 
provincia  jedes  Geschäft.  Plautns  mU.  1159:  nunc  tibi  hanc  ego  imptro  provin- 
ciam  —  MiliUm  lepide  et  facete  et  laute  ludiftcarier.  Captiv,  474 :  ipsi  optonant, 
quae  paratitorum  ante  erat  provincia.  Terent.  Phorm.  1,  2,  23:  O  Geta,  pro- 
vinciam  cepitti  duram.  Cic.  pr.  Sulla  18,  52:  Mam  —  provinciam  depopoteit, 
ut  —  me  in  meo  Uctulo  trucidaret. 


10)  Liv.  ep.  20.  Dig.  1,  2  $32. 
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halterschaft  und  bedeutet  nunmehr  einmal  in  abstractem  Sinne 
das  Commando  in  einem  ausseritalischen  Lande1)  und  zwei- 
tens in  concretem  Sinne  das  dem  Statthalter  untergebene  Land 
selbst3).  Alles  Provineialland  unterscheidet  sich  aber  von  dem 
italischen  Lande  dadurch,  dass  es  abgabenpflichtig  ist,  d.  h. 
entweder  vectigal  oder  tributum  zahlt3);  denn  wenigstens  seit 
den  Gracchen 4)  ist  es  ein  anerkannter  staatsrechtlicher  Grundsatz, 
dass  das  Eigenthum  an  dem  Provinciallande  auf  das  römische 
Volk  Ubergegangen  ist  und  den  Provincialen  nur  der  Niessnutz 
desselben  zusteht;  dass  sonach  die  Provinz  ein  praedwm  populi 
Romani  ist6),  dessen  Revenuen  in  die  Staatscasse  fli essen.  Hie- 
nach  wird  man  die  Provinz  als  einen  räumlich  begrenzten,  einem 
ständigen  Oberbeamten  untergebenen,  steuerpflichtigen  Verwal- 
tungsbezirk des  römischen  Reichs  definiren  dürfen.  Die  Steuer- 
pflichtigkeit ist  ein  so  wichtiges  Merkmal  des  Begriffs  der  Pro- 
vinz, dass  die  Historiker  jedes  von  den  Römern  factisch  in  Bot- 
mässigkeit  genommene  und  steuerbar  gemachte  Land,  auch  wenn 
es  noch  keine  regelmässige  Verwaltung  erhallen  hat,  zu  den 
Provinzen  rechnen«),  und  die  Dynastien,  welche  wir  z.  B.  in 
Cilicien  und  Syrien  nachgewiesen  haben,  obwohl  sie  nicht  direct 
unter  den  Statthaltern  standen,  der  Tributpflichtigkeit  wegen  als 
integrirende  Theile  des  Reichs  betrachtet  werden7). 

1)  Mommsen  Rechtsfrage  8.  11. 

2)  Clc.  m  Verr.  accus.  2,  2,  1 :  (SieiZia)  prima  omnhim,  id  quod  omamen- 
tum  imperii  est,  provincia  apptllata. 

3)  Gaius  2,  7 :  sed  in  provinciali  solo  plaeet  pleriaque,  tolum  religiosum  non 
fleri ,  quin  in  eo  solo  dominium  populi  Romani  est  vel  Caesaris ,  no$  auiem  po»~ 
»usionem  tantum  et  u$um  fructvm  habere  videmur.  %  21 :  in  eadem  causa  sunt 
provincialia  praedia  ,  quorum  alta  stipendiaria ,  alia  tributaria  voeamua :  stipen- 
diaria  sunt  ea,  quae  in  his  provinciis  sunt,  quae  propriae  populi  Romani  esse  in- 
telleguntur;  tributaria  sunt  ea ,  quae  in  his  provinciis  sunt,  quae  propriae  Cae- 
saris  esse  creduntur.  Cicero  in  Verr.  accus.  3,  6,  12:  inter  Siciliam  ceteratque  provin- 
cias — hoc  interest,  quod  ceteris  aut  impositum  vectigal  est  certum,  quod  stipendiarium 
dicitur.  ut  Hispanis  et  pleriaque  Poenorum,  —  aut  censoria  loeatio  constituta  est, 
ut  Asiae  lege  Sempronia.    Frontlnns  in  Gromat.  p.  36.  63. 

4)  Mommsen  R.  G.  II«  8.  117. 

5)  Clc.  in  Verr.  accus.  2,  3,  7 :  et  quonktm  quasi  quaedam  praedia  populi  Ro- 
mani sunt  vectigalia  noslra  atque  provinciae,  quemadmodum  vos  propinquis  veatria 
praediis  maxime  delectamini,  sie  populo  Romano  iueunda  suburbanitas  est  huiusce 
provinciae. 

6)  So  nennt  Livins  45,  26,  11  im  J.  587=167  Rlyrieum  provincia,  wie- 
wohl es  damals  grade  für  frei  erklärt  wurde,  ebenso  Macedonien  im  J.  586  =  168 
(Liv.  epit.  45) ;  bei  Vellelus  2,  39  heissi  Noricum  provincia,  obgleich  es  damals 
noch  regnum  blieb  and  von  einem  Vicekontge  verwaltet  wurde ,  und  in  der 
Inschr.  Orelli  750  wird  die  Chersonetus  Taurica  provincia  genannt. 

7)  Strabo  17  p.  839:  xa&rrj«  U  -rr);  wp-rdorfi  /Apa?  tt,?  fcitö  'Propaloic 
jü^  ßaaiXi-ircai ,  9p  V  fyouatv  auroi  xa)iaavrc«  iitapytav  xal  r^rouatv  tfte- 

32* 
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JWSjSL.  Die  Einrichtung  der  Provinz  geschab  zur  Zeit  der  Republik 
richtung.  durcö  den  erobernden  Feldherrn  selbst  unter  dem  Beirath  einer 
Gommission  von  zehn  zu  diesem  Zwecke  vom  Senat1)  deputirten 
Senatoren3)  nach  einer  Instruction  des  Senates3);  das  auf  diese 
Weise  entstandene  Grundgesetz  der  Provinz  {lex  provinciae)  4 
bildete  ftir  die  ganze  Folgezeit  die  Norm  der  Verwaltung,  wäh- 
rend privatrechtliche  Bestimmungen  ftlr  die  Provinzen  theils  durch 
römische  Gesetze  *) ,  theils  durch  das  Edict  des  Statthalters 
später  getroffen  wurden6).  Die  Anordnungen  der  Comi 
bezogen  sich  namentlich  auf  folgende  Puncte.  Man  begann  mit 
einer  neuen  Eintheilung  der  ganzen  Provinz  in  bestimmte  Ver- 

fiöva;  xal  «fopoXöroy;.    p.  840:  xd;  hi  a>  fi;  srrapylac  fy«  Kai  aap  ,  <3rv  et;  iz 
ficv  T.ipr.ti  tou;  intfAiXTjSop^vo'j;  u;:aTixov«  dvipa;,  eis  f;  Ii  arpaTTmxoo;, 
dz  ht  xal  trrtxo6;*  xal  ßaotXetc,  Ii  xal  ouvdaTat  xal  &txapylat  tt}c  ixetvov  }xz- 
pl&o;  xal  clol  xal  !>irrjp£aN  dtl.    Tac.  Agr.  14 :  vetere  ac  iam  pridem  reeepta 
populi  Romani  eonsuetudine ,  ut  haberet  instrumenta  servitutis  tt  rege*.  Deshalb 
betrechtete  Angustus  die  regna  als  membra  partesque  tmperii  (Suet.  Aug.  4£. 
Tac.  ann.  1,  11).  Belehrend  ist  für  diese  Auffassung  das  Verhältnis*  des  König- 
reichs Iudaea,  Ober  welches  S.  407  gehandelt  ist.    Neuerdings  haben  die  Li/f 
der  verbündeten  Könige  erörtert  Bohn  Qua  eonditione  iuris  reges  $oeü  populi 
Romani  fuerint,  Berollnl  1876.  8.  und  Arnold  The  Roman  sysUm  of  Provinckü 
administration,  London  1879.  8  p.  10  ff. 

1)  Ausführlich  handelt  über  die  zehn  legati  Mommsen  Staatsrecht  II*  S.  673 f. 

2)  Bei  der  Einrichtung  der  Provinz  werden  die  deeem  legati  erwähnt  ia 
Macedonien  (Liv.  44,  17),  Achaia  (S.  321),  Asla  (Strabo  14  p.  646),  bei  der 
zweiten  Organisation  SiciHens  nach  dem  Sclavenkriege  (Cic.  ace.  in  Verr.  2,  16,  40), 
bei  der  Einrichtung  Spaniens  nach  der  Eroberung  von  Numantia,  Appian.  Hirp. 
99.  In  älterer  Zeit  indessen  wurde  zu  diesem  Zwecke  eine  Commission  von 
deeemviri  vom  Volk  gewählt  und  dies  geschah  noch  bei  der  Einrichtung  der 
Provinz  Africa.    S.  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  624. 

3)  Liv.  45,  17.  18.  Polyb.  22,  7:  oövrec  ht  tou;  tuko-jc  toOtoj;  6stp 
xifi  8Xt,c  ototXTjacoic  £;£t:cu.7:ov  touc  hlxa  rcpö;  Tvciiov  töv  SnaTov  sie  tt^v  'Aslan. 
Liv.  33,  31:  in  senaius  eonsulto ,  quo  missi  deeem  legati  ab  urbe  erant ,  cetera« 
Graeciae  alque  Asiat  (urbes)  haud  dubie  liberabantur. 

4)  Von  diesen  Grundgesetzen,  welche  legts  datae,  nicht  lege»  rogatae  sind 
(s.  S.  65),  kennen  wir  die  lex  Rupilia  für  Sicilien  (S.  243),  die  lex  des  Aemi- 
üus  Paulus  für  Macedonien  (S.  316),  die  lex  des  Q.  Metellus  für  Creta  (Ut. 
epit.  100),  die  lex  Pompeia  für  Bithynien  (S.  350)  und  andre  asiatische  Pro- 
vinzen. Dio  Cas§.  37,  20:  id  xt  tcXcud  ÄÖVrj  tojv  bi  rn  'Ast?  Tg  ■fralpip  xirt 
aOtoi;  6Vraiv  voptot;  tc  tolot«  xal  roXtrcla;  xaTtar/jcaTO  (no{jL7nf)io;)  xal  luxfcuTr 
aev,  ü»<rce  xal  öcüpo  airou;  toü  i>n'  ixclvou  vop.tadciai  yp^fxi.  Vgl.  Arnold 
».  i.  O.  S.  23  ff. 

5)  l'lpian.  fr.  11,  18:  sed  quia  lex  Atilia  Romae  tantum  locum  habet,  legt 
Julia  et  Titia  prospectum  est,  ut  in  provineia  quoque  similiter  a  praeeidibus  earum 
dentur  tutores.  Gaius  1,  185;  3,  122.  Senaius  consulta  in  Beziehung  auf  du 
Privatrecht  der  Provinzen  erwähnt  Cic.  ad  AU.  5,  21,  11  und  12. 

6)  Oaius  1,  6:  ius  autem  edicendi  habent  magistratus  populi  Romani.  Std 
amplissimum  ius  est  in  edictis  duorum  praetorum ,  urbani  et  peregrini ,  qv< 
in  provineiis  iurisdktionem  praesides  earum  habent,  item  in  edictis  aedilhm 


lium,  quorum  iurisdictionem  in  provineiis  populi  Romani  quaestorts  habent.  Cic. 
in  Vcrr.  accus.  1,  43,  110;  1,  45,  115;  1,  46,  118;  2,  13,  33;  3,  10.  '26. 
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waltungsbezirke,  welche  zum  Mittelpunct  eine  grössere  Stadt  jjjjjk. 
erhielten ,  wo  eine  solche  vorhanden  war,  und  wir  haben  ge- 
sehen, dass  solcher  städtischen  Dioecesen  in  Sicilien  etwa  68  (S. 
244),  in  den  drei  Gallien  64  (S.  268),  in  Asia  44  (S.  339),  in 
dem  Theile  von  Bithynien,  der  63  v.  Chr.  zur  Provinz  gezogen 
wurde,  der  Ora  Pontica,  41  (S.  350),  im  Pontus  Polemoniacus  6, 
in  Lycien  23  (S.  376  f.),  in  Syrien  17  (S.  430),  in  Cyrene 
5  waren.  Die  Behörden  und  der  Senat  dieser  Städte,  obwohl 
zunächst  für  die  Geschäfte  ihrer  Commune  bestimmt,  dienen 
zugleich  der  Regierung ,  indem  sie  die  Eintreibung  der  Steuern 
in  dem  ihnen  überwiesenen  Bezirk  übernehmen1);  für  den 
Zweck  der  Jurisdiction  werden  wieder  die  Stadtterritorien  zu 
grösseren  Gerichtssprengeln  ,  conventus ,  Sioix^aeic ,  zusammen- 
gelegt, in  deren  Hauptorten  der  Statthalter  die  regelmässigen 
Gerichtstage  abhält;  2)  die  Festgemeinschaften  endlich,  in  welchen 
sich  die  Provincialen  zu  Zeiten  vereinigen,  finden  ebenfalls  in 
den  genannten  bevorzugten  Städten  statt.  In  städtearmen  Pro- 
vinzen traten  an  die  Stelle  der  Stadtdioecesen  Landkreise;  man 
beobachtete  dabei  das  Verfahren,  mit  Auflösung  der  vorhandenen 
staatlichen  Einheiten  und  durch  willkürliches  Theilen  und  Zu- 
sammenlegen von  Ortschaften  die  ursprünglichen  Völkerverbin- 
dungen zu  zerreissen ,  insofern  man  dies  nöthig  fand 8)  ,  und 
sogar  zuweilen  unter  den  einzelnen  Stadtgebieten  das  commer- 
cium aufzuheben  *)  ,  was  bei  der  dadurch  für  die  Provincialen 

1)  Dig.  50,  1,  17  $  7 :  ezigendi  tributi  munut  inter  sordida  munera  non 
habetur  et  ideo  decurionibu»  quoque  mandatur.  S.  oben  S.  15  und  Staatsverwal- 
tung  II  S.  189. 

2)  Ccmvtntu»  gab  es  in  Hlspania  Tarraconensis  7,  In  Baetica  4,  in  Lusi- 
tania  3,  in  Illyrien  3,  in  Ciltcta  zu  Pompeias  Zeit  8,  in  Asien  etwa  11. 

3)  Am  anschaulichsten  zeigen  dies  die  Anordnungen  in  Macedonien  (S.  317) 
und  die  Aufhebung  der  Völkervereine  in  Achaia  (S.  325).  Von  Asien  sagt 
Strabo  13  p.  629:  Td  o'  e£rjc  iiti  ~&  vorta  fi^pt)  toT;  töitoic  toütoi;  £u.7rXoxds 
fyci  ut/jA  itpö«  töv  Toüpov ,  xai  xd  «Dpu^ta  xai  Ta  Aj&ta  xai  td  Kaptxd 
xäl  hi  td  töjv  Muo&v  ou;fctdxpiTa  elvai,  irapa7tlTrrovTa  el;  dXXtjXa'  cl;  Ii  ttjv 
«VYXu9rv  w6rnv  oO  jitxpd  auXXafA3dv£t  tö  tovc.  ' Ptofialou;  jjlt^i  xard  «puXa  iteXcTv 
auroj ;,  dXXd  Itepov  rpÖTrov  linden  rd«  ototx^acts,  is  at«  xak  dvopalou;  roioOv- 
xai  xai  rd<  fctxatooootac  Ebenso  verfuhr  Augustus  in  Gallien,  wo  er  die  alten 
Mittelpuncte  der  Völkerschaften  sinken  Hess  und  neue  Städte  zu  heben  suchte. 
Strabo  4  p.  177. 

4)  Dies  geschah  in  verschiedener  Weise  in  Macedonien  (S.  317),  Achaia 
(S.  325)  und  Sicilien.  Cic.  in  Verr.aee.  3,  40,  93:  arabot  i${Dioclt*)  agrum  con- 
ductum  in  8ege$tano,  nam  commercium  in  eo  agro  nemmi  est.  Mehr  bei  Kuhn 
II,  9 ff.  Nur  die  Centuripini  hatten  das  Recht,  in  andern  Städten  Grundstücke 
zu  erwerben.  Cic.  in  Verr.aee.  3,  45,  108:  Centuripini,  qui  agri  Aetnensis  multo 
maximam  partem  potitdent;  und  hernach  :  Centuripini,  quod  in  omnhtm  fere  finl- 


Digitized  by  Google 


—    502  — 


erschwerten  Veräusserlichkeit  der  Grundstücke  die  Ansiedelung 
römischer  Grundbesitzer  in  der  Provinz  und  die  Entstehung 
grosser  Gtttercomplexe  in  römischem  Besitze  zur  Folge  hatte1}. 
Begünstigten  Städten  erweiterte  man  ihr  Gebiet  durch  Zutbei- 
lung  von  Städten  und  Flecken,  deren  selbständige  Existenz  da- 
durch aufhörte2);  man  hob  und  vergrösserte  auf  diese  Weise 
die  den  Römern  ergebenen  Communen,  während  man  die 
widersetzlichen  vollständig  vernichtete3).  Gebirgige  und  wttsle 
Territorien,  deren  Verwaltung  schwierig  und  deren  Ertrag  doch 
unerheblich  gewesen  wäre,  Hess  man  mitten  in  der  Provinz 
unter  einheimischen  Dynasten,  bis  man  es,  oft  nach  langer  Zeit, 
für  sicher  hielt,  auch  diese  Theile  direct  unter  den  Statthalter 
zu  stellen. 

Wie  verschieden  sich  bei  diesen  Anordnungen  die  poli- 
tischen Rechte  der  Provincialstädte  gestalteten,  von  welchen 
einige  als  verbündete  und  freie  Gemeinden  anerkannt,  andere, 
und  zwar  die  meisten,  in  die  Glasse  der  unterthänigen  und 
steuerpflichtigen  Ortschaften  versetzt,  noch  andere  in  römische 
Municipien  und  Colonien  verwandelt  wurden,  ist  oben  S.  69 
bis  92  erörtert  worden.  An  dieser  Stelle  bleibt  uns  noch  die 
Aufgabe,  nachzuweisen,  welche  Mittel  die  Römer  anwendeten, 
um  die  Provinz  als  einen  einheitlichen  Verwaltungsbezirk  zu 
constituiren. 

bus  pos$essiones  habent.  etiam  eeterarum  civitatum  datnna  ae  detrimenta  $enserunt. 
Daher  wurde  Centuripae  „civitas  totitis  Siciliac  multo  maxima  et  locuplcti**imcr, 
Clc.  in  Vor.  acc.  4,  23,  50,  während  in  den  andern  Städten  die  Zahl  der  Grund- 
besitzer in  dem  Grade  abnahm,  dass  es  deren  zu  Ciceros  Zelt  in  Leontini  nur 
88.  in  Mutyce  188,  in  Herbita  257,  in  Agyrium  230  gab.  Voigt  Iu»  not.  U, 
398  erklärt  diese  meine  und  Kuhns  Ansicht  für  ..iot.il  falsch'*  and  behauptet, 
für  den  Provincialfundus  sei  überhaupt  ein  Commercium  nicht  erforderlich.  Aber 
dass  die  steuerpflichtigen  Grundstücke  gekauft  und  verkauft  wurden  (Dig.  21, 
2,  66),  dass  die  Centuripini  sie  kaufen  konnten,  die  andern  Siculer  aber  nicht, 
dass  ferner  in  Macedonien,  Achaia  und  Sicilien  ein  Verbot  des  Commercium* 
zwischen  den  Provincialstädten  stattfand,  ist  unzweifelhaft.  Ganz  im  Irrthum  ist 
Voigt,  wenn  er  Kuhn  belehrt,  dass  in  den  Worten  bei  Clc.  in  Vcrr.  acc.  2,  50,  124 : 
ut  i»te  intelligent,  ei  »e  illum  locum  vendidiite ,  cui  ne  commercium  quidem  e$ac 
oporteret,  das  cui  sich  nicht  auf  ei  beziehe,  sondern  zu  verstehen  sei.  Verres 
verkauft  ihm  einen  solchen  locus  (Sitz  im  Senate),  cui  ne  commercium  quidem 
esse  oporteret.  1)  Kuhn  II,  11. 

2)  So  erhielt  z.  B.  Athen  Haliartus  in  Boeotien,  Paros,  Imbros,  Delos,  Sky- 
ros,  Aegina,  Ikos,  Keos,  Skiathos  und  Peparethos  (Polyb.  30,  18.  Liv.  33,  30. 
Appian.  b.  c.  5,  7),  unter  Hadrian  auch  Kephalenia  (Dio  Caas.  69,  16);  Sikyon 
einen  Theil  des  korinthischen  Gebietes  (S.  325),  Ctica  einen  Theil  des  cartha- 
gischeu  Territoriums  ,  Appian.  Fun.  7o.  Eine  reiche  Zusammenstellung  dieser 
Territorialveränderungen  s.  bei  Kuhn  II,  41  ff. 


3)  S.  oben  Seite  17  Anm.  3. 
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Die  Provinciallandtage. 

In  den  griechischen  Landern,  welche  die  Römer  unterwarfen,  vJ2Kj£* 
bestanden  seit  alter  Zeit  unter  den  einzelnen  Communen  Ver- 
bindungen, welche  auf  Stammverwandtschaft  gegründet  und  zu 
politischen  und  religiösen  Zwecken  organisirt  waren.    So  wie 
die  Römer  bei  der  Eroberung  Italiens  die  Völkerbttndnisse  auf- 
lösten (s.  S.  25),  so  verfuhren  sie  anfangs  damit  auch  in  den 
Provinzen,  namentlich  in  Sicilien,  Macedonien  und  Griechenland. 
Wenn  sie  dieselben  spater  wieder  gestatteten,  so  geschah  das 
zunächst  mit  Rücksicht  auf  die  religiöse  Festfeier,  welche  mit 
denselben  verbunden  war.    Dass  aber  auch  dieses  Institut  von 
den  Kaisern  für  politische  Zwecke  verwerthet  wurde,  lasst  sich 
aus  der  Entwickelung  schliessen,  welche  dasselbe  in  der  Folge 
genommen  hat.   Die  Landtage  (communia,  concilia1),  xotva)  sind 
nämlich  nicht  nur  in  den  Landern  erhalten  worden,  in  welchen 
sie  von  Alters  her  bestanden,  wie  z.  B.  in  Lycien  (s.  S.  376), 
sondern  auch  nach  dem  Umfange  der  Provinzen,  welcher  den 
ethnographischen  Grenzen  keineswegs  immer  entsprach,  anders 
organisirt  oder  ganz  neu  eingerichtet  worden.    Sie  gewähren  ^Suff* 
ein  besonderes  Interesse  dadurch,  dass  sie  als  der  erste  Versuch  L»nduge 
einer  repraesentativen  Versammlung  zu  betrachten  sind,  zu 
welcher  wahrend  der  Republik  die  römische  Staatsverfassung 
niemals  gelangt  war2).    Ihr  Zweck  war  ein  doppelter.  Zuerst 
war  das  commune  provinciae  eine  Festgemeinschaft,  welche  nun- 
mehr ihren  Mittelpunct  in  dem  Cultus  des  Kaisers  erhielt. 
Denn  wie  die  Ptolemaeer  in  Aegypten8),  so  glaubten  auch  die 
römischen  Kaiser  dadurch,  dass  sie  sich  eine  göttliche  Verehrung 
gefallen  Hessen,  für  die  durch  Usurpation  gegründete  Monarchie 
eine  legitime  Basis  zu  gewinnen,  indem  sie  für  sich  mit  dem 

1)  Tac.  ann.  15,  22. 

2)  Zu  dem,  was  über  die  römischen  Landtage  Gothofredus  zum  Cod.  Tbeod. 
12,  12;  16,  10,  und  ihm  folgend  C.  Menn  lieber  die  römischen  Provincial-Land- 
tage,  Köln  und  Neuss  1852.  4.  ermittelt  hatten ,  ist  später  ein  neues  reiches 
Material  gekommen,  welches  von  mir  in  der  Ephemeri$  epigraphiea  1872  p.  200 — 
214  zusammengestellt  ist.  Ich  verweise  auf  diesen  Aufsatz  sowohl  der  Quellen» 
stellen  wegen ,  welche  ich  hier  nur  theilweise  anführe ,  als  auch  abweichender 
Ansichten  wegen,  welche  dort  ausführlich  besprochen  worden  sind,  trage  aber 
hier  dasjenige  nach,  was  in  den  letzten  Jahren  über  diesen  Gegenstand  bekannt 
geworden  ist. 

3)  Letronne  Rtcueil  1.  362. 
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Titel  Augustus  oder  oeßaaTo?1)  ein  über  das  menschliche  Ge- 
schlecht erhabenes  und  von  diesem  specifisch  verschiedenes 
Wesen  in  Anspruch  nahmen,  das  sie  berechtigte,  den  unbe- 
dingten Gehorsam  der  Unterthanen  zu  fordern.  Zu  Lebzeiten 
kSwSb.  ^es  Augustus  concentrirte  sich  dieser  Cult  an  einer  ara  Romae 
et  Augusti2),  nach  dem  Tode  und  der  Consecration  desselben 
aber  trat  die  Verehrung  des  kaiserlichen  Hauses  in  den  Vorder- 
grund und  wurden  in  allen  grösseren  Städten  templa  Augusti 
oder  Augustorum,  Caesarea  und  oeßaareta  errichtet3),  eine  Ver- 
nachlässigung dieses  Cultus  aber  missfällig  bemerkt  und  geradezu 
bestraft4).  Auch  die  Festgemeinschaft  der  Provinz  versammelte 
sich  daher  bei  dem  Heiligthume  des  Kaisers,  entweder  in  der 
Hauptstadt  der  Provinz,  oder  abwechselnd  an  mehreren  Orten, 
in  welchen  Tempel  der  Kaiser  vorhanden  waren,  und  alle  Städte, 
welche  eigene  Tempel  der  Art  besassen,  oder  zu  der  Unter- 
haltung derselben  und  den  gemeinsamen  Festen  beitrugen  *), 
nannten  sich  Tempeldiener  (vecoxopoi)  des  Kaisers6).  Die  Leitung 
der  Festgemeinschaft  stand  unter  einem  priesterlichen  höchsten 
Beamten,  dem  sacerdos  provinciae7) ,  ap^iepso;,  der  in  verschie- 
denen Provinzen  verschiedene  Titel  hat.  Er  wurde  gewählt  aus 
den  angesehensten  und  reichsten  Personen,  welche  entweder  in 
ihrer  Stadtgemeinde  sämmtliche  Aemter  bekleidet,  oder  römischen 
Ritterrang  erlangt  hatten8),  verwaltete  die  von  der  Provinz  auf- 

1)  Dio  Cass.  53,  16:  A&touoto«,  <bc  xal  TtXttöv  xt  tj  xcrrd  dvftpcuroj«  ar» 
ixMjfh).  Suet.  Oet.  7.  Ovid.  Fast.  1,  609.  Lydus  De  mens.  4,  72.  Vegetius 
2,  5 :  narrt  imperatori,  cum  Augusti  nomen  accepit ,  tanquam  praestnti  et  corpo- 
rali  deo  fidelis  est  praestanda  devotio  et  impendendus  pervigil  famulatus. 

2)  Saet.  Oet.  52:  templa,  quamvis  seiret  etiam  proconsulibus  decerni  solere, 
in  nulla  tarnen  provincia  ntsi  communi  suo  Bomaeque  nomine  rerepit. 

3)  Hierüber  s.  Staatsverwaltung  III  S.  445.  Der  Cult  begann  in  Hispani* 
Tarraconensis  im  J.  15  n.  Chr.;  in  Narbonensis  um  dieselbe  Zeit,  in  Asia  19 
n.  Chr. 

4)  Tac.  ann.  4 ,  36 :  obieeta  publice  Cyticenis  incuria  caerimoniarum  divi 
Augusti  —  et  amisere  Uber ta Um. 

5)  Dio  Chrys.  Vol.  U  p.  70  R.  sagt  von  Kelainai  in  Phrygien :  xal  jat>  räiv 
Upmv  Tr)c  Äola«  {xereortv  üfxTv,  rrjc  ?e  oazavrjc  Toaouro^,  foov  ixctvai;  taic 
TtoXeoiv,      als  iort  xd  lepd. 

6)  Eckbel  D.  N.  IV,  288  ff.  Meine  Schrift  Cyticus  and  sein  Gebiet  S.  84  ff. 
Krause  NeanuSpo;,  Lipsiae  1844.  8. 

7)  Hermogenianus  Dig.  50,  4,  17:  Sponte  provinciae  sacerdotium  Hetäre 
nemo  prohibetur.  Cod.  Theod.  12,  1,  46;  12,  1,  75.  174;  16,  2,  38.  arekie- 
rosyna  heisst  sein  sacerdotium  Cod.  Th.  12,  1,  112.  Ueber  den  Titel  dpytepcu; 
s.  weiter  unten. 

8)  S.  Cod.  Th.  12,  1,  77  und  Hubner  C.  7.  L.  II  p.  541.  Dies  wird  sehr 
häufig  erwähnt,  z.  B.  in  der  Inschr.  bei  Herzog  Galliae  Narb.  hist.  App.  n.  501 : 
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zubringenden,  für  die  Erhaltung  der  Tempel  erforderlichen  Gelder 
so  wie  die  zu  Feslzwecken  legirten  oder  geschenkten  Capitalien  J) 
mit  Hülfe  mehrerer  Unterbeamten2),  führte  den  Vorsitz  in  der 
Versammlung  des  xotvov3)  und  bei  den  Spielen«),  welche  er  auf 
seine  Kosten  veranstaltete0;,  und  übte  wenigstens  in  späterer  Zeit, 
namentlich  im  vierten  Jahrhundert,  als  Oberpriester  eine  disci- 
plinarische  Gewalt  über  sämmtliche  Priester  der  Provinz  aus6). 


Sex.  Attitu  Sex.  ß.  Volt.  Crclicu*  Viennentis,  omnibut  honortbui  in  patria  $un 
funetu»,  flamen  provineiae  Narbonentit.  In  dem  Aufwände,  den  der  ProTincial- 
priester  machen  musste,  liegt  der  Grund,  dass  z.  B.  die  Asiarchen  wiederholent- 
llch  aus  denselben  reichen  Familien  gewählt  wurden.  S.  die  Inschrift  von 
Cibyra  Bulletin  de  corre*pondanee  Hellenlque  1878  p.  594 :  f  A-radp]  riyjj.  Kaxd 
to  l<i£avra  ßouX$  xal  tu)  &fju*p  tt);  XapTrpordrrc  Katoapetuv  KtffupaTdiv  it6- 
>.te»c  -fj  «(AvoTdrij  cjvepvaala  tcjv  oxuTOfJupaearv  Tijiepiw  KXau&tov  rio)ifjiarvo 
'Attdpytjv,  Imttxöv  (d.  h.  equitem  Romanum),  Ttßcptou  KXauMou  'Upcavo«  'Aotdp- 
yo'j  fci;  xal  dpyu  pio>e  tie,  utöv,  Ttßcploo  KXa-j&lov  AriorrjpiavoO  'Aaidp'yoo  dfctA- 

J<5v,  Mapxtou  ä7jtoTT)pia\oO  Auxidpyov»  xal  4>Xaß(ou  KpaTtpoy  'Aaidpyou  fci;  xal 
pyicpsm;  fxvow*,  dvd'  a»v  x&v  £T)u,oolarv  fpfinv  fxctd  47Ttp.eXclac  rtpocvo^oaTO. 
'  1)  Boeckh  C.  /.  Gr.  n.  2741. 
2)  Hieher  gehört  der  dp-pporau,la;  rr]c  'Acta;,  C.  /.  Gr.  2782;  in  Gillien 
der  iudex  arme  Galliarum  und  der  alleetor  Galliae  (s.  S.  270). 
3}  C.  /.  Gr.  3487. 

4)  Epiitola  eecletiae  Smyrnatae  bei  Dressel  Patrum  apoirol.  opp.  p.  391  ff. 
460«=Euseb.  H.  E.  4,  15,  27. 

5)  Cod.  Theod.  12,  1,  109;  15,  5,  1.  Philostrat.  vit.  nph.  I,  21,  2: 
dpyupcv;  u,h  «jap  cvevero  Tf,;  'Aala;  avro«  tc  xal  ol  Trpö-yovot  auxoü,  ral;  ex 
^«Tpo«  irdm«,  6  U  Tre^ivo;  o5to«  TtoXu;  xal  iirep  roXX&v  ypTjudrajv.  Augustin. 
ep.  5. 

6)  In  älterer  Zeit  kommt  dies  nur  in  Aegypten  vor.  In  Alexandria  gab  e» 
einen  dpyupeu;  rdorjc  AtvOrrov ,  der  zugleich  trtordTTj;  toö  Mousclou  und  in 
griechischer  Zeit  Priester  für  den  Cult  der  Ptolemaeer  war.  Unter  Hadrian  war 
die  Stelle  durch  einen  Römer  besetzt.  Dieaer  dpytcpfjc  war  Vorgesetzter  aller 
Priester  in  Aegypten,  die  z.  B.  bei  Setzung  einer  Inschrift  seiner  Genehmigung 
bedürfen,  und  übte  auch  eine  Censur  über  die  Schriften  der  Mitglieder  des 
Museums  aus.  8.  Letronne  ExpUeation  de  deux  tnscriptioni  intdltei,  trottet  <tor 
sur  U  piidettal  de  l'obe'litque  trouvi  h  Philet  im  Journal  de»  Savants  1841  p.  737  ff. 
und  Recueil  I  p.  257  ff. ;  im  vierten  Jahrhundert  aber,  als  das  Christenthum  sich 
immer  mehr  verbreitete,  ernannte  Maximinus  (305 — 313),  wie  Eusebius  H.  E. 
8.  14,  9  berichtet,  Ups?;  tc  clorftXan  xaTd  rdvTa  -rfrov  xal  rco'Xtv  xal  4rn  toü- 
tojv  cxdffTT);  inapyla;  dpyupea  töjv  £v  roXiTetatc  2va  Twa  T^v  {i-dXma  tu.- 
cavöb;  $td  rdar,;  sfxrpt^avT«  Xtrroupvlai; ,  und  untor  Inlian  (360- — 363)  sind 
drei  solcher  Oberpriester  bekannt:  Theodoras,  dpyupcv;  rrj;  'Aola;,  an  den  Iu- 
lian  ep.  63  schreibt:  tI  tot'  oyv  iortv,  Z  ^pil  oot  vüv  tntTptTriiv ;  dp/cw  Ttnv 
itspi  tt/v  'Aalav  Upä»v  djtdvrajv ,  dpy<iu*vo;  tt};  yd»pa;  xal  t&v  ri/^cuv  Uoeojv 
xat  dTCONtpwnv  tI  tö  rcp£rov  ixdortp  ,*  ferner  Arsacius,  dp/upe  j;  Tf(;  TaXiTi«;, 
dem  er  ep.  49  aufträgt,  strenge  Dlsciplin  zu  üben,  die  gehorsamen  Priester  zu 
belohnen ,  die  ungehorsamen  abzusetzen  :  xal  ojx  dblägßi]  to  oi  u.ivov  elvat 
toioOtov,  dXXd  rcdvTa;  drra^aTrXÄ;  ol  rccpl  tt^v  TaXaTlav  etolv  Upci;-  oO;  f 
I  j;<6ttt,50v  ^  relaov  elvat  37rou'>a{oy;  r?J;  UpartxV;;  XiiTo-jpYla;  droOTTj^ov ,  et 
u.^4  roo;iyotvTo  uxra  Y'jvatx&v  xal  ral'jcov  xal  ftcparjoVrcov  toi;  9iot;.  —  'F.TtitTa 
rapatveoov  Upea  (i-rjTt  ftcdrp<u  TtapafJd/.Xctv  ui/re  t>  xaTCTj'/vtdij  nlvciv,  f  Teyvrj; 
Ttvö;  —  alr//,dc  —  Ttpoi3Taa6at ,  xal  Tr/j;  p;«v  rcidofiivou;  Tlu.a,  tou;  U  dret- 
dovvra;  t$tü»ci.    Endlich  Chrysanthius ,  \on  dem  es  bei  Eunap.  p.  57  Boiss. 
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Sein  Amt  ist  jahrig»)  und  kann  mehrmals  bekleidet  werden 2  . 
der  Titel  bleibt  ihm  indess,  so  dass  die  gewesenen  ProvinciaJ- 
VSVaki*'  Priester>  sacerdotales*),  in  Asien  die  Asiarchen*),  einen  beson- 
ders angesehenen  Stand  in  den  Provincialstädten  bilden*  ,  per- 
sönliche Immunität  besitzen6)  und  häufig  mit  Gesandtschaften  an 
den  Kaiser  beauftragt  werden7). 


heisst:  6  hk  (Iulianus)  dpytcpea  dzooelfca«  t<Sv  ts  dvopa  xai  t^v  ^uvalxa  rf(; 
Au&lac  (Lydien  war  seit  Diöcletian  eine  eigene  Proviuz)  xai  ur'  ixctNoi;  iz\- 
Tpe^a«  elvat  täv  dXXmv  rr.v  aTpeotv,  au-ro;  irii  tqv  llepaixöv  ojvttjeto  -<5X£uo>. 
und  nochmals  p.  111:   4  U  Apuodvftto«  rfjv  dpyiepa>ouvT(v  toü  ravros  £8voj; 

Xa3djv  —  ou  ßapü>«  Yjv  xa-cd  rftv  igoyslav  oüte  Xurdiv  Ttva;  tä»v  Xptrr.i- 

vtüv  zepirrcü;. 

1)  Die  städtischen  Priester  des  kaiserlichen  Hauses  pflegten  flamincs  pcrpttw 
zu  sein,  die  Provincialpriester  dagegen  waren  nicht  lehenslänglich.  Sie  heissen 
nach  Beendigung  ihres  Amtes,  consummato  honore  flamonii  (C.  /.  L.  II  n.  2221). 
ptracto  honore  flamonii  (ib.  2344),  functi  flaminatu  provinciae  (ib.  3711),  flami- 
nalea  (ib.  983.  4248) ;  flaminalia  und  aacerdotaiia  sind  aber  die  Titel  abgegange- 
ner Priester,  wie  duumviroüa  ein  gewesener  duumvir  ist.  Schon  aus  der  Ana- 
logie der  altrömischen  Titel  consularca ,  praetorii,  aedilicii,  quaeatorii  darf  man 
schliessen,  dass  das  Amt,  wenn  es  nicht  lebenslänglich  war,  einjährig  sein 
musste ;  bestimmte  Beweise  dafür  haben  wir  in  dem  aacerdoa,  quem  onniveraaria 
vice  Umbria  dedit  (Henzen  n.  5580) ,  dem  Priester  der  ara  Vbiorum ,  von  dem 
Tac.  ann.  1,  57  sagt:  anno,  quo  Germania*  deaeivere,  aacerdoa  ercatus  est  Segu- 
mundua,  dem  Syriarchen  (Noris.  Opp.  II  p.  274)  und  Asiarchen,  welcher  letztere 
für  das  Jahr  eponym  Ist.    C.  1.  Gr.  3487.   Ruinart  Acta  Mart.  p.  45. 

2)  Dlg.  50 ,  4 ,  17 :  tponle  provinciae  tacerdotium  ittrare  nemo  prohibetur. 
Daher  der  Titel  'Aoidp/Tj;  ß\  7'.  Eckhel  D.  X.  IV,  207.  210.  C.  /.  Gr.  3190; 
it;  raXrrdp/Tj;  C.  /.  Gr.  4075.  4076. 

3)  Cod.  Th.  12,  5,  2.  Orelli  n.  1 108  u.  ö.  Ein  Sacerdotalia  Dacioc  Ephcm. 
epigr.  IV  p.  63.  Besonders  häufig  wird  der  ordo  aacerdotaUum  in  Africa  erwähnt. 
Gothofr.  Paratitlon  ad  Cod.  Th.  16,  10.  Ammian.  28,  6,  10.  Renier  Inaer.  de 
l'Alg.  n.  28.  1440.  1527.  1718.  1851.  2547.  Gue*rin  Foy.  arcMol.  I  n.  35. 
O.  Hirschfeld  Annali  1866  p.  69  ff.  De  Rossi  Bullettino  di  archeologia  chriaUana 
1878  p.  31  f. 

4)  C.  1.  Gr.  n.  3489:  fH  ßo-jX-r,  xal  6  $f,p.o;  Aoyxtov  Aüp-fjXtov  'Aptro- 
pivrjv  —  ulöv  A.  AyprjMoy  'ApiTrojjivov;  xai  A'jpTjXla;  TaTta;  xd»v  d-reoWdrräjv 
xai  dp/tcpjojv  tijfi  Ao£ac  n.  4014:  KX.  AltttXtov  «DtXemOTjv  toü  TaXaTdoy/j 
AtfAiXlou  iTatoptavoü  utöv.  Vgl.  n.  3420.  3421.  3495.  Strabo  14  p.  649  ™ 
Tralles :  oyvoixetTai  Ii  xaX&;  el  ti;  dXXrj  t&v  xatd  rfjv  'Astav  Otto  e'jttoociv/ 
dvöpüVraiv ,  xai  det  Ttvec  1%  avirf,;  elctv  ol  zproTetSovrc;  xard  t?,v  drrapyfav ,  oii; 
'Aotdp/a;  xiXoöatv.  Act.  Apost.  19,  31:  ttve;  oe  xai  t&v  'Aaiap/öjv  fcvre;  7vt«"i 
otXot.  Hierauf  bezieht  sich  auch  wohl  die  Stelle  Dio  Chrys.  Vol.  II  p.  66  R. 
Aus  der  Stelle  der  Apostelgeschichte  hat  man  mit  Unrecht  geschlossen,  dass  es 
mehrere  zugleich  fungirende  Asiarchen  gegeben  habe. 

5)  Censorinus  15  sagt  im  J.  238:  tu  tarnen  offieiia  munieipalibua  funetut. 
honore  aacerdotii  in  principibua  tuae  civitatia  conapieuua.  S.  Gothofr.  Paratitl. 
ad  Cod.  Th.  16,  10. 

6)  Philostr.  V.  S.  nennt  das  Amt  des  dpytcpeu;  Auxlmv  eine  dXetToupTr.oia. 
Uebrigens  s.  Dig.  50,  5,  8.  Cod.  Th.  12,  1,  75.  Gothofr.  zum  Cod.  Th.  16,  10. 

7)  Von  Scopelianus,  der  dp/tepey;  'Aala;  war,  sagt  Philostr.  V.  S.  1,  21,  6: 
oO  ifdo  utteo  üu'jpvalwv  pnjvov  — ,  dXX'  itr.ip  rrj;  'Asta;  6u.o0  r.iTrfi  irpeo3«ü^Tr 
—  'Kooxct  tu)  ßaaiXel  (es  ist  Domitian  gemeint  ),  rrj  'Auia  pvfj  ctvat  dpL-eXoy? — 
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Der  Landtag  versammelte  sich  in  jedem  Jahre  »)  und  wurde  ^JjJJjJ" 
beschickt  von  den  Abgeordneten  (legati 2) ,  ooveSpot 3) ,  xoivoßouXoi  *) )  nete- 
der  Stadtkreise,  in  welche  die  Provinz  zerfiel,  wie  dies  in  Lycien 
zur  Zeit  des  freien  Bundesstaates  und  in  Macedonien  vor  seiner 
Einrichtung  zur  Provinz  geschehen  war.  Er  nahm  nicht  nur  Theil 
an  den  Festspielen,  bei  welchen  ihm  Ehrenplätze  angewiesen 
wurde.n6),  sondern  constituirte  nach  denselben  das  concüium 
provinciae,  dessen  Competenz  sich  auf  folgende  Gegenstände  er-  jJfEjJjJ 
streckte.    Zunächst  war  eine  Decharge  der  Gasse  (arca)*),  der  u*8- 
Entwurf  eines  neuen  Etats  für  Unterhaltung  der  Tempel7),  des 
Inventariums,  der  Sclaven  und  Freigelassenen  derselben8)  und 
die  Ausschreibung  der  Beiträge9)  für  das  nächste  Jahr  erfor- 


dX>»'  ej-Tjptjodai  [xev  td;  f,07)  ««puTeuuiva; ,  5XXa«  hi  u.t)  cutcuetv  frt.  "Etet  St 
rpeaßeto;  dr.b  xotvoS '  —  alpoüvtat  toIvjv  SxoreXiavov  zetvres. 

1)  Wir  haben  hierüber  zwei  späte  Zeugnisse.    Ammitn.  28,  6,  7:  Tripo- 

litani  ndlapso  legitimo  die  concilii ,  quod  apud  eoa  eat  annuum ,  Severum 

et  Flaccianum  ertavere  legatoa,  und  die  Constitution  des  Ilonorius  und  Theodo- 
sius  für  die  aeptem  Oalliae  provinciae,  d.  h.  die  dioeeeaia  Viennenaia  vom  J.  418, 
Haenel  Corp.  leg.  p.  238:  quum  propter  private*  ae  publieas  neccaattatee  de  sin- 
gulia  civitatihua ,  non  aolum  de  provineiia  aingulia  ad  examen  magnifleentiae  tuae 
vel  honoratoa  eonfiuere  vel  mitti  Legatoa  aut  poaaeaaorum  utüitoa  out  publicarum 
ratio  exigat  funetionum,  maxtme  opportun  um  et  condueibile  iudicamua,  ut,  aervata 
poathae  quotannia  aingulia  conauetudine ,  eonatituto  tempore  in  tnetropolitana ,  id 
<*t  in  Arelatenai  urbe,  ineipiant  aeptem  provinciae  habere  coneilium.  Wenn,  wie 
wir  vorher  gesehen  haben,  die  Prövincialpriester  jährlich  gewählt  wurden,  und 
wenn  die  Befugnis»  des  Landtages ,  die  abgehenden  Statthalter  anzuklagen,  von 
der  wir  sogleich  reden  werdeu,  eine  Bedeutung  haben  sollte,  so  muaste  das  con- 
eilium jährlich  zusammentreten;  nichtsdestoweniger  scheint  Ammian  anzudeu- 
ten, dass  dies  nicht  in  allen  Provinzen  geschah,  und  vielleicht  hängt  damit  zu- 
sammen, dass  in  einigen  Provinzen  die  Feste  fünfjährig  waren.  So  erwähnt 
die  kretische  Inschr.  C.  /.  Or.  2583:  ^jordpy^v  lepoü  d^öivo;  irevramrjptxoö  toO 
xoivo-i  töbv  KpTjTwv,  und  Suet.  Oct.  59  sagt"  allgemein :  provinciarum  pleraeque 
auper  ternpla  et  araa  ludoa  quoque  quinquennalea  poene  oppidatim  constituerunt. 

2)  In  den  trea  Oalliae  heissen  die  Abgeordneten  legati,  und  erhalten  von 
der  Stadt,  welche  sie  abordnet,  bestimmte  mandata.  Inschr.  v.  Torigny  aus  dem 
J.  238  bei  Mommsen  Berichte  der  sächs.  Gesellsch.  1852  S.  235:  Solemnia  iate 
meua  propoaito  eorum  reatitit ,  provocatione  acilieet  interpoaita,  quod  patria  eiua, 
cum  inter  ceteroa  legatum  cum  creaaaet,  nihil  de  accuaotione  mandoaaent. 

3)  Suveopot  heissen  sie  in  Asien  (Aristides  Vol.  I  p.  531  Dind.)  und  Lycien 
(Inschr.  bei  Waddington  n.  1221),  dessen  Landtag  Strabo  14  p.  664  xowov  oyv- 
6optöv  nennt.  » 

4)  Dieser  Name  kommt  in  Bithynien  vor,  wo  auch  die  berathende  Versamm- 
lung der  Provinz  xoivoßov).tov  genannt  wird.    Waddington  zu  n.  1176. 

5)  Boissieu  Inacr.  de  Lyon  p.  461  ff. 

6)  Die  arca  wird  öfters  erwähnt.    Boissieu  a.  a.  0.  p.  278.  279. 

7)  Der  Tempel  war  erbaut  und  wurde  erhalten  von  den  Städten  der  Provinz. 
Strabo  4  p.  192. 

8)  Ein  libertua  trium  Oalliarum  Uenzen  n.  6393. 

9)  Diese  erwähnt  Dio  Chrys.  Vol.  II  p.  70  R. 
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derlich;  dazu  kamen  Beschlüsse  verschiedener  Art1),  namentlich 
über  Errichtung  von  Statuen  und  Ehrendenkmälern2),  und  die 
Wahl  des  Provincialpriesters  für  das  nächste  Jahr3).  Ausserdem 
wurde  dem  abgehenden  Statthalter  ein  Dank  beschlossen4)  oder 
auch  eine  Beschwerde  Über  ihn  abgefasst  *)  und  Gesandtschaften 


1)  Ein  Decret  der  Provinz  Phoeniee  8.  C.  /.  L.  III  n.  167;  ein  li-^vx  tov 
xotvoü  -rfk  KpTjrräv  feurioc  C.  /.  Gr.  2595.  2596.  2597. 

2)  C.  /.  L.  II  n.  2221 ;  2344.  Die  Denkmäler  werden  errichtet  im  Namen 
der  Provinz,  also  z.  B.  von  der  provineia  Hispania  citerior  (C.  I.  L.  II  p.  563  ff.), 
den  tre»  Qalliae  (Orelli  3650.  3653.    Henzen  5968.  6944.  6950). 

3)  Die  Wahl  des  »acerdos  provinciae  wird  erwähnt  in  Baetica  (C.  /.  L.  II 
n.  2344:  hic  provinciae  Baeticae  contcntu  flaminit  munu»  eit  ccmtequutu»');  in 
den  tret  Oalliae  (Liv.  ep.  139.  Boiasiea  p.  91.  92  «=  Mommsen  Annali  1S53 
p.  60);  in  den  Oermaniae  (Tac.  ann.  1,  57);  am  ausführlichsten  in  Asien. 
Aristldes  erzählt  nämlich  in  den  oratione»  sacrae,  welche  er  175  n.  Chr.  schrieb 
(Waddington  Vit  du  rhiteur  ArMide,  in  Mimoire»  de  Vacad.  d.  inacr.  1867  p.  252), 
er  sei  von  der  Stadt  Smyma  vorgeschlagen  werden  zu  der  IcpaisOvr]  i\  xotvf  rf,; 
kz'.i; ;  daranf  heisst  es :  xal  ovfiSalvet  fxerd  toüto,  ovv£5poyc  \uv  izdvu  Sfivf- 
va(<nv  ei;  <J>puvlav  iva>  xal  \xi)Xtis  'fepciv  Toupov  fvofxa  i\  T<p  cuve&pup  ?<p 
xotvcp'  —  xal  vlyvofiai  Tplro«  t}  Ttraproc  *tq  yeipoTovfa.  Wenn  hier  drei  oder 
vier  gewählt  wurden ,  so  konnte  das  nur  den  Zweck  haben,  dass  der  Statthalter 
einen  der  Gewählten  bestätigte.  Und  damit  stimmt  Cod.  Iust.  10,  61:  »i  de 
proprio  »uo  patrimonio  muneri»  editionem  tuo  nomine  pater  tuu»  repromiait,  ideoqve 
etiam  »acerdotcm  te  ereari  impetravit,  onus  erogationii  commune  omnium  heredum 
eiua  eaae  proete»  provinciae  not»  ignorabit.  Cod.  Theod.  12,  1,  148:  cum  $uper 
ordinando  »acerdote  provinciae  publicua  e$$et  ex  more  tractatu»,  idem  ncstra  auc to- 
nt et  r  decretum  est,  ui  ad  eubeunda  patriae  munera  dipni$$imi  et  meriti»  et  farul- 
tatibu»  eligantur.  Dass  übrigens  bei  diesen  Wahlen  ein  ambitu»  statt  fand,  lehrt 
Paulos  stni.  rec.  5,  30*:  pelituru»  magiitratum  vel  provinciae-  $acerdotium  ri 
turbam  auffragiorum  causa  conduxerit,  servos  advoeaverit,  aliamve  quam  multitu- 
dinem  conduxerit,  c  onvictu»  ut  vis  publicae  reu$  in  insulam  deportatur. 

4)  Augnstus  hatte  hierüber  eine  Verordnung  erlassen.  Dio  Cass.  56,  25. 
xal  tu)  J>njx6<p  TcpocTtapfjvtiXe ,  pvrj&evi  töjv  TTpo;Taaaof*ivarv  outoic  dpYÖvTurv 
fjffjxe  h  tip  -ri);  dpxrjc  XP^vtP»  H-^76  ta&C  ifjxovra  VjfupÄv  jAerd  tö  d7iaXXayrj- 
<vai  a<päs,  TipiTjv  Tivä  SiS^vai '  ort  ttvec  p.aprupia«  rap'  atkü>v  xal  eralvouc  rrpo;- 
rapaoxEuaWpLcvot ,  TtoXXd  5id  to6toü  ixaxoupyouv.  Unter  Nero  wird  (Tac.  ann. 
15,  20 ff.)  ein  Cretenser  angeklagt,  quod  dictitaatet,  in  sua  potettate  titum,  an 
procontulibu»,  qui  Cretam  obtinument,  grate»  agerentut,  und  in  Folge  dessen  be- 
schlossen :  ne  qui»  ad  concilium  soeiorum  referret  agenda»  apud  senatum  proprae- 
toribus  proveconsulibu»  grate»,  neu  qui»  ea  Ugatktne  fungeretur.  Dieser  Gebrauch 
einer  Belobigung  des  abgehenden  Statthalters  durch  eine  Gesandtschaft  an  den 
Senat  bestand  schon  zur  Zeit  der  Republik  und  erhielt  sich  auch  nach  Neros 
Zeit.  Lamprid.  Alex.  Sev.  22:  praetide»  provinciarum ,  quo»  vere ,  non  factioni- 
bu»  laudari  comperit,  —  muneribu»  adiuvit.  Ammian.  30,  5,  8.  Cassiod.  ep. 
7,  2.  Aber  zur  Zeit  der  Republik  gingen  sowohl  laudatione»  von  einzelnen 
Städten  aus,  wie  in  Sicilien  (Cic.  in  Verr.  ace.  2,  5,  13;  2,  26,  64;  5,  22,  57) 
und  in  Asien  (Cic.  pr.  Flacco  26 ,  63.  ad  fam.  3,8),  als  auch  Beschwerden 
(Cic.  div.  in  Caecil.  4,  14.    in  Verr.  acc.  1,  32,  82;  1,  35,  90;  2,  4,  10). 

5)  Plin.  ep.  3,  4,  2.  Ein  Antrag  auf  Beschwerde  wird  gestellt  auf  dem 
Landtage  zu  Lugdunum  im  J.  238.  Insthr.  von  Torigny  bei  Mommsen  Berichte 
der  sächs.  Gesellschaft  der  Wiss.  Phil.  hist.  Cl.  1852  S.  242:  hi»  accedit,  quod, 
cum  Cl.  Paulino,  dece»»ori  meo,  in  concilio  Galliarum,  instbnctu  quorundam,  qui 
ab  eo  propter  merita  sua  laeti  videbantur,  quasi  ex  contentu  provinciae  accuta- 
tionem  instituere  temptarent,  Solemni»  itte  meu»  proposito  eorum  restitit. 
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an  den  Senat  oder  den  Kaiser  abgeordnet  >),  wie  es  scheint,  ohne 
Betheiligung  des  Statthalters,  dessen  Erlaubniss  bei  Petitionen 
von  Privatpersonen  oder  einzelnen  Communen  sonst  erforderlich 
war2).  Denn  die  Antwort  des  Kaisers  erfolgte  direct  an  den 
Landtag3).  Da  die  Verwaltung  der  Provinzen  im  Beginne  der 
Kaiserzeit  wesentlich  besser  wurde,  als  sie  in  der  Zeit  der  Re- 
publik gewesen  war,  so  darf  man  annehmen,  dass  unter  den 
Mitteln,  durch  welche,  wenn  nicht  Augustus  selbst,  so  doch 
Tiberius,  dessen  Verdienst  um  die  Provinzen  unzweifelhaft  ist. 
diese  Verbesserung  bewirkte,  auch  ein  regelmässiges  und  er- 
leichtertes Verfahren  zur  BeschwerdefUhrung  Uber  den  Statthalter 
vermittelst  des  Landtages  der  Provinz  angewendet  worden  ist4). 
In  nachconstantinischer  Zeit,  in  welcher  die  Landtage  in  allen 
Provinzen  jährlich  sowohl  zum  Zwecke  einer  Festfeier  als  zu 
gemeinsamen  Berathungen  über  die  Interessen  der  Provinz  statt 
fanden,  wird  denselben  wiederholentlich  das  Recht,  Bitten  na- 
mentlich in  Steuersachen8)  und  Beschwerden  an  den  Kaiser  zu 
bringen,  zugestanden,  und  jede  Behinderung  dabei  dem  Statt- 
halter verboten,  so  dass  in  dieser  Zeit  die  wesentliche  Bedeutung 
der  Landtage  als  einer  Gontrole  der  kaiserlichen  Beamten  nicht 
zu  verkennen  ist8).  Wie  viel  früher  aber  die  Landtage  schon ^*  ^°bvel°" 
in  Thätigkeit  gewesen  sind,  wird  sich  aus  der  folgenden  Zu-  L»ndu«° 
sammenstellung  der  Provinzen  ergeben,  über  deren  concilia 
Nachrichten  vorliegen. 

1)  Cod.  Theod.  12,  12,  lex  3.  4.  5.  12.    Cod.  Iust.  10,  65  (63),  5.  Vgl. 
oben  S.  501  Anm.  6. 

2)  Zwei  Fälle  der  Art,  In  welchen  der  praefectus  Aegypti  and  der  legatu» 
Aug.  Syriae  die  Petition  gestattet  und  vermittelt,  s.  bei  Philo  Ind.  in  Flareum 
12,  Vol.  II  p.  531  Mang.,  leg.  ad  Caium  32,  Vol.  II  p.  580  Mang.,  einen  dritten 
bei  Ioseph.  ani.  20,  1,  1.    Vgl.  Cod.  Iust.  10,  63,  6. 

3)  So  rescribirte  Hadrian  an  das  concilium  Baetieae  (Dig.  47,  14,  1  «=  Coli. 
11,  7,  1);  Antonlnns  Pias  an  das  xotvov  rdtv  öpaxcüv  (Dig.  49,  1  ,  1),  beide 
Kaiser  an  das  xoiv&v  töjv  BeaoaXörv  (Dig.  5,  1,  37  ;  48,  6,  5  §  1),  der  letztere 
auch  an  das  xoivov  'Acta;  (Easeb.  H.  E.  4 ,  13).  Seit  Constantin  sind  die  Re- 
scripte  ad  Afrot ,  Lutitano»  u.  s.  w.  häufig.  Ein  Verzeichniss  derselben  giebt 
Haenel  Praef.  ad  Cod.  Theod.  p.  XXXIX. 

4)  Hierauf  bezieht  es  sich,  wenn  bei  Tac.  ann.  15,  20  Paetus  Thrasea  von 
der  nova  provinciaUum  $uperbia  redet  nnd  c.  21  sagt :  olim  quidem  non  modo 
praetor  aut  conntl,  sed  privali  etiam  miüebantur,  qui  provincias  viserent  et,  quid 
de  cuiusque  obtequlo  videretur,  referrenl ;  trtpidabantque  gentet  de  exiitimatione 
tingulorum.  At  nunc  colimus  externot  et  adulamur ;  et  quomodo  ad  nutum  alicuius 
grate»,  ita  prompt  tu*  accutallo  decernitur.  Decernaturque  et  maneat  provincialibut 
potentiam  suam  toll  modo  ottentandi :  ted  laut  falsa  et  precibu»  expretta  perinde 
cohibeatur  quam  malitia,  quam  crudelita». 

5)  Cod.  Theod.  11,  1,  33. 

6)  Gothofr.  ParatiU.  ad  Cod.  Th.  12,  12.    Dirksen  Civilistische  Abband- 
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VerzeichniBB 
der  Land- 


Sicilien,  dessen  Landtag  unter  den  Kaisera  nicht  er- 


u«e-  wähnt  wird,  war  schon  während  der  Republik  zu  einen  com- 
mune vereinigt,  welches  dem  Verres  zu  Ehren  Festspiele  (Verria) 
feierte  und  ihm  Statuen  errichtete1);  Sardinia  hatte  in  der 
Kaiserzeit  ein  sacerdotium  provinciae.  Die  abgegangenen  Priester, 
sacerdotales 2) ,  bildeten  wie  in  Africa  (S.  506  Anm.  3)  einen 
ordo1  in  welchen  das  concüium  provinciae  Ehren  halber  zuweilen 
auch  Leute,  welche  nicht  Priester  gewesen  waren,  aufnahm*; 
Hispania  Tarraconensis  baute  im  J.  45  n.  Chr.  einen 
Tempel  des  Augustus  und  seitdem  gab  es  ein  concüium  pro- 
vinciae Hispaniae  citerioris  und  ein  sacerdotium  provinciae, 
nämlich  einen  sacerdos  oder  flamen  für  den  Cult  des  Kaisers, 
dessen  Frau,  flaminiea,  als  Priesterin  der  weiblichen  Mitglieder 
des  kaiserlichen  Hauses  fungirt4).  Baetica  schickte  unter  Ti- 
berius  eine  Gesandtschaft  an  den  römischen  Senat5)  und  ver- 
klagte unter  Traian  seinen  Proconsul  Caecilius  Glassicus6).  Das 
concüium  universae  provinciae  Baeticae 7) ,  welches  sich  in  Gor- 
duba  versammelte,  und  an  welches  Hadrian  ein  Rescript  er- 
liess8),  wählte  jährlich  einen  flamen  Augustalis,  der  nach  Vol- 
lendung seines  Amtsjahres  flaminalis  hiess9);  Lusitania  end- 
lich Hess  das  Priesteramt  verwalten  durch  einen  flamen  divi 
Augusti  provinciae  Lusitaniae10)  und  seine  Frau,  die  flaminica 
provinciae  Lusitaniae u).    In  Gallia  Narbonensis  errichtete 

langen  II,  16.  Boissieu  Jnscr.  de  Lyon  p.  263.  Mommsen  Epigraph.  Analekten 
n.  9,  in  Berichten  der  k.  Bachs.  Ges.  der  Wiss.  1850,  Phil.  hist.  OL  S.  208. 

1)  Cic.  in  Verr.  acc.  2,  46,  114:  denique  nunc  vide,  quid  intet  te,  cuius 
nomine  apud  SiculoB  fttii  dies  aguntur  et  praceiara  illa  Verria  celebrantur ,  cui 
atatuae  Romae  stant  inauratae ,  a  eommuni  Siciliac ,  quaemadmodum  inscriptum 
videmus,  datae.  ib.  2,  59,  145 :  (imperasti),  ut  iidem  pro  parte  in  commune  Sici- 
liae  conferrent.  ib.  2,  63,  154:  huic  etiam  Romae  videmus  in  basi  statuarum 
maximis  litteris  inclsum,  a  eommuni  8iciliae  data»,  cf.  2,  42,  103 :  dieit  praeterea 
testimonium  tota  Sicilia,  quae  m  communibus  postulatis  civitatum  omnium  con- 
sulibus  edidit,  „rogare  atque  orare  patres  conscriptos,  ut  statuerent,  ne  absentium 
nomina  rteiperentur*  2,  69,  146 :  nam  legationes  omnium  civitatum  in  postulatis 
communibus  —  etiam  hoc  ediderunt,  ut  statuas  ne  cui,  nui  cum  i$  de  provincia 
decessisstt,  pollicercntur. 

2)  Einen  »acerdotali»  provinciae  Sardiniae  s.  Orelli-Henzen  5969. 

3;  Deila  Marmora  Voyage  en  Sardaigne  II  p.  483  n.  44 ;  allectus  inter  sacer- 
dotales provinciae  Sardiniae  ab  splendidissimo  ordine  Cornensium  ex  consensu  pro- 
vinciae Sardiniae. 


9)  S.  oben  S.  259. 
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im  J.  11  n.  Chr.  die  Stadt  Narbo  eine  ara  Augusti1);  wenig 
später  findet  sich  ein  flamen  provinciae  Narbonensis2},  apxtepeuc 
icpÄroc  ktapxefac  ttjc  ix  Napßu>vo<; 3) ;  die  von  Caesar  eroberten 
tres  Galliae,  d.h.  Lugdunensis,  Aquitania,  Belgica 
hielten  am  i.  August  jedes  Jahres  in  Lugdunum  einen  gemein- 
samen Landtag,  Uber  welchen  oben  S.  269  ausführlich  ge- 
sprochen ist:  ftlr  die  Germaniae,  welche  vor  der  Varus- 
schlacht als  gesicherte  Provinzen  galten,  war  die  ara  Ubiorum 
conservirt,  an  welcher  im  J.  9  nach  Chr.  als  gewählter  Pro- 
vincialpriester ein  Cherusker  fungirte4).  In  den  Alpes  Cot- 
tiae  gab  es  einen  flamen  Augusti  provinciae  Cottianae*),  in  den 
Alpes  maritimae  einen  flamen  provinciae  Alpium  maritima- 
rum6);  in  Britann ia  war  eine  der  ersten  Anordnungen  die 
Errichtung  eines  templum  Divi  Claudii  in  Camulodunum  (Col- 
chester) 7) .  In  gleicher  Weise  ist  ein  Provincialconcil  und  ein 
Provinn ;i Ich It  nachweisbar  in  Pannonia  superior8)  und 
inferior9),  Dalmatia10),  Moesia  inferior11),  wo  innerhalb 
der  Provinz  fünf,  später  sechs  griechische  Städte  noch  ein  be- 
sonderes xotvov  tüjv  'EXXrjvtDv  unter  einem  apyjov,  der  auch 
FIovTap^Tjc  heisst,  bildeten12),  ferner  in  Dacia13)  und  Thra- 

1)  Orelli  n.  2489. 

2)  Herzog  Göll.  Narb.  kist.  p.  255.    Append.  n.  106.  107.  108. 
Ephem.  epigr.  1872  p.  203.  4)  Tic.  arm.  1,  57. 
C.  /.  L.  V,  7259. 

Inschrift  des  Jahres  181  C.  I.  L.  V,  7907.  Vgl.  7917.  Aach  Beschlösse 
Provinz  werden  erwähnt  n.  7979.  7980. 

7)  Tbc.  ann.  14,  31 :  ad  hoc  templum  divo  Claudio  constitutum  quasi  arx 

fortunas  effundebant.  Sie  gaben  offenbar  Spiele  bei  dem  concilium  der  Provinz. 
Seneca  apocolocynt.  8:  parum  est,  quod  templum  in  Britannia  habet?  quod  hunc 
barbari  colunt  et  ut  deum  orant?  S.  Hübner  C.  1.  L.  VH  p.  33  nnd  Rundschau 
IV,  8  (1878)  S.  231. 

8)  Die  Provinz  hat  saeerdotales  (C.  /.  L.  HI  n.  4183.  4178)  nnd  eine  ara 
Augusti  in  Savaria  (ib.  4170.  4192.  4193  nnd  dam  Mommsen  p.  525). 

9)  In  Aquincnm  findet  sich  ein  saeerdos  provinciae  (C.  /.  L.  III,  3485. 
3626),  mit  vollem  Titel  saeerdos  arae  Augusti  nostri  provinciae  Pannoniae  in- 
ferioris.    Ephem.  epigr.  II  p.  358  n.  581. 

10)  Wenigstens  hatte  ein  Theil  Dalmatiens,  Llbnrnia,  eine  ara  Augusti  in 
Scardona.    C.  I.  L.  III,  2810. 

11)  Ein  saeerdos  provinciae  kommt  vor  in  einer  Inschr.  von  Troesmis  (C.  /.  L. 
n.  773),  welche  sich  jettt  in  Paris  befindet  und  nochmals  von  Desjardins  Annali 
dclV  Inst.  1868  p.  75  herausgegeben  ist. 

12)  S.  oben  S.  305. 

13)  Das  concilium  provineiarum  Daciarum  trium  versammelte  sich  in  oder 
bei  Sarmizegetusa  (C.  /.  L.  III,  1452.  Mommsen  Ephem.  ep.  IV  p.  65),  wo  ein 
saeerdos  arae  Aug.  (C.  I.  L.  III,  1209.  1433.  1509.  15131  fungirte,  der  auch 
coronatus  Daciarum  trium  heisst.    ib.  1433  =  Orelli  2171.    Ephem.  epigr.  IV 


3, 
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cia  »).  Die  Provinz  Macedonia  bildete  ein  xoivov  te»v  Mcnwoovoiv2; 
unter  dem  Vorstande  eines  apxtepsu?  täv  oeffoormv  oder  apxupt»; 
too  xoivo»  Maxeoovtov3),  für  Thessalia  bestand  aber  noch  unter 
den  Kaisern  ein  eigenes  concüium  oder  xoivov*),  welches  in 
Larissa  zusammen  kam  (s.  S.  319)  und  Münzen  schlagen  Hess*), 
auf  welcher  der  otpatr^o«  des  Bundes  als  eponymer  Magistrat 
erscheint6).  Bei  der  Einrichtung  der  Provinz  Achaia  fanden 
die  Römer  verschiedene  xoiva  der  einzelnen  Stämme  vor,  welche 
sie  zuerst  aufhoben,  bald  darauf  aber  als  Festgemeinschaften 
wieder  gestatteten7),  schon  unter  den  ersten  Kaisern  indess 
wurden  die  meisten  derselben  zu  einem  xoivov  vereinigt, 
welches  bald  to  t&v  'A^aiüiv  xal  Bowutcov  xal  Aoxptnv  xai 
<!><»-/£ u>v  xal  Eoßoiujv  xoivov,  bald  kürzer  to  xoivov  tcüv  'A^auuv 
oder  yj  ouvoSo?  täv  riaveXArjVtov  genannt  wird8),  in  Argos  zu- 


p.  65.  Coronatas  ist  ein  gewöhnlicher  Titel  der  Provincialpriester.  S.  Mommseo 
Berichte  der  sieh«.  Gesellsch.  der  Wis«.  1850  S.  217  and  den  Brief  des  Pabstes 
Innocenz  an  die  Bischöfe  des  Synodus  von  Toledo  vom  J.  400  in  Harduini  Con- 
ctt.  I  p.  1020.  In  Beziehung  hierauf  nennt  Philostratua  V.  soph.  1,  21,  2  die 
Wurde  dea  dpyicpeuc  Tfj;  'Aota;  einen  orispavo;.  Einen  sacerdotalis  Daeiae  er- 
wähnt die  Inschr.  Ephem.  epigr.  IV  p.  63  n.  138. 

1)  An  das  xoivov  t&v  Bpox&v  rescribirte  Antoninns  Pius.  Digest.  49,  1,  1. 
Es  versammelte  sich  in  Philippopolis.    S.  oben  S.  315. 

2)  C.  /.  Gr.  Vol.  II  p.  993  n.  1999b,  auf  Münzen  auch  xotvov  Max*&<W 
veooxdpojv.  Eckhel  D.  N.  IV  p.  292.  Mionnet  I  p.  459.  Suppl.  III  p.  12.  13. 
39.  IloataXdxa;  KaxcEXo-ro;  t&v  dpyalcav  vo|xt3|Adrajv  toD  'Ad^vrjai  vop.i3fi.aTtxoü 
jAO-jaetou.  T<4fxo;  A.  n.  1562 — 156Ö.  Leake  Xumismata  Helleniea.  European 
Ortete  p.  65  ff. 

3)  C.  7.  Or.  2007.  2007b.  Delacoulonche  Revue  de$  socieUs  savantes  1858, 
II  n.  35  und  44. 

4)  Hadrian  und  Antoninus  Pias  erliessen  Rescripte  an  das  xotvov  t&v  8swa- 
X&v  Dig.  5,  1,  37.  48,  6,  5  S  1. 

5)  Leake  Numltmata  Helleniea.  European  Greeee  p.  103.  Die  hier  Terzeich* 
neten  Münzen  mit  K0IN0N  8E22AAQN  gehen  von  M.  Aurel  bis  Maximinus. 

6)  Eckhel  D.  N.  II  p.  135.  Leake  a.  a.  O.  p.  103.  Auch  in  der  unter 
Tiberius  fallenden  Inschrift  von  Kierion  bei  Le  Bas  n.  1189  kommt  ein  «rWopiov 
t&v  öeaaaXdiv  und  ein  o-oirr^  vor.  S.  über  diese  Inschrift  Ileuzey  Mission 
p.  421  f. 

7)  S.  oben  S.  323.  In  der  noch  der  Zeit  der  Republik  Angehörigen  Inschrift 
C.  lnscr.  Attie.  III  n.  568  heisst  es:  To  xoivov  Boiwt&v  EOßoioov  Aoxp&v  <P»x£<»v 
Atupi£a)v  Mäpxov  'Ioüviov  Mdpxou  ylöv  2ciXav<W. 

8)  Ueber  die  Art,  wie  sich  in  der  Kaiserzeit  das  Verhältniss  der  griechischen 
xoivrf  zu  einander  gestaltete,  hat  zuerst  Dittenberger  C.  Inscr.  Attie.  III  n.  18 
einen  Aufschlug*  gegeben.  In  der  unter  Caligula  abgefassten  Inschrift  bei  Keil 
Sylloge  Inscr.  Boeoticarum  p.  116  n.  31  erscheint  dies  Concil  unter  den  gleich- 
bedeutenden Namen  to  xotvov  'Ayai&v  xal  Bou»rö»v  xal  Aoxo&v  xal  F/jßoemv 
xal  <DtDxewv  (lin.  1  und  22),  ol  ftaviXXTjve;  (lin.  10),  rdvre;  ol 'EXXtjvcc  (lin. 
14),  oüvooo;  t&v  'EXXtwöv  (lin.  15),  xotvov  t&v  IlavcXXTjvtDv  (lin.  99),  tj  t&v 
'Ayai&v  o6vooo;  (lin.  50),  ol  Ayaiol  (lin.  98). 
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sammenkam1)  und  zum  Vorsteher  einen  atpa^o;  töjv  ÄxatÄV 
hatte,  neben  welchem  ein  apxiepeoc  xai  'EUaSap^?  oia  ßfoo 
tou  xotvoü  täv  'A^aiöw  und  eine  ap^iipeiot  tou  xotvoü  xd>v  'Ayateov 
fungiren2).  Athen  gehörte,  soviel  wir  ersehen  können,  nicht  zu 
diesem  Bunde,  sondern  war  noch  unter  Hadrian  der  Versamm- 
lungsort für  einen  andern  Bund,  dessen  Mitglieder  sich  ebenfalls 
\\'vrihkrp&$  nannten  und  grossentheils  aus  den  Bewohnern  der 
Inseln  des  aegaeischen  Meeres  bestanden.  Nachdem  aber  Athen 
unter  Hadrian  wieder  die  erste  Stadt  Griechenlands  geworden 
war,  scheinen  die  bis  dahin  noch  bestehenden  xoivdt  verschmolzen 
und  ihr  Sitz  von  Argos  nach  Athen  verlegt  worden  zu  sein3). 
Am  ausgebildetsten  war  der  mit  dem  Landtage  verbundene  Cult 
des  kaiserlichen  Hauses  in  den  orientalischen  Provinzen,  insbe- 
sondere in  der  Provinz  Asien,  welche  nicht  allein  in  der 
Hauptstadt,  sondern  in  mehreren  Städten,  zu  denen  Pergamus, 
Smyrna,  Ephesus,  Sardes,  Cyzicus  und  Philadelphia  gehörten, 
einen  oder  mehrere  Tempel  für  diesen  Cult  unterhielt,  und  bei 
diesen  die  jährliche  Versammlung  abwechselnd  feierte4).  In 
diesen  Städten  findet  sich  ein  besonderer  städtischer  Priester, 
welcher  den  Titel  apxtepeu?  'Aofo;  vaa»v  t&v  h  IlepYafMp,  apxtepeo; 
'Aotas  vooo  tou  £v  'E/piatp  xotvoü  rf^  'Aofac  u.  s.  w.  führt,  und 
nicht  zu  verwechseln  ist  mit  dem  über  ihm  stehenden  Ober- 
priester der  Provinz,  der  apxtepeo«  tt,?  'Aofa;  ohne  weiteren 
Zusatz  oder  Äotapx?jc  heisst.  Denn  dass  diese  Titel  gleichbe-  Aeiarchen. 
deutend  sind,  kann  einem  Zweifel  nicht  unterliegen5).  Alle 


1)  In  der  ebenfalls  unter  Caligula  gesetzten  Inschrift  C.  1.  Gr.  1625  (s.  Keil 
a.  a.  0.)  heisst  es:  iv  xtp  tö»v  'Ax^iüiv  xal  IlavcXXfjvcov  ouveopUp  t*  *Apf»t. 

2)  C  /.  Gr.  1718. 

3)  Dies  ergiebt  sich  ans  der  Inschrift  C.  Irucr.  Attic.  III,  18,  welche  unter 
Caracalla  oder  Elagabal  in  Athen  gesetzt  ist  und  mit  den  Worten  beginnt:  ['Eni 
«TpaTTjl^ou  töjv  'Ayattrov  no.  'E^atbu  Bpav[6XXou]  £oo£c  x«p  xotvtp  töv  'Axai&v. 

4|  S.  oben  S.  344  und  Ephem.  eptgr.  f  p.  209  ff. 

5)  Von  der  älteren  Literatur  Ober  den  Asiarchen  hat  einiges  Eckhel  D.  N. 
IV  p.  207  angeführt.  S.  ausserdem  Ruinart  ad  Acta  Martyr.  (1713  fol.)  p.  34. 
Beineccius  ad  leg.  Iuliam  et  Papiam  Poppaeam ,  Amstelod.  1<26.  4,  p.  141  f. 
Goth.  ad  Cod.  Th.  15,  9,2.  P.  E.  Müller  De  genio  aevi  Theodotiani,  Havniae 
1797.  8.  p.  56  ff.  Keiske  ad  Liban.  II  p.  557.  Krause  Nccnxdpo«,  Lips.  1844 
p.  71  f.  Meier  in  Ersch  und  Grubers  Encycl.  Sect.  HI  Bd.  XVI  s.  425.  Die 
Identität  der  Titel  dpyispcu;  ttj;  'Aaloc  und  'Aaidpyjr,;  habe  ich  bereits  früher 
angenommen  und  nach  mir  Kuhn  I,  107  ff.  und  Uenzen  Annall  1863  p.  285; 
die  Verschiedenheit  beider  Würden  dagegen  behaupten  nach  Eckhels  Vorgange 
Waddington  zu  n.  885  und  Perrot  De  Galatia  provineia  p.  150  ff.  Meine  Gründe 
sind  folgende:  Erstens  hatte  Asien  dasselbe  Priesterthum,  wie  alle  andern  Pro- 
vinzen (Dig.  50,  5,  8  pr. :  in  Atta  provineia  »acerdotium  nucipere  non  coguntur 
numero  liberorum  quinque  iubnixi,  quod  —  Severus  Augustus  dccrevit  ae  posteo 

Köm.  Alterth.  IV.  2.  Aufl.  33 
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übrigen  Provinzen  des  Orients  haben  einen  gleichen  Priester, 
der  von  der  Provinz  seinen  Namen  entlehnt;   es  sind  der 

in  cetera  provinciii  lervandwn  esse  conitituit);  diese  hatten  aber  nur  einen 
Priester.  Das  taccrdotium  Asiat,  Tt)s  UpcuTjvTjv  xotvfjv  rfj;  Aata;  (Aristide* 
Vol.  I  p.  531),  t9)n  dpyiep<Da6vTjv  toü  Ttavroc  Iftvou«  (Eanap.  p.  111),  ▼erwal- 
tete der  dp^wpcu«  (s.  oben  8.  504 f.),  und  er  ist  im  Besitz  der  Immunität, 
welche  die  angeführte  Digestenstelle  erwähnt.  Wenn  daher  Modestinas  Vis.  27, 
1,  6  $  14  sagt:  tdvooc  Itpwouvn  (so  ist  mit  Pontianus  zu  lesen,  wenigstens 
steht  im  Florentinas  nicht  Upapyia),  olov  'Aoiapyla,  Bi(fovtapy(a,  Kairitaooxapytx. 
zapeyet  dXmoyp'pjalav  drco  irtTpoTC&v,  toOt'  lariv,  Zm;  av  apyr^,  so  läset  sich 
anmöglich  annehmen,  dass  er  von  einer  andern  Person,  als  dem*  ävy.epc&c  redet. 
Es  ist  allerdings  richtig,  dass  es  Aslarchen  noch  in  christlicher  Zeit  gab,  in 
welcher  sie  priesterliche  Geschäfte  nicht  mehr  ausübten ,  aber  auch  damals  hie« 
ihr  Amt  noch  immer  saeerdotium  (Cod.  Iust.  5,  27,  1)  oder  dpyteptD36v-r}  (Cod. 
Th.  12,  1,  112),  und  in  den  christlichen  Priesterstand  wurden  nicht  aufgenom- 
men ,  qui  pott  baptitmum  vel  corcmati  fuerint ,  vel  »acerdotium ,  quod  dieitur, 
nutinuerint  et  editiorus  publicat  celebraverint  (Innocentii  Papae  ep.  vom  Jahr  400 
in  Herduinl  Concil.  I  p.  1020).  Da  Griechen  and  Asiaten  einen  besonderen  Ge- 
schmack an  glänzenden  Titeln  hatten  (Dio  Chrys.  II  p.  148  R.),  so  wurde  die 
ursprüngliche  Bezeichnung  dpyupc6c  durch  einen  neuen  Titel  ersetzt,  welchen 
sich  übrigens  nicht  blos  die  Provincialpriester ,  sondern  auch  städtische  Priester 
beilegen,  wie  dies  der  dreimal  vorkommende  '  Aaidpyjqc  tt};  7tp«6rrjc  xal  pLcrtsnj« 


2090),  Asiarcha  templorum  tplendidmimae  civitatis  Ephcsiorum  (Uenzen  n.  6156 
=  Waddington  n.  1821),  'Aatdpyr^  ß'  va&v  xröv  h  'Ecptaip  Wood  Discoverie*  at 
Ephesus.  Intcriptions  from  the  g'reat  Theatre  p.  68  n.  18  darthut.  Zweitens: 
Ueber  das  Martyrium  des  Polycarp ,  welches  nach  Waddington  Vir  du  rkeTt.  Ari- 
stide  p.  235 ;  Fastet  de»  provinces  Asiatiques  n.  144  auf  den  23.  Febr.  155  fiel, 
haben  wir  eine  epittola  ecelesiae  Smyrnaeae ,  welche  theilweise  bei  Eusebius 
H.  E.  4,  15  steht,  ganz  herausgegeben  ist  in  Rainart  Act.  Mari.  p.  37  ff.  Dressd 
Patrum  apostol.  opp.  p.  391  ff.  In  dieser  heisst  es  p.  42  R.  =  Euseb.  4,  15,  27: 
?aüta  Xe^ovrc;  erccßöaiv  xal  ^pdVrouv  tov  'Aaidpyrjv  OIXitttcov  ,  Tva  tizo.^  ri 
floXuxdprui  Xeovxa,  und  p.  45  R.  «=  466  Dr. :  ouvcX+j^dri  öc  orrö 'HpeSSoo ,  irt 
dpyuf ia>;  OiXterrou  TpaXXtavoO,  dvÄuitarcuovTo«  StätIo-j  Koopdrou;  es  wird  also 
der  Vorsitzende  bei  den  Spielen  des  xotvov  'Ao(a;  in  Smyrna  einmal  'Aatdpyjtj; 
und  hernach  dpytepcj;  genannt.  Drittens:  Sowohl  die  städtischen  dp^üptt; 
fungiren  mit  ihren  Frauen  zusammen  (C.  /.  Gr.  n.  4363.  4385.  3495),  als  auch 
die  Frauen  der  dpytepetc  der  Provinz  sind  dpytepctat  (C.  /.  Or.  n.  3092.  3489. 
Eunap.  p.  57).  Ebenso  haben  die  Würde  des  Astdpy'ne  Frau  and  Mann ,  wie 
z.  B.  C.  /.  Or.  n.  3342:  M.  Aup.  Zt>wv  xai  M.  KX.  loaXt«**)  'Aaidpyat  &(;,  und 
aas  diesem  Grande  durfte  der  sacerdos  provineiae,  d.  h.  der  Phoeniciarch  oder 
Syrlarch,  nicht  eine  Sclavin  heirathen  (Cod.  Iust.  5,  27,  1.    Marciani  Nov.  4). 


pvaixi«  autoO,  dp^iepeta;,  so  ist  auch  der  ÄatdpYTj«  für  den  dpytcpeä;  zu  bei- 
ten.  Endlich  hat  man  aus  zwei  galatischen  Inschriften  einen  Unterschied 
beider  Würden  nachweisen  wollen.  In  der  einen  (C.  /.  Or.  4016)  heisst  T.  Fl. 
Gaianus  dpyupeu;  toü  xoivou  täv  TaXarmv,  raXardp/T);,  ZsßaorotpdvTT};,  in  der 
andern  (C.  I.  Or.  4031)  Aelius  Macedo  dpyicpaod|X£vo"s  toü  xorvoü  t&v  takazän, 
TaXaTap/Tj;,  aeßaT:o<pd,vn);  oid  [ilou  töjv  öecbv  ZeßaaräVv.  Um  diese  Inschriften 
richtig  zu  versteh n ,  muss  man  sich  erinnern ,  dass  der  sacerdos  provineiae  nur 
aus  denjenigen  Personen  gewählt  wird,  welche  alle  honores  municipales  bekleidet 
haben  (s.  oben  Seite  504).  Sowie  nun  in  der  Inschr.  Waddington  2741  Eurycle* 
zuerst  dpytepe-j;  'Acta;  va&v  töjv  Jti  2u.-jpvTj,  d.  h.  Priester  der  Provincialtempel 
in  der  Stadt  Smyrna  ist,  dann  aber  zum  doytepey;  Tffi  'Aa(a;  designirt  wird,  so 
wurden  auch  Gaianus  und  Macedo  zuerst  2cßaOTO<pdvrai  Oid  ßfou,  d.  b.  flaminet 
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BiOoviapxT)?1),  IlovTdpxr^  2) ,  raXarap^c  3) ,  KamcoSoxapXTj;  *) , 
Ilaji<puXiopxt)?&),  Aoxtapx^;6),  KiXixopx>)«  *) ,  Supiapx?)« 8)  >  Ooivi- 
x*PXTi<9)>  un(*  Qur  ein  Kuitptap^;  ist  bisher  nicht  bekannt  ge- 
worden, was  Zufall  zu  sein  scheint,  da  ein  xoivov  täv  Kuicpfov 
vorhanden  war 10) .  In  den  africanischen  Provinzen  finden  wir 
ein  xoivov  zwar  nicht  für  die  combinirte  Provinz  Greta  Cvrene, 
wohl  aber  für  Creta  allein11),  ferner  für  die  diocletianische 
Provinz  Tripolis12),  für  Africa  proconsularis,  deren 
Feste  in  Garthago  gefeiert  wurden13),  für  Nu  midien14)  und 
Mauretanien15).    Auch  als  Italien  eine  Provincialverfassung 

perpetui  der  Stadt  Ann  ra,  dann  dpyupei;  tou  xoivou  twv  TaXoTröv,  d.  h.  Priester 
des  bekannten  Tempels,  den  das  xoivov  TaXatäiv  in  Ancyra  erbaut  hatte,  und 
zuletzt  TaXaTdlpYat.  Die  Ordnung  der  Titel  ist  aber  so,  dass  zuerst  das  kleinere 
Provincialamt,  dann  das  grössere,  endlich  nebenher  das  lebenslängliche,  städtische 
Amt  erwähnt  wird. 

1)  Waddington  n.  1142.  1178.  Digest.  27,  1,  6  $  14.  Er  kommt  auch  vor 
in  der  Constitution  des  Valentinian  und  Valens  (364 — 367)  in  Haenel  Corp.  leg. 
p.  220  und  ist  wohl  auch  zu  verstehen  unter  dem  d"p£ac  toü  xoivou  täv  iv  BeiÄuvta 
EXXfyuiv  bei  Perrot  Exploration  p.  32  n.  22  =  Mord t mann  Berichte  der  bayeri- 
schen Acad.  1863,  1  S.  228.  Das  xotvöv  twv  iv  Bi&yvlqi  *EXXt>cuv  erscheint  als 
offizieller  Titel  des  Landtags  auch  bei  Paulus  Dig.  49,  1,  25. 

2)  C.  /.  Gr.  n.  4157.  4183.  Waddington  n.  1178.  dpyiepcu«  toü  IIovtou 
C.  I.  Gr.  4149. 

C.  /.  Gr.  n.  4014.  4016.  4031.  4039.  4075.  4076. 
Dig.  27,  1,  6  S  U. 

Annali  1852  p.  179  =  Waddington  n.  1224. 

C.  I.  Gr.  n.  4198.  4274;  Bulletin  de  eorrespondance  HelUnique.  1878 
dp£a;  toü  Auxioiv  Iftvov«,  Waddington  n.  1219 ;  Auxiap^ixd;,  Wadding- 

7)  Revue  Numismatique  1854  p.  93.    Waddington  n.  1480. 

8)  Cod.  Th.  6,  3,  1;  15,  9,  2.  Cod.  Iust.  1,  36;'  5,  27,  1.  Borghesi 
ore»  IV  p.  144. 

9)  Cod.  Iust.  5,  27,  1.  lustin.  Nov.  89,  15.  Ein  Decret  der  Provinz  Phoe- 
nicien  CLL.  III  n.  167. 

10)  C.  Meer.  Attie.  III  n.  478.  Eckhel  D.  N.  IV,  429.  Waddington  n.  2734. 
Comptes  rendus  1871  p.  257. 

11)  Das  eoneilium  Cretensium  kommt  vor  Tac.  arm.  15,  22,  das  commune 
Cretensium  Mommsen  /.  N.  2405.  2406.  2407;  das  xoivov  tü>v  Kp-rjT&v,  C.  /.  Gr. 
2583  und  auf  den  Münzen  von  Tiberius  bis  M.  Aurel,  ein  v/jua  ?oü  xoivou  tt); 
Kpr/rmv  eVapyja«,  C.  1.  Gr.  n.  2595;  o6\ua  toö  xotvoy  jrdfe-r-  rfi;  tnapytac, 
ib.  2596.  2597;  Kpr^pyr,;,  ib.  2744. 

121  Ammian.  28,  6,  7. 

13)  Ueber  die  Priester  dieser  Provinz  handelt  sorgfältig  O.  Hirschfeld  Annali 
1866  p.  69 — 77.  Merkwürdig  ist,  dass  noch  unter  Constantin  eiu  neues  saeer- 
dotium  Flaviae  genta  in  Africa  eingerichtet  wurde  (Aurel.  Vict.  de  Cae$.  40,  28), 
und  dass  etwa  im  J.  368  in  einer  Inschrift  (Henzen  n.  6904)  ein  Proconsul 
Festus  Hymettus  gelobt  wird ,  quod  Studium  sacerdotii  provlnciae  restituerit ,  ul 
nunc  a  eonpetitoribus  adpetatur,  quod  antea  formidini  fuerit. 

14)  Ein  flamen  provineiae  Numidiae  Annuaire  de  Constantine  1861  p.  237  n.  1. 
Ein  flamen  divi  Iulii  in  Rusicade  Wilmanns  n.  2388. 

15)  Ein  flamen  provineiae  Mauretaniae  Renier  Inser.  de  l'Alg.  n.  3915.  Die 
Inschrift  von  Tingis  bei  Tissot  Memoire»  prisenlis  par  divers  »avant»  b  Vaeadimie 
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zu  einer  Zeit  erhielt,  in  welcher  der  Cult  des  Alterthums  seine 
Bedeutung  schon  verloren  hatte,  wurden  diese  neuen  Provinzen 
nach  dem  Muster  der  alten  mit  einer  Festversammlung  und 
einem  Priesterthume  ausgestattet1).    Wir  dürfen  demnach  an- 
nehmen, dass  der  Landtag  als  ein  allen  Provinzen  gemeinsames 
und  zu  der  Constitution  der  Provinz  gehöriges  Institut  zu  be- 
trachten ist ,  dessen  Einrichtung  überall  im  Wesentlichen  die 
gleiche  war,  und  nur  in  denjenigen  Provinzen  etwas  eigen- 
thümliches  halte,  in  welchen  man  es  bereits  vorfand  und  bei- 
behielt. Dies  ist  der  Fall  in  den  combinirten  Provinzen  Bilhynia 
Pontus,  Pamphylia  Lycia,  Creta  Cyrene,  welche  doppelte  xotva 
haben.    Wo  sonst  ausser  dem  commune  provinciae  noch  kleinere 
xoiva  bestanden,  wie  in  Asia  das  xoivov  'Iojvcdv  oder  xoivov  jt 
icoXewv J)  und  das  xoivov  Aeaßfov 3) ,  dessen  Vorsitzender  auch 
den  Titel  Aeaßap^c  führt4),  ferner  in  Moesia  die  griechische 
Pentapolis,  deren  Priester  novrap/r^  hiess5),  endlich  in  Achaia, 
wo  neben  dem  xoivov  'A^auov  noch  unter  den  Kaisern  die  spe- 
ciellen  Vereinigungen  der  Boeoter  Lokrer  u.  s.  w.  vorkommen*), 
sind  diese  als  ausschliesslich  religiöse  Festgemeinschaften  anzu- 
sehen, welche  mit  dem  allgemeinen  Landtage  der  Provinz  nicht 
zusammenhängen. 

des  irucription».  Premiere  se*rie  IX  (1878)  p.  185,  welche  beginnt  :  [Romae]  et 
Aug  u  t  $acrum,  lasst  schliessen,  dass  Tingis  der  Mittelpunct  des  kaiserlichen 
Cultus  gewesen  sei. 

1)  Es  sind  dies  der  »aeerdo»  provinciae  Campaniae,  Henzen  n.  6112;  der 
praetor  Etruriae  XV  populorum,  Orelll  n.  96.  97.  3149.  Henzen  6183  6497; 
der  iuratus  ad  »acta  Etruriae,  Orelli  2182;  der  saecrdos,  quem  armiversaria  vice 
L'mbria  dedit,  Henzen  n.  5580;  der  coronatu$  Tusciae  et  Vmbriae,  über  welchen, 
sowie  überhaupt  über  die  Landtage  dieser  Provinzen ,  Mommsen  Kpigr.  Anal, 
n.  8.  9  in  den  Berichten  d.  sächs.  üesellsch.  der  Wis«.  1850  S.  199 ff.  erschö- 
pfend handelt. 

2)  Eckhel  D.  N.  II  p.  508. 

31  Eckhel  D.  N.  II  p.  501.   Mionnet  III  p.  35.  8uppl.  VI  p.  49—51. 

4)  Er  findet  sich  in  einer  Inschrift  von  Amastris  bei  Perrot  Revue  archfo- 
logique,  Nonv.  Stfrie  XXVIII  (1874)  p.  S  =  Memoire»  d'archlologie  p.  168:  'At*&£ 
Tuyig.  'H  ßovM)  xal  6  o-rjfxo;  dTetfATjacN  A[*jXov]  KuxIXion  Titoj  ulöv  KXo-j3- 
Toojicba  IlpöxXov  töv  riovTdpxTjv  xai  AesSdpx^  ulov  rfjc  AeaSoo  rpaitEuorra 
twv  iicapvf(Av  Tz&<3Tfi  dpETfjc  /dpiv. 

5)  S/oben  S.  305. 

6)  So  kommt  in  der  bereits  erwähnten  Inschrift  Keil  8yüoge  inscr.  BoeoU 
p.  llo  unter  Caligula  ein  Schreiben  des  xoivov  Botmr&v  vor  (lin.  51)  und  ebenso 
gab  es  noch  in  römischer  Zeit  ein  xoivov  'AfAtptxrjdvcov.  Wescher  In  Memoire» 
prt$entit  par  divers  »avants  h  Vaeademie  de»  inacription»  et  belies  lettre».  Pre- 
miere sene.  Vm.   Premiere  partie  (1869)  p.  166.  167. 
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Der  Statthalter  und  seine  Beamten1). 

In  Betreff  des  Beamtenpersonals,  in  dessen  Hände  die  Ver- 
waltung der  Provinzen  gelegt  wurde,  sind  sowohl  während  der 
Republik  als  besonders  bei  dem  Regierungsantritte  des  Augustus 
verschiedene  Bestimmungen  getroffen  worden  und  man  kann  in 
der  Geschichte  der  Provinzen  drei  Perioden  unterscheiden,  von 
welchen  die  erste  vom  Beginne  der  Provincialverwaltung  bis 
Sulla,  die  zweite  von  Sulla  bis  Augustus,  die  dritte  von  Au- 
gustus bis  Diocletian  reicht.  Während  der  ersten  wurden  für 
die  Provinzen  eigene  Praetoren  erwählt,  seit  527  =  227  zwei  Praetor, 
für  Sicilien  und  Sardinien2),  seit  557  =  197  noch  zwei  andere 
für  Hispania  citerior  und  u/terior3),  und  die  Zahl  von  6  Prae- 
toren hat  sich  bis  auf  Sulla  erhalten ,  welcher  dieselbe  auf  8 
erhöhte4).  In  der  zweiten  Periode  blieben  dagegen  sämmtliche 
Praetoren  während  ihres  Amtsjahres  in  Rom  und  gingen  erst 
im  folgenden  Jahre  prarogato  imperio*)  mit  dem  Titel  pro 
praetore  oder  propraetor*)  in  ihre  Provinzen.  Der  Grund  dieser 
Aenderung  liegt  darin,  dass  einerseits  die  Zahl  der  Provinzen  *5JJJ" 
durch  das  Hinzukommen  von  Macedonia,  Africa,  Asia,  Gallia 
Narbonensis  und  Gilicia  sich  vergrösserte ,  andererseits  die  in 
Rom  nach  und  nach  eingerichteten  Criminalgerichtshöfe  (quae- 

1)  In  den  folgenden  Erörterungen  beschränke  ich  mich  absichtlich  auf  die- 
jenigen Thatsachen,  deren  Besprechung  für  den  Zusammenhang  meiner  Dar- 
stellung unerlässlich  ist.  Ausführlich  und  eingehend  handelt  jetzt  Ober  den 
Gegenstand  Mommsen  Staatsrecht  II*  S.  185 — 228  und  namentlich  in  dem  Ab- 
schnitte über  den  Provincialstatthalter  II2  S.  228 — 260,  auf  welchen  ich  verweise. 
Nicht  einverstanden  mit  Mommsen  ist  in  mehreren  erheblichen  Puncten  Ussing 
Den  egentlige  Betydning  af  Udtrykket  provineiae  eonsularea  og  praetoriae  (Sar- 
tryk  af  Det  philokgisk-historiske  Samfundt  Mmdetkrift  i  Anl.  af  dett  25  aarige 
Virksomhed  1854—1879,  Kjebenhavn  1879.  8.). 

2}  Liv.  ep.  20 :  praetorum  numerus  ampliatiu  Mi,  ut  ettent  Uli. 

3)  Liv.  32,  27,  6:  Sex  praetore»  Mo  anno  primum  crcati ,  eretcentibiu  iam 
provinciis  et  latius  pateteente  hnperio.  Nach  der  lex  Harbin,  welche  wahrschein- 
lich 573 »181  erlassen  und  575 «179  wieder  aufgehoben  wurde,  sollten  ab- 
wechselnd sechs  und  vier  Praetoren  gewählt  werden.  S.  Mommsen  Staatsrecht 
112  s.  190. 

4)  Auf  zehn  brachte  die  Zahl  der  Praetoren  Caesar  (Dio  Cass.  42,  51),  in- 
dem er  der  bestehenden  Zahl  zwei  hinzufügte  (Digest.  1,  2,  2  §  32).  Sulla 
kann  also  nicht  vier,  wie  in  der  letzteren  Stelle  angenommen  wird,  sondern  nur 
zwei  neue  Praetorenstellen  eingerichtet  haben.   S.  Drumann  II  S.  485. 

5)  Mommsen  Staatsrecht  II*  8.  615  ff. 

6)  üeber  die  Formel  proeontul  und  proconsulc,  propraetor  und  propraetore, 
zwischen  welchen  kein  Unterschied  des  Sinnes  ist,  s.  Soldan  Quaettionum  de 
aliquot  partibus  proconsulum  et  propraetorwn  capita  sex,  Hanov.  1831.  8.  p.  16— 
32  und  Marlni  Arvali  I  p.  54. 
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stiones  perpetuae),  deren  Praesidium  den  Praetoren  übergeben 
wurde,  die  Anwesenheit  sämmtlicher  Praeloren  in  Rom  nöthig 
machten.  Welchem  Jahre  und  welchem  Gesetze  diese  Aenderung 
zuzuschreiben  ist,  wird  nirgends  Uberliefert;  wenn  man  sie  auf 
ffFftjjS**  Sulla  zurückführt1),  so  hat  dies  in  sofern  seine  Richtigkeit,  als 
Sulla  sowohl  das  consularische  als  das  praetorische  Amt,  welches 
solange  einjährig  gewesen  war,  factisch  auf  die  Dauer  von  zwei 
Jahren  brachte ,  von  denen  das  eine  auf  den  Dienst  in  der 
Stadt,  das  andre  auf  die  Statthalterschaft  einer  Provinz  ver- 
wendet wurde,  und  so  die  Prorogation  beider  Aemter  regel- 
mässig machte,  während  sie  bis  dahin  zwar  schon  lange  vorher, 
aber  nur  als  Nothbehelf  in  Anwendung  gekommen  war2).  Die 
erste  quaestio  perpetua  wurde  nämlich  bereits  605  =  149  in 
Folge  der  lex  des  Yolkstribunen  L.  Calpurnius  Piso  de  pecuniü 
repetundis  eingesetzt3),  damals  aber  zunächst  unter  Vorsitz  des 
praetor  peregrinus  abgehalten4),  im  J.  659  =  95  hatte  sie  aber 
schon  einen  eigenen  Praesidenten  in  dem  praetor  repetundarum*), 
der  durch  die  uns  erhaltene  lex  repetundarum  des  Jahres 
ort»"!*  632 ~ angeordnet  worden  zu  sein  scheint8).  Waren  also 
*^on*°£  damals  drei  Praetoren  in  Rom  nöthig,  so  blieben  für  die  vor- 

032  =  122.  \ 

handenen  zehn  Provinzen  nur  drei  Praetoren  disponibel,  und 
wir  finden  daher  schon  vor  Sulla  öfters  Propraetoren  als  Statt- 
halter, wie  im  J.  644  =  113  in  Hispania  ulterior"1),  im  J.  650 
=  104  in  Sardinia*),  im  J.  666  =  88  in  Africa»). 

1)  Borghesl  Oeuvre»  I,  233.  Mommsen  Staatsrecht  II*  S.  191;  Rechts- 
frage S.  9. 

2)  Mommsen  Rom.  Gesch.  n«  8.  351  ff.  Staatsrecht  II-  S.  191.  206  und 
dazu  üssing  a.  a.  O.  S.  3 f. 

3)  Cic.  Brut.  27,  106:  nam  et  quaestiones  perpetuae  hoc  (Carbone)  odoUscente 
constitutae  sunt,  quae  antea  nullae  fuerunt ;  L.  enhn  Piso  tribunu»  pl.  legem  pri- 
mus  de  peeuniU  repetundis  Censorino  et  Manilio  eonsulibus  tulit.  Cic.  de  off.  2, 
21,  75.   aee.m  Verr.3,  84,  195;  4,  25,  56. 

4)  Lex  repet.  vom  J.  632  (C  /.  L.  I  n.  198)  lin.  12. 

5)  In  diesem  Jahre  (Cic.  aee.  in  Verr.  2,  49,  122)  war  C.  Claudius  Pulcher 
iudex  quaestlonis  venefieii»  und  praetor  repetundis,  Orelli  n.  569  =  C.  1.  L.  1  p.  279 
n.  IX.   Es  gab  also  damals  schon  zwei  quaestiones  perpetuae. 

6)  Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  65. 

7)  Von  Marius,  der  sieben  Jahre  vor  seinem  Consulat  (Cic.  de  off.  3,  20,  79), 
also  640  =  114  Praetor  war,  sagt  Plut.  Mar.  6:  («rd  hi  rr^  OTpcmrj-rlcrv,  x).T(p<p 
Xaßouv  rrp  ixxoi  'Ißeplav,  Xi^erai  xaddpai  XTßarrjp(ajv  rfjv  errap^tav. 

8)  In  dieses  Jahr  setzt  man,  wenigstens  annähernd  richtig,  die  Statthalter- 
schaft des  T.  Albucius  (Drumann  III,  126 ;  IV,  319.  Klein  IMe  Verwaltungs- 
beamten I,  1  S.  236.  Cic.  in  Pison.  38,  92.  de  off.  2,  14,  50),  den  Cic.  de 
prov.  cons.  7,  16  propraetor  nennt. 

9)  Als  Marius  in  diesem  Jahre  nach  Afrioa  floh,  war  dort  Statthalter  Sexti- 
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Die  Veränderung,  welche  im  J.  122  begann  und  durch  Sul- 
las Gesetze  sanctionirt  wurde,  dass  nämlich  die  Statthalter  nicht 
als  praetores,  sondern  propraetore  ihre  Provinz  verwalteten,  be- 
zog sich  indessen  nur  auf  die  Provinzen,  welche  als  beruhigt 
angesehn  und  ohne  grössere  Heeresmacht  administrirt  werden 
konnten ;  diejenigen,  welche  noch  Schauplatz  des  Krieges  waren, 
wurden,  wie  in  der  ersten,  so  auch  in  der  zweiten  Periode  ent- 
weder den  fungirenden  Consuln  übertragen »)  oder  ausserordent-  ProcoD»uin. 
licher  Weise  einem  besonders  dazu  erwählten  Befehlshaber  mit 
dem  Titel  pro  consule2)  angewiesen,  sei  es  nun,  dass  man  dem 
Consul  des  vorigen  Jahres  zur  Fortsetzung  des  Krieges  sein  Im- 
perium prorogirte 3)  ,  oder  einen  früheren  Consul 4)  oder  einen 
gewesenen  Praetor 5) ,  oder,  was  selten  geschehen  ist,  einen  noch 
zu  keinen  höheren  Würden  gelangten  Privatmann6)  mit  consu- 
larischem  Heere  und  Imperium  ausrüstete,  wie  543=211  den 


lins  (Plut.  Mar.  40),  den  Appian.  6.  c.  1 ,  62  Sextlus  nennt.  Auf  Münzen  von 
Hadrumetum  heisst  dieser  P.  8EXTILIV8  PRoPraetor  Atrien.  S.  Müller  A'u- 
mismatique  de  Vancienne  Afrique  II,  51 ,  welcher  indessen  in  der  Jahresbestim- 
mnng  irrt. 

11  Hiefür  sind  die  Beispiele  häufig. 

21  In  den  Triumphsifasten  der  Republik  wird  bis  auf  Caesars  Zelt  nieman- 
dem der  Titel  proeontul  beigelegt,  der  nicht  Consular  gewesen  wäre,  mit  Aus- 
nahme des  L.  Cornelius  Dolabella,  der  656  =  98  proconsuU  triumphirte,  in  den 
Consularfasten  aber  nicht  vorkommt.  Auch  er  indessen  dürfte  consul  suffectus 
gewesen  sein;  dagegen  zu  Caesars  Zeit  and  später  triumphiren  als  proconsuUs 
a.  709  =  45  Q.  Pedius:  711  «43  L.  Planeus;  720  —  34  C.  Soaius,  welche  nicht 
Consuln  gewesen  waren.    S.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  567.  568. 

3)  Dies  geschah  zuerst  427  =  327.  Llv.  8,  23,  12:  actum  cum  Mbunis  est, 
ad  populum  ferrent,  ut,  quum  PublUiu»  Philo  consulatu  abisset,  pro  consuU  rem 
percret ,  quoad  debellaium  cum  Oraecis  esset.  8,  26,  7:  duo  smgularia  haec  ei 
viro  primum  contigere,  prorogatio  imperii,  non  ante  in  ullo  facta,  et  acta  Konort 
triumphus. 

4)  So  wurde  im  J.  290  =  464,  da  ein  Consul  in  Rom  blieb,  der  andre  gegen 
die  Aequer  unglücklich  kämpfte,  der  Consul  des  vorigen  Jahres,  T.  Quinctius 
proconsule  mit  der  Führung  des  Krieges  beauftragt. 

5)  S.  die  Sammlung  bei  Soldan  p.  69 ff.  Beispiele  sind:  Llv.  41,  12:  TL 
Claudius  proconsul,  qui  praetor  priore  anno  fuerat.  Cic.  de  leg.  1,  20,  58:  cum 
proconsule  ex  praetura  in  Oraeciam  venisset  {Gellius').  Plut.  Aem.  Pauli.  4 :  irrt 
tojtov  6  AiptXto;  ££«:t£|A<f&Ti  oxparr^i,  oty  M  fy0™  ^M**1«»  8oou;  eyoustv 
ol  rcootTTjYOÜvrt; ,  <£XXd  rpo(Aa3<uv  £t£oous  ToaoGrou«,  &ors  trje  apr?);  {matixov 
^ev^itat  t6  d^mua.  üeber  diese  praetorischen  Proconsuln  ist  bei  den  einzelnen 
Provinzen  jedesmal  die  nöthige  Nachweisung  gegeben  worden.  Q.  Cicero  wurde 
et  praetura  proconsul  Asiae,  C.  Octavius,  der  Vater  des  Augustus,  ex  praetura 
proconsul  Macedoniae  (Drumann  IV,  230);  der  eigentliche  Titel  dieser  praetorischen 
Proconsuln  war  aber  praetor  pro  consule,  wie  die  von  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  188 
ausgeführten  Beispiele  Vinicianus,  pr.  pro  cos.  (C.  /.  L.  I  n.  641),  M\  Cordius 
pr.  procos.  (OrelH  3142),  T.  Mussidius  Pollio  —  pr.  procos.  provinc.  OaUiae  Narb. 

Grut.  p.  440,  2):  M.  Nonius  Baibus  pr.  pro  cos.  und  daneben  nur  procos. 
Mommsen  /.  .V.  2405 — 2413)  beweisen. 

6)  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  633. 
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Scipio1),  548  =  206  den  L.  Cornelius  Lentulus2),  677=77  den 
Pompeius  8) .  Dass  ein  Praetor  in  seinem  Amtsjahre  eine  Provinz 
verwaltet,  kommt  nur  noch  einmal  vor  in  der  Verwirrung  des 
Kriegsjahres  705  =  49,  in  welchem  C.  Fannius,  dessen  Praetur 
in  dieses  Jahr  zu  fallen  scheint4),  die  Statthalterschaft  von  Asien 
führte  und  in  dieser  Würde  sich  den  Titel 
beilegt5),  welcher  im  sechsten  Jahrhundert  der  griechische  Titel 
für  den  Consul  ist6),  und  bei  dem  Praetor  nichts  anderes  be- 
deuten kann,  als  das  consularische  Imperium 7) ;  die  Consuln 
haben  auch  nach  SubVs  Zeit  noch  zuweilen  ein  auswärtiges 
Commando  übernommen,  wie  im  J.  680  =  74  Lucullus  und  Cotta 
im  Kriege  gegen  Mithridates8)  und  im  J.  687  =  67  M\  Acilius 
Glabrio  in  Bithynien9).  Regel  aber  war  es,  dass  sie  Rom  in 
ihrem  Amtsjahre  nicht  verliessen 10) . 

1)  Liv.  26,  18. 

2)  Liv.  28  ,  38  ;  31,  20:  per  idem  Umpus  (554  =  200)  L.  Cornelius  Len- 
tulus  pro  eonsule  ex  Hispania  rediit.  Qui  quum  in  »enatu  re$  ab  »e  per  mullos 
anno*  forliter  felieiterque  gestas  expomistet  pottulattetque,  ut  triumphanti  sibi  tn- 
vehi  lieeret  in  urbem,  res  triumpho  dignas  esse  censtbat  senatus ;  ted  txcmpLum 
a  maioribut  non  aeeepitse ,  ut,  qui  neque  dictator  neque  consul  neque  praetor  rts 
gestiftet ,  trhtmpharet:  pro  eonsule  illum  Hispaniam  provineiam,  non  consulem 
mit  praetorem  obtinuitte. 

3)  Liv.  tp.  91 :  Cn.  Pompeiut  cum  adhuc  equet  R.  esset,  cum  imperio  pro~ 
consulari  advertus  Sertoriwn  mittut  est.  Cic.  Phil.  11,  8,  18:  nam  Sertorianum 
bellum  a  tenatu  privato  datum  est ,  quia  eonsule»  reeutabant;  cum  L.  Philippus 
pro  contulibut  tum  te  mittere  dixit ,  non  pro  eonsule.    Cic.  pr.  I.  Manil.  21,  61. 

4)  Mommsen  O.  d.  R.  Münzw.  S.  375  Anm.  33.  Waddington  Fastet  n.  34 
nnd  Mendelssohn  in  der  Recension  der  Waddingtonschen  Fasten  Jenaer  Literatur- 
zeitnng  1874  n.  341.  Dass  Fannius  Asien  als  praetor  verwaltet  habe,  nehmen 
Zumpt  Comm.  epigr.  II  p.  213,  Mommsen  Gesch.  des  lt.  Münzw.  S.  375  Anm.  33. 
S.  704  Anm.  33.  Waddington  p.  64  an,  wogegen  es  Wehrmann  Fasti  praetorii 
p.  72  in  Abrede  stellt.  Allein  auf  den  von  ihm  in  Asien  geprägten  Cistophoren 
hat  er  den  Titel  C.  FANniut  PONTifex  PRaetor. 

5)  Ioseph.  ant.  14,  10,  15.  An  einer  andern  Stelle  heisst  er  dpyirrpaTr- 
y6i,  ant.  14,  10,  13. 

6}  C.  I.  Or.  1770.  1325.  3800.  Polyb.  1,  52,  5;  6,  14,  2;  18,  46  (29).  5. 

7)  Ueber  den  Titel  handelt  ausführlich  Mommsen  Eph.  epigr.  1872  p.  223  ff. 

8)  Liv.  ep.  93.  94.  Eutrop.  6,  6.  Walter  Gesch.  des  R.  Rechts  %  135  hilt 
diesen  Fall  für  den  letzten  der  Art,  was  durch  den  gleich  anzuführenden  spä- 
tem Fall  widerlegt  wird. 

9)  Dio  Cass.  35,  2.  Sallust.  fr.  hitt.  5,  14  Kritz  bei  Priscian  18,  4,  41. 
Drumann  IV,  159.  Mommsen  Rechtafrage  S.  30.  Zumpt  Stud.  Rom.  p.  73  nimmt 
an,  dass  nach  der  lex  Vatinia  695  =  59  kein  Consul  mehr  eine  auswärtige  Pro- 
vinz erhalten  habe;  denn  dass  Crassus  ira  letzten  Monate  seines  Consulates  gegen 
die  Partber  auszog  (Cic.  ad  Alt.  4  ,  13)  und  im  Jahre  711  =  43  die  Consuln 
Hirtlus  und  Pansa  in  den  Krieg  gingen ,  ist  für  die  vorliegende  Frage  nicht 
entscheidend. 

10)  Daher  sagt  Cic.  de  deor.  nat.  2 ,  3 ,  9 :  tum  enim  bella  gerere  nottri  du- 
ces  incipiunt ,  quum  autpieia  potuerunt;  de  div.  2,  36,  76:  bellieam  rem  admi- 
nittrari  maiort$  nottri  niti  auspieato  noluerunt ;  quam  multi  anni  sunt,  cum  beüa 
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Der  Unterschied  zwischen  dem  proconsul  und  dem  propraetor  ^JSf J"„d 
beruht  nicht  allein  auf  dem  Rangverhaltnisse1),  nach  welchem  g£l?pw- 
der  erste re  zwölf,  der  letztere  sechs  fasces  führt2),  sondern  ur- 
sprünglich wenigstens  in  dem  consularischen  Heere,  welches  der 
erstere  unter  seinem  Befehle  hat 3) .  Dieselben  Provinzen  werden 
daher,  jenachdem  sie  einer  grösseren  oder  geringeren  Truppen- 
macht bedürfen,  bald  von  Proconsuln,  bald  von  Propraetoren 
verwaltet4);  erst  am  Ende  der  Republik  kommt  es  vor,  dass  der 
Titel  proconsul  ohne  das  consularische  Heer  ertheilt  wird6). 

Die  Bestimmung  Uber  die  consularischen  und  praetorischen 
Provinzen  {decernere  oder  nominare  provincias)  wurde  vom  Se- 
nate, und  zwar  in  der  ersten  Periode  entweder  vor  dem  Antritte 
der  neuen  Magistrate  oder  nach  demselben  auf  Antrag  der  Con- 
ti proconsulibus  et  a  propraetoribus  odministrantur,  qui  auspicia  non  habcnt!  und 
bei  Dio  Cass.  45,  20  wirft  Cicero  dem  Antonius  vor,  Sri  tt^v  röXtv  h  Tip  ttjc 
UTtartla«  xpovip  ItOakoti  ixTttpiipverat  rf)v  y/Apas  Ttopd&v  xal  Xupvxtvdp*vo«. 

1)  Clc.  pr.  Plane.  6,  15:  sea  servari  necesse  est  gradus ,  cedat  consulari  ge- 
ner i  praetorium.  Plut.  Cato  min.  5&:  out»  W)  StaßaXdw  et;  Kdpxvpav  (Cato), 
Sitou  tö  vaurixöv  9jv,  <££laraT0  H*"»  Ktxepom  ttjc  dlpx^Ct  <h«  ÖTtaTtxip  orpaTTjTftxi«. 
Ibid.  c.  57:  dfctoyvTwv  ht  Ttdmuv  dfoysiv  at/cdv,  xal  itpairaiv  tö>v  Tcpt  ExiTtimva 
xal  Oüapov  igtffrauiivoav  xal  itapafttoovrcov  T-fjv  T)vc{jLOv(av ,  oix  l^pt)  xaTaXuoetv 
tou;  v(5(io'>«  —  o-jo'  eauTOv  dvriarpdTTivov  6Vra,  napöVco;  dvÄurdrou,  rpo«rd£stv. 

2}  Mommsen  Staatsrecht  1«  S.  368  f. 

3)  Cic.  de  prov.  cons.  7 ,  15 :  est  primum  dissimite  res  in  Sardinia  cum 
mastrueaüs  latruneulis  a  propraetore  una  co horte  auxiliaria  gtsta  et  bellum  cum 
maximis  Syriae  gentibus  et  tyrannis  consulari  exercitu  imperioque  confectum. 

4)  Biefilr  sind  bei  den  einzelnen  Provinzen  die  Beweise  gegeben.  In  Ma~ 
cedonien  z.  B.  folgte  dem  Proconsul  Piso  der  Propraetor  Q.  Ancharius,  und  von 
Sardinien  Bagt  Liv.  41,  8:  propter  belli  magnitudinem  provincia  eonsularis  facta 
est.  Ans  diesem  Wechsel  erklärt  sich ,  dass  einem  und  demselben  Statthalter 
verschiedene  Titel  gegeben  werden,  wie  bei  Livius  M.  Fulvius  einmal  proconsul 
(35,  22),  hernach  propraetor  (36,  2)  genannt  wird.  Vgl.  Düker  ad  Liv.  39,  29. 
Insbesondere  wird  der  Titel  praetor  nicht  nur  den  propraetores  (Cic.  ad  fam.  13, 
55.  Nipperde y  Die  Uges  annales  S.  29.  30)  oder  denjenigen  proconsules  beige- 
legt, welche  ex  praetura  in  die  Provinz  gegangen  waren,  wie  dem  Q.  Cicero, 
welcher  693—696  =  61—58  proconsul  Asiae  war  und  bei  Cic.  ad  Q.  fr.  1,  1,  7 
praetor  heisst,  oder  in  späterer  Zeit  dem  proconsul  Bithyniae  (Tac.  ann.  1,  74), 
sondern  er  wird  seiner  ursprünglichen  Bedeutung  nach  als  allgemeine  Bezeich- 
nung des  Statthalters  überhaupt  gebraucht,  wie  dies  schon  die  Ausdrucke  cohors 
praetoria ,  porta  praetoria,  navis  praetoria  und  praetorium,  d.  h.  die  Amtswoh- 
nung des  Statthahers  in  der  Provinz  (Cic.  acc.  in  Verr.  4,  28,  65  vgl.  4,  53,  118. 
itparrdiptov  Marci  Evang.  15,  16.  loh.  Evang.  18,  28.  Liban.  I  p.  Iii  R. 
Iustinian.  Nov.  24.  Perizonii  Disquisitio  de  praetorio,  Franequerac  1690.  8)  be- 
weisen. Daher  sagt  Cicero  von  sich,  dem  proconsul  Ciliciat  und  gewesenen  Con- 
sul  ad  Att.  5,  21,  11:  homines  dicere  —  quod  praetori  dare  consuessent,  —  se 
a  me  quodammodo  dare,  und  von  Bibulus,  proconsul  Syriae,  ad  fam.  2,  17,  2: 
quod  ego  officio  quaestorio  te  adduetum  reticere  de  praetore  tuo  (Bibulo)  non  mo- 
leste  ferebam.  Andere  Beispiele  s.  bei  Eckhel  D.  N.  IV  p.  236.  Garatoni  ad 
Cic.  acc.  in  Verr.  2,  10. 

5)  So  war,  während  Q.  Cicero  als  proconsul  Asien  verwaltete,  in  der  Provinz 
summa  pax,  summa  tranquillitas.    Cic.  ep.  ad  Q.  fr.  1,  1,  1.  5. 
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suln  getroffen.  Darauf  loosten  oder  verglichen  sich  zuerst  die 
Consuln  über  die  consularischen,  sodann  die  Praetoren  Uber  die 
praetorischen  Provinzen  !) .  Für  die  zweite  Periode  verordnete  die 
lex  Sempronia  de  provinäis  (631=423)  als  regelmässiges  Ver- 
fahren (denn  extra  ordinem  wurde  auch  später  das  Imperium 
mehrmals  verliehen),  dass,  um  Parteilichkeit  zu  vermeiden,  der 
Senat  die  beiden  neuen  consularischen  Provinzen  jährlich  vor 
den  Consularcomitien  nominiren  solle,  worauf  die  Consuln  noch 
als  designati  darüber  loosten2),  wogegen  die  Tribunen  auf  das 
Recht  der  Intercession  gegen  diese  Bestimmung  verzichteten, 
welches  ihnen  sonst  zustand3)  und  für  die  praetorischen  Pro- 
vinzen, deren  Verloosung  erst  während  des  städtischen  Amtes 
der  Praetoren  stattfand,  fernerhin  in  Geltung  blieb4).  Seitdem 
die  Consuln  und  Praetoren  erst  nach  ihrem  Amtsjahrc  die  Pro- 
Antritt«  vmz  u^>ernaDmeni  ^aß  somit  zwischen  der  nominatio  provinciarum 
und  dem  Antritte  der  Verwaltung  für  die  Consuln  ein  Zeitraum 
von  48,  für  die  Praetoren  ein  Zeitraum  von  10  Monaten5),  da 
die  Comitien  im  Juli  gehalten  zu  werden  pflegten ;  ein  Senatus- 
Up*iam  consult  vom  J.  701  =53  6)  und  die  lex  Pompeia  des  folgenden 
Jahres  verlängerte  diese  Frist  in  der  Art,  dass  alle  Provinzen 
erst  fünf  Jahre  nach  dem  Consulate  oder  der  Praetur  angetreten 
werden  sollten7).  Dies  Gesetz,  welches  von  Caesar  nach  der 
Schlacht  bei  Pharsalus  aufgehoben  wurde,  um  die  Pompejaner 
von  dem  Commando  in  den  Provinzen  auszuschliessen*),  aber 
unter  Augustus  wieder  zur  Geltung  kam9),  hob  den  bis  dahin 


4)  Cic.  pr.  domo  9,  24.  pr.  Balbo  27,  61.  ad  fam.  1,  7,  10.  de  prov.  con». 
2,  3;  7,  17.  Sallust.  Jug.  27,  3.  Ferratii  epist.  3,  8.  üeber  die  Intercession 
Clc.  de  prov.  con».  7,  17:  faclam,  inquit,  illäe  praetoriaa ,  ut  Pisoni  et  Oabinio 
Buceedatur  »tat im.  8i  hie  einat.  Tum  enim  tribumu  intercedere  poterit,  nunc  non 
potett.    Vgl.  15,  36. 

5)  Cic.  de  prov.  com.  7,  17  und  die  Erklärer  zu  der  St.  Mommsen  Die 
Rechtsfrage  S.  49.  50. 

61  Dio  Cas«.  40,  46:  o6wx  Ii  drcot^aavTO ,  fiT)o£va  p+pt  ffrpaTTjrrjaavTa, 
jj.t)&'  6«aTcüoavTa,  xd«  ££»  -f)irefiov(a;,  «piv      7t£vrc  £rrj  5i£X0tj,  Xapßatvctv. 

7)  Dio  Cass.  40 ,  56 :  to  ts  lif^a  tö  fxixpöv  ifirpooöev  ■yevö'uevov  (  5,5^ 
tou«  dpfcavTa«  Tg  rMti  rcpötepov  i;  td;  1;»  ^refiovta«,  itpiv  irtvts  Ittj 
rapeXfterv,  xXTjpoüoÖai,  erexiipcoacv. 

8)  Dio  Cass.  42,  20:  xd;  tc  -jjvcpoviac  td;  h  Tip  uTrrjxötp  tot;  fiev  yndrot; 
afrtoi  ofjihv  dxXVjptoaov,  rot;  oe  W)  arparrjot;  töv  Kaisapa  dbXqpvt)  fcoüvat 
i<j^?taavxo  •  h  tc  -fdp  toü;  brA~o'J<;  xal  tov>;  arpaTT^ou;  a-j&t;  -apd  Ta  ht- 
ftomtva  aalatv  iravfiXÖov.    Zumpt  Comm.  epigr.  II,  232. 

9)  Dio  Cass.  53,  14.    Vgl.  52,  20.    Saet.  Aug.  36. 


1)  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  199  ff.  239  ff. 
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bestehenden  Zusammenhang  des  städtischen  Amtes  mit  der 
Statthalterschaft  gänzlich  auf,  und  machte  die  letztere  aus  einer 
Promagistratur  zu  einem  dem  Begriff  nach  selbständigen  Amte l) . 

Es  gilt  in  Rom  als  die  Hauptgarantie  der  republicanischen  Amtsdaner. 
Freiheit,  dass  kein  Staatsamt  länger  als  ein  Jahr  bekleidet  wird2), 
und  für  die  städtischen  Aemter  giebt  es  keine  Möglichkeit  der 
Verlängerung.  Anders  ist  es  mit  einem  auswärtigen  militärischen 
Commando5)  und,  was  dasselbe  ist,  der  Verwaltung  einer  Pro- 
vinz. Zwar  ist  auch  fUr  dies  Gommando  die  Uebertragung  auf 
ein  Jahr  regelmässig,  nämlich  wahrscheinlich  auf  das  militä- 
rische Dienstjahr,  welches  vom  ersten  März  bis  zum  letzten 
Februar  gerechnet  wird 4) ,  und  eine  Verlängerung  der  Magi- 
stratur, welche  als  eine  ausserordentliche  Massregel  gilt,  bedarf 
in  älterer  Zeit  einer  förmlichen  prorogatio,  d.  h.  eines  Antrages 
an  das  Volk,  in  welchem  wieder  eine  feste  Zeitgrenze  gesetzt 
wurde,  entweder  bis  zur  Beendigung  des  Feldzuges,  oder  auf 
ein  folgendes  Jahr;  im  sechsten  Jahrhundert  wenigstens  eines 
Senatsbeschlusses  ohne  weitere  Befragung  des  Volkes6).  Allein 
es  liegt  in  der  Natur  des  militärischen  Gommandos,  dass  der 
Feldherr,  wie  der  Soldat,  seinen  Posten  nicht  verlassen  darf, 
bevor  er  abgelöst  wird;  der  Proconsul  oder  Propraetor  bleibt 
also  jedenfalls  so  lange,  bis  sein  Nachfolger  eintrifft6),  und  je 
weiter  sich  der  Kriegsschauplatz  allmählich  von  der  Hauptstadt 
entfernte,  desto  öfter  wird  eine  Verlängerung  des  Oberbefehls 
eingetreten  sein,  welcher  auf  gesetzlicher  Prorogation  nicht  be- 
ruhte, aber  unvermeidlich  war  und  häufig  vorkommt7).  In 
Sulla's  lex  Cornelia  de  provinciis  ordinandis  war  sogar  in  Rück- 
sieht  auf  diejenigen  Imperatoren ,  welche  triumphiren  wollten, 

\\  Mommsen  Staatsrecht  II«  S.  231. 

2)  Bei  Liv.  4,  24  sagt  Main.  Aemilius :  maximam  Ubertaii$  eustodiam  esse, 
»i  magna  imporia  diutuma  non  tssent ,  et  tempori»  modus  imponeretur,  quibiu 
iuris  imponi  non  potset. 

3)  Ueber  die  Prorogation  und  den  Begriff  der  Promagistratur  hat  Mommsen 
dreimal  ausführlich  gebandelt:  Die  Rechtsfrage  zwischen  Caesar  und  dem  Senat 
S.  26 ff. ;  Rom.  Gesch.  III6  S.  111 ;  Staatsrecht  I*  615  ff. 

4)  Mommsen  Rechtsfrage  S.  14  ff.  S.  27  und  dagegen  Ussing  S.  6.  7. 

5)  Mommsen  Staatsrecht  I»  S.  620  ff. 

6)  Ulpian.  Dig.  1,  16,  10:  meminisse  oportebit,  wque  ad  adventum  succes- 
soris  omnia  debere  proeontulem  agere,  cum  sit  unus  procontulatus  et  utiUtas  pro- 
vinciat  exigat,  esse  aliquem,  per  quem  negotia  $ua  provinciedet  explieent:  ergo  in 
adventum  tucce»»oria  debebit  \u$  dicere.   Vgl.  1,  17. 

7)  Mommsen  Staatsrecht  I2  S.  617  f. 
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und  zu  diesem  Zwecke  im  Besitze  des  imperium  sein  mussten, 
angeordnet,  dass  die  nach  Ankunft  des  Nachfolgers  ihre  Provinz 
verlassenden  Proconsuln  und  Propraetoren  sowohl  während  der 
dreissig  Tage,  welche  ihnen  zu  den  Vorbereitungen  der  Abreise 
gestattet  wurden1),  als  bis  zu  ihrer  Ankunft  in  Rom  das  im- 
perium beibehielten2).  Man  hat  daher  die  Zeit  der  Statthalter- 
schaft nicht  zu  datiren  von  dem  Antritt  der  Verwaltung  bis  zur 
Uebergabe  derselben  an  den  Nachfolger,  sondern  von  dem 
Tage,  an  welchem  der  Statthalter  Rom  verlässt,  bis  zu  dem 
Tage,  an  welchem  er  wieder  in  Rom  eintrifft5),  und  diese 
Frist  ging  immer  mehr  oder  weniger  über  das  Jahr  hinaus. 
Durch  die  Anwendung  des  Grundsatzes,  dass  der  Statthalter  die 
Ankunft  seines  Nachfolgers  abzuwarten  hat4),  wurde  eine  for- 
melle Prorogation  desselben  überflüssig  und  die  Dauer  der  Ver- 
waltung der  Provinzen  von  dem  Ermessen  des  Senates  abhängig 
gemacht5);  wir  finden  deshalb  in  der  Zeit  nach  Sulla  eine  Reihe 
von  Statthaltern  in  mehrjährigem  Besitze  ihres  Amtes6),  ohne 
dass  von  einer  Prorogation  desselben  im  alten  Sinne  des  Wortes 
die  Rede  ist7),  und  ersehen  aus  Cicero's  Briefen  aus  Gilicien, 
dass  er  alle  Mittel  aufbietet,  um  nicht  länger  als  ein  Jahr  in 
der  Provinz  zu  bleiben8).    Denn  da  auch  die  acht  Praetoren. 


2)  Cic.  ad  fam.  1,  9,  25:  Appius  —  dictitabat  —  st ,  quoniam  ex  »enatus- 
consulto  provinciam  haberet ,  lege  Cornelia  imperium  habiturum,  quoad  in  urbem 
introiisset. 

3)  Mouimsen  Die  Rechtsfrage  S.  35. 

4)  Dass  dieser  Grundsatz  in  die  lex  Cornelia  aufgenommen  war,  ist  nicht 
überliefert,  aber  wahrscheinlich.  Mommsen  R.  G.  II6  S.  353  nimmt  dagegen  an, 
dass  dies  Gesetz  die  Statthalterposten  durchaus  auf  ein  Jahr  beschränkt  habe, 
für  welche  Annahme  ein  Beweis  ebenfalls  nicht  vorhanden  ist. 

5)  Cic.  Phil.  10,  11,  26:  senatuique  placere  Q.  Hortensium  pro  consule  cum 
quaestore  prove  quaestore  et  legatis  suis  provinciam  Macedoniam  obtinere,  quoad 
ei  ex  senatusconsulto  concessum  tit. 

6)  Es  genügt,  einige  Beispiele  anzuführen.  Andre  sind  bei  den  einzelnen 
Provinzen  erwähnt.  In  Asien  blieb  L.  Licinius  Murena  670—672  =  84—82; 
L.  Lucullus  ein  Jahr  als  Consul  und  7  Jahre  als  Proconsul  680 — 688  =  74 — 66 ; 
Q,  Cicero  3  Jahre,  693—696  =  61—58  (Waddington  Fa$tes  1  n.  13.  20.  28); 
in  Cilicien  P.  Servilius  Isauricus  3  Jahre,  676—679=78—75;  Lentulus  3  Jahre, 
698—701=56—53  (Drumann  II,  541);  Appius  von  Juli  701  =  53  bis  Juli  703 
=  51  (Drumann  11,  191);  in  Macedonien  Piso  2,  in  Syrien  Gabinius  3,  in  Sici- 
lien  Verres  3  Jahre. 

7)  Von  den  Siculern  unter  Verres  sagt  Cicero  ace.  in  Verr.  4,  20,  42  nur  . 
intellexerunt  —  Q.  Atrium  non  suecedere. 

8)  Cic.  ad  AU.  5,  1 :  quo  magis  erit  tibi  videndum ,  ne  quid  novi  decerna- 
tur;  ut  hoc  nostrum  desiderium  ne  plus  »it  annuum.  5,  2:  Hortensio  mandavi, 
ne  pateretur,  quantum  esset  in  ipso,  prorogari  nobis  provineias,  und  weiter:  noli 
putare  mihi  aliam  coniolationem  esse  huius  ingtntis  molestiae,  nisi  quod  spero,  non 
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welche  es  seit  Sulla  gab,  nebst  den  zwei  Consuln  zur  Besetzung 
aller  Statthalterstellen  nicht  ausreichten,  so  war  in  jedem  Jahre 
eine  Combination  oder  eine  Prorogation  einiger  Verwaltungen  er- 
forderlich. Im  J.  704  =  50  z.  B.  gab  es  4  4  Provinzen;  nämlich 
fünf  consularische  und  neun  praetorische.  Von  den  consularischen 
waren  ausserordentlicher  Weise  zwei,  nämlich  das  transalpinische 
Gallien  und  das  cisalpinische  Gallien  nebst  Illyricum  an  Caesar, 
zwei,  nämlich  das  diesseitige  und  das  jenseitige  Spanien  an 
Pompeius  übertragen  worden;  für  die  fünfte,  nämlich  Syrien, 
war  ein  Consular  nicht  disponibel,  und  liess  man  daher  dieselbe 
dem  Proconsul  des  vorigen  Jahres,  Bibulus1);  zur  Besetzung  der 
neun  praetorischen  Stellen  aber,  welche  nach  der  lex  Pömpeia 
erfolgte,  war  das  Zurückgehen  auf  mehrere  Jahrgänge  von  Prae- 
toren  erforderlich2).  Erst  Caesar  half  diesen  Uebelständen  ab, 
indem  er  einerseits  die  Zahl  der  Praetoren  auf  zehn3),  dann  auf 
vierzehn 4) ,  zuletzt  auf  sechszehn 5)  erhöhte  und  im  Zusammen- 
hange damit  in  der  lex  Julia  de  proi inciis  von  708  =  46  anord-  ux  M%a. 
nete,  dass  nur  die  consularischen  Provinzen  zweijährige,  die 
praetorischen  dagegen  wieder  einjährige  Verwaltung  haben  soll- 
ten6). Hierin  wird  auch  die  von  Cicero  mehrmals  erwähnte7) 
lex  Antonia  de  provinciis  710  =  44  principiell  nichts  geändert 
haben,  welche  die  Dauer  der  consularischen  Provincialverwaltung 
auf  fünf  oder  sechs  Jahre  ansetzte,  aber  nur  in  der  Absicht 
rogirt  scheint,  um  den  Consuln  des  laufenden  Jahres,  Antonius 
und  Dolabella,  die  Statthalterschaft  in  derselben  Weise  zu  ver- 
längern, wie  sie  dem  Caesar  durch  das  vatinische  Gesetz  normirt 
worden  war8). 


longiorem  annua  fort.  5,  11:  ne  provincia  nobu  prorogetur,  dum  ades,  quidquid 
provideri  potest,  provide.   5,  13,  3;  5,  17,  5.   ad  fam.  15,  14,  5;  8,  10,  5. 

1)  Dramann  II  S.  101. 

2)  Cic.  ep.  ad  fam.  8,  8.  8.  Mommsen  Die  Rechtsfrage  S.  46  Anm.  118. 
Zumpt  Comm.  epigr.  II  p.  209. 

3)  Dio  Cass.  42,  51.  4)  Dio  Ca«».  43,  47. 

5)  Dio  Gass.  43,  51. 

6)  Cic.  Phil.  1,  8,  19:  quae  lex  melior,  utilior,  optima  etiam  republica  sae- 
piu»  flagitata,  quam  ne  praetoriae  provinciae  plu$  quam  annum ,  neve  plu»  quam 
biennium  consulares  obtinerentur  ?  Cic.  Phil.  5,  3,  7;  8,  9,  28.  Dio  Cass.  43,  25. 
Dramann  III,  624. 

7)  Cic.  Phil.  1,  8,  19;  i,  10,  24;  2,  42,  109  ;  5,  3,  7;  8,  9,  28.  ad 
Att.  15,  11,  4. 

8)  Mommsen  Die  Rechtsfrage  S.  43  Anm.  111.  Drumann  I,  117.  165  be- 
trachtet dies  Gesetz  als  eine  Abschaffung  der  lex  Julia,  zu  welcher  Annahme 
kein  genügender  örund  vorliegt. 


Digitized  by  Google 


526  — 


°™n*£<h  Nach  der  definitiven  Vertheilung  der  Provinzen  wurde  jedem 
Statthalter  durch  ein  Senatusconsult  seine  Provinz  mit  genauer 
Bestimmung  über  die  Grenzen  derselben  *)  und  seine  Ausrüstung 
[ornatio)  an  Geld,  Truppen,  Schiffen  und  Unterbeamten  ange- 
wiesen2), eine  Vollmacht  über  seine  amtlichen  Befugnisse  ausge- 
stellt8), und  durch  eine  lex  curiata  das  Imperium  unter  feier- 
lichen Auspicien  übertragen4).  Was  die  Unterbeamten  betrifft, 
so  bestanden  diese  aus  einem  oder  mehreren  Legaten,  einem 
Quaestor  und  zahlreichen  Subalternen. 

LprMtort°  ^9°^  ernennt  der  Senat*)  aus  Männern  senatorischen 

Ranges  in  der  Anzahl,  welche  das  Bedürfniss  erforderte;  in  prae- 
torischen  Provinzen  gewöhnlich  einen,  in  consularischen  drei6), 
in  besonderen  Fällen  auch  mehrere7);  sie  sind  zwar  Beamte  des 
Staates8),  aber  Unterbeamte,  welche  im  Auftrage  und  unter  Ver- 
antwortlichkeit des  Statthalters  fungiren9).  Dem  Statthalter  steht 

n  Liv.^,  44,  4.  Cic.  in  Pison.  16,  37;  21,  49;  24,  57. 

2)  Cic.  de  leg.  äfft.  2,  13 :  deinde  ornas  apparitoribus,  scribis,  librariis,  prae- 
conibu« ,  architeetit;  praeterea  mulis,  tabernaculis ,  supelUctili.  ad  Att.  3,  24. 
ad  /am.  2,  3,  1.  Lamprid.  AI.  Sev.  42,  4:  iudices  cum  promoveret,  exemplo 
veterum ,  ut  et  Cicero  docet,  ei  argento  et  neeessariis  instruebat,  ita  ut  praeMde» 
provinciarum  acciperent  argenti  pondo  vicena ,  mulas  senas,  mute*  binos ,  equos 
binos,  vestts  forenses  binas,  domesticas  binas,  balneares  singulas,  aureos  centenot, 
eocos  singulos.  Suet.  Cae$.  18.  Cic.  in  Pison.  2,  5 :  ego  provinciam  Galliam, 
senatus  auetoritate  cxcrcilu  et  pecunia  in$tructam  et  ornatam  —  in  eoncione  de- 
posui.  Ibid.  35,  86:  nonne  sestertium  centie»  et  octogies,  quod,  quasi  vasarii 
nomine  in  venditione  mei  capitis  adscripscras ,  ex  aerario  tibi  attributum,  Bomae 
in  quaestu  rtliquUtif  Cic.  acc.  in  Verr.  1,  14,  36.  ad  fam.  12,  3:  legalo  tuo  via- 
ticum  eripuerunt.  Die  Lieferangen  von  argentum  (Silbergeschirr),  vestis  (Cic. 
ace.  in  Verr.  4,  5,  9),  muli  n.  s.  w.,  die  Ausrüstung  des  Gefolges  und  des  Heeres 
wurden  durch  LiciUtion  an  den  Mindestfordernden  ausgegeben.  Dio  Cass.  53,  15. 
Gell.  15,  4.  Suet.  Oct.  36.  Die  Form  eines  Senatusconsultes  über  die  ornatio 
ist  ersichtlich  aus  Cic.  Phil.  10,  11,  25.  Leber  die  Art,  wie  die  Kosten  dieser 
Ausrüstung  aufgebracht  wurden,  wird  in  dem  Abschnitt  über  die  Finanzen  die 
Rede  sein.  S.  Hofmann  De  provineiali  sumptu  populi  Romani ,  Berlin  1851.  4. 
Mommsen  Staatsrecht  I*  S.  280  ff. 

3)  Kein  in  Paulys  Realencyclopädie  IV,  853. 
41  Mommsen  Staatsrecht  I2  S.  588  ff. 

5)  Cic.  in  Vatin.  15,  35:  et  quoniam  legationU  tuae  facta  mentio  est,  volo 
audire  de  te,  quo  tandem  senatusconsuUo  legatus  sis.   pr.  Sest.  14,  33. 

6)  Cic.  ad  fam.  1,  1,  3;  1,  2,  1  ;  1,  4,  1.  ad  Q.  fr.  1,  1,  3,  10.  Strabo 
3  p.  166. 

7)  Cic.  Phil.  2,  13,  31.  Caesar  erhielt  698  =  56  zehn  legati,  Cic.  ad  fam. 
1,  7,  10 ;  Dramann  III.  233 .  Pompeius  durch  die  lex  Oabinia  fünfzehn ,  Plut 
Pomp.  25;  Dio  Cass.  36,  20;  Cicero  in  Cilicien  vier,  Cic.  ad  fam.  15,  4,  8. 

8)  Cic  ad  Q.  fr.  1,  1,  3,  11.  {legati) ,  quos  comites  et  adiutores  negotio- 
rum dedit  ipsa  respublica.  Sie  heissen  legati  populi  Romani,  werden,  wie  der 
Statthalter  selbst,  vom  Senat  ausgerüstet  (Cic.  ad  fam.  12,  3.  acc.  in  Verr.  1,  14,  36; 
22,  60),  und  im  Falle  sie  angeklagt  werden,  nicht  von  dem  Statthalter,  sondern 
in  Rom  gerichtet.    Garatoni  ad  Cic.  act.  1  in  Verr.  1 ,  4. 

9)  Liv.  29,  19.  Caes.  6.  c.  2,  17  ;  3,  51.  Rein  Rom.  Criminalrecht  S.  192.606. 
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es  daher  zu,  Personen  seiner  Bekanntschaft,  auch  seiner  eigenen 
Familie1),  zu  diesem  Amte  vorzuschlagen2),  dieselben,  wenn  sie 
sich  unbrauchbar  zeigen,  ohne  Weiteres  zu  entlassen 3) ,  im  ent- 
gegengesetzten Falle  aber  ihnen  sowohl  ein  selbständiges  Com- 
mando«),  als  die  Jurisdiction  in  einem  Theile  der  Provinz5},  als 
endlich  in  Verhinderungsfallen  die  Stellvertretung  überhaupt  zu 
übertragen»),  weswegen  sie  mit  vollständigem  Titel  legati  pro 
praetore  heissen7),  und  sich  der  fasces,  aber  ohne  Beile  bedie- 
nen8), insofern  ihnen  dies  nicht  besonders  untersagt  wird»). 
Aber  im  Falle  sie  einen  Sieg  erfechten,  fallt  die  Ehre  desselben 
so  wie  der  etwa  zu  erlangende  Triumph  dem  Statthalter  selbst 


1)  Laelius  war  Legat  des  jüngeren  Sclpio  A l ricinus  (Clc.  de  rep.  2,  40) 
67 ;  Appian.  Pun.  126) ;  P.  Scipio  Africanus  Legat  »eines  Bruders  L.  Scipio,  Cie. 
Phil.  11,  7,  17).  Aach  unter  den  Kaisern  finden  sich  zahlreiche  Beispiele  der 
Art,  z.  B.  ein  Ugatut  toctri  tut  proconsuli»  in  Achala,  Henzen  6483 ;  ein  legatu* 
prov.  Afrieae  proconmlis  patrii  tut,  Henzen  6498;  ein  legatu»  patrii  »ui  procon- 
suli t  Asiat,  Henzen  6500. 

2)  Schol.  Bob.  p.  323  Orelli :  nuüo  iure  Vatinium  dicit  in  legationem  esse 
profectum,  quum  toleat  hoc  a  $enatu  peti  ut  praetide»  provinciarum  pottint,  quot 
vdint.  amieoi  tuot  habere  legatot.  Deshalb  wird  die  Wahl  derselben  zuweilen 
ungenau  dem  Statthalter  selbst  zugesehrieben.  Cio.  de  prov.  com.  7,  41 ;  ad  fam. 
13,  55;  ad  AU.  15,  11,  4.    Garatoni  ad  Cie.  aet.  1  m  Verr.  23. 

3)  Cic.  aee.  in  Verr.  3,  58,  134. 

4)  Beispiele  sind  häufig  bei  Caesar.  S.  b.  Q.  1 ,  10.  21.  54.  6.  e.  2,  17. 
Cic.  pr.  Mur.  9,  20. 

5)  Dies  Ist  oben  bei  den  Provinzen  Spanien  und  Africa  nachgewiesen  worden. 

6)  Caesar  b.  O.  1 ,  10.  54 ;  5 ,  8;  7,  34;  8,  52.  Liv.  35,  8.  Lydus  de 
magittr.  3,  3. 

7)  Unter  den  Legaten  Caesars  hat  einer,  welcher  sein  gewöhnlicher  Stellver- 
treter ist,  T.  Labienus,  auch  in  seiner  Anwesenheit  den  Titel  leg.  pr.  pr.,  wes- 
halb Schneider  ad  Caet.  b.  G.  1 ,  21  annimmt,  unter  den  Legaten  Caesars  sei 
dieser  der  erste  gewesen,  und  habe  als  Auszeichnung  diesen  Titel  erhalten. 
Allein  in  andern  Fällen  wird  die  Stellvertretung  allen  Legaten  übertragen  (Liv. 
5,  8  u.  ö.),  und  in  den  Senatsprovinzen  der  Kaiserzeit  ist  legatu»  pro  praetore 
der  offlciclle  Titel  für  alle  legati,  auch  wenn  sie  nicht  in  Abwesenheit  des  Statt- 
halters statt  dessen  fungiren.  So  heisst  es  in  der  Arvaleninschrift  Marini  Atti 
II  p.  756 :  leg.  pr.  pr.  provinelae  Ponti  et  Dithyniae  procontulatu  patrii  tui.  Vgl. 
Orut.  498,  5,  wo  zu  lesen  ist:  leg.  pB.  PR.  PATR18  PROV1SC  AFR1CAE. 
Dieser  Gegenstand  ist  erschöpfend  behandelt  von  Marini  Atti  II  p.  738 —  756. 
Bei  Marini  her.  Alb.  p.  50.  51  heisst  derselbe  L.  Fabius  Cilo  auf  zwei  verschie- 
denen Inschriften  einmal  leg.  pr.  pr.  prov.  Narb. ,  das  andere  Mal  leg.  prov. 
Narbonen$.  Leber  die  Münzen ,  auf  welchen  leg.  und  Ug.  pr.  pr.  vorkommen, 
s.  Eckhel  D.  S.  IV  p.  232.  Griechisch  npcopc6ovTt«  oder  rpca&cuTai  (Fabric.  ad 
Dion.  53,  14.  Lydus  de  mag.  3,  3 :  ot  rpaiTwpec  i.  taff&Ot  (dtvri  toü  orpoTTjYol 
xa\  rpcaßcrral) ,  oü;  xarc).lpLj:avov  oi  Cita-rot  tauTüv  f(6rj  xoj  tt(;  {>TMtTs(a« 
aüroic  ovvrtXoyfxivou  /p<Wj,  ci;  to  e?iT«xvn  tip  orpaTq»  iy ;pi  Tf,c  toü  fAsKXovro; 
br.&zvj  iri  tov  ro).C|xo'v  zapouaia;),  rpcapcuTai  xai  dvttarpdTTjoi. 

9)  Liv.  29,  9.   Cic.  ad  fam.  12,  30,  7.  acc.  in  Verr.  1,  26,  67.  Spsrtian. 
Sever.  2.    Zumpt  zu  Cic.  aec.  in  Verr.  1,  22. 
10)  Cic.  ad.  fam.  12,  30,  7. 
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zu,  da  sie  nicht  eigene  Auspicien  haben,  sondern  unter  den 
Auspicien  des  Proconsuls  slehn !  .  und  auch  ihre  Jurisdiction 
beruht  auf  dem  Mandat  des  Statthalters2),  und  beschränkt  sich 
auf  die  Civilgerichtsbarkeit,  während  die  Criminalgerichtsbarkeit, 
als  auf  dem  Imperium  merum  beruhend,  nicht  übertragen  wer- 
den kann3). 

Qu<u$tort$.  Von  den  Quaestoren,  deren  zuerst  zwei,  dann  vier4),  später 
acht5),  seit  Sulla  zwanzig6),  seit  Caesar  vierzig7),  seit  Augustus 
aber  wieder  zwanzig  waren8),  wurde  für  jede  Provinz  einer, 
nur  für  Sicilien  zwei,  nicht  auf  Empfehlung  des  Statthalters, 
sondern  durch  das  Loos  bestimmt9).  Bei  der  Altersverschieden- 
heit,  welche  zwischen  dem  Quaestor  und  dem  Praetor  bestand, 
genügte  die  zufällige  Anweisung  des  Looses  wenigstens  in  äl- 
terer Zeit,  ein  Pietätsverhältniss  hervorzurufen,  welches  dem 
Quaestor  die  Pflicht  auflegte,  den  Praetor  wie  seinen  Vater  zu 
ehren10),  ihn  nicht  zu  verlassen11)  und  bei  einem  in  Folge 
seiner  Amtsführung  etwa  entstehenden  Repetundenprocesse  vor 
Gericht  nicht  gegen  ihn  aufzutreten  12) .  Während  der  Republik 
gingen  in  der  Regel  die  Quaestoren  während  ihres  Amtsjahres 
in  die  Provinz  und  führen  daher  den  einfachen  Titel  quaestor ; 
in  zwei  Fällen  fungirl  indessen  statt  des  Quaestors  ein  Beamter 
^sto??'  mit  dem  Titel  pro  quaestore.  Einmal  nämlich  konnte  der  Statt- 
halter, wenn  er  seinen  Quaestor  durch  den  Tod  verlor  oder 
aus  andern  Gründen  nicht  zur  Disposition  hatte,  die  quaestori- 
schen  Geschäfte  durch  einen  andern  seiner  Unterbeamten  voll- 
ziehen lassen,  wie  Cn.  Dolabella,  Propraetor  von  Cilicien  674  =  80 
seinen  Legaten  Verres13)  nach  dem  Tode  seines  Quaestors  Mal- 
leolus  zum  legatus  pro  quaestore  machte  14)  und  denselben  Titel 
der  Legat  des  Sentius  Saturninus,  Propraetors  von  Macedonien 

1)  Dass  Ugati  triumphiren,  kommt  erst  spat  and  ausnahmsweise  vor.  Dio 
Cass.  48,  42;  49,  4.  21. 

2)  Digest.  1,  21  (de  off.  eins,  cui  est  mandata  iurisdietio) ;  2,  1,  17. 

3)  Digest.  1,  16  de  off.  proeonsulis  et  Ugati.  4)  Liv.  4,  43. 
5)  Liv.  epit.  15.                   6)  Tac.  ann.  11,  22. 

7)  Saet.  Cae».  41.    Dio  Gass.  43,  47  ;  51. 

8)  Mommsen  Staatsrecht  II»  S.  516. 

9)  Cic.  acc.  in  Verr.  1,  13,  34.   ad  Q.  fr.  1,  1,  3,  11.  ad  AU.  6,  6,  4  o.  ö. 
Mommsen  Staatsrecht  II*  S.  521. 

10)  Cic.  div.  in  Caecll.  14,  46;  19.  61;  20,  65.  pr.  Plane.  11.  28-  p.  red. 
in  sen.  14,  35.    ad  fam.  13,  10,  1;  13,  26,  1.    de  orat.  %  50,  202. 

11)  Cic.  aec.  in  Verr.  1,  14,  37;  15,  40. 

12)  Cic.  div.  in  Caccil.  18,  60;  19,  62.   aet.  1  in  Verr.  4,  11. 

13)  Cic.  act.  1  in  Verr.  17,  44.  14)  Cic.  aet.  1  inVerr.  36,  91. 
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667  =  87*),  Bruttiiis  Surn,  auf  seinen  macedonischen  Tetradrach- 
men fuhrt2).  Zweitens  aber  wurde,  wenn  die  Zahl  der  gewählten 
Quaestoren  für  alle  Provinzen  nicht  ausreichte,  ein  gewesener 
Quaestor  (quaestorius)  in  eine  oder  die  andere  Provinz  geschickt3), 
wie  z.  B.  P.  Sestius,  nachdem  er  in  dem  Jahre  der  catilinari- 
schen  Verschwörung  (694=63)  Quaestor  des  Consuls  Antonius 
gewesen  war4),  im  folgenden  Jahre  mit  dem  Antonius  als  pro 
quaestore  in  die  Provinz  Macedonien  ging 5) ,  und  noch  unter 
Augustus  L.  Aquillius  Florus  zuerst  quaestor  imp.  Caesaris  Au- 
gusti,  dann  pro  quaestore  provinciae  Cypri  wird 6) .  Der  Titel  pro 
quaestore,  griechisch  avTtTajifac 7) ,  ist  während  der  Zeit  des 
Freistaates  in  beiden  Fallen  officiell8),  hört  aber  in  der  Kaiser- 
zeit fast  ganz  auf9),  da  er  durch  einen  andern  ersetzt  wird, 
auf  den  wir  sogleich  zurückkommen. 

Dem  Quaestor  wurde  zu  Rom  die  Casse  für  die  Verwaltung 
der  Provinz  übergeben,  aus  welcher  er  den  Unterhalt  sämmtlicher 
Beamten  bestritt 10) ,  und  in  welche  die  aus  den  Abgaben  der 
Provinz  an  ihn  zu  zahlenden  Gelder  flössen;  über  dieselbe  legte 
er  am  Ende  des  Jahres  in  seinem  und  seines  Statthalters  Namen 
Rechnung11),  und  zwar  nach  der  lex  Julia  de  provinciis  in  der 


1)  Zumpt  Comm.  epigr.  II,  175.  2)  Borghesi  Oeuvre»  II,  239. 

3)  Dass  dies  ein  gewöhnlicher  Fall  war,  zeigt  die  Formalirang  des  Senatus- 
consults  bei  Cic.  Phil.  10,  11,  26:  senatuique  plaeere,  Q.  Horteruium  pro  consule 
cum  quaestore  prove  quaestore  —  provineiam  Macedoniam  obtinere. 


4)  Cic.  pr.  Sest.  3,  8. 
0)  Cic.  pr.  Sest.  5,  13  redet  von  seiner  quacstura  Maeedoniae,  aber  ad  fam. 
5,  6  überschreibt  er  einen  Brief  an  ihn  P.  Sestio,  L.  f.  proq.    Denn  so,  nicht 
proc.  ist  zu  lesen. 

6)  Uenzen  n.  6456a«  C.  /.  L.  III  p.  985  n.  551. 
7 1  C.  /.  Gr.  5597^   Ephem.  epigr.  1872  p.  151. 

8)  Luculi  war  im  mithridatischen  Kriege  proquaestor  des  Sulla,  Cic.  Acad. 
pr.  2,  4,  11;  vgl.  Plut.  Luculi.  2.  Drumann  IV,  121;  Caninius  Sallustianus  (der 
Name  ist  unsicher)  proquaestor  des  Bibulns  in  Syrien,  Cic.  ad  fam.  2,  17;  Dru- 
mann II,  110.  Ausserdem  kommen  in  Inschriften  und  Münzen  vor:  C.  Brattius 
C.  f.  pro  q.  im  J.  697  =  57,  Mommsen  /.  N.  n.  321;  L.  Manlius  pro  q.  zu 
Sullas  Zeit,  Borghesi  Oeuvres  I,  361;  M.  Nerva  pro  q.  im  J.  713  =  41,  Borghesi 
Oeuvres  I,  433;  L.  Manlius  proq.  ;  Varro  pro  q. ;  Cn.  Piso  pro  g.;  P.  Minat. 
Sabin,  pro  q.  zu  Pompeius  Zeit.    Eckhel  D.  N.  IV,  246. 

9)  Borghesi  Oeuvr.  1 ,  482.  Ich  finde  den  Titel  nur  noch  einmal  in  einer 
Inschrift  aus  Vespasians  Zeit,  Borghesi  Oeuvres  III,  186,  in  welcher  Jemand  — 
der  Name  ist  nicht  erhalten  —  erst  Q.  urbanu» ,  dann  pro  q.  provine.  Cretae  et 
Cyrenarum  genannt  wird. 

10)  Cic.  aee.  in  Verr.  1,  13,  34;  14,  36;  3,  76,  177.  ad  fam.  2,  17,  4. 

11)  rationes  refert.  Cic.  aet.i  in  Verr.  13,  36;  38,  95  f.  Vom  Statthalter,  der 
die  Verantwortlichkeit  dafür  hat,  wird  diu  ebenfalls  gesagt.  Cic.  ad  fam.  5,  20, 
1.  2.    ad  Att.  6,  7,  2.    Plut.  Ti.  Gracch.  6.    Mommsen  Hermes  I  8.  170. 

R*m.  AHerth.  IV.  2.  Anfl.  34 
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Wfi^,  ia»  oa*  Original  der  Rechnung  in  dem  Aerarium  xu 
wiii,  Absrar iten  derselben  aber  in  der  Provinz  deponirt 

wurueu        Er  hai  eine  eigene  Gerichtsbarkeit,  welche  der  der 
Veut-ea  'Ii  Horn  entspricht :  ;  der  Statthalter  kann  ihm  indessen 
tuvii  '»eia*  .'ur>ätcuoB n  und  überhaupt  seine  Stellvertretung 
, ««-...    -  !«Ktitwr>Hi.   u  \%eieftein  F. uie  er  quaestor  pro  consule*)  oder  quae- 

 r   - "  wird,  die  uisces  des  Propraetors  Ubernimmt5) 

u-u  »umiKMtr  eiu  «iopptfites  Amt  führt*),  welches  in  dem  grie- 
■hx'Kii  Titei  xat  »vTiyrpcnTjfo? 7)  oder,  wenn  der  Stell- 

tet trvwrr  >ob>t  ein  i>r*>quuestor ,  also  proquaestor  pro  praetore 
\*.irx  ,    n   ictu  Fitei  syttunua;  xal  avTirrpaTr(Yo?  9)  unterschieden 
vtuti.    Sü  lüvrtr«^  Marius  im  jugurthinischen  Kriege  zeitweise 
iic  Sit  >i>enrvtun>;  -lern  Quaestor  Sulla10];  Cicero  bei  seinem 
»u>   ier  Provinz  Cilicien  seinem  Quaestor  Caelius »); 
»ktoi  .u-ut  tWe  des  Proconsuls  Trebonius  711=43  verwaltete 
Wü  u'vx'd  Quaestor  mit  dem  Titel  proquaestor  propraetore  li) , 
um    moi  aem   l\>de  des  Crassus  f70l — 53)  dessen  Quaestor 
;\v»;i>  aie  Provinz  $%  rieft t3*.    Zuweilen  kommt  es  auch  vor, 
ms*  >-.hi         .»u>  auf  Grund  eines  Volks-  oder  Senatsbeschlusses 
N»»m         iVn»r*KHors  ein  quaestor  pro  praetore  in  die  Provinz 
*tmt*:  *ie  in  dieser  Function  im  J.  679  =  75  Publius 


'  m          V  3ll  1        fam.  2,  IT.  2.    ad  Att.  6,  7,  2.    m  PS«». 

\}    >  *»',v  ,  <r         ^     l»»o  Ca*».  39.  23.    Aus  dem  sardinischen  Decret 

V  v  .        (ia^,.   i  S  CiU  <rht  herror ,  dws  die  Statthalter  selbst  ihre 

v  »v— ^-.-^  >  »iö          hnen  erlassenen  Rescripte  ebenfalls  im  römischen 

;•  !     ►     #««•*       iuirtu  aedilium  curxdium,  quorum  luriadictionem  in 

!    vt%*r..  .  ^  "     v  i'   *<  «*.  m  Caecil.  17,  56.  acc.  m  Verr.  2,  18,  44. 
4*  K  c  W  iv*  M.  Antonias  nennt  sich  M.  Silanns  q.  pro  cot. 

v.a>*m  -  * 

v-...,  ,    ,  {i  »j^r  b.»t.  aach  wenn  er  nnter  dem  Sutthalter  fungirt, 

I  vr.*rv~. .  t9+"X  w»«f  HuN^Zannt  ist,  Cic.  pr.  Plane.  41,  98;  Mommsen 

<kaarv*v»1  '»!  £        .  SteU,*eftre*unj  moss  er  aber  die  praetorischen 

'um*  **»*         antut  Cic.  acc.  in  Verr.  2,  4,  11,  wenn  er  von  den 

tvm  VrtVt*  ftl  4*»  f*v* -•»»  MtvcfcftltSMMBl  Quaestoren  sagt:  quaettoru  utriut- 
<v/  jp^— 4**  **f/  jr*vw*.*f  ,'VfVMfct,  cum  /a*ci'6tu  miAi  praesto  futrunt. 
6)  Mamiwsi      C.  /  f..  I.  641. 

n  Marini  Jim»«  p.  7>tT.    C.  /.  Gr.  n.  364.  1133.  1327.  3990. 

Cic,  nd  f.rm.  \X  l  '>  tVb* Schrift.  9)  Ioseph.  ant.  14,  10.  17  u.  ö. 

10)  Sallost.  1*9 .  103:  ad  SuiUtm  jxrfugiunt,  quem  consul  in  ezpeditionem 
prr>flri*rtn*  pro  pr<ittort  nltpitrut. 

11)  Cir.  «<i  (am.  2,  l.\  4. 

1'2)  Cic.      /Vim.  12.  15.    Waddington  Ftwtc«  n.  38.  40. 
|3)  imimann  II,  1  IS. 
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Lentulus  Marcellinus  nach  Cyrene1},  im  J.  689  oder  690  =  65 
oder  64  Cn.  Piso  nach  dem  diesseitigen  Spanien2),  im  J.  696 
=  58  Cato  nach  Cyprus  ging3),  aber  beide  Fälle  gehören  aus- 
schliesslich der  Zeit  des  Freistaates  an,  denn  in  der  Kaiserzeit 
führt,  wie  jeder  Legat  eines  Statthalters  legatus  pro  praetore 
genannt  wird,  auch  jeder  Quaestor,  welcher  unter  dem  Statt- 
halter dient,  den  Titel  quaestor  pro  praetore4),  so  dass,  wenn 
er  einfach  quaestor  heisst,  was  allerdings  sich  auch  findet,  dies 
nur  als  eine  Abkürzung  des  Titels  zu  betrachten  ist.  Hat  da- 
gegen ein  Unterbeamter  die  Vertretung  des  Proconsuls,  so  wird 
dies  in  der  Kaiserzeit  durch  eine  andere  Formel  bezeichnet;  er 
nennt  sich  dann  legatus  oder  quaestor  vice  proconsulis &) .  «rSSsHwte! 

Die  übrige  Begleitung  des  Statthalters  besteht  aus  den  co-  comite$. 
intlcs.  den  Subalternbeamten  und  der  persönlichen  Bedienung6). 
Da  es  nämlich  für  die  ausgedehnte  Verwaltung  und  Rechtspflege 
an  einem  Hülfsbeamtenpersonal  fehlte,  so  pflegte  der  Stallhalter 
eine  Anzahl  geeigneter,  zum  Theil  jüngerer  Personen  aus  den 

1)  Sallust.  hist.  2,  39  Dietsch :  Publiusque  Lentulus  MarceUmus  eodem  auetore 
quaestor  in  novam  provinciam  Cure  na s  missu*  est. 

2)  Sali.  Cat.  19:  postea  Piso  in  citcriorem  Hispaniam  quaestor  pro  praetore 
missus  est.  Auf  seinem  noch  vorhandenen  Grabstein  steht  die  Inschrift  (Grat. 
383,  b  =  C.  1.  L.  I  n.  598):  Cn.  Calpurniu*  Cn.  f.  Quaestor  pro  pr.  ex  S.  C. 
provinciam  Hispaniam  citeriorem  optinuit.  S.  Drumann  II,  87  ff.  Mommsen  Her- 
mes L  47. 

3)  Vellei.  2,  45:  (Clcdius)  legem  tulit,  ut  is  (Cato)  quaestor  cum  iure  prae- 
torio,  adieeto  etiam  quaestore,  mitteretur  m  insulam  Cyprum.    Drumann  V,  166. 

4)  Dieser  Satz  ist  ausführlich  bewiesen  von  Borghesi  Oeuvres  I,  484  ff. 
Von  den  dort  p.  485  angeführten  Beispielen  genügt  es,  einige  zu  wiederholen. 
So  ist  C.  Luxilius  Sabinus  in  der  Zeit  der  Gordiane  quaestor  pr.  pr.  prov.  Cretae 
Cyr(enarum),  Orelli  3143;  Ti.  Cland.  Frontinus  quaestor  propraet.  provine.  Achaiae, 
Orelli  31 13  =  Mommsen  /.  N.  1879;  M.  lulias  Prisens  q.  pr.  pr.  provmciae  Afri- 
cae,  Orelli  2369;  L.  Novius  Crispinus  —  quaestor  pro  praet.  provinciam  Macedo- 
niae,  Henzen  n.  7420*  ;  Cn.  Domitius  Lucanus  quaest.  pro  praetore  provine.  Afric, 
Orelli  773 ;  P.  Cornelius  Scipio  rau-ia;  xal  dvriarpaTTjo«  von  Achaia,  C.  I.  Gr. 
364.  Allein  beweisend  ist  die  sicilische  Inschr.  Orelli  151  :  dedicanttbus  M.  Ha- 
terio  Candido  proeos.  et  L.  Cornelio  Mareello  q.  pr.  pr.,  und  da«  Decret  dos  Pro- 
consuls von  Sardinien  L.  Helvios  Agrippa,  herausg.  von  Mommsen  Hermes  II, 
102 ff.,  nach  welchem  an  dem  consilium  des  Proconsuls  Theil  nahmen  der  lega- 
tus pr.  pr.  und  der  q.  pr.  pr. ;  denn  beide  zeigen,  dass  auch  der  in  Anwesenheit 
des  Proconsuls  fungirende  Quaestor  diesen  Titel  hat.  Vgl.  Borghesi  Oeuvr.  II, 
404;  I,  252.  Bullett.  1849  p.  123.  De  Rossi  Bull.  1852  p.  57.  MüUer  Numis- 
matique  de  l'ane.  Afrique  I  p.  163;  II  p.  62.  165. 

5)  So  ist  L.  Caesonius  Lucillus  legatus  prov.  Africae,  eodem  tempore  vice 
proconsulis,  Orelli  3042.    Andre  Beispiele  giebt  Borghesi  Oeuvres  I,  486. 

6)  S.  Mommsen  Die  comites  August i  der  früheren  Kaiserzeit,  in  Hermes  IV, 
120  ff.  Mommsen  De  apparitoribus  magistratuum  Romanorum ,  im  Rheinischen 
Museum  N.  F.  VI  (1848)  S.  1—57.  Naudet  Memoire  sur  la  cohorte  du  priteur  in 
M/m.  de  l'institut.  Acad.  des  inscr.  XXVI ,  2  p.  499—555 .  welche  Abhandlung 
entbehrlich  gemacht  ist  durch  Mommsen  Staatsrecht  I  S.  306—355. 

34* 
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höheren  Ständen  in  die  Provinz  mitzunehmen,  welche  nach  Voll- 
endung ihrer  Rechtsstudien  entweder  als  assessores  bei  den  Ge- 
richten *)  oder  als  Theilnehmer  an  Verwaltungsgeschäften  sich 
selbst  Erfahrung  im  Staatsdienst  zu  sammeln  beabsichtigten  und 
zugleich  unter  der  Anleitung  des  Statthalters  Arbeiten  zu  über- 
nehmen bereit  waren.  In  der  Begleitung  des  Cicero  befanden 
sich  in  Cilicien  ausser  vier  Legaten  und  einem  Quaestor  auch 
sein  Sohn  Marcus2!,  der  Sohn  seines  Bruders  Quintus*)  und  Q. 
Volusius,  ein  Verwandter  des  Atticus,  dem  Cicero  eine  Juris- 
diction in  Cypern  mandirte4);  in  der  Begleitung  des  C.  Memmius. 
Propraetor  von  Bithynien  697  =  57,  befand  sich  der  Dichter 
Catullus5).  Solche  Personen  sind  es,  welche  die  comües*),  con- 
tubernales7),  die  cohors  %)y  cohors  amicorum ») ,  cohors  comitum^ 
cohorsjrat- 0(\eT  coAors  praetoria il)  bilden,  wobei  zu  bemerken  ist,  dass 
der  letztere  Ausdruck,  welcher  in  eigentlichem  Sinne  das  Eli- 
tencorps oder  die  Garde  des  Feldherrn  bezeichnet12),  auf  diese 
Begleitung,  mit  welcher  er  ursprünglich  nichts  gemein  hat,  in 
uneigentlicher  Bedeutung  übertragen  ist13),  da  z.  B.  Cicero 
ausser  seinen  comites  militärische  cohortes  praetoriae  hatte14),  und 

1)  Bei  dem  Urteilsspruche  des  Proconsuls  von  Sardinien  im  Jahr  68  n.  Chr. 
(Mommsen  Hermes  II,  102  ff.)  bestand  das  consilium  ans  dem  Legaten,  dem  Quae- 
stor und  sechs  Personen  ohne  Titel,  welche  als  a»$ea$orea  unterschrieben.  Conus 
et  adaeasor  Ugati  —  comea  et  adic$$or  procOB.  provlnciae  Galliae  (Aarfton.)  kommt 
auch  als  Titel  vor,  C.  1.  L.  II  n.  2129. 

2)  Cic.  ad  Att.  5,  9,  3.  3)  Cic.  ad  Att.  5,  17.  3;  5,  20,  9. 
4)  Cic.  ad  Att.  5,  21,  6.  5)  Catull.  10,  7 ;  28,  9. 

6)  Dig.  1,  22,  4;  1,  18,  16;  48,  11,  5;  48,  19,  6  %  1.  OreUI  3446. 
3447. 

7)  Cic.  pr.  Caelio  30,  73  :  quum  autem  paullum  iam  roborit  acceaaiaaet  attati. 
in  Africam  proftctua  tat,  Q.  Pompeio  proconauli  contubernalia.  pr.  Plane.  11,27. 
Frontin.  atrateg.  4,  1,  11.  12:  Q.  MtttUua  Coa.  quomvia  nuUa  lege  impedirttur, 
quin  ßium  contubernalem  perpetuum  haberet,  maluit  tarnen,  cum  in  ordine  manere. 
P.  Rutilius  Coa.  quum  aecundum  legea  in  eontubernio  auo  fiUum  habere  poaset,  in 
Ugione  miUtem  fecit.   Suet.  Caea.  42. 

8)  Cic.  att  in  Verr.  27,  66:  (Verrea  dixit  at)  iudicem  de  aua  cohorte  daturum. 

9)  Suet.  Cal.  19.  10)  Iuvenal.  8,  127. 

11)  Cic.  acc.  in  Verr.  1,  14,  36:  dedi  atiptndio,  frumento,  legatia,  pro  quaeatort, 
cohorti  praetoriae  HS  mille  aexcenta  triginta  quinqut  milia. 

12J  8.  hierüber  den  Abschnitt  über  das  Militärwesen,  Staatsverwaltung  II 
S.  389.  Festi  tpit.  p.  223:  praetoria  cohora  eat  dieta,  quod  a  praetore  non  <#•- 
cedebat.  Scipio  enim  Africanu*  primua  fortiaaimum  quemque  delegit ,  qui  ab  eo 
in  bello  non  discedcrent  et  cetero  muntre  militiae  vaearent  et  staquipltx  Stipendium 
acciptrent. 

13)  Cic.  ad  Q.  fr.  1,  1,  4,  12:  quoa  vero  aut  ex  domeaticia  convittionibua  out 
ex  ntetaaariis  apparitionibua  ttcum  eaae  voluiati ,  qui  quasi  ex  cohorte  praetoria 
appellari  aoltnt,  Horum  non  modo  facta,  atd  et  iam  dicta  ornnia  pratatanda  no- 
bia  aunt 

14)  Cic.  ad  fam.  15.  4,  7. 
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Soldaten  und  Officiere  Überhaupt  nicht  zu  den  comües  gehören. 
Die  comües  werden  zwar  vom  Statthalter  selbst  gewählt1), 
welcher  die  Verantwortlichkeit  für  sie  Ubernimmt2),  indessen 
dem  Senat  namhaft  gemacht 3) ,  auf  Staatskosten  unterhalten  und 
in  der  Kaiserzeit  fest  besoldet4),  weshalb  über  ihre  Zahl  der 
Senat  sich  die  Entscheidung  vorbehielt5).  Zu  den  comües  kam 
zweitens  ein  zahlreiches  Personal  von  Subalternbeamten  und 
Amtsdienern  (apparüores) ,  welche  alle  Gehalt  erhielten,  nämlich  Apparitons. 
scribae,  lictores,  accensi,  nomenclatores,  viatores,  tabellarü,  prae- 
cones,  pullarii,  victimariiy  haruspices ,  medici,  interpretes  und 
archüecti*),  und  drittens  die  Freigelassenen  und  Sklaven,  welche  JjßJJJJ? 
der  Statthalter  für  die  Besorgung  seiner  Privatangelegenheiten 
und  seine  Bedienung  brauchte7)  und  welche  zur  Cohorte  nicht 
gerechnet  werden  8) .  Dass  dem  Proconsul  oder  Propraetor  seine 
Frau  in  die  Provinz  folgte,  war  zur  Zeit  der  Republik  unge- 
setzlich9), da  man  die  weibliche  Begleitung  für  eine  Last  der 
Provinz  und  ein  Hinderniss  im  Kriege  hielt10);  unter  den  Kaisern 
wurde  es  unter  Verantwortlichkeit  des  Mannes11)  gestattet12). 

1)  Als  Fronto  um  155  n.  Chr.  das  Proconsulat  von  Asien  übernehmen  sollte, 
schreibt  er  ep.  ad  Anton.  Phtm  8  p.  169  Naber:  post  illa  quaecumque  ad  in- 
ttmendam  provineiam  adtinertnt,  quo  facilius  a  me  tanta  negotia  per  amicorum 
copia»  obirentur,  tedulo  praeparavi.  Propinquot  et  amicos  meos,  quorum  fidem  et 
inttgritatem  cognoveram,  domo  accivi.  Alexandriam  ad  familiäres  meos  scripsi,  ut 
Athenas  festmarent,  ibiqut  me  operirentur,  iitque  graecarum  epistularum  euram 
doctissimis  viris  detuli.  Ex  Cilieia  etiam  splendidos  viro$,  quod  magna  mihi  in  ea 
provineia  amicorum  copia  est,  —  ut  venirent,  hortatus  sum.  Ex  Mauretania  quoque 
virum  amantissimum  mihique  mutuo  carum  Iulium  Seriem  ad  me  vocavi ,  cuius 
non  modo  ftde  et  diligentia,  sed  etiam  militari  industria  circa  quaerendos  et  con- 
tinendos  latrones  adiuvarer. 

2)  Cic.  ad  Q.  fr.  1 ,  1 ,  4 ,  12.  Cato  Or.  de  sumptu  suo  p.  37  Jordan : 
nunquam  ego  argentum  pro  vino  congiario  inttr  apparitores  atque  amicos  meos 


disdidi  atque  tos  malo  publico  divites  feci.    Dig.  48,  11,  1  pr.;  48,  11,  5;  12, 


3)  Dig.  4,  6,  32:  comites  Ugatorum,  qui  ad  aerarium  delati  aut  in  com- 
mentarlum  principis  relati  sunt. 

4)  Dig.  1,  22,  4:  diem  functo  legato  Caesaris  salarium  comitibus  residui 
temporis,  quod  a  legatis  praestitutum  est,  debetur. 

5)  Dig.  27,  1,  41,  2:  eorum  qui  reipublicae  causa  absunt,  comites  qui  $unt 
intra  statutum  numerum  —  excusantur. 

6")  S.  Mommsen  Staatsrecht  12  S.  307  ff. 


lios,  den  er  als  Secretär  brauchte,  und  noch  andere  Sclaven.  Härtung  De  pro- 
consulatu  Ciceronis  p.  27. 

8)  Auch  die  apparitores  gehören  zu  derselben  nicht  eigentlich  und  Cic.  sagt 
daher  pr.  Rab.  Post.  6,  13 :  ut  tribuni,  ut  praefeeti,  ut  scribae,  ut  comites  omnium 
magistratuum  Uge  hoc  tenerentur. 

9")  Seneca  contr.  9,  25  p.  251  Bnrsian  =  400  Kiessling. 


1,  33. 
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A^zug.  Mit  diesem  Gefolge  hielt  der  Statthalter,  nachdem  er  die 
vorgeschriebenen  Opfer  auf  dem  Capitol  gebracht  und  Gelübde 
gethan  hatte  (votis  nuncupatis) ,  angethan  mit  dem  purpurnen 
Kriegskleide  (paludamentum)  >)  unter  Vortritt  der  mit  dem  sagu- 
lum  bekleideten  Lictoren 2)  seinen  Auszug 3)  sofort  nach  der  Er- 
theilung  des  imperium,  da  dasselbe  nur  ausserhalb  der  Thore 
Roms  gUltig  war  und  durch  den  Aufenthalt  in  der  Stadt  verloren 
gegangen  wäre4),  wie  denn  auch  bei  der  Rückkehr  die  insignia 
imperii  am  Thore  Roms  abgelegt  wurden6),  insofern  nicht  ein 
besonderer  Volksbeschluss  das  Einziehen  mit  denselben  zum 

Reis«.  Zwecke  des  Triumphes  gestattete6).  Die  Reise  geschah  auf  einem 
bestimmten  Wege 7) ;  Fuhrwerk  oder  Schiffe  wurden  theils  vom 
Staate  theils  von  den  Provinzen,  durch  welche  der  Wec  eins, 
gestellt8);  die  Lieferungen  der  letzteren  für  diesen  Zweck  waren 


Caesennius  Paetus  war  in  Armenien  (Tac.  arm.  15,  10),  Piiniu*  in  Bithymen 
mit  seiner  Frau  (Plin.  ep.  10,  120.  121),  ebenso  die  Praefecten  ron  Aegypten 
(Letronne  Reeueil  II  n.  331),  die  Procuratoren  von  Iudaea  (Matth.  Evang.  27,  19. 
Act.  Apoat.  24  ,  24).  Alexander  Severus  verbot  es  aufs  Nene ,  Lampr.  AI.  Sev. 
42.  Ein  Beispiel  aus  nachconstantinischer  Zeit  s.  Acta  Martyrum  ed.  Ruinart 
p.  5%. 

1)  Liv.  42,  49:  xx>tia  in  Capitolio  nuncupatis  paludatus  ab  urbe  est  profectus. 
21,  63;  25,  16;  31,  14;  35,  3;  37,  4;  40,  26;  41,  14;  42,  27  ;  45,  39.  Ca« 
b.  c.  1.  6.  Cic.  in  Pi$on.  13,  31.  ad  AU.  4,  13.  ad  fam.  15,  17.  Plin.  pa- 
neg.  56.  lieber  das  paludamentum  Val.  Max.  1,  6,  11:  dueturus  erat  (Craasus)  a 
Carris  adversus  Parthos  exercitum.  Ei  puUum  traditum  est  paludamentum,  cum 
in  proelium  exeuntibus  album  out  purpureum  dari  solerei.  Purpurfarbig  nennt 
das  paludamentum  auch  Plin.  n.  h.  22,  3.  Silius  Ital.  17,  396.  Isidor.  Ong. 
19,  24,  9.    Caes.  b.  Q.  7,  88.    Ferrarius  De  re  vestiaria  vett.  2,  3,  Ö. 

2)  Silius  Ital.  9,  419.  Cic.  m  Pison.  23,  55 :  togulae  lictoribus  ad  portam 
praesto  fuerunt :  quibus  Uli  aeeeptis ,  sagula  reieeerunt.  Varro  de  l.  L.  7 ,  37: 
ideo  ad  bellum  quom  ezit  imperator  ac  lietores  mutarunt  vestem  et  signa  ineinue- 
runt,  paludatus  dicitur  profieisci. 

3)  Unter  Augustus  fand  der  Auszug  vom  templum  Mortis  Lltoris  aus  statt 
Suet.  Aug.  29. 

4)  Ulpian.  Dig.  1,  16,  16:  proconsul  portam  Romae  ingressus  deponit  Im- 
perium.   Cic.  aee.  in  Verr.  5,  13,  34. 

5)  Cic.  in  Pison.  23,  55.  ad  fam.  1,  9,  25.  Appian.  6.  e.  1,  80.  Dio  Cass. 
53,  13. 

6)  Die  Statthalter  blieben  deshalb  zuweilen  ad  urbem  (Pseudo-Ascon.  p.  147 
Or.)  oder  extra  portam  (Cic.  ad  Att.  7,  1,  5),  um  die  Erlaubniss  zum  Triumph 
abzuwarten.  Lucullus  verweilte  nach  seiner  Rückkehr  aus  Asien  drei  Jahre  vor 
der  Stadt,  bis  ihm  der  Triumph  bewilligt  wurde.    Drumann  IV  S.  161  f. 

7)  Cic.  in  Vatin.  5,  12:  quum  illud  iter  Hlspaniense  pedibus  fere  confici 
soleat,  aut,  si  quis  navigare  velit,  ctrta  sit  ratio  navigandi,  venerisne  in  8ieiliam 
atque  inde  in  Afrieam. 

8)  Bei  der  Proscription  der  Triumvirn  42  flieht  Pomponius,  als  Praetor  an- 
gekleidet (Appian.  6.  c.  4 ,  45) :  xal  r:«pd  Tai;  ruXat;  6yT){idTtnv  te  or^oatar» 
ir.ifc ,  xal  tt>  'ItaXlav  ottooeusv  —  uiypi  xai  otjfioala  Tpi-f,pet  oterXcuoc  npö; 
ixcivov  (töv  notirrfjiov).  Vor  dem  Jahre  581  =  173  reisten  römische  Beamte  ganz 
auf  Staatskosten.    Liv.  42 ,  1 :  ante  hune  eonsulem  (L.  Postumium)  nemo  un- 
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gesetzlich  normirt  i) .  Mit  dem  Tage  der  Ankunft  in  der  Provinz,  Antritt, 
welche  der  Statthalter  an  einem  bestimmten  Orte  zu  betreten 
pflegte2),  begann  das  Verwaltungsjahr  und  schloss  mit  dem- 
selben. Dieser  Tag  scheint  aber  sehr  verschieden  gewesen  zu 
sein  nach  der  Entfernung  der  Provinz  und  der  Schwierigkeit 
der  Reise.  Cicero  verliess  Rom  Anfangs  Mai3),  kam  in  Cilicien 
nach  dreimonatlicher  Reise  am  31.  Juli  an,  und  am  30.  Juli 
des  folgenden  Jahres  schloss  er  seine  Amtstätigkeit4);  Plinius 
traf  erst  am  (7.  September  in  Bithynien*),  Agricola  mitten  im 
Sommer  in  Britannien  ein«);  und  da  auch  unter  den  Kaisern 
die  Proconsuln7)  vor  der  Abreise  in  Rom  und  Italien  oft  mit 
der  Anordnung  ihrer  Angelegenheiten  noch  lange  Zeit  zubrachten8), 
so  verordnete  Tiberius,  dass  sie  vor  dem  i.  Juni9),  Claudius 
aber,  dass  sie  vor  dem  1 .  April  aufbrechen  sollten 10) . 


quam  sortis  in  ulla  re  oneri  aut  tumhU  fuit.  ideo  magistratus  mulis  tabernacu- 
lisque  et  omni  alio  instrumenta  militari  ornabantur,  ne  quid  tale  imperarent  sociis. 

privata  ho$pitia  habebant.  Legati,  qui  repente  aliquo  mitterentur ,  singula 

htmenta  per  oppida,  iter  qua  faciundum  erat,  imperabant :  aliam  impenaam  socii 
in  magistratus  Romanos  non  fackbant.  Cic.  acc.  in  Verr.  5,  18,  45 :  quid  enim  tibi 
navif  qui  si  quo  publice  proficisceris ,  praesidii  et  veeturae  causa  ramtu  publico 
navigia  praebentur.  Cicero  fuhr  nach  Cilicien  auf  rhodischen  Schiffen,  ad  AU. 
5,  13;  6,  8. 

1)  Namentlich  durch  die  lex  lulia  de  provinciis,  Cic.  ad  Att.  5,  10,  2;  5,  16, 
3  ;  5.  21,  5.    in  Pison.  37,  90. 

2)  Ulplan.  Dig.  1,  16,  4  §5:  in  ingretsu  etiam  hoc  cum  Qproconsulem) 
oportet,  ut  per  tarn  partem  provinciam  ingrediatur ,  per  quam  ingredi  moris  est, 
et  qua»  Graeci  eriOY)(xiac  appcllant  aive  xoraTcXouv,  ob$ervare,  in  quam  primum 
dvitatem  veniat  vel  applied;  magni  enim  faciunt  provinciale»,  servari  sibi  consue- 
tudinem  istam  et  huiusmodi  praerogativas.  Quaedam  provinciae  etiam  hoc  habent, 
ut  per  mare  in  eas  proconsul  veniat,  ut  Asia  scillcet;  usque  adeo,  ut  imperator 
noster  Antonmus  Augustus  ad  detideria  Asianorum  rtscripserit,  proconsuU  neecssi- 
tatem  impositam  per  mare  Asiam  applicare,  xai  Tt&v  pnjTpoTtdXcaiv  "E^pcoov  primam 
aUkngere.    Cic.  ad  Att.  5,  15,  1. 

3)  Cic.  ad  Att.  5,  3.  4)  Cic.  ad  Att.  5,  15.  Drumann  VI,  121.  179. 
5)  Plin.  ep.  10,  17A.  6)  media  tarn  aestate,  Tac.  Agr.  18. 

7)  Auf  die  Ugati  der  kaiserlichen  Provinzen  Dezieht  sich  dies  nicht,  da  diese 
als  Offleiere  sogleich  nach  dem  Befehl  abgingen,  Mommsen  Ilermes  III,  81. 

8)  Auch  Cicero  ging  nach  seiner  Abreise  von  Rom  zuerst  auf  seine  Güter 
und  nahm  Abschied  von  seinen  Freunden,  Drumann  VI,  116. 

9)  Dio  Cass.  57,  14:  i^ctSVj  xe  ouvvol  xö>v  rd  Idvt)  xXrjpoupivmv  int  roXu 
fv  xc  "njj  'Pcüjatj  xai  h  tq  Xoitztq  'kaXia  £voi£rptßov ,  t&or*  touc  jrpodpSctvra; 
auTäv  rapa  to  xodetmjxö«  ypovtCeiv,  dx£Xeja£  o<pioiv  tVrö;  t?j;  toü  'Iouvlou  vou- 
u.T,vta«  d'foppiäadai. 

10)  Dio  Cass.  60,  11  :  xatiitüp  Ii  xal  Taoc,  to-j?  xe  xX-nporcou;  dpyovxa; 
rpö  xf(;  toO  'ArptXlou  vojfXTjvloc,  e^ct&fizsp  IrX  zoXu  £v  xtj»  aaret  dvr/pövtCov, 
d'fopuäo&at.  Wenn  Borgbesi  Oeuvre*  I,  489,  dem  auch  Mommsen  Hermes  II,  110; 
HI,  81  folgt,  die  Regel  aufstellt,  dass  das  Proconsularjahr  in  der  Kaiserzeit  vom 
1.  Juni  bis  31.  Mai  gerechnet  wurde,  so  ist  dabei  einmal  die  zweite  angeführte 
Stelle  des  Dio  Cassius  übersehen  und  sodann  nicht  in  Erwägung  gezogen,  dass 
Dio  nur  von  dem  Termin  der  Abreise  aus  Rom  redet,  das  proconsularische 
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Amtigawait.  In  dem  Statthalter  ist  die  ganze  Regierungsgewalt  über  die 
Provinz  vereinigt ;  zuerst  der  Oberbefehl  über  die  in  der  Provinz 
stehenden  Truppen,  welcher  ihm  durch  die  lex  curiata  ertheilt 
ist,  so  wie  das  Recht,  Aushebungen  sowohl  von  römischen  Bür- 
gern als  von  Provincialen  anzustellen1),  und  die  Mittel  zum 
Kriege  zu  requiriren 2) ,  sodann  die  Jurisdiction  in  Criminal-  und 
Civilsachen,  die  erstere  mit  dem  Rechte  über  Leben  und  Tod, 
von  welchem  nur  römischen  Bürgern  Provocation  zusteht3],  die 
letztere  nach  den  Bestimmungen,  welche  theils  die  lex  provin- 
ciae%  theils  das  Edict,  welches  er  selbst  vor  seinem  Amtsantritt 
bekannt  zu  machen  pflegte4),  theils  die  einheimischen  Gesetze 
der  Communen,  insofern  deren  Fortbestehen  entweder  durch  die 
Constitution  der  Provinz  oder  durch  das  Edict  gewährleistet  war, 
festsetzten.  Als  Cicero  Cilicien  übernahm,  brachte  er  ein  Edict 
mit,  das  er  in  Rom5)  mit  Benutzung  des  im  J.  637  =H 7  von 
Q.  Mucius  Scaevola  für  Asien  erlassenen  Edictes6)  verfasst  hatte7], 
und  das  nur  diejenigen  Bestimmungen  enthielt,  welche  die  eigen- 
tümlichen Verhältnisse  der  Provinz  nöthig  machten ;  denn  in 
allen  übrigen  Puncten  verhiess  er,  das  städtische  Edict  bei 
seinen  Entscheidungen  zu  Grunde  zu  legen8).  Die  erwähnten 
Bestimmungen  beziehen  sich  im  Wesentlichen  auf  die  Vermögens- 
verhältnisse der  Communen  und  Privaten9),  sie  reguliren  erstens 
den  Ausgabeetat,  die  Rechnungsablegung,  die  Schuldverhältnisse 


Amtsjahr  aber,  wie  man  ans  Ciceros  Verwaltung  von  Cilicien  mit  Bestimmtheit 
ersieht,  mit  dem  Tage  der  Ankunft  In  der  Provinz  beginnt.  Vgl.  Uriichs  Com- 
ment.  de  vita  et  honoribu$  Agrieolae ,  Wirceburgi  1868.  4  p.  12.  Neuerdtn« 
(  Staatsrecht  II*  S.  245)  nimmt  Mommsen  als  Normaltermin  für  den  Amtswechsel 
den  1.  Juli  an. 

1)  Cic.  ad  AU.  5,  18,  2.    ad  fam.  15,  1,  5. 

2)  Cic.  aee.  in  Verr.  5,  17,  43.    pr.  Flaee.  12,  27. 

3)  Cic.  aee.  in  Verr.  5,  54,  141.  Aus  späterer  Zeit  vgl.  das  Beispiel  des 
Apostel  Paulus,  Act.  Ap.  22.  25 ff.;  25,  10;  26,  32. 

4)  Rudorff  Rom.  Rechtsgesch.  I  §  60.  Bethmann  -  Hollweg  Der  röm.  Civil- 
process  II  $  60.    Dig.  1,  16,  4  $  4. 

5)  Cic.  ad  fam.  3,  8,  4.  6)  Cic.  ad  AU.  6,  1,  15. 

7)  Out  handelt  hierüber  C.  Härtung  De  proconsulatu  Cieeronis  p.  34  ff. 

8)  Cio.  ad  AU.  6,  1,  15:  breve  autem  edictum  e$t  propter  hanc  meam  faii- 
pestv,  quod  duobus  generibus  edieendum  putavi :  quorum  unum  est  provmeiale,  in 
quo  est  de  rationibw  eivitatum,  de  aere  alieno,  de  urnra,  de  syngraphi$,  in  eodem 
omnia  de  publicanüi ;  alterum ,  quod  sine  edieto  satis  commode  transigi  non  po- 
test,  de  hereditatum  possessionis,  de  bonis  possidendis,  magistris  faeiundi»,  ven- 
dendis,  quae  ex  edieto  et  postulari  et  flerl  solent.  Tertium,  de  reliquo  iure  4f  p*?pov 
reliqui.    Dixi  me  de  eo  genere  mea  decreta  ad  edirta  urbana  aeeommodaturum 

9}  Cicero  sagt  selbst  ad  fam.  3,  8,  4 :  diligentissime  scriptum  eaput  est, 
juod  perlinet  ad  minuendos  sumpttu  civitatum. 
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der  Communen,  den  Zinsfuss  und  das  Rechtsverhältniss  zu  den 
publicani,  zweitens  in  privatrechtlicher  Beziehung  die  bonorum 
possessio1),  das  Concurs verfahren 2)  und  die  Güter  veräusserung 
für  den  Fall  der  Zahlungsunfähigkeit,  während  alle  andern  Ci- 
vilprocesse  der  Provincialen  vor  die  städtischen  Richter  kamen 
und  nach  den  eigenen  Gesetzen  der  Communen  entschieden 
wurden  3) .  Unter  den  Kaisern  giebt  es  ein  edictum  provinciale, 
zu  welchem  Gaius  einen  Commentar  geschrieben  hat,  und  man 
nimmt  gewöhnlich  an,  dass  dieses  für  den  gemeinschaftlichen 
Gebrauch  in  allen  Provinzen  redigirt  worden  sei  und  besondere 
Edicte  Überflüssig  gemacht  habe4).  Was  endlich  die  Verwaltung 
des  Proconsuls  betrifft,  so  werden  wir,  um  die  Schwierigkeit 
derselben  zu  beurtheilen,  auf  die  allgemeinen  Zustände  der 
Provinzen  in  der  Zeit  der  Republik  etwas  näher  eingehen 
müssen. 

Das  Verhältniss,  in  welchem  nach  dem  römischen  Staats-  ZpJJ"„Mdner 
rechte  der  populus  Romanus  zu  den  Provinzen  stand ,  ist  im  wi£|Jj$ik1"r 
Grossen  dasselbe,  welches  wir  im  Kleinen  zwischen  den  Muni- 
cipien  oder  Golonien  und  den  ihnen  altribuirteu  a gri  fructuarii5) 
nachgewiesen  haben;  die  Provinzen  sind  praedia  des  römischen 
Volkes,  ihre  Bedeutung  für  den  Staat  liegt  ausschliesslich  in  den 
Revenuen,  die  sie  demselben  gewähren  6) .  Von  diesem  Gesichts- 
punkt aus  ist  das  Wohl  oder  Wehe  der  Personen,  welche  die 
Bevölkerung  der  Provinz  ausmachen,  ein  für  die  Regierung  gar 
nicht  in  Betracht  kommender  Gegenstand ;  die  Entwickelung  und 
Erhaltung  der  materiellen  Zustände  des  Landes  aber  eine  wich- 
tige Rücksicht.  Die  Römer  haben  daher  nie  Bedenken  getragen, 
die  Einwohnerschaft  ganzer  Länder  entweder  geradezu  auszu- 
rotten7), oder  in  andere  Gegenden  überzusiedeln,  oder  den  här- 


1)  Boecking  Römisches  Privatrecht,  Bonn  1862.  8.  S.  262 ff.  Leist  Die  bono- 
norum  poises$io,  Güttingen  1844  .  8. 

2)  Hierauf  bezieht  Bich  der  Ausdruck  maaistro»  facere,  s.  Walter  G.  d.  Rom. 
Rechts  §  754.  3)  Cic.  ad  AU.  6,  1,  15. 

4)  Walter  G.  d.  Rom.  Rechts  §  440.  Bethmann-ilollweg  Röm.  Civilproeess 
II,  83  Änm.  19.  Iluschke  Ueber  den  zur  Zeit  der  Geburt  Jesu  Christi  gehalte- 
nen Census ,  Breslau  1840.  8.  8.  22  und  lurispr.  Antciuttin.  p.  77.  Anderer 
Ansicht  ist  Mommsen :  Gaius  ein  PTOvincialjurist,  in  Bekker  und  Muther  Jahr- 
buch des  gemeinen  deutschen  Rechts  Bd.  III  S.  1 — 15.  Nach  ihm  hat  Gaius 
das  Edict  einer  einzelnen  unter  einem  Proconsul  stehenden  Provinz  commentirt. 

5)  Den  Ausdruck  braucht  Cic.  ad  fam.  8,  9,  4. 

6)  S.  oben  Seite  499. 

7)  Beispiele  linden  sich  in  der  ganzen  römischen  Geschichte.    Ueber  Car- 
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testen  Bedingungen  zu  unterwerfen ;  aber  um  die  Länder,  wenn 
sie  sie  einmal  in  Besitz  genommen  hatten,  was  bei  geringer  Aus- 
sicht auf  Vortheil  zuweilen  auch  verschmäht  wurde »] ,  haben 
sie  durch  Beförderung  der  Bodencultur  durch  Ansiedelungen, 
Wegebauten  und  Eröffnung  von  Handelsverbindungen  für  den 
Absatz  der  gewonnenen  Producte  sich  zuweilen  in  hohem  Grade 
verdient  gemacht2),  und  Uberall  den  Grundsatz  einer  verstän- 
digen Staatswirthschaft  aufgestellt,  durch  eine  regelmässige  Ver- 
waltung und  einen  wenn  auch  hohen,  so  doch  nicht  auf  das 
Extrem  getriebenen  Steuersatz  einer  Erschöpfung  des  Landes 
vorzubeugen,  welche  voraussichtlich  einen  zeitweisen  Ausfall  in 
dem  Ertrage  der  Provinz  zur  Folge  gehabt  haben  würde.  Auch 
in  den  mannichfachen  Gesetzen,  welche  über  die  Administration 
der  Provinzen  und  gegen  Erpressungen  in  denselben  gegeben 
sind3),  scheint  mehr  die  Besorgniss  vor  dem  Ruin  des  materiellen 
Wohlstandes  der  Provinzen  als  die  Humanitätsrücksicht,  welche 
Cicero  in  rhetorischer  Weise  hervorhebt 4) ,  das  Motiv  zu  sein, 
obgleich  nicht  zu  leugnen  ist,  dass  die  Durchführung  dieses  rich- 
tigen staatswirthschaftlichen  Princips  das  einzige  war,  was  die 
trostlose  Lage  der  Provincialen  einigermaassen  erleichtern  konnte. 
Allein  die  Durchführung  des  Princips  war  unmöglich.  Die  Rö- 
mer nämlich,  welche  entweder  als  Beamte  oder  in  ihrem  eigenen 
Interesse  in  den  Provinzen  beschäftigt  waren,  theilten  zwar  die 
Ueberzeugung  von  dem  Salze,  dass  die  Provinzen  für  das  römi- 
sche Volk  nur  des  Ertrages  wegen  vorhanden  seien;  indem  sie 
aber  sich  selbst  als  die  nächsten  Repräsentanten  des  Volks  be- 
trachteten, nahmen  sie  diesen  Ertrag  zunächst  für  sich  persönlich 


thagos  Schicksal  s.  S.  475.  Caesar  verkaufte  53,000  Aduatici  auf  einmal.  Dru- 
mann  III  S.  231.  Ueber  Tiberius  Verfahren  in  Pannonien  s.  S.  292.  Von  Pom- 
peius  Siegen  sagt  Cicero  de  prov.  cons.  12,  31 :  nulla  gern  est,  quae  non  aut  ita 
sublata  tit,  u t  I x  eistet:  aut  ita  domita,  ut  quiescat:  aut  ita  pacata,  ut  victoria 
nostra  imperioque  laetetur. 

1)  So  unter  Aogustus  bei  Britannien,  Strabo  4  p.  201.  Appian.  praef.  7: 
<T/.a>;  te  hi  eu3o*j).lav  td  xpdrtsra  fffi  %a\  daXdaaTj;  ivovre;  au£etv  üriXousi 
puiXXov,  r^v  dpyfjv  £c  dbetpov  hupipeiv  in\  8dp3apa  eövt;  zevt^pd  x*\  &xtptfr 
wn  c 7 m'j  Tiva;  ctSov  tVP<ou.Tj  irpeaßcuofjivou;  te  xii  oiSövra;  eayrouc  utttjXOO'j; 
eivit,  xai  o5  5c£dfACvov  3ast/ia  dvopa;  oiötv  aüxip  ypiptpo-j;  tsouivo'j;. 

2)  Strabo  2  p.  127. 

4)  Es  sind:  die  lex  Calpurnia  605  =  149 ;  lex  lunia,  lex  Aeilia,  lex  Servil ia 
Glauciae,  die  ungenannte  lex  rep.  von  632  =  122  (C.  /.  L.  I  n.  198),  von  Klenze 
ohne  Grund  Servilia  genannt,  die  lex  Cornelia,  und  die  lex  fulia  von  695  =  59. 
S.  Rudorff  R.  Rechtsgesch.  I  S  31. 

5)  Cic.  div.  in  Caecil.  5,  17;  20.  65.   ace.  in  Verr.  2,  6,  15. 
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in  Anspruch;  der  zweite  Satz,  durch  eine  mässige  Benutzung 
des  Ertrages  der  Zukunft  Rechnung  zu  tragen,  konnte  hei  ihrem 
nur  kurzen  Aufenthalt  in  der  Provinz  für  sie  ebensowenig  be- 
stimmend sein,  als  er  für  einen  Pächter  massgebend  sein  würde, 
welcher  das  von  ihm  verwaltete  Gut  im  nächsten  Jahre  einem 
andern  zu  Überliefern  hat.  Mit  dem  Aufgeben  dieser  staats- 
wirthschaftlichen  Rücksicht  waren  die  Provinzen  einer  dauernden 
Plünderung  preisgegeben.  Die  Römer,  welche  sich  in  den  Pro- 
vinzen aufhielten,  bestanden  aus  drei  Gassen,  dem  Statthalter 
und  seinem  Gefolge,  den  Pachtern  der  Abgaben  (publicant)  und 
den  Banquiers  (negoliatores) .  Dem  ersten  war  zwar  speciell  vor- 
geschrieben, was  er  von  den  Provincialen  sich  liefern  lassen 
durfte;  ihm  war  verboten  zu  kaufen1),  Geschenke  zu  nehmen2) 
und  sich  Gefälligkeiten  erweisen  zu  lassen3);  allein  die  Kosten 
der  Bewerbung  um  die  Praetur  oder  das  Consulat,  welche  selten 
ohne  Bestechung  erfolgte,  die  Bestreitung  der  Spiele  während 
der  städtischen  Aemter,  die  ausserdem  durch  ungemessenen  Auf- 
wand herbeigeführte  Verschuldung  der  meisten  Optimaten,  end- 
lich die  Aussicht  auf  einen  Repetundenprocess ,  bei  welchem 
wiederum  Bestechung  durch  erhebliche  Summen  versucht  werden 
musste4),  führten  für  den  Statthalter,  abgesehen  von  der  Ge- 
wissenlosigkeit, welche  in  der  späteren  Nobilität  allgemein  war, 
gewöhnlich  die  Nothwendigkeit  herbei,  mit  allen  ihm  zustehen- 
den Mitteln  in  der  Provinz  sich  für  die  Vergangenheit  schadlos 
zu  halten  und  für  die  Zukunft  zu  sichern6).  In  dieser  Beziehung 
war  die  einjährige  Verwaltung  für  die  Provinz  ein  doppeltes  Un- 

1}  Cic.  accus,  in  Verr.  4,  5,  9.  10. 

2)  Cic.  de  leg.  3,  4,  11.  Unter  den  Kaisern  war  das  Annehmen  von  Ge- 
schenken bis  zn  einer  gewissen  Summe  erlaubt,  Digest.  48,  11,  6.  8,  und  von 
jeher  war  ein  Beitrag  für  den  etwaigen  Triumph,  aurum  coronarium  (Cic.  in 
Pison.  37,  90)  gestattet. 


5)  Die  Schilderung,  welche  Cicero  in  den  Verrinischen  Reden  von  der  Ver- 
waltung Siciliens  durch  Verres  giebt,  gilt  von  den  meisten  Provincial Verwaltun- 
gen und  dies  deutet  Cicero  selbst  an  de  imp.  Pompeii  22,  65 :  DifßciU  est  dictu, 
(JuiriUs,  quanto  in  odio  simus  apud  exteras  nationes  propter  eorum,  quos  ad  eas 
per  hos  annos  cum  imperio  mi simus,  libidines  et  iniurias.  Aber  in  anderen  Pro- 
vinzen gab  es  noch  andere  Gelegenheiten  zur  Erpressung ,  wie  z.  B.  die  Ein- 
quartierung von  Soldaten,  welche  den  Ruin  ganzer  Städte  herbeiführte.  Cic.  de 
imp.  Pomp.  13,  38:  L'trum  plures  arbitr amini  per  hosce  annos  militum  vestrorum 
armis  hostium  urbes ,  an  hibernis  sociorum  civitates  esse  dcletas.  Reiche  Städte 
boten  daher  dem  Statthalter  grosse  Summen,  um  von  dieser  Last  frei  zu  bleiben. 
Cic.  ad  Att.  5,  21,  7  :  Civitates  locupletcs,  ne  in  hiberna  mllites  reclpcrent,  magnas 


4)  Clc.  accus,  in  Verr.  14,  40. 
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glück,  da  die  Erpressung  in  kürzester  Zeit  verübt  werden  musste, 
und  mit  jedem  Jahre  eine  neue  begann1).  Die  einzige  Hülfe 
gegen  dieselbe  war  anfänglich  eine  Beschwerde  bei  dem  Senat, 
die  indessen  selten  Erfolg  haben  mochte;  seit  605  =  449  war 
durch  die  Repetundengesetze  wenigstens  ein  Rechtsweg  für  die 
Klagen  der  Provincialen  eröffnet ;  allein  auch  diese  waren  durch 
einen  patronus  anzustellen2) ,  welcher  der  römischen  Nobilitat 
anzugehören  pflegte;  die  Klage  selbst  verursachte  neue  Kosten 
durch  Absendung  von  Gesandtschaften  und  Zeugen,  und  es  war 
von  der  Zusammensetzung  des  Geschwornengerichtes  abhängig, 
ob  trotz  der  zu  erwartenden  Bestechungen,  trotz  der  Hindernisse, 
welche  die  römischen,  in  städtischen  Aemtern  befindlichen  Opti- 
malen und  der  Nachfolger  des  angeklagten  Statthalters  in  der 
Provinz  durch  Abmahnen  und  Zurückhalten  der  Abgeordneten 
und  Zeugen  in  den  Weg  legten 3) ,  ein  günstiger  Erfolg  des  Pro- 
cesses  zu  erwarten  war.  Neben  der  Nobilität,  welche  sich  zur 
Ausbeutung  der  Provinz  der  Statthalterstellen  bediente,  trieben 
die  dem  Ritterstande  angehörigen  publicani  und  negotiatores  ihr 
Geschäft,  die  einen,  indem  sie  durch  Uebervortheilung  aller  Art 
ihren  Gewinn  zu  steigern  suchten4),  die  andern,  indem  sie  sich 
massenweise  ansiedelten5),  um  den  erschöpften  Gommunal-  und 
Privatcassen  der  Provincialen6)  gegen  unerhörte  Zinsen  mit  ihren 

1)  Eine  der  gewöhnlichsten  Arten  des  quaeatut  war  der  Wucher,  den  der 
Statthalter  selbst  und  seine  Begleitung  trieb.  Dig.  12,  1,  33:  prineipalibus  con- 
$UtuUonibut  cavetur,  tu  hi,  qui  provinciam  regunt  quwe  circa  cot  tunt,  negocien- 
tur  mutuamve  pecuniam  dent  faenuave  exerceant. 

2)  Lex  rcp.  von  632  (C.  /.  L.  I  n.  198  lin.  9.  11.  12.  Cic.  d.w.  in  Caecil. 
20,  66  f.).  Die  meisten  Provinzen  hatten  in  Rom  patroni  ans  bestimmten  Ge- 
schlechtern, in  welchen  das  Patronat  forterbte ;  so  Sicilien  die  Marcelli  (Cic.  dir. 
in  Cacc.  4,  13  n.  ö.),  Cypern  die  Catones  (Cic.  ad  fam.  15,  4).  Mehr  bei  Rein 
in  Paulys  Realencycl.  V,  1247  f.  Aber  die  Siculer  hielten  es  nicht  für  ge rather. 
sich  in  ihrem  Processe  gegen  Verres  an  die  Marcelli  zu  wenden,  sondern  nahmen 
des  Cicero  Hülfe  in  Anspruch.  Auch  unter  den  Kaisern  dauerten  die  patroni 
provinciarum  fort.   Orelli  n.  529.  3058.  3063.  3661. 

3)  Cic.  act.  in  Vor.  I,  10.  11. 

4)  Cic.  ad  Q.  fr.  1,  11,  33  und  meine  Hut.  eqq.  Born.  p.  I8ff.    Vgl.  Liv 
45,  18:  metalli  quoque  Maccdonici,  quod  ingena  vectigal  erat,  locationetque  prae- 
diorum  nuticorum  toüi  placcbat.    Kam  neque  «ine  publicano  exerceri  po«*e,  et 
ubi  publicanus  e$t,  ibi  aut  iu$  publicum  vanum  aut  UbertaUm  locii»  nullam  esse. 
Dig.  39,  4,  12. 

5)  üeber  die  negotiatore»  s.  Ernesti  Opusc.  philol,  et  crit.  p.  1—20  und  in 
der  Clavia  zum  Cicero.  Auch  in  Inschriften  kommen  negotiatore*,  qui  negotiantur, 
ol  itpoqfnaTeu6*{jLrvoi  oder  ep-y aCdfievoi  oft  vor.  C.  /.  Gr.  n.  2053  und  die  Samm- 
lung bei  K.  Keil  Analecta  epigr.  et  onomat.  p.  80. 

6)  Von  der  furchtbaren  Verschuldung  der  Provinzen  Hesse  sich  eine  aus- 
führliche Schilderung  geben.    Caesar  suchte  derselben  In  Spanien  abzuhelfen 
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Capitalien  zu  Hülfe  zu  kommen1),  zu  welchem  Zwecke  auch  rö- 
mische Senatoren,  denen  eigene  Geschäfte  der  Art  gesetzlich  ver- 
boten waren,  ihnen  gegen  einen  Antheil  am  Gewinn  Geldsum- 
men zur  Verfügung  stellten.  Gegen  Bedrückungen  der  Publicani 
und  unerlaubten  Wucher  der  Negotiatoren  konnte  zwar  bei  dem 
Statthalter  geklagt  werden,  und  zuweilen  half  derselbe  dem  Uebel 
energisch  ab;  allein  es  war  für  ihn  persönlich  gefährlich,  nicht 
nur  in  der  Zeit,  als  die  Ritter  im  Besitze  der  Gerichte  waren2), 
und  die  Beleidigung  ihrer  Standesgenossen  durch  unfehlbare  Ver- 
urtheilung  des  Statthalters  rächten3),  sondern  Uberhaupt,  da  der 
Einfluss  der  Geldaristocratie,  welche  die  Ritter  bildeten4),  und 
das  Auftreten  der  verletzten  Personen  bei  einem  etwaigen  Re- 
petundenprocesse  für  den  Statthalter  zu  befürchten  war5).  Bei 
dieser  schwierigen  Lage6)  bedurfte  es  nicht  nur  eines  redlichen, 


Drumann  III,  189).  Ueber  Asien  Cic.  pr.  Flaceo  9,  20 :  in  aerario  nihil  habent 
civitatis,  nihil  in  vectigalibus.  Duae  ratione»  conficiendae  pecuniae,  aut  versuTa 
out  tributo.  ad  Q.  fr.  1,  1,  25.  Ueber  Ciliclen  Cic.  ad  fam.  3,  8,  2:  tumptu» 
egenti$$imarum  civitatum.  In  den  asiatischen  Provinzen  brach  nach  dem  letzten 
Bürgerkriege  ein  allgemeiner  Staatsbankerott  aas,  in  Folge  dessen  Augustas  einen 
Steoerlass  bewilligte.   Dio  Chrys.  I  p.  601  B.  und  dazu  Casaubonas. 

1)  Cic.  pr.  Font.  1  :  rtftrUx  Oallia  negotiatorum  est ,  plenn  eivHtm  Roma- 
norum. Nemo  Oallorum  sine  che  Romano  quidquam  negotii  gerit;  nummut  in 
Qallia  nullu$  »ine  eivium  Romanorum  tabuli»  commovetur.  Dies  dauerte  fort 
unter  den  Kaisern.    Tac.  ann.  3,  40. 

2)  Cic.  accus,  in  Verr.  3,  41,  94:  antea ,  quam  equetter  ordo  iudicaret. 
(123—80  v.  Chr.)  improbi  et  rapaees  magistratu»  in  provincii»  inserviebant  publi- 
cani»: ornabant  eo»,  qui  in  operi»  erant;  qucmcunqtie  equitem  Romanum  in  pro- 
vincia  viderant,  beneficiis  ac  liberalitate  prosequebantur. 

3)  Das  bekannteste  Beispiel  ist  das  des  Q.  Mucius  Scaevola,  welcher,  nach- 
dem er  in  seiner  vortrefflichen  Verwaltung  Asiens  den  Betrügereien  der  publicani 
standhaft  entgegengetreten  war,  durch  die  aus  equile»  bestehenden  Bichter  ver- 
urteilt wurde.  Diodor.  exc.  p.  610  Weas.  Vol.  IV  p.  152  Dind.  und  über  den 
ganzen  Gegenstand  meine  Hi»t.  eqq.  Rom.  p.  28—36. 

4)  Appian.  6.  c.  2,  13.  Cic.  pr.  Plane.  9.  Wie  die  publicani  als  politische 
Partei  wirkten ,  zeigt  Velleius  2,  1 1 :  Rellum  deinde  lugurthlnum  gestum  est  per 

Q.  Metellum.  Huiu»  legatu»  fuit  C.  Mariu».  Hic  per  publicanot  aliot- 

que  in  Africa  negotiante»  criminatus  Meteüi  lentitudinem,  trahentis  iam  in  tertium 
annum  bellum,  et  naturalem  nobilitatis  »uperbiam  morandique  in  imperii»  cupidi- 
tatem,  effecit,  ut  consul  crearetur. 

5)  Der  Hauptgrund ,  warum  Asien  an  Mithridates  abfiel ,  lag  in  den  un- 
menschlichen Bedrückungen  der  Publicani.  Plut.  Luculi.  7,  20:  ttv  irapylav 
Äppr-roi  %n\  dtetOTOt  (traivyd«  xatcl/ov ,  br.b  t&v  tcXoov&v  xat  töjv  SavetTt&v 
TropoouuivTjN  xal  dv$paro&i;o|xcVrjv,  rtrpdlaxEtv  iSla  uiv  utouc  cjrcpeTtcT; ,  Äu^a- 
Ttpa;  te  rap8£vou<,  OT4luo3la  o'  dvaW)u>«rra,  -rpa<pd;,  tepoO;  dvfcpidvrac  dva^xa- 
CofAivoov  auroü  tc  t£Xo;  u-sn  9jv  irpo;ÄsTou  ^tNOuivotc,  oouXcäcrv.  Als  Lucullus 
diesem  Elende  abzuhelfen  versuchte,  zog  er  sich  den  Haas  der  Publicani  zu, 
welche  ihm  hernach  in  Born  auf  alle  Arten  entgegentraten.  Drumann  IV,  140. 
Andere  Beispiele  s.  Hist.  eqq.  Rom.  p.  20. 

6)  Cic.  ad  Q.  fr .  1 ,  1  ,  11  §  33  :  illa  causa  publicanorum  quantam  acer- 
bitatem  äff  erat  »oeii»,  intellcximu»  ex  civibu»,  qui  nuper  in  portorii»  Italiae  tol- 
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sondern  eines  festen  Characters,  um  die  Interessen  der  Provinz 
nicht  unbedenklich  zu  opfern;  nur  selten  finden  sich  Beispiele, 
wie  das  des  alteren  Cato,  der  dem  Wucher  der  Römer  in  Sar- 
dinien entschieden  entgegentrat1);  das  unentschlossene  Benehmen 
Cicero's  in  Gilicien  war  nicht  viel  besser,  als  die  gewöhnliche 
Maassregel,  nach  welcher  die  Statthalter  sich  geradezu  mit  den 
Publicani  verbanden,  und  statt  sie  am  Unrecht  zu  hindern, 
ihnen  so  wie  den  Negotiatoren  militärische  Execution  zur  Ein- 
treibung der  von  ihnen  geforderten  Summen  bereitwillig  zur 
Disposition  stellten.  M.  Iunius  Brutus  nämlich,  der  Mörder  des 
Caesar,  ein  wegen  seiner  Tugend  und  Rechtlichkeit  berühmter 
Mann  2) ,  hatte  der  Stadt  Salamis  auf  Cypern  unter  fremdem  Na- 
men eine  Summe  Geldes  und  zwar  zu  48  Procent  geliehen, 
während  der  gesetzmassige  Zinsfuss  in  Gilicien  42  Procent  war. 
Der  Negotiator  Scaptius,  der  dies  Geschäft  führte,  verlangle 
unter  dem  Proconsul  Appius  Claudius,  dem  Vorgänger  Cicero's 
in  Cilicien,  von  den  Salaminiern,  Zins  auf  Zins  gerechnet,  statt 
106  Talente  200,  erhielt  von  Appius  ein  Gommando  Reiter,  die 
er  selbst  commandirte,  und  schloss  den  Senat  in  Salamis  so  lange 
in  der  Curie  ein,  bis  fünf  Senatoren  vor  Hunger  starben.  Als 
Cicero  im  J.  54  nach  Cilicien  kam,  nahm  er  dem  Scaptius  die 
Praefectur,  obgleich  Brutus  ihn  besonders  ersuchte,  sie  ihm  zu 
lassen ;  die  Salaminier  erboten  sich,  das  Capital  mit  1 2  Proc.  ver- 
zinst abzuzahlen  und  zu  deponiren,  da  nach  Cicero's  eigenem 
Edict  42  Proc.  als  das  Maximum  des  Zinsfusses  festgesetzt  war; 
Cicero  konnte  nicht  umhin,  den  Salaminiern  Recht  zu  geben, 
aber  er  wagte  es  nicht,  den  Brutus  zu  erzürnen.  Er  nahm  die 
Deposition  des  Geldes  nicht  an,  und  Hess  die  Sache  unentschie- 
den, indem  er  den  Brutus  auf  die  Zukunft  hoffen  hiess,  d.  h. 
auf  einen  gewissenloseren  Statthalter,  welcher  sich  vielleicht 
bereit  finden  lassen  würde,  das  zu  thun ,  dessen  Cicero  sich 
schämte.  Dies  war  der  Schutz,  welchen  die  Salaminier  unter 
einer  musterhaften  Verwaltung,  wie  die  des  Cicero  war,  ge- 
nossen 3) . 

lendis  non  tarn  de  portorio ,  quam  de  nonnullis  iniuriis  portitorum  querebantur. 
Quare  non  ignoro ,  quid  socii$  aeeidat  in  ultimii  terris ,  cum  audierim  in  Italia 
querelas  civium.  Hie  te  ita  versari,  ut  et  publicanis  satisfaclas  —  et  socio«  per- 
ire  non  ainas,  divinae  cuiusdam  virtutis  esse  videtur. 

I)  Liv.  32,  7.  8.  27.    Plut.  Cat.  m.  6.    Nepos  Cat.  1. 

21  Prumann  IV,  41. 

3)  S.  über  diesen  Fall  Savigny  leber  den  Zinswucher  des  M.  Brutus,  Abh. 
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Das  Ende  der  Republik  war  für  die  Provinzen  der  Anfang  P^ff-^ 
einer  besseren  Zeit,  welche,  wenn  auch  nicht  ohne  Unterbre- 
chung ») ,  bis  über  die  Periode  der  Antonine  hinaus  dauerte. 
Schon  in  dem  äusserlichen  Umstände,  dass  die  Regierung  in  eine 
Hand  Uberging,  lag  eine  Erlösung  von  den  Redrückungen,  welche 
grade  durch  die  Menge  der  Personen,  die  neben  und  nach  ein- 
ander mit  immer  erneuter  Gier  die  Provinzen  beraubten,  uner- 
träglich geworden  waren ;  aliein  die  wesentliche  Aenderung  der 
Verhältnisse  lag  in  dem  Principe  der  Monarchie,  welches  den 
.Unterschied  zwischen  der  regierenden  römischen  Bürgerschaft 
und  den  unterthänigen  Provincialen  nach  und  nach  aufhob  und, 
indem  es  beide  Theile  immermehr  gleichstellte,  auch  den  Ein- 
wohnern der  Provinzen  den  Schutz  der  Gesetze,  Hülfe  in  ausser- 
ordentlichen Nothfällen 2) ,  die  Wohlthaten  einer  regelmässigen 
Verwaltung  und  nicht  selten  bedeutende  Begünstigungen  ge- 
währte. Seitdem  Augustus  im  J.  734  =23  die  proconsularische 
Gewalt  Uber  alle  Provinzen  erhalten  hatte3),  war  eine  gesetzliche 
Behörde  geschaffen,  welche,  Uber  den  Statthaltern  stehend,  die 
Befugnisse  derselben  bestimmt  begrenzte4),  und  Appellationen 5) 
und  Beschwerden  annahm,  und  die  Anordnungen,  durch  welche 
Augustus  die  Verwaltung  reorganisirte,  die  Strenge,  mit  welcher 
Tiberius  diese  aufrecht  erhielt"),  begründeten  auch  in  den  Pro- 
vinzen einen  geordneten  gesetzlichen  Zustand.  Die  ersten  Jahr- 
hunderte der  Kaiserherrschaft  sind  für  einige  Länder  als  die 
BlUthezeit  in  der  Geschichte  derselben  zu  betrachten;  von  dem 

der  berliner  Acad.  1818.  1819  S.  179—188.  Venn.  Sehr.  I  S.  386—406.  Auf 
ähnliche  Weise  machte  später  der  Philosoph  Seneca  Wuchergeschäfte  in  Britan- 
nien.    Dio  Gass.  62,  2. 

1)  Ueber  die  Raubsucht  des  Tiberius  in  seiner  späteren  Zeit  s.  Suet.  Tib. 
49 ;  Ober  die  Zustände  Ciliciens  unter  Domitian  Philostr.  V.  Apoll.  7,  23.  Ueber 
Neros  Reisen  in  Griechenland  das.  5,  7.  Dazu  kam,  dass  die  Provinzen  unter 
den  ersten  Kaisern  noch  aus  den  Zeiten  der  Republik  her  sehr  erschöpft  waren 
und  von  den  Statthaltern,  so  viel  an  ihnen  lag,  immer  noch  ausgebeutet  wurden. 
S.  die  Schilderung  bei  Iuvenal  8,  87—120. 

2)  Suet.  Oet.  47.  Ueber  die  Unterstützungen,  welche  die  Prozinz  Asien 
durch  Augustus  erhielt,  s.  Dio  Cass.  54 ,  30.  Dio  Chrys.  I  p.  601  R. ;  Ober 
Tralles  Agathias  hl$t.  2,  17;  C.  1.  Gr.  2923.  2927;  über  Nysa  C.  /.  Gr.  2943— 
2948 :  über  Paphos  Dio  Gass.  54,  23 ;  Letronne  Analy$e  du  rtcueil  dt  M  Vidua 
p.  32;  Ober  Tarsus  Dio  Chrys.  II  p.  36  R. ;  über  Tiberius  Verdieste  um  die 
Provinzen  Tac.  ann.  2,  47;  4,  13. 

3)  Dio  Cass.  53,  32. 

4)  Hierüber  giebt  ausführliche  Belehrung  Ulpian  Dio.  49,  4.  1  und  der  Brief- 
wechsel des  Plinius  mit  Traian. 

5)  Suet.  Od.  33.    Dig.  42,  1.  27;  42,  1,  33;  49.  1. 

6)  Tac.  ann.  4,  6. 
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Reichthum  und  Luxus  der  syrischen  Städte,  von  den  Prachtbauten 
der  Kaiser  in  dieser  Provinz,  von  der  steigenden  Bevölkerung 
Aegyptens,  von  der  materiellen  und  zum  Theil  auch  literarischen 
Blüthe  Spaniens,  Galliens  und  Africas  ist  bereits  früher  wenig- 
stens andeutend  gesprochen  worden1). 
Eign"ncdeasn"  Die  Einrichtungen  des  Augustus  begannen  im  J.  727  =  27 
Ansustus.  mjt  <jer  Theilung  der  Provinzen,  in  welcher  er  diejenigen  Länder, 
welche  einer  militärischen  Besatzung  bedurften,  selbst  in  Ver- 
waltung nahm,  die  vollständig  beruhigten  aber  dem  Senate  über- 
gab2). Zu  den  ersteren  gehörten  nach  Dio  Gassius  zwölf,  näm- 
lich Tarraconensis,  Lusitania,  Narbonensis,  Lugdunensis,  Aqui- 
tania,  Belgica,  Germania  superior,  Germania  inferior,  Öyria. 
Gilicia,  Cyprus,  Aegyptus,  zu  den  letzteren  zehn,  nämlich  Africa, 
Asia,  Achaia,  Illyricum  oder  Dalmatia,  Macedonia,  Sicilia,  Greta 
mit  Gyrene,  Bithynia,  Sardinia,  Baetica.  In  dieser  Theilung  ist 
später  mehreres  geändert  worden3);  die  nach  dem  J.  727  =  27 
erworbenen  Provinzen  fielen  aber  dem  Kaiser  zu4).  Für  die  Se- 
8 v°Hi"nr°*  natsprovinzen  wurden  die  Statthalter  im  Ganzen  in  alter  Weise 
bestimmt,  nämlich  durch  das  Looss)  und  auf  ein  Jahr6),  jedoch 


1)  Ausführlich  handelt  hierüber  Arnold  The  Roman  $ystem  of  Provineial 
administration.    London  1879  p.  1'23  ff. 

2)  Suet.  Oet.  47.    Dio  Cass.  53,  12.    Strabo  47  p.  840. 

3)  Strabo  a.  a.  0.  zählt  nicht  zehn,  sondern  zwölf  senatorische  Provinzen. 
Er  redet  von  der  Zeit  zwischen  22 — 11  v.  Chr.,  in  welcher  Narbonensis  und 
Cyprus  dem  Senate  zugewiesen  war. 

4)  Dio  Cass.  53,  12. 

5)  Suet.  Oet.  47.  Dio  Cass.  53,  13.  Spartian.  Sever.  4.  Tac.  ann.  3,  58. 
Deshalb  unterscheidet  man  die  kaiserlichen  Statthalter  als  alpsxoi  von  den  Pro- 
consuln  als  xXrjpasdtfMvot.  Phllostr.  Vit.  Apoll.  5,  36.  Sosius  Prisens,  procos. 
Aiiae  183—184  heisst  noch  proconsül  Asiae  sortitus,  Orelli2761;  und  im  J.  217 
wird  noch  in  Betreff  Asiens  f(  toü  xXf^pou  und  gleichzeitig  ein  procos. 
Africae ,  tt)v  \A<ppixfjv  xaTaxXTjpt»o<X{ievo;  erwähnt  bei  Dio  Caas.  78 ,  22  j  dann 
aber  sagt  Lamprid.  AI.  8ever.  2o:  provineias  proconsulares  ex  senatus  voluntaU 
ordinavit  (Alex.  Severus),  und  nach  Alex.  Severus  (222 — 235)  scheint  die  alte 
Wahlordnung  für  die  Senatsprovinzen  aufzuhören.  S.  Waddington  Fastes  des  pro- 
vinees  Asiatiques  I,  Paris  1872  (ich  citire  die  Octavausgabe)  p.  263.  Daher  heisst 
es  bei  Capitoltn.  Oord.  tres  2:  ipse  post  consulatum,  quem  egerat  cum  Alexandro, 
ad  proconsulatum  Afrieae  missus  est  ex  senatus  consulto,  und  so  hernach  immer. 
S.  Borghesi  Oeuvres  V,  469. 

6)  Apuleius  hielt  seine,  Florida  Qberschrlebene,  Declamation  vor  dem  Pro- 
consul Africae  des  J.  163  Scipio  Orfltus  (s.  Flor.  c.  17)  und  sagt  c.  9:  nullo 
nisi  tuo  anno  ad  eoercenda  peccata  plus  pudor  quam  fimor  valuit.  Und  weiter: 
quid  nobis  cum  istis  proconsulum  vieibus,  quid  cum  nnnis  brevibus  et  festinantibu* 
mensibus?  Suet.  Oet.  47.  Dio  Cass.  53,  13.  Tac.  ann.  3,  58.  AM.  3,  46. 
Die  Verordnung  des  Pescennius  Niger  (Spartian.  Peso.  N.  7),  ut  nuUi  ante  quin- 
quennium  suecederetur  provineiae  praesidi ,  blieb  nicht  in  Geltung.  Noch  im  J. 
253  schreibt  Cyprianus  ep.  15  ad  Moysen  et  Maximum  presb. :  eant  nunc  magi- 
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mit  folgenden  Modificationen :  der  Unterschied  der  consularischen 
und  praetorischen  Provinzen  dauerte  zwar  fort,  wurde  aber,  da 
der  Grund,  weshalb  man  in  der  Zeit  der  Republik  Proconsuln 
in  die  Provinzen  schickte,  nämlich  der  Fall  eines  grösseren  mili- 
tärischen Gommandos,  in  der  Kaiserzeit  in  den  senatorischen 
Provinzen  nicht  mehr  vorhanden  war,  in  der  Art  fixirt,  dass 
zwei  derselben,  nämlich  Asia  und  Africa,  immer  consularisch, 
alle  übrigen  praetorisch  waren1),  und  dieser  Unterschied  erhielt 
sich  bis  auf  Constantin  den  Gr.2).  Der  Antritt  erfolgte  unter  Amtsantritt. 
Augustus  nach  dem  pompejischen  Gesetze,  also  fünf  Jahrenach 
Verwaltung  des  Consulates  oder  der  Praetur3),  und  zwar  nach 
der  Anciennität 4) .  Zuerst  Ionston  die  beiden  ältesten  Consulare 
um  die  consularischen ,  dann  die  ältesten  Praetoren  um  die 
praetorischen  Provinzen,  insofern  nicht  der  Kaiser,  welcher  die 
-Liste  genehmigte  und  die  Zahl  der  Zuzulassenden  nach  dem  Be- 
darf niss  feststellte5),  einen  oder  den  andern,  entweder  weil  er 
anders  über  ihn  verfügen  wollte,  oder  weil  er  ihn  für  unwürdig 
hielt,  von  dem  Loose  ausschloss8).  Auch  nach  Augustus  Tode 
behielt  das  pompejische  Gesetz  insofern  Geltung,  als  für  den 
Zwischenraum  zwischen  dem  städtischen  Amte  und  der  Statt- 
halterschaft der  fünfjährige  Zeitraum  das  gesetzliche  Minimum 

stratus  et  consules  sive  proconsules  annuae  dignitatis  iruignibui  et  duodcclm  fasci- 
bus  glorientur.  Nichtsdestoweniger  kommt  es  häufig  vor,  dass  auch  Proconsuln 
mehrere  Jahre  im  Amt  bleiben,  wie  man  aus  Inschriften  und  Münzen  der  Provinz 
ersieht,  auf  welchen  der  Statthalter  eponym  ist  (C.  /.  Gr.  2965.  2963«.  2966. 
2993.  3146.  3170.  3179.  3180.  3211  u.  ö.)  und  die  Jahre  seiner  Verwaltung 
bemerkt  werden,  z.  B.  izl  dv&urafcot>  to  ß  'ETvaxlou  AoXXtavoü,  C.  I.  Or.  2870. 
Vgl.  2570.  2562.  3516.  3517.  Eckhel  D.  N.  IV,  147;  229—232.  Zumpt  Comm. 
epigr.  II,  111.  Mommsen  Res  gestae  Divi  Aug.  p.  112.  127 — 129.  Eprius  Mar- 
cellus war  proconsul  Asiae  70 — 73,  also  drei  Jahre;  Uenzen  n.  5425,  Waddlng- 
ton  Fa$tes  n.  96;  M.  Silanus  proconsul  AfHcoe  32 — 37,  also  sechs  Jahre,  Borghesl 
Oeuvres  V,  217;  P.  Petronius  proconsul  Asiae  29 — 35,  ebenfalls  sechs  Jahre. 
Waddington  Fastet  n.  76.  Von  den  letzten  Jahren  des  Tiberius  sagt  im  Allge- 
meinen Dio  Gass.  58  ,  23:  to9oütov  vdp  t&v  tc  dXXeov  xal  t&v  ßoyXeu- 
töv  drcbXero,  &m  touc  dfp^ovrac  to&c  xXtjp<dto6c,  tou;  \xkt  eorpaTTjYrpio'Ta« 
i-rrl  Tpla,  touc  o'  uTtaxcjxdra«  iit\  8£  Ittj  td«  fanavwfac  t&v  eftvwv  diropt«  töv 
ota&ciopivav  o^ctv.  Trotz  dieser  Ausnahmen  sind  gesetzlich  die  Proconsuln  und 
Propraetoren  noch  bis  in  die  nachconstantinische  Zeit  einjährig  geblieben.  Gothofr. 
Not.  dign.  Cod.  Theod.  p.  22 ff.  23»».    Boecking  ad  N.  D.  II  p.  419. 

1)  Strabo  17  p.  840.    Dlo  Cass.  53,  13.        2)  Borghesl  Oeuvres  V,  449. 

3)  Dio  Cass.  53,  14.    Suet.  Oct.  36.    Borghesl  Oeuvres  1 ,  309;"  III,  185. 

4)  Gronov  ad  Tae.  ann.  3 ,  58.  ib.  71 :  ita  Asiae  tors  in  tum ,  qui  Consu- 
Uirium  Maluglnensl  proximu»  erat,  conlata.  Auch  dies  hörte  unter  Alexander 
Severus  auf.    Borghesi  Oeuvres  V,  469. 

5)  Dio  Cass  53,  14:  tapCtpottC  Tt  rdp  tote  luvest,  xal  oO«  av  MeX^, 
xXTjpoüodat  xeXe6et.  6)  Tac.  ann.  6,  27;  40. 

Böm.  Alterth.  IV.  2.  Aufl.  35 
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blieb;  in  Wirklichkeit  aber  wurde  derselbe  schon  seit  Tiberras 
auf  zehn  und  mehr ,  gewöhnlich  auf  dreizehn  Jahre  >) ,  sowohl 
für  die  praetorü*)  als  für  die  consulares*)  ausgedehnt.  Andern 
Loose  nahmen  nicht  nur  die  gewesenen  consuies  ordinarii,  son- 
dern auch  die  su/ftcti,  und  nicht  nur  die  gewesenen  Praetoren 
tjpraetura  functi)*),  sondern  alle  praetor***),  also  auch  die  cdieeti 


1)  Borghegt  OeuvretlY,  535;  V,  143. 

2)  Septimias  Seren» ,  der  nachherige  Kaiser,  war  praetor  478,  Propraetor 
mit  dem  Titel  procontul  von  Sicilien  189.    Borghesi  Oeuvre*  III,  191.  192. 

3)  Obgleich  die  Tortrefflichen  Untersuchungen  von  Waddington  erst  nun 
Theil  herausgegeben  sind,  so  haben  sie  diesen  Punct  für  die  proeoruule»  A$ict 
bereits  vollständig  erledigt.  Es  sind  in  ihnen  folgende  Data  völlig  sicher  gestellt : 

M.  Iunius  Silanus,  Co».  729  =  25,  proeos.  Atiae  740=14. 
Cn.  Cornelius  Lentulus  Augur,  Cos.  740=  14,  proeot.  Atiae  753 — 754. 
C.  Iunius  Silanus,  Cos.  10  n.  Chr.,  procos.  Atiae  20 — 21. 
M.  Aemilius  Lepidus,  Cos.  6,  proeot.  Atiae  21 — 22. 
C.  Fonteius  Capito.  Cos.  12,  proeot.  Atiae  23—24. 
M\  Aemilius  Lepidus,  Cos.'ll,  proeot.  Atiae  26 — 27. 
P.  Petronius,  Cos.  19,  proeot.  Atiae  29 — 35. 
C.  Calpurnius  Aviola,  Cos.  24,  proeot.  Atiae  38—39. 
C.  Cassius  Longinus,  Cos.  30,  proeot.  Atiae  40 — 41. 
M.  Iunius  Silanus,  Cos.  46,  proeot.  Atiae  54. 
L.  Salvius  Otho,  Cos.  52,  proeot.  Atiae  62 — 63. 
L.  Antistius  Vetus,  Cos.  55,  proeot.  Atiae  64 — 65. 
M\  Acilius  Aviola,  Cos.  54,  proeot.  Atiae  65 — 66. 
M.  Ulplus  Traianus,  Cos.  70  oder  71,  proeo*.  Atiae  79 — 80. 
Ti.  Iulius  Ferox,  Cos.  99,  proeot.  Atiae  116—117. 
Cornelius  Priscus,  Cos.  103,  proeot.  Atiae  120 — 121. 
C.  Minicius  Fundanus,  Cos.  107,  proeot.  Atiae  124—125. 
L.  Venuleius  Apronianus,  Cos.  123,  proeo«.  Atiae  138 — 139. 
T.  Statins  Quadratus,  Cos.  142,  proeot.  Atiae  154—155. 
Pedo  Aprontanus,  Cos.  191,  proeot.  Atiae  204—205. 
Q.  Anicius  Faustus,  Cos.  198,  proeot.  Atiae  217 — 218. 
Von  den  proconsulet  Afrieae  mögen  folgende  Beispiele  genügen : 

L.  Passienus  Rufus,  Cos.  750,  proeot.  Afrieae  756  =  3.    Borghesi  Oeuvra 
V,  159. 

Cornelius  Lentulus  Cossus,  Cos.  753,  proeot.  Afrieae  759.  Waddington  FatU» 

p.  105. 

M.  Ianius  Silanus,  Cos.  19  n.  Chr.,  proeo*.  Afrieae  31 — 37.  Borghesi  Oeuvre» 
V,  216. 

L.  Calpornius  Piso,  Cos.  27  (Tac.  ann.  4,  62),  proeot.  Afrieae  40  (Dio  Cass. 
59,  20). 

A.  Caecilius  Faustinus,  Cos.  99,  proeot.  Afrieae  116—117.  Waddington  FaMct 
p.  187. 

Scipio  Orfltus,  Cos.  149,  proeot.  Afrieae  163. 

Serius  Augurinus,  Cos.  156,  proeot.  Afrieae  169 — 170.  Ueber  beide  s.  Wad- 
dington p.  231. 

Nach  Alexander  Severus  hören  auch  für  Africa  diese  langen  Zwischenräume 
auf;  Cassius  Dio,  Cos.  291,  war  proeot.  Afrieae  295;  Annius  Anulinus,  Cos. 
295,  proew.  Afrieae  302.  S.  Morcelli  Africa  Christ.  II  p.  175.  181.  Borgheri 
Oeuvret  V,  449. 

4)  Tac.  ann.  2,  33.  67  ;  3,  31.  65;  4,  68;  5,  8;  6,  7.  38;  13,  29;  14,  11 

5)  Tac.  ann.  2,  47;  3,  28;  6,  3.  9.  18.  48:  14,  40. 
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inter  praetorios  TheiP),  und  da  es  in  dieser  Zeit  vorkam,  dass 
ein  Praetorius  eher  zum  Gonsulat  gelangte,  als  die  Reihe  des 
Loosens  an  ihn  kam,  so  konnte  er  auch  nach  dem  Consulat 
zuerst  die  praetorische  Provinz  erloosen,  ehe  er  die  consularische 
erhielt2).  Ausserdem  traf  zuweilen  mit  Rücksicht  auf  das  ins 
liberorum3)  oder  aus  besonderen  Gründen,  namentlich  wenn  bei 
einigen  Bewerbern  eine  Bekanntschaft  mit  einer  Provinz4)  oder 
eine  besondere  Befähigung  vorhanden  war,  der  Senat  extra 
ordinem  eine  Bestimmung5),  oder  der  Kaiser  übernahm  zeitweise 
eine  senatorische  Provinz6),  ohne  dass  dadurch  deren  rechtliche 
Stellung  für  die  Zukunft  verändert  wurde7).  Alle  Statthalter  der 
senatorischen  Provinzen  fuhren  gleichmässig  den  Titel  proconsul, 
jedoch  mit  dem  Rangunterschiede,  dass  die  proconsules  Asiae  et 
Africae  12,  die  übrigen  6  Lictoren  haben8);  sie  entbehren  der 
militärischen  Gewalt,  weshalb  sie  in  der  toga,  nicht  wie  zur  Zeit 
der  Republik  mit  dem  paludamentum  und  cum  gladio  ausziehen  9) ; 
nur  ein  kleines  Commando,  wie  es  für  die  Erhaltung  der  Ord- 
nung in  der  Provinz  hinreichend  war,  wurde  ihnen  zur  Dis- 
position gestellt10);  auch  die  Legion,  welche  unter  Augustus  der 


1}  Orelli  3659. 

2)  Borghesi  Oeuvres  IV,  145  f.  Beispiele  sind :  C.  Iulius  Cornutns  Tertullns, 
aller  tu  i  inter  praetorios  a  divis  Vespa$iano  et  Tito  censoribus  (».  71 — 74),  Contol 
a.  100,  dann  proconsul  prov.  Narbonensis,  endlich  proconsul  Asiae,  Orelli  3659; 
ferner  A.  Iulius  Quadratus,  der  erat  nach  dem  Consulat  proconsul  von  Creta  nnd 
Cyrene,  einer  praetorischen  Provinz,  wurde.    C.  /.  Gr.  n.  3532. 

3)  Dio  Cass.  53,  13.    Fronte-  ep.  ad  Antoninum  Pium  8. 

4)  Es  finden  sich  viele  Beispiele,  dass  Proconsnln  diejenigen  Provinzen  er- 
hielten, in  denen  sie  vorher  legati  gewesen  waren.  Auf  diese  Weise  erwarben 
sie  eine  familiaritas  nnd  eoniunetio  mit  der  Provinz,  die  ihnen  zur  Empfehlung 
diente.  Digest.  1 ,  16,  4  $  3.  $.  C.  /.  Gr.  n.  3548.  Severus  war  Legatus  in 
Africa,  hernach  Proconsul.  Spartian.  8ev.  2.  Mehr  Beispiele  s.  bei  Marini  Atti 
II  p.  737. 

5)  Suet.  Galb.  7:  Africam  proconsule  biennio  obtinuit,  extra  sortem  electus 
ad  ordinandam  provinciam,  et  intestina  dissensione  et  barbarorum  tumultu  inquietam. 

6)  Dio  Cass.  53,  14;  54,  30;  55,  28.    Tac.  ann.  1,  76. 

7)  Digest.  50,  17,  123:  temporaria  permulatio  ius  provineiae  non  innovat. 

8)  Dio  53,  13,  und  Qher  die  Fasres  Spanheim  De  pr.  et  usu  Num.  diss.  X. 
Vol.  II  p.  106.  114.  Mommsen  Bull.  1852  p.  175.  Ep.  An.  1852  p.  226.  Von 
dem  Titel  sind  in  der  statistischen  Uebersicht  Beispiele  gegeben.  Statt  des  grie- 
chischen dvBuriTo;  kommen  auch  ungenaue  Bezeichnungen  vor,  wie  acrrpolrarjc 
Philostr.  V.  8.  1,  22.  Scboenemann  ad  Plut.  Agin  p.  101.  ipymv  Philostr.  V. 
ApoU.  7,  10.  Letronne  Recherehes  p.  266.  fyep.d!»v  Aristides  Vol.'l  p.  532  Dind. 
ÖTcaxoc  C  1.  Gr.  n.  1325.  9)  Dio  Cass.  53,  13. 

10)  Truppen  nämlich  standen  auch  in  den  Senatsprovinzen,  z.  B.  in  Sicilien 
auf  dem  Eryx  (C.  /.  Gr.  5501.  5598),  in  Bithynien  %.  S.  354.  Auch  in  Asien 
kommen  Soldaten  vor  C.  1.  Gr.  n.  3898.  3902«=.  3902*.  39021.  3932.  3965,  wie- 
wohl in  den  zuletzt  genannten  Inschriften  vielleicht  Eingeborene  der  Provinz  zu 

35* 
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Proconsul  von  Africa  befehligte,  wurde  bald  darauf  dem  legatus 
von  Numidien  Ubergeben  !),  so  dass  Tacitus  alle  proconsularischen 
Provinzen  im  Gegensatze  zu  den  kaiserlichen,  militärisch  ver- 
walteten Provinzen  iurisdictiones  nennt2).  Das  Beamtenpersonal 
blieb  unverändert ;  neben  ihm  finden  sich  aber  in  allen  Senats- 
provinzen für  die  an  den  Fiscus  zu  zahlenden  Abgaben  sowie 
für  die  Verwaltung  der  kaiserlichen  Domainen  procuratores,  von 
welchen  weiter  unten  besonders  die  Rede  sein  wird. 

ProS'nien*  ***e  kaiserlichen  Provinzen,  deren  Zahl  sich  bis  auf  Traian 
um  das  Dreifache  vermehrte ,  wurden  von  dem  Kaiser  selbst 
durch  Stellvertreter  administrirt  und  zerfallen  nach  dem  Ranse 
derselben  in  drei  Glassen3).  Die  grösseren  und  wichtigeren  näm- 

Lt^tipfug'  lieh,  in  welchen  ein  Heer  stand,  wurden  durch  legcUi  Augusti  pro 
praetore,  irpsoßsural  xal  avTiaTparr^oi  toü  Seßaarou4),  verwaltet, 
welche,  wie  die  Proconsuln  der  Kaiserzeit,  theils  consularet, 
theils  praetorii  waren5).  Die  Provinzen,  in  denen  mehrere  Le- 
gionen standen,  haben  durchgangig  Legaten  der  ersteren  Art  ge- 

comuiart».  habt,  welche  auch  ausdrücklich  legati  consulares*)  oder  co/wt<- 

verstehen  sind ,  welche  im  Heere  gedient  hatten.    S.  Jung  in  Zeitschr.  f.  d 
Oestreichischen  Gymnasien  1874  S.  677.    Cagnat  De  munieipaUbus  et  provincia- 
libus  militiis  in  imperio  Romano,  Lutetiae  Parisiorum  1880.  8. 

1)  Tac.  hUt.  4,  17.  2)  Tac.  <mn.  1,  80  und  das.  Ernesti. 

3)  Strabo  17  p.  840 :  tdc  Ii  £XXac  ercapyla;  £/et  Kataap  ■  ov  et;  5c  f**> 
T.i\krxt  tou;  irtiicXr^oopivoj;  uzaxixouc  dfoopac,  eic  Äc  Ii  arpa-nj-rixoGc ,  clc  H 
Ii  xai  tTrrixo6c. 

4)  Der  Titel  ist  legatus  Augusti  pr.  pr.  Moesiae  inferioris  (Grut.  p.  49,  6"). 
griechisch  TtpeofkvrJjc  Xcßoaroü  d-mrtpdxrrfoi  (Waddington  n.  2296.  2525.  2071. 
2399)  oder  TtpeoßcvT^jc  *»i  ds-ziorpärrfloz  ießaaroü,  Orut.  p.  69,  8.  Eine  Samm- 
lung dieser  Titel  s.  bei  Marini  Arvali  p.  739.  Labus  Ära  antiea  scoperia  in 
Hainburgo,  Milano  1820.  4.  p.  31  ff.  Borghesi  Oeuvres  III,  68.  Eoeckh  C.  1.  Gr. 
n.  364  und  zu  n.  3548.  Der  Titel  lautet  auch  legatus  Caesaris,  legatus  Augusti, 
legatus  pr.  pr.  Augusti.  S.  Marini  a.  a.  O.  p.  742.  Sehr  selten  aber  heiast  et 
legatus  pr.  pr.  mit  Auslassung  des  kaiserlichen  Namens,  denn  dieser  Titel  kommt 
den  Legaten  der  Proconsuln  zu.  Dagegen  kann  der  Zusatz  pro  praetore  bei  bei» 
den  Arten  der  legati  fehlen,  Macer  Dig.  1,  18,  1 :  praesidis  nomen  generale  est. 
eoque  et  proeonsuUs  et  legati  Caesaris  —  appeUantur.  Ibid.  20.  Dig.  40,  2,  7; 
und  auch  Caesaris  oder  Augusti  lassen  die  Rechtsquellen  aus,  wenn  die  Provinz 
hinzugefügt  und  dadurch  ein  Missverstandniss  vermieden  wird.  Voll.  leg.  Mos. 
et  Rom.  15,  2:  exstat  denique  decretum  divi  Pii  ad  Pacatum,  legatum  provincia« 
Lugdunensis.  Digest.  37,  5,  7:  ad  Tuseium  Fuscianum,  Numidiae  legatum.  Fr. 
Vat.  §  223.  Ebenso  auf  Inschriften,  Marini  Arvali  p.  750  n.  109,  und  auf  Mün- 
zen, Eckhel  IV,  233. 

5)  Dass  gewisse  Provinzen  immer  legati  conmlares  haben ,  andre  dagegen 
legati  praetorii,  sagt  ausdrücklich  Strabo  3  p.  166.    Suet.  Tib.  41.    Vesp.  8. 

6)  Tac.  hist.  1,  56;  2,  86.  Suet.  Tib.  41;  Calig.  14;  Claud.  24;  Vesp.  4. 
6.  Capitolin.  Gord.  tres  8.  Orelll  3666.  Auch  legatus  eonsulari  potestate,  Orelli 
n.  1172. 
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lares1),  oiremxoP)  genannt  werden.  Denn  da  der  beiden  Classen 
gemeinsame  Titel  legatus  Augusti  pro  praetore  das  Rangverhältniss 
nicht  erkennen  Hess,  so  fügten  diejenigen  Legaten,  welche  ent- 
weder das  Consulat  bekleidet  oder  auch  nur  vom  Kaiser  per 
codicillos  den  consularischen  Rang  erhalten  hatten,  diesem  Titel 
noch  das  Praedicat  vir  con$ularis  bei,  mit  welchem  sie  im  ge- 
wöhnlichen Leben  angeredet  wurden,  und  dies  Praedicat  ersetzte 
den  vollständigen  Ausdruck  legatus  Augusti  pro  praetore,  vir  con- 
sularis.  Der  Titel  Consularis  ist  demnach  im  zweiten  Jahrhundert 
genau  zu  verstehen  und  bezeichnet  einen  Statthalter,  welcher 
erst  nach  der  Bekleidung  des  Gonsulates  das  Coinmando  erhält; 
allmählich  aber  verliert  er  die  ursprüngliche  Bedeutung,  und 
wird  im  vierten  Jahrhundert  ein  offizielles  Praedicat  einer  be- 
stimmten Glasse  von  Provincialstatthaltern,  welche  niemals  Con- 
suln  gewesen  waren3).  Die  Provinzen  dagegen,  in  welchen  eine 
Legion  gentigte,  erhielten  legati  praetorii*)f  irpeoßeoTotl  arpamrjYixot5) ; 
denn  das  die  kaiserlichen  Legaten ,  sowohl  consularische  als 
praetorische  von  Historikern  zuweilen  propraetores  oder  praetores 
genannt  werden,  ist  eine  Nachlässigkeit,  durch  welche  man  sich 
nicht  täuschen  lassen  muss6),  die  aber  darin  ihren  Grund  hat, 


1)  Conaulari$  Jiritanniae,  Uenzen  6701 ;  eonmlarl»  trium  Daciarum,  C.  1.  L. 
III  n.  1092.  1174.  1178.  1393. 

2)  Waddtngton  n.  2237.  2308.  2213.  2212.  Am  häufigsten  kommen  diese 
kurzen  Titel  vor  in  den  Praedicaten  der  militärischen  Beamten,  z.  B.  benefieiariu$ 
contularis  f  C.  /.  L.  III  n.  823.  826.  827.  1906.  1909.  1910  u.  5.  Henzen  im 
Index  p.  143),  Sotj&öc  xopvtxouXaplaiv  6iraTtxo5,  Waddington  n.  2700. 

3)  S.  hierüber  Vales.  ad  Etueb.  H  E  4,  2—6.  Waddington  zu  n.  1950. 
2212.  2309.  2602.  Borghesl  Armali  1856  p.  51.  Mommsen  Eplgr.  Analekten 
n.  20  In  den  Berichten  der  sächs.  Ges.  der  Wiss.  Phil.  bist.  Classe  1852  S.  225, 
und  Bullettino  1852  p.  171.    Kuhn  I,  192 f. 

4")  Tac.  Agr.  7.  Spart.  Hadr.  3.  Lamprld.  AI.  Stv.  24.  Plin.  n.  h.  26,  4. 
51  Strabo  3  p.  166. 

6)  Der  Ausdruck  des  Dio  Cass.  53,  13:  to£>;  oe  eripouc  6*6  eauroü 
aipetoßai  xai  rpcsSeurd;  tjtoü  dvTiSTpiTrWoy;  xt  6vou.aCea&at  —  hitzig,  wel- 
cher sich  auf  den  griechischen  Titel  rpeaße  jrr^;  xal  dvrtTrpaTT^o;  bezieht,  worin 
das  xal  regelmässig  ist ,  wie  in  Tau.li;  xal  dvTtTrpdrrjo; ,  quatstor  pro  pr. ,  ist 
fälschlich  dahin  verstanden  worden,  als  sei  proprattor  der  gewöhnliche  Titel  der 
kaiserlichen  Statthalter  gewesen  (Lipsius  ad  Tae.  arm.  1  exe.  M.  und  noch  Hock 
K.  Gesch.  I,  2  8.  188).  Die  Inschriften ,  in  welchen  propraetor  statt  leg.  Aug. 
pr.  pr.  vorkommt,  sind  falsch  oder  schlecht  gelesen  (s.  Marini  Atti  II  p.  741), 
nur  Schriftsteller  erlauben  sich  hier  wie  bei  allen  Titeln  Ungenauigkeiten.  So 
nennt  Tac.  arm.  1 ,  74  auch  den  Proconsul  Ton  Bithynien  praetor ,  und  arm.  2, 
66  den  leg.  pr.  pr.  Moesiae  propraetor,  ebenso  4,  73  den  leg.  Aug.  Germ.  inf. 
Dies  kommt  schon  zur  Zeit  der  Republik  vor,  Liv.  22,  8,  wo  der  vom  Consul 
abgesendete  Legat  C.  Centenius  propraetor  heisst  statt  leg.  pr.  pr.  S.  Aischefski 
zu  d.  St.  10,  25:  praepositoque  eastrit  L.  Scipione  pro  praetore.  29,  6:  Q.  Ple- 
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dass  die  Benennungen  der  Provinzen  nach  ihrer  Verwaltung 
durch  die  Einrichtungen  des  Augustus  einen  ganz  andern  Sinn 
erhielten,  als  sie  zur  Zeit  der  Republik  gehabt  hatten.  Denn 
man  versteht  seitdem  unter  consularischen  und  praetorischen 
Provinzen  die  kaiserlichen,  wogegen  die  des  Senats  proconsu- 
larische  heissen1). 

Die  kaiserlichen  Legaten  wurden  vom  Kaiser  selbst  ernannt  -  . 
und  blieben  so  lange  im  Amte,  als  es  diesem  genehm  war1, 
ohne  dass  eine  feste  Amtsfrist  ftlr  sie  bestand ;  sie  hatten  das 
ius  gladii*),  führten  alle  ohne  Unt t  i  sch i ed  fünf  fasces,  weswegen 
namentlich  die  praetorischen  Legaten,  wenn  sie  einen  abgekürzten 

JJ*J22»  Titel  brauchen,  sich  quinquefascales  nennen5),  und  verfügten  über 
soviel  ihnen  untergebene  Legaten,  als  sie  Legionen  befehligten*;. 
Die  verschiedenen  Legaten,  von  welchen  wir  bisher  gesprochen 
haben  und  welche  nur  durch  Berücksichtigung  der  vollständigen 

vier  Arten  Titulatur  sicher  zu  unterscheiden  sind,  zerfallen  demnach  in  vier 

Ton  Ugatt. 

Glassen,  nämlich  zwei  Classen  von  selbständigen  Statthaltern. 
legati  Augusti  pro  praetore,  viri  consulares;  legati  Augusti  pr. 

minio  propraetori.  Dass  dieser  legatua  war,  wird  29,  8  ausdrücklich  gesagt. 
8.  Marini  Arvali  p.  759. 

1)  Capitolin.  M.  Anton  phil.  22:  provincias  ex  proconaularibus  coruulare»  aut 
ex  eonaularibua  proeonaularea  aut  praetoriaa  pro  belli  neceaaitate  fecil. 

2)  Dio  Cass.  53,  13.  Tac.  ann.  2,  43  unterscheidet  daher  qui  »orte  aut 
miaau  provineiaa  tenerent. 

3)  Dio  Cass.  53,  13.  Tac.  ann.  I,  80.  Spartian.  Anton.  PL  5.  Appian.  de 
r.  Hitp.  102.  4)  Dio  a.  a.  0. 

5)  Dio  53 ,  13 :  paßfto'jyot;  5e  ztVrc  irdVce;  OfAoltu;  ol  dvrtorpaTTflOi 
ypamat,  xai  &oot  o6x  ix  täv  unateux^Ttuv  etal,  xai  dvou.aCovrai  ir.  airoS 
toü  dpt&p.oü  to'jto'j.  Die  Zahl  revre  hat  der  Venetus  und  Mediceus  und  sie  ist 
nur  seit  Xylander  in  e;  verändert  worden ,  weil  man  die  Sache  nicht  verstand. 
Mommsen  hat  dieselbe  zuerst  Ep.  Anal.  n.  20  (Berichte  der  sächs.  Gesellsch. 
der  Wiss.  Ph.  hist.  OL  1852  S.  227.  BuUettino  1852  p.  172  ftV)  aufgeklärt  und 
zwar  auf  Grund  folgender  Data.  In  der  Inschr.  v.  Torigny  (An.  epigr.  n.  22, 
a.  a.  0.  p.  242)  wird  ein  Brief  des  Aedinns  Iulianus,  leg.  Aug.  prov.  Lugdunen- 
ais angeführt,  welcher  mit  den  Worten  beginnt:  in  provineia  Lugdunenae  quinque- 
faacalia  cum  agerem,  pleroaque  bonoa  viroa  perapexi.  Er  nennt  sich  also  als  prae- 
torischer  Legat  kurz  quinquefaaeolia.  Ebenso  haben  Viisserordentliche  legati  des 
Kaisers  5  Fasces.  Dio  Cass.  57,  17:  Tat;  te  ev  tiq  'Aata  irlXtttl  Tat;  ynö  roü 
ocianoü  X7Xo>8c(aat;  dvJjp  dorpa-n^xd);  ouv  r.i^t  paßooiyot;  7:po;eTd[/07).  Tac. 
an.  2,  47;  so  auch  Ti.  Severus,  ;:po;  Trevre  jitdßooa;  -ejAtpftet«  et;  BctfavUn 
otopÖrari,;.  C.  1.  Gr.  4033.  4034,  vgl.  oben  S.  228.  Später  haben  diese  Frage 
in  Anerkennung  des  Mommsenschen  Resultates  besprochen  Borghesi  Oeuvre*  V, 
412.  Uenzen  n.  6509,  und  Mommsen  selbst  ist  darauf  zurückgekommen  Hermes 
III,  98.  Staatsrecht  I,  308.  Ephem.  epigr.  1872,  128.  Der  neueste  Herausgeber 
des  Dio  Cassius,  L.  Dindorf  (1804),  hat  von  allem  diesem  keine  Notiz  genommen. 

6)  Der  legatu*  praetoriu*  von  Lusitania  hatte  einen  legatua,  der  legatua  con- 
aularia  von  Tarraconensis  drei  Legionen  und  drei  legati.    Strabo  3  p.  166. 
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pr. ,  viri  praetorii;  und  zwei  Classen  von  Unterbefehlshabern : 
legati  pro  praetore,  welche  in  den  Senatsprovinzen  als  Gehülfen 
der  Proconsuln  fungiren  und  griechisch  nicht  nur  irpeafteotctf  *) , 
sondern  auch  irapeBpeoovrec  {assessores)  genannt  werden2),  weil 
ihre  Thätigkeit  sich  ausschliesslich  auf  die  Gerichtsbarkeit  und 
Verwaltung  bezog ;  und  legati  legionum 3) ,  welche  in  den  kaiser- 
lichen Provinzen  nur  als  Commandeure  einer  Legion  stehn.  Die 
letzten,  von  denen  hier  zu  handeln  ist,  waren  zwar  schon  seit 
Augustus  immer  senatorischen  Ranges,  bekleideten  aber  ihre 
Stelle  gewöhnlich  vor  der  Praetur 4) ,  wahrend  später  sie  dieselbe 
erst  nach  der  Praetur  erhalten  b)  und  in  dieser  Zeit  fähig  werden, 
selbst  eine  Provinz  zu  verwalten.  In  diesem  Falle  combiniren 
sie  den  zweiten  und  vierten  Titel  und  nennen  sich  legatus  Alt- 
gusti  pr.  pr.  legionis.  was  namentlich,  wie  wir  schon  S.  469  ge- 
sehen haben,  bei  dem  Statthalter  von  Numidien  üblich  war. 
Schwieriger  ist  es,  über  eine  fünfte  Art  von  Legaten  zu  urtheilen, 
welche  wir  seit  Hadrian  und  namentlich  seit  den  Antoninen  in 
verschiedenen  Provinzen  finden,  nämlich  die  legati  iuridici*).  iwidid. 
Der  iuridicus  provinciae 7)  hat  keine  erkennbare  Analogie  zu  dem 


1)  C.  1.  Gr.  n.  3548.    Curtius  im  Rhein.  Museum  1842  8.  105  n.  5. 

2)  Dio  Cass.  53,  14 ;  60,  25 ;  72,  5. 

3)  Tac.  ann.  2,  36;  4,  73;  14,  32;  15,  7.  Suet.  Tib.  19;  Vesp.  4  ;  Oct.  23. 
Veget.  2,  9.    Fr.  Vat.  $  222. 

4)  Borghesi  Oeuvres  V,  474.   Tac.  ann.  2,  36 ;  Agric.  7. 

5)  Orelli  3382.   Borgh.  Oeuvr.  V,  93  und  dazu  Mommsen  Anm.  2. 

6)  Ueber  diese  iuridiei  s.  Borghesi  Oeuvres  II,  404;  V,  70;  362;  VIII,  428  ff. 
Henzen  n.  6487.  Zumpt  Comm.  epigr.  II,  40.  8tud.  Rom.  p.  146  ff.  Mommsen 
Staatsrecht  I3,  223  ff.    Es  kommen  vor  : 

C.  Octaviua  —  Iavolenus  Priscus,  iurid.  prov.  Britanniae,  C.  I.  L.  III  n.  2864 
und  p.  1062. 

M.  Crescens  Calpumianus,  iurid{icus)  Britanniae)  vice  Ug(ati),  C.  /.  L. 
VI,  1336. 

M.  Vettius  Valens,  iurid.  prov.  Brilon  ,  Henzen  n.  6488. 
C.  Sabucius  Maior  CaecUianus,  leg.  iurid.  prov.  Britanniae,  Henzen  n.  7420  = 
C.  /.  L.  VI,  1509. 

Allius  Maximus,  v.  c.  leg.  iur.  prov.  Hitp.  Tarraeonensi»  im  J.  280 ,  C.  /.  L. 
II  n.  3738. 

M.  Caecilius  Novatillianus ,  v.  c.  leg.  iur.  {Hitp.  Torr.),  C.  I.  L.  II  n.  4113. 

Derselbe  heisst  iuridicus  Hispan.  c«.,  Mommsen  I.  N.  1420. 
T.  Iullus  Maiimus,  {leg.)  iuridicus  Hisp.  eiterior.  Tarraconensis ,  Borghesi 

Oeuvres  IV,  214. 

(Ohne  Namen)  iuridicus  Hispaniae  citerioris,  Inschr.  von  Mauretania  Sitifen- 
sis.    Recueil  de  la  socUU  archiologique  de  Consiantine  1874  p.  373  n.  8. 

Triarius  Ma(gnus),  leg.  iur.  v.  c.  (Asturiae  et  Qallaeciae),  C.  1.  L.  II  n.  2415. 

8ex.  Pedius  Hirrutus,  leg.  Aug.  iurid.  Asturiae  et  Gallaeciae,  Henzen  n.  6498. 

P.  Ranius  Optatus,  —  v.  e.  leg.  Aug.  iuridicus  Asturiae  et  üallcciae,  Borghesi 
Oeuvres  IV,  133. 

7)  Iuridicus  provincialis,  Apul.  Met.  1,  6  p.  29  Oudend. 
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iuridicus  Alexandriae  *)  und  dem  Iuridicus  von  Palmyra  (s.  S. 
455) .  Der  erste  ist  ein  praetorischer  Legat,  dessen  Gerichtsbar- 
keit sich  Über  eine  Provinz  erstreckt,  die  beiden  letzteren  sind 
Stadtrichter  procuratorischen  Ranges;  überdies  fallt  die  Ein- 
setzung des  iuridicus  Alexandriae  in  eine  so  frühe  Zeit,  dass 
auch  ein  chronologischer  Zusammenhang  zwischen  ihm  und  den 
Provincial-iuridici  nicht  anzunehmen  ist.  Ebensowenig  Aufschluss 
giebt  der  griechische  Ausdruck  Sixouooottjc,  welcher  nur  als  eine 
ungenaue  Bezeichnung  des  Statthalters  selbst  gebraucht  zu  wer- 
den scheint2),  und  es  bleibt  nur  die  Annahme  übrig,  dass  das 
Institut  der  iuridici  Italiae  (s.  oben  S.  224)  gleichzeitig  auch 
in  einigen  und  zwar  kaiserlichen  Provinzen  zur  Anwendung  ge- 
langt ist.  Da  n<imlich  die  kaiserlichen  Stalthalter  selbst  legati 
pro  praetore  sind,  und  zwar  des  Kaisers,  durch  dessen  Mandat 
sie  ihre  Gerichtsbarkeit  haben,  dem  Legaten  aber  nicht  zusteht, 
die  ihm  mandirte  Gerichtsbarkeit  weiter  zu  mandiren3),  so  gab 
es  in  den  kaiserlichen  Provinzen  keine  Legaten  des  Statthalters, 
wie  sie  in  den  Senatsprovinzen  vorhanden  waren.  Denn  die 
legati  legionum  waren  Officiere,  die  mit  der  Gerichtsbarkeit  nichts 
zu  thun  hatten.  Diesem  Bedürfnisse  wurde  dadurch  abgeholfen, 
dass  der  Kaiser  selbst  für  seine  Provinzen,  so  weit  es  nöthig 
war,  iuridici  ernannte,  welche,  weil  ihnen  die  Jurisdiction  nicht 
von  dem  Statthalter,  sondern  von  dem  Kaiser  mandirt  wird, 
legati  Augusti  iuridici  genannt  werden,  legati  pro  praetore  aber 
nicht  heissen,  weil  dieser  Titel  dem  Statthalter  selbst  zukommt4  . 


1)  Anders  urtheilt  Mommsen  Staatsrecht  I2  S.  223  Anm.  ö. 

2)  Borghesi  Oeuvres  VIII,  428  f.  In  der  Inschrift  von  Tlos  In  Lycien  C.  /.  Gr. 
4237:  'Io'jXlow  TcprjXXav,  rjvatxa  louMou  Mapctvou  toO  otxaio&orou  ist  gemeint 
L.  Inlius  Marinus  Caecillua  Simplex  (C.  /.  Gr.  4238«=) ,  Co«,  •off.  855  «=  102, 
welcher  in  der  Inschrift  Marini  Arvali  n.  58  leg.  imp.  Nervo*  Traiani  Aug.  Germ. 
provincia{e)  Lyeiae  et  Pamphyliae,  also  kaiserlicher  Statthalter  der  Provinz  heUst; 
der  C.  /.  Gr.  4236  genannt©  Aofiltio«  'AroXXeivdpto;  6  fctxaiooörr);  ist  derselbe, 
welchen  die  Inchrift  4240  TrpeaäEyrfjv  xal  ivriarpaTT^ov  A'iTOxparopoc  Auxta; 
xat  Ilaa^uXla;,  crrvöv  otxatooörrjv  nennt;  bei  Iosephns  ant.  18,  1,  1  heisst  Qui- 
rinins  KabapoC  oixaiocorrjc  *o5  fftvouc  dTrearaXjAivo;,  und  auch  in  der  spar- 
tanischen Inschrift  C.  7.  Gr.  1346  ist  nnter  dem  Aemilius  Iuncus  6  5ixatoc«kr,; 
entweder  ein  procormd  Aehaiae  oder  ein  oiopdiorr^  (s.  S.  228)  zu  verstehen. 
Ueber  den  letzteren  s.  Dittenberger  Ephem.  epigr.  I  p.  247  ff.  und  dagegen  Momm- 
sen Staatsrecht  II-  S.  1037  Anm.  3. 

3)  Dig.  I,  21,  5pr.;  2,  1,  5. 

4)  Mommsen  Staatsrecht  I*  S.  223  Anm.  5.  Vor  Kurzem  ist  allerdings  eine 
Inschrift  entdeckt  worden  (Benndorf  und  Hirschfeld  Archaeologisch-epigraphisfhe 
Mittheilungen  aus  Oesterreich  I  S.  168  =  Mommsen  Ephem.  epigr.  IV  p.  124  f), 
in  welcher  T.  Statilius  Maximns,  Cos.  144,  den  Titel  iuridicus  pro  praetore 


Digitized  by  Google 


—  553 


wahrend  die  iuridici  dem  Range  nach  unter  dem  Statthalter 
stehen,  und  nur  im  Falle  einer  Vacanz  zu  dessen  Stellvertretung 
berufen  werden1).  Was  die  weiteren  Unterbeamten  betrifft,  so 
hat  der  kaiserliche  Statthalter  für  die  Geldverwaltung  einen 
Quaestor  nicht,  —  denn  dieser  ist  den  Senatsprovinzen  eigenthüm- 
lich2)  —  sondern  statt  dessen  einen  procurator  provinciae ,  der 
zu  unterscheiden  ist  von  den  verschiedenen  Procuratoren,  welche 
neben  ihm  für  die  einzelnen  fiscalischen  Gefälle  angestellt  sind. 

Der  Mangel  an  dauernd  fungirenden  Provincialbeamten 
wurde  ersetzt  durch  Militär-  und  Civilcommissaire  {praefectCj 3)  Prat/tcu. 
wie  sie  in  Italien  seit  alter  Zeit  a\s  praefecti  iure  dicundo  (S.  44. 
157.  168.  Vgl.  S.  10)  ,  praefecti  sociorum*),  praefecti  frumenti 
dandi&)  u.  s.  w.  vorkommen.  Rüstete  sich  daher  der  Statt- 
halter zur  Uebernahme  der  Provinz,  so  forderte  er  zu  diesem 
Dienste  entweder  selbst  Personen  seines  Vertrauens  auf6)  oder 
nahm  Empfehlungen  seiner  Freunde 7) ,  auch  wohl  Meldungen 
von  Leuten  an,  welche  gewöhnlich  den  Wunsch  hatten,  durch 
eine  amtliche  Stellung  zur  Theilnahme  an  der  Plünderung  der 
Provinz  zu  gelangen  *) ,  zuweilen  aber  solange,  als  sie  nicht  ge- 
braucht wurden ,  in  Italien  blieben,  weil  sie  auch  dort  als 
absentes  reipublicae  causa9)  von  persönlichen  Diensten  und 
Lasten  (munera)  namentlich  von  gerichtlicher  Thätigkeit  frei 
waren,  der  man  sich  ungern  unterzog10).  Alle  praefecti  erhielten 

utriusque  Pannoniae  führt.  Diese  Ausnahme  erklären  llirschfeld  und  Mommsen 
dadurch,  dass  im  J.  136  L.  Aelius  Caesar  als  procontul  in  beide  Pannoniae  ge- 
schickt (Mommsen  C.  I.  L.  III  n.  4366)  und  ihm  für  die  Ausübung  der  Gerichts- 
barkeit eine  Hülfe  in  einem  iuridicus  beigegeben  wurde,  der  sich  sonst  in  den 
Pannoniae  nicht  nachweisen  lässt. 

1)  S.  das  oben  S.  551  Anm.  6  angeführte  Beispiel  des  M.  Crescens  Calpur- 
nianus,  iurid.  Brit.  vice  leg. 

2)  Gaius  1,  6:  nam  in  provmcias  Caesaris  omnino  quaestores  non  mittuntur. 

3)  Hierüber  s.  Jetzt  Madvig  Quelques  remarques  sur  les  offieiers  dits  prae- 
fecti pendant  Its  derniers  temps  de  la  ripublique  romaint  in  Revue  de  philologie 
II  (1878)  p.  177 ff. 

4)  S.  Staatsverwaltung  II  S.  383.  5)  Staatsverwaltung  II  S.  127. 

6)  Cornelius  Nepos  Attie.  6  :  MuUorum  consulum  praetorumque  praefectura» 
delatas  sie  aeeepit,  ut  neminem  in  provinciam  tit  secuta«,  honore  fueril  contentue, 
rei  f amiliar ia  despexerit  fruetum. 

7)  Cic.  ad  AU.  6,  3,  6. 

8)  Cic.  de  or.  2,  67,  269:  Scaevola  Septumuleio  Uli  Anagnino ,  cui  pro 
C.  Gracchi  eapite  erat  aurum  repentum,  roganti,  ut  $e  in  Atiam  praefectum  duce- 
ret ,  quid  tibi  vis ,  inquit ,  imsane  ?  Tanta  malorum  est  multitudo  eivium ,  ut  tibi 
ego  hoe  confirmem,  $i  Bomae  manseris,  te  paucis  annis  ad  maximas  pecunias  esse 
venturum. 

9)  Dig.  27,  1,  41,  2.  8.  oben  S.  533  Anm.  5. 
10)  S.  Madvig  a.  a.  0.  p.  182  ff. 
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Dienstentschädigung  {cibaria) »)  mussten  aber  vor  dem  Statt- 
halter bei  dem  Aerarium  angemeldet  (deferri)*),  und  wenn  die 
Provinz  kaiserlich  war,  wohl  ebenso  wie  die  comites  in  die 
kaiserlichen  Register  eingetragen  werden8). 

Am  häufigsten  werden  die  praefecti  für  das  Commando  von 
Militärstationen «) ,  wie  die  praefecti  castrorum  ■)  ,  verwendet ; 
doch  erhalten  sie  auch  den  Auftrag  zur  zwangsweisen  Eintrei- 
bung von  Abgaben8)  und  Schuldforderungen7);  zuweilen  sind 
sie  geradezu  Stellvertreter  des  Statthalters  an  Orten,  an  wel- 
chen derselbe  persönlich  selten  oder  gar  nicht  anwesend  sein 
konnte  8) . 

Die  dritte  Glasse  der  kaiserlichen  Provinzen  bilden  die- 
jenigen, in  welchen  entweder  die  Natur  des  Landes,  wie  in 
den  Alpengegenden,  oder  der  Gulturzustand ,  wie  in  Maureta- 
nien und  Thracien,  oder  der  starre  Character  der  Einwohner, 
wie  in  Iudaea  und  Aegypten ,  die  Einführung  der  gewöhn- 
lichen Provincialeinrichtungen  und  die  Anwendung  des  römischen 
Rechtes  ganz  und  gar,  oder  doch  für  die  erste  Zeit  unmöglich 


1)  Cic.  ad  Att.  6,  3,  6. 

2)  Cic.  ad  Att.  5,  7,  zu  lesen  nach  Madvig  a.  a.  0.  p.  470 :  Sed  tarnen,  ut 
mandatum  acia$  me  eurasse  quot  ante  ait  se  Pompeius  quino»  praefectos  delaturum 
novo»  vaeationit  iudiciariae  causa.  Defetre  praefectum  sagt  man  wie  deferre  reum. 
deferrt  nomine  iudieum  ad  aerarium  (Cic.  Phil.  5,  5,  15),  deferre  aliquem  ad 
aerarium  inter  benefieia  oder  in  beneficlis  (Cic.  pro  Arch.  5,  11.  ad  fam,  5,  20,  7: 
Quod  seribis  de  benefieii»,  »cito  a  me  et  tribunos  militares  et  praefectos  et  con- 
tubernale»  dumtaxat  meos  delato»  esse.   Madvig  p.  185. 

3)  Dig.  4,  6,  32 :  comites  legatorum,  qui  ad  aerarium  delati  aut  in  commen- 
tarium  prineipis  relati  sunt. 

4)  Uieher  gehören  der  praefeetus  ripae  fluminis  Euphratis,  Orelli-Henzen 
6943:  der  praefeetus  ripae  Tibissi,  Orelli  3234;  der  tutor  ripae  Rheni  a  Vitellio 
praefeetus ,  Tac.  bist.  4,  55 ;  der  praefeetus  orae  maritimiae  in  Hispania  Tarra- 
conensis,  C.  I.  L.  II,  4138.  4217.  4225.  4226.  4239.  Hen zen  BuUett.  delV Inst. 
1874  p.  119;  der  praef.  civitatium  Moesiae  et  TribaUiae,  praef.  cMt.  in  Alpib. 
maritumis,  Uenzen  n.  6938,  und  die  pratfiectura]  N[ymphaei)  portu[s]  in  8ar- 
dinia,  Bormann  BuUett.  deW  Inst.  1869  p.  182.  Ueber  die  praefecti  orae  mari- 
timae  vgl.  Cagnat  De  munieipalibus  et  provincialibus  mUitiis  p.  16  ff. 

5)  Staatsverwaltung  II  S.  443  f.  6)  Caesar  6.  c.  3,  32. 

7)  Einer  der  grössten  Uebelstände  war  es,  dass  die  Statthalter  sich  dazu 
hergaben ,  die  Forderungen  römischer  Wucherer  zwangsweise  einzutreiben ,  was 
durch  einen  praefeetus  geschah.  Cicero  spricht  hiervon  ad  AUic.  5,  21,  10  und 
über  den  oben  S.  542  erwähnten  Praefecten  Scaptius  ep.  ad  Att.  6,  2  und  3. 

8)  Sichere  Beispiele  hiefür  sind  aus  der  Kaiserzeit  der  praefeetus  pro  legato 
insularum  Baliarum,  Orelli  732,  und  Olennius ,  regendis  Frisiis  hnpositus,  Tac. 
ann.  4,  72.    Allein  auch  Cicero  redet  offenbar  von  einem  praefeetus,  wenn  er 

ad  Att.  5,  21,  6  sagt:  Q.  Volusium  misi  in  Cyprum,  ut  ibi  paueulos  die» 

esset;  ne  cives  Romani  pauei,  qui  illic  negotiantur ,  ius  sibi  dictum  negarent: 
nam  evocari  ex  insula  Cyprios  non  licet.  Vgl.  Kuhn  Verfassung  des  R.  Reichs  II 
S.  83  Anm.  645. 
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machte.  Sie  wurden  daher  zunächst  als  Domainen  bewirt- 
schaftet und  nicht  unter  einen  Staatsbeamten,  sondern  unter 
einen  vom  Kaiser  ernannten  und  ihm  persönlich  verantwort- 
lichen Administrator  gestellt,  der  dem  Lande  gegenüber  als  Yice- 
könig  mit  sehr  verschiedener  Vollmacht  zu  betrachten  ist,  offi- 
ciell  aber  den  Titel  procurator,  in  Aegypten  den  Titel  prae- 
fectus  hat;  erst  später  aber,  nachdem  die  Örtlichen  Hindernisse 
Uberwunden  waren,  wenigstens  zum  Theil  als  eigentliche  Pro- 
vinzen organisirt,  wie  dies  mit  Thracien,  Gappadocien,  Iudaea 
und  Raetia  geschehen  ist. 

Ein  Procurator  ist  während  der  Republik  der  bevollmäch- 
tigte Geschäftsführer  eines  römischen  Privatmannes1),  der  ent- 
weder in  Geschäften  verreist  oder  ausserhalb  Italiens  Grundbesitz 
zu  verwalten  hat2).  Es  ist  daher  characteristisch  für  die  Ver- 
änderung, welche  die  Monarchie  in  dem  Beamtenpersonal  her- 
vorbrachte, dass  statt  der  Behörden  der  Republik,  deren  Wir- 
kungskreis sich  immer  mehr  beschränkte,  theils  Militärbehörden, 
wie  in  Rom  selbst  die  vier  praefecti,  der  praefectus  praetorio, 
urbis,  vigilum  und  annonae,  in  den  kaiserlichen  Provinzen  die 
legati  Augusti,  theils  Hausbeamte  des  Kaisers  in  Function  traten, 
zu  welchen  letzteren  die  Procuratoren  zu  zählen  sind.  Sie  wur- 
den, wie  die  Hofbedienungen,  aus  Rittern  oder  Freigelassenen, 
nicht  aus  Senatoren  genommen 3)  und  übernahmen  theils  die  Ein- 
treibung und  Verrechnung  der  Abgaben  an  den  Fiscus  in  Rom, 
Italien  und  allen4),  auch  den  Senatsprovinzen 5) ,  in  den  letzteren 

1)  Cic.  pr.  Caecina  20,  56.  E.  Huschke  in  J.  G,  Huschke  Analecta  UUraria, 
Ups.  1826.  8.  p.  283—290. 

2)  Cod.  Iust.  2,  13,  6.  Columella  de  r.  r.  1,  6,  7.  Rein  in  Paulys  Real- 
encycl.  VI,  87. 

3)  Friedländer  Darstellungen  fl,  160  ff.  Mommsen  C.  1.  L.  III  p.  1131  annot. 

4)  S.  Staatsverwaltung  II  S.  2%.  0.  Eichhorst  Quaettionum  epigr.  de  pro- 
euratoribus  imperatorum  Rom.  ipeeimen,  Kegimonti  1861.  8.  und  in  Jahns  Jahrb. 
1864.   Kuhn  II,  203  f.   Mommsen  Hermes  IV,  108. 

5)  Ein  proc.  A$iae  Orelli  3651.  Henzen  5530.  6924.  6928.  C.  I.  L.  III 
n.  431.  6575.  Tac.  ann.  4,  15.  Boeckh  ad  C.  /.  Or.  2977.  Wood  Di$coveric$ 
at  Ephenu.  Intcription»  from  the  eile  of  ihe  tempU  of  Diana  p.  6 ;  proeuralor 
Phrygiae  (ir(Tpo7toc  tfjc  tPpufla;)  Perrot  Comptes  rendu»  1876  p.  77 ;  proeura- 
tores  Afrieae  Tac.  hiat.  4,  50.  Wood  a.  a.  0.  «=  Ephem.  epigr.  IV  p.  37  n.  67. 
Ruinart  Act.  Mart.  p.  95.  231.  Capitolin.  Maximini  duo  14.  C.  1.  L.  III  n.  577Ü; 
proc.  Baetieae  Orelli-llenzen  n.  3570.  6524.  6928  ;  8iciliae,  C.  I.  L.  III  n.  4423. 
Grut.  p.  437,  7;  1028,  6.  Klein  Die  Verwaltungsbeamten  I,  1  S.  177  ff. ;  proc. 
provinc.  Narbonem.  Henzen  5456;  proc.  Achaiae  Orelli  804.  C.  J.  L.  III  n.  535. 
6098.  C.  1.  Gr.  1328.  1329;  Ciliciae  Orelli  485;  Cypri  Henzen  6927;  Cretae 
Ephem.  epigr.  IV  p.  38  n.  69. 
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unabhängig  vom  Proconsul1),  theils  die  ganze  Finanzverwaitung 
der  kaiserlichen  Provinzen2),  endlich  die  selbständige  Admini- 
stration der  sogenannten  procuratorischen  Provinzen  3) .  Diejeni- 
gen Procuratoren,  welche  bloss  Finanzbeamte  waren  und  später 
rationales  heissen  *) ,  hatten  unter  den  ersten  Kaisern  keiner- 
lei richterliche  Befugnisse &) ;  erst  seit  Claudius  erhielten  sie 
durch  ein  Senatusconsult  Gerichtsbarkeit  in  Sachen  des  fiscus*), 
von  welcher  an  den  Kaiser  Appellation  statt  fand7);  später  kommt 
es  indessen  vor,  das  ihnen,  wie  früher  den  Legaten  und  Quae- 
storen,  nicht  nur  in  kaiserlichen6),  sondern  auch  in  senatori- 
schen Provinzen9)  die  Vertretung  des  Statthalters  Ubertragen 
rrocurotor  wird,  so  dass  sie  in  diesem  Falle  t'ice  praesidis  selbst  die  Pro- 

vta  prat-  1  * 

tm.    vjnz  verwalten.   Diejenigen  Procuratoren  dagegen,  welchen  pro- 


1)  Dfg.  1,  16,  9:  mm  si  fiscalis  pecunia  causa  sit,  quae  ad  procuratorcm 
principis  respicit,  melius  feeerit  (proconsul),  si  abstineat. 

2)  Dio  Gass.  53,  15.  Gaius  1,  6.  Capitolin.  Anton.  P.  6.  Sowohl  Dio  unter- 
scheidet an  dieser  Stelle  die  beiden  genannten  Classen  der  Procuratoren  als  auch 
Paulas  Dig.  4,  6,  35  §  2 :  item  procurator  Catsaris,  non  solum,  cui  rerum  pro- 
vinciae  cuiusque  procuratio  mandata  erit ,  aed  et  is ,  cui  verum,  quamvis  non 
omnium.  Der  Procarator  der  ganzen  Provinz  heisst  deshalb  nach  Constantin 
proc.  summae  rei  (Cod.  Iust.  4,  36,  3),  in  den  Basiliken  xa&oXtxö;.  Vgl.  Lydas 
De  mag.  3,  7;  catholicianu»,  God.  Iust.  9,  49,  9.  C.  /.  Gr.  4807  =  Letronne  Re- 
rutil  II  n.  219.  Vgl.  n.  4892.   Franz  C.  /.  Gr.  III  p.  324». 

3)  Tac.  bist.  1,  11:  duae  Mauretaniae,  Raetia ,  Norieum,  Thracia ,  et  quae 
aliae  procuratoribus  eohibentur.  Von  diesen  Provinzen  ist  im  Einzelnen  oben 
gehandelt. 

41  Bethmann- Holl  weg  Rom.  Civilprocess  III  S.  78. 

5j  Bei  Tac.  ann.  4,  15  sagt  Tiberius,  als  der  procurator  Asiat  Capito  ange- 
klagt wird:  non  te  (Uli)  tu»  niti  in  servitia  et  pecunias  familiäres  dedisst;  qucd 
si  vim  praetoris  usurpasset,  manibusque  militum  usus  fortt,  spreta  in  eo  mandata 
wa.  Dio  Gass.  57,  23. 

6)  Tac.  ann.  12,  60.   Suet.  Claud.  12. 

7)  Dig.  49,  14,  47.  48.  50.  Andere  Jurisdiction  als  in  Sachen  des  Fiscus 
hatten  sie  nicht.    Cod.  Iust.  1,  54,  2;  9,  20,  4;  9,  47,  2.    Collat.  14,  3. 

8)  Von  Britannien  Tac.  ann.  14,  32 :  sed  quia  procul  Suetonius  aberat.  pe- 
tivere  a  Cato  Deciano  procuratore  auxilium.  Von  Galatien  C.  J.  L.  III  n.  251 : 
G.  Iul.  Senecio,  proc.prov.  Oalat.  item  vice  praesidis  eiusd.  prov.  et  Ponti ,  in 
Gallia  Lugdunensis:  Badius  Cominianus  proc.  et  vice  praesidis  agens.  Mommsen 
Ep.  Anal.  22  in  Ber.  d.  sächs.  Gesellsch.  1852  p.  242;  in  Dacien:  Q.  Axius  — 
proc.  prov.  Dac.  ApulCensis)  bis  vice  praesidis,  Uenzen  n.  6932;  in  Mauretanien 
Orelli3570.  Henzen  6933  ;  in  Moesia  inferior  Orelli3664;  in  Arabien  ein  proc. 
prov.  Arabiae,  ibi  vice  praesidis  Henzen  n.  5530.  In  den  Rechtsquellen  kommen 
öfters  diese  procuratores  vor,  qui  partibus  praesidis  funguntur  (Dig.  49,  1,  23.  Col- 
lat.  14,  3),  qui  vice  praesidis  funguntur  (God.  Iust.  9.  47,  2),  qui  vlcem  pratsidü 
tuentur  (Cod.  Iust.  9,  20,  4),  qui  vice  praesidis  agunt  (Cod.  Iust.  3,  3,  1). 

9)  Oreili  3651  =  C.  /.  L.  V,  875:  proc.  provinciae  Asiat,  quam  mandatu 
principis  vice  defuncti  procos.  rexit.  Ruinart  Acta  Mart.  p.  95:  Hilarianus  pro- 
curator, qui  tunc  (a.  202),  loco  proconsulis  Minucii  Timiniani  defuncti  im  gladii 
ncctperat  (in  Carthago);  p.  231  (am  260  n.  Chr.):  rapti  sumus  ad  procuratorcm, 
qui  defuncti  proconsulis  partes  administrabat. 


Digitized  by  Google 


557  — 


Procurator 
tt  pra$S€S 


curatorische  Provinzen  Ubertragen  sind,  werden  als  selbständige 
Statthalter  bezeichnet  durch  den  Titel  procurator  et  praeses1), 
procurator  pro  legato2),  procurator  cum  iure  gladii*),  praeses, 
welcher  letztere  Name  zwar  als  allgemeines  Praedicat  für  alle 
Arten  von  Statthaltern  gebraucht4),  aber  in  speciellem  Sinne 
dem  legalus  und  proconsul  entgegengesetzt  wird5).  Sie  nahmen 
daher  im  Ganzen  eine  den  übrigen  Statthaltern  gleiche  Stellung 
ein6),  obwohl  sie  wenigstens  theilweise  in  einer  gewissen  Un- 
terordnung unter  den  nächsten  kaiserlichen  Legaten  stehn  und 
militärische  Hülfe,  so  oft  es  nöthig  ist,  von  diesen  requiriren 7) . 
Im  dritten  Jahrhundert  jedoch  und  zwar  nach  Borghesi's  An- 
nahme seit  Alexander  Severus  (222 — 235)  trat  in  der  Verwaltung 
der  kaiserlichen  Provinzen  die  wichtige  Aenderung  ein8),  welche 
seitdem  fortbestand,  dass  die  Civiladministration  von  dem  mili- 
tärischen Commando  getrennt,  und  die  erstere  einem  praeses, 
das  letztere  einem  (lux9)  Ubergeben  wurde.  Seit  dieser  Anord- 
nung, welche  vielleicht  allmählich  zur  Ausführung  gekommen 
und  in  ihrer  ersten  Entwickelung  nicht  zu  verfolgen  ist,  sind 
die  praesides  Civilbeamte,  und  von  den  früheren  Provincial- 
statthaltern  wesentlich  unterschieden. 

Alle  römischen  Beamten  erhielten  seit  Augustus  ausserhalb  g***11 


1)  Orellt  74.  3601.    Uenzen  5190. 

2)  Orelli  488.  3570.  Henzen  6933.  Recaeil  de  Constantine  1866  p.  85  n.  103. 

3)  Orelli  3664.  3888.  Ruinart  Act.  Mart.  p.  95,  und  mehr  bei  Marlni  Ar- 
vali p.  623b.  624b.  547.  763.  771. 

4)  Dig.  1,  18,  1 :  praesidis  nomen  generale  est  eoque  et  proconsuUs  et  legati 
Caesaris  et  omnes  provincias  regentes,  licet  senatores  $mt ,  prae$ide$  appellantur: 
proconiulit  appeUatio  specialis  est. 

5)  Borghesi  Oeuvres  V,  405  und  dazu  Mommsen  Anm.  5. 
6j  Ioaeph.  ant.  18,  1,  1. 

7)  Die  Procuratoren  von  Iudaea  wurden  mehrmals  von  dem  leg.  Aug.  pr.  pr, 
Syriae  abgesetzt.    Ioaeph.  ant.  18,  4,  2.    Tac.  arm.  12,  54. 

8)  Lamprid.  AI.  Sever.  24:  provincias  legatorias  praesidiales  plurimas  fecit. 
Borghesi  Oeuvres  III,  277;  V,  397.  405.  Kuhn  Jahrbücher  für  elassische  Phi- 
lologie 1877  S.  713.  Von  Arnold  TKe  Roman  System  of  Provmcial  admmistration 
wird  diese  Einrichtung  dem  Aurelian  zugeschrieben.  Er  begründet  diese  An- 
sicht durch  das  Beispiel  von  Numidia,  In  welcher  noch  260  ein  praetorlscher 
Legat,  283  aber  schon  ein  praeses  Numidiae  vorkommt.    S.  oben  S.  469  f. 

9)  So  wird  z.  B.  Moesia  superior  in  dieser  Zeit  von  einem  Praeses  verwal- 
tet, Borghesi  V,  396,  wahrend  das  Heer  unter  einem  duz  totius  Illyriei  stand, 
welcher  das  Commando  in  Thracien,  beiden  Moesiae,  Dalmatien,  beiden  Panno- 
nien  und  Dacien  hatte.  Diesen  erwähnt  unter  Valerlan  (253  —260)  Trebell. 
Pollio  Claud.  15.  Unter  demselben  gab  es  einen  duz  Scytitici  limitis,  einen  duz 
orientalis  limitis,  einen  duz  JUyrieiani  limitis  (Vopisc.  Aurel.  13);  der  duz  limiti» 
provinciae  Scythiae  findet  sich  dann  in  Diocletians  Zeit  (C.  J.  L.  III  n.  764), 
und  spater  in  der  Not.  Dign.  Or.  c.  36.  Andre  duces  s.  Henzen  n.  5579.  6510. 
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Roms  statt  der  früheren  Naturalausrttstung  ein  festes  Gehalt1), 
sowohl  die  Proconsuln2)  und  legati  Augusti,  als  die  Procuratoren, 
welche  letzteren  nach  ihrer  Besoldung  sexagenarii*),  centenarn*)y 
ducenarii*),  trecenarii*)  heissen,  jenachdem  sie  60,000,  400,000 
Sesterz  oder  mehr  Gehalt  ziehn7).  Dennoch  hörten  auch  unter 
den  Kaisern  die  Bedrückungen  der  Provinzen  nicht  gänzlich  auf; 
allein  wenigstens  war  den  Provincialen  die  Klage  durch  ein 
regelmässiges  Verfahren  erleichtert,  welches  vor  dem  Senate  statt 
fand  und  wobei  den  Klägern  ein  Advocat  aus  dem  Senate  ge- 
geben8) und  auch  der  Gebrauch  der  griechischen  Sprache  ge- 
stattet wurde*).  Sowohl  die  Vereinigung  mehrerer  Provinzen 
unter  einem  kaiserlichen  Statthalter,  welche  man  zuweilen  ein- 
treten Hess10),  als  die  lange  Dauer  der  Verwaltung,  welche  in 
den  kaiserlichen  Provinzen  üblich  wurde,  gewährten  den  Unter- 
thanen  eine  wesentliche  Erleichterung.  Dazu  kam,  dass  die 
Stellung  des  Statthalters  eine  bei  weitem  unselbständigere  wurde, 
als  sie  zur  Zeit  der  Republik  gewesen  war,  da  der  Kaiser  über 
alle  Sachen  von  einiger  Bedeutung  Bericht  forderte  und  selbst 
die  Entscheidung  traf11).  Um  zu  diesem  Zwecke  eine  regelmässige 
Verbindung  aller  Provinzen  mit  Rom  herzustellen,  hatte  Augustus 
,  eine  Posteinrichtung  durch  das  ganze  römische  Reich  veranstaltet, 
deren  vollständige  Entwickelung  allerdings  erst  in  die  nachcon- 

1)  Dio  Caa».  52,  23  lässt  den  Maecenas  sagen:  XafjißaveTaioav  hi  utaftöv 
rdEvrtc  outoi  ol  xd«  l£a»  rrte  röXeeo«  dpyd«  huTpcTroucvot.  Vgl.  52,  23.  Nach 
dem  Senatusconsultum  bei  Frontin.  De  äquaed.  c.  100  erhielten  auch  die  cura- 
torts  aquarum  .  nquum  thu  rei  causa  extra  urbem  e$$entu ,  mercedem  und  eibaria 
annua.    Vgl.  Mommsen  Staatsrecht  II*  S.  283. 

2)  Das  salarium  procoruulare  (Tac.  Agr.  42)  betrug  naeh  Dio  Cass.  78,  22 
für  Africa  250,000  Drachmen  oder  1  Million  Sesterzen,  d.  h.  72,000  Thlr.  Spe- 
clelle  Angaben  über  verschiedene  Qehalte  und  damit  verbundene  Naturalliefe- 
rungen  giebt  Trebell.  Polllo  Div.  Claud.  14.  15. 

3)  Orelli  3178.  Henzen  6930.  Cod.  Iust.  10,  19,  1  und  mehr  bei  Marini 
Arvali  2,  674. 

4)  Dio  Cus.  53,  15.    Orelli  996  u.  5. 

5*)  Orelli  946.  3444.  3342.  2648.  Henzen  6356.  C.  1.  Gr.  2509.  3751. 
6627.  375.  Waddington  n.  2606.  2607  ff.  Suet.  Claud.  24.  Capitolin.  Pert.  2: 
inde  ad  dueenum  HS.  Stipendium  translatut  in  Daciam.   Marini  Arvali  p.  805  ff. 


8)  Walter  Gesch.  des  R.  Rechts  I  $  311  und  die  dort  angeführten  Stellen: 
Tac.  ann.  3,  66  —  70;  4,  15;  15,  20.  Suet.  Domitian.  8.  PHn.  ep.  2,  11; 
2,  12;  3,  9;  4,  9;  5,  20;  6,  29;  7,  6;  7,  7;  7,  10;  7,  33;  10,  3(20);  10, 
56  (64). 
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stantinische  Zeit  fällt,  auf  welche  näher  einzugehn  hier  nicht 
der  Ort  ist,  deren  erste  Anfange  aber  hier  wenigstens  berührt 
werden  müssen1).  Wie  die  Römer  durch  das  ganze  Reich  ein 
Strassennetz  zogen ,  nicht  für  den  Vortheil  des  Verkehrs  oder 
für  den  Nutzen  der  Vergnügungsreisenden,  sondern  ausschliesslich 
zum  Transport  der  Heere  und  des  Kriegsmaterials  an  alle  für 
Kriegszwecke  wichtigen  Puncto2),  so  war  auch  ihre  Posteinrich- 
tung nicht  berechnet  auf  die  Correspondenz  des  Publicums,  den 
Personenverkehr  und  eine  daraus  zu  ziehende  Einnahme  für  den 
Staat,  sondern  allein  auf  die  Beförderung  der  Regierungsdepe- 
schen und  der  Beamten 3)  ,  und  es  war  nur  eine  Ausnahme, 
welche  der  höchsten  Bewilligung  bedurfte,  wenn  einer  Privat- 
person der  Gebrauch  der  Post  gestattet  wurde.  Zur  Zeit  der 
Republik  hatte  man  sich  darauf  beschränkt,  für  die  Beförderung 
römischer  Beamten  durch  eine  gesetzlich  regulirte  Verpflichtung 
der  Provincialen  zum  Vorspann  und  zur  Verpflegung  Sorge  zu 
tragen;  auch  Privatpersonen  aus  dem  Senatorenstande  erhielten 

1)  Ueber  das  Postwesen  der  Römer  s.  N.  Bergier  De  publicis  et  militaribus 
imptrii  Romani  vii»  In  Graevil  The»,  antiq.  Rom.  Vol.  X  und  unter  dem  Titel 
Hi»t.  de»  grand»  ehemhu  de  l'empire  Rom. ,  Bruxelles  1736.  2  Bde.  4.  lib.  IV 
c.  4.  I.  Gutberius  De  officii»  domu»  Augustae ,  Lips.  1672.  8.  lib.  III  c.  14  f. 
Le  Quien  de  la  Neufville  De  Vorigine  de»  Potte»  ehet  le»  anciens  et  le»  moderne», 
Paris  1708  und  1730.  12.  Colleschi  DU».  »uUe  potte  degli  antiehi,  1746.  Rüdi- 
ger De  curm  publico  imperii  Romani,  Breslau  1846.  4.  Teuffei  in  Paulys  Real- 
encycl.  V  S.  1944—1948.  Henzen  Annali  1857  p.  94  ff.  A.  Flegler  Zur  Ge- 
schiebte der  Posten,  Nürnberg  1858.  8.  Hudemann  Gesch.  des  Postwesens  der 
Rüm.  Kaiserzeit,  Kiel  1866.  4,  nochmals  Berlin  1875.  8,  nochmals  Berlin  1878. 
Naudet  De  V adminiitration  de»  poste»  ehe*  le»  Romain»  in  Memoire»  de  l'mstitut. 
Aead.  de»  in»cr.  et  b.  I.  XXIII,  2  (1858)  p.  166—240.  H.  Stephan  Das  Ver- 
kehrsleben im  Alterthum,  in  Raumers  Hist.  Taschenbuch  1868  S.  83  ff.  E.  Hart- 
mann  Entwickelungsgeschichte  der  Posten  von  den  ältesten  Zelten  bis  zur  Gegen- 
wart. Leipzig  1868.  A.  de  Rothschild  Ilittoire  de  la  po$te  aux  lettre».  Paris 
1873.  8.  G.  v.  Rittershain  Die  Reichspost  der  römischen  Kaiser,  Berlin  1880.  8. 
Mommsen  Staatsrecht  II«  S.  987  —  989.  *IIirschfeld  Römische  Verwaltungsge- 
schichte I  S.  98—108. 

2)  Ueber  die  römischen  Strassen  s.  Bergier  a.  a.  O. ;  über  die  italischen  ins- 
besondere Forbiger  Handb.  der  alten  Geogr.  III,  703 ff.  Hanptquelle  sind  die 
Itinerarien,  am  Besten  in  Ilinerariwn  Antonini  Augutti  et  Hierotolymitanum  edd. 
G.  Parthey  et  M.  Pinder,  Berolini  1848.  8. 

3)  Ueber  diesen  Zweck  ist  das  römische  Postwesen  nie  hinausgegangen. 
Procop.  HM.  orc.  c.  30:  ol  p-ev  ^dp 'Pespaieov  auroxparopee  iv  toIc  ovo»  ypövoi« 
Ye^evr^tNOt,  rcpoNo^aavrc;  orrcu;  ä7tavrd  vt  otplaiM  i7TaY7£XXoiTO  Tefytora  xii  p.T(- 
oepu$  otoVpro  pcXX^act ,  vi  xt  rpo;  t&v  TroXspiwv  ycfepa  exia-nn  ^uptdirrovra 
xal  xaTc  ffdXcot  xotd  ardbiv  ^  a/.Xo  ti  dtopdorrov  «op$x(vovra  rrftto;  vi  tc  rcpö« 
töjv  dp-^öVrcDV  xal  xä»  dXXa>v  irAvzon  ravtayödt  Trpjioaöpcva  rffi  'Pamatcov 
dp-/f)C,  t*  ot  to'j;  «p^pou;  rapaite'pxovTt«  tov;  drcTc(ou;  oiaat&Coivro 
BpaWr^rd«  te  xal  xtvSuvou  gapU,  or^atov  6$6v  -rtva  navTayöac  rc7tolr(vTat 
opöfiov. 
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durch  die  Ertheilung  einer  legatio  liberal  von  Seiten  des  Se- 
nates die  Erlaubniss,  auf  diese  kostenfreie  Weise  zu  reisen,  wo- 
durch eine  um  so  grössere  Last  für  die  Provinzen  entstand,  da 
dies  Privilegium  von  derselben  Person  eine  Reihe  von  Jahren 
hindurch  benutzt  zu  werden  pflegte 2 1 .  Allein  die  Correspondenz 
der  Statthalter  wurde  in  der  Regel  durch  eigne  Briefboten  (lo- 
bellarit)*)  oder  Ordonanzen  (statores) 4) ,  zuweilen  auch  durch  die 
tabellarii  der  publicanib)  befördert,  da  es  zu  diesem  Zwecke  kein 
anderes  Beförderungsmittel  gab.  Die  Einrichtung  des  Augustus 
dagegen  bestand  in  einer  militürisch  organisirten  Staatspost, 
welche  die  amtlichen  Depeschen  von  Station  zu  Station  durch 
Couriere  beförderte6),  die  in  der  Kaiserzeit  speculatores  heis- 
sen7),  auch  wohl  durch  Schiffe,  ftlr  welchen  Zweck  in  Ostia 
ein  procurator  pugillationis  et  ad  naves  vagas  stationirt  wTar*j. 

1)  Cic.  de  leg.  3,  8,  18:  iam  iUud  apertum  est  profecto ,  nihil  tue  turpius 
quam  est  quemquam  legari  nisi  reipublicae  causa.  Omitto,  quemadmodum  isti  se 
gerant  atque  gesserint,  qui  legatione  hereditates  aut  syngraphas  suas  persequun- 
tur  u.  s.  w.  Cic.  ad  fam.  Ii,  1,  2;  12,  21.  pr.  Flacco  34,  86.  Suet.  Tib.  31. 
Digest.  50,  7,  14. 

2)  Cicero  beschränkte  in  seinem  Consulate  die  Zeit  der  libera  Ugatio  auf 
ein  Jahr  (Cic.  de  Ug.  3,  8,  18);  Caesar  gestattete  fünf  Jahre.  Cic.  ad  AU.  15, 
11,  4. 

3)  Auct.  de  bellet  Bispan.  2:  simulque  captos  tabeüarios,  qui  a  Cn.  Pomptio 
dispositi  omnibus  loeis  essent,  quo  eertiorem  Cn.  Pompeium  de  Caesaris  adventu 
facerent. 

4)  Cic.  ad  fam.  2,  17,  1 :  Blnas  litteras  a  te  mihi  Stator  tuus  reddidit  Tarsi  ; 
2,  19:  ut  ad  te  statores  meos  et  lictores  cum  litteris  mitterem.  Wenn  Mommsens 
Ansicht  Staatsrecht  II2  S.  253  Anm.  richtig  ist,  dass  der  Briefbote  der  strator 
(Reitknecht)  sein  müsse,  während  der  stator  bei  Ulpian.  Dig.  4,  6,  10  als  Ge- 
fangenwärter erscheint,  so  wird  auch  in  beiden  Stellen  des  Cicero  die  hand- 
schriftliche Lesart  stator  in  strator  zu  ändern  sein. 

5)  Cic.  ad  Att.  5,  15,  2.    de  prov.  cons.  7,  15. 

6)  Suet.  Oet.  49:  et  quo  celerius  ac  sub  manum  annuneiari  cognoscique 
posset,  quid  in  provineia  quaque  gereretur ,  iuvenes  prhno  modicis  intervallis  per 
militares  vias,  dehinc  vehicula  disposuit. 

7)  Liv.  31,  24:  et  respondisset  (eventus),  ni  speculator,  —  hemerodromos  co- 
eant  Oraeei  —  ingens  die  uno  cursu  emetientes  spatium  —  contemp latus  regiwn 
agmen  e  specula  quadam,  praegressus  nocte  Athenas  pervenisset.  Suet.  Calig.  44 : 
magnifleas  Romam  litteras  misit ,  monitis  speeulaioribus ,  ut  vehieulo  ad  forum 
usque  et  Curiam  pertenderent.  Tac.  bist.  2,  73 :  viz  credibilt  memoratu  est,  quan- 
tum  superbiae  soeordiaeque  ViteUio  adoleverit,  postquam  speculatores  e  Syria  ludae- 
aque  adactum  in  verba  eius  orientem  nuntiavere.  Diese  speculatores  befanden  sich 
sowohl  in  der  Begleitung  des  Kaisers  (Suet.  Aug.  74.  Claud.  35.  Tac.  hist. 
2,  1 1 :  ipsum  Othonem  comitabantur  speculatorum  lecta  eorpora  cum  eeteris  prae- 
toriis  cohortibus.  ib.  33),  als  In  den  praetorischen  Cohorten  (Tac.  hist.  1,  29.  31) 
and  in  den  Legionen,  deren  jede  10  speculatores  hat.  Labus  Ära  antica  scoperta 
in  Haimburgo,  Milano  1820.  4.  p.  63.  S.  G.  Schwarz  De  speeulatoribus  veter. 
Roman.,  Altdorf  1726.  Eckhel  D.  N.  VI,  53 f.  Staatsverwaltung  II  S.  530. 
Einen  solchen  Courier  erwähnt  Aristaenet.  ep.  1 ,  26 :  TroXXä;  tofouv  Ätc  Tay«; 
rrj;  TtoXiTclac  l7treu;  BieX-fjXuöa  ftiXstC« 

8)  Henzen  BulUtt.  dell'  Inst.  1875  p.  5  ff. 


Digitized  by  Google 


561  — 


Die  Personenbeförderung  beschränkte  sich,  wie  zur  Zeit  der 
Republik,  auf  die  Beamten;  zu  diesem  Zwecke  waren  die  Sta- 
tionen in  mutationes  (Pferdewechsel)  und  mansiones  Nachtquar- 
tiere) eingetheilt  und  auf  den  letzteren  für  den  Gebrauch  der 
Statthalter  so  wie  der  Kaiser  selbst  palatia  errichtet1).  Privat- 
personen wurde  der  Gebrauch  der  Staatsposten  in  der  Provinz 
eine  Zeit  lang  durch  besondere  Bevollmächtigung  des  Statthalters 
(diploma) 2) ,  später  nur  vom  Kaiser  selbst  nach  genauen  da- 
rüber erlassenen  Bestimmungen  gestaltet3).  Die  Kosten  der 
Posthallereien  fielen  den  einzelnen  Ortschaften  zur  Last4);  unter 
Nerva  wurde  zwar  in  Italien5),  unter  Hadrian6),  Antoninus 
Pius7)  und  Severus8)  im  ganzen  Reiche  das  Postwesen  von 
dem  Kaiser  übernommen;  doch  ist  dies  nur  auf  die  Beschaffung 
der  Zugthiere  und  Wagen,  so  wie  auf  die  Postverwaltung  zu 
beziehen,  da  die  Bestreitung  der  Kosten  nicht  dem  Fiscus  zu- 
fiel •).  Der  Dienst  war,  wie  wir  allerdings  erst  aus  den  Ver- 
ordnungen des  vierten  und  fünften  Jahrhunderts  im  Einzelnen 
ersehen10),  ein  dreifacher:  die  Briefpost  besorgten  Couriere 
{veredarii),  welche  ausser  dem  Pferde,  welches  sie  selbst  ritten, 
ein  Handpferd  (parhippus)  mit  dem  Felleisen  (averta)  führten; 
die  Beförderung  der  Personen  geschah  auf  Eilwagen  (rhedae), 
welche  mit  Pferden  oder  Mauleseln,  der  Transport  von  Kriegs- 
material und  Gütern  auf  Packwagen  (clabularia) ,  welche  mit 
Ochsen  bespannt  wurden;  ausserdem  dienten  die  auf  allen 
Flüssen  vorhandenen  Schiffsstationen  ebenfalls  zur  Beförderung 
von  Briefen,  Personen  und  Material n). 
jjj  Cod.  Ttaeod.  7,  10. 

2)  Auf  diese  otid<&|Aaxa  bezieht  «ich  dag  Ediet  des  praefectut  Aegypti  Ca- 
pito  aus  dem  J.  49  n.  Chr.  C.  I.  Gr.  n.  4956,  und  solche  diplomata  stellte  Pli- 
nlas  In  Bithynien  aus,  Plin.  ep.  10,  46(64);  64(14);  120.  121.  In  der  Zelt  der 
Republik  (Cato  fr.  or.  2  p.  37  Jordan)  und  auch  in  der  spiteren  Kaiserzeit  (Sal- 
mas, ad  Capitolin.  Perl.  1)  heisst  diese  Vollmacht  tvtetio.  Vgl.  Boecking  ad 
N.  D.  Or.  p.  14 f.  Beispiele  von  Personen,  welche  sich  des  curtu*  publicui  be- 
dienen, s.  Sidon.  Apoll,  ep.  1 ,  6:  egres$o  mihi  Rhodanmiae  no$trae  moenibu» 
jmblieui  curiu*  uiul  futt,  utpote  »actis  apidbtu  aecito.  Gregorins  ThaumatiirRus 
orat.  ad  Originem  (Greg.  Opp.  Mogunt.  1603.  4)  p.  187:  6  orpaTttbrnc  —  ^epaw 
ifcoualav  nXciö'vwv  t&v  oi)u.oolaw  i>'fr\\k<kmi  rfj«  ^p-rjotm«  xol  o6ji.3oAa  TtXtlovo; 
rfpiduoü. 

3)  Cod.  Th.  8.  5.  12.  38.  40.  43.  52.    Boecking  a.  a.  O. 

4)  Plut.  Oalb.  8.  5)  Eckhel  D.  N.  VI,  408. 

6)  Spart.  Hadr.  7  :  cursum  fUealem  inslituit ,  ne  magulratut  hoc  onere  gra- 
vurentur.  7)  Capitolin.  Antonin.  P.  12. 

8)  Spartian.  8ever.  14.  9)  Rüdiger  a.  a.  O.  p.  9  ff. 

10)  Hauptquelle  ist  Cod.  Th.  8,  5.    Cod.  Iust.  12,  61. 

11)  Ueber  den  letzten  Ponct  s.  Sirmond  ml  Sidon.  Apoll.  \otae  p.  12. 

R»m.  AlUrth.  IV.  I  Aufl.  36 
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Augustus  hatte  die  römische  Monarchie  nicht  nur  innerlich 
organisirt,  sondern  auch  nach  aussen  hin  gesichert,  indem  er  sie 
durch  grosse  Flüsse  oder  Wüsten  gegen  Einfälle  feindlicher  Nach- 
harn schützte,  und  empfahl  in  seiner  letzten  Staatsschrift  seinen 
Nachfolgern  eine  friedliche  und  auf  die  Erhaltung,  nicht  auf  die 
Erweiterung  der  von  ihm  festgestellten  Grenzen  gerichtete  Politik  l). 
Zu  dieser  kehrte  man,  nachdem  unter  Claudius  und  Traian  noch 
neue  Provinzen  gegründet  waren,  seit  Hadrian  zurück  und  be- 
gnügte sich  das  ganze  Reich  durch  einen  limes  imperii  abzu- 
schliessen,  den  man,  wo  die  natürliche  Grenze  fehlte,  durch 
Mauern,  Graben  und  Befestigungen  herstellte2).  Diese  Befesti- 
gungen waren  indess  von  der  Art,  dass  sie  nicht  sowohl  auf 
die  Vertheidigung  der  Grenze  gegen  einen  massenhaften  Angriff, 
als  vielmehr  auf  die  Verhinderung  jeder  Communication  über- 
haupt berechnet  scheinen3}.  Zu  demselben  Zwecke  legte  man 
den  nördlich  von  der  Donau  wohnenden  Stämmen  der  Quaden, 
Marcomannen,  Jazygen  und  Buriern  in  den  Friedensbedingungen 
auf,  dass  sie  mehrere  Meilen  des  Landes  nördlich  von  der  Grenze 
unbewohnt  und  wüst  lassen  4j ,  auf  dem  Flusse  selbst  aber  keine 
Schiffe  halten  sollten6),  während  die  römische  Donauflolte  die 
Wassercommunication  controlirte ;  und  welche  strenge  Grenzpo- 
lizei man  in  Beziehung  auf  Personen-  und  Waarenverkehr  übte, 
ersehen  wir  aus  mehreren  Füllen  sehr  verschiedener  Zeit,  welche 
auf  ein  der  ganzen  Kaiserzeit  zuzuschreibendes  Verfahren 
schliessen  lassen.  Fremde  dürfen  die  Grenze  nur  überschreiten 
bei  Tage,  nach  Ablieferung  der  Waffen  und  unter  militärischer 


1)  Tac.  ann.  1,  11 :  addideratque  eonsilium  eoereendi  intra  tcrmmos  imperii, 
incertum,  metu  an  per  invidiam. 

2)  Die  nachfolgenden  Bemerkungen  über  die  Grenzverhältnisse  des  röm. 
Reichs  verdanke  ich  zum  Theil  einem  noch  ungedruckten  Aufsatze  von  C.  F. 
Samwer,  welcher  mir  vom  Verfasser  zur  Benutzung  gütigst  mitgetheilt  worden 
ist.  Von  dem  limes  der  Provinz  Pannonia  inferior  heisst  es  in  der  Inschrift 
C.  I.  L.  III,  3385 :  Jmp.  Caes.  XL.  [Aur.  Commodus  An]toninus  Aug.  Pius  Sarimat. 
Germ.]  Brit.  Pont.  Max.  trib.  pot.  X  [imp.  VII]  Cos.  IUI.  P.  P.  ripam  omnem 
bu[ryis]  a  solo  exstructis  item  praesidis  per  loca  opportuna  ad  clandestinos  latrun- 
culorum  transitus  oppositis  munivit.  Eine  ausführliche  rhetorische  Beschreibung 
des  limes  findet  man  bei  Aristides  1  p.  355  f.  Dindorf. 

3)  Dies  ist  ersichtlich  nicht  nur  aus  den  noch  vorhandenen  Kesten  der 
Oren  zw  alle ,  sondern  auch  aus  Spartian.  Hadr.  12:  per  ea  t  empor  a  et  alias  f re- 
sümier in  plurimis  locis,  in  quibus  barbari  non  fluminibus  sed  limitibus  dividun- 
tur,  stipitibus  maj/nis  in  modum  muralis  saepis  funditus  iaetis  atque  eonnexit  bar- 
baros  separavit. 

4)  Dlo  Caas.  71,  15.  16;  72,  3.  ö)  Dio  Cass.  71,  19. 
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Escorte,  die  sie  bezahlen  müssen1);  zu  Zeiten  wurde  niemand 
Über  die  Grenze  gelassen,  es  sei  denn,  dass  er  Depeschen  an 
den  Kaiser  überbrachte2).  Waaren verkehr  dagegen  ist  zwar 
gestattet,  aber  unter  bestimmten  Bedingungen.  Zuerst  wird  für 
dieselben  ein  Ausfuhr-  und  Einfuhrzoll  entrichtet3),  welchen 
letzteren  sogar  Gesandte  fremder  Völker,  wenn  sie  etwas  Steuer- 
pflichtiges mit  sich  führen,  erlegen4).  Zweitens  ist  die  Ausfuhr 
von  gewissen  Waaren  ganz  verboten,  nümlich  von  rohem  und 
verarbeitetem  Eisen,  Waffen  aller  Art,  Wein,  Oel,  Getreide, 
Salz5)  und  Gold6),  und  drittens  findet  der  Marktverkehr  nur  zu 
bestimmten  Zeiten  und  an  bestimmten  Orten,  wo  möglich  unter 
polizeilicher  Aufsicht  der  römischen  Behörden  statt7).  Will  aber 
der  Verkäufer  seine  Waaren  in  die  Provinz  bringen ,  so  bedarf 
er,  insofern  dies  Uberhaupt  gestaltet  wird,  dazu  die  Erlaubniss, 
d.  h.  einen  Pass,  des  Statthalters8). 

1)  Ala  im  J.  70  n.  Chr.  »ich  die  colonia  Agrippinenaia  mit  den  Germanen 
verband,  sagen  die  an  sie  geschickten  Gesandten  der  Tencteri:  vobiaque  gra- 
tulamur,  quod  tandem  liberi  inttr  libero*  triti$.  Sam  ad  hunc  diem  flumina  ae 
terraa  et  coelum  quodammodo  ipaum  clauaerant  Romani,  ut  eolloquia  congressuaque 
noitros  arcerenl ,  vel,  quod  eontumelioaiua  est  viria  ad  arma  nutia,  inermes  ae  prope 
nudi  sub  euatode  et  pretio  eoiremua.  In  der  Autwort  der  Agrippinenses  heisst  es 
dann:  veetigal  et  onera  eommerciorum  reaolvimua.  Sint  tranaitua  inetutoditit,  aed 
diurni  et  inermea.  8.  Tac.  hist.  4,  63 — 65.  Die  Escorte  wird  noch  erwähnt  Cod. 
lust.  4,  63,  6:  ai  qui  inelytas  nominatim  vetustis  legibus  civitatea  tranagredientea 
ipsi,  vel  peregrinot  negotiatores  sine  eomite  commerciorum  suseipiente»  fuerint 
deprehensi,  nee  pro$criptionem  bonorum,  nee  poenam  ptrennia  exUii  ulteriua  evadent. 

2)  Cod.  Theod.  7,  16,  2 :  omnea  atationes  navium,  portus,  Utora,  omnet  ab- 
8ce$sus  prormeiarum ,  abdita  quin  etiam  loea  et  maulae  Tuae  magnifieentiae  dis- 
positione  solerti  euttodiantur  indagine ,  ut  nullua  vel  vi  vel  elam  vel  aperte  vel 
etiam  occulto  noatri  pottit  imperii  regione»  inrepere ,  qui  non  aut  interieeti»  pro- 
hibeatur  obieibua,  aut,  cum  aeceaaerit,  illieo  teneatur,  niai  aaeroa  apieea  • —  ad  me 

3)  Dies  berichtet  von  Aegypten  Strabo  17  p.  798.  4)  Cod.  Inat.  4,  62,  8. 
5)  Gothofr.  ad  Cod.  Theod.  7,  16,  3.   Cod.  lust.  4,  21,  1.  2. 

6}  Cod.  lust.  4,  63,  2. 

7)  Den  Quadi  wurde  im  J.  174  n.  Chr.  überhaupt  nicht  erlaubt,  einen  römi- 
schen Markt  zu  besuchen,  Dio  Cass.  71,  11;  den  Marcomannen  dagegen  Ort  und 
Tag  dazu  bestimmt  (Dio  Cass.  71,  15),  und  nochmals  im  J.  180  Abhaltung  von 
Märkten  unter  Aufsicht  eines  römischen  Centurio,  also  ohne  Zweifel  ein  Handel 
mit  Römern,  zugestanden.  Dio  Cass.  72,  2.  Ebenso  war  der  Markt  zwischen 
Persern  und  Kömern  auf  drei  Städte,  Nisibis,  Artaxata  und  Callinicos  (s.  über 
den  letzten  Platz  Ammian.  23,  3,  7),  beschränkt  und  jede  Abweichung  von  dieser 
vorgeschriebenen  Richtung  des  Handels  mit  harten  Strafen  bedroht.  Cod.  lust. 
4,  63,  4.    Die  Erlaubniss  zu  solchen  Märkten  wurde  vom  Senat  erbeten,  wie 


das  Senatusconsultum  de  nundinia  aaltua  Bequenaia  in  t[erritorio]  Caaemi ,  auf 
der  Grenze  zwischen  Africa  proconsularis  und  Numidia,  lehrt.  S.  Wilmanns  Ephem. 
epigr.  II  p.  271  f. 

8)  So  heisst  es  von  den  Jazygen  Dio  Cass.  71,  19:  e^fj*«v  atkote  (M.  An- 
tonius phil.)  rcpos  toü«  'PoEoX<zvou;  oid  rij;  Aaxla«  en«j.lfvuo&at,  6odxic  av 
6  &PX<an  airrrji  ir:tTpi<|oQ  ayioiv. 


36* 
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So  streng  von  den  Grenznachbarn  abgeschlossen,  bildete 


cbung  dar 
nationalen 
I>iff>renz«n. 


1  ausserlich  das  römische  Reich  ein  einheitliches  Ganze;  innerhalb 
dieser  Grenzen  indessen  zerfiel  es,  wie  wir  gesehen  haben,  noch 
im  Beginne  der  Kaiserzeit  in  sehr  disparate  Theile,  in  welchen 
Religion,  Sprache,  Gesetz  und  Lebensweise  ungestört  durch  die 
römische  Verwaltung  fortbestanden.  Auch  diese  nationalen  Eigen- 
tümlichkeiten sind  im  Laufe  von  vier  Jahrhunderten  wenn  auch 
nicht  ganz  verschwunden,  so  doch  dem  römischen  Einflüsse  ge- 
genüber sichtlich  zurückgetreten,  und  es  dürfte  eine  interessante 
Aufgabe  sein,  die  Gründe  zu  entwickeln,  welche  zu  der  allmäh- 
lichen Assimilation  der  Provinzen  untereinander  beigetragen 
haben.  Bei  dem  jetzigen  Stande  der  Untersuchung,  für  welche 
das  Material  noch  nirgends  gesammelt  ist,  wird  es  für  unseren 
Zweck  genügen,  uns  auf  einige  Andeutungen  zu  beschränken. 
Wir  haben  mehrfach  bemerkt,  dass  in  den  allen  Culturländern, 
in  welchen  das  sociale  Leben  eine  feste  und  widerstandsfähige 
Ausbildung  erhalten  hatte,  und  namentlich  das  Städtewesen  ent- 
wickelt war,  man  alle  vorhandenen  Institutionen  anfangs  mög- 
lichst conservirte,  weil  man  sich  derselben  für  die  Zwecke  der 
Verwaltung  zu  bedienen  in  Ermangelung  eines  römischen  Be- 
amtenstandes gezwungen  war.  In  derjenigen  Periode  der  römi- 
schen Kaiserzeit,  deren  innere  Geschichte  für  uns  bei  der 
Dürftigkeit  der  Ueberlieferung  am  schwierigsten  zu  verfolgen 
ist,  nämlich  der  Zeit  von  den  Antoninen  bis  auf  Conslantin, 
hat  sich  indessen  eine  bureauk ratische  Verwaltung  allmählich 
ausgebildet,  welche  wir  im  vierten  Jahrhunderl  vollendet  vor- 
finden1). Dadurch  wurden  die  städtischen  Behörden  für  die 
Reichsverwaltung  mehr  oder  weniger  entbehrlich ;  die  Provinzen, 
durch  Diocletian  in  kleine  Bezirke  zerlegt,  kamen  in  die  directe 
und  specielle  Administration  der  Regierung2),  und  unter  dem 


1)  Kuhn  I,  149  ff. 

2)  Lactantius  de  moti.  persee.  7 :  adeo  maior  e$u  eoeperat 
tium  qimm  dantium,  ut  enormitaU  indictionum  cotmtmtü  viribus  colonorum  dese- 
rerentur  agri.  —  Et ,  ut  omnia  terrore  eomplerentur ,  provineiae  quoque  in  frustn 
conci$ac,  multi  praesides  et  plura  officia  »ingulis  regionibus  ae  paene  tarn  civita- 
tibtu  ineubare.  Dies  Verfahren  schildert  am  Ende  des  vierten  Jahrhunderts 
Claudian.  in  Eutrop.  2,  586 : 

provmeia  quaeque  ntpersUa 
Dividitur,  geminumque  duplex  pauura 

Cogitur.  hoc  arte  reperta 

Rectorum  numerum  territ  pereuntibtu 
Vgl.  Freuss  Kaiser  Diocletian  und  solne  Zelt,  Leipiig  1869.  8.  S.  8Uff. 
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Einflüsse  einer  grossen  künstlich  gegliederten  Beamtenhierarchie 
verschwanden  mit  den  städtischen  Freiheiten  zugleich  die  un- 
zähligen Differenzen ,  welche  bis  dahin  die  Regierung  selbst 
conservirt  hatte.  Während  in  den  spanischen,  gallischen  und 
britischen ,  später  in  den  Donauprovinzen  •)  die  völlige  Roma- 
nisirung  schnell  und  ohne  Widerstand  vor  sich  ging,  erfolgte 
diese  langsam  und  weniger  vollständig,  aber  dennoch  sichtlich 
auch  in  den  phönicischen  und  griechischen  Culturländern.  Zwar 
widerstand  „die  zauberische  Gewaltu  der  griechischen  Sprache 
Jahrhunderte  lang  dem  Eindringen  des  Lateinischen,  zumal  da 
sie  für  den  Geschäftsgebrauch  im  ganzen  römischen  Reiche  ge- 
nügte2), in  den  Erlassen  der  römischen  Behörden3)  und  bei  den 
Gerichtsverhandlungen 4)  zur  Anwendung  kam ;  allein  wenn  sie 
gleich  selbst  in  einigen  Orten  Italiens,  namentlich  in  Calabrien 
bis  Uber  das  Mittelalter  hinaus  sich  erhielt5),  in  den  römischen 
Colonien  hie  und  da  aufs  neue  zur  Herrschaft  gelangte6)  und 
wenigstens  in  Asien  in  byzantinischer  Zeit  in  alleiniger  Geltung 
blieb7),  so  gewann  doch  nicht  nur  in  ünleritalien  schon  seit  der 
lex  Iulia,  sondern  auch  zunächst  in  Sicilien8)  das  römische  Ele- 
ment immer  grösseren  Einfluss;  von  den  Antoninen  an  aber  im 
ganzen  Orient,  wo,  während  hellenische  Bildung  den  allen  Werth 
verlor9),  die  Studien  des  römischen  Rechtes  als  das  beste  Mittel 
im  Staatsdienst  emporzusteigen 10)  immer  allgemeineren  Anklang 

1)  Vellei.  2,  110:  in  Omnibus  Pannoniis  non  diteiplinat  tantummodo ,  $ed 
linguat  quoquc  notitia  Romanat. 

2)  Vakkenaer  Sehol,  ad  Acta  Apo$t.  p.  351.  Bernhardy  Gr.  Syntax  S.  34 
Anm.  59. 

3)  Die  vorhandenen  Edicte  der  Praefecten  von  Aegypten  und  viele  in  Asien 
gefundene  Inschriften  liefern  hiefQr  den  Beweis. 

4)  Philostrat.  Vit.  Apoll.  5,  36  a.  E.  Bethmann-Hollweg  Civilproc.  III  $  148. 

5)  Niebuhr  R.  G.  I  S.  69. 

6)  Dio  Chrysost.  II  p.  114  R. :  üüxt  'Poo|ialoc  &v  aUp-rjXX-rfvtadT],  otarcp  tj  ra- 
Tpl;  ujAcrepa  (die  Colonie  Corinth).  Auch  auf  den  Münzen  vieler  Colonien 
linden  sich  griechische  Umschriften.    Eckhel  D.  2V.  IV,  470  f. 

7)  Bethmann-Hollweg  a.  a.  0.  8)  Diodor.  1,  4;  5,  6. 

9)  Aristides  eic  3aotX£a  Vol.  I  p.  105  Dind. :  e{  5'  ay  to  «piXeXXrjva  eivat 
xaX&v  xai  irpfrov  SaoiXeT,  tu}  rpo«Tjxn»v  6  fftatvoe  outuk;  out«d  vdp  otpdopa 
«ptX£XXir)v  lorh  b  ÖaaiXevc  (Antoninus  Pius)  xai  togoDtov  vscip  r.tpltrzi  toOtou 
toü  xaXoO,  ä»otc  tftukt]\Uyrfi  rf(c  täv  'EXX-fjvtuv  rcatoetac  xai  xara7:e<fpovT}MivT]c, 
<iviQpTjpi£va>v  fce  tö»v  ir.  aunjj  tif*ö»v,  -apea>op.6vou  8e  xai  iv  ou&cvös  Cvxo;  p.£pet 
ravtoc  toü  'EXXvjvtxoy,  oux  -f^ptiX-rjorv  o  BaaiXeuc. 

10)  Schon  unter  Nero  schickt  ein  Arcader  seinen  Sohn  nach  Rom,  um  das 
Recht  zu  studieren.  Philostr.  Vit.  Apoll.  7,  42.  Später  klagen  die  griechischen 
Rhctoren  vielfältig  über  den  Verfall  der  griechischen  Redekunst  uud  das  Ueber- 
haudnebmen  der  Rechtsstudien.    Des  Libanius  eiunarcrot,  ein  Grieche  aus  An- 
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fanden,  seit  dem  Beginne  des  dritten  Jahrhunderts  die  Rechts- 
schule zu  Berytus  in  Blüthe  stand1)  und  neben  der  Sprache2 
und  dem  Rechte  auch  Sitte  und  Geschmack  der  Römer3)  immer 
heimischer  wurde.  Nachdem  die  politischen  Vorrechte  der  römi- 
schen Bürger  durch  die  Monarchie  beseitigt  waren,  führte  die 
massenhafte  Ansiedelung  von  Römern  in  den  Provinzen  die  Er- 
theilung  des  Bürgerrechtes  an  ganze  Völkerschaften,  der  unaus- 
gesetzte Verkehr  in  Handel  und  vor  Gericht  endlich  eine  völlige 
Ausgleichung  der  rechtlichen  und  socialen  Verhältnisse  im  ganzen 
Reich  herbei ,  als  deren  Vollendung  die  Ertheilung  der  Civittt 
an  alle  Bewohner  desselben  durch  Caracalla  zu  betrachten  ist4;. 
Mit  ihr  hört  der  Stand  der  pcregrwti  und  die  alte  privatrechtliche 
Bevorzugung  des  connubium  ebenfalls  auf,  und  beginnt  auch  eine 
verwandtschaftliche  Vermischung  der  so  lange  gesonderten  Theile 
der  Bevölkerung.  Die  Hauplepochen  der  alten  Geschichte  werden 
durch  diejenigen  Ereignisse  bezeichnet,  durch  welche  nach  und 
nach  die  natürlichen  Schranken  der  ursprünglich  gesonderten 
Völkerstämme  niedergerissen  wurden,  wie  der  peloponnesische 

tiochia,  konnte  lateinisch  und  schrieb  lateinische  Reden.  Liban.  I  p.  4  Ii.  Festus, 
ein  Statthalter  von  Syrien  zu  Libanius  Zeit,  verstand  nicht  griechisch,  was  Li- 
banins  indessen  unerhört  findet  (1  p.  103  R.).  Wer  zu  Aemtern  gelangen  will, 
muss  lateinische  Redeübungen  machen,  Liban.  I  p.  133.  143.  185.  vgl.  II  p.  215. 
III  p.  438.  Auch  lohannes  Chrysost.  bemerkt  in  der  Schrift  rpö;  tou;  Tro).£|xoüv- 
Tac  toi;  l~i  to  |iovdCetv  £vaY«vjotv ,  indem  er  von  der  Kinderzucht  redet ,  das* 
Redekunst  und  Kenntnis«  des  Lateinischen  Hauptmittel  seien,  weiter  zu  kommen 

1)  S.  oben  Seite  428. 

2)  Ueber  die  Verbreitung  der  römischen  Sprache  als  Geschäftssprache  im 
ganzen  Umfange  des  römisehen  Reichs  s.  die  Erklärungen  der  Bischöfe  auf  dem 
Concil  zu  Ephesus  431  bei  Mansi  IV  p.  1*282  und  zu  Chalcedon  bei  Mansi  IV 
P.  56.  456. 

3)  Ich  erwähne  als  Einzelheit  den  Gebrauch  der  toga  bei  den  Decurionen 
von  Antiochia,  Liban.  II  p.  142  R.  und  die  schöne  Stelle  des  Dio  Chrysost.  I 
p.  630 ff.  R.  über  das  Kindringen  der  Gladiatorenspiele  in  Griechenland:  otov 
cOÖ'j;  rd  repl  tou;  jxovo|j.d/o,jc  ojtoj  otföopi  i^ri).öixai3i  (ol  'AftT;>atot)  Koptv- 
IHou; ,  u,dXXov  0£  \>zz$t$hrpt.'X5i  ttj  xaxo^itu.ovta  xdxelvoy;  xal  tou;  dXXou; 
dravTi;,  äote  ol  Koplvoioi  jasv  £;ob  ttj;  roXero;  eeropoüatv  h*  yapdopa  Ttv't  — 
AftrjvaToi  Ii  iv  töj  dcaTpw  öeäivTai  tt,v  xi).i^  t3utt4v  uz'  ctyrf,v  rJ(v  dxpo- 
iroXtv,  oj  tov  Atovuaov  lz\  rfjv  6p^TjTrpav  riftlaatv  corre  TroXXdxi;  ev  aüroic 
Ttva  o'^dTrcaöat  tot;  öpovoi;,  oO  tov  lepospdvrrjv  xal  touc  aXXou;  lepeie  flUd'yxTj 
xafKCetv.  Eine  reiche  Sammlung  Ober  die  Verbreitung  der  Gladiatorenspiele  in 
Griechenland  findet  sich  bei  Welcker  Sylloge  epigr.  p.  58  und  Boeckh  C.  /.  Gr. 
n.  2663.  Die  Schrift  von  Heyne  De  um  sermoni»  Romani  in  admini$trandi$  pro- 
vineiis  a  Romani»  probato  (Comm.  $oc.  reg.  scient,  Goetling.  ree.  Vol.  I)  ist  sehr 
ungenügend.  Dagegen  ist  neuerdings  der  Eintluss  des  Lateinischen  auf  die 
griechische  Sprache,  wenn  auch  noch  immer  nicht  erschöpfend,  so  doch  mit  Sorg- 
falt behandelt  worden  von  A.  Rudinszky  Die  Ausbreitung  der  lateinischen  Sprache 
über  Italien  und  die  Provinzen  des  römischen  Reiches,  Berlin  1881.  8. 

4)  Dio  Gass.  77,  9.    Ulpian.  Dig.  1,  5,  17. 
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Krieg  dem  gesonderten  Nebeneinanderbestehen  des  dorischen  und 
ionischen  Stammes,  Alexanders  Eroberungen  dem  allen  Gegen- 
salze des  Hellcnenthums  und  des  barbarischen  Orientes  ein  Ende 
machten.  Mit  der  üusserlichen  Vereinigung  der  ganzen  alten 
Welt  unler  einer  Herrschaft,  welche  in  dem  ersten  Jahrhundert 
der  Kaiserzeit  vollendet  war,  beginnt  die  letzte  Periode  der 
Geschichte  der  alion  Welt;  mit  der  innem  Durchdringung  der 
nun  in  fortdauernden  Zusammenhang  getretenen  Nationalitäten 
schliesst  dieselbe,  zugleich  die  Entwickelung  der  alten  Well 
vollendend,  und  eine  neue  Epoche  vorbereitend,  deren  Beginn 
dem  Bewusstsein  der  Zeilgenossen  nicht  entgangen  ist1). 

1)  Die  Aufgabe  der  römischen  Herrschaft  bezeichnet  schon  Plin.  n.  h.  3, 
39 :  terra  (Halia),  —  numine  Deum  electa ,  quae  —  aparaa  congregaret  imperia 
ritusque  molliret  et  tot  populorum  diacordea  feraaque  linguas  aermonia  eommercio 
contraheret  f  colloquia  et  humanitatem  homini  daret,  breviter  una  eunetarum  gen- 
tium in  tolo  orbe  patria  fieret.  Denselben  Gedanken  s.  bei  Kutil.  Nemesian.  Itin, 
1,  63:  feeiiti  (Roma)  patriam  direraia  gentibus  unam  etc.  C'laudian.  de  com. 
StUich.  3,  1 Ö4  ff.  Gregorius  Thaumaturg  Or.  pan.  in  Orig.  p.  171:  ol  »aju-aoroi 

•f)|AÖ)V  TTOV  00'fÜIV  VOJAOt  ,    0t{  VÖV  TGt  rOtVTOJV  TÖ»V    iiTZQ    TTjV  'Pai|JL7ltOV  dp/t4V  äv- 

Öpdirouv  xareuftuvETai  itpa-fu-ata.  Als  eine  Vorbereitung  für  die  Verbreitung  der 
christlichen  Religion  als  der  Weltreligion  und  den  Beginn  der  christlichen  Zeit 
bezeichnen  die  politische  und  sociale  Vereinigung  der  alten  Welt  schon  Origenes 
contra  Celaum  2,  30:  xa\  oa'f£;  -je  2rt  xaxd  ttjv  Ay-rotiaroy  ßastXeiav  6  l^aoO; 
^e^vvTjiat ,  toO  (tv'  outoj;  övojxdow)  6|xaX(aavro;  oid  (xtä;  ßaatXelac  toC>c  rcoX- 
Xoy;  toj;  im  yffi'  rv  -jap  av  iuirofttov  toü  Neu,T)Öf(vai  t^v  'Itjooü  oiootaxaXtav 
cic  7:äöav  Tfjv  otxouixlvirjv  tö  zoXXd;  eivot  ßaoiXela?  x.  t.  X.  und  Prudcntius  con- 
tra Symmach.  2,  609  ff. : 

Vivitur  omnigeni»  in  partibua,  haud  aecua  ac  ai 
Civea  eongenitoa  eoncludat  moenibua  unia 
Urba  patria  atque  omnea  Lore  conciliemur  avito. 
Diatantea  regione  plagae,  diviaaque  ponto 
Litora  conveniunt  nunc  per  vadimonia  ad  unum 
Et  commune  forum,  nunc  per  commercia  et  artea 
Ad  coetum  eelebrem,  nunc  per  gtnialla  fulcra 
Externi  ad  iu*  connubii.    A'am  aangume  mixto 
Texitur  alternis  ex  gentibua  una  propago. 
Hoc  actum  eat  tantia  aucceaaibua  atque  triumphia 
Romoni  imperii:  Chriato  iam  tunc  venienii 
Vrede,  parata  via  eat  etc. 
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Abae  3282. 
Abdera  315. 
Ahr  IIa  160». 

Abellinum  120,  1ÖQ.  160. 

Abila  Leucas  395.    Lysaniae  -40*2. 

Abitensia  colonia  477. 

Abonotelchoa  351.  357. 

Abtngnense  mun.  478. 

Acarnania  331. 

Acerrae  29.  43.  119.  123». 

Achaia  782.  241L   Prov.  22J  ff.  33<L 

Achnlla  77,  475, 

Acinipo  ULL 

Acrae  242. 

Actium  332. 

Acumincnm  293. 

Acusio  279 

Adraa  (Der  at)  432. 

Adramyttium  340. 

Aeclanum  1527.  18_L 

Aedui  219. 

Aegae  In  Cilic.  389, 

Aegina  3_2iL 

Aegypten,  Verwaltung  der  Prov.  ifl. 

87«.  me. 

Aemilia  (Regio  VIII)  221,  23k 
Aenus  31Ö,  316. 
Aeqanm  301.  311. 
Aesernia  50,  54. 
Aeso  153*. 

Aezani  7«.  337».  352, 

Africa  u.  Nutnidia,  Prov.  484  ff 

Agbi  140. 

Agbiensium  munic.  478. 
ager  Galliens  239. 
Agrigent  245. 

Agrippinensis  Colonia  87».  213.  278. 
282. 

Alabanda  803.  341^  34g, 
Alba  5JL  52, 213  »o.  238,  Pompeia  152». 
Helvionim  2üL 


Albona  299. 
Aleria  HL  250. 
Aleaa  244, 
Aletrium  4L  160. 
Alexandria  (Aeg.)  454. 
Alexandria  in  Cilic.  3S5.  Anm. 
Alexandria  Troaa  8J,  TL  3X7. 
Alexandriannm  182. 
Alifae  43. 

Alpes  Poeninae  28_L  Cottiae  235_  2SÖ 
2ÖL  Graiae  232.  Maritimae  279. 
283. 

Alontinm  245. 

AWeritae  TL 

Amantini  320  >. 

Amanns  (mons)  38JL  39A 

Amasia  359,  3723.  374. 

Amastris  3AL  355. 

Amathus  397. 

Ameria  213  «0. 

Amida  4ikL 

AmisuB  6a«.  Hl  143.  3ML  35JL  324. 

Araiternum  153 8.  204«  23&  239. 

Ammaedera  Col.  Fl.  480. 

Amorgos  21 4  s. 

Amorium  359. 

Amphipolis  317. 

Amphissa  325  ,n. 

Anagnia  28.  43.  149.  150. 

Anatilia  264. 

Ananni  14. 

Anazarbus  86*.    Caesarea  Cilic.  388 
Anchialns  315,  316, 
Ancona  238. 

Ancyra  17«.  211«  337».  35g. 

Andania  329., 

Andantonia  294. 

Andrapa  359. 

Anemnrium  3849  u-  "\ 

Anthedon  395. 

Anthemusia  435. 
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Anticyra  I». 
Antlnoe  451 

Antiochia  65».  77«  78«.  86».  SIL 

184».  212.  394«.  ^ 
Antiochia  Pisidiae  8A  3I>iL  3üIl 
Antiochia  Phrygiae  336. 
Antiochia  ad  Hippum  (Hippoa)  395. 
Antipbellua  377. 
Antipolia  264, 
Antium  4AL 

Apamea  in  Syr.  16«.  394  2.    in  Phryg. 

333  f.  348,  38L  in  Bithyn.  88». 

90,  913.  3öfif.    in  Aaia  340_ 
Apcrlae  in  Lyc.  18^.  377. 
Aphrodisias  in  Caria  16  ».  3 iL'.  34*3. 
Aphrodisium  Col.  480. 
Apollonia  in  Lycia  IE  311.  in  Tbrac: 

3Qö_,    in  Pisld.  3363.  «d  Rhynda- 

cnm  337  s.  in  Illyr.  23Ö.  318. 
Apollonia  oder  Sozusa  in  Cyrene  459, 
Apollonidea  77,  85«.  34IL 
Apri  (Col.  Cl.  Aprensis)  315,  äüL 
Aprus  313». 
Apsarus  368. 
Apta  154«.  m 

Apulia  et  Calabria  (Regio  11)  222.  238. 
Apnlum  309,  3±L 
Aqaae  calidae  488. 

Aquae  Sextiae  iü£L  261».  2&L  2M, 

m 

Aquüeia  50,  5jL  5JL  GL  167  '3.  2iLL 

AelU  Aqoincnm  293  ff. 

Aqoitania  268.  2M,  213. 

AquiUnica  (Prov.)  283. 

Arabia  Prov.  431  ff. 

Aradua  394. 

Arausto  264. 

Araxa  377. 

Archelais  372. 

Ardea  49. 

Arelate  261, 

Arethusa  und  Emesa  403. 

Argoa  328.  u.  «. 

Arlarathla  322,  314. 

Aricia  30  a.  148,  150, 

Arimlnum  6«.  8«.  5U.  54.  119.  IM, 

157».  166,  168,  218,  235. 
Armenia  minor  300,  368,   Prov.  4M  ff. 
Arpinum  29.  31     34.  43,  1513.  161. 
Arretiura  47. 
Arsacal  481. 
Arsagalitannm  II0. 
Araennaria  488. 
Arainoe  459. 
Arva  140  5.  _ 
Arycanda  377. 
Aacalon  395. 
Ascalonia  449«. 


Asculum  23iL 
Aaia  Provini  333  ff.  381. 
Asia  proconsul.  348. 
Aaido  153».  257». 
Aaiaiam  1ÖL 
Aspendna  378. 
Asseriates  7_L 
Assnras  Col.  Iul.  4^Q. 
Aasyria  Prov.  435  ff. 
Astae  315». 
Asticl  257, 

Aaturia  et  Callaecia  254.  280. 
Aatypalaea  74  2.  15,  3_46_, 
Atella  8J,  29,  43,  IIS. 
Ateate  7_L  12£L  12L  125«. 
Athen  75».  86».  212,  320  ff. 
Atina  34,  152«. 
Attalea  381. 
Aufldena  152". 
AuXalou  Tttyo;  315. 
Aulona  296,  31& 
Auranitia  410.  42iL 
Auximum  149. 
Auzla  182,  488, 
Avaricara  26JL 
Avenio  150.  154«.  2&L 
Aventicum  2LÜL  279. 
Avittensis  civitaa  Bibba  477. 
Axima  281. 
Azotua  325,  449«. 


Babba  487, 
Bae terrae  264. 
Baetica  252,  25*2,  2AÜL 
Ragiennorum  Inlia  AuguaU  120, 
Balanea  394,  402«. 
Balbnra  37JL 

Balearea  insolae  25A  260. 
Banasa  487. 
Barce  458. 

Batanaea  in  Syr.  ITA  ILO,  423, 
Belgica  263,  274, 

Beneventum  50.  54.  119.  150.  160. 

177'.  201«.  222, 
Berbern  472, 
Berenice  459.  403. 
Beroea  316,  320, 
Berytus  417  3.  42L 
Bida  488. 
Biaica  Lucana  477. 
Bitbynien  21L 

Bitbynia  et  Pontu8  Prov.  31 9. 
ßitbynium  356. 
Biturigum  civitas  284. 
ßoechoritanorum  civitas  150. 
Boeotia  3J2Ü, 
Boiodurum  296  Anm. 
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Bononia50.54.55.  III.  120. 130!  188«. 

Bosporos  rimmer.  306. 

Bostra  LLL    Acra  423«.  425«.  4JÜ  '. 

433 
Bovillae  1437. 
Bracara  August*  256. 
Brigetio  2M.  294 

Britannia  284.    prima,  sm-unda  287. 
Brixia  IL  12<L  152".  163«.  168».  181. 

m 

Brundisiuiu  50.  5L 
Bruttii  42. 

Bruttii  et  Lucania  ( Regio  HI)  222.  237 

Buboii  322. 

Bulla  regia  L7JL 

Burdigala  2üL 

Humum  290. 

Buthrotum  332 

Buthrotus  9J«. 

Byblus  3JLL 

Byllis  320. 

Byzacium  472.  477. 

Byiantium  LLL  77*.  85.  315. 


Cabellio  IM«.  2ÜL  IL^L 
Cabira  321. 

Cadi  in  Pbryg.  Epict.  17«. 
Caenicensca  201. 

Caere  29.  30    33.  45.  140.  149.  150. 

154«.  100.  166«. 
Caesaraugusta  256. 

Caesarea  ad  Libanum  7_L  429.  Syriae 
422.  420.  42&  Cappadociae  321. 
Caesarea  Mauretaniae  488. 
Caesarea  Paneas  410- 
Cacsarodunum  Turunum  283 
Caiatia  152«.  160» 
Calama  182, 
Caiatia  IS. 
Calatis  311). 
Cales  50.  52.  213'". 
Camcria  32  2. 
Camerinum  47. 

Campania  (Kegio  1)  222.  23L  agcr 

Campaii.  112.  "Ül  f. 
Campus  Stellatis  Ulf. 
Camulodunum  Col.  123».  1253.  28JL 
Camunni  154  7. 
Canabae  311. 
Canapium  mini.  478. 
Canusium  I527.  184'.   (Album)  199«. 
Capitulum  Ilernicorum  149.  150. 
Cappadocieu  361.   Prov.  306  ff. 
Capsa  477. 

Capua  30.43,  1183.  H9.  162«.  151 LL 

157».  180,  lfiL  IM. 
Carales  250. 


Carcaso  150.  205. 
Caricn  334  f.  34S. 
Carmo  153  5. 

Carni  15.  lfifi.  181  "  186'. 
Carnuntum  292  »   223.  294. 
Carpitanorum  Colonia  477. 
Carrhae  432. 

Carseoli  50,  152  *  213 ,0.  232. 
Carteia  267*. 
Cartenna  487. 

Carthaginieubis  provincia  TäSL 

Cartbago  94«.  102.  109  2. 

Carthago  nova  252.  250. 

Cassandria  320. 

Castabala  335  .  373. 

Castrimoenium  184  *. 

Castrum  norum  in  Pic,  später  Colonie 

9_L  119.  100» 
Catali  JA  181  ««.  1H6'. 
Catina  246. 
Ca uims  346. 
Celaenae  02 
Cemenetum  280. 

Centuripae  79*.  213 ».  2H.  245. 
Centuripini  501«. 
Ceos  81  *. 
Cerasus  360.  374. 

Ceutroncs  7_L  281  ;  richtiger  als  Cen- 

trones  282«. 
Chaeronea  330, 
Cbalcedon  356. 

Chalcis  in  Euboea  325.  in  Syrien  400. 
Charax  413. 

Chersonesus  thrar.  335. 

Chios  76«.  774.  85.  340. 

Chullu  colonia  Minervia  47'.L 

Cibyra  335.  345 7.  377«.  Cibyr.  Tetrap. 

380».    Cibyraticum  forum  3Ö3. 
Cilicia  329  ff. 
Circeii  ÜL 

Cirta  165»  108,  173 7.  IM.  102.  479 ff. 

Clsus  48L 

Clus  2142.  356, 

Ciaritas  lulia  (Ucubi)  257». 

Claudiopolis  350.  36L  373, 

Clitae  3S4'1.  387. 

Clunia  153»  25JL 

Clupea  1783.  4772. 

Clnsium  47. 

Cnidus  347. 

Cnossus  17H1. 

Cöln  223.  228. 
Collipo  1ÜL 
Coloe  3375. 

Colonien,  römische  in  Griechenland  332. 
Comana  359.  373.  374. 
Commageno  398. 
Comum  ML 
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Coacordia  erst  tIcus,  dann  Colonie  9_L 

181.  186  t. 
Condate  2JÜL 

Condatus  pagus  (Lugduti.)  13'-. 

Condevincum  269. 

Constantina  (Cirta)  471. 

Constantinopel  908. 

Copia  50.  54.    (Thum)  UiLL 

Cora  4iL  149,  IM,  IM. 

Corcyra  21ÜL  '297'. 

Corduba         251L  2JVL  259, 

Corinienses  Z1. 

Corinth  92*.  94«.  213J,  325.  332. 

Coronea  in  Boeotia  323.  in  Messen.  322. 

Cornns  250. 

Corsica  240,  24L  2M 

Corycua  381».  300, 

Cos  342. 

Cosa  50, 

Cotiaeaoi  337 5. 

Cragns  32L 

Cratia-Flaviopolls  351L 

Cremona  14-  50.  54.  55,  Ü_L 

Creta  118».  und  Cyrenaic*  Prov.  457 ff. 

Croton  46 1. 

Crostumerium  35L.  4üiL 
Cuicul  UJ2,  4M. 
Culna  42L 

Cumae  29.  43,  113.  1232.  149  m.  IM. 
Cures  184«. 
Curia  235, 

Colonia  lulia  Curubis  1783.  477. 

Cyaneae  377. 

Cybistra  335.  323.  314. 

Cyprus  382,  3ÖJL  32Qff. 

Cyrone  Öl1.  45Ö. 

Cyrrus  394». 

Cyricus  77«.  hOl  21L  älütT. 


Dacia  3Q8ff. 
Dalisandus  364. 

Dalmatien  2Ü3.    Dulm.   oder  D0ÜB.T 

295".  222. 
Damascus  404,  42X  420, 
Danaba  414. 
DaranUsia  2ÜL  2&L 
Dardania  312, 
Dascylium  356. 
Dea  IM. 

Decapolis,  syrisehe  325, 

Delminium  299. 

Delos  812. 

Delphi  7«.  328*. 

Delta  (Unteraegypten)  408. 

Derbe  335.  374 

Dertona  120. 

Dcveltos  315, 


Diana  1Ü2.  48L 

Diente*  7_L 

Diocaesarea  373.  397. 

Dionysiopolis  316. 

Dioscurias  (Sebastopolis)  368, 

Diospolis  374. 

Diospontus  374. 

Dinm  32Q,  395. 

Dora  395 

Dorylaeum  348. 

Drobetarum  municip.  311. 

Durocortoruui  Remoruui  267.  2Ö2. 

Dyme  327«.  330,   röm.  CoJ.  332. 

Dyrrbachiuiu  8Ü_L  92*.  296  f.  318 f. 

Eburodunum  26JL  2fiQff. 

Kdessa  437. 

Elaiussa  insula  384. 

Elatea  IL  792.  3259  32Ö. 

EleutheroUkoneustadte  32IL  3282. 

Elornm  242, 

Elusa  28A. 

EmeriU  252,  252, 

Emesa  403  IT.  411,  423,  429. 

Eniona  294. 

Ephesus  2L  1Ö2,  21L  332.  341  ff. 

Epidamuus  94 

Epidauros  301 . 

Epiphanea  am  Orontes  16<. 

Eplphanla  in  Güte.  385  Anm. 

Epirtis  331.    Ep.  nova  320. 

Bporedla  6_L  152«. 

Equestris  colonia  267. 

EquUa  488. 

Erythrae  IL 

Etruria  (Regio  VII)  22JL 

Euboea  32l>. 

Eucarpia  332 5.  348, 

Euesperides  459. 

Eumenia  332  \  34 1 , 

Euphrateusis  426. 

Europa  (Thraciae  Prov.)  316. 

Eusebia  373. 

Fabrateria  DIL  L11L 
Falerlenses  I1. 
Falerio  204, 
Fanum  235.  233. 
Faustinopolis  323,  324. 
Fercntinum  4L  149,  150.  160.. 
Ficulea  rejtio  68. 
Fidenao  I 

Firma  Col.  Aug.  (Astigt)  257». 
Firmiani  21 

Flrmum  50,  54,  120,  154 «  204,  230. 
Flaminia  et  Picenum  annon.  235,238, 
Flanona  229, 
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Flavia  Caesariensis  288. 
Flaviopolis  315.  386  «2. 
Florontia  HL  120.  23JL 
Forath  413. 

Formiae  23.  3JA  34. 43.  142. 151.  lfil. 
Forum  Isauricum;  Pampbylium;  Ciby- 

raticum ;  f.  von  Apamea  und  Syn- 

nada  383. 
Forum  lulii  264. 
Forum  Popilil  142  »o.  23JL 
Forum  Voconii  264. 
Fregellae  50, 
Frentani  47. 

Frentinum,  castmm  2_L  513, 
Frusino  4JL 

Fund!  29.  315.  34.  43.  IM  jfi7 
Furfo  vicua  8A  5ÜL  «  5. 
Kussala  473, 


Uabala  397« 

Oadara  325.  3JLL  429 

Gades  75«.  153».  180».  199«  2fi7 

Oalatia  (Prov.)  3M  ff. 

Galilaea  HO 

Galillenses  ZI 

Gallaecia  2M.  260. 

Gallla  Narboncnsis  142.  262.  265. 

Gallia  cisalpina  213.   Transalpina  oder 

Celtlca  2ßL 
Gallia  Braccata  262 «.  comata  ibid.  2S4. 
Galliarum  dioecesis  282. 
Gangra  35JL 
Gaulonitis  ilü 
Gaulos  24iL 
Gaza  325_  429. 
Augusta  Gemella  257 3. 
Genava  262«. 

Genetiva,  Col.  131.  139.  141.  166.  172 

1ZL  1783. 
Genetiva  urbanorum,  Col.  257'. 
Geneva  9».  14* 
Genua  7J.  9- 
Gerasa  39JL  433. 
Gergis  4fifil. 

Germania  sup.  et  infcr.  271.  274. 
Germanicopolls  3.r>9. 
Germe  364. 
Geroda  414. 
Gigarta  7_L 

Gigthi  in  Africa  136«.  478. 
Oliva  488. 

Giufltenum  mun.  478. 
Glanum  Livii  264. 
Gordu-Kome  356. 
Gordus  337*. 
Gortyna  ISL  4fi2  f. 
Graviscae  iüL  130«. 


Grumentum  1">0. 
Gunngi  487. 
Gyaros  3259. 

Hadria  239. 
Hadrianopolis  316. 

Hadrumetum  IL  80"».  4J4  ff.  dioec. 

Hadr.  4£L  472. 
Haemimontus  316. 
Halesae  79  *. 

Haliartus  in  Boeot.  HL  Ö1L  323. 

Halicarnassus  343 9. 

Hallcyae  244. 

Haste  Regia  2573. 

Hatria  50. 

Helenopontus  374. 

Heliopolis  40_L  423.  42*. 

Hellespontos  34>>. 

Uelvetiorum  civitas  268. 

Henna  245. 

Heptenomis  445. 

Heraclea  in  Itel.  4fi  f.  in  Carien  84». 
334'.  im  Cheraon.  30_7_  in  Bi- 
thyn.  343,  im  Pontus  349  ff. 

Herculaneum  152«.  pagus  Hercul.  13 3 

Hermione  329. 

'EpfxouTToXtc  u.txpd  451. 

Hernikerstädte  2D_  14(.l. 

Hesperts  459. 

Hieropolls  394». 

Hippo  Regius '  140.  4£Q.  Regio  Hip- 

pon.  467.  472. 
Hippo  Diarrhytua  46JL  478, 
Hirpini  222, 
Hispal  2ÖL 

Hispania  citerior  u.  olterior  252.  2M. 
260. 

Hispellum  150.  U3Ö.  163». 
Histoniom  201  Anm. 
Honorias  (Prov.)  357. 
Hypate  7_L 
HyBsi  portus  368. 

lader  3QL 

Iamneia  325_.  449«. 

Iconium  364.  368,  324.  38JL  3Öä. 

Icosium  488. 

Iericbo  397 

Jerusalem  397.  oder  Col.  Acl.  Capito- 

lina  412.  42Ö. 
Igilgüi  4ÖL 
Iguvium  4L 
Ilipula  minor  153*. 
Ilium  347 

Illyricum  2ÜL  295_  occidentele  231. 
Industria  153*. 
Insularum  provincia  348. 
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Interamna  50,  153».  HüL  213  «o. 
Interamnium  111. 
Iol,  später  Caesarea  483. 
lonopolls  351. 
Ioppe  395,  397«. 
lotapa  Ciliciae  'IM-. 
Iaauria  3JÜL  364.  38L  forum  Iaauric. 
383. 

Isinda  in  Lyc.  18. 
Uta  2971. 
Istrien  263.  2ÜÜ. 
Istros  304 

Italia,  Namen  u.  Grenzen  21L  232. 

lul.  Transpad.  22L 

Itucl  2573. 

Ituraea  ÜLL  410. 

Iudaea  4iLL  Llfl. 

Ialia  Komula  od.  Hispalls  257 ». 

lul  las  ALL 

Iuliopolis  356. 

Iulium  Carnicom,  erat  virus,  dann  Co- 
lonie  9«.  121 

Kalama  480. 
Kanau  395". 
Kanatha  395 433». 
Kasturrensis  Col.  488. 
Knotaos  463. 
Kydonia  463. 

Lacanatis  385.  399». 
Lacedaemon  8JLL  188«.  328.*. 
Lamasba  481. 

Lambaeaia  140,  152«.  176«.  t£L  468. 

480. 
Lamla  IL 

Lampsacus  HL  345_ 
Unuvlum  131L  148.  IM.  18_L  Lanu- 
vini  30, 

Laodlcea  am  Lycos  2L  331«.  341».  348, 
Laodicea  ad  Libanon)  3Ü5.  am  Meere 
397». 

Laodicea  Syr.  394».  4'28. 
Lapethus  auf  Cypern  391. 
Laras  Col.  480. 
Larissa  (Macedon.)  319. 
Latovicorum  Municipium  294. 
pagus  Lavernl  bei  Sulmo  Li1. 
Levinlum  47    149,  150. 
Lamellefensium  colonia  488. 
Leontinl  242.   ager  Leontinus  117. 
Lcptis  minor  7_L  79 *.  474.  magna 

4ß5  f.  478. 
Liburnia  300. 

Libya  Inferior  462.  superior  ib. 
Libyer  oder  Berbern  412. 
Ligaria  (Regio  IX)  22L,  234. 
Ligurum  Cornelianorum  Col.  13», 


Lilybaeum  Col.  August»  139.  2LL  24JL 

Limnae  329. 

Limyra  377. 

Lingone*  279. 

Li  pars  245. 

Lissus  2M. 

Liternuni  Li  LLÜ. 

Lixua  4SL 

Locri  40.  Ozolae  325  «o. 
Lousomia  269. 
Luca  236. 

Lucania  et  Bruttii  23L 
Lucenses  35. 

Luceria  &i  5JL  52.  152». 
Lucas  Augusti  Ü3».  25fL 
Lugdunensis  'J ''*.'>.  274. 
Lugdunam  259»  »•  ».  26JL  283. 

Lima.  Col.  3JL 

Lasiunia  252.  25L  260. 

Lycaonien  334.  335.  359,  368.  374. 

385.  Anm.  399». 
Lycia  et  Pampbylla  374. 
Lycien  334.  337».  37L 
Lydien  334.  348. 
Lystra  324. 


Maeedonta  3üi  ff. 
Macomadea  minores  mun.  478. 
Madauri  182.  480. 
Maeonia  337 &. 

Magnesia  ad  Sip.  IL  343».  347 
Magnopolis  (Megalopolis)  37JL 
Malaca  140.  14L  145  f .  159,  180. 
Mallus  M-'J. 

Maluensis  Col.  309.  311 
Mantinea  329. 
Marcianopolis  315.  316. 
Mariana  in  Coraica  TL  250. 
Maritima  '279 
Marmarica  462. 
Maronea  316. 
Marrucini  4L 

Marsi  4L  civitae  Marsorum  153'. 
Marsyaa  in  Syr.  40L 
Masicytus  377. 

Maasilla  74».  75".  210».  263. 
Master  481. 

Meuretania  TingiUna  260.  482  f.  Cae- 
sar. 4651  485, 
Maxime  Caeearieruis  288. 
Maxlmlanopolis  3ÜL 
Maxuia  Pratea  47s. 
Mazaca  322. 

Mediolanum  8A  14.  204.  232  f. 
Meflanus  pagus  ü. 
Megalopolis  (Sebasteia)  360 . 
I  Megara  3J&.  in  Sicilien  242, 
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Melite  246. 

Melitene  369.  313.  374. 
Melos  348. 
Merida  257. 
Mesambria  305. 
Mesopotamia  Prov.  435.  ff. 
Messana  25J*.  80».  244  f. 
Messene  329. 
Metellinensis  colonia  257. 
Methymna  348. 
Metropolis  (Stadt)  348. 
Milet  2±L  343  f. 
Mileu  Sardin.  col.  4IiL 
Milyas  334,  381. 
Minervia  Col.  EHL 
Minervius  pagus  6* 
Minnodunum  269. 
Mintornae  119. 
Mizigitanum  man.  478. 
Moesia  3Ü1  ff. 
Moguntiacum  «3.  28*2. 
Monoecas  280. 
Mopsuestia  2Ö_  86  *.  389. 
Mopsus  od.  Mopsuestia  389. 
Mothone  328  2. 
Munda  257». 
Aelia  Mursa  293. 
Mutina  6_L  130*. 
Mylasa  347. 
Myra  375. 
Mysien  334. 

Mytilene  TS  Anm.  80».  345.  f. 


Nacolia  in  Phryg.  salut.  i8. 

Nant iut in m  civltas  281 8. 

Napoca,  Col.  3JJL  311. 

Narbo  40,  109*.  123».  150.  202.  242. 

264.  283. 
Narbonensis  262,  265. 
Narnia  50.  142  w.  213"». 
Narona  20J_.  3QQ  f. 
Naukratis  451. 
Nazala  414. 
Nazianzus  374. 

Iulia  Neapolia  in  Africa  1ÜL  4 TS. 
Neapolls  Syriae  Palaestinae  422,  429. 
Neapolis  40,40«"-!.  123».  212. 
Neapolia  in  Pont.  323. 
Neditae  7'. 
Nemara  414. 

Nemausus  7«.  53«.  87A  88».  150. 

152.  154«.  168«.  213*  264.  279. 
Neocaesarea  360.  364.  374. 
Neoclaudiopolis  359. 
Nepesini  35. 
Nepet«  48.  4iL 
Neptunia  3'.>. 


Netum  242.  244.  24IL 
Neucartbago  252. 
Neviodunnm  294. 

Nicaea  (Bitbyniae)  344.  345*.  35j6^  in 

Gallia  Narb.  280. 
Nicomedia  12ß.  344«  f.  355. 
Nicopolis  in  Arm.  373.  374. 
Nicopolis  (Emmaus)  428. 
Nicopolis  in  Moesia  3<J4 .  3_liL 
Nicopolis  in  Epir.  328  Anm.  *  'd&lL 
Ninive  (Ninut,  Claudiopolis)  435.  4:17 
Nisibis  43Z. 
Nola  42.  1616.  167»*. 
Nolani  35. 

Nomentum  148.  150. 
Norba  (latin.  Col.)  43. 
Norba  colonia  Caesarina  257. 
Noricnm  290. 
Novae  304. 
Novempopulana  283. 
Noviodunom  267. 
Noviomagns  269. 
Novum  Com  um  56«.  ISO. 
Nuceria  -iL  Ii  iL  181. 
Nnmantia  97». 

Numidia  Prov.  Aüäf.     Nun».  Cirtenais 
421. 

Nursia  153».  238. 
Nysa  341. 
Nysaa  324. 


Ocriculum  4L 

Octodurum  281».  283. 

Odessus  305. 

Oea  (AfricJ  4üüf.  478. 

Oenanda  377*. 

Uesens  304. 

Olba  339. 

Olbasa  364, 

Olbe  38JL 

Olbia  30L 

Olossonii  IL 

Olympus  375.  3_S_L 

Opitergium  1525. 

Oppidum  novum  48S. 

Orclstus  in  Phryg.  salut.  ÜL  359 

Orestae  320«. 

Oroanda  381. 

Oscenses  2üfi«. 

Osrboene  436. 

Ossigi  1SL 

Ossonoba  153*. 

Ostia  361  120 177L  iSL 

Ovilava  291. 

Paestum  50. 
Paluioensea  7_L 
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Palaestina  salutaris  vel  tertia  433. 
riaXiaw  TtoXtc  ttj;  Ke<paXX7]vla;  328  2. 
Pallantion  325».  3282. 
Palmyra  213«.  413-  423.  423. 
Pamphylien  334.  335.  353.  315.  381. 
Pannonia  291.   dioecesis  Pann.  231. 
Panormus  803.  ifiL  244,  246. 
Paphlagonia  :ir.i), 
Paphos  392. 

Paraetoninm  in  Libyen  462. 

Pari  um  347. 

Parlals  364. 

Parma  6L  120.  130«. 

Paroa  348. 

Patara  375.  378. 

Patavium  7».  168».  2QÖ  Anm. 

Patrae  80».  90.  12L  328 2.  332. 

Patricia  Col.  (Coniuba),  '2:n  -\ 

Pax  Iulia  25L 

Pelagonia  3_17_ 

Peligni  4L 

Pella  31L  320,   In  Syrla  396, 
Peltuinum  204. 
Penneloci  281 «. 
Peraea  410. 
Pergamuni  341 .  34 5. 
Perge  328. 
Perinthus  316, 
Perusia  4L  120.  153». 
J'esslnus  358. 
Petella  46».  4g, 

Petra  Colchorum  36g,  in  Palaest.  433, 

Phaena  449 5. 

Phanagoria  359. 

Pharos  297». 

Pbaraalus  3282. 

Phaseiis  32L  38X  449«. 

Phaais  368. 

Phellus  37L 

Philadelphia  Lydiae  182, 337 \  34_L345_. 
Philadelphia  in  Syr.  326,  433. 
Phllippl  92».  320, 

Philippopolls  in  Thracien  7«.  315  f. 

in  Arabien  432, 
Philomelium  342,  384. 
Phocaea  81«.  347. 
Phoenicier  473. 

Phrygia  maior  335  384 .  rrapobpeto;  336. 
Phrygia  prima  od.  Pacutiana  348.  se- 

cunda  od.  salutaris  348. 
Phuensium  pagus  481. 
J^iccntcs  -IT 

Picenum  (regio  V)  222,  235, 
Pinara  377, 

Pisa  168  w.  190  t.  213  »o. 
Piaaurum  130«.  235, 
Ptsidien  334.  335.  359.  381. 


Placentia  50.  54.  55.  fiL  152«.  153 ». 
235. 

Plarasa  76«. 
Plotinopolis  315, 
Podalia  31L 

Poetovio  292?.  294.  295.  296 ! 

Polemoni  um  360.  374. 

Pompeii  142.  153  ?.  154  «2.  160 '3.  16L 

181.  188«.  21LL 
Pompeiopolis  359,  364. 
Pontiac  50. 

Pontus  Cappadocicus  360.  368. 
PontaB  Galaticus  359.  368.  373. 
Pontas  Polemoniacus  od.  Polemonianus 

359.  368.  323,  324. 
Populonia  4L 
Porolissum  309. 
Poroselene  34S. 
Potaiasa  311 . 
Potentia  130«.  23iL 
Potidaea  320. 

Praenesto  45.  4L  53.  Iii.  149.  150. 

160  «3.  201  Anm. 
Praevalis  od.  Praevalitana  300. 
PrWernom  43. 

Provinciae  transmarinae  1 16 3. 

Prosa  82».  83«.  143.  184 \  341«.  356. 

Prosias  211'.  II.  U  35JL 

Ptolemais  397«.  428.  445,  45L  459. 

Puteoli  39,  43.  Ö5J.  89».  118*.  MAL 

154  «2.  159,  160  «3.  184«.  201*. 
Pyrgi  39, 

^uinquegentanei,  ein  maur.  Stamm  485. 
Quiza  488, 

Baetia,  Prov.  235,  288  IT. 
Raphia  395, 
Ratiaria  304,  312, 
Raurica,  Col.  2liL 
Ravenna  218.  235_  238, 
Reate  239. 
Regepodandns  374. 

Regionen  d.  Augustus,  Verz.  ders.  220. 
Reil  Apollinares  154«.  279, 
Rhegium  46_L  48,  117«.  1183.  237. 
Rhesaena  43L 
Rhodiapolis  377. 
Rhodope  316. 
Rhodus  75,  772. 
Ripa  Thracia  303, 

Rom  (265  vici  umfassend)  8J,  14  2  I». 

GSTlfiL  223. 
Romanus  pagus  6, 
Rotomagus  283. 
Rusadder  487. 
Kusazus  487, 
Ruscino  26JL 
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Rnaellae  47. 
Rusguniae  487. 
Ruricade  182.  479. 
Ruauccurium  488. 

Sabini  34. 

Sabora  153».  lfiZ& 

Sabrata  465,  4ZÖ. 

Sagalaiaus  7JL  35JL  364. 

Sagunt  251. 

Saitta  337». 

Eaxxali  od.  Eaxxal/x  429. 
SaU,  Salacona  Col.  48  L 
Salaminiaa  414, 

Salamis  ( Cypern)  d.  spätere  Constantia 
Salaria  25fi  Anm. 

Salaaaorum  August*  Praetoria  1'20. 

Saldae  ML 

Salernom  39. 

Salinae  28LL 

Salodurum  21ÜL 

Salona  172*0. 

Salonae  181_  298».  300, 

Salpeuaa  154,  168. 

Salutaris  pagos  6, 

Salvius  pagus  6, 

Samaria  396,  429, 

Samarobriva  269, 

Sa  umhin,  (Reg.  IV)  222.  238. 

Hamoe  345.  347. 

Samosata  399,  430. 

Samothrace  315, 

Sanitium  280. 

Sardes  312,  345.  :i4S. 

Sardinia  240,  247,  250. 

Sarmiiegetusa  124«.  309.  311 

Satala  31Ü.  271. 

Saticula  50, 

Satricum  49, 

Saturnia  43. 

Savarie  294.  295. 

Savia  295* 

ScaUabis  2ÖZ. 

Scarbantia  294. 

Scardona  3QQ,  3ÖL 

Col.  Scillitana  140,  418. 

Scodra  292.  300. 

Scotussael  3211 K 

Scupl  3Ü4,  312. 

Seylacium  107. 

8cyroa  326. 

Seythia  3JL6_ 

Scythopolis  333. 

Sebaate  337».  374,  38JL  42JL  422. 
Sebaateia  360,  374. 
2cßaoT7jvo(  358. 
8ebaatopolia  373.  374. 


Sedunorum  dvltaa  281«. 

Segeata  244,  245. 

Segodonum  2fi27 

Segusio  152«  '280  f. 

Batada  TL  388.  ad  Calycadnum  381, 

In  Pierla  394. 
Selge  330. 

Sellnua  389 ,  das  apätere  Traianopolis 

3891 

Sena  39,  235. 
Senonum  civitaa  283. 
Sepphoris  397. 
Scrdica  312.  315. 
Seressltanum  mnn.  478. 
Setia  48.  49,  149.  150. 
Sicca  Veneria  480. 
SicOla  240,  242, 
Side  318. 
Sidon  395.  42JL 
Siga  488. 
Sigarra  153» 

Signla  36»  49.  149.  150. 
Signa  481. 

Sikyon  326,  328  Anm. 
Silandna  337». 
Simena  in  Lye.  18. 
Simnltn,  Col.  481. 
Sinduni  14. 
Singara  437. 

Singidunnm  304.  . 

SinU  Col.  373, 

Stnope  35L  357,  374. 

Sinneaaa  39. 

Sipbnos  348. 

Sipontum  39. 

Slnniura  293.  294, 

Siscia  29_L  292  \  294.  295. 

Sitifta  182.  488. 

Sittianorum  col.  (Cirta)  479. 

Smyrna  7_L  80_L  214 1  342  ff. 

SoU  329, 

Sopianae  294. 

Sophene  371. 

8ora  37*.  ÖQ.  52.  UÄ.  152». 

Soznsa  459,  462, 

Sparta  326,  327».  328*. 

Spoletium  50.  54,  55.  Iii-  200'. 

Stobi  320. 

Stratonicea  347. 

Sneaaa  50,  l&L  213  ». 

Suessa  Pometia  49. 

Sueasula  29.  43. 

Sufea,  Sufetana  Col.  47S. 

Surrentnm  152*. 

Sutrium  48.  49.  149.  15JL 

Synaua  174. 

Synnada  335,  342.  3ÜL  38_L 
Syraouaae  83.  242,  241L 
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Syria  392  ff.  423  ff. 
Syrtica  4b5. 

Tabae  342. 

Tabrara  insula  4Bö. 

Tacapae  472,  478 

Tanagra  32««. 

Tarent  4jL  1ÜL 

Taricheae  ALL 

Tarnaiae  281». 

Tarquinii  45,  47. 

Tarraconensis  254.  260. 

Tarsus  78*.  803.  143,  210, 211 «.  327«. 

383.  388. 
Tarvisiuoi  191?.  * 
Augusta  Taurlnoram  L2LL  152 ». 
Tauromenium  242.  244,  246. 
Taoroscythae  307. 
Taviom  358. 

Teanum  Sidicinum  4L  UiL  1527.  160. 

168.  181. 
Teate  222*. 
Telesla  150. 
Telmiasus  377. 
Tempaa  39. 
Tenedos  348. 
Tenos  3Ü 
Teos  347. 
Tereventum  1531. 

Tergeste  (Triest)  lü.  152«.  ißfi.  ißi. 

219. 

Termera  347. 

Tennessus  80 *.   T.  Haior  304, 

Terracina  38. 

Tcucbira  od.  Arsinoe  4ö'J. 

Tbabraca,  Col.  481, 

Tbagaste  140,  48_L 

Thamugaa  140.  182.  LJ'2.  A8L 

Tbapaus  77,  80*.  474,  4ZÜ, 

Tbebais  445. 

Theben  32JL 

Thelepte  478. 

Themiscyra  359. 

Thena  46JL  4687,  478, 

Thera  348. 

Therma  374. 

Thermae  84,  Hlmerenses  246. 
Theeplae  328 h 
Thessalien  331. 
Thessalonlke  80«  u-  «.  317  ff. 
Theudalia  IL  476, 

TheTeate  140,  174«.  182,  467«.  48_L 
Thibarltannm  man.  14U 
Thiblca  182. 

Tbibnaalcensiam  Bare  478. 
Thteba  481. 
Thignics  4hl. 

Thlabae  in  Boeotien  81«.  323, 

Kim.  Alterth.  IT.  2.  Aal. 


Tbracia  312  ff.  Dioecesis  Thr.  311L 

Thabarbo  malus  478. 

Tbubursicum  481. 

Tbuburticum  182. 

Thugga,  Col.  1253.  478. 

Tbunudromum  48L 

Thurii  40,  lfiQ, 

Thyatira  2143.  3LL 

Thysdrua  478. 

Tiberias  411.  422.  426, 

Tibur  45,  4L  53,  123 160.  238  f. 

Tiddis  482. 

Tigava  482. 

Tingis,  Tingitana  MaureUnia  4«^  4ML 

Tipasa  488. 

Tium  35L  3ML 

Tlos  27JL  378. 

Tolosa  154«.  211L 

Tomi  304,  3JiL 

Trabala  377. 

Tracbonitls  4JÖ_  423.  449 
Trajana,  Col.  229, 
Trajanopolta  3JJL  337». 
Tralles  143.  213«  342,  345,  Caesarea 
Tr.  347. 

Regio  Transpadana  (Reg.  XI)  22L  234. 

Trapezua  360,  3Ö8.  374, 

Trebenna  { Trabala)  32L 

Trebula  29, 

Treb.  Mutueaca  153«. 

Trevirorum,  Augusta  229,  282. 

Tricaatinorum,  Augusta  63«. 

Tridentum  14. 

Tripolis  394, 

Tripolis  regio  in  Afr.  4fi5_  472, 

Troesmis  304. 

Truentum  239. 

Tubuna  182,  482, 

Tubnrnira  4ML 

Tubusuctus  18JL  48L 

Tucci  2573. 

Tulliaasea  14. 

Turicum  2fiiL 

Ad  turrim  Libysonis  2.'»0. 

Tarrls  Stratonls  395,  408. 

Turris  Tamalleni  479. 

Turritana,  Col.  181. 

Turuza  Iii, 

Tuada  (Reg.  VII)  22L  236, 
Tusculum  '28.  33.  14h.  150. 
Tyana  372,  374. 
Tyndaris  246, 
Tyrai  in  Mosten  82«,  306. 
Tyrua  76,  343,  396,  429, 


Ubiorum  civitaa  272,  oppidum  278. 
ücubl  257«. 
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ümbria  (Reg.  VI)  222,  2HL 
Urbinates  35. 
Urci  2M. 
Urso  257». 
L'salis  TL  425. 

Colonla  Iulia  Augusta  Usellis  25ü,ä. 
Usinazensis  488. 
Uthina  478. 

Uüca  TL  80».  92».  424.  47JL 
Uzelis  182. 


Vaga  48L 

Valentia  51L  54.  2ö<L  2fÜL 
Valeria  prov.  222, 
Val.  Pannoniae  '294. 
Valerias  pagus  IL 
Vallensium  rivitas  28J  «*. 
Valüs  >7S. 
Vanaoini  2L 
Vasio  150. 

Veit  154«.  16t».  184«. 
Velia  4L 

Velitrae  3JLL  49_  97». 
Venafriim  120. 
Venerius  pagus  ß. 

Venetla  et  Histrla  (Reg.  X)  22L  2£L 

Venasia  oAL  üiiL 

Vercellae  201.  234» 

Verecunda  L4L  183,  Ml 

Verona  14.  120. 

Veralae  4L 

Vesontio  282. 

Vestini  4L 


Vettonia  257«. 
Vlbo  117«.  130«. 
Vicetia  IL 

Vienna  262.  2fiß.  388. 

Viennenses  TL 

Aelium  Viminaciam  304. 

Anrelia  Vina  183.  478. 

Augusta  Vindelicorum  235.  289. 

Vindobona  293.  294. 

Vlndonissa  2üiL 

Vintium  280. 

VIrtus  Iulia  (Ituei)  257». 

Virunum  291. 

Vitellia,  Col.  49». 

Vituducum  2fi9. 

Dea  Augusta  Vocontiorum  279. 
Vola terrae  4L  54. 
Volceii  153». 
Volsinii  •UM). 
Voltumum  43,  IÜ. 
VolubUis  48L 


Xanthus  37L  378, 

Zama  Regia  4SI 
Zaytba  43L 
Zela  3BQ.  324. 

Zembia  (Lemellefense  opp.)  4£8 l3. 
Zerua  124«.  3_iL 

Zeugitana  od.  Africa  proeons.  472. 
zuis  48L 
Zita  478. 
Zuccubar  487. 
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Sachregister. 


Ackeraasignationen  101. 
actuarius  Urne»  oder  quintarius  128, 
adoptare  patronum  189  iL 
Aedlle«  vici  9_  pagl  Ii. 
Aeditul  173. 

aequnm  foedus  zw.  Rom  n-  Latium  22. 
Aera  von  Macedonia  318a;  Achaia328; 

Asia  334,  337  ;    Bithynia  35Q; 

Cilicia  3iaL~3Mi    Syria  394; 

Anbia  431 ;  Alexandria  329 ;  Mau- 

retania  483. 
aerariam  rallitare  12*~. 
aes  (Grundrias)  iL  129 *. 
ager  publicus,  Begriff  und  Entstehung 

dess.  96 
ager  privatus  99*. 
agri  occupatorii  99  L   regii  IIS', 
agri  intra  clusl  129. 

afopow<Sfi.oc  450-  _ 
album  von  Canusium  187.  19iL 
album  ordinis  von  Thamugaa  192. 
allecti,  allectio  19Ü.  19I7.  HIL 
allector  arcae  Galllarum  270 8. 
ambitus  177. 

Amyntas,  rex  üalatiae  356.  384. 
annona  (Naturalabgaben)  15.  für 

kaiserl.  Hof  2M, 
dv-riTapua;  Titel  529. 
Aiitrittsgeld  der  Beamten  180. 
apc*  175. 
apparitorcs  f)33. 

ara  Augusti  258,  2ü8Anm.  Ä 
Arabarchea  und  4Xa3dp£Tj;  A^fi. 
Arae  Flaviae  277*. 
arca  Galllarum  270. 
Archelaus,  rex  Cappadoclae  36b. 
dp/tepcu;  504. 
dtpoypa  als  Maass  445. 
arx  4 

AsieiT  in  44  Districte  eingetheilt  339. 
aasignatio  agrorum  10_L 
Augustales  198  ff. 
aurum  coronarium  539  L. 
auTOvofiia,  Begriff  ders.  TiL 
averta  (Felleisen)  561. 

bacilli  17JL 


den 


300». 


ßastXtxö«  vpapywrceuc  4ML 


bisellium,  biselliarius  UJL 
Bürgercolonien,  Verz.  ders.  3iL  94. 

Caerltes  tabulae  29 ». 

canaba,  cannaba,  canapa  20_L 

cardo  maximus  i  27 . 

castellnm  L  fLZ.  castella  oder  castra  2, 

Cautionsstellung  der  Beamten  18JL 

Census,  senatorischer  180. 

centum  viri  184 L 

centuriae  (Vierecke  bei  Colouieanlage) 
128. 

cista  1ÜL  OQ. 
Cistophoren  der  Prov.  Asien  dM, 
civltas  sine  suffragio  28, 
clvitas  libera  IL    foederaU  2i  sine 

foedere  immunis  et  libera  7JL 
Civitates    vectigales    oder  stipendia- 

riae  70. 
Civitates  foederatae  4L  7JL 
clabularia  561. 
cohors  praetoria  532. 

coloni  ,  iq 

coloniae  ß.  i  Romanao  35.   Latinae  4». 
Coloniae  maritimae  5_L 
Coloniae  immunes  9£L 
Coloniae  iuris  ltalici  9flL 
Colon  ieanlage,  Ritus  dabei  126, 
comites  d.  Statthalters^  53_L 
Commune  proviiiciae  503.^ 
Communia,  concilia,  xrnva  50JL 
concüiabula  L  <L  10-  12JL 
consaeptum  146. 
constituta  Sullae  337 1. 
consularis,  Titel  im  D.  saec.  d4A 
consulares  quatuor  Italiae  224, 
conventus  iurldici  in  Asia  340. 
cooptare  erklärt  18JL  1893. 
Coronatus  ein  Priestertitel  5J2, 
correctores  85.  162.  228. 
cultores  Augusti  199, 
curator  =  XovtOTT);  8JL  162. 
cnrator  rei  J»ubl.  lfiä.  2UL  228, 
curator  veteranorum,  civium  Roman.  20. 
curia  Alexandriae  4i')44. 
coriae  der  Bürgerschaft  139. 
Curien  (deren  Verfall)  195.  19L 
Curiales  183,  ifiL   vicorum  II6. 

37* 
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Fi 

W  fu 

fa 


Cult  des  Kaisers  504. 
custodes  bei  der  Wahl  146. 

decemprinii,  oexdi:p<uTot  213. 

decemvir  maximus  209 

decuma  in  Asien  eingeführt  338. 

decumanus  maximus  127. 

decuriones  184.  196. 

in  deditionem  venire  7JL 

defensor  civitatis  215. 

otoövat  aurouc  et;  tt>  *Pa>u.alwv  im- 

T£07^T)V  813. 

otxatoöÖTt)?  4ü3.i.  552. 

otxoXdvo;  45ü 

dicUtor  148 

5ia)YfAtTai  213 

5totxTj<Jii;  Bedeut.  163. 

8to(x7)ot;  =  conventns  341*.  356»  501 

SiopfttDTal  85_  1£2.  228. 

diploma  (im  Postwusen)  501 

diribitores  146. 

disper  sator  354  fl. 

dispunctores  177. 

duoviralicii  11». 

duoviri  iure  dicundo  in  Municipien  154 f. 

edictnm  provinciale  537. 
Idvrfpgqc  455. 

£ftvo;,  verschiedene  Bedeutung  4555. 

cipfjvapyo;  213. 

fxStxoc  '2LL 

fro;  Seßotoröv  318». 

evectio  561 

^TT^)«  in  Aegypten  456. 

fasces  mnnicipales  175. 

in  fldem  p.  R.  venire  73. 

Finanzbeamte  in  Bitbynien  354. 

flamen  Augusti;  fl.  perpetuus  174. 

Damen  municipalis  1743. 

flamen  Romae  et  divorum  Augustorum 

prov.  259. 
flamines  annui  1743. 
flaminica  Augastae  174. 
fora  L  6_    Anlage  ders.  121 
forma  (Orundriss)  fi.  129'. 
Freundschaftsverträge  M, 
fundi  8.  12l   f.  concessi  982. 
fundus  =  auctor  523. 
urfo  vicus  8A  9_3  u.  4^ 


raXofeipxqc  360, 

Gesetze^  vo^Salpensa  und  Malaca  133. 
Grenzpolizei  561^ 

Griechische  Spracht  im  röm.  Reich  565 
groma  122«. 


heredinm  99. 

honorariam  summam  r.  p.  inferre  180. 
honores  municipales  136. 
hospitium  publicum  45. 
jTtgTtx4s  t   seine  Bedeutung   zur  Zeit 

des  Eüsebius  420J. 
ürou.vTju.aTOYpd'fo;  in  Aegypten  456 

Irnmunitas  89. 

imperium,  Wortbedeutung  498. 
incolae  135.  146. 
Interrex  16JL 
Isopolitie,  Definition  ders.  2L  32_ 
Italia,  Namen  und  Grenzen  217. 
Italia  tributim  deseripta  41. 
iugerum  129 6. 

Iuncus  ein  Cognomen  35_0_Anm 

iuridici  224.  226». 

iuridici  Italiae  22iL  552. 

iuridicus  provinciae  551. 

iuridicus  Alexandriae452.  294, 452.  552 

ius  decurionis  18JJ  Anm. 

ius  Italicum  8JL 

ius  Latii  der  Provinzen  63, 

ius  sponsaJiorum  der  Latiner  52*. 

ius  tri  um  liberorum  114« 

xaTcbXou;  'EocoIojv  337  2, 
KiXtxapvTj;  aSS. 
xäjfxat  44!). 
xojfxdfpyai  17. 
xoEju.t)  =  pcTC(6v  16  * 
xa>u.0Tpau.u.aTc6«  171  449 

Langenses  iü-. 
Lares,  Gotth.  der  vici  8JL 
latifundia,  Entstehung  ders.  104. 
Latii  iure  oder  per  Latium  venire  in 

clvitatem  5_L 
Latinerbund  22. 

Latini  colonarii,  Rechte  ders.  52.  56  63 

Latin!  lunlani  6JL  " 

Latium  minus  und  maius  57, 

lectio  senatus  184. 

legtti,  4  Arten  ders.  550. 

legati  consulares  548. 

legati   exercitus   superioris  (infcrioris) 

legati  iuridici  551 

legati  legionum  551. 

legati  pro  praetore  526. 

legati  pro  quaestore  528. 

legatio  libera  560. 

legatus  Augusti  pro  praetore  549. 

Lemonia  tribus,  woher  benannt  5 

lex  =  Constitution  66<\  78. 

legem  dare  =  Stadtrecht  vorschreiben  66 
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legibus  suis  uti  78. 

lex  Bithynorum  356  4 , 

lex  municipalis,  lex  niunicipii,  doppelte 

Bedeutung  65,  151. 
lex  Acilia  repetundarum  57, 
lex  A.- mi Iii  Pauli  500«. 
lex  Antonia  de  prov.  5*25. 
lex  Antonia  de  Termessibus  65°.  74* 
lex  Antonia  de  colonis  in  agros  dedu- 

cendis  116. 
lex  agraria  des  L.  Antonius  1 10. 
lex  Appuleia  110. 
lex  AtUia  500«. 
lex  Baebia  5173 

lex  Coloniae  Genetivae  65 7.  66  8.  Lift*. 

134.  155.  193. 
lex  Cornelia  de  civitate  6JL 
lex  Cornelia  de  prov.  ordin.  523. 
lex  Flavia  113. 
lex  Iulia  6JL 

lex  Iulia  municipalis  IL  6jL  151. 

lex  Iulia  Norbana  iLL 

lex  Iulia  de  prov.  525. 

lex  Licinia  et  Mucia  de  civibus  regun- 

dis  DJjA  £0_ 
lex  Livia  UTL  110, 
lex  Mamilia  Koscia  Pedueaea  Alliena 

Fabia  115, 
lex  Q.  Metelli  500«. 
lex  Petronla  17JL 
lex  Plautia  Papiria  IUX 
lex  Plotia  112. 
lex  Pompeia  1A.  62, 
lex  Pompeia  für  Bitliyn.  500«.  522. 
lex  Rubria  6.  67.  107. 
lex  Rupilia  243.  500«. 
lex  Servil  ia  repetundarum  57. 
lex  Servilia  112.  184«. 
lex  Sempronia  agraria  10G. 
lex  Thoria  ipJL 
lex  Titia  110. 
lex  Valeria  572. 
leges  agrarlae  108. 
leges  Iuliae  agrariae  1 14. 
leges  Porciae  5IL 
Uber  Regionum  des  Aug.  220 '. 
libertas  89. 

limites  12L  linearil  128. 

llxae,  Marketender  19. 

loca  relicta  et  extra  clusa  130. 

Xo-riort^;  —  curator  85.  162  .  213.  2:28. 

Lykiarch  378. 

magistri  Augustales  Lamm  Aug.  200. 
inagistrl  fani  172,  IM. 
magistri  pagl  13«  180, 
magistri  viel  9 4. 

magistri  vicorum  in  Rom  190.  200. 


maiestaa  p.  R.  73. 
mansiones  (Nachtquartiere)  561. 
Marsyas,  identisch  mit  Silenus  UP. 
Meddix  in  Capua  32. 
mercatores  19. 
u.T)Tpoxoiu.la  422 I.  449. 
Metropolen ,  mehrere  in  einer  Provinz 
343, 

Militärcolonien  95,  101.   des  Augustus 

118. 

ministri  Mercurii  Maiae  Augusti  201. 
montani  5, 

munera  civilia  personalia,  mixta  137. 
munera  patrimonii  138. 
Municipalcensur  159. 
Municipalfasten  161. 
Municipalgerichtsbarkeit  beschränkt  227. 
Muniripalverfaisung  132  ff.  Comitien 

IM. 

munieipium,  Bedeutung  d.  W.  131. 
munieipium,  Etymologie  20. 
munieipia  IL 

munieipia  clvum  Romanorum  131 , 
munieipia  Latina  132.  Flavia  153. 
munitio  104. 

mutationes  (Pferdewechsel)  561. 

vaös  rrje  'Aola;  344. 

negotiatores  539. 

vcouxöpot  504. 

vogjflpK  448. 

nomen  Latinum  53. 

«jrjij.o-  in  der  Bedeutung  Provinz  375 4 . 

vojto;  (Stadtbezirk)  447. 

vuxTtptvoc  orpaTT^Öc  In  Aeg.  46A 

v'jxxoaTpaTTiT^;  213. 

Oppida  6j  attribuirt 
oppidani,  entgegenges.  den  pagani 
originales,  origine  curiales  1974. 
ornamenta  decurionalia  192. 
ornatio  provlnciae  52(3. 

pagani  iL  den  oppidani  entgegenges.  &L 

pagi  4_L  von  Capua  180. 

pagus  L  laniculeusis,  Aventinenais  5_ 

parhippus  561. 

patroni  1Ö2  f. 

pedani,  pedanei,  pedarii  191. 
Polemo,  rex  Ponti  360.  > 
RoXitoYpd^poc  '-11.  x 
pomerium  219  ^ 
portoria  (Zölle)  in  Asien  eiiic^Hihrt  338. 
possessio  99,  y 
possessores  196.   Sullalff  Hl4. 
Posteinrichtung  des  Augustus  558. 
praefecti  in  den  Prov.  554. 
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praefecturaefLAl.  als  Dorfgemeinden  KL 

praefectus  praetorio  225.  231. 

praefectus  urbl  225. 

praeses  als  Titel  557. 

praetextati  191. 

Priester  der  Mun.  172. 

princeps  coloniae,  municipii  JLliil 

principalis  202.  211  Anm. 

proconsul  Oalliae  cisalpinae  219. 

proconsules  Achaiae  332. 

procurator  provinciae  553.  verschieden 

von  den  procuratores  556. 
Procurator  vice  praesidis  556. 
proscriptio,  bei  der  Wahl  145. 
itpdfa),  als  Titel  der  asiat.  Städte  345. 
provincia,  Wortbedeutung  497. 
obtinere  provinclam  324 f. 
Provinz,  Art  der  Einrichtung  600. 
Provinzen,  proconsular.  u.  propraeto- 

rische  52L  545_,  550. 
Senatsprovinzen  ÖM.  550.  kaiserliche 

Provincialaera  in  Achaia  329.  in  Asia 

334.  in  Arabia  431*  vgl.  Aera. 
Provinziallandtage  5J}3_  ff. 
publicani  539.  «sx 
publicanorum  societas  ^Kynica  o.">-l . 

qnadragesima  Oalliarum  271 8. 
qnaestor  pro  consule,  pro  praetore  530. 

vice  proconsulis  531. 
qnaestor  veteranornm  20. 
quatuorviri  juro  dicundo  in  Muuic.  154  f. 
(Juinquefascales  550. 
quinquennales  157.  184.  ISO. 

pcvccuv  ==  XOJfATj)  lfiL 

regio  (pagus)  4*.  6*.  2. 

regio  annonaria  230.   suburbicaiia  ibid. 

Kegionen  des  Augustus  220. 

regnum  Cottii  280. 

rhedae  561 . 

gacerdos  coloniae,  publicus;  urbis  173. 

Sacerdos  provinciae  504. 

Sacerdotales  50G. 

salarinm  proconsulare  558 *. 

scriptura  (Weidegeld),  in  Asien  einge- 
führt 338. 

sella  curulis,  als  Auszeichnung  der  Prie- 
ster 177. 

sententiatn  rogare,  dicere,  ierre  194. 
seviri  Augustales  128.  2ÜL  Claudiales 

205. 

Sex.  Julius  Severus  u.  Ti.  lul.  Seve- 
rus 353. 

Silen,  das  Symbol  der  Freiheit  9JL 


Silphium  (Medicament)  459. 
Socio»,  Begriff  des  Wortes  22. 
Sodales  Augustales  173.  199. 
sorte*.  als  Theil  der  centuriae  13Q. 
speculatores  (Couriere)  560. 
Städtewesen,  Entwickelung  dess.  LL 
statores  und  stratores  560. 
Steuerfreiheit,  Aufhören  ders.  230. 
•tipendiarii  22.  20.  8£L 
arpaTTjTÖ;  4tci  to  ZtzKo.  210.  212. 
OTpaTTjvo;  isi  rrj;  clpvjvTj;  213. 
z-''.i-.',-i<><,;.  seine  Bedeutung  bei  Diu 

312  Anm. 
subruncivi  128. 
subseciva  130.  220. 

Suburana  od.  Succusana  tribus,  wober 

ben.  5JL 
sufetes  2ÖiL  in  Africa  473. 
Sullanische  Constitution  Asiens  337. 
summa  honoraria  180  f.  206. 
ovvfcixoc  214. 

ofoeSpot  täv  Maxe&ovmv  317. 
OUVOOtOj  ouvoSiapyTj;  41 3  *. 

tabella  14&  194. 
Ubellarii  560. 

tabula  hospitalis  od.  patronatus  180. 

tabularium  220. 

xaplac  xal  dvTtorpolTTjTOC  530. 

territorium  6A 

fclrW««  4505. 

fttfuc  n«wpvAMREq  378. 

TtpirjTal  211. 

TOTTOTpapLU-aTeT;  449. 

TfJrot  449.    xörcoc,  Bedeutung,  ibid. 

Anm.  8. 
xorcapylat  449. 
tribuuäl  der  Priester  177. 
Tribus,  Zahl  u.  Eintheil.  ders.  4JL  iL 
tribus  der  Bürgerschaft  139. 
tribus  Oufentina  204. 
tribuU  (Stenern)  15. 

nrbica  dioecesis  '2'25. 

Ycctigal  alab&rchiae  447. 
veredarii  561. 
via  Egnatia  319 1. 
vicani  8_, 

vicarius  Italiae  232,  289. 
vicarius  urbis  232. 
viel  4_L  fi.  8. 
vicus  Augustinorum  12*. 
vicuB  Censorglacensis  12?. 
vicus  Spurianus  8JL 
virgae  176. 

Zollstationen  (in  Gallien)  271*.  276». 
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Amniianus  l.\  11,   ü  275  Anm. 

Appian  Hisp.  1D2  2&3 

Illyr.  &  295«« 

lllyr.  3Q  3026 

Asconius  pag.  3  38. 

CapitolinuB  üord.  tres  32,  fi  355« 

Caesar  b.  r.  3,  3  328.  Anm. 

Chronic.  Pascbale  pag.  472 

(Bonn.)  431 

Cicero  Phil.  II,  38,  92  84« 

ad  Attlc.  14,  12,  i  24ü 

ad  fam.  Jl  ö  529 

Dio  Cassius  76^ ~B  3033 

Eustath.  ad  Dionys,  perieg. 

v.  22Ü  314» 

Festus  pag.  311  11» 

pag.  122  29,  32 

Gelliua  5j  13,  £  350  Anm. 

Inschriften. 

Mommsen  L  N.  6793  175« 

L  N.  1413  2373 

L  N.  210  238» 

CLL.  II,  il  4055  2593 

Ii.  il  4114  336« 

C.  L  Gr.  3548  462  Anm. 

C.  L  Gr.  360  482» 


de  Roasi  Inscr. 
Ij  p.  155, 


Christ. 

IL  355  369? 


Inschrift  der  Philippi  (244 
— 249)  im  Annuaire  de 
Constantine  1860  p.226  488» 

Iosephus  b.  jad.  1,  20,  4   408 2 


Isidor,  orig.  15,  2,  11 
lastin.  37,  1 
Lex  Inlia  municip.  lin.  03 
Livius  3^  15,  2 
42,  46,  2 
Malalas  lfl  pag.  262  (Bonn.) 
Paulus  pag.  122  (Muell.  ) 
Paulas  Diaconus  de  gest. 

Langob.  2,  Iii 
Photii  biblioth.   pag.  347 

(Bekker) 
Plinias  dl  h.  3,  11 
£  18 

£  35 

Plutarcb  '^P'  s 

Polybios  27,  & 
Spartian.  Hadr.  ü 
Strabo  4,  p.  187 

17,  p.  840  (atypi 
BerraXla«) 
Sueton.  Vesp.  8_  313». 
Tacitas  ann.  1.  57.    2,  73. 

37  46.  IL  12. 
t  62 

i  & 

12,  58 

\K  54 
Agr.  15. 
Oerm.  41 
hist.  L  68 
VeUeias  2,  42 
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34 

234« 
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257« 
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168» 

3313 
385» 

272« 
3131 

54 

91» 
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272« 

'2mi 

299? 

350  Anm. 
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Nachtrag. 


Zu  S.  241  A  ii im  1.   In  Beziehung  auf  die  anter  und  nach  Diocletian  einge- 
richteten Provinzen  hatte  ich  in  der  letzten  Ausgabe  dieses  Bandes  S.  269  die 
Subscriptionen  der  Concilacten  als  eine  sehr  trübe  Quelle  bezeichnet,  gegen  welche 
Ansicht  HerT  E.  K  u  hn  in  der  citirten  Abhandlung  einen  energischen  Widerspruch 
erhoben  hat.    In  den  engen  Grenzen  des  Handbuches  war  e«  mir  unmöglich, 
diese  Frage  mit  der  nöthigen  Ausführlichkeit  zu  behandeln,  und  da  Hr.  Kuhn 
sich  mit  derselben  eingehend  beschäftigt  hat,  so  hielt  ich  es  für  geboten,  seinen 
Resultaten  an  den  betreffenden  Stellen  Rechnung  zu  tragen ,  was  namentlich 
S.  283,  347,  426,  433,  438  geschehen  ist.    Beim  Schlüsse  des  Druckes  sendet 
mir  Herr  Dr.  C.  Cz  walin  a  seine  Abhandlung  Ueber  das  Verzeichnis«  der  römi- 
schen Provinzen  vom  Jahre  297  (Programm  des  Gymnasiums  zu  Wesel),  Wesel 
1881.  4,  welche  im  Gegensatz  zu  Kuhn  zu  folgendem  Resultate  gelangt:  „Das 
Veroneser  Provinzialverzeichniss  gehört  nach  allen  Indicien,  die  es  aufweist,  in 
die  Zeit  Diocletians.    Die  Annahme,  dass  es  durch  eine  Reihe  von  Interpolationen 
entstellt  sei,  ist  nicht  nur  im  höchsten  (irade  unwahrscheinlich  sondern  such 
unberechtigt.    Die  kirchlichen  Aufzeichnungen ,  in  denen  man  vorzugsweise  den 
Beweis  für  jene  Annahme  hat  finden  wollen ,  sind  weder  im  allgemeinen  noch 
speciell  in  den  hier  in  Betracht  kommenden  Fällen  durchaus  zuverlässig  und 
auch  aus  andern  Gründen  nicht  völlig  beweiskräftig."    Die  Abhandlung  ist  mit 
Sorgfalt  und  Sachkenntniss  geschrieben  und  wird  ihre  Benutzung  bei  weiteren 
Untersuchungen  unerlässlich  sein. 


S.  199  Z.  11  ist  magi$tri  vieorum  (statt  virorum)  zu  lesen. 
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